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Ueber 
Inhalt und Verfasser der arabischen Eneyclopädie 


FA res رساكل أخوان الصفا‎ 
بك‎ 1 
die Abhandlungen der aufriehtigen Brüder 
und treuen Freunde, 


Nebst Andeutungen über die Einrichtungen des Bundes der 
Verbrüderten. 


Von 
Prof, &. Flügel, 


Das Mittelalter mit seinen Eigentklimlichkeiten aller Art hat 
oamentlich auf dem Gebiete der Literatur #6 manche Erzeugaisse 
aufzuweisen, die späl genug in den Kreis historischer Erkenut- 
niss eingetreten sind, مف‎ dass wir eioe genauere Kunde über ihre 
Urheber, über die Zeit, in welcher, und die Umstände, unter denen 
sie entalanden und weiter verbreitet wurden, und über ihren autheh- 
tischen Inhalt selbst nur erst den Untersuchungen und Entwleckun- 
gen عمل‎ Neuzeit. zu verdanken haben, Zu den Erzeugnissen 
dieser Art gehört ganz besonders eine nicht geringe Anzahl von 
Schriften, die ihren Ursprung auf den Orient zurückführen und 
dem Abendlande vorzugsweise von Spanien aus, zunächer dureh 
bobräische Vebersetzungen, bekannt wurden. Nur die ansgedehn: 
testen und sorgfältiguten Forschungen liessen hier allmählich einen 
mehr gesicherten Boden gewinnen, — man denke nr an die Fa- 
bein Bidpai’s —, wüähreud selhst die gelesensten Schrifien, wie 
Tausend und Eine Nacht, noch immer auf vollkommen genü- 
gende historische Aufschlüsse warten, Neben diesen und ähn- 
lichen Eracheinungen der schönen Literatur sind es vorzugsweise 
philosophische Schriften im weilssien Sinne des Wortes, die 
in bedeutender Menge durch Mittelglieder zu uns gelangt oder 
selbst Iediglich durch solche erhalten worden sind. Die Drachrif- 
ten dagegen gelangen, wem überhaupt, nur erst onch und nach 
zu unserer Kenntnisn, und ihre Entdeckung legt gewähnlich eine 
Reibo nener Fragen in den Wer, ohne deren Beantwortung ihre 
Geschichte und ihr Verständnis räthaelvoll oder doch vielfach 
unsicher bleiben muss. 

Ed, All. 1 
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In den Kreis dieser philösophischen oder, genauer, eneyclo- 
pädischen Schriften gehüren in der arabischen Literntur die 
Abhandlungen der aufrichiigen Brüder und treuen 
Freunde '), auf deren Existenz in ihrer Gesummiheit, so viel 
ich weiss, unter den gedruckten Auellen zuerst in #iner Stelle 
des von Pocock herausgegebenen Abu ken hingewiesen wurde, 
Wohl aber hat der grösste Theil einer Abhandlung, wad zwar 
der achten der zweiten Abtheilung oder der Zlsien des ganzen 
Werkes, sowohl wegen ihres ethischen Inhalts als wegen der an- 
ziehendes Form, in der sie geschrieben ist — aie hebandelt mit 
unverkennharem Geschick den Streit عمل‎ Menschen und der Thiere 
über ihre gegenseitigen Vorzüge unter Vorsitz des Künigs der 
Genien — frühzeitig in weiteren Kreisen als ein selhntändiges 
Ganze die Runde gemacht und ist gern gelesen und vielfach be- 
nutzt worden, 50 lehnte sich Joseph Ben Zaddik, ein Schrift- 
steller Spaniens ans dem Ende des zwölften Jnbrhnuderts, in 
seinem in jüngster Zeit gedruckten Mikrokoamus TER كه‎ 
einer philossphisch-ethischen Schrift, ganz مه‎ jene Alhandlung 
an, und schon der grosse, 1208 gesiorbene Maimonides fand 
diese Schrift wicküg enng, سنا‎ in tinem Briefe an Sammel Ben 
Thibbon sein Urtheil äher dieselbe niederzulegen, nur dans, wie 
Herr De, Geiger bereits in einer zu Steinschneider's Bodlejani- 
schem.Cutalog mitgetheilten Bemerkung nachgewiesen und auch 
wich enigerenkommend benachrichtigt hat, in unsern Ausgaben 
der Briefe des Maimanides jenen Urtheil falsch gedruckt und 
mach hamlichriftlichen Quellen dahio zu berichtigen ist, dass 
Joseph Ben Zaddik den sort para (alt و(اخوان‎ nicht den 
san ee (vgl. 1 Kön X, 15), wie es durch Verwechs- 
lung des عنصم‎ mit Sox heisst, folgt. — Nicht viel snäter ala 
Muimonides und Ibn "Thibbon blühten, verfasste Kalonymoa uns 
Maniun, gestorben um 1250 Chr, unter dem Titel Ben جود‎ nu, 
بل‎ i. Brief oder Abhandlung über die Tihiere, eine hebräische 
Uslersutzung des geüssern Ahschnittes jener Abhandlung, von 
der. wenigstens drei gedruckte Ausgaben vorbanden sind, darunter 
die älteste die 1957 in Mantun erschienene, die ich aber ehen- 
jowenig zu sehen bekommen habe wie de Sacy رز أ‎ der سم‎ einer 
Pariser Handschrift an jener Stelle die schützbarsten Mittheilun- 
gun bringt, um die vielfach wiederholte Behanptung zurückzu- 





1). Die gewübnliche wärtliche Lebersctsung: Brüder der Hoishelt und 
Freunde der Aufriehilekelt, giebt einen sebielen Sinn. Ihn Genitivrerhältnioe 
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weisen, dass Jieses Stück Literutur einen Theil von Kalila und 
Dimna ansmäache عل ؟‎ | 

Unter den christlichen Orientalisten machte Pocock ) Spec. 
Hist, Arab. Ed, Il, 8. 210 u. 569, wo noch besonders bemerkt 
ist, dass auch Abraham Zacht, der bekannte aus Salnmanca stam- 
meude Professor der Astronomie in Saragossa umd von 1492 an 
in Portugal, sie in seinem Buch yrarmı erwähnt) und d’Herbelot 
(unter Ekhunn) zuerst auf die Abhandlungen aufmerksam, jener 
aus eigener Anschuuung [wenigstens eines Theiles derselben), 
dieser, wie es scheint, nach Abu lfarng berichtend. Kurz nur er- 
wähnt die Abbandlungen Casiri (1, 5. 364) in Folie des ersten, 
mit kulischer(?) Schrift geschriebenen und im Eskurial vorhande- 
ven Bandes, und nennt ebene wie Uri (S. 106 OMIV und 8. 215 
CMLXXXIX), der den Inhalt sämmtlicher Abbandiungen in Bausch 
und Bogen ganz kurz andentet, und Nicoll ($. 215 CCLIV und 





Ann, زع‎ als Sammler und Herausgeher dieser Enryelopüdie ge- 
rudezu Almagirithi (a er إرسائل اخوان انصقا للعارف‎ 


0 ا وكير ل ل رسجب‎ hier Goa 


Verwechslung ohwaltet, ein Mehreres gesngt werden muss, De 
Sacy a. 0. bemutzte ebenfalls eine Pariser arabische Hand- 
schrift, und Dozy (Untol, I, 8. 1—3) theilt die Ucberschriften 
der letzten 27 Abhandlungen mit und erwähnt die Orte und Bi- 
bliotheken, wo sich theils das ganze Werk theils einzelne Ab- 
bandlungen. befinden. Die Andentung jedoch, dass das Asiutische 
Museum in Petersburg ein Exemplar besitze, fand ich bei der 
deshalb angestellten Dürchsicht von Dorn’s Werk darüber his 
jetat nicht bestätigt. Wenigstens ist es darin nicht besonders 
erwähnt, — باعل‎ selbst habe wiederholt von dem Werke gespro- 


1( in Wolfs Hehr, Hiblisikek wird an verschlodenen Orten erzählt, dass 
die Haxtorfe die Meinung hatten, die von Kulonymos Üüberseizte Abhandlung 
sei كمه‎ dem Griechischen [als Orlginal) ins Arabische un aus diesem won 
balonrmos übersetrt worden. Noch stärker jet جمل‎ Verschen, das Kalany- 
عمس‎ selbst begeht, indem er im Vorwurt zu sriner Üeberseizung. deu Titel 
أخوانى الصفا‎ verstünmelt sim Namen des Vorlassers so macht, dans er ihn 
“oz bein (was olfenbar ans ورمع‎ MIN entstanden ist Abt al Zapbo 
an] daher Buxtorf Abu Sipbe neaut, was auch Wolf gelten Sag at Tialony- 


mös erwähnl weiter in der Verrele ganz richtig, dass Jieser vermeiatliche 


Abu al Zapbe 51 kleine Abhandlungen, die fiber ماله‎ in der Welt vorbande- 
nen Wissenschaften handelten, geschrieben und sie Briefe gensnst habe, 
Eine dersalben sei die von Ihm übersetzte, — Buxtorf, der Soku erwähnt 
forner, dass aus dem Arabischen eine tärkische von Lämil (s. Gesch. der 
Osman, Dichtk, II, 5. 20.4.) unter dem Titel Sarof al-Inshn, Adel des Min- 
schen, (#, H. Chalfa IV, 8. 43. ne. 7540) bekannte Lebersatzung verfasät 
"orden sei. Diese Angabe in mmr insoweit riebtig, als jenes Inlicht 
wohl eine N +, nicht aber eine Lobersetzung. der Abhandlung xe- 
nass werden kann, — Eine jüdisch-dentsche Üchersrizung erschlen 118 in 





44 (fmartbl, zu Hannover bei Jo. Jar. Beansang, verfasst von Chänoch Den 
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chen im Anz, Bl. zu den -Wiener Jahrhüchern Bd, 92 und vor- 
rüglich Bi. 97, 8.25 fig. mit Bemerkungen über die Zeit seiner 
Abfossung und die Verfasser, die ich wieder aufnehmen und wei- 
ter führen werde. 

Vollständiger enchte Nauwerck ia der Einleitung en “eier 
Notiz über das Arnlische Buch اضوان الضقا‎ = alles bisher über 
das Werk selbst wie über seine Verfasser Bekaunte zusammenzu- 
stellen. Veranlunst wurde diese Notiz durch die 1812 in Calentta 
unter obigem Titel herauszekommene Schrifl. Nauwerck giebt zu- 
nächst das ma der indischen Ausgube hieher Gehürige, geht dann 
auf alie kurze Bemerkung von H. Ulalfa (IM, 8, 460 ar, 6435) über, 
der mehrere der Mitorbeiter, wahrscheinlich die bedeutendsten لسن‎ 
fruchibarsten, namentlich bezeichnet, nnd wendet sich dann der 
bisher ron allen Gelehrten, de Sacy nicht ausgenommen, «inzig 
heuutzten Stelle bei Abu ’lfarag (Gregorius Barbebraens ı 8. 3301. 
zu, Jie über die Verfasser und die Geschichte der Alfussung der 
Ablinnillungen dus bisher Br مود‎ nnd Umfussendste mit- 
theilt, — Ich unterwarf bereita in den Wiener Jahrbüchern diese 
Stelle einer woreugsweise »prochlichen Critik und wies nach, 
woher sie genvinmen. 

Mit Berücksichtigung des gunzen Workes hat zuletzt Dr. 
Spreng in dem لممعسول‎ of the Asiatie Society of Bonga (1#48. 
Vol. XV Part I. 8. 501 — 507, und Part I. 8, 183 — 202) 
unter der Ueberschrift Notices ol some eupies of,ihe Arabic 
work eutiiled „Rasäyil Ikhwän al-gafl® onch wenigen vorausge- 
schickten Bemerkungen über das Juech Betrich von Thomnson 
1812 in Ünlentto bekannt gemnchte Brochntück des Werkes, 
über die Verfusser unter Anleitung einer kurzen Stelle aus Sab- 
rozüri und über die vier von ihm in Indien gesehenen Ahachrif- 
ten sämmtlicher Abhandlungen oder bedeutender Bruchstücke Jer- 
selben, den المطنا‎ der einzelnen Ablınndlungen mit einigen Aus- 
zügen in Veberseizung oder in Begleitung des Textes milgelbeilt, 
und insofern mehr getban ala seine Vorgänger, denen wolchr 
Mittel nicht zu Gebote standen. Zu beklagen ist, dass nur we- 
nigen Gelehrten der Zutritt zu diesen leider durch Druckfehler 
vielfach enistellten Notices offensteht '), welche in mehrfacher 
Hinsicht, besonders zur Vergleichung, recht dankennwerih sind. 

Im Ürigiunle gedruckt erschien nar erst die mehrfuch er- 
wähnte Probe der Z1ten Abhandlung, über deren Verhältuiss sur 
Urschrifi zu einer andern Zeit apeciellere Untersuchungen anzu- 
stellen sind, unter dem Titel اخوان الصفا‎ Ka 2), Iklwan - Oos- 
Sulfs, in the Original Arsbie, Revised and edited by Shuekl 


17 Ich anllıni venlanke Ihre Ansicht der gütigen Mitibellaug der Künigl. 
Piblinihek In Berlin. 


=) d. i. Geschenk der aufrichtigen Brüder. 5, Nauwerek 3. 4. 
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Ahmud-bin-Mochummul Shurwan-ool-Humanse: Calcutta: printed 
by P; Pereira, of عل‎ Hindonstanee press. 1812. '). Ich habe 
diese erste Ausgabe nicht vor mir. ie enthält 440 weitiäufig 
gedruckte Seiten in Gross-Oclar mil einer englischen Vorrede 
(Vi 8.) von T. T. Thomason. د‎ Die zweite Ausgabe vum 
,أل‎ 1546, ebenfalls in Ociav, enthält 400 5. zu (2 Zeilen, m 
meinem Exemplare ohne jedes englische Vorwort, mit dem Titel: 

li سال من رساقل خف اخوان. الصفا وخلان المروهة‎ „ss 

قل انتم العيف Al sh‏ إلى رحمة ريم الغتى EN‏ 
بطيعها كانيا الخ | 

Das Wort Ki=' scheint durch die Herausgeber oder In Fol- 
ge irgend einer Zuthat in den benntzien Handschriften einge- 
schoben zu sein. Aeltere Quellen haben dasselbe nieht. Auch 
könnte mit diesem Zusatze speciell nur las gedruckte Bruch- 
stück bexreichnet worden sein, obwohl dieser Annahme der Titel 
der zweiten Ausgabe entgegensteht, die nber-nicht, wie the 
Ablhi6 Bertrand im Journal asintique Nat Sage 1850, 8. 257) 
glauben machen will, eine neue Ausgabe der hindustanischen 
Üeherseizung ist, Ueber diese von Ikräm "Ali im J. 1810 in 
Caleutta verfasste und 1811 daselbst gedruckte Vebersetzung vg]. 
Histoire de In littörature Hindowi et Hindowstani par M, Garciu 
de Tassy I, 8.239241, wo auch erwähnt wird, dass im Agjutic 
Journal t, KKVIN eine Lebersetzung der aufrichtigen der 
(d.h. doch wohl obigen Bruchstücks daraus) erschienen sel, die 
ich nicht gesehen habe und auch nicht zu finden wusste. Aus 
Jieser Hiodustani-Vebersetzung erschien ein Auszug ausgewählter 
Stücke durch James Michal in London 1830 in Auort, der ا‎ 
nicht unter ie arabischen Schriften bei Zenker ar. 1346 anfzu- 
nehmen war. — Noch erwähne ich Hammers Anzeige der ersten 
Ausgabe jener Abhandlung in den Wiener Jahrbüchern ( 1515. 
يع‎ I. ف‎ 87-119), wo er ihren hoben moralischen und rbete- 
rischen Werth rühmt und durch einen dankenswerthen relräugten 
Auszug des Ganzen beweist, dass sie durch ihre Umsicht, Kürze 
und Kinfachheit mil Recht Aufsehen erregie. Veber die literatur- 
historische Frage jedoch bringt er ums daselbst keinen Schritt 
weiter und irrt vollkommen in seiner zuversichtlichen Annahme, 
dusa jene Alhundlung die Schlussabhandlung des ganzen Werkes 
oder dir Slste sei. Das Richtige wurde bereits oben bemerkt. 
Im 5. Bd. seiner Literaturgeschichte der Araber kommt von 
Hammer-Purgstall auf das Werk zurück, | 

Ich wende wich nun der eigenilichen Aufgahe dieses Auf- 
“atzes mit der Bemerkung zu, dass eine nähere Prüfung uns 
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nicht. verkennen lassen kant, wie unter den philosophischen oder 
richtiger philosophiach-enevelopädischen Schriften der Araber die 
Abhandlungen der aufrichtigen Brüder (auch Kell أرباب‎ genannt), 
die in ihrem Vaterlande viel mehr geladelt und werketzert علد‎ 
untersucht und unbefaugen gewürdigt worden «ind, mit Recht 
eine in vieler Hinsicht höchst beachtenswerthe Stelle einnehmen. 
Zwar geben sich die Reflexionen in denselben häufig den An- 
schein anschuldiger Gedankenspiele, allein der ernste Hinblick 
auf einen philosophisch-religiüsen und allgemein ethischen Zweck 
unter der Herrschaft einer völlig unabhängigen Ansicht über grosse, 
die مومسم‎ Menschheit wesentlich herübrende Interessen lässt sich 
nirgends verkeunen. Alle aufgenommene Fragen sollien rein wis- 
senschaftlich behundeit werden, so duss das selbständige For- 
schen und Wissen dem Glanben und dem Dogma des Koran. لاه‎ 
schroff genug gegenübertrat, Leider bemühle man sich aber, 
mehr zu erforschen und zu wissen, als die Grünze des mensch- 
lichen Verstandes zuliess, was dahia führte, dasa dieses Forschen 
zuletzt nnd anf den höchsten Sinfen der Brüderschaft in leere 
Grübeleien und theosophische Spitzlindigkeiten üherschlug. 

Es enistanlen diese فكو اا‎ mitten unter den grossen 
Parteien des lalam und ihrer Seeten قله‎ eine keck In ihre pfe 
hineingeworiene neue Brandfackel. Dieselben bilden kein ayate- 
malisches Werk, kündigen sich auch nicht als solches an, son- 
deru_wollen nur eben lose Denkschriften über verschiedene Wis- 
send@jecie sein, die unter allgemeinen Gesichispuncten zu einem 
Ganzen vereinigt wurden und schon durch den "Titel verrathen, 
Inss sie nicht aus einem Kopfe hervorgingen, die Verfasser es 
ber mit ihren individuellen Ansichten ehrlich meinten, 

Werfen wir hier vorläafig einen allgemeinen Blick auf die Zeit, 
in welcher, und die Umstände, unter welchen sie entstanden sind, so 
dürfen wir nieht unbemerkt lassen, dass die höchste Blüthe rein 
pbilosophischer Studien, wie die erlangte Keuntniss (ler griechi- 
schen und speciell neu-platonischen Philosophie unter den Arabern 
sin herbeigeführt hatte, vorüber war und die politische Zerrüttung 
des Chalifats son oben herab keine allgemeine Betheiligung wie 
früher erwarten liess. Ihre Abfussung fällt sicher etwas über die 
Mitte des vierten Jahrbunderis hinaus, eiwa um 970 u, Chr. G. 
oder wenig später, wie wir schen werden, als die Uehersetzun- 
gen der griechischen philosophischen Schriften, insaweit sie über- 
haupt den Araberu bekannt wurden, vollendet vorlagen, Neue 
kumen keine hinzu, und wenn die Wirkung derselben hundert 
Jahre früher direct oder indirect zu allerband eruaten religiösen 
Conflieten führte, zumal ale Mämiün das Dogma, der Koran sei 
eiwas in der Zeit Entstandenes und Geschuffenes und wicht von 
Ewigkeit ber Vorhandenes, au dem seinigen machte und es all- 
gemein zu lehren befahl, ao währten diese Kämpfe später عم‎ 
ناعمس‎ unter den Gelehrten mit geringer Beiheiligung der Gewalt- 


u u 
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haber, zerstreut; aber mit معطقع‎ Kraft fort, und die vorzüglichsten 
denkenden Köpfe machten es sich unausgesetzt zur ernstesten 
Aufgabe, die durch die griechische Philosophie in den Talım 
eingedrungenen neuen Ideen mit dem propbetischen Gesetze im 
Einklang zu bringen, Dieser Geisterkampf war demnach auch 
jetzt nicht weniger erbittert als früher, nur hüllte sich jemes 
Bestreben gern in bildliche Formen, und versuchte durch ge- 
schickte Einkleidung den Kern der Lehre nicht our unantasibarer, 
sondern diese أوطلعة‎ anschnulicher und dadurch unschuldiger 
und verführerischer zu machen, veranlasste aber gerade dadurch 
die streng dogmntische Partei zu um so heftigern Widerspruch. 
Doch konnte diese sich selbst des Einflusses der einmal vorlau- 
denen freiern Ansichten nicht erwehren und musste ihre grösste 
Geschicklichkeit darin suchen, aus denselben, so gut es ging, 
Waffen gegen die Freidenker zu entlehnen. 

Mitten uun in diesen Kampf hinein fullen jene Abhamdlungen, 
die ums ein treffliches Zengniss von dem Stande der Dinge nuf 
dem Geliete der philosophischen لمت‎ religiösen Erkenntniss und ron 
deren Entwickelung und Gestaltung in dem erwähnten Zeitraume 
geben, a0 sehr auch ihre Verfasser sich selbst absichtlich in ein 
undurchdringliches Dunkel gehüllt haben. Der sie umgebende 
Schleier ist jedoch soweit gelüftet, dass wir nieht geradezu im 
Finstern zu lappen genöthigt sind, 

Nehmen, wir zunächnt das Buch selbst in die Hand, unbe- 
kümmert um jede Meinung darüber und um die Frage. nach; aei- 
nem Ursprünge und seinen Verfassers, und suchen uns mit dem 
Inhalte desselben bekannt zu machen. 

Es sind, wie sich aus dem Folgenden ergiebt und bereils 
bemerkt ist, 51 Abhandlungen رزإرسائز)‎ von denen die dlate als 
eine ensammenfassende (Kar) den Inhalt der ührigen nur kurz 
wiedergeben sollte, ohne diese ihre Aufgabe in der Deber- 
schrift bestimmt anaudeuten, Der Redacteur gliederte dieselben 
wohl absichtlich in rier ') Abtheilungen, von denen die erste 
dreizehn und zwar die mathematisch-philosophischen 


Abhandlungen (KX> (رساصل رماصية‎ , die zweite siebzehn ل‎ 
die Ahbundlüungen über die physisch-körperlichen Dinge» 
,(طبيعية جسمانيه)‎ die dritte zehn über die Anfänge (dus 
di. die philosophischen Grundbegriffe) der geistigen Thä- 
tigkeit .ل نقسائية عقليلا)‎ i. die psychisch - geistigen oder aus 
dem Gebiete der Paychologie und der Verstandes-Speculation ), 


1) Die Vierzahl gilt den aufriebtigen Brüdern für wine Aymbolische, 
vielleicht in Hinblick auf die Elemente. Sie kehrt apiler überall wieder. 


>1 ج51 ١‏ د سس التشطا نيا 2 kA u‏ يده .جا oo‏ 
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die vierte und letzte eilf, woran die eilfte die Slate allgemeine, 
über die güttlichen und dem rüttlichen Geselze unter. 
worfenen Dinge (ناموسية البية)‎ enthält. 

Die dreizehn matbemntisch- philosophischen Ab- 
: der ersten Abtheilung الايل فى الرياضات)‎ N) reihen 
sich in folgender Ordunng an einander: 

1+ über die Zahl d. ١١ die Arithmetik البسالة الايك ق العدث)‎ 
wre دعو ال‎ ( und deren Elemente, mit Anspielungen auf die 
Pyibhngoräische Zahlenlehre, soweit diese den Arnbern bekannt 
wurde, und das Räthselhafte der Zahlen. 

2. über die Einleitung zur Geometrie (Le المدخل الى‎ 4 
ri), hauptsächlich nach Eucliden, 

3. über Jie Einleiteng zur Sternkunde الأجوم)‎ ae ق‎ oder 
wie ea im Texte heisst SYEY wu 4 التكوم قبة التحشل‎ 
وصفات البروج‎ über die Sterue, eine Art von Einleitung ia die Anord- 
ung der Sphären und die Eigenschaften der zwölf Himmelszei- 
chen). — Das Ptolemäische System- liegt hier überall za Grunde. 

#4. liber die Geographie d..i. über die Gestalt der Rede und der 
Erdgüriel oder Climata '), und die Beweisführung dafür, däüss die 
Gestalt der Erde rund ist ) بسى صورة الارض والاقاليم‎ lan فى‎ 
وبمار انها كرية الشكل‎ 


5 liber die Musik, nebst Beweisführung dafür, dass die 
Töne und gemessenen Modulntionen auf dus Gemiih der Zu- 


فى علم اليوسقى ul‏ بان لاتغم hörer Einfluss ühen me 2m‏ 
.(المو رونة 'تأثيرا فى نفوس المستيعيين 

6. über die aritbmetischen und geometrischen Zusummenant- 
zungs-Verhliltuisse السب الفدديّة واليندسية القاليقية)‎ &). 

7, über die auf dem Winsen beruhenden Künste und die 
Anzahl der Classen der Wissenschaften العلبيكة)‎ lie 3 
إاجناس العلوم‎ Kuss), 

89. über die Läuterung der Seele, die Regelung der Sitten 
und die auf dem Handeln beruhenilan Künste (eh BE er ‚r 
Kat guliall, ,(واصلاي الاخلاى‎ — Gemeint sind hier zunächst 


—. 


1} Vgl. Sprenger, der 3. 309 u. 504. die Beschreibung نواه مغل‎ ond 
sweiten Glima in Üsbersetzung miltbeilt, im Ganzen wichi elite volle Seite, 
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die auf Debung beruhenden ((رياصية)‎ gleichsam gewerbmässigen 
Künste und Wissenschaften ,. Lesen, Schreiben und Rechnen nicht 
ausgeschlossen, dann. die religiösen ader theologischen Wissen- 
schhften, von denen das Heil unserer Seele abhängt, ferner die 
philosophischen, metsphyslschen u. مق‎ w. 

9. über edle Sittlichkeit, über Läuterung der Seele und Re- 
gelung ihrer Handlungen ثيئيب النفس)‎ ed فى الاخلاى‎ 
(واصلا انمالها‎ t), . 

10, über die Einleitung zur Philosophie ع .)& انساغوجيى)‎ 
Diese Einleitung geht nicht über die Grundlagen عمل‎ Isagoge 
(Elsuyayı)) des Porphyrios hinaus und macht sich die Erklärung 
der in dem Verse bei H. Chalfa (1, 8. 502) enthaltenen Begriffe 
yirog genus, #/dog species, Aropog Individuum, iror proprium, 
orutsänaig meridens, Siagopa Jdiferentin apeeifien zur Haupt- 
aufgabe, f | 

11. über die Cutegorien بط .ل‎ die zehn Prädieamente فى)‎ 
العشرة‎ N 5. امقولات العشرة‎ sul). Die zehn 
Worte, welche nach des Aristoteles erstem Versuche einer Metaphysik 
die allgemeinen Seinsbestimmungen aller vorhandenen Dinge enthal- 
ten *), sind: 1١ dus Wesen older die Buhstanz ( الجوم‎ 1 ode, hei 
den Scholastikern quidditas) — 2. die Quantität oder Grösse الكم)‎ 
13 n6oor ‚ quanttım) — 3. die Munlität oder Beschaffenheit (Ju! 
zb zofor, quale) — 4. die Relation oder das Verhältniss المساف)‎ 
apdc ri, ad aliquid .ى‎ relatin) — 5. das Wo, Ort oder Raum 
(ef?! moon, uhi) — 6, das Wann oder die Zeit (Fe nörs, فقون‎ 
do) — 7, die Lage oder das Raum- und Zeitverbältniss (Kl, bei 
Sprenger Keil — الصعلا‎ P ربو ب‎ witum ease) — 8. der Be- 
aitz oder dus Haben («SU Fer, bahere) — 8. das Thun يتمعل)‎ 
noir, agere .و‎ facere) — 10. dos Leiden يتقعل)‎ müoyer, pati). 

12. über den Begriff der Interpretation (rezupreia 4. .أ‎ des 
Aumdrucks oder der Darstellung der Gedanken durch die Sprache) 
und Analytien priora, sämmtlich in das Gebiet der Logik gehü- 


teloa gleichnamigen Schriften berubend. 


1) Bei Sprenger ud لم بق‎ "9, In 8. Anaanmengesnhmalzen, da 
.نا‎ der Numer nach geradenu fehlt.” Doch gehören seine Milikeilungen über 
قلا‎ behandelten Wissenschaften, Gewerbe und Künste zu A, 

فاما الالفاظ العشرة الى تتصمى معاى اأوجودات كلها نيئ )2 

جور واكم الح 
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13. über die Analytica posteriora oder Apodictien, welche 
den Beweis zum Gegenstande haben vr) ta فى الولوطيقا‎ 
Rn .(موضوعة‎ — Auch diese Abbandlung lehnt sich vorzugs- 
weise سه‎ des Aristoteles gleichnamige Schrift an. 

Die zweite Abtheilung über die physischen القسم'!‎ 
إالثالى 3 الدلبيعيات‎ oder genauer physisch-körperlichen 
Dinge umfasst die siebzehn Abbandlungen: 

1 (14). über die Materie und die Form العيول والصورة)‎ 4) 1). 

2 (15). über die Beschaffenheit des Himmels und der Welt 
und die Beschaffenheit der Zusammensetzung der Sphären (Mur & 
SH (السماء والعالم وكيفيا تركيب‎ *( 

3 (16). über das Entstehen und Untergehen والفسك)‎ ae 
nepi yerfatung zul piopäc, de generatione et corruptione), dem 
Titel nach سه‎ des Aristoteles Schrift erinnerod und ihe dem Haupt- 


inhalis nach alone end, jedoch mit Einmischung ganz heterogener 
Gegenstände, z. B A il Betrachtungen. 5 55 


4 )17(. über die Himmelserscheinungen und was ron ihnen 
nungeht الآثار العلوية رما جعدث عنها)‎ A مانا «تسددرمدمع سر‎ IV, de 
meteoris). 

5 (18), über die Entstehungsart der Metalle und die Anzähl der 
metallischen Substanzen المغدنية)‎ Are Karl, ball كبفيظ تولد‎ & 
nzpl feruikter). 

6.19). über die Beschaffenheit der Natur und ihr walres 
Wesen ماقي الطبيعة وحقيقتها)‎ 4), — Die vier Elemente nebat 
den drei Nuturreichen bilden so ziemlich den Hauptbestandtheil 
ihres Inhalts, 

7 (20). über die Pflanzenkunde النبات)‎ „le & ep gern). — 
Die verschiedenen Arten der Pfllauzen nebst ihren Eigenschaften 
werden nach Abstammung und Fortpflunzung, Form, Farbe n.s. w. 


und in ihrem Zusnmmenhonge mit den Mineralien und Tihieren 
weschildert. 


8 (21). über die eigenihümlichen Beschaffenheiten der leben- 
den Wesen im Einzelnen und ihre wunderbaren Körpergestalten 





be ihm überhaupt nicht‏ ورد جز Fehlt bei Sprenger euer, wie‏ رز 
للك 

2( Diese Veberschrift weint auf des Aristoteles Werk mit #نفسحفوناة‎ 
wel wdenen hin, | 
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(sus AS, لكبيوانات مفضلا‎ td), — Den grössern Theil 
dieser Abhandlung enthält die durch den Druck in Calceutta ver- 
üffentlichte Probe des Werkes. 

über die Zusammensetzung des menschlichen Körpers,‏ .)22( و 
die Zustände der Seele in demselben, das Eindringen ihrer uni-‏ 
versellen Kräfte in die Glieder des Körpers und die Körpermasse‏ 
3 تركبيبب ( und ihre wunderbaren wechselnden Zustände‏ 


kalt), — Der menschliche Körper wird mit einer wohl ein- 
gerichteten Stadt verglichen, deren regierendes Oberhaupt die 
Seele ist. 

10 (23). über den Sion und des dureh den Sinn Wahrnehm- 
bare (mi; فى لاس‎ epi عمريوؤروو[ن‎ zul aludnrür, de sensu 
et sensibili),. — Titel und Hauptinhalt auch dieser Abhandlung 
beruht auf der bekannten Schrift des Aristoteles. Sie hat es 
vorzugsweise mit der Erörterung der drei Vermögen zu dhun, 
der Rinbildangskraft  ةليضتملا (القوة‎ , des Denkvermögens القرة)‎ 
(المتفكرة‎ und des Gedächtnisses (abi! و (القوة‎ die in den ver- 
schiedenen Theilen des Gehirns ihren Sitz haben. Zu gleicher 
Zeit kommen die astrologischen Einflüsse auf die verschiedenen 
Theile des Körpers zur Sprache. 

11.724). über die Leibesfracht ') und die Art und Weise 
der Verbindung der Seele mit derselben bei dem fortwähren- 
den Wechsel ihrer Zustände Monat für Monat (kill Dim & 
شهر‎ Dany احرالها ظيرًا‎ Tas .(وكيفية رجاط النفس بهنا عنى‎ — Die 
Ausbildung des Föütus in seinen verschiedenen Stadien unter Ein- 
fiuss der Pfonsten in dem Verlauf der 9 Monate wird geschildert. 


12 (25). darüber dass der Mensch eine kleine Well ist 
(is عالم‎ eur us فى‎ Mikrokosmus *( [١ — Die Kenttaisy 
unserer selbst ist der Schlüssel zu allem Wissen. Zu ihr gehört 


1 ah Dina eig, der Fallort des männlichen Samens بل‎ I. das 
weibliche. EL, in welches der männliche Saunen einfüllt لهو‎ der ناعمسلدهله‎ 
rülstehende Fötos, 


2) 5, apiler in der driiken Abibeilung unter 3. über Mahrokosmus. — 
Bei Dosy: أن صورة هيكلم‎ pe ii معي قول للكياء ىن الانسان‎ 3 
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a) die Kenniniss der Bestundtheile und der Einrichtung unsers Kör- 
pers und aller seiner ron Einflüssen der Seele unabhängigen Eigen- 
schaften — زنا‎ die Erforschung der Seele und ihrer vom Körper 
unabhängigen Eigenschaften — c) das Verständnise ihres auf 
ibrer Verbindung beruhenden Handelns. — Die Bestandtbeile des 
Kürpers werden mit der Einrichtung des Himmels verglichen, 
die zwölf Oeffnungen desselben mit deu zwölf Zeichen des Tihier- 
kreises, die fünf Sinne mit den Planeten, die Vernunft mit der 
Sonne, der Verstund mit dem Monde. Jedes der vier Elemente 
wird als in einem "Theile des Körpers vorherrscheud dargestellt 
0.8 ww. 


13 (26). über die Art und Weise des Wachsthums der ein- 
zelnen Serlen in den Körpern ($ N الانئفس‎ ER RER 
,(الاجساد‎ — Das menschliche Lehen ist eine Prüfungszeit, de- 
ren Stadien die Seele zu ihrer allmählich fortschreitenden Vervoll- 
kömmmung. zu durchlaufen hat (hei Dozy der Zusate: وكيفية‎ 
الملافكة‎ Ks, .ل(البعاتيا ين الاجساد وارتفاعها الى‎ _ Schon sach Py- 
Ihugoras muss die Seele einen gewissen Kreis von Körpern 
durchwandern. 

14 (27) über das Vermögen des Menschen in Bezug auf 
die Erkenntnisse (led & .ذا .ل 4 يبام طاقة الاتسارى‎ wie 
weit das Vermögen des menschlichen Verstandes zur Ergrüu- 
dung tiefer liegender Erkenutnisse und geheimer Andeutungen 
reiche, (Bei Doay: طافعه 3 المعارف‎ „Lu, الاثسان‎ „le فى تناك‎ 
حقّ 2# ومبلغة فى العلوم الى اى ايلا ينتهى‎ Ed), 

15 (28), über die Natur oder Wesenheit des weisen Kuth- 
schlusses, welcher dem in der Welt des Entstehens und Vergehens 
herrschenden Tode und Leben zu Grunde liegt (ll use Kol: 4 
الواقءة & عالم الكو وانفساد‎ ad. _ Bei Dozy etwas ausführ- 
licher: فى وجونهماءق عالم‎ nl ونا‎ u, حكمة المرث‎ Ka a 
Small, (الكوى‎ 

16 (29). über die Beschaffenheit der körperlichen Lustempfin- 
dungen und Schmerzen والالام للسمانية)‎ N ماقيط‎ &) in diesem 
und dem künftigen Leben. Auch die Seele ist bei diesen Be- 
trachtungen in heiderlei Beziehung keineswegs uusgeschlossen. 


17 (30), über die Keuniniss der Sprachen und ihrer Wurzeln 
oder ursprünglichen Blemente معركة اللغات واصوتها)‎ la #), ver 
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anlasst, wie es scheint, dureh die aristotelischen Untersuchungen 
über die Sprache '). , 

Die dritte Abiheilung umfasst in folgenden zehn Abhand- 
lungen die Anfänge (d. i. die philosophischen Grundbegriffe, x. B, 
Element, Form u. #. w.) der geistigen Thätigkeit القسم الثالث)‎ 


59 م 23 الميادى العقلث: 
über die Grundbegriffe der geistigen Thätigkeit nuch‏ .)31( 1 


der besondern Ansicht des Pythagoras [ المياتى العقليا على‎ 4 
me ww). — Die erschaffene,, vicht von Ewigkeit her vor- 
hundene Welt ist rund umd ein geordnetes Ganzes, bestehend ans 
zehn Sphären, weil zehn die vollkommenste Zuhl, wie rund die 
rollkommenste Form iat. 

2 (32). über die Grundbegriffe der geistigen Thätigkeir 
nach der besondern Ansicht der aufrichtigen Brüder und treuen 
Freunde {wörtlich die intellectnellen Anfänge] المبادى العقلية‎ 4 


(* (على رآى اخوان الصغا وخلان الوقا 
über die Bedentung des Ausspruchs der Weisen, dass‏ .)3/33 
der Meusch eine grosse Welt (ein Weltgehünde, Mükrokosmos) sei‏ 


Der Mensch stellt‏ — ررق معلى قول للكماء أن «الاتساى عالم كبير) 
ein Weltall dür, er ist gleichsam, wie Krug sagt, ein Abbild‏ 
von der Welt im Grossen, insofern er viele (doch nicht alle)‏ 
Vollkommenbeiten in sich vereinigt, welche ausser ihm vereinzelt‏ 
oder zerstrent angetroffen werden, während er als Mikrokosmus‏ 
(s. die zweite Abtheilong unter 12), als eine Welt im Kleinen,‏ 
die Elemente der Körper-‏ عط nur die Menschenweli darstellt, d.‏ 
welt in sich trägt und die ans deren Verbindung hervrorgehenden‏ 
Gegensätze und Erscheinungen an sich wahrnimmt’).‏ 

4(34). über den Verstand und das durch den Verstand Er- 
kennbäre )فك العقل والمعقرل)‎ 


1) Bei Sprenger: لق علل اختلاف اللغات‎ über die Ursachen der Ver- 
schindenbeil der Sprachen, — Bei Dosy mil dem Zusaize: للأطوط‎ wat 
والعبارات‎ und der Schriftzeichen und Ausdrücke, 

2) Bei Sprenger #0: On ıhe oriein of Ihn ممومة‎ Mio (I. .ع‎ intelleri 
eonsidlered as a aubslance and wol aa a Faculty). 

3) Hei Sprenger: قول الحكماء أن العالم اتسان كيم‎ ‚des & Ihe 
world in م‎ human being mägnified. — Bei يعم‎ ebenfalle: أن العالم‎ 

u انسان‎ 
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(85), über die Cyklen und Perioden von 120 Monil- 
jahren und 360 Sonnenjahren والاديار‎ KENNE) — Eine Belch- 
rung über die Kreisläufe der Gestirne. : 

0 )36(. über die Beschaffenheit oder den währen Begriff der 
Liebe جه .لق ماميلا العشف)‎ 

7 )37(. über das Wesen der Auferweckung. (was diese sei), 
die, Art und Weise der Himmelfahrt +) und den wahren Begriff 
der Auferstehung und des künftigen Lehens ماعية البعت وكيفية)‎ & 
المعراي وحقيقة القيامة والشار الآخرة‎ (. 

5 .ركة)‎ über die Beschaffenheit der Bewegung, ihre Viel- 
artigkeit und die Richtungen, nach welchen dus Bewegliche sich 
"bewegt يخرك اليهبا)‎ toll, اتواعها‎ es, ى مافيه لذركه‎ 
Se, grossentheilsa mit Beziehung auf die em Aristoteles 
heigelegte Schrift mepi zurijmug ®). 

9039). über die Ursachen und die verursachten Dinge 
والمعلولات)‎ Hall 3), 

10 (40). über die Vorschriften des Gesetzes und des Her. 
kommens فى لختديد والرسوم)‎ 5 

Die sierte Abtheilung endlich in eilf Ablandiangen be- 


spricht die göttlichen und dem von Goti سه جر مه ع ع عق ناه‎ 
nen Gesetze unterworfenen Dinge. 

1(41). über die individuellen Ansichten, eig Haag und 
lie philosophischen und auf dem göttlichen Gesetze beruhenden 
Doctrinen oder Schulen والمذافب الفلسفيّة)‎ als a, الآرآه‎ 
.لز و النافوسية‎ — Eine sehr ausgedehnte (im Wiener Exemplar 21 
Falinblätter), aber wenig ins Einzelne gehende Abbandlong. 

= (42). über die Beschaffenheit des Wegen uni Gelangens 
sur Erkenntnis Goties ماهيكا الطريف والوصول الى معرقة الله)‎ a), 
Eine in jeder Beziehung benchtenswerihe parlinetische Abbandiung. 








1) Doppelsinnig. rm Sendung and ze Ninmelfabrt siehen im spe- 
eleller Beziohung zu dem Propheten, die aber hier nur nogedoutei ist. Bei 
Sprenger bloss ml, اليعدك‎ Kuala فى‎ , bei Doay: البعث والقيامة‎ Ale, 

2) Bei Spreuger: الركات‎ bi! 3 

3) Ebenda: om Ihe nature’ nf simple and eompoand hoilies, 
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3 (43). über die Fortdanuer der Seele nach der Treonung 
vom Körper; die man mit dem Namen des physischen Todes 
bezeichnet ) عنها بالموت‎ ee التى‎ mL Abe بعد‎ pt ri فق بقاء.‎ 
الطبيعى‎ 4(( 

4 )44[. über die Art und Weise des geselligen Verkehrs 

friebligen Brüder und ihrer gegenseitigen Unterstützung 
العنقا وتعاون بعصع بعضا)‎ „EIS, Seas 8), — Auf diese Ab- 
handlung, die im Wiener Manuacript vier Blätter einnimmt, kom- 
me ich später ausführlicher zurück, da sie zur Kenntoiss der 
innern Einrichtung der Brüderachuft von höchster Bedeutung ist 
und gleichsam ihre Statuten enthält, soweit man sie veröffent- 
lichen wollte ®). 

3 (45). über die Beschaffenheit des Glaubens und die Eigen- 
schaften der nach wahrer Erkenntniss strebenden Gläubigen 
.(ق 'ماقية الايمان وخصال المومنين المحققين)‎ ْ 

8 (46). über das Wesen des gättlichen Gesetzes, die Bedin- 
gungen des Prophetenthlums, die Beschaffenheit ihrer (d. h. der 
Propheten) Eigenschaften und die Lehre der durch höhere Gaben 
von Gott begnadigten Männer (2. B. der Patriarchen und grossen 


فى ماعيظ التاموس الالهئ وشرائظ ll‏ وكيفيلا خصالة Philosophen‏ 
اك ومذهب" الربانيين 
über die Art und Weise der Berufung zu Kott,‏ )7(47 
zur aufrichtigen Freundschaft und zur wahrhaften Liebe gegen‏ 
قتى كيفيلا الدعية الى الله والى صفوة الاخوان وصدى) die Brüder‏ 
.( (" الموده 
la‏ اعتقاك اخوان الصفا Fehlt bei Sprenge ganz, Dafür:‏ )1 
a‏ اعتقاد اخوان الصفا فى امر النفس :مم 16 ee en‏ 
بعى مشارقة الاسى . حال من سبقته الوفاة قبل ls‏ 


2١ Aueh Sprenger iheilt um ihrer Wichtigkeit willen den سعاضة‎ Theil 
derselben ia Text um Ucbersetzung unter der vollaiänligen Aufschrif mil, 








ف Ks‏ عشرة اخواآن الصفا و تعاون" يعض die den Inhalt charseterleirt:‏ 
بعصا يصدى ul‏ والشفقة والاعنى ,الرحمء والغرض ige‏ عو تأليف 
القاوب والتعاضد فى الدين و الدثيا 

4) Hai Sprenger und Dozy nur: مايه الناموس الالهى‎ 4. 
4( Bei Sprenger und Dosy: الحعوة الى الله‎ AS un praging ta بسنا‎ 
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8.48). über die Art und Weise der Handlungen der geisti- 
gen oder körperlosen Wesen. Der Zweck der Abhandlung ist der 
Nuchweis, dass es in der Welt handelnde der thätige körperlose 
Wesen giebt فى اكيغينة افعال الروحانبى والقغرص همنها غو بيان أنى)‎ 
nahe العالم فاعليى غير‎ 4). — Auch die ‚Pythagarier nab- 
men Dämonen d. h, Seelen bühern und niedern Ranges an لسن‎ 
räumten ihnen einen grossen Einfluss nuf die Schicksule der 
Menschen durch Träume und Divinntionen ein’), 

9 (49). über die Vielartigkeit der Regimente üder Regie- 
rungsformen und die Beschaffenheit derselben فى 20 انواع)‎ 


dus, .(السياسات‎ 

‚10 (50). über die Stufenordoung der Welt, über die existiren- 
den Divge und die geordnete Glielerung der erschaffenen Wesen 
فى كيفية نصك العالم فى الموجودات ونظام الكاثنات)‎ *((, 

11 51( oder die allgemeine Abhandlung, über das Wesen 
der Mngie, der Auiulete, همل‎ bösen Auges, der Zauberkünste, 
und die Art und Weise der'Wirkungen der Talismane, was die 
Ginnen, die Teufel und die Engel sind und wie ihre Handlun- 
ممع‎ und gegenseitigen Einflüsse beschaffen sind (Al ف ماقية‎ 
وما الشياطين‎ ZI وكيفيّة اعمال الظلسنات وما‎ Ss anal) ai, 

Diese Debersicht des Inhalts der einzelnen Abhandlungen *) 
erälluet uns, se kurz sie jst, ein weites Feld zu Betrachtungen, 
unter denen ich nur einige mit wenigen Worten undeute, zu- 
nächst nochmals daruof hinweiseud, duss wir es mit einem rein 


'2) Bei Sprenger ui Dany: كيفية افعال ال حاتيين‎ 3. — Vel.ärat (st). 

& المبادى :002 hei‏ ارخ كيقيظة نصت العالم باسيه Sprenger:‏ 180( , 
لإسمانية وكيقيّة نص العالم ما AA‏ 

4) Bei Sprenger: el, Al Kasl 8, bei تيقب يعدن‎ a 
Mall, وائرقا‎ Fr والعواتم‎ Fa. — Hieran knüpft sich bei Sprenger 
ooch das Schlusswort [eonelasion) den Werkes ناه فى اثمام اخوان الصقا‎ 


12 علد زهة)‎ Abhondiong, das aber als solche nirgends تأثمر‎ und auch nlehi anf- 
Erführt wird 


# Leber ihn behalien wir uns eine in das Einzelne eingrhrmde Denk- 
schrift var. er 


rer اال‎ 
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eneyelopädischen Werke zu thui haben. Möchten wir auch 
l\ehufs zweckmässigerer Syslematisirung einigen Abhandlungen hin- 
sichtlich der Reihenfolge und Unterorduung einen andern Platz an- 
weisen, so halten wir uns dach selbatverständlich an das Gegehene. 

Die erste Abtheilung hat es mit der Arithmetik, den An- 
fangsgrünlen der Geometrie, Jder Astronomie, der Geographie, 
der Musik *), der Proportionslehre für Zahl und Ton, und den 
Künsten, ferner mit psychologischen und ethischen Erörterungen, 
mit der Einleitung in die Philosophie and einigen die Logik be- 
treffenden Abschnitten nach Vorgang des aristotelischen Organon 
zu tun, nachdem in der Einleitung der Zielpunct زغرصس)‎ jeder 
einzelnen dieser und der folgenden Albandiungen angegeben ist "). 
Usberull beschäftigen sich die Verfasser mit der theoretischen 
Seite Jder gennnnten Erkenntnisse, ohne sie für die Praxis als 
Wissenschaft Jarznatellen d. h. sie m ihren einzelnen U'heiler 





systematisch zu lehren. Alle diese Gebiete wurden überdies vo 
tüchtigen Vorgängern beurbeitet, zum Theil in anderer Form and 
in engeren Gränzen, überall aber mit Festhaltung der hesoniern 
Ansichten der Brüderschuft und der ihr eigenthümlichen Lehr- 
weise, Die Deberschrift matbem . ايا اماد كاي‎ er- 
scheint gerechtfertigt, obwohl beide Gebiete keineswegs erschüpft 
sind und sieh Manches aus den andern Abtheiluugen hieher zie- 
hen lässt, 

Die zweite Abtheilung über die physischen Dinge 
greifi bereits weiter, umfasst die Welt in ihren einzelnen Er- 
acheinungen und die Gesetze, denen sie unterworfen ist, Himmel 
und Erde, die drei Naturreiche, die. geheime Verbindung der 
$orle mit dem Körper, wie jene diesem sich mittheilt und ihn 


durchdringt, den Wechsel von Lieben und Tod, Freude und 
Schmerz, die Sinne und das dureh sie Wahrnehmbare ; kurz, alle 
die grossen Fragen werden hier berührt, die den vergänglichen 
Menschen in dieser Welt des Entstehens und Vergehens zunächat 
interessiren und sein Denken beschäftigen. Es wird zu bestim- 
men gesucht, wie weit der menschliche Verstand mit. seinem Ei 
konnen vorzudringen vermag, und selbat die Sprachen and ih 
ursprünglichen Elemente werden in den Kreis der Betrachtung 
gezogen und gleichsam einer philosophischen Behandlung unter- 
worfen, u 
Noel weniger als diese beiden Abtheilungen vermng die drit- 
te, die es rein mit Objecten des höhern Denkens zu thin hat, -sich 







11 Ariıbmerik, Geomelrie, Astronomie لسن‎ Musik sind die bekannten vier 
mötbematischen Wissenschaften, zu denen Pythagorus en Grund Irgtn und 
durch welche er der Stifler der maibematischen Schule wurde. 
2) ber Hoaupigesichtapunet war slela der eihiache (mi Be N 
الاخلاق‎ „Ich). 
Bd. Kill, 0 
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gebrachten Verbindung van ziemlich heterogenen Gebieten 
zu halten, ist uber ihrem Inhalte unch tratg des begränzten Um- 
fange (dreissig Blätter) von nicht geringerem Gewicht. Sie he- 
fasst sich zunächst mit dem Grundbegriffen der geistigen Thätig- 
keit theils ach Aussicht des Pythagoras, dem die Welt schon 
uls ein harmonisch geordnetes Gatızes (xöauog) erschien, theils 
nach den Ansichten, welche die Hrüder Jer Reinheit in ihrem 
eistigen Verkehr und Gedankonanstanseh inter einander ansge- 
det hatten. Daran reiht sich der Berrill vom Meuschen als 
lukrokosmus, während ihn die zweite Abtheilung eine Welt im 
Kleinen, Jen Mikrokuamus, repräsentiren liess, Der Verstund 
und das durch ihn Erkennbare, die Zeitepochen nach dem Kaufe 
der Sonne und des Mondes, der Begriff der leidenschaftlichen Lie- 
v0; die Auferweckung, Himmelfahrt und das künftige Leben, dus 
Princip der Bewegung und die verschiedenen Richtungen des Beweg- 
lichen, Ursachen sind Wirkungen, Salzungen und Herkummen äind 
ala eiuzelve uns ziemlich divergirend erscheinende Gegenstände 
des Denkens neben einander geatellt, während das Besiroben vor: 
liegt eine innere Verbindung nuchzuweisen, immer aher on, ıluss 
die Vernunft und dia Dogg dureh einander zu ergänzen oler in 
Einklang zu bringen versucht wird, ohne Andersdenkenden ge- 

genüher allen Conflict beseitigen zu können oder zu wollen, 
Manche dieser Abschnitte nähern sich dem Gebiete der vier- 
ten Abtheilung, die theilweise in die Sphäre des Lebersinnlichen 
und Keinspeenlativen hinüherstreift. Zugleich berührt sie vor 
äugsweise ernste Lehrsätze der muhummedanischen Dogmatik, 
helvurktei diese im ihrem Sinne in rein ahafrarter Weise ER! 
unbesorgt, alı ihre T.chre und die durch wie angestrebte Auf- 
findung der Wahrheit den allgemeinen Glauben geführde عملم‎ 
sicht. Alles was vor ihnen in den verschieilenen Schulen als 
Glaubenssatz- aufgestellt oder sertheidigt warden ist, herlhrt die 
erste Ablbundlung im Allgemeinen, ohne Erörterung des Einzelnen, 
Wie zur Erkeontnins Gottes au gelangen sei, die Fortdauer der 
Sorle nach dem Tale, lie Sirllung der aufrichtigen Brüder مع‎ 
einander, die Beschaffenheit des wahren Glaubens, das Verhält- 
ninse des gültlichen Gesetzes, des Prophetenthums und der allge- 
meinen Religion zu dem hesondern Institute der unfrichtieen Brüi- 
der, die Thätigkeit der höhern immateriellen We«un, die stufonurlig 
aufsteigende Gliederung aller Wesen und Dinge, — dus sind Kern- 
fragen der folgenden Abliondlungen , deren tiefer greifende Beden- 
ung #6 wie مما‎ Interesse aller vorhergehenden zu beuribeilen einer 
besandera Beirachtung, üherlassen bleiben muss, zumal ول‎ Gexummi. 
hewegung der Muhammedaner auf dem Felde der philosophischen 
Speeululion, die unch wind nach die empirischen, rationellen und 
gemischten Wissenschaften vor ihren Kichterstuhl z0g,- in die 
Erörterung anfgonammen werden missle. — Nie Alir Akband- 


von der Jurch die einheimischen Encyelopädiker einmal in ER 
fre 
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Inu, deren recupitnlirende Ben 
ist, wirft einen Blick auf die 


slimmung bereits bemerkt worden 
ie und Wesen, denen die mu- 

bammedanische Welt eine höhere Gewalt uod einen zanberhaften 

Einfluss auf die Menschenwelt zuschreibt. . 

Die Beantwortung der Frage über die Verfasser, die 
auch heute noch mehrfach eine,offene ist nnd auf weitere anfzu- 
lindende Auellen Anspruch macht, kann sich einfach nur au das 
von einheimischen Gelehrten Ueherlieferte und un einzelne عسل‎ 
dentungen im Werke selbst halten. Den besten Anhalt gewährt 
uns bis jetzt die Geschichte der Philosophen von Ihn 
ul-Kuftt: und nächst ihr der Emir Safadi in seiner Blumenlese 
eigener und fremder Erzengnisse in Versen und Prosa, betitelt 
der Diwän der Wohlredendeu und Jer Dolmetsch 
der Beredtien und فول‎ Gedenkbueh der Perla den» 
Stirohnares dor jungfräulichen Gedanken der Dich- 
ter '), die er dem Sultan al-Malik «nl-Asraf Abbupä al-Chäsaki, 
wie es scheint, im ,ل‎ 752 (1351) überreichte, und endlich wie- 
derholend Hägi Chalfa. Des Gregorins Barhebraens und des 
Sahrssürl wurde bereita oben gedacht. 

Die Beantwortung der Vorfrage, ob diese Ablandlungen dus 
Werk eines oder mehrerer Verfasser seien, wird sich, obwohl 
die Anellen an sich zu keinem entschiedenen Ergebniss kommen, 
aus. Anführung ihrer Berichte von selbst herausstellen. 

Ihn al-Kufti begimmt seinen Artikel mit den Worten: Ihe 
aufrichtigeu Brüder und treuen Freunde sind eine Gesellschaft 
) (جماعة‎ , die sich zur Abfassung eines Werkes über die Zweige 
der eraten Philosophie *) vereinigte, das sie in Abhundlun- 
gen *) eintheilten, einundfünfzig an der Zuhl, Fünfzig derselben 
handeln über chensoviel Zweige (نوع)‎ der Philosophie, während 
die Alte allgemeine die verschiedenen in den Abhandlungen be- 
sprochenen wissenschaftlichen Objecte kurz zusammenfasst ل"‎ 
Doch fügt er vorsichtig hinzu: Da die Verfasser ihre Namen ver- 
heimlichten, sc sind die Leute über den, der diese Abhandlungen 


1) نيوان الغصحاء وتوجمان اليلغاء وتذلكرة درة غرة ابكار إنكار‎ 
| لشعرة:‎ 
زد‎ D, | der Wissenschaft von dem Dinge als Ding oder insofern لفغ‎ ha 
(dem bloswen Hegrilfe mach); alss die allgemrinate und zugleich "höchate 
Philosophie. Neil. Kindi 8. 20, Anm, 42. — Ihn al-Kufli irrt insofern, als 
die Abhandlungen In ihrer Mobrzabl über die erate Philosophie hinans- 
chen, obwohl Arlstateles selbat dem Begriff derselben nicht ganz fest- 
arstelll hat. 
3) Hier ,مقالات‎ nicht böle, genannt, 


4) Diese Ansicht ist amntrellig din riehllge, wenn wir michi annehmen 
wollen, dass schon der Titel eine Myatifinalion sei. 
ها‎ 
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zuerst verfasste oder schriftlich redigieie (Lim), getheilter An- 
siebt, und alle gründen ihre Meinung nur auf ungewisse Voraus- 
“eizung und Muthmassung. Nael Einigen enthalten sie die Leh- 
ren كلامم‎ ( eines der Imame aus der Nuchkommenschaft des "AN 
Bin Abi 'Tälih, gehen uber über den Namen diesen ine in zu 
verschiedene Richtungen auscinunder, dass durcham keine Ge- 
wissbeit über ihn zu erlangen ist. Andere legen sie einem der 
mi tazilitischen Metaphvsiker im ersten Juhrhunderte hei. 
Abu al-Kufli sagt von sich selbst, dass er nicht aufgehürt 
‚habe, die erustesten Nachforschungen umd die sorgfältigsten 
Untersuchungen anzustellen, um ıhren Verfasser aufzufinden. 
Endlich gerieth er auf einen Ausspruch des Abt Hajjän at-Tan- 
hidi, der sich in einer Antwort von ihm auf Befragung über eine 
Angelegenheit vorfünd, über die der Wozir des Buiden Sumaim- 
oid-Juula, des Sohnes des Adud-ad-danla um das Juhr 373 عزنا‎ 
—54 } von ihm belehrt sein wollte, Dieser Scheich und Sufi 
Taubidi, mir vollständigem Namen Al Hajjän "AU Bin Muhnm- 
mind nt-Tanhidi, der nach einer Angabe iM, nach einer andern 30 
(390), biernach also 7 Jahre nach jenem فل انعم عمط وضع‎ ton 
seinem Aufentbulte in Bagdad auch للملؤمقاءلة‎ und ist Verfasser 
von mancherlei Schriften '), darunter auch einer Encyelopädie der 
Wissenschaften .(البقابسات)‎ Mithin ist die Annnlıme gerechi- 
fertigt, هعمل‎ wir nicht our um der Nähe der Zeit, sondern auch 
um der wissengchaftlichen Befähigung des Mannes willen einen 
züverlänsigen Gowährsmann vor una haben, zumal bei ikm vorams- 
zunetzen ist, duss jene Abhandlungen seiner geistigen Richtung 
nicht ganz fern lagen und er sich deshalb speciell um sie und ihre 
Verfasser, die er iheilweise persönlich kannte, bekümmerto. 

Jener Wezir nun — dns Gespräch fand unstreitig zu Bagdad 
statt — forderte den Scheich auf; Gich mir Kunde über etwas, dus 
mir wichtiger ist nla die vorliegende Angelsgenhrit und Fortwäh- 
rend meinen Sinn beschäftigt. Unnusgenetzt höre ich von Zaid 
Bin Rifäu Worte, die mich unruhig machen, Lehren. von denen 
ich keine Kenttniss habe, uneigentliche Ansdrücke ,اكناية)‎ die 
ich mir sicht deutlich machen kann, und räthselhafte Andeutnn- 
gen, son denen nicht das Beh verständlich ist *). Wie 
verhält es sich damit und worin besteht sein Geheimnisst Ich 
habe veruummen, o Abt Hajjän, dass du ihn besuchst, an wissen- 
schaftlichen Sitzungen bei ihm Theil aimmst, viel bei ihm ver- 
weilnt nnd mit ihm wunderbare ind seltsume Dinge vornimmst; 
wer uber mit einem Menschen lange Umgan plegt, dessen Er- 

وبصائر القنماء وبشائ الحكماء ,الامتتاع Klett,‏ , الاقناع ١.‏ .7 (1 
, تلب الوزيرين 

2) Einiges dieser Ari erwähnt der am Ende rllstandig mitgeiheilte 
Text dee Ihn al-Enfti 
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führung ist eine zuverlässige und er kann in das Verborgene 
seiner Gedanken und das Geheime seiner Lehren eindringen. — 
Trotz einiger ausweichenden feinen Gegenreden des Scheichs 
beharri der Wexir auf seinem Verlangen, — Taubidi rühmt nun 
des Ibn Rifän gewaltigen Scharfainn und raschen Verstand, neine 
ausserordentliche Belesenheii und aungebreitete Kenutnisa und 
Forschung in aller Art Wissenschaft, darunter auch der verachie- 
denen Lehren der philosophischen nnd religiösen Secten. — Auf 
die weitere Frage: Zu welcher Schule oder Lehre er sich be- 
kenne! hat der Scheich wur die Autwort: Zu gar keiner; und 
giebt die Gründe davon an. Er hielt sich, fährt er fort, längeres 
Zeit وسعمدق زم‎ auf und kam daselbst mit Leuten von den versehie- 
Jensten Arten gelehrter und künstlerischer Befähigung zusammen, 
Unter ihnen befand sich Abd Sulaiman Muhammad Bin Mufir al- 
Busti, bekannt unter dem Namen al-Mukaddasi, Abu 'Ihasan "Ali 
Bin Härin oxr-Zangäni, Abü Ahmad al- Mihragäni oder, wie H. 
Chalfa will, Nuhrogärt, al{Aufß !) und andere?) 0 
Diese Männer nun mit Hinzufügung des Zaid Bin هلعا‎ he- 
trachtet 11. Chalfa (IH, or. 6438) entschieden als Verfasser der 
Abhandlungen, und ich bedauere vorzugsweise, duss es mir bis 
jetzt nicht gelungen ist, gennuere Kunde auch mar yon einem 
derselben anderwärts aufzulinden *), Ibn al-Kufti bezeugt our, 


1) In einer Handschrift acht العرثى‎ 

2) Garelm de Tasıy I, 5. 2340, sprieht von zehn (؟]‎ Mitarbeitern, die 
er aber wlcht wennt, Er sagt mar: Les auteurs sraben اعت مل‎ soril cn 
Abü Salman, Abü’lbacan, Abu Abmad, بعالك‎ mn toul dix eullaburateurs, — 
Bei Sprenger & a, 0. 3. 502 ante die Stelle aus dem (sie) le 
السكياء‎ von Sahrarärl و يعرف دنه‎ a PM بن‎ he ابو سليمان‎ 
احمى النهرجورى‎ N بالمقدسى وابو الحسى بن رشرون‎ 
الكتاب للمقددى‎ 0. I) he والقفاك‎ ala, Ohwahl das Araklarlıs 
in dem ganzen Aufsatxe durch ‚Jen Druck vielfuch enistelli erscheint, مه‎ dür- 
tes doeh diese Zellen, was die Names nulangt, einem gleichen Verdachte 
kaum unterliegen, مل‎ die Ihnen heigegebene Veberseizung su lautwt;, Alıı 
Solaysıın Mah. ,نا‎ Mosh'ir ,زا‎ Naaby, who in known by the name of Moqad- 
disy, und Abü al-Hasat مط‎ Zahrün Arhäny, and Abi Abmad Nahrajüry, am 
al-"Aufr, and Zuyd بط‎ Nofäah are the philosophers wbo compiled Ihe mr- 
meirs se Ihe Ikhwin al-cafä, which have been rerorded by en 
Dennoch michte diese Autorität für die Namen dem und jesem Zweifel 
unterworfen sein, Dis „las (wohrsch, statt =) ist schr brieaklich, und 
اجتيعواً‎ boisst: als vereinigten sich in Zusummenkünften. Wichtiger jedoch 


ist. die Stelle durch die Schlussworte ee ni ed و والفاط‎ 
in welchen Mukaddusl geradexu als Hedactonr der Abhandlungen, فاه‎ Jder- 
jenige hingentellt wird, der sie achrifilich abfasste und zu Papier brachte, 

3) Was Dr, Sprenger 5. 50% über rinige ieser Männer und Ihre Te: 
heuszeit berichtei, Inssen wir einsiwnileon dahingestelli. 
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dass Zuid Bin Rifän, der schon nach den Fragen des erwäho- 
7 لوي‎ sicher eine bedeutende Rolle auch bei Abfısz sung 
der Abhandlungen spielte, sich, jenen Männern anschloss und 
ihnen den Hof machte ومخدمة)‎ Fun), 

Diese Anzahl Männer nun pfllegten vertrauten Umgang und 
bielten aufrichtige Freundschaft unter einander Das Prineip ihrer 
Verbrüderung, fährt ما‎ ul-Kufti im Berichte des Tauhidi fort, 
wur Unbescholtenbeit, sittliche Reinheit und wechselseitige treue 
Berathung. Sie gründeten daher unter sich ein Liehrsystem, durch 
welches sie den Weg zur Erlaugung des Wohlgefallens Gottes 

®yäher zu legen meinten, indem sie hehuupieteon, dus Gesetz Aei 
mit Unversiänligem vieler Art (>>) verunreinigt und mil 
Irrikümern vermischt, und man könne dasselbe auf keine andere 
Weise reinigen und läutern als durch die Philosopbie !), Denn 
diese eutballe die dogmatische Weisheit und den durch selbstän- 
dige Forschung aufgefundenen Heilsweg, Auch meinten sie, أنه‎ 
Taubidi_ weiter, dass, wenn die griechische Philosophie und dns 
urabische Gesetz sich gehörige mil einander verbänden, dadurch 
das wahrhaft Yollkommene erreicht sei, Sie verfassten stm jene 
50 Abbandlungen über alle Theilo der theoretischen und prakti- 
schen Philosophie, fügten ihnen ein besonderes Inhaltsyerzeich- 
niss bei (in der Einleitung ) und gaben ihnen den Namen der 
Abhanıllungen der unfrichtigen Hrüder, Hierauf verbreiteten sie 
dieselben unter die Abschreiber und brachten sie شق‎ unter die 
Leute, 

Nach diesen und andern Mittbeilungen über den Werth der- 
selben und ihre Stilisirung , wovon später, wollte der Weeir auch 
elwäas über Muknddasi hören, den Taubidt ebenfalls persönlich 
kunnie, und ats dessen Vertheidiguug seiner und aciner keuns- 
sen Ausichten er Einiges berichtet. 

Diese ganze Darstellung des Sachverbalts,, einfach und عدم‎ 
türlich, lässt keinen Zweifel dagegen aufkommen, dass in den 
genannten Münnern wirklich die Verfasser der Abliandluugen ou- 
zuerkentien sinı, 

Safadli, der für seine Mittheilungen ehenfalls die Gewährs- 
mäuner nennt, berichtet *), dass in einer Unterhaltun des Scheich 
Abu 'Ibusan "Al Bin Ald-ar-rabmän Bin Chulaf Bin "Annalläh 
wit dem frummtn Rechisgelehrten ملك‎ 'Ihasan "Alf Bio Chalaf 3| 





1) Kalt دنا ,ل‎ Jeoo alla, auf. grischischem Grunde berahmils Philo 
با انرفو‎ 

3 5. Wiener ارمع همسدلا‎ A, F..395 (8) np 123 Fr Leider al Jer Texi 
darch Lücken unterbrochen, die der Verfasser in diesem Autograph wahr. 
scheinlich zu ergünzen gedachte. 

ل مع الفقت: ا آل اقل 11 Io u‏ يبن لطغاة Im Texte‏ )3 
> بن se...‏ 


ل ل ف يي Se‏ 
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über die eigentbümliche Beschaffeuheit der Abhandlungen der anf- 


richtigen Brüder der Letztere bemerkt habe, dass win Scheicl 
in Damaskus, wie er von ihm selbst vernommen, in Basrı den 
oben gennnnten Abd Sulaiman ul-Mukadiasi ala Verfasser der 
Abhandlungen habe nennen hüren, dieser selbst aber habe sich 
verborgen und seinen Namen geheim gehulten. 30 berichtet Sa- 
fat nach seinem Gowährsmanne, dem Kadi Alm’l-walid, der hinzu- 
fügt, dass er bei den Bewohnern Iruk’s keine Meinangsrerschit- 
لماعل‎ darüber vernommen habe. In der Abhandlung über die 
Thiere spiele der Verfasser auf seine Abstammung mus l"orsien 
an), Ein Anderer hehnupte, dass die einzig richlige Annahme 
den im .ل‎ 300 (beg, 12, Mai 021) getödteten Husain Bin Mansthr 
ul-Hulläg zum Verfusser mache ?). So höre mnn ‚van den Be- 
wohnern Bogdad's, Nisabur’s and Frak’s, und diese Behauptung 


erwähne der bekannte Abü Hämid Muhammad Bin Muhammad al- 


95 ا‎ ri 


Ünzäli, dem Andere ebenfalls die Verfasserschaft zuweisen. Der- 
elle erzählt, in einer Abschrift der Abhandlungen das Jahr 28 
د‎ bei dem wahrscheinlich die Hunderte fehlten, wenn sicht 
eine absichtliche Täuschung oder Verfülschung zu Grunde liegt 
— ولام‎ die Zeit ihres * ةنر‎ gefunden, ja, in Tolcılo von 
der Hand des Juristen Muhommad Bio Almad Bin "Abdullih Ta- 
mim geschrieben gelesen zu haben, lass uach seiner Meinung 
ganz mit Recht der Chalife "All هلد‎ der Verfüsser der Abbandlun- 
gen zu betrachten sei, womit auch das Jahr 23 stimme; üher- 
diess gleiche selbst der Schriftdnetus dem eines andern Exemplars, 
dus von den Gefährten des Propheten herrühre, Theil für Theil 
und Buchstabe für Buchntabe ohne Mehr oder Weniger. Ferwer 
ممعملا وعناقنا‎ und Kusain wiederholt geäussert, lass einer der 
Gefährten des Propheten ale verfasst habe, Darauf habe sie 
Ga far os-Bädik in Bagdad zu der Zeit Härlı ar-Rasil’s am Hole 
der Burmekiden. (was nicht recht passen will, da Gofar 148 
starb und der Barmekide Fall in diesem Jahr geboren ward, 
auch Härün erst im .ل‎ 170 zur Regierung kam) na das Tnges- 
licht gezogen, Dasselbe Verdienst wird zugleich dem im J. I 
مدت‎ 777) verstorbenen Sufi und Alchymisten GAbir bin Hajjän 
aus Kufa zugeschrieben, auf dessen Empfehlung sie gelesen um 
allgemein verbreitet worden seien, — Veranlassung genug, beide 
Männer ebenfalls zu ihren Verfassern zu machen. 
. Safadi lüsat sich iu Folge dieser Berichte wirklich auf eine 
'iderlegung der Annahme, dnss ‘Ali der Verfasser sei, durch fol- 
genden Hauptbeweis ein: Chalil Bin Ahmad sei unch allgemeiner 


„> Für jet fehlt mir die Aiglichkeit die aweile Abhundtung wnchzn- 
schen und etwas Wäheren über obige عنمام سطعقا‎ beizubringen, 

2) Schua سن‎ der Zeit willen nicht denkbar. Aber auch der Fihrist, der 
ausführlicher übor Kalläk spricht, erwähnt mit keinen Worte Irgeml elwus. 
was zu obiger Ausnahme bersehligte: 


ايو "2 ينا تو بد به | 7" ل ا رار 0 لل ل أت N‏ 
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lebereinstimmung der Begründer der Metrik, im .ل‎ 100 geboren 
Ran. لحو وحص‎ wie künne also "Ali von ععل‎ Metrik so spre- 
chen, win es in den Abhandlungen geschehen seit Gleiche chro- 
uslogische Schwierigkeit biete die Vereinigung Garälits, der 446 
geboren sei, mit dem im ,ل‎ 50 oder 83 gebornen und 145 gestorbe- 
nen Ga fur ns-Sädik. Nur entweder der eine ader der andere sei mil- 
hin zulässig. — Schliesslich giebt Safadi dem Verfasser dus Zeug- 
niss grosser Belesenheit und Gelehrsamkeit in den Wissnnschaf. 
ten des Gesetzes und der alten Philosopbie, die er wie Fleisch 
und KHlut mit einander vereinigt hube, und bezeugt, wie derselbe 
keine Mühe geschent auch wirklich die Philosophie mit dem Ge- 
setze in Einklang zu bringen '). 

Vor Allem wichtig ist in diesem Berichte die Angabe, dass 
mau in Basra, wo ohne Zweifel der Hatiptsitz der Verbrüderung 
war und die Abhandlungen niedergeschrieben wurden, Abd Sulai- 
män al-Mukaddasi, den auch Ibn al-Kufti an die Spitze stellt, 
als ihren Verfasser bezeichnete, Beide sonst völlig von einander 
verschiedene Auellen begegnen sich in dieser Behauptung, und 

٠ هه‎ dürfen wir sicher ibn, vielleicht als Redacteur des Ganzen, 
mit seinen gennanlen Genossen ala Verfasser der Abhandlungen 
| Ein. 

‚Ferner aber dürf sicht unerwähnt bleiben, dass in den زعا‎ 
den indischen Ausgaben des أخوارى الصفا‎ Ads nach dem Zeugnisse 
des Kädi Isbäk Bin Muhammad al-Abii (8. 2.) der unter dem مولا‎ 
men Ibn ul-Galdi bekannte Scheich ala Verfasser genannt, doch von 
dem Herausgeber jenem Richter der Beweis für keine Behnuptung 
überlassen wird. Es findet sich nun auch wirklich am Kchlunse 
(8. 395 der zweiten Ausgabe) eine Anmerkung suis) des Her- 

ei Fre in welcher gesogt wird, dass "Abd-ul-ali Biu Muham- 
mad Bin-allusnin nl-Bargandi in seinem Commentar zum Tahrir 
des Almagest die Abfassung einer Genossenschaft ron Metaphysi- 
kern (جماعة من حاملى لواء علم الكلام)‎ zuweist *). — Auch dus 
ist ein Beleg für die obigen allgemeinen Angaben. 


وتيت لم (للنولت ie‏ يتبوت تقتسه وكبوت قزمم als‏ جنتهيف )1 
ai Fi Fr Nenn in Ihrem Terre‏ على تطلببف الفلسفة Je‏ الشدع 


mehrfach unsichere Versa mit der Krhernchrift Ay كن اشارات رسو‎ 
eg Ki schliessen en Bericht. 


2) Mit dem Zusatz: اتاب رسائل اخوان‎ Sl غذ!‎ ‚us وقد‎ 


الصفا الخ بعد قول الْدَقف الوق وقد ظن قوم ان الارض متدركذا 
die Seite 389‏ .5 , بالاستدارة قلبكحت عى mE‏ من اأرأى 


0ن 


Salve AbhandiL; der aufrichtigen Brüder und treuen Freunde“. 25 


Endlich gehört hieher der Nachweis, woher es gekammen, 
duss in den oben (8. 3) erwähnten Catalogen überall Magariti 
als Verfusser der Abhandlungen genannt wird. Makkarl (hei 
Gavangos I, 8. 130) berichtet, dass Jer in Malaga geborne, 
später in Cordoya wohnende und in Saragossa über 70 Jahr alı 
vestorbene berühmte Mathematiker Abo 'Ihäkim Umar Bin “Ald- 
ur-rohmän Bin Ahmad Bin “Ali al-Karmäni von seiner Reise im 
Örient, wo er sich eine Zeit lang. in Harrän aufbielt, um hei 
den dortigen Medieinern, Muthematikera und Philosophen (deu 
Sabiern) in die Schule zu geben, ale der erste die Abhandlungen 
der aufriehtigen Brüder uuch Spanien heimbrachte und sie dert 
einführte (vgl. ,ل ,مس‎ 8. 128, und Wüstenfeld's Gesch. der Arab. 
Aerzte 8. 80, ur, 137. — Gayangon in einer Anmerkung (47. 
5. 420) glaubt; Makkari irre sich in dieser Aunabme, da Uhnir 
Bin Chalifa in seinem Bibliograpbischen Index (Escur. ar. 1667) 
behaupte, dans dem Philosop Abu’ikäsim Muslim oder richti- 
1, 8. 147, und Wüstenfeld u. u. 0. 8. 1 nr. 122) die Elre 
zukomme, die Abhandlungen der Verbrüderten zuerst aus dem 
(riet in Spanien eingeführt zu haben, Zur Bestätigung dieser 


Angabe fügt Gayangos bei, dass die in Uxford und im Kschrial’ 


heiindlieben Abschriften Jen Maguriti geradozu als: Verfasser 
nennen, obwohl sie das Erzseugniss asiatischer Gelehrten seien, 
Nicoll (8. 215, Aum., زع‎ wiederholt nur, was Uri und Casiri vor 
ibm berichteten. 

Ob سم‎ Karmäni oler Magarili die Abhandlungen zuerst in 
Spanien einführte, Iasseu wir Unhingestellt; nur vergesse mun 
sicht, dass Kurmäul des Magariti SchiJer war und dieser die 
Alhbundlungen von jenem erhalten haben konnte. 

Um aber die Nennung des Magariti als Verfasser in deu er- 
wähnten Exemplaren أنه‎ ihren wahren Werth zurückzuführen, dür- 
fen wir als sicher annehmen, entweder dass Magariti unter dem- 
selben "Titel ein ähnliches eneyelopädisches Werk schrieb, oder, 
was ich glaube, dass er die echten Abhandlungen mit mehr oder 
weniger Veränderungen neu religirte, diese Redaction هاس‎ sein 
Werk verbreiteie, obne dessen Ursprung häher anzugeben, und 
sieh so ıen Ruhm, der wahre Verfasser dieser Ablunllungen zu 
sein, ztieignele, Darauf deutet auch H. Chalfa (Ill, 5. 460, or. 
4439) hin, wenn er zwar dem im ل‎ 305 (10045), nach Andern 
305 gestorbenen Magariti Abhandlungen desselben Titels wu- 
schreibt, jedoch hemerkt, es sei das eine nusgetauschte عل‎ ii 
veränderte und daher abweichende; nach dem Muster der echten 
Abbandllungen der uufrichtigen Brüder hergestellte Kedaction oder 
Abschrift. — Ein völlig gesicherten Urthbeil kanu allein die Ver- 
gleichung eines echten Exemplaren mit der dem Magariti beige- 
legten Ahschrift an die Hand geben, Schon die Anfangsworte 
beider Redactionen sind völlige verschieden. 


| جف يي ى خم‎ Li ف فى‎ u BE ou 


Welcher Darstellung sich jene Männer sum Vortrage 
ihrer Ansichten und Lehrsätze bedienten, sehen wir beispielsweise 
as dem oben erwähnten gedruckten Weile einer Abhandlung , in 
welchem Menschen und Tbiere redend eingeführt sind; überall 
anderwärts tritt rhetorischer Schmuck voll feiner Allegorien und 
Metaphern hervor. In Bezug hierauf wie anf den Werth er Ab- 
bandlungen als Erzeugnisse des Denkens eines gewerkien Volkes 
müssen wir überhaupt von dem Urtheile einheimischer Critiker ') 
ubsehen und, wie immer, una selbst eine wahrkeitsgeireue عسل‎ 
sicht bilden. Ibn al-Kufti berichtet: Diese Abhandlungen erregen 
مجع‎ Sehnsucht, führen aber zu keinem Endziel, Ihre Beweise 
und Gründe sind nicht deutlich und die Ahlandlungen gleichsam 
our bestimmt, auf das vorgesteckte Ziel, auf welches zur Erkeunt- 
niss eines der Zweige der Phbilosopkie 2( der Studirende mit 
aller Anstrengung Inssteuert, aufmerksam zu machen und das- 
selbe nur unzudeuten. Taubidi fügt dem hinzu: Sie füllten diese 
Alıhandlungen mit Worten aus der Religin : كعد سه‎ mit ناعزعءانا‎ 
nissen aus dem Geselze, mit zwei- ader mehrleutigen Ausdrücken 
und mit geschminkten Redeweisen, Ihre Bentandtbeile sind aus 
allen Wissenschaften zusummengetragen, عمطت‎ den Leser zu عالق‎ 
"tigen oder ihm ممم‎ zu Ibun. Es finden sich darin mährchen- 
hafte Erzählungen, unsichere Ausdrücke und aus den verschiede- 
nen Theilen zusammengestoppelte und gekoppelte Ihnge. Taubidi 
legte mehrere dieser Abhandlungen dem Scheich und Logiker 
Abit Sulaimin Muhnmmad Bin Bahräm as-Sagastäni vor. Dieser 
باج‎ sie ihm einige Tage später nach gennuer Durchsicht mit den 

orten zurück: Sie ermüden, aber befriedigen nicht; sie schwei- 
fen herum, aber gelungen nicht an; sie ningen, aler sie erhei- 
tern nicht; sie weben, aber in dünnen Fäden; sie kämmen, aber 
mächen krans; sie wähnen was nicht ist und nicht sein kann, — 
Der Schrieh führt in ühnlicher Weise atine Rede weiter, und 
kommi üher die Absicht der Brüder, die Philosophie mit dem 
Gesetze zu vereinigen, zu dem Ergebniss, (dass ihnen micht ge- 
lung ihr Vorhaben auszuführen und das gehoffte Ziel zu errei- 
chen. Auf die Frage des Buchäri Bin "Albis: Warum dan 
sucht der Scheich das Wesen des Gesetzes als von Gott den 
Menschen durch Jie Propheten auf dem Wege der Inspiration 
mitgelbeilt zu entwickeln, während die Philosophie ein Erzuug- 










لس سدم ,— لللسصس سيم je‏ 


1) Ihn معغيشةة1‎ (Avenpaer) bei Poeoek )5- 370) nenn die Hrüder gernderu 


هنا )183 .5( ١١ de van der Wahrkeit Abirremden, um Sprenger‏ ,ل الضالين 
merkt: Siner | wrois Ihe Brat part of ibis notice, ١ Trand wie of Ihr anihors‏ 
Mofa, one of‏ بط Following terma: „Zuyd‏ معطا emeir menioned In‏ ممغطا إن 
was extromels igworant in Iralilion, mnıl‏ ,قله Ihe authors of ihe Ikhwin nl‏ 
liar wiihont ahame*.‏ ذل hin was‏ 


2) Kak bier ubsichtlieb, nicht الفط‎ , 


سد u‏ بيدا ee‏ ف كو ته 


0 
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nis der menschlichen Veruunft sei und Dinge behandie, die mit 
dem Gesetze gar nichts zu Ihum hätten, wie Alchymie, 'Traum- 
deuterei u. m w. 

ter Wezir fragte auch nach Mukaddusi, der eines Tages, 
während er sonst auf Angriffe schwieg, gereizt die Antwort gab, 
dass das Genelz eine Mediein für die Kranken, die Philosophie 
uber wine Mediein für die Gesunden sei, indom-die Propheten den 
Kruuken ihre Meilicin auf die Weise reichten, dass ihre Krankheit 
wicht zunehme- nnd schliesslich durch Heilung beseitigt werde, 
‚die Philosophie dagegen den Gesunden ihre Gesundheit erhulte, 
نه‎ dass nie eine Krankbeit sie befnlle, 

Wir sehen aus dieser Probe, wie weit Mukaddasi sich in 
seiner Vortheidigung vom dogmatischen Boden les Islam ent- 
يعنصم‎ und auf solchem Grunde eine Versöhnung zwischen Jie- 
sen Denkern und den orthodoxen Lehrern unmöglich war. Auf 
eine Widerlerung der Letztern, wie sie — obwahl schüchtern 
und im Allgemeinen — مز‎ den ebenerwähnten Worten des 'Tau- 
hidt und Sagastäni versucht wurde, Inssen wie uns bier eben- 
auwenig ein wie auf eine Vertheidigung, sondern achten in den 
Abbandlungen der Brüder der Reinheit eines der älteren umfassen- 
den nad aussergewölnlichen ‚Denkmäler urabischer Denkfreiheit 
und erunten Forschens nach den verschiedensten Richtungen hin, 
uber immer zu ethischem Zweck und in der rellichen Absicht, 
jeder dieser akademischen Denkschriften durch Offenheit uud 
Reinheit der Gesinnung die rechte Weihe zu geben, wie sie 
allein der Würde und Selbständigkeit denkenter und nur das 
Gute wollender Männer ziemt. 

Ühne Zweifel nber haben die Verhrüderten in den verüffent- 
lichten 51 Abhandlungen der Aussenwelt ebeu nur gehoten, was 
sie ihr bieten oder wenigstens nicht vorenthallen wollten, wäh- 
rend der eigentliche Kern und Halt ihrer Verbrüderung in Be- 
schäftigung mit Geheimlehren zu suchen ist. Sie selbst lassen 
durüber keinen Zweifel übrig, Andeutungen da und dert seisen 
einen Unterschied zwischen exoterischen und esoterischen Tsehren 
fest, — oder dürfen wir annehmen, Jass sie ihre. Versamm 
lungen geheim gehalten oder ihre Namen mit aller Vorsicht ver- 
schwiegen معاسنا‎ würden, wenn sie sich und ihre Gesammtlehre 
der Welt hätten offenbaren wollen! Wenn sie sich über den 
Zweck ihrer Verhrüderung und den Weg zur Erreichung desselben 
in der Adaten Abhandlung (der Hen der vierten Abtheilung) einfach 
Jabin aussprechen, dieser Zweck sei die Vereinigung der Herzeu 
und die gegenseitige Unterstützung in geisligen (vorzugsweise 
religiösen) und wellichen Diogen (a. 8. 15, Anm. 2); #0 zeigt dach 
gleich der Eingang dieser Abhandlung: in seinen ersten Worten, 
dass ihre Verbrüderung keine Aussere war, sondern in einem 
Geheimbunde, wie etwa der pyibagorälsche, der seine Gesell- 
schaftsglieder auf das engale ula Freunde und vorzugsweise #u 
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eihischem Zweck vereinigte, oder in einem logenartig geschles- 
sönen und gegliederten Orden bestand, der seine festen Statuten 
hatte and sich nicht eiwa blos auf Basra beschränkte, wu man 
Jen Centralpunet zu suchen bat, sondern überall da seinen Wahn- 
sitz aufschlagen konnte und aufsehlug, wo sich Verbrüderte be- 
tünden, 30 lassen sich Spuren einer Abzweigung in Bagdad 
aus Jer Unterhaltung des Weeir mit Tauhidi nicht verkennen, 
Es heisst dort mit klaren Worten: Wo auch immer im Lande سه‎ 
sere Brüder sich befinden, sollen sie einen besondern Versamm- 
lungsort haben, nn dem sie zu bestimmten Zeiten zusammenkom- 
men, ühne dass irgend eine andere Person daselbst unter ihnen 
Zutritt habe. Dort sollen sie über ihre Wissenschuften ihre Ge- 
danken austauschen und. ihre Geheimlehbre mit einander هنا‎ 
sprechen ١ (. 

Diese wenigen Worte enthalten zwei unbezweifelte Tihnt- 
sachen: erstens, dass die aufrichtigen Brüder ihre Verbindung 
über alle Landestheile und Orte du ausbreiteien, wo sie Anhänger 
fanden, und zweitens, dass sie daselbst in Ihren Logen oder 
besondern Versammlengsorten, zu denen nismand ausser ihnen 
Zutriti halte, ihre Geheimlehren behandelten, Oh dns nöthäge 
war, mm den oben nusgesprochenen Zwerk zu erreichen, kann 
mit Recht bezweifelt werden. Das aber geht klar darans hervor, 
dass der Band der Verbrüderten eine ganz andere Ausbreitung 
hatte am viel tiefer greifende Ideen in den Kreis seiner Unter. 
haltung aufnahm, als die Abhandlungen verrathen oder die kund 
طك خط‎ Absicht, ich in reinster Liebe und wahrhaft aufopfern- 
der Hingebung gegenseitig in geistigen und weltlichen Dingen 
zu unterstützen, an und für sich verlangte, 

Worauf sich zunächst jene geheimen Verhandlungen und die 
Wissenschaften der Verbrüderton °) beziehen sollten, war gennn 
vorgeschrieben, Der Hauptgegenstand ihrer Besprechungen sullte 
sein die Wissenschaft von der Seele (Psychologie), von der Sinnex- 
ihätigkeit und dem durch die Sinne Wahrnehmbaren, von dem 
Verstande und den durch den Verstand begreifbaren Dingen, die 
Betrachtung und Erforschung der Geheimnisse der göttlichen 
Bücher, der pröphetischen Offenlarungen und der Ideen, welche 
in den Objecten des Gesetzes enihalten seien. Ferner sollten sr 
ihre Gedanken austauschen über die vier mathematischen Wiasen- 
schaften, die Arithmetik, Geometrie, Astronomie nnd musikali- 


a — 7 


| الى ب a ie a‏ نتف ll‏ 
„lei‏ ايها الخ نه ee‏ ا يده حبنت كانوا ىق ١(‏ 
البلاد ان يكون لغ مجلس خاض يبتمهون فيه فى ol‏ معلومة لا 
Katar‏ فيه غ8 ويتذاكرون فيد علرمق ويكاورون فيه باسرارة 
Es heisst nicht die Wissenschaflen, sundern ihre Wissenschaflen.‏ )2 





> كسك 7ب in.‏ 
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sehe) Composition. Zum bunptsächlichnten Gegenstande ihrer Str- 
dien und Bestrebungen endlich sollten sie die Erforschung der 
Wissenschaften von den göttlichen Diogen machen, welche das 
höchste Ziel allge Geistesihätigkeit seien 1. 

Unter diesen einzelnen Wissenschaften, deren Studium den 
HKrüdern ans Herz gelegt wurde, befindet sich keine, die irgenl- 
wie annehmen liesse, man habe dabei ein Zurückgeben auf das Dog- 
mn des Islam beabsichtigt oder Ausgangspuncte von ihm entlehnt. 
Dabei aber blieben die Verhrüderten nicht stehen, vielmehr schlos- 
sen sie keine Wissenschuft, überhaupt nichts Wissenswertbes von 
ihrer Forschung ond Beschäftigung aus. Denn: Mit einem Wort, 
— heisst es weiter —, es sollen unsere Brüder gegen keine 
Wissenschaft feindlich gesinnt d. عط‎ im voraus eingennmmen sein, 
مغانت‎ sich von irgend einem Buche fern halten, ebensowenig ge- 
ren irgend ein Lehrsystem rin purteiisches Vorurtkeil hegen; 
deon unser besonderes Lehraystem umfasst alle Liehrsssteme ohne 
Ausnahme und vereinigt die sämmtlichen Wissenschaften *), 

Wie diess geschehe, wird in Folgendem dargelert: Die 
Speenlalion unserer Schule nämlich verbreitet sich schlechthin über 
alle erschaffenen Dinge, die sinnlichen wie die intelleetuellen ب("‎ 
von dem Augenblicke ihres. Entstehens an bis zu ihrem Ende, 
onch ihrer äussern und Innern, olfenhbaren und verborgenen Er- 
scheinung, مه‎ dass das Wesen selbst orfhsst wird, in wie fern 
sie alle von einem Anfangspuncte und einer Ursache aus- 
geben, einer Welt angehören und einer Seele ihr Dasein ver- 
danken, mit allen ihren verschiedenen Wesenheiten, ihren von 
einander nbweichenden Galtungen, in die mannichfnehsten Ab- 


وشبغى أن يكون اكثر مذاكراتع فى علم النفس ibn‏ )1 
والحسوين والعقل والمعثول والنظم والححث عى اسرار الكتب الالهية 
والتنزيلات النبوية als‏ ما يتضمنها موضوعات الشريعة ll‏ ينبغى 
ان يتذاكريا العلوم الرياضيات الاربعة del‏ العدد, ب الهتلسة والتتاكيم 
والتاليف واما اكثر عنايتع Brad,‏ فيتيغى أن افكون الت عن العلوم 
الالبية التى #: الغرص ‏ الاقصسى 

2) اللد اى لا يعادوا علمًا من العلوم أو‎ POST ينبغى لاخواننا‎ A 
جروا كتابا من الكتب ولا يتغضبوا على مذعب من المذاغب 9 رأنينا‎ 
يستغرق جمع المذاهب كلها وجبمع العلوم جميعها‎ Ark 


3) D. ,لا‎ die durch die Sinne wahrnehmbaren, wie die dem Denken لقانت‎ 
dem Verstande angehöreuden, 


Eu —_ Fe Li‏ = الاح ”5 بلتبيجية طن يوت نينا 
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zweigungen zerfollenden Arten und sich unterscheidenden Ein- 
selheiten, 

Indem die Verbrüderten dieses Programm für ihre Schule 
un ihre Speeulation nufstellten, guben sie degelben ihre spe- 
eielle Richtung, die keine andere als eine encPelnpädische sein 
und werden konnte, da Jie Universalität ihrer Bestrebungen kein 
Serge wissenschaftliches und wissenswerthes Object ausschloss. 
Hierin finden wir zugleich den Schlüssel für die formelle wie 
mäterielle Beschaffenheit ihrer Abhandlungen, dio ala einzelne 
jede ein Ganzes, zugleich uber in ihrer Gesammtheit ein Werk 
und zwar ein allgemein wisseuschaftliches bilden sollten. Hieraus. 
erklären sich ferner die behandelten Stoffe, bergenommen nıla 
deu mannichfachsten sinnlichen und übersinslichen Erscheinungen, 
wie ihre durch eine gewisse Achnlichkeit der Objeete motivirte 
Gliederung derselben unter vier Abtbeilungen, gewiss nicht ohne 








Absicht gerade unter vier, wie bereits bemerkt, da die Wierzahl 
eine ulcht unbmdeutende Rolle in dem Kinrichtungen der Verhrü- 
deren spielt, Endlich wultet kein Zweifel darüber ob, woher 
die innere Gliederung der Üeberschriften dieser‘ vier Abtheilungen 
rührt, soball wir die Vorschriften über das weite Gebiet der 
ompfahlenen Speculation uns vergegenwärtigen. ١ 

Nachdem auf die bemerkte Weise die Verbrüderten das Ob- 
jeet ihrer Forschung festgestellt hatten, sahen sie sich nach 
den uellen um, die derselben den nöthigen Staff liefern kunnten 
und sollten. Schon in der zweiten Abbandlung hatten sie uuge- 
deutel, dass ihre Wissenschaft aus vier Arten Büchern entlehnt 
sei. Auf diese kommen sie hier ausführlicher zurück, An die 
Spitze stellen sie, gewiss nicht ohne Grund — und wenn es nur 
der sein sollte, gegelene Vorlilder als Muster für den Gang 
ihrer Studien hinzustellen — 


I. die unter den Namen der Weisen und Phi- 
losophen rerfüssten Schriften, insoweit sie zu den ma- 
thematischen und naturwissenschnftlichen gehören المضلفة)‎ | 


de), — Auf eine‏ السنة لكماء والفلاسفة ll am‏ والطبيعبات 
‚nähere Bezeichnung dieser Art Schriften gehen sie nicht weiter‏ 
ein, wir sehen ober aus deu Abhandlungen selbst, dass die‏ 
Ucherseizungen der dem Pythagoras, Aristoteles, Enclides, Pio-‏ 
w. bei-‏ عه lemneus (dieser vorzugsweise unter 3), Porphyrius u.‏ 
gelegten Werke gemeint sind.‏ 





2, die geoffenbarten, von den Propheien herrüh- 
renden Schriften هعولد ال جامت ديا اذتبياء)‎ art), win 
die fünf Bücher Mosis, das Evangelium, die Psalmen ‚ der Koran 
um! andere Schriften der Propheien, deren Iuhalt diese durch ما‎ 
spirätion von den Engeln bekommen haben, und die tiefliegenden 


و 
١ u un‏ 


nn 
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Geheimnisne ب‎ welche in diesen Büchern enthalten sind (ur Baer 


Ar‏ الاتمداء الماخوذة معائيها بالوحى عن الملاكة وما فيها cn‏ الاسرار 
Alsajein weites Fell zu mystischen Grüheleien , vor‏ — رز el‏ 
denen die. aufrichtigen Brüder trotz aller Nüchternheit sich eben-‏ 
snwenig zu hewalren wussten, wie ihre Vorgänger, die Nen-‏ 
Platoniker und Sufi nebst ihren Abzweigungen, |‏ 


3. die über die Natur hundeluden Bücher (N! 


welche die vorhandenen Dinge in ihrer Gestalt und‏ , (الطبيعب: 
Erscheinung, wie sie jetzt sind, beschreiben nnd darstellen, in-‏ 
dem sie die Zusammensetzung der Himmelskreise, die "Theile‏ 
des Thierkreikes, die Bewegungen der Gestirne, die Grösse und‏ 
it, die Ver-‏ الك den Umfong ihrer Körper, die Wandlungen der‏ 
änderung der Urstoffe, die verschiedenen Arten ‚der vorhandenen‏ 
Dinge, wie die Thiere, die Pflanzen, die Metalle und die man-‏ 
niehfachen von den Hünden der Menschen geschaffenen Kunst-‏ 
behandeln. — Alle diese Formen und vorhandenen Diuge‏ زا werke‏ 
denten auf abstractn Ideen und subtile Gelieim-‏ (صور (ars,‏ 
von denen die Menschen nur‏ و( ععالى لطيفلا واسرار دقيفظ ) nisse‏ 
Aussenseite schen, während sie den ihrem innern Wesen zu‏ مزل 
Grunde liegenden, von der geheimen Kunst des Schöpfers. aus-‏ 
nicht kennen. — Auch hier in den rein‏ (معالى)- gehenden Sinn‏ 
physischen Dingen ist dem ofleu ansgesprochenen Spiritunlismus‏ 
der Geheimlehre Thür and Thor geuflnet, und die Symbolik, die‏ 
aux diener Auffnssung hervorging und sich ausbildete, kounte‏ 
nicht rerfehlen seltsame Ideen zu erzeugen, wovon wir alsbald Bei-‏ 
»piele sehen werden, Dis Verfahren ist günz dem der Sufi aun-‏ 
log, die aus den einfachsten Worten des Kornns die grüssten‏ 
Geheimnisse herauslasen. Doch weht alle. positive Wissenschaft‏ 
unter im der vierten Gattong von Wuellen, die eigentlich gur nicht‏ 
Bücher im gewühnlichen Sinne ıes Wortes zu genben sind.‏ 

4: die göttlichen Bücher oder die Bücher über die 
göttlichen Dinge, die nur die Reinen ,ظ ,ل‎ die Engel berüh- 
rein, geschrieben von «damit Beauftragten unter ihnen , die 
hei Gott in hohem Ansehen stehen und fromm sind (ai 


الالهية التى ل يمسها الا المطهرون الملائكة الى Be‏ كرام جزرة 





قوائيب, الافلدهك واقسام البروب وحركات الكواكب ومقاديم اجرامها (؛ 
وتصاريف الزمان واساحالة الآركان ,وى الكائنات من الديوان ‏ النبات 
والمعادن ‏ واصناق: المصنوعات على ايدى البشر 
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vgl. Kur, 56, 78 und 18, 15). — Jene Engel schrieben ılie hier ge- 
meinten Bücher vermittelst göttlicher Inapirution oder aus der Schiek- 
sulstafel و (اللوم احفوظ)‎ in der alle göttlichen Rathschlüsse in 
fieziehung auf die Welt und die Monschen verzeichnet ateben, 
nieder. Diese enthalten alles was sich bezieht auf die Substan- 
zen, Galtungen, Arten und Einzelheiten der Seelen, ihre Thätig- 
keiten, Bestimmungen und Wandlungen, Zustand für Zustund im 


"Laufe der Zeit, die himmlischen Canjuneturen und Periaden, wie 


bald einige Seelen in die Tiefe der Körper herab-, ball andere aus 
der Finsterniss und Dunkelheit dieser Körper emporsteigen, wie 
ihre Abrechnung, die Abwägung ihrer Handlungen, ihre Belohnung 
und Bestrafung erfolgt, wit Verweisung auf die Stellen im Koran 
23, 102: Hinter ihnen ist eine Kluft bis zum Toge iler Aufer- 
stehung, — und 7, 44: Und auf dem A’raf (der Zwischenmauer 
zwischen Hölle und Paradies) werden sich Männer halten, die 
einen jeden an seinem unterscheidenden Merkmal erkennen. — 
Uiese Männer aber sind solche, die eine. höhere Stufe als die 
andern Menschen einnehmen, wie die Propheten uud Märtyrer, 
oder die Auserwählten unter den Glüubigen und Gelehrten, oder 
die Engel, welche in Menschengesialt erscheinen. Wohinaws die 
Verbrüderten mil letzterer Stelle wollten, und welche Anwendung 
sie von ihr auf sich und ihre Gesellschaftsglieiler machten, sprechen 
sie alsbald selbst aus, bezeichnen aber vorher die erwähnten Männer 
wit Hilfe des Korana (24, 36. 37) in folgenden Worten weiter: 
Das sind die Männer, die in Häusern wohnen. die Bott zu er- 
richten erluabt hat und dass sein Nume darin gepriesen werde; 
in denen Männer sein ناما‎ verkünden am Morgen und om Ahend, 
die weder Verkehr noch Hundel yon der Erinnerung an Gatt und 
von der strengen Verrichtung ‘des Gebetes abläll. — Und سد‎ 
der Zuruf: Das ist der Zustand unserer Brüder der bochreriien- 
ten und hochgeehrtem ,(القضلاء الكرام)‎ Diesen ahmet nach, ه‎ Brü- 
der, und werdet gleich wie siel 

Zu dieser vierten Quelle ihrer Wissenschaft hatten demnach 
nicht alfe Verbrüderten Zutritt. Dazu gehörte die höchste Stel. 
lung in der Keite ihrer Glieder, our den am tiefsten Eingeweih- 
ten öffnete sich ihre Erkenntnisse, und welchen Gral von Voll- 
kommenheit sie erreicht haben mussten, durüber lassen sie durch 
Koran und eigene Zuthat keinen Zweifel übrig. 

Neben jener Erkonntniss aun Gulden sie vorzugsweise in dem 
äussern Unterschiede unter sich die Wege und Mittel zu der ihnen 
allen nle Pflicht auferlegien gegenseitigen Unterstützung, und 
ie Abhandlung knlplt in dieser Bezichung folgende Beirach- 
tunen un, am 

Ihe göttlichen. Gaben sind unzählig; Gott allein konnt ihre 
Zahl, Doch zerfallen sie mit ihren Unterarten in zwei Hauptelas- 
sen «زحتسان)‎ körperliche (lau ا .ل قنيظ‎ materielle) und 
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seelische ) تقسائيةة‎ Ku dl. 1٠١ geistige, mit Inbegriff der morali» 
schen). Zu jenen gehört, als eine Art, das Vermögen (المال)‎ 
ع‎ - den andern das Wissen [العلم)‎ Diese beiden grossen Goltes- 
gaben bedingen eine Tiheilung der Menschen in vier Classen 
اربعي)‎ le): solche, denen Jas Wissen, nicht aber das Vormügen. 
solche, denen das Vermögen, nicht aber das Wissen, solche; 
denen beides, und solche, denen keines ron beiden zu Theil wurde. 
Diese gegenseitige Stellung weist jedem der Verbrüderten die 
Mittel nnd die Art und Weise an, womit er Unterstützung gewähren 
üder diese annehmen soll. Von beiden Seiten muss sie فسناة‎ Rück- 
halt erfolgen, Selbst die grösste Aufopferung darf nuch keinem 
Danke fragen, viel weniger der moteriell oder geistig Begabte 
den minder ausgestatteten Mitbrader irgemiwie sein Üebergewicht 
fühlen lassen. Vielmehr sollen jene Bott um Gelegenheit zu 
grösstey Schonung üben. Alle, heisst es, sind ja eines Schüpfers 
Kinder und ein Gläubiger des undern Bruder, Darum soll kein فآ‎ 
Unterschied ar werden awischen einem leiblichen und einem | 
geistigen Sohne ونقفساق)‎ ide al), nnd auch die Ärmern 
Hrüder sollen in geistigen und weltlichen Nüthen einander hei- 
stehen. Vor Neid أده‎ Missgunst wird allen Ernstes gewarkl, 
mit einem Worte, die ethische Seite der Verbrüderung zur höchsten 
Geltung gebracht und dies durch Stellen aus der Sunna und dem 
Koran motiviert. Die Ausführung geht Schritt vor. Schritt dus 
Verfahren durch, welches ein jeder ans den vier Classen in sei- 
ser individuellen Stellung dem andern gegenüber einzuhalten hat. 
Alles gilt der Seele und wicht dem Körper, Alles dem künftige 
und nicht dem gegeuwärligen Leben, Moralische Eigenschaften 
sind dus höchste Geschenk des Himmels und das churakteristische 
Merkmal der Engel und der Seligen im Parndiese, — dies نا‎ 
gleich der trefflichste und wirksamste Trost für die Armen, die 
sich gleich allen Andern تمل‎ höchsten ‚Werth durch, moralische 
Reinheit sichern künnen, Dargetban wird die Wahrk dieses Zu- 


spruche ana dem Wesen der Moralität on sich, wie aus ılen 
Aussprüchen Gottes im Koran und den Worten des Propheten in 

der Sunne: | 

Um lerner den Beweis zu führen, dass die Seele auch wirk-. | 

lieh befähigt اعم‎ zu den höchsten Stufen der Vollkommenheit ص‎ 
grlangen, strebt die Abhandlung dahin, die Verschiedenheit und 
Entwickelungsfähigkeit ihrer Kräfte in den fortschreitenden Pe- 

rioden des Menschenalters, gestützt anf eigenthiimliche Auslegung 

einzelwer Stellen des Koruns, zu veranschanlichen und die Sphäre 

der Thätigkeit nachzuweisen, die jeder dieser Stufen eigenthün- 

lich ist, Dazu kommi eine scharfe Trennung, gleicheum eine aus F 
s»ere Kennzeichnung derselben, vermittelt durch charakteristisch 

Rd. All, 3 





١ 
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جهن أن Vi‏ . 
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Prädicate, dürch welche die zu den einzelnen Classen oder Gra- 
den Gelangten bezeichnet werden, — ein abermaliger Beleg dafür, 
duss wir uns unter Jen Verhrüderien einen ausgebreiteten Orden 
und nicht die wenigen Verfasser der Abhandlungen zu denken 
haben. 8 
,عمقلا‎ fährt die Abhandlung fort, dass das Vermögen زقوة)‎ 
der Seele unserer Brüder in Bezug uuf den besprochenen Gegen- 
Sand (die gegenseitige Hilfe und die Marulitkt), auf den wir 
hingewiesen und zu dem wir aufgemuntert haben, ein viorfa- 
ches ist, nnd zwar als das erste die Reinheit des Wesens 
oder der Substanz ihrer Seelen, die Tüchtigkeit der Auffassung 
und die Schnelligkeit der Vorstellung (>> Ari A, سقاء‎ 
| التشمور‎ Ka القبول‎ (.. Auf dieser Siufe beiinden sich die Meister, 
welche Künste ausüben مرتبة الارباب ذوى الصتائع)‎ 9), wie wir 
sie näher in der zweilen Abhandlung ‚bezeichnet haben, Es int die- 


sen das intelleciuelle Vermögen و( القوة العاقنذ)‎ das die 


begrilfe der durch die Sinne wahrnehmbaren Gegenstände unter- 
scheidet, das Vermögen صلت‎ , das auf das Sprachrermögen 
(القرة الناطقة)‎ 15 Jahre, usch der Geburt des Körpers folgt, 
und daranf deutet die Stelle des Korans (24,58) hin: Wenn 
euere Kinder das Alter der Männlichkeit erreicht haben werden, 
so sollen sie (zu jeder Tageszeit) um die Erkaubnis« bitten (bei 
euch) eitenireien. Die anf dieser Stufe sich Befindonden sind 
diejenigen, die wir in unsern Unterholtungen tina Abhandlungen 
die Frommen und Liehreichen (الابرار ارحماء)‎ genannt ha- 
ben. — Uecher dieser Ulasse steht die aweite, die Classe der 
Häupslinge, die das Regiment führen (مرتيظ الروساء ذوى السياسة)‎ 
das in Behütung der Brüder, Edelmnth der Seele, Gewährung 
von Wahlthaten mit Güte und Milde und zurter Rücksicht auf 
die Brüder besteht. Das int das Vermögen der hähern 
Kinnicht (kuss 8,41), das 30 Jahre nach‘ der Geburt des 
Körpers anf das intelleetuelle Vermögen folgt. Darsuf deutet 
der Ausspruch Gottes (12, 22): Und ala er (Joseph) in سك‎ 
teile Mannesalter eintrat, gaben wir ihm die Weisheit ) الجكية‎ ) 
und عسل‎ Wissen, In diese Clnsse Kehüren diejenigen, die wir 
in den Abhandlungen unsere hochrerdienten, ireffli- 
ehen Brüder ) (اخوائنا الفتملةه الاخيار‎ Men. — Knber ihr 
steht die dritte Clusse, — gleichsam der dritis Grad. Das 
tat die Ülasne der Fürsten, der Inhaher der Herrschaft, die dis 
gebieten und verbieten, Hilfe leisten und bereit sind, dann, wenn 
gegen dieses Institut (er aufrichtigen Rrüder bartnäckige Wider- 
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sacher auftreten, ihren Widerstand zu besiegen durch gelinden, 
mildes und schonendes Bestreben sie zu bessern وقى مرتية الملوك)‎ 
„ae ie العناث‎ er والنضر والقيام‎ ws A: ذوى السلطان‎ 
بالويق :1 اللحلف و الملداراة 4 اصلاحه‎ An el المعاتق‎ „kill ]. 
Das ist das gesetzgeberische Vermögen و(القوة الشرعية)‎ 
das mit 40 Juhren nach der Geburt des Körpers eintritL Darauf 
deutel der Koran (48, 14) mit den Worten hin; Und wenn er 
reif geworden und das vierzigste Jahr erreicht Int, Meht er: 
) Herr, treibe mich an, dass ich dankhar sei für die Wohlthaten, 
welche du mir und meinen Aeltern erzeigt hast, und dass ich 
Gutes ihue, woran. du Wohlgefallen hast. — In diese Classe . 
gehüren diejenigen, die wir in den Abhandlungen unsere hoch- 
verdienten, hachgechrten Brüder ) اخواتنا الفصلاء الكرام‎ ( 
nennen. — Üeher dieser steht die-vierte Clanse, ‚Das ist die- 
jenige, zu welcher alle unsere Brüder, in welcher Classe sie 
sich auch befinden mögen, berufen sind, Die Kirenschäften der- 
selben sind die Resignation, die Annahme der göttlichen Krait- 
verleihung und das Anschauen des Ewigbestehenden ( Gottes) 
Engels-Vermögen der Seele زالقية الملكيلاذ)‎ , das 50 Jahre 
nach der Geburt des Körpers einfriti, dan den Weg halnt zu dem 
ewigen Leben und عمل‎ Trennung von der. Materie, Auf die- 
ses folgt das Verwögen der Himmelfahrt, durch welches 
der Bruder zu der Welt der geistigen himmlischen Wesen (>, 
السماء‎ !)) emporsteigt, so dass er die letzten Dinge [s. 8. 32), 
wie die Auferstehung, die Abrechuung, die Abwägung der guten 
und bösen Handlungen, den Eintritt in das Paradies und die 
unmittelbare Nähe (dsl) des Allerbarmenden, in voramm un- 
mittelbar schaut. Darauf deutet der Koran hin, wenn هك‎ in Ilm 
(89, 27 — 30) heisst: O Seele, die du einschläfst in der Sicher- 
beit, kehre zurück zu deinem Herrn zufrieden und Gott ange- 
oehm, Tritt سم‎ ein in die Zohl meiner Diener, tritt ein ın 
mein Paradies; — durauf ılio Stellen 12, 102, und 26, 85, Worte 
Jesu an seine Apostel (z. B. Math, 28, 19. 20), Mohummads un 
seine Anhänger, des Sokrates am Tage, wo er deu Gifibecher 
irank u. “و يق‎ _ | | | 

Zu der Welt der geistigen Wesen des Himmels sind alle 
Brüder borufen; das aber, was von den Berufenen gefordert 

١١ Man könnte wohl auch geradezu „Hinmelreich“ überweize®, da ein 
Zusammenhang diesen ملكتوت السماء‎ mit dem Wortlante der christlichen 
dasıldla rar ebparir wicht zu verkennen Int. 

4 L 
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wird,osind vier Bedingungen: 1. die Wahrheit dieier Heilsord- 
sung mit dem Munde zu bekennen (Ihr حقيقة‎ du 1, 
الاعر‎ 93%. — 2 sich vermiltelst mannigfacher Sinnbilder und dent- 
lich gegebener Erläuterungen yon derselben eine Vorstellung zu 


bilden ( والممان‎ res بصيروب من الامثال‎ AN التصور ليذا‎ (, — 
3. عنم‎ innerer und tiefer Ucherzeugung (التصسدكيف بالصبي والاعتقاد)‎ 
fest an sie zu glauben. — 4. diesen Glanben durch selbständigen 
regen Eifer in Handinngen, die dieser Heilsordaung entsprechen, 
zu betbütigen („I .(التدقيقف لء بالاحجتهاد فق الأعمال المشاقلء ليذا‎ 
An diese vier Bedingungen knüpft die Abhandlong mehrerlei 
١ Betrachtungen iheila zur Erläuterung , theils zur Ermunterung 
oiler Warnung. 
Wisse, heisst es zuerst, dass der mit dem Munde Beken- 
nende, der aber keine innerliche Vorstellung hat, our ein blinder 


Nachbeter ,(متفتد)‎ der, welcher diese innere Vorstellung, aber 
keinen festen Glauben bat, ein Zweiller und von Ungewissheit 
Hin- und Hergetriebener (Js Sie), der fest Glaubende, der 
über lie Wahrheit seines Glaubens ulcht dureh selbständiges eifri- 
ges Vollbringen von Werken, die dieser Heilsordaung entapre- 
chen, bethätigt, ein in seiner Pflichterfüllung Nachlässiger und 
Saumseliger ) مقرط‎ air), der aber diese Heilsordsung mit dem 
Munde Verleugnende und im Herzen nicht daran Glaubende ein 
Verleugner (A>l>) int, wie هن‎ im Koran (16, 23 .م‎ 64) heisst: 
Die welebe nicht glauben au das zukünftige Leben, haben Her- 
zen, die Alles leugnen, und sind von Stolz nufgeblähtl. In Wuhr- 
heit, des was ihnen aufbewahrt ist, ist das Feuer, ‘Sie werden 
ماد‎ die ersten hineingestürzt. 

Wisse ferner, dass der, welcher diese Heilsordnung mit dem 
Munde bekennt und im Innern eine ‚richtige Vorstellung ılavran 
hat, in seiner Seele vier Eigenschaften (خصال)‎ findet, die er 
sorber nicht kannte: I. Stärke der Seele darch Erhebung über 
lan Körper (u النفس بالفهوض .من‎ 5,3), — 32. Rüstigkeit in 
dem Streben sieh von der zu der Seele in Bewiehmg ntehenden 
Müterie zu befreien العبوق الذى 39 من)‎ in لخلاض‎ lb & التشاز‎ 
النفس,‎ >). — 3, Feste Hoffnung auf die ewige Glückseligkeit 





A يب‎ 


1١١ Olfeubar ist hier al, welches wir mit „Heilsordamg * ühersetsı 
haben, Th einem bussodern, aber schr umlasseiies Siune gehrancht und in 
Hain تمنتضما هدك‎ dern anfrichtigen Brüder mit ler ooronnmin aalutia dreh Datt- 
مللسمصع‎ amd Propheien au einem grossru Gauren verschmiolsen, - 
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الرجاء der Trennung. der Berte vom-Kürper (3K a‏ امن 
Sie alsull,), — 4. Vertrauen auf Gort nm‏ مفارقلا النفس Aut‏ 
zuversichtliche Veherzengung von der allaeitigen Vollkommenheit‏ 
alla RUN,‏ والبقين بتتمام I?‏ وكماله) dieser Heilsordnung‏ 
Wisse weiter, dass alle den Koran, die Bücher der Pro-‏ 
pheten und ihre Berichte über dus Gebeime (Vebersinsliche und‏ 
einnehmen,‏ (منارل) Bekennende vier Standorte‏ [الغبب Göttliche,‏ 
die sie vorher nicht kannten, Den ers ten, von dem bier nach‏ 
ılfein die Rede sein mag, nimmt ein der mit dem Munde Beken-‏ 
nende, im Herzen aber nicht fest Glaubende, oder der mit dem‏ 
Monde Bekennende und im Herzen fest Gluuhende, Jer aber den‏ 
innern Sinn und das ausgesprochene Wesen dieser Heilsordnung‏ 


nicht erkennt (miles بقليد غير عارف بمعاتب‎ any. alla مقر‎ 
مولن‎ der Bekennende, Glaubende uni klar Erkennende, der aber 


nicht (hut: was seine Pflicht fordert مقر ومصتى يممير ولكن غير)‎ 


«إقاثم بواجب. حقه 
Diese drei verschiedenen Grade finden im nr ag ihre‏ 
nähere Bestimmung. Der mit dem Munde Bekennende, aber im‏ 
Herzen nicht Glaubende ist derjenige, der nur wenig Eiusieht‏ 
und Unterscheidungsgabe empfangen hat, so dass, wenn er in‏ 
und klar zu erkennen sucht, was die‏ ا seinem Geiste‏ 
Worte der prophetischen Bücher bedeuten, sein Beisi dies niebt‏ 
fasst. weil er ihre ubtilen Ideen und geheimen, Audeviungen‏ 


Laien) nicht begreifen kann, Daher‏ الاطيفة واشاراتيا لشفية) 
glaub er in seinem Herzen nicht Jaran und setzt Zweifel in‏ 
lieselhen — Was den anlangt, der mit dem Munde bekennt und‏ 
im Herzen glanbt, 0 überdenkt sich dieser (Alles) aufmerksum‏ 
und weiss, dass eine solche erhabene Heilsorduung , in ıleren‏ 
wahrer Erkenntuiss die Propheten, die van Gott geleiteten Imame,‏ 
die rechtmässigen Chalifen und die Frommen unter den Glänbi-‏ 
gen übereinstimmen und welche die Einsichtavollen unler den‏ 
Menschen bekennen , unmöglich unwnhr sein kant. Doch reicht‏ 
seine Einsicht, seine Unterscheidungsgabe und seit Verstand‏ 
nicht hin, sie geistig zu erfassen und ihr wahres Wesen sich‏ 
aber‏ نسم durch die Vorstellung zu vergegenwärtigen. — Wer. sie‏ 
vollständig erkennt, jedoch nuchlässig iat zu thun was sie halh-‏ 
wendig verlangt, das it der, den Goll ‚zwar nnterstützt un‏ 
auf den rechten Weg führt und der durch den wahren Sinn der‏ 
in den Büchern der Propheten enthaltenen Geheimnisse sich leiten‏ 
lässt, doch niemand fiodet der ihm hilfi, Jos, was ihr Verständ-‏ 
nias verlangt und nothwendig fordert, zu hun, ‚weil #r ullein‏ 
steht und nicht Alles von einem Menschen vollbracht werden han‏ 
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ich’ brech# hier ab بز‎ weil die Abbundlung in ihrem weltern 
Verlaufe sich in ziemlich nitgemeine Betrachtungeo uud Ermah- 
uungen verliert, und für unsern Zweck, in die äussere und inner 
Einriebiaug des Bundes der Verbrüderten eineu Blick zu werfen, 
im Vorliegenden genug gethan jat. 

Noch bleiht die Erörterung der Frage übrig, durch welche 
mittelbare oder unmittelbare Ursachen der Ursprung dieses Bundes 
bedingt sein möchte. Ich hegmüge mich mit den wenigen عملا‎ 
deutungen, dass die frühzeitig im Islam entstandene und überali- 
hin sich verbreitende aectirerische theosophische Richtung einzelner 
Gläubigen und zahlreicher Schulen daran bedeutenden Antheil bat, 
dus dus Dogma des Islam innerbulb und ausserhalb dieser Richtung 
durch die Bekanntschaft mit den philosopbischen, mathematischen 
und. natarwissenschaftlichen Schriften der alten Griechen und 
deren hauptsächlich aus der Schule عمل‎ Neu-Plotoniker hervor- 
gegangenen Commentaren fielfach und durchgreifend  moudihicirt 
ward, dass die vorzüglichsten Begründer des Bundes den schüiti- 
schen eis- und transoxanischen Ländern ungehörten,* und dass 
absichtlich Basra zum Hanpisitze desselben erwählt wurde, weil 
keine Stadt geeigneter war, einen gleich bequemen Verkehr des 
Üstens mit dem Westen zu Wasser und au Lande zu vermitteln. 





4 نا # 5 نا‎ 
aus Ibn وتأإكسظا- أن‎ Geschichte der Philosophen *]. 

اخوان الفا وخلان DR HEN!‏ جماعذ اجتمعوا على تصليف كتاب 
Re ER &‏ الأول وراتبوه مفالات ie‏ احدى و خيسين مقالة 
خمسون متها فى خمسين dä‏ الملكية ومقالة حادية وخيسون 
جامعه لانواح IA‏ على طربيف الاخننضار والاججار وى مقالات مشوقاث 
56 مستقصاة ولا طاغرة الاذلّة والاحجاي وكانها للتنبيم: والايماء. الله 
Sau‏ الك صل عليه NUN‏ النوع من ARCHE‏ عتم 
Alu asien‏ 'اختلى ut‏ الكدى وضعها ككل قوم قائوا قولا 
ae, pc ib,‏ فقوم قالوا:عى من كلام بعتن الائمة من نسل 
Abbas‏ جيك en Dr. Sprenger ging in’ seinen Mitkheilingen "aid‏ 


lung sicht weiler, 
2) 8! jr Wiener Manuseripte A. P, 105 (105). 8 





48, 3 93 72+ und Mn. 


ا البح تتتتتة 
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على بن اى طالب كرم الله وجيد واختلقوا .فى : اسم الامام إلواضع. لها 
اختلافا ل يقبت لم.حفيقة وقال .آخرون ىن تضنيف بعص متكلمى 
المعتولة ق العصير الأول ولم ازل شديد الحث والتطلب لذكر مصتفيا 
حت ea‏ أكلام لاى > التوخيدق A el‏ له عن )مر 
سالة عقة .وريس صمصام الدوللة:بن عصت:الدولة فى حدود. ستئة “ثلاث 
وسبعيين و تلثماثة. وصورته قال. ابواحيان. حاكيا عن الورير النكور 
حتت عن ثى عو إجم من هنذا الى واخطر على الى اى..لا ارال اسع 
rs‏ رقاعة DLR are Ab‏ حجن .به وكناية عمًا لا wait‏ 
والشارة الى ما لا يتوتدع ى مئه يقاكر الدروف ويذشكر اللفظ rap‏ ان 
البله لم:تنقطل بن ككرك ؟ واححة الا لسبب والنقاء لم تنقظ RR‏ 
nt‏ الا.لعلة والالف الم تكجم: الا لغرضن واشباء عل واشهن منه 4 
عرض ذلك» بعوى. يتعاظم بها ويتتقيد بذكرها فبا حنيثه وما شاك 
لحكلا كيد ماود يبنا ET ha‏ اليه za‏ 
عنذه ولك معد ذوادر Karte‏ ومن طألن عشرته لانسان صدقت خبرقه 
وامكن اطلاعد على مستكن رأيد, وخائئ ملعيه ضلت انها الوزيز:اننت 
الذى, تعرفه قبلى كقريبا as‏ بالاختيار والاستتخدام u,‏ 
الأمرة: Kal‏ والنسبة المعررقة قال دع Jah, Ihe‏ فقلت هناك ذكاء 
غالب Sy eds‏ ومتسع فى قول النظم Al‏ مع الكتتابة ابا Ka,‏ & 
لساب Sin, KEN,‏ ابام Zn‏ ومماع المقالات وتيصر ف الآراء 
و الحيانات وتوف فى كل فى اما بالابتداء السوتّ واما بالعوسط المفع 
وما جالتناعى al)‏ قال ges‏ هذا ما ade‏ قلت لا ينسب EU‏ ول 
نعرف برعط ‏ لجيشانة بكل دى::وعليانه يكل باب ولاختلاف ما يبدو من 
بسحاته يبتائه ‏ وسظوته بلسانه A‏ أقام باليصرة رمانا طويلا وصادق 
بها ججماعة لامشاف: gli Aal‏ الصداعلة Air‏ انو A la‏ 
مشعر البسك ee‏ وابواجد 
النهرجاف ar, A A er‏ وكات .ذم العصابة قد 


% 


zu 4‏ = 6 بوك2 0-7000 m‏ الل حل يتن 
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wi‏ بالعشرة وتصادفيت بالصداقة واجتيعيت. على النقاءه والطهارة 
eh Bin |‏ وعموا انج قربوا به الطريقف الى Sal‏ 
برضوان. اللد وذلك اتهم قالوا ان الشريعة قب دنست باجهالات 
last,‏ بالضلالات ولا سبيل الى غسلها وتطهيرها الا بالفلسفة لاتها 
حارية ul‏ الاعتقاديّة والصلحة الاجتيادية وزعموا اندم أنعظيت 
الفلسفة Kiga‏ والشريعة العريية ققد حصل. الكيال:وصنفوا خمسيين 
رسالة فى جميع: اجزاء Male Sala‏ وعيليها لط لاخ ينها 
وسموتنا رسائل اخوان Lat]‏ وكتموا :فيها اسماءغم بو يقوها. فى الوراقين 
و وتنيوتما للفاس io,‏ مذ الرسائل بالكلبات السدينية و الامثال 
الشرهية ch ce‏ والطرق المموّعظ قال الووير .فينل رأيت ممذه 
الإسائل قلت قن ul,‏ جملة منها ومى مبثوكة..من كل فى بلا اشتباع 
ولا Klar‏ وفيها خراقات وكنتنايات وقلقيقات وتلزيقات.وحيلت عذة 
منيا الى شيخنااى سليمان المنظقى السجسعاق حبد بن بعسرام 
وعرضتها عليه فنظر قييا Lt‏ ونجرعا طويلا ثم ردها على وقال تعيوا 
RATE‏ ا ونَضبوا hl‏ وحاموا وما ورد دوا وغنوا وما اطربوا ونساجوا 
Inisier‏ ومشطوا فقلفلوا نوا مالا يكون ولا يمكن ولا يستطاع انه يمكنتم 
de a I uf‏ النجوم والافلاك والمقادير والمجسطى 
‚al,‏ الطبيعة والموسوقى الى عو a‏ والتقرات والاوزان 
a ara,‏ عسو أغتيار الاقوال بالاهافات والكميات 5 الكيفيات ى 
الشرئعة وان يربطوا الشريعة فى الفلسفة 'وصذ! مرام دوئه SR‏ وقد تورك 
على ذا كوم قبل قولاء كاتوا احت انبابا za,‏ أسبابًا واغظم اقدارا 
وارقع اخطارا واوسع: قوى Als‏ ضرى غلم يقم لع ما ارادوه ول بلغوا 
ai‏ ها اسلوه وحصلوا على ثوكات قبحة ولطضات Ra,‏ مره a‏ 
خزبة:فقال لء البضارى. ابسن العباس ولم ذلك ايها RL PEN‏ 
الشربعة مآخونة عن الله عر وجل براسطل الانبياء بطريف الوجى اومن 
باب Hat‏ وشهادة الآيات وظهور المتجرات وى اثناثيا.ما لا سبيل الى 


vw U Zn ###""ا ححا‎ u I Ali ب‎ | = 
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الت عنه والغوض فية I‏ من التسليم للمدهئ اليه و المنيه علية 
و هناف يسقط كم ويبطل كيف ويؤول علا ويذعب لعوليت فى الريح 
لان هذه المواد عنها #تسومة وجيلتها مشتملة على لخبير (ER)‏ 
وتفصيلها موصول (#موقوف) على zu‏ التقبل وعى متداولة بين متعلق 
بظام مكشوف gi‏ بتأويل معروف وناضر باللغة. الشاشعة وتام 
بجحل المبين وذاب بالعمل الصالص وصضصارب للمثل All‏ وراجع الى 
البرمان الواضم ومتفقدى لكلال ولارام ومستنف إلى الاقر ولخبر 
المشهورين جين ال الملة وراجع الى أثفاى الامة ليس فيا حديث 
el‏ تأثيرات الكواكب ‏ وحركات DEN‏ ولا حديث:ساحب 
الطبيعة الناطر فى آثارعا وما يتعلف بالحوارة واليزوذة والرطوية والينوس: 
وما الفاعل وما المنقعل متها وكيف تمارجها و تنائرتها ولا head‏ حديتك 
المجنحس'الباحث .عن lie‏ الاشياه ولوازمنها ولا حديت ball‏ 
الياحث عن مراتب الاقؤال: ومناسب الاسماء وللروف و الافعال قال فعلى 
هذا كيف يسوغ لاخوان الصفا ان ينصبوا من تلقاء انفسق .دعوة au‏ 
حقائقف RA]‏ الشريعة على أن وراء ذه الطوائف Kae‏ 
أيضا؛ له ماخك هن عش الاعراض Kell las‏ وصاحب الكيميا 
وصضاحب ll‏ وعابر الرويا وفخص السكحر PN a,‏ فقال. ولو 
كانت قله al‏ لكان الله تعلك u‏ عليها وكان ء أمع الشريعة يقوم 
شريعته بها .و ججملها باستعمالها ويتلاق نقصها a‏ الزيادة التى AS‏ 
قغيرها اوحص الفلسفين على bau‏ بها ويتقدّم اليع باتمامها 
ويقرضن Rule‏ القيام بكل ما يذب عنها حسب طاقتغ فيها ولم يقعز 
ul‏ بنفسه ولا وكله الى غيرة من خلفائه ,والقائمين بدينه بل نهى 
عن لشو فى ذه الاشياء وكرّه الى الناى ذكيعا وتؤعدع عليها وقال 
من اك صرافا أو كاهنا او متاجما يطلب معرخة الغيب فقن N‏ ومن 
حارب اللد حرب .ومن غالبه تلب حتى قيل لو ان الله خيس عن الناس 
القطر سبع سنين .ثم re‏ طائفلا. كائرين يقولون مطرنا جنوه 
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المجدح LE,‏ ترى والجدم NA‏ ثم قال aa,‏ اختلف الامة 
Unze‏ من الاختلاف ل الاصول و الفروع وتنارعوا فيها فدونًا من التشازع 
فق الواهم وللشكل امن الاتكام. وللبلال. والمرام و التفسير. و الغأويل 
والعيان و لخير. والعادة والاصطلات lt‏ فزعوا فى شى من ذلك الى pre‏ 
ولا طبيب ولا منطقى ولا #قننسى ولا موسيقا (sa?)‏ ولا صاحت 
عيملا وشعيذة وعم وكيميا لان all‏ تعالى تممر الدبين بشرائعه WU‏ 
ed,‏ اك بيان موشع بالرأى وقال وكما لمر نجنا عذة الامة 
تفوع الى اتحاب الفاسفة فى شوم من امورتا فكذلك ما وجذنا شعب 
FRE‏ الى المنجمين قى at‏ من شرائعيا ولا جماعة النصارى. و مما 
بريدك وضوحًا ان الاملا اختلفنت فى Lake‏ ورايها قصارت اصنافا فيها 
وفرقا كا معتزلذ ul, Koll,‏ و لشوارج والسنة Lad‏ فرعي طائفة من 
عذه الطوائف الى اقوال المنخجمين ولا حققت مقالاتها. بشواقدهم 
و شيادانة وكذلك الفقباء الحيى اخعلفوا فى الاحكام من خلال A‏ 
مدق ايَام.. ريده الى يومنا. هذا لم تجدم يتظامرون بها وقال وان الأزخ 
الدين من الفلسفذ والتدجيم واين الشئ N‏ :قم اللذ المنزل من 
a‏ الناحود بالرأى الزاثل فان. استحلوا بالعقل فالعقل من غبة الله 
جل Ze‏ نكل غبداولكن يقدرما يدرك بد ما يعلوه كما لا جخفى عليه 
ai‏ كذلكه الشرائع المنزلة لانم لوكان العقل يكتفئ a‏ 
يكى للوحى فائكة ولا غناء علق إن متازل الشاس عتفاوتة فى العقل 
وأتضباوهم تتلفة فيه خلو كنا نستغنى عن التتزيل بالعقل كيف كنا 
تصنع وليس العقل بآسره لواح هنا خانما هو جميع الناس فان قال قاشل 
بالعنت. ولمهل كل حاقل موكول الى قدر عائله وليس عليه ان Akkus‏ 
on Ball‏ غير ai‏ مكفى جه وغير مظالب يما زاك عليه قييل له كفاكن 
Re‏ فيه موافف. ولا عليه مطابف ,1 استقل 
(bil‏ واحد يعقلء ىق جبيع حالاته فى ديند ودنياهء Lat a‏ بقوت» 
und‏ حاجاثه فى دينة و دنياه و لكان وحده يفى عجميع. الصناعات 
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و المعارف وكان لا جتان الى احدامن نوعه وجنسه: وعذا قول مرذيل 
ورأى مخذيل قال البضارى فقن اختلقت Leit‏ 'درحات التبوة بالوحى 
واذا A‏ هذا الاختلاق بالوحى ولم يكن ذلك ثالنا لم ساغ ايضا 
العقل فقال يا هذا اختلاف درجات اتخاب الوحى لم يضرجع عن 
ac‏ واتطمائينة add.)‏ 1455( مفقودتان ف الناطرين بالعقول المكهلف: 
لا أنهم على بعض من الثقة والطبائيتة الا فى الشى القليل وعوار غذا 
الكلام ظاهر وخطز عذا المتكلم ui‏ قال الوزير .فاممع it)‏ سمع) شنينا 
من عدا /القحسي قلت بلى القبت اليم Ihr‏ وما اشبهه بالريادة والنقصان, 
و جالتقديم والتأخير ى ارقات ya ns‏ ات 
وما رأى اعلا للجواب لكن لخريرى غلام ابن طرارة هببحجه يومًا فى الوراقين 
بمثل عذ! الكلام. Js hits‏ الشريعه:طب ag‏ ,و الفإشفلة طب 
ee‏ والآنبياء. يطبون للمرضى حتى لا يتزايك مرضهر وحتى يبزول 
المرصن ‏ بالعافية فقط Gi‏ الفلاسفة kauall es „is güls‏ على pl]‏ 
حى لا يعترية مرض اصلا خبين مدير المريض وبين مك all‏ فرق 
Fl‏ وامد مكشوف لان غايء قدبي المريض أن ينقل به الى Kl‏ 
عنذ! اذا كان الدواء ناجعًا والطبع قابلا والظبيب ناكا وغاية تدبير 
الصحع أن حفظ Il, Kali‏ حفظ الصحه يقن اناده كسب الفسائل 
وكرغه لها وعرضة al‏ وصاحب قذّه لثال فائْ بالسعادة العظمى 
,8 ضار مساحقا للحيوة الالهيظ وليوة الالهيّة فى الخلود والدييومة 
وآن كسب من يبرا من اللرض بطب ls‏ الفصائل ايضا فليست تلك 
الفضائل من جنس ذه الفصائل لان الواحدة تقليد يذ والاخرى برغانية 
وتذه مظنولة hd,‏ مستيقند وقل» روحائية وله جسمية u,‏ 93 
وعقطه رمانية قال المولف ثم ان ابا حيان ذكر تمام المناطرة ein‏ 
فاطال فتركته اذ لبس ذلك مى شرط هذ| التاليف. و الله الموكق 


Proben syrischer Poesie aus Jakob von Sarug. 
Von 


Dr. Pius Zingerle. 
Fortsetzung (s, Bd. Xll. 8. 116-131). 
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Aus dem Sommortheile des murönitischen Fesibreviers : 
Offen Sunctorum juxta ritum Ecclesine Maronitarım. Pars nestivn. 
Romane I | 


1. Auf die makkabäischen Brüder, - 
ha. a of 
a LE 
مكزمت:‎ Kan 
ir ans 
) bolde Hrüderschaur, 
Wie stellst du schän dich dar! 


Wer windet dir zum Lohne 
Die würd’ge Siegeskrone f 


2, Auf die nümlichen. 
ممت وذه‎ an ES هد كنا‎ ١ * 


000 aba يكاب‎ Pas LIT.) a 


ads irre نا (مخره‎ dam 
+ On ومرنوق مسكقه‎ odanı Lich, حكن‎ 
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Enid, Hp von «اوياحطكه‎ Bye oo 
: 'إك‎ a5 فركة]‎ Bars Ve] 
2 بمؤمسيدة‎ So 'انيتدوس‎ Tas فح‎ 


Hier und dort '). 
Indess sie dem Gericht hier wurden übergeben, 
Wurden sie schon entsandt zu jenen lichten Bäumen, 
Den herrlichen, die dort in Kdena Wonneräumen | 
Mit Blüth’ und Frucht zugleich geschmücket sich erheben. 
Indess der ganzen Welt ge ا‎ bier die Brüder, 
Em mit der Mutter nur dem Ewigen zu dienen, 
L.ieas sich der Höhe Heer zu ihrem Kampfe nieder, 
Und einigte ermunternd und staunend sich mit ihnen. 
Indess sie hier bedeckt mit ihrem Blute lagen, 
Ward ihnen von der Hand des Weltenschöpfers oben 
Schon das Gewand des Lichts, der Glöorie Kleid gewoben, 
Und Flügel wuchsen, sie ins Reich der Höh’ au ragen. 


8. Der Jungfrau Maria Hinscheiden. 

Eine Legende, 
AS} متصميد حرة‎ Kaas رضي‎ tal 
sol aaa دهم‎ Tl oda حرفن‎ 
ES; HILL TANEIS فتوما‎ jänc 
apa Od :مدا‎ bascS “= 
قرت دإسختصضيهق‎ ar Ta وه‎ abası 
or Ws مودصم حخذرنوة‎ ojolo 
SEE Gas adaszl an, 


Mi j ا هر و ا‎ ١ 
+ Son) sol; nass نوم‎ ‚Opus زناف‎ 


١ Hinter diesem Titel nahm ich diese Verse frei bearbeitet in die 
„Fesikränze aus Libauoms Gärten‘ auf, die 1849 bei Fürderer Ih 
Yillingen erschienen. Der lelele Vers „Und der Ränig Anliochss ward dureh 
Ihre Standhbafigkeit besehlimt"" blieb. wee, 


| 


Vajdo 85 Kol Lad 1135 Son! 
Ve ide 11-32 خم 12381 تمك‎ 
es the] U Tele ققخ 1 عط مب ونم‎ 


Smlssand Sawirss is aus 
Dr an ua as loan وماك‎ on 

Lande Sache محدة[ شرب نذاب‎ La 
90,2 مكرةيب عدرم] ححا‎ Tata 15 


- 
Als der Mutter selbst des Herru, des Sohnes Gottes; 
Sich der Tod genaht mit seinem Becher, 
Da gebot der Herr den unsichtbaren 
Heeren oben, Himmels Legionen, _ 

Ihr herabsuschweben. Und die Engel 
Schwebten nieder diehigeschnart und sangen 
Laut zum Harfenspiele Preisgesängr, 

Die Gerechtien aller Zeiten kamen 

Auch versammelnd sich, den Scheidetag der 
Mutter ihres Herrn zu ehren feiernd. 

Also schiel mit Staunen an dem Tage 

Hin die gundenvolle heil'ge Mutter 

In die hehren Wohnungen voll Lichtes 

Und voll neuen Lebens, sie, die trug einat 
Gottes Sohn in ihrem reinen Schonsse. 

Frei zu bleiben von dem Tode hatte 

Sie gefleht nicht. Himmelswächter priesen 
Mit den Harfen und mit ihren Liedern 

Iho, der hoch rerberrlicht seiner Mutter 
Scheidelag; die Menschen und die Engel 
Freu’n frohlockend sich und singen allzeit 
ناديلا‎ dem Vater, Sohn’, und heil’gen Geiste. 


4. Auf den Tod des h. Johannes des Tüulers; 


Id 0 | PR قدرتمنا جك‎ [ vr 1 
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ساماً Woro Tal‏ :مهنا So‏ أنددا 
bs ]55 Kot‏ روحس فر ‚Naol’ W‏ 
هني] Sm‏ بطلا Tas) Isa‏ 
سكف Lwot‏ يكدة] دحسة ويتحدت 100 + 


Kr as far‏ حذاخا بمخصدةررد] 


2400[ كسمو mais;‏ حزيه] [أ نرم lo‏ 
سخلا Ka‏ ياه a Bär‏ 
aa Tanasıs Imo‏ كرنة | كقكمنت يركيلاء 


Erbeb', o Gerechtigkeit! 
Johannes liegt im Gefängnisse, 
Und die schamlose Tänzerin 
Jubelt laut im Palast, 


Der Jungfräuliche wird geschmäht, 
Und der Buhlerin Ehr' erzeigt; 
Die Wahrheit verstummt 

Und das Laster wiehert 

Im Kreise der Gottlosen. 


Furchibares Schauspiel: 

Der Reine getüdtet durch die Buhlerin, 
Der Priester achuldios geopfert! 
Die goldene Lampe | 

Voll des هاون‎ der Gerechtigkeit 
l.äscht‘ einer Dirme Hauch 
Darüber fahrend aus! 

[ben herrlichen Oelbaum, 
Krwnchsen am Bachbe der Taufe, 
Hieben Verfluchte um: 

Dis liehbliche Traube 





1) Will man ER“ als Partieip der 1. Form Passiv wicht gelten las- 


m 


r 1 . 
ven, يم قفن كه‎ vermiltels einer Synaaresis قله‎ zweisiibig يماقم‎ 


der 


werden, 


= 


Ward beim Gustmahl gekeltert, 
Und sieh: alle Welt er 2% 
Erqnickt sich an ihrem 

Süssen Geschmack !), 


[nS,‏ دهوة] هه 
Tach‏ ماخحى , 

د شيط 
Tool‏ مذلا 

3 ent وهف‎ 


u,‏ اك 


= 
+20 


DR صم‎ 


ول مه مث 


IHa 5 
كن‎ 


k nz 


: „120 TR & 


l بى #ا‎ ni 
son خخ‎ [aus 





1) In dieser etwas freien Bearbeitung  هملس‎ ich diesss Stück in die 


Is zrichnel sich 
Bilder vorikeil- 


dureh Nirafı des Ausdrucks und lieblirche 


?. Abtbeilung der Fesikränze aus Libanon Seite 78 1 anf 


wohl smatreitig 
hafı aus. 


nn a ie 1 er ee 
00 
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Das Kreuz ist Licht; 
Die es verchren, | 
Hüllt es in Licht, | 
Und aus der Tiefe 
Zieht in die Höh' es 
Und hebt empor sie, 


Das Kreuz zerstörte 
Die Mauern der Hölle, 
Der reich erfüllten ; 
Nun zieh'n vorbei Ihr 
Die erlösten Schanren 
Ohne Verzög’rung. 


In Wahrheit stürzt ع‎ 

Ihe Scheidemaner 

Des Zornes nieder, 

Und zwischen Gott 

Und den Menschenkind ern 
Bewirkt‘ es Frieden. 


fr 


Aus dem Wintertheile des maronitischent Festbreviers. 
1. An die Kirche, 
] “قاف‎ Zus nass 1 ERS خفنب‎ )' 
توف‎ „old lass RE nina aglza22]o 
سكتطة! تمك قن تماصحف»‎ Yedslach 


‚aan (بموصة‎ ans Br Tl مكب‎ 
a ةالص لا‎ das ته‎ Wo 
% aan oo La No تقهدأ‎ uns Kasıo 

1 غالاوة‎ nach beladen. Mollnann Grummal. مم ,مساعوة‎ 3187, + 


auch in den folgenden Blättern immer gedruckt, £.‏ عم wird‏ وى 
il, Al. 4‏ 


u u 3‏ 0 2 يدب يوون 5تيها 
= 
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عات خم » 8 


una | : حك‎ “ars ins 
ns Kol ste Liga حرص (' قا‎ 
Iran مسري‎ Ni نامف محف عا‎ 


مكتحدرحت تفخف ,20\ Bass‏ بي ك انلا 





Vo} حلا‎ kanal Jana una لتكت‎ 


وله امامت ae Vo dic was‏ 
و« تكله تحالت اصن لطامت نمل ومشحندا 
تأخا “no, ;2Se‏ عقرد| Van‏ => 


An ie Kirche +}, 


Heil dir, Kirche! Nationen = 
Ehren deines Wories Mucht; 
Vor dir. schwindet aller Thronen, 
Aller Reiche stolze Pracht, 

Heilung möge in dir linden, 
Wer un Irrtbum sijecht lalın ; 

Deiner Lehre rein Verküoden 
Führe zu dem Glauben hih. 


Reiche denen, die gefüllen, 
Deine Hand, dass sie erstelh'n ! 
Keine Risse sei'n in allen 
Deinen Kinderreil'n zu sehn! 
Sei ein Salz, das würsig Tebon 
Allem schalen Yolk verleiht; 
Lieblichen Geschmack soll geben 
Steis uns deine Süssigkeit, 


Reicher werd’ an voller Menge 
Yon Kabpreiseru für und für, 
Dass wetteifernd durch Gesänee 

Abme nach der Himmel dir! 
Hallstujah lass erklin en, 

Dass die Wächter 5 sich erfreu'n 
Deiner لعولا‎ antwortend singen 
Gottes Kohrder Engel Reib'n! 

1) Li ler, E. IL 2) cm? م6‎ R. 

3) In dieser etwon freien Bearbeitung - findet sich day Gedicht 5.17 in 
der ersten Abibeilung dor Festkräoge aus Libauses Gärlen, 

4) Die Mmmlischen, die Engel 
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Deine Kinder. sollen 








Laut und.hoch den Herrn ; in ir! 
Ja, 'der Himmelsbürger Weisen 
- Wieilertünen Inss in dir! 
Dem dreiein'gen Gatt ergiesson 
Sull aus deinen Lippen weit 
Sich ein Meer von Preis und liessen 
Fort in alle Ewigkeit! 


2. Auf die Geburt des Heilands. 


hen > TS [SR Id ” 
sole lan املك حا‎ AN us Paso 





Ita امه‎ ae dom tel: al 
Ba > las nis Tanz Wed, 


20 دب‎ au Dar aa Tale 12 
lan 2 مده‎ Wlan tan Lsias ونا‎ om 
Ma انمه :ىا‎ + Isa. 5 


يح هق = 


+lundan 121; نات كنا‎ ara] m E00 


صرحب لهذا 1 اكدة| كاهد: فانةي 
مدخن Yale‏ قدعا مكنها alla‏ 
ss‏ حخنوة مك تدرب ‚ot; En‏ 

ثبو }1;5 121 دممدى 15 oma‏ 2 


ao يشما عرك‎ Enden يما‎ 
دا‎ ige aa 
+14sl a ax nö aa Lsssass 


m 0 


1) Bir gereimie Strophe zu benehten. 


25830 


ا" 


ربعن حي لشن 2070 ريسي تن U 4 DO‏ تت د Fu‏ 


Ode, 
Fesikränze aus Libanums Gärten, ersle Abibeilung 5 8 | 

Furchtbarer Anblick: Glnth in der Windeln Kleid, 
| Das unfassbare lebende Feuer in 
L Der Krippe liegend! Eine Hähl ist | 

Deas’, der auf Cberahim thronet, Wohnung, 
Das Brot des Lebens kam von Maria aus 
Hervor in Beihlem ; lieblich als Kindlein liegt, 


Den Daniel ala Greis sich setzend, 
Den in den Wolken behr Amoz Sohn anh. 


Nie Kripp' umringen Schoaren des Himmels schün, ' 
Voll ist die Höhle preisender dichter Reih's: 

Dean in Ephrata ist erschienen 

Er, dessen Licht auf dem Wagen Hammet. 
Ein Leib sein Kleid, und dennoch entzünden sieh 
Vor ihm der Wächter Fittige; Weise zog 

Das Wort von ibm herbei, in Beihlem 

Herrliche Gaben zu weih'n ibm ehrend. 


3, Weihnachts- Hymne, 
ai any. 
5 ل‎ N Ir F 
In! حت‎ 
nat Faof 
u bar aD 
فته نكم‎ 
Preiset hoch ihn, 
Den Sohn Gattes, 
Wie in Beihlem 
| Ihn der Höhe 
“ Wächter priesen ! 


Preiset, preiset, 
Preiset hoch ihn! 
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a us 2.7 
ا‎ 4 : 
اد‎ 

ge RA 
حمحم غير‎ 
x 1 3 1 





.3 أنذًا مكنيب آدة 
خر IS‏ 
ne Lau]‏ آذه 
خلا loan‏ 
آه وم قرت 
“a‏ حك زود 
حلم „ans‏ 


Friede, der Frieden 

Gab dem Himmel 

Und der Erde, 

Befried’ deine Kirche 5 
Und erfreu' Ihre Kinder 
Durch deine Geburt! 

Preiset, preiset, 

Preiset hoch ihn! 


Wa dich finden t 
Gottes Sohn, wo 

Wirst gefunden ? 

Auf dem Wagen !), N 

Oder bei Marın, 

Davids Tochter! 

Bei deinem Vater, 


1) Der Chorulbim namlich. 





Wo die Wächter 
ich nicht schen ® 
er be ل‎ 

Ts Land! de 

Wie ein Benenhert 


kın ا‎ 
ععل0)‎ wuhrhaft 
سا‎ Schuuss’ #فمواعدلق‎ 
سا‎ Mutterleibe, 
(her unf dem " 
Krsstallnen يا‎ 
8 Finder zwischen 
Feuerllügeln 1; 
Dichtgedrängten 
Schwitgen ein Mensch dicht 1) 


1) Zwischen Scharen dich wanugender Engel, 
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[ag Kal u 
sh] ao ” ف‎ 


u 
- 





ET a 
oras FORT ra 
ya „aohel A | 
Ton ol 3 
67 ya ] كاده‎ 
أموخ[ د‎ yal. 


Fi 


Wirst im Ärme 
Der jungen Mutter 
Holıl gewiegt dm? 


Such! ich auf der " 
3 Cherub' Rücken 
Dich dort oben, 
Oder wohnt اسم‎ 
Der Treuen Knieen 
Deine Hoheit? 
Sitrablt in Legionen 
Lichtumstrablter ') 
Dort dein Schimmer! 
Bist in Windeln 
Eisggehällt du 
Als ein Schwacher? 


1) Unter Eugellogiomen, 
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واي 5 
يله 


x حمسا‎ lunas 6 


Preis dem Verborguen, 
Der liehend wollte 
Uns sichtbar werden, 
Mit Fleisch bekleidet 
Aschnlich wurd uns 
Und einer von una. 
Anbetung und Preis 
Dem Water und مادق‎ 
Und heil'gen Geist 
Sei von den Engeln 
Und den Hirten, 

Die seine Herrlichkeit anh'n! 


4. Die heilige Nacht. 


ES دقو ذ|‎ an LES Bas و‎ 


as 14025 29} 45 0 Ja es a 
Fans WS نا‎ NET LAS دنا‎ 
slasato Bi كدة,‎ Dell; Hölo za 





4 


7777777 ل‎ Ze ااا‎ Te 
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Ve RE حدم‎ fo 3 
ann a نافكره موديد] تدا متهعيدا‎ 
umso} a 200 Isa, 2 ESS een 

As TaRS To‏ دهرا no‏ قتصداينة 

las 3‏ حدما ER,‏ دعر فت أكه سحيب 
هت 9 نك ke‏ مد 42 „or‏ 
nz‏ حدما Te‏ فركة عفنا 
Da an? Re ln; iS‏ كفوذدة 207“ 


onasjas ann] سركا‎ A ba 4 
مه‎ jan} zul ig محف‎ lo Tas 
lass lassso T2asıo Lasr فب‎ 
عويمهاء‎ 10,50 „ano land مكيب‎ > „N ‚ans 


Deutsche Bearbeitung '). 


Siehe Festkränze aus Libasncna Gärten f. Abtb- 5. 121 ms. ) 


Der Gottheit Licht erschien in dieser Nacht, 
Von Davids Tochter auf die Welt gebracht; 
Ein Friedensbote aus des Himmels Häh'n 
Besang des Herren Geburt in dieser Nacht, 
Dann priesen Engelreib'n und Menschen stannend 
Den König Christus laut in dieser Nacht. 
Zu einem Brautgemache ward die Höhle 
Ihm, der herab sich liess in dieser Nacht. 
Dass nun der Hirten Grösster ward geboren, 
Droh freuten Hirten sich in Jieser Nacht, 
Die selbst, ن‎ Herr, und deinem Vater sei 
Und deinem heiligen Geiste Lob gebracht! 

> 
5, Auf die Ermordung der unschuldigen Kinder 

in Bethlehem, 


as Val ah aba Kg 
„One HO, So l.o;a lo; حك‎ 00m مفرحه‎ 


1) Mit einzelnen Weglasiungen, 


N 


Porsie aus Jakob von Saruy.‏ جمطمعامووة Zingerle, ‚Proben‏ ها 
un ar 3 3 Pe » | 4 u‏ ادق 
ar re un Tee] EN;‏ 

(كخوعرده lass:‏ يرود BR‏ اللا 

Gadget TR 

15er Tom lin;‏ وماج el‏ كيده .4ك نممبيد 
3 طب 1Sari‏ بحنه ns Kal‏ 

ass as )' 11316 iS Zaun 

مه 2ه Ve‏ كنتب دسف 55 اقح دا 

00 BROWN, aus] om laul; 10m N 





0 Klagestrophe *). 
Laut heulten alle Reben des heil’gen Volks, 
Weil in den Weinberg atürste das wilde Schwein, 
Und grausom wäüthend ihre Trauben 
Ihnen zerriss und zertrat verwüstend. 


Der Kinder Abrams Felder ergossen sich 
In bittres Weinen, weil sich فق‎ plötzlich liess 
Herab ein Hagel und zerstürend 
Ihnen die Achren zerkuickt dahinwarf. 


Aufschrieen Inrarls Schafe vor grossem Leid, 
Weil in die Herde brechend der grause Wolf 
Die Lämmer, nach ie heissgeliebten, 
1 4 Würgte mit blutiger Gier zerlleischend, 
- 1 SE 7 
| اماك زة‎ EM 
2) Unter diesem Titel erschien das Gediebl 5, 143 1, Abtb. der افع لا‎ 
kränze ws. w, won بك‎ Vers der 2. Stropha un bearbeite. Die frühern 
Verse mögen hier in pros. Verdentsehnng folgen : 
Liebliche Hochzeitgäste, die zum Mahle den Mintigams gelungen 
و‎ Und ihm das Erstlingablat ihrer Hälre darbrachten; 
* Kinder des Dolches, die der Mutterleib der Leiden gbbar, 
Damit sie Diener würden dem Brdaligam durch ihre Mischandlungen ! 
Aufschriven die Mütter, da sie sahen das Gomeizel ihrer Lieblinge . 
Die-auf don Befob! des Irraunischen Königs hlugeschlachlet wurden , u. & w. 


(Sehlass folgt.) 
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Ueber die forımosanische Sprache und ihre Stel- 
lung in dem malaiischen Sprachstamn. 
Yan 
iem Gebeimeu ماللا لادلا‎ CO, von der Gabelentz. 


5, 1. Alles, was bisher über die formosanische Sprache ber 
kannt worden ist, verdanken wir den Holländern, die bekanntlich 
im siebzehnten Juhrhundert eino Reihe von Jnliren hindurch (von 
1624-1661) sich als Herren der Insel betrachteten, und daselbst 
mehrere Niederlassungen gegründet hatten, Sie wilmelen sich 
während dieser Zeit auch mit Eifer und nicht ohne Erfolg Jder 
Ausbreitung des Uhristenthiime, بعد‎ welchem Behnfe sie mehrere 
Religionsschriften in formosunischer Sprache drucken liessen F], 
die hisher als einzige Anelle zur Kenntnisse derselben dienten 
und als solche besonders von Kinpruth zu Aufstellung einen Vo- 
cabnlars (zuerat im Journal Asiatique 1822, Voll, p. 196, dann 
ih der Asia Polyglotta 8, 380 عق‎ und erweitert in Mömoires- re- 
Iatifa a l’Asie Vol. 1. ,م‎ 354) uusgebeutet worden sind. . Kluproih 
erkannle noch zuerst, dass diese Sprache zu dem über die ganze 
Inselwelt des grossen Üccnans uusgebreiteten muluiischen Stamme 
gehöre, was seildem auf seine Autorität hin allgemeine Annahme 
gefunden Int. Doch wor das von ihm gegebene Vornbular und 
die wenigen in den Möwoires etc. demselben beigefügten Reilens- 
arten im Ganzen zu Jürftig, um diese Aunalme streng wissen“ 
schuftlich zu begründen, viel weniger um der firmosanischen 
Sprache ihren bestiunmten Platz innerkalb des malaiischen Sprach- 
gebieis anzuweisen. Daher mag es gekammen sein, dass sowohl 
Crawford in seiner History uf the Indian Archipelugo nls uuch 
Humboldt in seinem, für diesen Sprochstamm klassischen, Werk 
über die Kawisprache sie gänzlich von dem Kreis seiner Unter 
suchungen ausachliesst "). | 

&. 2; Ausserdem war mar — nach Fr. Valentijn's Zeugmins — 
soviel bekunnt, سولق‎ die Sprache der Insel Formosu in mehrere 
Dialekte zerfällt, welche unter einander so sehr abweichen, dass 
lie Eingebornen der verschiedenen Disirikte selbst micht سيان‎ 


1) Das Versolchntss dermiben ها مق‎ Adelung's Aithridates I, > en 

4) Die Oumparsisun ملا‎ Vidiome des Furmoxums nvee len Leg vr imabar 

de I Ole in Yan .دروا‎ Annüles des Voyages 1533, Vol, ATX hat ir nich 
bekannt, doch vermulbe ich, dass sie alch auf hlapreih slülzt, 
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Dolmetscher mit einander verkehren können. Alles aber, was 
man bisher von dieser Sprache kannte, gehört عمسم‎ einem einzel- 
nen Dinlekt, dem sideischen (Sidein) an. Neurer Zeit eni- 
deckte سعلمز‎ W, R. van Hocrvel in den Archiven des Kirchen- 
saths der erungelischen Gemeinde zu Batarin ein Manuseript 
unter dem Titel „Farorlang woord-boek by Gilbertus Happart 
1650", weiches ein reiches Materiul zur Kentiniss eines zweiten 
bisher noch unbekannten formosanischen Dinlekta, des Faror- 
lang darbietet. Dieses Munuscript haben die Directoren der 
batavischen Gesellschaft der Wissenschaften in den Verhandlun- 
gen dieser Gesellschaft (18ter Theil) obdrucken Inssen, und 
Medhurst hat es ins Englische übersetzt unter dem Titel „Dietio- 
rlang dialeet of (he Formosan language, by Gil- 
bertus Häppart: written in 1650. Transinted from the Trans- 
actions of the Batavinn Literary Socieiy: by W. 11. Medhurat. 
Batavia: printed at Parapattan. 1840.“ (383 5. 12°) besonders 
herausgegeben '). | | 5 

$- 3. Io demselben Bande der Verhandlungen der batari- 
schen Gesellschaft giebt ©, ,ل‎ van der Vlis eine Fermosaansche 
Woorden-lijet nach einer Utrechter Handschrift, doch gehören 
die darin enthaltenen Wörter dem Sideis oder einem damit ver- 
wandten Dislekte an. Für Jie Kenntniss des Favorlang ver- 
spricht sich dagegen jetzt eine neue (uelle zu eröffnen, Nach 
einer Notiz nekmlich welche E. Netscher unter dem 10. Juli 
1856 in der Tijdschrifl voor Indische 'Taal-, land- en volken- 
kunde, deel VI giebt, hat man neuerdings im Archiv des Kir- 
chenraihs zu Botaria eine Handschrift mit Gebeien, Predigten 
u. a. Religionsschriften in farorlangischer Sprache aufgefunden, 
welche hoffentlich bald in Druck erscheinen und ein genügendes 
Material zu vollständiger Kenntniss dieser Sprache darbhieten 
werden, | 
6.4 Doch auch dus Happartsche Wörterbuch ist wegen 
seines Umfangs und seiner inneren Einrichtung wohl geeignet, 
uns einen Einblick in den Ban der Sprache zu gestalten und es 
ist daher zu verwundern, dass es bis jetzt su wenig beachte 
worden ist. Denn, obgleich schon فلغم‎ 18 Jahren erschienen, 
scheint es doch so gut wie unbekannt geblieben zu nein, da es 
weder von Jülg in seiner Literatur der Grammatiken m, مق‎ w. 
noch auch von Urawfurd in der einleitenden Abhandlung zu seiner 
malniischen Grammatik, wo er sich doch über den gesammten 
malaiischen Sprachstamm , und namentlich auch (p. CXXXII, über 


nary of the Favo 


1) Das Mauwseript wor leider achr unleserlich und mir allerhand Ab- 
breviaiaren geschrieben, weiche die Herausgeber nicht immer #0 entriffern 
vermocht haben. Trotz der vielen Verbesserungen, welche sowohl van Hoerel 
als Medhurst vorgenommen, stroizen daher doch immer uoch heide Ausgaben 


von Feblern. 
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das Formnsanische verbreitet, angeführt wird, Durch diesen Um- 
stand bin ich veranlasst worden, dasselbe zur Grundlage selb- 
ständiger Untersuchungen über den Charakter der formosanischen 
Sprache und deren Verhältuiss zu den übrigen Sprachen des عمد‎ 
laiischen Stammes zu machen, deren Ergebnisse ich enwäürti 
darzulegen versuchen will. | 

g. 9 Zunächst einige Worte über das Verhältoiss des Fa- 
vorlang zu dem sideiächen Dinlekte. Eine Vergleichung Beider 
bestätigt vollständig, was Valentijn über die Verschiedenheit der 
Dialekte jener Insel bemerkt, nad berechtigt uns, sie vielmehr 
als besondere, wenn auch zu demselben Stamm gehürige Spra- 
chen uufzufassen. Wenn daher Wells Williams in einem mir 
vorliegenden Briefe sagt: „The Favorlang dialeet, 1 auspeet, 
has been preity much driren out of Formosa by Ihe Chinese, 
The erew of the *Sarpent” could not recognire Ihe words in 
this vocabulary“, وى‎ scheint dieser Schluss Juch zu voreilig, da 
man aus dem angeführten Umstande höchstens fülgern kann, dass 
die Matrosen des fraglichen Schiffs einen von dem Favor 
verschiedenen Dialekt sprachen. Dies ist um so wahrscheinlicher, 
als sonst kein Beispiel vorliegt, dass die Chinesen so intolerant 
wären, sich in den ihrer Herrschaft unterworfenen Ländern die 
Ausrottung der Landessprachen angelegen sein zu lassen, 

$. 6. Das Sidein selhat offenbart in den uns vorliegenden 
Würterverzeichnissen einige diulektische Verschiedenheiten, na- 
mentlich findet sich in der von van der Vlis bekannt gemachten 
Wörtersammlung hänfig s, wo Klaproih nach Gravius r bat, =. B. 

Klaprath. ran der Flis. 






Valer ramn sama 
Mutter ren senn 
Wasser 'ralaım salum 
Donner rungdung singding 
Baum parannäh  pesanach 
Fra rahpal sapal 
gross iranr isang 
zwei ratıha (aojaoa 


Andere Abweichungen zwischen den verschiedenen Wörterver- 
zeichnissen beruhen vielleicht mehr auf einer abweichenden Or- 
tbographie der betreffenden Verfasser, su wenn bei van der Vlia 
6 oder ow steht, wo Klaproth au hat, oder wenn Letzterer einen 
Guttural, der sich bei Jenem findet, entweder ganz. auslässt, 
oder durch einen Apostroph andeutet, wie in tää-migh, Norden, 
für tagemig, väaung, Wald, Gebüsch, für vouchong, vänduh, 
Feind, für vougog, wit, Sonne, für wagi, 'uma, Auma, Stadt, 
für مسسفع‎ , ämagh, Blut, für gamach u. a, w. 

„7. Es kommt auch noch ein anderer Nume eines formosani- 
schen Dinlekta vor, Sakam, welchen Medhurst für identisch mil 
Favorlang hält. Er scheint mir aber hierin im Irrthum au sein. 


ie Tun re ie a EZ u‏ = ممه د" 
‚ بل . 
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Das Werk von Valentijn, das darüber vielleicht am besten Auf- 
sch uns ‚gehen könnte, int mir zwar nicht zur Hand, ullein مده‎ 
Hocrel sugt unter Bezugnahme auf ihn ausdrücklich {Verkande- 
Vingen etc. XYlll; 34); Immers مما‎ der venrmaamsie Distrietm 
ran Formosa zijn Sakam em Fovorlang, en na schijnt عل‎ 
avvrlangsche taal diegene عا‎ wezon, welke in het laatste 
eaproken wordt Wenn nun van der Ylis (Ebdas, 8, 43%] 
von Roh. Jynius angt, er habe. im بل‎ 1544 ron Hutavia aus ıen Auf- 
(rag erhalten, ein Sakamsches Dietionarinm zu machen, مع‎ könnte 
man cher darous schliessen, dass die Sprache von. Sakım mit 
dem Sideia identisch oder nahe verwandt avi, قل‎ Junius des letz- 
teren mächtig gewesen tat, wie er won ihm 1645 in Delft her- 
ausgegebene Katechismus in dieser Sprache heweist, 

Möglich, dass wir eine Probe: des Sakam-Dinlekts in dem 
von van der Vlis herausgegebenen Wärterverzeichniss. besitzen. 
Wäre lies der Fall, so würden عمل‎ Sakam und Sideia allerdings 
nur Jinlektisch verschieden sein با‎ 





$.# Ganz anders ist es mit dem Farorlanr, dis weit 
möhre und wesentlichere Verschiedenheiten van Sidein darbietet. 
Um das Verbältniss desselben, was den Wortvrarrath anlan 1 
sowohl zu dem SidefTa, سد فلم‎ den übrigen Sprachen des malhit- 
schen Stammes übersichtlich erkennen zu Inssen, habe ich ehr 
Anzahl der gehräuchlichsten Wörter ausgewählt und nnchatehend 
in den beiden formosanischen Dialecten sowie in achtzehn anıe- 
ren malaiischen Sprachen, welche: (heils ihrer Wichtigkeit, theils 
ihrer geographischen Lage wegen zur Vergleichung besonders 
gerignet erschienen, Zukammengestellt. Ich habe namentlich aus- 
ser den wichtigsten Sprachen des indischen Archipels und der 
madagassischen die Sprachen der Philippinen, Marianen und Cn- 
rolinen berücksichtigt, bei denen wegen ihrer lage um ersten 
eine nähere Beziehung zu und Verwandtschnft mit dem Formo- 
annischen erwartet werden kann, Hinsichtlich der Schreibung 
dieser verschieilenen Sprachen habe ich, anstatt nie nach einem 
angenommenen System gleichförmig herzustellen, قن‎ für sicherer 
ممع‎ bei einer jeden diejenige Schreibweise, welche ich io 
meinen (uellen vorfand, beizubehalten, Ex liegt daher bei dem 
Favorlang, Sidein, Invanischen und Sundaischen die holländische, 
hei dem Tagalischen, Bisävischen, Panpangischen um Hokischen 
die spanische, bei dem Gaahnm und Sutawal die franzüsische, 
bei dem Mälniischen, Mulagnssinchen, Bogis, Bali und Lampnne 
die englische Orihographie zu Grunde, | 

1) Ein Dialekt des Favorlag, der von Taeinis, wird einigemal: in 
Nappari’s Wörterbiech erwähnt, aueh أخضسماء‎ ein Dialekt von Tilven, 
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Stern [uns 
haboan, aisen- 
atalingu 
bitoin 

bitoon 

baltain 


bintang 
lientung 
witoeng 
bintang 
bintang 
bintang 


bintang 


putiun 

iuw 

liss 

fulu, عونا‎ 


kintann 





tjai 

toys tirla‏ رطعم 
uwal‏ 

nik 

hanoum 
hanım 

11 1لا اك 

eliimi 

rul. ralau 


rand 


Mond 


Himmel Sonne | 
boesdm zyaja idns 
vullum wäl vaural 
lamgrit urao banan 
Jangrit arlan, aurang bulan 
banun aldaa اانا‎ 
langrit voit bulan 
langit matanri, surja bulan 
langngit  soerijn woelan 
langih malaüsok  uläng 
langit mulahanıdaa bulan 
مدا‎ mata power مماعمنا‎ 
lungrit muta-nahi, bulun, susi 
it matagani lulan 
Ä ve nahe. kart buları 
lungin addon pulan 
lang al pul 
lang أ‎ moram 
حي‎ nlei, al marım, ماله‎ 
gonling 
musonndro volana 
Wolke Wind Kegen 
rallo burri فشان‎ 
الك‎ karte audal 
papnyitin  hangin *  olas 
ركه جر سل‎ anod مما‎ gin uran, wlan 
biga angin anggui 
| “د‎ tudo 


nwan, megi angin, bay jan 


und ihre Steltung in im muliischen Sprachstamm. 


Deutsch 
Favorlang 
Sideimch 
Tayalisch 
Bisaylsch 
Pampanygtsch 
Tlokisch 
Malatisch 
Javanisch 
Bugis 
Bujak 
Sundassch 
Dalı 


Lampong 
Halla 
Guaham 
لاق‎ 
Eap 
lea 
0ك‎ 


Madagassisch lanitra 


U 


mögo, hawan hangngin, 
harut 


ölung 


haun-andan barat, riwut odjan 
nwan, meega nngin 


20006 
tharami 
tharami 


جم أتسسس 


djawnh, 
koedlıan 
nnging bosi 
huedjan 
kalm,kanging ujan, sabul 
angin labong 
— udang 
whngen مزأت‎ 
niveng au 
dang ut 
saronn, fen innhe, inna rs ron, 
onrFon 
تعر 15" نازع‎ 


ا" 
Farorlang‏ 
انا 
38112 7 
Iisayisch‏ 
Pampangisch‏ 
Tlokisch‏ 
Malailsch‏ 
Jarmmiich‏ 


Bugia 
Ikıjak 
Sundatsch 
Bali 
Lampong 
Baita 
(Gucham 
CUhamori 
Rap 
Ulea 
Saar 


Madagassisch rahona 
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Deutsch Frurr Rauch Erde Quell 

Favortang chaü chatto tn chuppod, rao 

Sidelsch npmi ahto ndi 1boar, vouvoun 

Tagalisch üpuy بق‎ lupa, bayan hucal 

Bin caluyo usa yutn, lanı borohere 

Pampangisch tauo,api nanc yari, baliga aibul 

Tlokisch npuy ب‎ daga 

Malaiisch api usap  kanah, bumi prigi, sumur 

Jaranisch apoi,dahono kockoes siti, تسعمط‎ pantjoeran, 
tak 

"Bugis api rumpu api Kamm main wu# 

Dojak apuwi usen tan, peiak lowang-Honem 

Sundalsch sench asep taneh talayrn 

Bali 11 سيد‎ tanah, gumi — 

Lampong apoi —_ tunah, hami — 

Haita api Limmis tanno - 

fruaham goifi - _ - 

Chamvri gun AsSu talıno — 

Eap aevi athanenevri wunau -_ 

Dlea eaf oil valli . 

Salawal inf - merole = 

Madagassisch nfo netrokn kanıy loharans 

Deutsch Fluss, Meer Bery Wald 

Farorlang salbba مقطو‎ sjüch, ranna haron 

Suleisch kuraukant, vaaumg vaukyn vanung 

agoUang 
Tagalisch  yloc, bang- لجسل‎ kondon, Ja- gubat 
hang guri 

Bisayisch subn, salog dagat لأس راط‎ tnlabenrun 

Pampangisch ilug dayat, Intt bondoc Ex 

Hlokisch carayan darat bäquir _ 


Muluiisch sungai, kali kant, tasik hukit, funung ntın, alas 
Javanisch lepen, kali seroro, In- goennveng, wonn, halns 
de haet hardi 


00 salok tasik buluk alük 
Dajak batang-dannm tasik bukit pähon-kaju 
Sundsisch  tjiwaloengan sidor,segara goenoeng leweng 
Bali tukud, kali pasib, sagarı — 5-8 
Lampong hatanagi lawok _ - 

Baita nik له‎ dolok — 
Guahom _ tnsai 3 = 
Chamori anddug tahni - 5 
Eap lull, eutsch حب مقع‎ pan 
Ulea eath Iao - oluel 
معزت ان‎ — tati, anorouk — [hitra — 


Madagassisch ony ranomasinn tendrombo- ul 





05 

Sand Eisen 
bannad dippi 
ligig miny 
bohangi haral 
ara ل‎ have puthns 
huangin hacal, atar 
baibni — 
paser busi | 
pasir tosan, wesi 
kösik bös 
barns sanaman 
kesik besi 

ns, place hasi اله‎ 
سا‎ ! busi 
— Iulu 9 = 
— unsal 
— parang 
ع‎ loulon, paran 
fasina fipasobana 
Wurzel Ilume 
hossor eullale 
patar للد‎ 
ogal bulnelue 
gamat hucar, burae 


yamot, vacat bulaciae 

== = [bau 
ukur bungu, kam 
0 dang-- ven 










1 ne bi "7 

uhut kambang 

aukar kembung 

= hunga 

hali tschinali 

likangen onmangin 

أنانا مدوردة 

fnkany, vo v ممعم لواب‎ . 





كدير 
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Deutsch Weg Stein 
Farorläng  larran lat 
Srdeisch darang watt 
Tagulisch dans buto 
Bisayisch uJalan hata 
Pampangisch dalan bat 
Itokisch Jalın bato 
Malaüsch  julun, lurung-batu 
Juranisch  Jdhalan waioe. 
Kugis -— hatu 
Dajak Jjalan batu 
Sundasch  djulas batoe 
Bali — batu, wätu 
Lampong — baue 
Batta — batı 
Guakham »halan ash 
Chamori tjalan alju 
Eap un mulung 
م‎ ieal vun 
Satawal iale fahou 
Madagassisch lalana vato 
Deutsch Baum Blau 
Farorlang  inan biä, challam 
Sideisch parännih hapa 
Tagalisch " sinaugenlong Jahen 
Hisayisch  cahuy dahon 
Pampangisch dutung Palung 
Ilokisch رتك‎ 
Malaiisch  poun, kayu نا‎ 
Jucanich wi poiro, go- 
| deug 
Buyis popong تسمل‎ 
Dajak kajo, upon dawen 
Stndaisch  tangkal danen 
Kali punyanra _— 
Lumpong batangr — 
Natta batang bulung 
Guaham — = 
Chamari uddunhadju hagın 
Eapı pun imm, kuun 
Ulla oluel teül 
Salaıral un رج‎ 
Madagassisch ravinn 


Tui 
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ليسم‎ Grau Tag Nacht MN Morgen 
Farorlang Eise inogh ayaja bi-ini [naug mammarro 
en ررمي‎ er äuran, guva- madamı 
agalı 0 o.arın glyr oma 
Bisayisch _ arlao 'gahr huntagr, ara 
Pampangisch hal aldao عؤناة سعط‎ 
Hlokisch 3-2 aldan rabiv hkigat 
Malaiisch  romput uri malam ar, fajur 
Javanisch dorkoet, dhino dhaloe, bendiin 5 
roempoel bengugi hesoek 
Bugis م‎ us wöni elek öso 
Dajak oru undan hamalem ljewu 
Sundaisch  djoekoet power petting isoek 
Bali — dina peuting _ 
Lampong 3-3 الإ‎ ranni بسملشم‎ binghi — 
Batta — 'hari borgning — — 
17 uahcın - T— u 17 _ 
Chamori — haani oeni nrgasın 
Eup = — en kairagan 
Dlea _— — ehong erul 
Sataenal م زلا قمر — د‎ 
Madogassisch ahitra andeo nlina naar 
Deutsch Abend Licht Haus Mann 
Farorlang marpesa Farä ılom babosa, ajam 
Sidrisch madaung  rämäh tallagh paraigh 
Tagalisch hapon تج سحن ذا‎ babay, «dalam أمتسلدا‎ 
Bisayisch hapon, eulup suga, calayo balay أن إنهلننا‎ 
Pampangisch gatpanapon sulu kalay talaqui 
NHokisch in aleım — balay lallugyi 
Malaiisch patang, suri chabya, trang لأست‎ laki 
Jaranisch sonten, sore padung, rang dhalem (hoe- مدر‎ djaler 
mal | 
Bugis arawing Öso tajang bolnh wöorcane 
Dufak halemei blawn huma olo hatuä 
Sundaisch peting راف نطول‎ gedung laki, ابرع سم‎ 
Kali _ depta, chabia باسنا‎ jaruh muwnni, مها‎ 
han 
Lampomg — ehnhavn lamban Ya 
Baita — _ bagas maralı 
عت تسق لتنا ل‎ - — lab 
Chamori pupoeni - guma lahi 
Kup kuian —_ man pimohn 
len Ihusulenl — lim رونت نور ند‎ 
للكت‎ ١ ا‎ — Imm, emon mul, mar 
Müdugassisch harivarıya  mazarn trau وما‎ 


ار اتويوت ا ا لين ال u‏ فضت د ل الى حيرط > .>ج7الكنة 
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Deulsch 
Forrorlang 
"ıdeisch 
Tagalisch 
Risayisch 
Pampangisch 
Nokisch 


Javanisch 


Hugis 
Dajak 
Sundaisch 
Bali 5 [ّ 
Lampong 
Kalt : 
Guaham 
"7 7 At ri 
Eap 

Liea 
Satawal 


Mudagassisch vayr 


Deutsch 
Favorlany 
Sideisch 
Tagalisch 
Bisayisch 
Pampangisch 
llokisch 
Malaiisch 
Jaranisch 


Bugis 
Dajak 
Sundaisch 
Bali 
Lampang 
مالملا‎ 
تأت ناو‎ 


Ulen 
Satawal 
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Kater Mutter Sohn, Kmil 
1 mäu nei سما زه‎ 
ما‎ ramm, dium raren, röno ulak 
ف قا ا 0100 تج راهنا‎ 
habeye amay yaahan, ray anac 
babai ibpa inda anne, cambang 
babmi am Fna unae 
betina, pa- hapa, ramn ama anak 
rambunn 
hestri, romo, bopa hiboe, man  hunak 
wndhon | 
makunrai  nmbok, mn indok, ina  annk 
bawi bapa, apung indu مس‎ 
aweewee,istri بطسزه‎ ama  indoeng, ihne anak, Imeıdnk 
loh, hesti  nanung hop meme pisanak 
baibai 0 ama, ورها‎ inz, indok num احم‎ + 
‚potosi, abu ummang inung _ 
| en Es nana En 
| ii حيط م‎ lungelin vagk 
tabu tamanı rehn nagen 
rahout, لانت‎ temal sille Ishnl, sarı, ta- 
ray rany zanaka 
Bruder Knabe Leben. Tod (sterben) 
utcasa badıda orich -muachä 
apara بحب‎ käung kapntei 
capatir bata bubay Ihalimoln 
3 olitas, huta اكسطهت‎ patay 
لايق‎ anne birai salavit 
calant ubıng biug patar 
sudara-laki budak idup 1 mut 
sadhörek- botjah, gessang,  " تلمع‎ 
djaler hoerip 
silüsurnng 2 — tus male 
pahbari [reek onak belom maätei 
doeloer, sadee- boedak kuhirvepan koapneeban 
nyama,samaton — hidup, wrip mali 
pungi _— idup لشيس‎ 
anggah — = = 
= — _ maltai 
= taraman — kam 
دم 13 اشع ها “قدا‎ imiltel 
الح‎ — _ emis 
ruhulaly سممع‎ lahy aina faty 


Madagass. 


00 بل«‎ Grabelentz, über die formosanisohe Sprache 
Deutsch Name Kopf Haar Stirn 
Fivorlang - مهاه‎ sen tiu, ralia dees 
‚Sidelsch anınr vaungo دعن ناوه‎ _ 
Tagılisch ngalun olo 'bolo, bohog non 
Bisayisch ngaran أن‎ balbol, bohoe adiang 
Pampangisch Inguio buniue bulbul, icut canunn 
Hlokäsch nagan olo | وت‎ 
نشل وأعدانهلمال‎ ulu, kepala باسناسةع.‎ buln dahi, batık 
Jaruniseh  vami sirab, kepolo rambot, hatbak 
عن امت نا‎ 

Bugis — أن‎ welsak linrolı 
Dajak 'aran tnkolok [ka يساسا‎ balan lingkon 
Sunidaisch ngaran hoelse, masta- boe-oek  tarang, tanr 
Bali — tanıdna, sirnl — — 
Lampong _ hulu hub - 

Batta isseh gorarr ulu obu [poulou — 
Guaham 5-2 oulou gapeun oulon, hai 
Chamori nahin ulu punnla 2 — 
Ka; waoresingen eliugeng lalügel _— 
Liea Han neihnekitim dimui لس‎ 
Satawal _ roumai, &i- alerommai, man تهنا‎ 

moie timoe 

Madagassisch atıarany Ialın volo مداع سسا‎ 
Deutsch Auge Nase Uhr Mund [buchn 
Farerlang  mächs nol ehärrina ranied, sab- 
Sideisch قمهأ متكا اجر رادا الل فيلك‎ 
Tagalich  matn vlong inyingn bibig 
Bisayisch mad ylong talingn bahn 
Pampanjisch هلهم‎ arung talinga nshae 
Uokisch” ماهس‎ — zn =: 
Malaiisch  mate idung talinga mulnt 
Jaranisch moto > grono, hi-” tuliengngan tangkem, 

58 m roeng | ادزاو زا‎ 
Bugis matn ingök dochuliog  timu 

Dajak mals _ pinding jan 
Sundaisch , muta hiroeng teli, tjepil nnengoet 
Bali man kungul kuping, karnn hungat, 

2 chung 

Lampeng match egong, iong chiupiug en 
Batıu mahla gung suping bawn 
tiuaham 220 gan inn talanhom pushond 
Chamori mat guibin lalunja patjud 

Euap eauteg busemun  Älig langaclı 
Ulen نه تام‎ watbel tnlengel امع‎ 
Salawal metal, messai poiti, podi  talinhe: ewoi 
Madagassisch mnso ra solinn ana 






sundry 


kibn 
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und ihre Stellung in dem mulaiischen Sprachstamm. ما‎ 
Deutsch Zähn Zunge Bart Hals 
Farorlang ajien tutsira runoh hokkir, urri- 
Lörribon 
Sideisch waligb dadila 3 بم انقما‎ 
Tayalisch ngipin dilm gumi [gut عتما‎ 
Bisayisrh ngipun, salat dila sulang, bun- liog 
Pampangisch ipan dila balın batal 
Itokisch — _ | [mos ‚atingnged 
Malaüsch gigi [toe lidah janggut, ra- leür, janggs 
Javanisch  wodjo, hoen- hilnt djenggot djungge,gorloe 
Bugis is! lila jnngkok long 
Dajak kasingn [os djeln djunggut ujul 
Sundaisch boentae,wa- leetab, il djangget  beheng 
Kali gigl, untu  layalı, hilut — bahung 
Lampong ipon in | galah 
Batia tingri — _ u 
Guaham nifin oula _ agapa 
Chamori nifin hula atschai hagaga 
Eap mulech atlhınen rägı lügunag 
Dlea nir Iuel elsal [sel mel [nougmi 
Satınmal ni, لقم‎ lonei, Inouel alanzai, alin- faloui, ou- 
Madagassisch nify lela rolom-bova tenda, vozonn 
Deutsch Brust Bauch Arm Hand 
Furorlang  arrabis, zido chäan ten rima 
Sidrisch ardu vauvl parion rim 
Tagalisch  dibdib, معدو‎ tiyan patay camay 
Bisayisch dughan, 5080 tin hutcon camot, ramar 
Pampangisch salo, susu [su attian tacılai enmat, فلاس للك‎ 
Hlokisch barucung, B0- — — ima — 
Malaiisch dadu, ausm pruf نايع تنا‎ asi gan 
Jucanisch djndjo,s0esoe pelahnnrran langngen hasiho, tang- 
Min! Tem 
Bupis بناوعة‎ susu babumn _ limn 
Dojak usok, tusu knai ' [boet رمعا‎ lengk Igau 
Sundaisch dada, soesoe betteng,lam- lengen lengen, panan- 
Bali nin-nich — basang, witang — lima, tangan 
Lampımg  wusu-amah butong _ chinlok, chula 
Kaita 5-2 [sou boldok tangan tnngan 
لش‎ haouf, sous- ناكلة انان‎ hious kanat 
Chamori Imuf, susu dudjaun kanei kanei 
Eap nüerungoren, thngunem  pach karovinarine- 
thithi pagch 
len ,لمعن‎ thithi siel hai humntel 
Satawal loupai, oupou- segal oubonoi rape lepei ga leima, pra 
are tänann 


Madagaszisch trair 





ralı 
mutter 
buga 


raltıa 


ta 
utchapun 
ru 


لقت لال 
naram‏ 
validi‏ 

Ile 

أأضوم انعمس 
اكات kalkt,‏ 
kulit‏ 

kuwelit 


li 
tpuk 
koelit 
kulet 


kawn 


لاقل 
hoditra‏ 


Dajak 
Sundaisch 
Bali 
Lampong 
Baita 

ريدت اسه كا 
Chamori‏ 
Eup‏ 

Liea 


Mudayassisch rantaun - Iä- 


Finger Fuss Her: 
pille ni totto, Luka 
kagumos rahpal, till دتما‎ 
dali مهن هقز‎ 
torlı teel, aiqui posopono 
taliri bitia pusu, busul 
—= — nayuem 
Jari kaki, سلسم‎ ati 
derridji sorkoe, podo batos, hati 
jari ajeh ati 
tundjuk iM 5 ا‎ ntei 
ramo seekoe, dam- Jjadjaniseng 
jariji, hanti chokor, suku 1 بجو‎ 
Jari chinkot jantung 
djidi muduak لك‎ —_ 
kulouloud dia _ 
kalulud adding — 
pugelipa kröverevren — 
kasthel 5 ادب‎ _ 
altili pai pera أوعهم‎ — 

tongoira fo 

nana 
Fleisch Knochen Milch 
أناذا فشكنا‎ tach o zidu 
wut toural haker 
laman bat-o تلمع‎ 
onor, fayor tulun zatns 
laman, bulbul butul galas, anbad 
dumarı _ ناف ] م‎ 510 
daging ريكقياة جر مذ أ ةا‎ Ayır- 
جرم ا بساك‎ tssun, ba  امّزَم‎ soesoe 
loong 
juku buku susu 
isi tolung djohon-tusu 
lanek, daging toelang tji=a0esoe 
hisi, daging inlang, ba- nyonyo 
lan 

dagaing tulan 3 wui-aueu 
_ tolan _ 
— 5-5 tschuprususu 
— u lengriren 
38 د‎ Fall 
fetougonul roulou pi — 

tuoluna rondnn 


Deutsch 
١ Favorlang 
‚Sideisch 
Tagatiich 
Bisayisch 
Pumpangisch 
Iloki 





Mat 
Jaranisch 


Bupis 
Sunduisch 
Bali 


Lampong 
Baita 
Guahan 
Chanori 
Eup 
Llea 
Satamal 


Madagassisch nofa 


51 
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und ihre Stellung in dem malnüschen Sprachstamm. 71 
Deutsch Hund Fogel ‚Hahn, Huhn Ei 
Favorlang maldo amp kokko rini 
Sideisch نات قن‎ uvam tahoncki popgag 
Tagalisch ano ybon manoc a, 
Kisaylach  ayam tamai mane itlog, bunay 
Pampangisch ası, قت‎ ayop, achag mänse bogue, ebon 
IHokisch ao — manue Mlog 
Malaiisch undjing burung ayam; mantık telor 6 
Javanisch hungsung, puksi, ma- ajam,suwong ligun, heudok 
hasoe noek | 
Bugis aau mark manuk itölok 
Iktjak nso hurong manck tantelu 
Sundaisch anjing manvek hayam endag 
Bali chiching;ung- kedis  kaden talul F 
son | ع‎ 
Lampong kuching bughung burung takalui 
Batta —_ _ — <ُذ-4‎ = u 
(nahen galngou _ زناه سمه‎ shada 
Chamori — لوقع‎ | 5-١ 
Eup erelä nümen. fuck 
Llea = girigagk mallich fathiel 
Satawal —_ _ mon, maluk tagonullou 
Madagassisch amloa voronn nkohn atodyr 
Deutsch Feder Fisch Schlange Wurm pP 
Farorlang schaar tai ibien zign 3 
Sideisch _ 7 ihung,dhyng vauleiö  kaurer [vor 
Tagalisch anulat yada abas, banias bair, neaip, 
Bisayisch bolbol yoda halas, bitin مله‎ 
Pampangisch bulbul asan valo, bitin ulad; bitongol 
Hiokisch _ you eorasnen حك‎ 
Malaiisch bulu ikan ular chaching 
Iaranisch lar, woeloe ‚hoelam, hiwak sawer, hoelu hoeler, tjatjing 
Bugis اننا‎ hale ulak ulati, bitok 
Dajak bulu Iauk handipä أ اسل مدا‎ 
Sundaisch boeloe Insek الوزن‎ orai [nnga Hatjing 
Bali _ be nanipi, ula — 
Batta - dakay = 7 
Guaham _ =) > m 
Chamori 5 guihan > = 
11 nich ur — 
tea ülellemell igk - = 
Satawal _ ig SE 7 
Madagassisch volomborona hazandrano biby lawn olitra 
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Messer Sperr, Pfeil gu 8 
zino, silok ngä, bisa maria, مساءته‎ 
ourot, tioul  ikugh muriange 


geloc, sondangsibat, tilapo yzui 





aondang, sipol batıcan ‚ayoyo, hamis. 
sundang, lura tandus ayap, amas 
eures gayäng [tang imbag 


‚tumbuk, wa- bavik 


pergngangiro piso, ladiug Ren toom- sahe, heijik 
3 





pakien, baju a 









Buyis pakenng piso büsi madecheng 
Daj badju, pakeiun pisau dumek, lundju bahalıp 
Sundaisch pungangge, peoso tvemhak, anok halee 
papakec-an panah [buk 
Bali _ _ panalh, tum- malak, bachek 
Er Lampong _ _ pasan bati 
Bau _ raut ده‎ dengan 
Gucham > dammm — — 
Chamori — _ gugudanun mauli 
Eap ,نظا‎ platu eur thillugk jertam 
Ulea kapellepel sur tlleg ilamodt 
Sarawal Kkapill tapelap, sur — — 
Madazassisch akanjo unisy lefona وعققا‎ 
Deuter schlecht gross klein alle 
| orlang  räpier male da tapos 
maritig irang [böe ausrug [lan ymmut 


masıma يداول‎ tam- onti, baliba- lahnt 


Tagalisch 


Bisayisch  miaraut, datan dagen dint, guti ogatanan 
Pompangisch dause dagul _— #abla, alda, Int 
لقعا امال‎ daqnes dacgquel bassit amın 
Malaiisch jahnt besur [saar kechil sumenin 
Javanisch  holo, djahil_ hagoeng, be- balit, tjilik sedhojo, kabeh 
Buyix majak بذ عطاق‎ baichu iyamuniıg 
Dajak .نرقم‎ [leng hai korik bundini 
Sundeisch gorreeng, معط‎ geilen lettik kabeel 
Bali jaleh, kaben gade, agang chunck _ 
Lampong jahnl bula luni فلك‎ 
Butta 0 — = = 
للك‎ _ lluge ل‎ — | . 
Chamori abbale, عتما‎ dankulu dikiki _ 
Kap - pogn wätiel - 
Ulen — eolep edigit _ 
Salawal _ einlas, elalal emonroumnrs, — 

mormür اها‎ 


Madayassiich ralar be, lehibe kely reheira, ton 
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Farorlang  matasas mau 7 wmadich odım 
Sideisch unadag auayagr |[oyac muälnım maus [lin 
Tagalich dami ara, munti, maysaguit  ugapngap, di- 
Bisayisch lubi, orog dint, guti alima ugitngit, sirum 
Pampangisch “لمعمل‎ ditac, dit masaqguit  dalumdum , 
Hokisch ai enparbengan — حت‎ ni” 
Malaüsch banisk  sedikit [ihik sakit glop  [teng 
Javanisch  kathah, hakeh kedih, sathi- sakit, loro limoet, pet- 
Bugis macga chedek malasn mapötang 
Dajak kutob isut haban kaput [week 
Sundaisch  reeja, loba aubetik gering suerem, دوم‎ 
Bali hakeh sudikit _ ا‎ 
Lampong Inmon sabalı _ —_ 
Halla عه‎ — — — 
Guaham — عب‎ — — 
Chamori meggai diddini malung _ 
Eap  wonr Ihantior voiamitl — 
Uiea etolop teitolop emmedack — 
Satamal _ — | ezamoig ior- — 
neAs [ba _ 
Madsgassisch maro vitsv marary maizinn, jam- 
Deutsch alı jung kalt [mak warm, heiss 
Favorlang, — هذا‎ maarı, متافنس‎ matadach 
Sideisch rid, mamon rarauwer  muhnrmil madalat 
Tagalisch intanıli — guinuo, مهسا‎ mahnnas, 
lumig mit 
Bisayisch Uigulang, looc — tuguno, bugnao mainit 
Pampangisch tua _ galungeung pali 
IHnkıisch _ _ سم‎ — 
Malaisch nal نأ اناوه‎ sejok, Jingin panas 
JSaranisch  sepoeh,toewondım, nom  hasrep, hadem pannas 
Bugis قم ا وض‎ mnlolo machökek  mupäla 
Dajak. iabela sudingen  biasut 
Sunduisch  sepoeh, kollot ngora, anom ti-is, liris  hanet 
Kuli — _ dingin, hasrapı panas 
L.ampong _ — ngeaon pruns 
Balta amperp budjing mengalli  pannas 
Guaham — 2 au ide] 
Chamori amku poggun 2. == 
Eop = تياك‎ ollüm enibo 
Usa 8 = isaleu Iiss  [elief 
Sataıal amare, toufe — = ins pouers. 


mangatsinka mafana 


Madagussisch antitra, ela Lanora 


;| ةا ااي ا 
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Deutsch ichwarz wei gelb roth‏ 
Favorlanyg  mabido, mor- osi, mans; mkach kukun‏ 
runn‏ 
Siüdeisch dadim paule (lac makoulinng —‏ 
bulno‏ مهتناكم Tagalisch  maytim mapnti, bisi-‏ 
Bisayisch  yıum, ylom puti, busag dilao, dadag pula, baga‏ 
Pampängisch pugut, baluga puti papas bulao‏ 
Hokisch _ pudao _ _‏ 
kuning [ning merah‏ << لأعاسم وو ب حي Malaiisch.‏ 
pethak, poetih djenne, koe- habrit, bang‏ عاط Jarunisch  tjemmeng,‏ 
Bugyis malofong  müpule otieh muchölak‏ 
Dajak bebilem beputi _ bahandang‏ 
Sunduisch hideng bodas konning berem‏ 
معت Bali salum patah kuning‏ 
_— سسا Lampong halam, mallum mandak‏ 
Batta lomlom ponterr korsing nabara‏ 
1 د — — Guaham‏ 
35 _— ب — Chameri‏ 
قاعم _ alit umira‏ 1 
wol ewurt _ Inp‏ 10 
Sale erotal bo eponrnposs — er‏ 
Madagassisch mainty folsy mayo, vony inena‏ 
Deussch biau - grün esten trinken‏ 
ehogcho matachs man michum‏ 
madossiang — kman myt‏ 
كات نالا guinolay,bo- hilao cin‏ 
تداع 
lunhau enun, sulo vyoum‏ _ | 
سند “تكن gisch yrao uluntiun can;‏ 
can, agsida imum‏ _ 2 
minmm‏ قاقر biru hijan‏ 
Jacanisch — wilis, biroe hidjem, hidjo mangngan  ngoendjnek,‏ 
اناسع سجرب 
Eugis magau —. manre min‏ 
Dajak _ bebidjan kinan, kuman mibop‏ 
Sundaisch panel ngora heedjo Jdabar,toewang nginoen‏ 
Bali _ gadang _ —‏ 
2 بس - _ Lampeng‏ 
تقاف نا أجة Butta _ - wanrgan‏ 
a —‏ | — وبدت طق نا 12 
Chamori — _ tjumatju guminim‏ 
Eap = - thammnemum thuchu‏ 
lea = — mogai por‏ 
Sales! - — monn ho Ichali‏ 
Madugassisch mung“ maitac hani, homann misoire‏ 





Deutsch schlafen sprechan lachen gehen 
Furorlang  puichasarra magceho, هلهم‎ chumminni möus , 
Sideisch mesip لاقع‎ 202  سممتاسسساع#«‎ dmadarang 
Tagalisch tolog tala; sabi laganc pa, lacar 


Bisayisch torog, sosono polong, iacan tava, ngirit Ineat 
Pampanyisch nigla, لسالس‎ amano, bulad aysi, guiguit tachang, Incai 


Hakisch malurog san, balicas لامها‎ ennn, jan 
Malaiisch tidor tutor [ro tertawa  pergi [ugne 
Javanisch sure, tilem matoer, bitjo- goemoedjeng kessah, loe- 
Bugis matinro npau [man mechawa lakao 5 
Hajak hetiro hukotak, ha- tatawä hawoel, tand- 
Sundaisch hee-ees, saree leemeek seri los, lempanır 
Bali 38 ك3‎ _ En 
Lampong 35 _ — — 3 
Batta modom merkobar — bittis 
Irvaham —_ _ —_ —_ 
Chamori تاج ا أنه‎ _ tschuli humanau 
Eap ml marsugach minimin malt 
Ulea mädur (tourou kapatapıt malikowot  zgaulloch 
Satawal maourou, ma- kapet, fagatie — rik 
Madagassisch matury milaza  mihiomehy mandehn 
Ieutsch sehen hören kommen sichen 
Favorlang mit mia mai (#0) mbarri 
Sideisch kmvia illing [ngig iran mitonke 
Tagalisch quite prquinig; di- tavong tayıı 
Bisayisch quite عا ,عيسو ديل‎ anbi tueilao, bar- 
ling سول‎ 
Pampangisch nquil damdam datung tnlacad 
llokisch muquite dengngen, dnteng, umni — 
matimmd 

Maloiisch lihat dangar datang kerdiri 
Javanisch niengngali, siengugat, rawoeh, da- djenneng, ha- 

delok soenggoe den dee 
Bugis itai üngkalingai pole 2 tütong 
Dajak mit hing buli [jeh mendeng 
Sundaisch Jdje-eng ngudeengee dutang, kadi- nungloeng 
Kali E= = — _— . 
Luampong — — —; = 
Baia == robo djongjong 
Guaham atau 3 — — 
Chamori نماض‎ [gui bungug mamnila tumotugehe 
Eap mutangaran- gorungar meougrai tüling 
Ulsa kolomethoa erungerung miuigu süsnch 
Satawal u = a _ 
Madagassisch mahita maladv, mibai- avy, tonga maharitrü - 
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Pe het, pa- natta ron natoreon 
| gasan 
Sideisch waungoe sat raula taura 
Taygalisch ibig, sinia sang-, ظعي‎ alaun, dalamm لاما‎ 
Bisuyisch gugmn,. duiug usa, sayo dubn tolu 
Pampangisch ing 1, sinta isn adum utlo 
Ilokisch ayat maist, sanga هنال‎ tallo 
Malaiisch kuseh sat مون هنال‎ 
Javanisch ano, remmensidji kalih, loro  tigo, tellue 
Buyis maseiwi sei duwa tülu 
Dajak sintn idjä سل‎ telo 
Sundaisch  nja-ah, omg" hidji dorwn tiloe 
Bali — Jun ar 
Lampang _ sa ra talu 
Pe 737 sada Jun Jdalluh 
Guaham _ aslıa sugoun toulon 
Chamori _ hatjijai huguijai totgruijai 
Eap — rep ru thalep 
Uleu _ enth rii al 
Sutaal _ int rou iel, iol 
Madayassisch ti iray ron telu 
Deutsch eier fünf serha siehem 
١ Favorlang  naspasi achab نز انظ ألم‎ naito 
Sideisch امنا‎ rima num pyiio 
Tagalisch  apmi lima anim pito 
Hisayisch pad limn umumı pilo 
Pampangisch apınt lima لق‎ pitir 
Nlokisch سسا ترك‎ ehnem pith 
Malaiisch  ampai lima ana tujoh 
Javanisch  papab gangsal, limo nennem pitoe 
Eugis öpuk limn öndng pitu 
Dajak äpat limä Jjebawen  udju 
Sundalsch opat limm gennep toedjoeh 
Bali ارين‎ lalimn DIT" pitu 
Lampang ampal lima ann, nom pitu 
Hatta app limn annem wiltul 
truaham fadfad lima gounoum ti 
Chamuri Fntfatai limijai gonmijni feılgruiji 
Eap eninger الها‎ nel medelip 
Ulea fnhn lim ol is 
Staa fan, لما‎ limm, uim hol fiz, fur 
Madagussisch vefutra dimy eninn وانا‎ 


لإ 
ee‏ اسم قد سوه un‏ 11 


EL N 


7 





sehn hier 
zchiet ai, inzini 
kviti hia, attaung 
polo, كسمم‎ dito 
polo dinhi, didi 
ulo —_ 
Ar o  ditoy 
supuloh Alisini 
dhoso, poelow ngriki, مقط‎ 
söpilo — kommie 
sapulu heto 
sapoeloeh di dijeh 
las _ 
pnluh 2 
ذأ نا اناسع‎ - 
manoud —_ 
mantad _ 
ragacl erol 
seik | igpn 
sek, aiek _ 
folo eto, my 
gestern morgen 
unsbo somme, mü- 
ichn ondamey 
nd bucas 
huna, ummn 
om kucaa 
aan رطمو‎ bigat 
kalemarin esok, besok 
wingngi bendjing, be- 
sangadiwöni een 
bibin djewu 
Pe kamari isockan 
nign npu 
a chahul 
— lubi, lahu, 
naht 
omaly ruahampıtuo 
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Deutsch acht انع ذا‎ 
Favortang mnaspat tannache 
Sideisch käughpa nkauda 
Tagalisch  uulo aiyam 
Bisayisch valo siam 
Pampangisch valo sim 
Tiokisch nold sinm 
Malaiisch delapan sumbilan 
Jaranisch woloe songngo 
Bugis قناع‎ usera 
Dajuk hamya djelation 
Sundaisch dalapan salapan 
Bali kuius siva 
Lampon: walu siwa 
ae walluh sembilan 
Guakamı gonnlou sigoun 
Chamori gualguijai siguijai 
Kap mernuk merep 
Elena neil ihe-u 
Salawal wol, wann dihau 
Madugasstsch valo sivy 
Deutsch da, deri heute 
Furorlang de pja da rijeja 
Sideisch 3-5 wäi katin 
Tagalisch  diyan _ 
Hisayisch — —_ ١ 
Pampangisch — aldongeni 
Haktsch mi ft 
Mulaiisch disito; disann hari int 
Javanisch  ngriko, kono somangk& 
Bugis kotu newer 
Dajak hetä andau Lo 
Sundalsch di dinja power ijeh 
Bali _ > 
Lampong — — 

Hatla + m 
Guaham >  — — 
Chamori Di pangu 
Eup — — 

Kira لد‎ — 
Satawal .. — 


Madagassisch ao, uny aniu 


.| ع1 


ä 


يع و ا الإ الشضشئططد ‏ شحححححة: ..., 





دن اذ نا 


9 
Deutsch ich du er 

urorlang ina iju ich 
Tagalisch ac جع‎ -siya 
Bisayiach ach jenen aiva 
Pampangisch وعم‎ yca iva | 
lokisch ac, siare ch, sien dedi, di, isu 
Malniisch aku angkau رودا‎ it 
Jaranisch kukoe, hinnjong dhiko نع يلعل‎ 

]1 فجن‎ iyak iko iolı 

Dajak aka ikau ih, di 
Sundaisch kawocla, kami mannech manech 

Bali —_ — — 

Lampo 'gnin د‎ —_ 

Ball ii تت - عد‎ 

Fra = —r == 

Chamori guahu hagu _- 

Eap - ١ igagk 2 ب‎ 

Ulm ogang - = 

ا hianao‏ ماقعة عه وه لاد 





un 


59 Eine nähere Betrachtung dieses vergleichenden Wür- 
terverzeichnissed ergieht zwei interessante Tihatsnchen: einmal, 
dass die formosanischen Sprachen in nieht wenigen der gebräuch- 
lichnten Wörter mit allen übrigen Sprachen des mulaiischen Stam- 
mes keine Üsbereinstimmung darbioten, sodano, dass eine solche 
Vebereinstimmung , wo sie stattfindet, weder vorzugsweise mit den 
geographisch zunächst gelegenen Sprachen, noch überhaupt mit 
einem bestimmten Zweig dieses Sprachstammes stuttfindet, aon- 
dern ball die näheren, bald die entlernteren triffı. 

50 künnen wir durchaus keine Debereinstimmung in den 
Wörtern für: Himmel, Sonne, Wald, Eisen, Blau, Tag, Abend, 
Licht, Hous, Mund, Hals, Fleisch, Feder, Fisch, Wuru u. a. w. 
entdecken. 

6. 10, Bei Wörtern, wo eine Verwandtschaft atattlindet, 
ist zu unterscheiden zwischen سعطعافة‎ Fällen, we der Ausdruck 
Jem ganzen Sprachsrumm, oder doch den meisten Zweigen des- 
selben angehürt, und solchen, wo er sich sur bei einzelnen Spra- 
chen oder Sprachgruppen vorlinde. Wir sondern kier folgende 
Gruppen: 1) die Sprachen des indischen Archipels (Mulaiisch, 
Javanisch, Buria, Dajak u. #. w.), 2) Mudagassisch, 3) die phi- 
lippinischen Sprachen und 4) die Sprachen der Marianen und Cn- 
ralinen (Guaham, Chamori, Eap, Ulen, Satawal). Darnach er- 
geben sich folgende Fälle: 

l) Dem ganzen Sprachsinmm angehörend sind entweder in 
hkeiden Dinlekten oder doch in einem von beiden die Wörter für: 
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Feuer, Rauch, Weg, Stein, Vater, Muiter, Sabn, Tail, Name, 
Kopf, Auge; Ohr, Zunge, Hand, Herz, weiss, essen, trinken, 
schen, ferner die Zahlwärter von eins bis siehen im Sidein, und 
für eins ولط‎ vier لون‎ sieben im Favorlang, und die persöulichen 
Pronaminn: ich, du, er. Wahrscheinlich gehört auch hierher das 
sideische validt Haut, was am nächsten zu tagal. balnt, bissny. 
panit stimmt, doch nnch mit mal, kulit, Bugis ألم‎ anklingt; — 
sodann das sideische waural, Mond, welches durch jaran, worlan, 
madazg. volana einerseits und ulea. moram, sulaw. maram ander- 
seits mit dem bulan der übrigen Sprachen in Verbindung gesetzt 
werden kann; — ferner oetas, audal Regen, für welches butta, 
udanır, ulea; uth, javan. hoedhan die Verbindung mit dem ujun, 
ulan, nran, orana der anderen Sprachen vermittelt; — mädo 
Hund, wofür die philippinischen Sprachen, Javanisch, Bugis unil 
Dajuk رمعم‎ as, hasoe zeigen; — favorl. fa, sideisch näi Erde, 
wo jenes den ersten, dieses den zweilen Theil des den meisten 
übrigen Sprachen amgehörenden tana, taneh u. #. ,عو‎ bewahrt zu 
haben scheint; — si, ranlaum Wasser, wo sotaw, ralon, mi dus. 
rnno دمل‎ Vebergang zu ilok. dajuk. danum, guah, chamori hanım 
vermittelt, 2 

2) Blos in den Sprachen des indischen Archipels finden sich 
die Wörter für: Wind, favorl, barri, jar. dajak, barat, mal. 
bayu; — Meer farorl. abäs, bali. pasih; — Haum sl, parinnäh 
lampong. hatta. batang, bali. punyanya; — Gras lfavorl. arüs, 
dajak. ora; — Bruder sid. apara, dajuk. pahari; — Stirn faverl. 
tens, aunda.. وعم عها‎ mal, dalit; — Milch farorl. tach o zido, 
järan. tojo soesoe, sunde. tji soesoe, dajak. djohon Iuuu; — 
Pfeil fuvorl. bisu, bugis bösi (vgl, pino, pisau Messer); — hüren 
favorl, ma-sini, javan, siongngat; das. aid. älliog, dajak. bi- 
ning; — schlafen farorl. قنك تسم‎ sarra, javan. sare, zunda, sa- 
يموع‎ — hier farorl, inzini, mal. disini; —— vielleicht aueh: Mann 
nid, parnigb, bayris woronne; — Frau faverl. sini, mul. betinn ; 
— Lehen favorl. orich, تلمط‎ wrip, jaran. heerip, sundas hievep, 
and. kampong. idup; — Bart farorl. ranop, mal. ramon; — Herz 
sid, tintim, bali. Iampang. jantung. 

3} Mit dem Madogassischen stimmt: fayorl, mammarro Mor- 
gen, madng. murninnz — favorl. kokko Hahn, madag. akohn; — 
vielleicht auch favorleabbo: Wolke, madng. ralona; — farerl. 
hosaor, sid, patae Wurzel, madag. الإلان؟‎ 

4) Die Vehereinstimmung mit den pbilippinischen Sprachen 
zeigt sich hei folgenden Wörtern: (Quell sid. tboar, bisay: horo- 
baro; — Finss farorl, anbba, bishy auba: — Fund favarl. han- 
und, tagal. bohnngin, pampang. buangin; — Vogel sid. oyam, 
pampang. ayop (vgl: mal. ayam Halın); -- schwarz sid, Andim, 
tagal, maylim, bisay. ytum, vgl. mal. hitam, aunda. bideng, Javan. 
hireng; — sprechen farorl. pala, tngal, bala, hisay. nalong , 
pampang. bulad; dass. aid. ann, Ingul. abi, ilok.. sun; — kom- | 
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men favorl. moi, ilok, umai; — vielleicht auch Arm aid. pariau, 
ingal. patay; — finster fururl. ب سقلله‎ pampanr, talumdlum, 

5) Aus den Sprachen der Marinnen und Cnrolinen lassen 
sieh vielleicht folgende Wüärter nachweisen: Stern farorl. kabonn, 
nutaw. fuhu; — Mann farverl. babnan, nlen. mamoan: — Zahn 
sid, waligh, .ريه‎ mulech; — Brust (weibliche) farorl. zido, ulen 
thithi (dach auch in den übrigen Sprachen iuau, uam, soso); — 
Finger furorl. apillo,. sutaw. attili paiz — Fuss farorl. asiel, 
ملسي‎ adin, chamari adding, vgl. begis; ajeb; — krank aid. nad- 
lam , chamori mulango; — jung farerl. hao: chamori peggun; — 
zehn farorl. zchiet, ulen, seik, sataw. sck, siek, 

6) In dem philippinischen Sprachen und denen des indischen 
Archipels finden sich die Wörter für: Wasser fararl. to, tngal. 
bisay. tubig, javan, tja; — berg sid. vankyo, bisay, buyuid, 
طول‎ bäyuir, mal. dajak. bukit; — Nucht farorl. bi-ini, pampang. 
hengi, jaran. 0 lampang. bingi, bugis wüni, chamari 
poent; — Koabe farorl. badıla, tagal. bisay. hata, mal, budak, 
javan. botjahr — Hanr aid. vuukugl, tagal, bisay. buhok, “unda, 
hoe-oek, lampung. bubo, wobei bugis weluak den Uchergang zu 
mulag, vole, javan. woeloe, mal, bulu u. a w. vermitlelt; — 
Sehlunge sid, vaulel, pampang- valo, juran. ملعمط‎ lampong. ulai, 
sunda. oral, mal, ular, bugia ulak. 

7) Aus den Sprachen der philippinischen ‘und marianischen 
Inseln sind vielleicht die Wörter für: Bauch fäyorl. chäun, tngal, 
tiyan, bisay, tian, güah, touinnn, chamori indian; — Bitime 
favorl. tullala, tagal. pampang. بعماعفاسظ‎ chamori tachinali her- 
zuleiten. | 

5) Mit dem Mudagsssischen und Ulen endlich stimmt aid, 
rena Mutter, madug. reny, ulen.. rehu, während die anderen 
Spruchen ina, inda, inung u. 8. w, ohne r haben. 

-& IL Auch wo ein Wort مدلا‎ gunzen Sprachstamm uder 
doch den meisten Sprachen desselben gemeinsam ist, nähert sich 
die formosanische Form huld der einen, ball der anderen, ohne 
duss hierin eine feste Regel zu bemerken isl, So stimmt vaural 
Mond, wutto Stein, um meisten zu javan, woolan, walos, — 
sat eins, am meisten zu mal, satu, ع‎ tagga Blut, kmun essen, 
michum trinken, mitn sehen, am meisten zu dajak. dahn, kuman, 
mihop, mitä, — chärrion Ohr, rima Hand, am meisten zu hbali, 
,معد‎ lima, — ,قملقة‎ audal Regen, am meisten au batta. udangr, 
— bi-ini Nacht, am meisten zu lamp. bioghi, — ron zwei, am 
meisten zu madag. ron, doch auch zu lamp. run, eap, ru, Aula, 
ron, — alla Ranch, am meisten zu ulen. oalhı, — مهلم‎ Name, 
um meisten zu chumori nahan, — endlich badda Knabe, dadiia 
Zunge, mausj weiss, am meisten zu bata, dila, busilae (bung) 
in den philippinischen Sprachen, | 

& 12. Nach diesen Ergebnissen würde es achwer sein, vom 


‚texikalischen Standpunkte aus dem Formosanischen seine 
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bestimmte Stellung innerhalb des malaiischen Sprachstammes au- 
zuweisen: glücklicher Weise bietet aber das Farerlang-Wörter- 
buch auch Stoll genug, um einen Einblick is den grammati- 
schen Bau der Sprache zu erlangen und hiermit einen sicherern 
Hoden für sprachvergleichende Untersuchungen zu beireten, 

$. 13. Fossen wir zunächst das Lantsystem des Favor- 


ins Auge. Happart hat zwar keine strenggerogelte Ortho-‏ ددا 
graphie befolgt, indens läsat sich doch Folgendes aus seinem‏ 
Buche entnehmen : |‏ 


Das Fuvorlang hat die Vocule a, e,i.o, d, u, nnd die 
Consonanten buch, d, eb ول بط‎ hun pn با كيه‎ 
ik, wi, 82 (da). , 

Hinsichtlich der Aussprache int zu bemerken, dass d wie u, 
u wie بن‎ oe wie بن‎ ie wie langes i, ij wie ei, aj wie aclı lautet. Die 
übrigen Buchstaben werden wie im Deuischen ausgesprochen. 

Die Gutturale بطع رع‎ ch wechseln zuweilen mit einander ah, 
wie in kummirigh, kierga, kakirrich von der ‚Warsel kirrigh 
(kirrich), kummoagli, knagehn, pakoach von der Wurzel koagh 
(koach), Joch scheint bier weriger eiu Ücbergnng aus Kinem 
Lunt in den andern als eine schwankende Bezeichnung desselben 
l:uutes, für welchen sich vielleicht im »Hullindischen keiır ai 
entsprechgudes Arquivnlent fund, vorzuliegen Anders verbält es 
sich mit dem regelmänsigun Debergang des ل‎ in. da (#},.8 im is, 
sobald im Practeritum ein i darauf folgt, wie in dummarau, prael, 
zinemmtärun, Jummirdir, proet, zinummirdir, pass, dirdirren, praet, 
Jsinirdir, tumbool, praet. tsindmboel, pass. tulboelen, praet. tsien- 
bel u. 8: w, . 1 

$ IE Das Favorlang zeichnet sich durch eine gewisse 
Rauleit der Aussprache ‚vor den verwandten Sprachen mus. In 
dieser Beziehung ial besonders Jer häufige Gebrauch des guttu- 
rulen ch bewerkenswerth, das den übrigen Sprüchen: des walnii- 
schen Stammes gänzlich fehlt, während ‚es: hier sowobl nm Au- 
fung ala in der Mit und am Kude der Wörter, vorkommt, 7. B. 
chau Feuer, cluı cha suchen, gummesch- umzäumen, “uchn 
nachher, timmabach anfangen u. مق‎ w, Es vertritt zwar zuweilen 
den Guttwral der anderen Sprochen, wie in sacha, tagal.suech, am 
häufigsten steht ea jelwch für t, wie in macha Auge, mal. mata, 
macha Tod, mal, mati, cha Feuer, pampang. fauo, cbo Mensch, 
tagal, bisay, tayo, ilok. tao, chärina Ohr, mal. talingu, ehaan 
Unuch, tagal. tisan m, نه‎ w, auch für u in micham trinken, mal. 
mine, mad für p in orich Leben, ball, urip, juwan, hoerip, mal, 
idup u. a. w. 2 

Dion Raubelt hekunder sich auch in dem häufigen Gebrauch 
des r statt | ل ععله‎ ft), = B. مصعم‎ Weg, für dalun, Jjelan, 
intsira Zunge für ملأل‎ , rima Hand, für بحسلا‎ chärins Ohr, für 
talinga, rior hinter, mal. ,عمسا‎ anterro drei, für tela, tullo, tela, 
سملم‎ Wasser, für danam, ron zwei, für ılan (loch auch ros, 

nd. Al, ar 
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run, ru u. #. w.), parian Arm, für patai m. a. w. In Inllam innen, 
al. سململا‎ atolt I für بل‎ 
. Auch nusserdem wechseln die versehiedenen l.iquidae unter 

einander, z.B. ocno Kopf, tagal. olo, mal. ulu, lumo "Than, 
bisay, namug (tugnl. hnmog); vgl. sideisch alak Kind, mal, anak; 
illing hören, dajak. hiring; nannng Name tagal. ngalum, bisay. 
ogaran; toural Knochen, hisay, tulan, mal, tulang. 

Dentale »telin zuwrilen für Sibilanfen, wie io ehaito Rauch, 
tngal. ملاع ,ممم‎ Frust, tagal, sono, mal, aus, 

Das Nomen hat einen bestimmten Artikel, und‏ .15 .ذأ 





"zwär (a für das Nom. propr., a, ja für das Appellativum. Das 


Wörterhuch führt zwar nor tn als eine Partikel m, welche allın 
Eigrounamen von Menschen vorgesetzt wird, wie ia Cabbn, ما‎ 
,تدكا‎ ta Albert, ta Jesus, doch finden sich zahlreiche Beispiele 
unch für den Gebrauch des süchlichen Artikels, ع‎ BR. ababadden 
ja ta die Erde wird betreten, chanan ja don das Haus wird Re 
fegt, gluchen هز‎ sabba der Fluss ist eingedämmt, inanchingehi- 
in ja to dan Wunser ist herausgetröpfelt, ni-uch6 ma-achächimit 
ja torro das Gebet unsers Herrn, ja mabisae قفتا‎ upon ja tata- 
korroe sind die Stäbe alle gerade? lapos ja assaban das ganze 


Dorf, mabortoch a tarrah der Weg ist krumm, 

Eite andere Form des Artikels ist ين‎ welche besonders dann 
häufig vorkommt, wenh das Suhstantivom, im. Genit, oder. Ace. 
sieht, 2. B. addas م‎ rima die Pläche der Hand, don o garrogoi 
Tunbenbaus, addaıl ه‎ ariem ein Stück Citrone, inachon نو‎ bido 
nimm مدل‎ Buch weg, lummius اعمس ه‎ die Augen öffnen, kum- 
ه امام‎ najiel die Beine unastrecken, kummapıs 0 Iarran den 
Weir versperren, ate u evsja o chachalt 0 tapos 6 chu bis zum 
Tage des Gerichts aller Menschen, mabarri ja ماقم‎ anbba die 
Strömung” عمل‎ Plusses ist hefüig, dummarrım u sisjiem o سسا‎ 
moch 6 bido die Kinder üben sich im Lesen der Bücher, ma- 
didden o ممعم‎ eine feste Umeäunung.. 

Diese Anwendung des Artikels, der sich in den übrigen 
Sprachen des Matniischen Stammes — mit Ausnahme er Südsee- 
aprächen — sunst nicht vorlindet ‚ it allein noch den philippini- 
schen Sprachen eigenthümlich, wo er tagal. und bisny. si (bei 
Nom, propr.), عرفه‎ (hei Appellat.J, pampang. i, ing, ilok. si, 
ti, 5ه‎ Tamtet. 5 

$. 16, Zur Bezeichnung der Cusus gieht es keine heson- 
deren Formen; sie werden häufig nur durch die Stellung Jer 
Wörter kenntlich gemacht, indem namentlich der Genitiv stets 
dem regierenden Nomen unchnleht, wie die oben angeführten 
Keinpiele zeigen. Doch kommt eine Form des Artikels, na, vor, 
welche nur für den Genitiv und Aceuaativ gebraucht wird, und 
iusofern mil- dem tagul, nang, pampaog. han, oing, ilok. si 
übereinstimmt, obwahl bemerkt werden muss, dass sie nur nach 
Voculen (und m) steht, und also mehr euphonisch, ala der Be- 
deulung nach, vun a verschieden zu sein scheiat, =, B. bato no 
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mucha (Stein des Auges) Augapfel, aber bugh ىق‎ mucha (Haut 
des Auges) Augenlied, ehacho no tairien das Anreihen von Ko- 
rallen, barro no aras ein Hündel Gras, chummacheho uo هناك‎ die 
Kleider waschen. nn 
Andere ممست‎ werden durch Präpositionen bezeichnet, wie 

de,.i zw, im, innal won, pana zu, nach u. #, w., von denen de, 
wie عمل‎ mulaiische di, häufig ooch mit anderen Präpositionen 
verbunden wird, بع‎ B, de lellum dan in dem Hause, paun de 
Tarknis bei Tuckois, Inhai de Erröuerren aus Fororlang. 

$. 17 Der PIuralis ist, wie in den übrigen mnlaiischen 
Sprachen, entweder dem Singularis gleich, =. B. che der Mensch, 
die Menschen, bato der Stein, die Steine, uder er wird durch 
Reduplication bezeichnet, die sich aber nicht, wie im Malaiischen 
und Jaranischen, auf das ganze Wort, sondern nur, wie im Tu- 
zalischen und lokischen, auf die erste Sylbe erstreckt oder doch 
bei dem ersten Theil der Zusammensetzung die Endung abstreift, 
z. B. sjiem Kind, plur. sisjiem, sjien Zuhn, plur. sisjien, roman 
ein Anderer, plur, roma-ruman, | 

$ 18. Die Aljectiva sind iheila wurzelbaft, Iheils ab- 
geleitet, Die wurzelhäften haben keine eigenthümliche Form, 
welche sie von den Substantiven unterscheidet, بع‎ B. bao jung, 
neu, مط‎ tief, chogchn blau, chorrien taub, odüm finster, na 
klein, kakan roth, tasso nen. Für abgeleitete Adjectiva giebt 
es na Prälix mo oder die Baliss da, »- B, wolarau halbrund, 
von dummaraı (Wurzel darau) halbrund biegen, einen Halbkreis 
beschreiben, modaraudau kreisrund, von dummaraudau (W, Jarau- 
dau) einen Kreis machen, mogaggimo nuruhig , v. kummagpime 
beunrubigen; mogarini kugelrund, v. kummarini rollen, makibach 
gekerbt, v.. kummibneh einkerben, molallum tief, von lallum in, 
innen, mopesik zerbrochen, von pesik zerbrechen; — malında 
weise, von wiauha wissen, muchada todt, von 'macha sterben. 

$. 113 Dan Farorlung theilt die Eigenthümlichkeit der عاطم‎ 
lippinischen Sprachen, dass die meinten Adjsetirbegriffe dureh 









Verba ausgedrückt werden, und hat für diese Verba auch dieselbe 


Form wie das Tagalische (Ortiz .م"‎ 100) und das Bisayische 
(Ezguerra 5, 49), sehmlich das Präfix ma), كد‎ B, mupailnik 
kuhl sein, marab betrunken sein, muarass hart sein, maraa] eben 
sein, mahido schwarz sein, mans weiss sein, mäbinnas gesund 
sein, mabinni feit sein, mabisse verbischaffen sein, makarro 
müssig sein, makiol spitzig sein, murlo gut sein, mato gröas 
sein u. 8. 7 
5.20. Die Adjectiva haben, wie in allen malniischen Spra- 
chen, ihre Stellung. hinter dem Substantiv; wenn nie voranstehen, 
dann sind sie entweder substantirisch zu nehmen, oder es ist die 
Copula hinzusudenken, wie in عملا ه مقط‎ das Neue des Mondes 





1) Leber die Dedeutung des Prüfixes ف‎ Inmbeoldi Kawi I, 78 
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oder der Mond ist oeu, modarau ja idus dus Halbrund des Mon- 
des, es ist Halbmond, modarandan ja idas es ist Vollmond, ma- 
kiol ja one der Bombus ist apitzig, machiech ja udıda der Reis 
ist reif. | 

21. Für die Steigerungagräüde giebt es keine be- 
sonderen Formen. Der Comparativ wird durch das Verbum möab 
zunehmen, ‚vermehren, ausgedrückt, ع‎ B, monb a muto (auneh- 
sen im Grosssein), grösser, moab A mario besser; zu Bezeich- 
nung des Superlative gebraneht man in ähnlicher Weise. das Ver- 
bum kummassies, dessen eigentliche Bedeutung ich aber nicht 
angegeben fiode: kummassies a متعم‎ der grüsste, kummassies u 
inario der beste. 

$ 22, Die Zablwörter sind von Happart nicht vollstän- 
dig angegeben, man muss sie "zum "Theil aus Compositis erst 
sich ableiten. Van Hoevel hat durnach fülgende Formen aufge- 
stelle: 1 natia, 2 peron, 3 törron, naspant, 3 —, 6 nmatasp, 
7 mailto, 8 munspat, 9 anatanncho, LO tschiet. 

Allein dahei ist zu bemerken: | 

a) Peroa heisst nach dem Würterhuch nicht zwei, sondern 
in zwei "Theile theilen, und da ausserdem uoch ararrın je zwei, 
vorkommt, so wird wohl ron das Worzelwort sein. 

b) Fünf kommt nur in den Formen uehhehab je fünf und 
ana-achpil fünfmal, manns-nchpil fünfmal sein, vor. Darnnch 
wird achab (eontr, achp) als winfuche Form anzunehmen sein, ein 
Ausdruck, der freilich von dem gleichen Zuhlwurt aller anderen 
malssischen Sprachen gänzlich nubweicht und für den ich weder 
cine Ableitung noch eine Erklärung zu gehen im Stande bin. 

Anatanmacho heisst nennmal, mannatannache nennmal nein,‏ زع 
aluttannachn je neun, die einfache Zahl neun kann daher: nur‏ 
tannachs. heissen. |‏ 

$. 23. Von Ordinalzahlen habe ich nur fattabach, der 
erste , gefunden. Als Iterativa kommen vor atatta je einer, 
eiizeln, ararron je zwei, ntattorron je drei, usaspal je vier, 
achächab je fünf, atattalap je sechs; mito-ito je sieben, manapina- 
pet je acht, afatiannache je nern, atüschiet je zehn. 

Multiplientiva kommen meistens in Verbalform mit dem 
Präfix manıı vor: mantas einmal ) sein), mannawas zweimil, 
mannalorro-us dreimal, mannn-apattil viermal, wunna-uchpil fünf- 
mal, münumtapil sechsmal, männapito siehensbal, mannamaspatil 
achtmal, mannntannacho nennmal, mannatschiet zehnmal. Die 
Nominalform davon. hat das Präfix ana, anna: antas rinmal, un- 
unwas zweimal, annatorrone, hnaspattil, ana-uchpil, annatapil 
اقيق‎ Die Theilung wird durch das Prüfix pe ausgelrückt, 
.ع‎ B. peron in zwei Theife theilsn, potorro in drei, perpattil in 
vier Theile theilen, ». $. 47, 8. 

6.24, Die persönlichen Fürwärtier nind Sing. inn 
ich, ijo, jo du, icho er, ja es, welche meh für die ohliquen 
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Casus stehen, =. B, tss-ina für mich, tasijo (su wohl zu lesen, 
st. tasi-je) für dieh, tas-icho für ibn, ina papagchn jo ich werde 
Jieh schlagen, فطعم‎ alan ja ina ich weiss es noch nicht, Für 
dus Pron. 1. Pers. giebt es, wie in anderen  malaiischen Spra- 
chen, eine doppelte Form ‚des Pluralis, je nachdem der Ange- 
redete mit inbegriffen ist: torro (lagal. tayo), sder je nachdem 
er äusgeschlossen ist: name (tagal, cami, gen. namin).. Der Plur. 
2, Pers. scheint jonoe zu sein, das ich in Folgendem Satz finde: 
ja madärenm jonoe tu Deos ه‎ Baisie kennt ihr den Gott der 
Weissent Doch giebt das Wörterbuch anch imm ihr (yet). Der 
Plural. %. Pers, ist deelo sie. 

A 2. Possessivra sind mas mein, jon, ou dein, welche 
sor dem Subst, stehn, للع‎ misit » nun kasa ich aab in meinem 
Traum, elli mabisse هن‎ ajies dein معلل‎ ist nicht treu; ellipa ja 
سه‎ bio ina-ai ich habe deinen Brief nicht erhalten, sasai 6 هف‎ 
bänno joa mamau. oe warn wird dein. (ener! your) Vater kommen I 

$. 26. Anstatt des Relatirumm wird Jer Artikel ge 
braucht, بع‎ B. elli ehinummar 0 badsje tapos ja assaban, inum- 
wudok cho no kinummonsi die Weissen haben nicht das ganze 
Dorf niedergehrannt, sie haben die Leute ausgewählt, welche 
ungehorsum waren. 

Demonstrativa sind mini dieser, al dieses, Iuterroga- 
tira kommm wer, pano, Jema wer, was, Duumma, numme, pü- 
mamma, prannnh was. | 

6. 27. Haben wir schon in dem Bisherigen manche Ueher- 
einstimmung zwischen dem Formosanischen und den philippini- 
schen Sprachen wahrzunehmen, gehabt; مف‎ tritt dies mach emt- 
schiedener bei dem Verbum hervor, welches, wie in letztge- 
nannten Sprachen, وف‎ auch ‚bier, der wichtigste لسن‎ ausgehildei- 
ste Hedetheil ist, und aus welchem der grüsste "Theil der No- 
minn abzuleiten ist, wenn schon die Wurzel selbst nicht als 
Verbalforin, sondern our zuweilen als sächliches oder ahstractes 
Substantiv, ala ja af oder هلم‎ Partikel aufiriit, =. B, 


chacheho Lauge davon chummacheho ich wasche mit Lauge _ 

chobon Scheide ىن‎ ‚chumumobon ich stecke in die Scheide 

choo Sprons „  chumme-o ich sprosse: hervor 

hanılle anstatt eines Ändern,‏ طعأ dumme‏ لأساوست سل 
verireie‏ 

gant Spitze - د‎ 0 ich spitze, achärfe 

kuppi Bündel, Rolle „ kumpi ich rolle zusammen 


 mn-mllal ich bin gütig‏ ى gütig‏ اماه 
ubans das Kriechen „. mahbaas ich krieche‏ 
buchas Trockenheit „ mabuchus ich bin trocken‏ 


harra Stärke > „ mabarrn ich bin stark 
barri Wind „  mabarri ich wehe 
billa Spalte „. muhilla iob bin ‚gespalten 


hinaas Gesundheit „  mnbinnss ich bin gesund 


ul u  يحتتتس = mW‏ اا الي يي شين WE‏ تلك | تيب عفدا 
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bior hinter davon mahbior ich bleibe zurück 

bo Gnade „ mabo ich vergebe 

chatto Rauch „»  mächntto ich manche 

chich sauer „ mächich ich bin suwer 

ala Theil „ malda ich theile 

alle Schmuck „  malla ich sehmücke 

alknt liehe, Freude „ maükat ich liebe, freue mich 
dich Krankheit „ madigh ich bin krank 

alas Schrift „  pältas ich schreibe 

atillo Befehl ىن‎ ‚patillo ich befeble 

atite Wort, Rede ,„, paitite ich spreche, predige 
raro Hut 2ن‎  Fummmro ich setze den Hut auf 
sumgenn Opfer „ summamngenn ich opfere 


 kummmtta ich stampfe den Heis‏ رب Reissiampfe‏ ملاس 

% 28. Die Verhn zerfallen ihrer Form und Bedeutung nach 
in Activa, Noutra und Causativau. Die einfachste Form 
des Actirums ist der Imperativ, der die Wurzel mit der 
Endeng a zeigt, به‎ B. chnchchon wusche, Jdaun vertritt, gain 
schärfe , kuppia rolle zusammen ,  ةليممم‎ kriech, olla-a schmücke, 
aukätta freue dich, Wenn die Wurzel schon auf a eniligt, dann 
wird das a des Imperativs gewöhnlich nicht hinzugesetzt, uni 
dieser zeigt. dann die blosse Wurzel, 2. B. chachn auche, von 
chummachn ich suche, lasta stampfe, von lummatta نلا‎ #. w. 

6.29. Bei der Bildung des Präs. Act: ist سم‎ unterscheiden, 
ob die Wurzel eonsonantisch oder voralisch anlantet. Erstern 
Falls wird umm nach dem Anfangsconsonanten eingeschoben, wie 
in den oben angeführten chummachcho von chachcho, chummabon 
v. ehobon, chummo-o v. choo, gummant v. goal, rummirs- v, نجه‎ 
u». w Hierbei tritt eine Zusummenziehungr ein, nabuld anf 
den Anfangsconsonanten der Wurzel up oder uh (ob) folgt, x. B. 
chumpir (sl. chummupir) ich hreebe durch, v. chnppir, dumpnl 
ich setze in Feuer, v. duppul, kumpi ich rolle, x. kuppi, Inmpi 
ich. funkle, v. luppi, rumpe ich werschliuge, v. rüppe, sumpo ich 
helfe, v. zuppo, tumpuk ich zähle, ؟‎ tuppuk, kumbor ich ziehe 
Wasser, v. kobor, rumbo ich mable, .ع‎ rubbo, tümboel ich suche, 
v. tuhboel. Dasselbe findet bei tumrach ich hreche dureh, v, tir- 
rauch, sumbach ich rergifte, v. sübach, statt. 

Vocalisch anluutende Verba seizen dem Stamm im Präsens 
umm vor, 2, B. ummuchol ich lege bei Seile, #. schel, knammn- 
dach ich hänge auf, لا‎ dach, ummillng ich enifülte, v. بهللا‎ 
ummerap ich lecke, ؟‎ erap, ummonb ich beendige, v. .طمن‎ Auch 
bier findet eine Zusammenziehtmg statt, wenn die Wurzel mit 
up oler ob heginnt, 2 8 umpa ich knete mit den Füssen, v. 
uppo, ombo ich rieche, v. uhe, 

— Anstatt um findet sich zuweilen im oder em, wenn der ersie 
Vocal des Sinmmwortes i oder e ist, =. B. gemmea ich rülpse, 
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v. ,ممعم‎ imigh-igh ich nage, v, ighigh, limmichob ich nippe, علا‎ 
lichoh, limmiad ich drehe herum, v- liod, simioch ich bringe vor 
die Hand, v. sioch, zimiro ich erreiche, v. بلعل‎ Andere un- 
regelmässige Formen sind: Tigka ich blitze, blinzle, يهطلا ؟‎ 
rumka ich bekumme Zweige, v. arka, aumkir ich drücke nieder, 
tuuche unter; v. isekir, sumhbo ich setze nieder, v. isebo, Wenn 
die Wurzel mit b anlautet, dann wird dieses blos zu p verhärtet, 
.ع‎ B. pia verscheuchen v. bia, pied gürten 9٠ bied, pilla spalten 
v. billa Kluft, pido schreiben v. bido Schrift u. مق‎ w. 
Kine ‚aolche Verbalbildung durch infigirtes um findet sich 
‚war auch noch im Jaranischen, wo sie intransitive Verba bildet, 
sie ist jedoch besonders dem Togalischen und Bisayischen. eigen- 
ihümlich (Humboldt, Kawi Il, 110;), wo sie ebenso wie im 
Formosuuischen zur Bildung transitiver Verba dient. Im Pam- 
pangischen bedient man sich derselben aur Bildung des Futurums 
(Bergano Arte. .م‎ 36), = B; sumnlat jeh werde schreiben. v. 
sulat, im: Bisayischen drückt sie wie im Tagalischen den Impe- 
ratir aus (Mentrida Arte p. 130) z. B. hummeal kaufe, v. bacäl, 
Auch im lNlokischen findet sie sich, we sie jedoch sur zur, Bil- 
dung abgeleiteter Verba dient (Lopez Compendio p. 49,). bt. es 
schon an sich. bemerkenswerib, dass diese Infgirung, und zwar 
derselben Sylhe, allen Sprachen der hilippinischen Inseln eigen- 
thümlich ist, während sie in den übrigen Spruchen des malnii- 


schen Stammes, die vereinzelte Ausnalıme im Javanischen abge- 


rechnet, sieh nirgenls findet, so ist Jie Geltung, welche sie im 
Nokischen hat, vielleicht geeignet. über ‚die eigentliche Hedeu- 
tung der Form Aufschluss zu geben und zu zeigen, dass en 
allen diesen Sprachen wirklich dieselbe Form vor uns haben. 
Nuch Lopez wird nehmlich durch die Bildung mit um eine, Ver- 
kleinerung + ein Wachsthum oder eine Veränderung des Zustandes 
ausgedrückt, und er führt dafür. folgende Beispiele فته له فياه‎ 1-5 
ein wenig schreiben, von sural, dumnequel wachsen, zunehmen, 
von dacquel gross, bamasit abnehmen, von bassit ‚klein, bumalo 
au Stein werden, von batı Stein, tummao Mensch N ل‎ 
tan Mensch u. بن‎ w. Allen diesen Beispielen liegt win Werden, 
لاي‎ ein Uebergung In einen anderen Zestand su Grund, 
der, nofern man ihn nis Ühatsache auflasst, zur Bereiehnung 
sur Bezeichnung des Futurams ganz gerignet era cheist, ganz 
ähnlich, wie wir auch im Deutschen dnsselbe Tempus durch das 
Hlfszeitwart „werden“ ansdrücken. Die Verwendung des Futu- 
runs ولد‎ Imperativ, wie sie nach Hieser Annahme im Tagalinchen 
und Bisnyischen statt finden würde, ist zu gewöhnlich, als inss 
sin einer Erläuterung bedürfte. Nehmen wir diese Grundbeden- 
tung des Werdens für die Bildungssylbe tum an, dann ist ea amch 
erklärlich, wie nie im Javanischen zum Ausdruck intransitiver 
Verba verwendet werden konnte. Dass sie auch im Tagalischen 
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keineswegs ursprünglich eine transitire Bedeuimg hat, vielmehr 
سعول‎ dient, wie im llokischen, Inchoativa au hilden, ist aus To- 
١ سوم‎ Arte $. 147. Fr. de 8. Josef Arte بم‎ 86 ersichtlich. Nür 
die Eigenthümlichkeit der tagulischen Conjugatiaon ist Ursache 
(wie schon Humboldt erwähnt), dass diese Verbo zu den Vran- 
«itiven gerechnet werden. 

+30 Im Präteritum wird in nach dem Anfangscansonah- 
ten eingeschoben, bezüglich vor das um des Präsens gesetat, 
x. B. chinummachcho, winummant, rinummare , ehinumpir, kinim- 
pi, lionmpi, siuumpo, inummachol; linimka, rinumke, sintumkir, 
pinia, pinilln n. = w. Dabei ist zu bemerken; dasa aulantendes 
ل‎ oder t in z (ds, ts) übergeht, لل بع‎ deinummau v. dummau ich 
vertrete die Stelle, zinumpal vr. ,أسرسسل‎ tsinummoko vw. tummoko 
ich häufe auf, zinumpuk v. tnmpuk. ich zähle, rechne, zinumrach 
r, inmirach ich breche durch u. ا‎ w. 

Auch hier haben wir dieselbe Form, welche in den philippi- 
nischen Sproehen zum Ausdruck des Prüteritums verwendet wird!) 
wie sich dies am deutlichsten im Pampnngischen zeigt, x. B. von 
اماي‎ schreiben, Praet, sinulot ich habe geschrieben, von nbal 
wehen Put, (—formos, Präs.) mabal, نمم‎ minahal Ebenen 
wird im Bissyischen von bncäl kaufen, das افعموئط باقع"‎ gebilder, 
Daneben ist jedoch na (vielleichb.eine Abkürzung von Ina) ذلك‎ 
regelmässige Prälix des Präterit., daber statt binneal auch ممه‎ 
bacal vorkommt, and s0 von colıa nehmen, Praet, nncobo, u;#. w. 
Hiermit kommt das Tugalische überein, wo das Prüt. entweder 
durch ungm- oder durch ‚nn bezeichnet wird, .ع‎ B, von nral طعا‎ 
ren, عام"‎ ungmäral, von sülat schreiben, Praet. snngmülhht, 
von tölog schlafen, Praet, natölog u. m. w. Im llokischen end- 
lich ist ym (für ynmtı oder n dus Präfix des Prüteritums, x, 8 
von arem begehren, نعم"‎ ymmarem, von ngaramid innchen, 
Praei. nagaramid, und die mit م‎ hegimenden Verbalin können 
zufolge einer Kigenthümlichkeit der Sprache (Loper ,م‎ 41 an.) 
durch eingesehobenes مذ‎ in dan Prüteritum umgesetzt werden, 
بع‎ B. pinanuraten v. panuraten, Allen diesen Formen liegt eine 
Partikel سما‎ zu Grunde, welche wir noch in dem Formoa. ina 
weil, innai von, halon, während sie in den Südseesprachen eu 
su-abgekürst ist (vgl. Humboldt Kawi 11, 159). 

5: 51. Das Futurum wird dureh Reiuplication gebildet, in- 
dem der Anfangseonsonant mit dem Vocal a oder, wenn die Wur- 
zei vocalisch wnlautei, nur a der Prüsensform vorgesetzi wiril, 
also chnchummache v. chummacho, gugummaat v. wummnat, ka- 
kumpl v. kumpi, lalumpi > lumpi,, papia v, pin, rarumbo v. rum- 
be, anaumpo 7. aumpe, Intumbnel v. tmmhboel, aummauchol v. مسن‎ 
mäachol u. به‎ w. Bei anlautendem ع من ل‎ ist die Redoplication 
ta, ع‎ B. tadumpul vw, dumpul, معتستعسا‎ v. zimiro, | 
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Auch diese Bildung enteprieht gauz der Form des Futurums 
im .لساك‎ wäral, susdlat, während im Pampung. die Reduplien- 
tion dus Präsens auzeigt (wie umgekehrt die Präsensform der 
anderen Sprachen hier zur Bezeiehnung des Fut. dient), also =u- 
sulat ich schreibe. Auch im Bisayischen findet sich eine üln- 
liche Form für das Fut., =. B. humabacal von bacäl (Mentriila 
.م‎ 138), im Ilökiseben dagegen ist sie gänzlich verloren gegan- 
gen, Ebenso fehlt sie allen anderen mäalniischen Sprachen. 
$: 32. Die Form der Neutra ist schon oben 18. 19) .bei 

deu Adjeetiven erwähnt worden: sie werden durch dus em gan- 
zen Sprachstamm ungehürende Präfix ma gebildet, dessen u we- 
wöhnlich wegfällt, wenn der Stamm des Verbums vocalisch an- 
lautet, Beispiele dieser Bildung sind: 5 | 
Praes, ma-allal gütig sein von alal gültig 

„  mubans kriechen „ mbaas das Kriechen 

„  mubschas trocken sein „ bachns Trockenheit 

„ maharrn sinrk rin „ burra Stärke 

„ mabilla gespulten sein ىن‎ billa Spalte, Kluft 

„  maglappo glühen „ chappo Glath 

 muchoie leiden „ chote Leid‏ ىن 

„  mäknbol zürnen „ kalol Zorn 


kommichi Kinsumkeit 
Inehub Trägheit 
paulaik. Kahlheit 
rabbo Wolke 


- سطناوع‎ Armuilı 


sasso Hass 
نجه‎ Blut 
aükut Freude 
فلس‎ Theil 
aira Woechsel 


nlum Wurfgeschons 
ulpo Leichtigkeit 
isi Urin 

oela Thon, Reif 
oetaw Bergen 


"in 


inm und Furem in ähnlicher 


Ü makammichi allein sein, 


„ malachäh' träge sein “ 
ى,‎  mägahlaik kahl mein ie 
„  maralbbo sich bewälken „ 
.,,  muaaba arm sein 1 
ا‎  maanso مسققم|‎ 2 
u  مسسووم‎ biuten : 
3 أسعانم‎ sich freuen 4 
ih madn theilen 3 
u  سميماعف‎ wechseln Pr 
„ mul mil Wurfgeschos- 
| sen kämpfen "0 
ى‎  malpo heicht sein 1 
1 misi pissen 3 


 moeln ihnen, reifen "‏ بي 
moelas reghen 1‏ 
Sie bilden ihr Präteri‏ ,33 .5 


Weise wie die Activa, indem sie im Präteritum in uch dem m 
einfügen, im Futurum ma vorselzen, in folgender Weise: 


Praes. Praet. Fut. 2 
ma-allal “ nit - allal mama - allal ' 
mabenn minnbans mumabnas 
mahnchas minabuchas wumabachus 
misi minisi mamisi 
morla minnoela mamueln 

با ايه دن 


00 >. ملك‎ Gabelentz, über die formasanische Sprache 


Auch der Imperativ hat wie beim Activum die Endung به‎ 
„behält jeloch auch عمل‎ a des Präfixes bei, also a-allalla, abasa, 
schoten, akabolla u. سه‎ Doch fällt das präfigirte m weg, 
wenn der Stamm vocalisch anlautet, uud das a der Endung, wenn 
der Stumm schon auf a endiet, also isin, abarra, abilla u, sw. 

#3, Das Causativum unterscheidet sich von dem Nen- 
سسب‎ dadurch, dass es im Prues. ph Atalt ma zum Präfix hat. 
Es bilder sich in folgender Weise: Bu. 
Act, chummalt Blutgeld zahlen Caus. pachult Blutgeld zahlen Inasen 
n chummachelo mit Lunge „ puchncheho mit L. waschen 


waschen lassen 
„ rummab empfangen „ parahb schwängern 
„ Fimmapies sündigen „ Parnpies zur Sünde verleiten 
„ kummolot ekeln . ب‎ ‚Pakolot Ekel erregen 
» kummossi ungehorsum sein بي‎ Be] zum Ungehursam ver- 
eiten Ä 
„ lummiss öffnen „ Palins öffnen lassen 
„ summnkko alossen „ pasokko stossen Inasen 
„ lummanna ülfnen ى,‎ palnana öffnen lassen 
„ Mmmachol bei Seite legen „ paachol bei Seite legen lassen 
Neutr: machallo hell sein „ pachallo nufhellen 
„  ‚machatto rauchen „ pachatte Rauch verursachen 
„ machin bereuen „ pachia Heue verursachen 
m malaip eilen „ padaap heeilen, zur Kile مد‎ 
treiben 


„ ınadabbi zufrieden sein ىن‎ padabbi befrieligen. 

Wenn die Wurzel vocalisch anlauter, bleibt das n des Prä- 
fixes vor i und u atehn. mit ع‎ schmilzt ea zu si, mio zu an 
zusammen und nur vor a wird es gewöhnlich husgestossen, z.B. 
Neutr. midachim heschotten Caus, paidachüm Sehniten verursa- 


chen 
„ minannis verschiedensein ىن‎ painannis verschieden machen 
„  me-ich eng sein „ pai-ich rerengern 
„»  merous heimiben „ pairaos verbeirmihen 
„ merien machen ى‎ peirien machen Inssen 
„  marsog niederfallen „ ‚paurog fallen Inssen 
„»  mabo vergehen „ pabo vergeben machen 
ww mada kochen. „ pado kochen lassen 
„ made dunkel wein „» paldim verdunkeln 
ىن‎ malkul sich freuen „ paüknt erfreuen, 


Auch dieser Form hegegwen wir in gleicher Bedeutung عمط‎ 
noch in den philippinischen Sprachen, Dass sio im Tagalischen 
nicht, wie ältere Grommatiker annehmen, eine eigentliche Passir- 
form ist, hat schon Mumboldt (Kawi ,لل‎ 84 1.) richtig erkannt: 
er irrt aber seiner Seits, weun er sie ursprünglich als Nominal- 
prüßx auflasst, wie am deutlichsten aus Fr. de 8. Josef ( Arte 
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$. 202) hervorgeht, wo ihr ausdrücklich die Bedeutung facere 


facere (manılar hacer ä atro) beigelegt wird, x. B. pasulat بومجاعه‎ 


ben Tassen, ب‎ sulat, Ehenao nennt, im. Bisnyischen Exguerra 
($, 260) die dem Verbalstamm voriretenden Partikeln napa (für 
Pross, u. Praet.) und سرهف‎ (für Fut, u Imperat.) mandalivas, 
d.h. da na und mn Temporalpräfixe sind, pa verleiht dem Ver- 
bum ie Bedeutung des Befehlens, Machenlassenn. Gonz damit 
in Uebereinstimmung giebt Bergaßo (p. 226) im Pampangischen 
der Partikel pa die Bedeutung inflair, mander, permitir, facere 
farere, und auch im Hlokischen [Lopez p 67) wird die Partikel 
pa zwar eine passive genannt, ibr aber die ursprüngliche Be- 
deutung des Befehlens, "Thunlassens beigelegt, هه‎ dass wir ge- 
wiss nicht irren, wenn wir dieses sowohl für die philippinischen 
"Sprachen, als für das Formosnnische als’ die eigentliche Beden- 
tung annehmen und hierin &ine weitere chararteristische مهنع تا‎ 
einstimmung zwischen heiden Sprachen erblicken. 
5 35, Präteritum und Futurum dieser Verba werden unalog 
dem Neutrum gebildet. z. B. 
pachalt  Proet. pinochnli Fut. popuchalt 
parıl „  pinnrab „ paparalı 
pabu „  pinabe „. papabo 
Die Bildung des Imperativa dagegen findet auf verschiedene 
Ari Statt, indem ihn einige Verka einfach durch ungehängtes a 
bilden, wie pakossis von pakossi, pahassoa von pabasso, andere 
noch ein i uder a vorsetzen, wie ipachemen von pacheme, ipanta 
von pant, npachachn von pochachn.  Vielleiebt ist es عفنام‎ rich- 
tiger, letziere Formen ala Imperat. Passivi aufzufassen, vgl. 
.كدعاسن‎ 43. | 
5.36, Das Causativam scheint von Jen meisten, wenn nicht 
von allen, Activis und Neutris gebildet werden zu können, عسل‎ 
gegen «ind die Fälle seltener, wo auch Activ- und Nentralformen 
van demselben Stamm vorkommen, z. B. act. chummiegh, تالاه‎ 
machiegh rüsten, caus. pachiech rösten lussen; act. chummarapn 
- decken, neutr. mucharapo gedeckt sein, ann. pacharapo decken 
Inssen: net. chummot# trafen, neutr. muchnt£ Sirnfe leiden, caus. 
pnchate Strafe leiden lassen, sirafen: net. dummarram üben, neufr, 
mndarram geiibt, erfahren nein, caus. palarram üben Inssen; act. 
dummohdob ermüuntern, antreiben, neutr. madobdeh eilig sein, 
enus. padobJoh ermuntern lassen, beeilen; act. gummagidai, neutr. 
magagidsi kitzeln, enns. pagngidsi kitzeln lassen; sch, sunmma- 
pisop ebenen, glätten, neufr. masopisop eben sein, .قهاش‎ 8597 
pisop ebenen Inssen; arl. summanod ausgiessen, neutr. masnod 
niefliessen, سو‎ pasand ausgiessen lassen u. #- W. 

8,37. Neben Jen besonderen Formen für Activum, Neutrum 
und Canmativum hut aber das Formosnnische auch noch drei ‚ver- 
schiedene Formen für das Prnssirum. Da wir hier wieder einer 
auffnlleoden Webereinstimmung mit einer Eigenthümlichkeit Her 
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philippinischen Sprachen begegnen, welche den übrigen Sprachen 
‚des malniischen Stammes fremd ist, #0 wird es gut sein, zur 
Erläuteru er dieser Erscheinung im Formosanischen in Kürze 
werauszuschicken, was über die Bedentung und den Gebrauch 

dieser drei Passivformen in den philippinischen Sprachen bekaunt 

int! Nach Humboldt (Kawi 11, 65. 123) ist aber hier unter dem 

Gepräge eines Passirums ein Nominnlausıdruck mit ausgelassenem 

 Verbum sein in eine Redensarl von bestimmten Typus „verlloch- 
ten. Je nachdem nebmlieb die Handlung selbst, oder der Ort, 

oder dus Werkzeug der Nnndlung hesonders hervorgehoben wer- 

den soll, kunn dasselbe durch eine der drei sogenannten Passiv- 

fürmen zum Subject des Satzes erhoben werden. No kann der 

Satz: das Buch werde tan dir mit- dem Lichte in der Kammer 

gesucht, Jurch folgende drei Redensarten ausgedrückt werden; ' 

I. das Buch sei deine Suchung mit dem Lichte in der Kammer, 

2. das Licht sei dein Suchnungswerkzeug des Buches in der 





kammer, 
3. Die Kammer sei dein Suchungsort des Buches mit dem 
jenachdem man das eine oder dan nüdere jener drei Passiva Ke- 
braucht. 


Es ist eine im dem innersten Wesen dieser Sprüchen be- 
rubende Eigenthümlichkeit, welche hier wicht, weiter au erürtern 
ist, duss Jiese pnssirischen Nomina, wie wir معتل‎ schon in مواق‎ 
licher Weise beim Adjectivom geschn haben ($. 19) und uoch 
‚weiter bei des Auverbien ($. 53) sem werden, Verkalformen an- 
nehmen, namentlich einer Veränderung zu Bezeichnung der Teni- 
pora unterliegen, daher sio vou Jen Grammatikern als wirkliche 
Passiva aufgefasst worden sind, eine Anschauungsweise, welcher 
wir auch für das Formosanische folgen wollen. Zumächst wollen 
wir hier die dreifache Form des Passirums feststellen, und dann 
die verschiedene Bedeutung derselben zu ermitteln suchen. 

Das um baufigsien vorkommende erste Passivum‏ ,34 ؟ 
wird gebildet, indem im Präsens eu, in, au, -n dem Sitamm‏ 
des Verbums angehängt wirl, wobei die von Neutris abgeleiteten‏ 
Passiva des Präfix n erhalten, z. BR. |‏ 
Act, ehummaltol mit der Faust schlagen Pass. Praes. chottollen‏ 


„» chummmp in die Erde stecken 5 ى‎  ehnppen 
„ Mumpul io Fener seizen 1 نما أسمموشأه مم‎ 
» kummaber binden ف‎ ,  koberren 
» kummai auf سعل‎ Rücken tragen م‎ nn kai-in 

„ ehumman fegen 7 » ebanuan 
„ kummossi ungehursam sein أن‎ kuss 
„ lammula verleiten " مهلها من‎ 

„ مسسس!‎ begleiten "„» u همهلا‎ 

„ dummaran hulbrund biegen 1 , daraun 


„ أنااأفهرهسه‎ hinken 8 2 otullen 
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- Nentr, mäburroch eckig sein _ Pass. Praes. ahorruggen 


13) mach ngh تاسدع‎ sein. mm 22 schule) en 7 
„ maborrn friedlich sein nm born 1 
ىن‎ . meroos heiraihen sh nen 0," 


Pass. auf an, بد‎ B. tncal messen, Fuss. Fut, ta-- 


$. 39. Im Präteritum wirft ılieses Passirum die Endung 
des Präsens ab, und nimmt dafür die ماوع‎ in bei rocalisch an- 
Inutenden Wörtern ots Präfix vor sich, oder schiebt dieselbe bei 
eonsonantisch anlantenden Wörtern nach dem Anfang consonanlen 
ein, also: inatul, innborrog, inwehuuch, inaborrü , inerbos, aber 


chinottol, chinnp, deinumpul, kinabber, kinsi, kinossi, linal, . 


lino, zinarau. ; . : 
Das Futurum wird gebildet, indem ino vor, dus Präsens 

gesetzt wird: inochoftollen, inochappen, inonborroggen, ino- 

nehnuchen u. عه‎ W. : - 


840: Diesen Passirum entspricht seiner Form: nach” dem S 


tngalischen Passirnm ,وأ اسن‎ was سم‎ deutlichsten bei dem Prät, 
hervortritt, = 8: Inf. alisin weggenommen werden, sulating*- 


schrieben werden, Praes. iosalia, sinüsnlat, Praet. inalia, sindlat, - 


Fit, anlisin, suaulätin, Noch mehr zeigt sich die Ucbersinstim- 
nung mit dem hisayischen Pass, nuf on, en, un, =. B. von hubnt 
arbeiten, Pass. Fut. buhntun, Praes. n. Proof. hinohar; und dem 
pampangisohen 


enfun. Praet. finaral, Praea. talacalan, so wie mit dem ‘iloki-. 


schen Pas. mul en, z. B. von uramid machen, lass. Vraet, 'ara- 
رعلا‎ , Praet. Inüramid,'von sapnl suchen, Pass. Proes. sapulen, 
Praet. sinnpul. | a ıT 

5.41. Dus zweite Passirum hat ılie Endung an inne 
Vocnlen meh n); und unterscheidet sich von Jdem’ersten, welches 
diese Endung zuweilen much hat, hauptsächlich dadurch, dass es 
diese Endung nicht mur im Praea. und Fut., sondern ‚auch im 
Pruct. beibebält, .ع‎ B. ا‎ 





Arten ad, Neutr, Pass. .نومع‎ „ Praet. Lil 

chummazzchil einholen chagchillan chinogebillan inechagehillo: 
chummalt Blutzgeld zahlen chnltan * ehinnltan '-ihochaltam .' 
ehummattnd beschatten chuttaddan chinattaddan inechaitndden 


kummond erfragen konn kinonnan in okonnan 


limka Blitzen, hlinzeln ilka-un lienkhan inwil aan, 

lumpi blinken, funkeln “ Iuppian lionppian innlupplan 

tummorro anslaufen , عنصا‎ lorroun zinorsoan indlarroan 
pfeln 


ummapnech klettern apuchan  napachan inoapnchas 


ma-nllal gütig sein nullallen Inn-alallen inonnlullen 
ma-arich rhreu w-arichun ina-erichun inut-ariehan 
mnbior turückhleihen abiorran inabiorran iusabiorran 
mabu vergeben übönn inahnam inoaboan 
اوم‎ iheilen „dan inalan invadan‘- 


44 r. .ل‎ Eubeleniz, über die formosanische Sprache 


Neutra werfen zuweilen in diesem Passivum dus Präfix n ab, 
z.B. mabarri biusen, Pass, Prars, harris (#t. barrian ) Prast. 
hinarrin, Fut. inobarrin; mubnsso duften, Pass. Prars. hassoan, 
Praet. ıbinnssoan, Kut. inobassoan, Hierher sind wahrscheinlich 
auch em rechnen: arribun schädlich sein, Praet. inarribas, Put. 
ingarriban; sasaijan wohnen, Praet. sinosaijan, Put. inosasaijan; 
Jummuan schwitzen, Praet. zinummoan, Fat. inodummoun: عقن‎ 
horssan einschlafen (von Gliedern), Praet. binaboessan ‚ Fut. inu- 
buboessun; borrason achimmelig werden, Pruet. binorrsson, Fut, 
- inoborrason n. بس‎ obgleich die Neutralform davon nicht vorkommt. 
Passiva. 11 von Causutiven sind denen von Neutris gleich, بع‎ B. 
“urussan v. pätrus abkühlen. | 

$. 44, Ganz analog hiermit bildet sich in den philippinischen 
Sprachen das 2te Passivum auf un, z.B. tagal. urälın unterrichtet 
werden, sintahän gelieht werden, Praes. inanrälan, siniaintahln, 
Proet. inarälan, sinintaban, Fut, aarälan, sisintahän; bisay. von 
انط‎ arbeiten Pass. Praes. buhntun, Praet. hinohatan; ilok. van 
luput bekleiden Pass. Praea. luputan, Praet, Iinuputan; nur im 
Pampangischen int die Form etwas abweichend. Hier ist die En- 
dung bald am bald unan nnd es wird gewühnlich im Prast.,' statt in 
nach ‚cunsonant. Anlaut einzuschieben, der erste Wurzelvocal io i 
verwandelt, x. B. von sulat achreiben, Pass. Fut. (dem Präs. der 
‚anderen Sprachen entsprechend) sulatan, Praes, susulaten, Praet, 
silntanan: doch auch von »ichaud niederknien, Fut. sielauran, 
Praes. sisichmran, Pruet. sinielonran, und mit vocalischem An- 
laut: ngens sugen Pass. Fut. agcasanan, Praes. yayagcanlınan, 
Praet. inngeusanan, 

Das dritte Passivum, welches besonders häufig‏ .43 ؟ 
von Causalivin abgeleitet wird, bildet sich,’ indem es im Proes.‏ 
١ (e), Prost. ini, Fut. inoi vor die Wurzel oder die Cnusativ-‏ 
form actıt, 2. BE.‏ 


٠ het. (‚Neitr, Cauı.) Pass, .نجهم‎ - Prast. Ful. 
kummanmo die Arme unter- ikammo inikummag insikammn 
schlagen . 
tummammoos zerhröckelo itammoos imitammoos inoliammenn 
tummeär fortziehn eitear inetenr inaetenr 
iummilln eindrücken ' مالنة‎ imitilla inoitillu 


paharra stärken ipabarra Inipnbarra inoipabarrn 
pabasso duftig, wohl-  ipabnsso _inipahknase inoipnbusse 
schmeckend machen 


pabido schwärzen ipabido inipabidoe  inoipabida 
paehich aiuern ipachich inipaebich  inoipachich 
pararach ernieirigen ipararach inipararach inoipararach 


$. 4. Auch hiermit stimmt dus dritte Pasaivum der philip- 
pinischen Sprachen der Form nach genau ülerein, د‎ B, tagal. 
iäral unterrichtet werden, Praes. iuiaäral, Praet. iniäral, Fut. 


schleift es; — Jummaries zuschliessen: chuchap 


efehligt, ipatillo ja ranidd der - 
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inärnl ; bisay. Praes, ibubat, Praet. ibinohat; pampang. Fut. yaral, 
isulat , Praet, ynaral, sinulat, Praes, iyaynral, isnsulat; ok, vun 
cari geloben, Pass. Prues. yeari, Pruet, iocari, von papan mei- 
wen, Pass, Proes. ypapan, Proet. ympapun. | 
$. 45. Wie schon oben ($. 37) erwähnt wurde, هف‎ ge- 
braucht man in den philippinischen Sprachen dns erste Pass. 
wenn der Gegenstand der Handlung, das zweite, wenn Jer Ort, 
das dritte, wenn dus Werkzeug der Handlung zum Subjeet des 
Satzes gemacht werden soll, auch hezieht sich das erste auf die 
netio nl intra, das zweite muf die Person, au welcher etwas 
seschieht, das dritte auf die setio ad extra, die Ursache oder 
Veranlassung einer Handlung. oder die Handlung, welche von 
der handelnden Person, die im Genitiv steht, ausgeht. Man 
wäre ıaher auch ale weiteren Nachweis wohl berechtigt, für 
فنك‎ Formosanische eine ähnliche Bedeutung der verschiedenen 
Passaivformen unzunehmen.. Indess weit. auch das Wörterbuch 
von Happart meistens ur die Form ohne nähere Angabe. ihrer 
Bedentung aufstellt, #0 finden sich doch hie und da zerstreute 


Bemerkungen, ‚welche es uns gestatten, üler die Geltung und. 


den Gehrauch der drei Passivformen zur Gewissheit zu gelungen, 
نع‎ heisst es bei chummuche schleifen; echo chummacho der 
Mensch schleift, inochnchen (das Messer) wird geschliffen, bato 
achoan der Stein | 
idarries den Deckel versehliessen, don darriesun das Haus zu- 
schliessen: — ehummied schöpfen, pass. chiden, woruns geschöpft 
wird, chidan saugt man von dem Gefüss, in welches geschüpft 
wird; — maibot für Jemand um l,ohn urbeiten, dienen, pass. 
aihadılan und’ sibodden, letzteres mit Bezug auf den Lohu, den 
man erhält — madehls sehr, beilig, geschickt sein, pass. 
auchussen, auch auchnssau ‚mit Bezug auf das Instrument, mit 
welchem man etwas thul; — para begleiten, pass. äratı mil Kr- 
zug anf diejenigen, welche J. begleiten; — puttil lehren, unter- 
richten: مرك‎ uttillan die Leute werden unterrichtet, attite فنعلل ه‎ 
ipattil das Wort Gpttes wird gelehrt; — pattillo befehlen: attil- 
loan ja cho die Leute werden b | 

Befehl wird befohlen (gegeben ول‎ — rummaminick sich fremiles 
Gut. aneignen, pass, ramkin mit Bezug auf die Sache, ramkan 
mit Bezug auf die Person; — tumrach durchbrechen (Wasser 
dureh einen’ Deich, ein Fisch durch dus Netz) Pass. tirrachen; 
der Ort, ع نمي‎ durehbricht, ist tirrachan; — ummiuilach auf- 
hängen, pass; adachen was ( aufgehängt wird) und indach ; — 
zimirier aufhängen, pass zirisun; auch iziries wohin; — zimisl 
zielen, risirem, puss, zisien; nuch zisian das, was; — rummens 
einweichen, pass. (irregul.) rinmeon; das in welches renean:; > 
tnmmod hen, den Saamen mit Erde bedecken, pass; todden be- 
zieht sich auf das Fell, x; BR, banna todden das Feld wird عونا‎ 
siet, aber itod bedeutet der Rein u. 8. W. wird gesäst; — “اننا‎ 


١‏ با 1 — ا ee‏ 0“ ا له ا كذ 


mooh Wasser sprongen, puss- itoob, auch tobun, wenn معط وغ‎ 
deuter: dumit hesprengen; — tummons reihen, wischen, jüass, 
tosan , wamit} Ho0s; — tumpuch Ohrringe einbängen, pass, itup- 
poch, Plage tuppockan; — ummapar eiwas mil zusammenge- 








zem herausnehmen , pass. aparren, das woraus قة‎ 
penöminen wir 0 - midol ausinden, ausschöpfen, puss. 
iıloddan (Praet. inidud), woraus? idadılan (Praet. inidoddan); — 
pauchus beendigen, aufhören, pass. nuchuansen; in der Bedeutung: 
ein Instrument oder eine andre Sache lange genug gehraucht 
haben, hat هت‎ dagegen im pass; uuchuasan; pabot Schuhe سم‎ 
sieht, pass. abottan in Bezug auf die Füsse, uber abot (at, 
inbot) in Bexug auf die Schuhe. | | 
Wir معطمط‎ also hier für das erste Passivum: chachon das 
was geschliffen wird, chiden dos was gesehöpft wird, aibadden 
das was durch Arbeiten verdient wird, ramkin das fremde But, 
was sich angeeignet wird, ndachen das was aufgehängt wird, 
معنف‎ das Feld, das besäct wird, alsu überall das Object der 
Handlung, welches zum Subject erhoben wird, gennu so, wie 
dies in den philippinischen Sprachen der Fall ist. Für Jas zweite 
Passivum dienen als Beispiele: schoun des Instrument, mit wel- 
chem (oder vielmehr der Ort, un welchem) geschliffen wird, 
ehidan das Gefüss, in weiches geschöpft wird, uuchussao هوك‎ 
"اسع ساعد‎ mit welchem’ man geschickt ist (d. h. der Gegenstand, 
"an welebem han seite Geschicklichkeit zeigt), darriesan der ifrt, 
weicher zugeschlossen wird, abotian der Fuss, an welchen der 
‚Sehuh. gbzogen wird, aran die Person, welche begleitet wird, 
‚attillan, attilloan die Leute welche unterrichtet, befehligt wer- 
- den, ramkan die Person, deren Gut sich بل‎ aneignet, tirrschun, 
der Ort, wo das Wasser durchbricht, zisian das, was (also wohl 
der Ürt, auf welchen) gezielt wird, ممعم‎ das Wasser, in wel- 
ches eiigeweicht wird, tuban der Ort, welcher mit Wasser be- 
sprengt wird, tappochou der Ort, wohin Ohrringe gehängt wer- 
den, idodden, aparran der Urt, woraus elwas, geschöpft,"mit den 
Fingern, genommen wird, Auch hier ist offenbar, wie in deu 
٠ philippinischen Sprachen, der Ort er Handlung die Grundbedeu- 
king و‎ welcbe, wie dart, auch auf die Persan, an welcher elwas 
geschieht, übergeht, und aunech. in den Fällen, wo acheinhar das _ 
Werkzeug der Handlung zum Subject erloben zu sein scheint, 
wie bei achoan, nuchuasan, ohne Zwang. ungenommen werden 
kann, Für das driite Passivom endlich haben wir ذأ‎ ipnitil, 
iputtillö dasjenige, was gelehrt, befallen wird, idurries daa In. 
“irument, wit welchem wugeschlossen wird, itons مدل‎ Instrument, 
womit gerieben wird, in Hold dem Saamen, welcher nusgesineut 
wird, itappoch die Obrringe, welche eingebängt werden, افظوم‎ 
den Schuh, welcher angezogen wird, io iziries den Ort, wuhin 
etwus aufgehängt wird, In dem leisten Beispiele scheint die 
laeale Bedentudg vorsuwiegen, welche sonst dem zweiten Pus- 
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sivum zukommt; vielleicht ist daher das wherein? in Happarts 
Wörterbuch nicht, wie sonst gewöhnlich, auf das Vorhergehende 
(iziries), sondern auf عل‎ Nachfolgende (zirisan) zu beziehen; 
doch kann es auch die netio ad extra, das Vonsichwegthun der 
Suche ausdrücken, welebes wir bei itol den Sanmen unsstreuen, 
ituppach Ohrringe einhängen, bezeichnet finden. In den beiden 
ersten Fällen aber buben wir wie im Tagalischen (#. Jasef & 74) 
die Handlung selbat, welche von dem Handelnden ausgeht, zum 
Subject erhoben, oder man kann auch saren, es sieht das driite 
Passivum, wie im Bisoyischen (Erguerra $ 216) und Pampangi- 
schen (Bergano p. 70) von Vegbir, welche sagen, vorkündieen 
عه‎ 0. ww, bedeuten, während die beiden übrigen Fälle die Bed En 
tung des Werkzeugs ergeben. لد‎ 
- Diese Üehereinstimmung in allen den Fällen, wo Happart 
überhaupt die Bedeutung der drei Passiva angiebt, berechtigt 
sicher zu dem Schluss, dass sie, wie in der Form, so auch | 
der Bedeutung mit den drei Passiven der philippinischen Sprachen 
zusammenfallen, nlso in einem Punkte, der gerade für diese 
Sprachen charakteristisch ist, anıl im welchem sie von alla an- 
deren bekannten Sprachen des malalischen Stammes, das Mailn- 
gassische allein ausgenommen, sich unterscheiden. 
$ 46. Die Natur der Suche. bringt es mit sich, dass von 
den wenigsten Verbis alle drei Passiva vorkommen künnen, wäh- 
rend von den meisten nur eins oder das andere angegeben und 
wahrscheinlich auch gebräuchlich ist, Doch sind, wie wir ge- 
sehn baben, die Fälle nicht ganz selten, wo mindestens zwei 
Passiva von Binem Verbum angeführt werden, namentlich findet 
sich (nusser den schon im vorbergehenden $. erwähnten Fällen) 
das I, md Il, Pass, bei ammitip abschneiden: tippen, itippann; 
ummalappe aufheben, nlappoen, nlapponn; hei rümmah, welches 
in der Bedeutung: Zeit verstreichen Iussen, «as Pass, raban, ها‎ 
der Bedeutung: schwanger sein, das Puss. raben bildet; — dns 
IL: und IM. Pass, von chummaohon in die Scheide stecken: cho- 
bonnnn und ichobon; von mabn Mitleid haben, vergeben: aboan, 
iaho, mit der etwan dunklen Erklärung: „anything done out of 
eomptasion is inbe, ininbo, inaiabe". Alle drei: Passiva finde 
ich nur von elummap, welches in der Bedeutung: in die Erde 
sieckön, das Paasivom ohappen, in der Bedeutung: eine Thür, 
ein Fenster بن‎ #; w. zumachen; ichnp oder chappan hat, = B. 
chappen نه‎ mucha, o baren die 'Todten werden Ingraben, die 
Hänme ‚werden gepflanzt, ichap ja ,زلف‎ ja don die Kiste, das 
Haus ist zugeschlossen, chupphn (so ist wohl statt chappen um 
lesen) ja telp die Kiste ist zugeschlossen; — von summia nähen, 
pass, singen, aber in der Bedeutung: ficken (fto stiteh). pasa. 
sissun, und in der Bodeutung: Hinterstich nähen (tv backstitch), 
pas“. isia. 
Bd. Al. 7 


58 6. d. علصلوطوة)‎ , über die formosanische Sprache 


'& #7. Die pbilippinischen Sprachen sind reich an Prüfizen, 
welche dazu dienen, Nomina in. Verba zu verwandele- wder die 
Bedeutung der Verba auf verschiedene Weise zu modifieiren und 
weiche den Grammatikern Verunlassung gegeben haben, مه‎ B. 
für das Togalische siebzehn Conjugationen anfeustellen, Dieser 
Reichtbum scheint nicht auf das Formosanische über ges zu 
sein, doch finden sich — nusser den bereits angeführten Prä- 
معدل‎ ma und pa — mindestens noch einige andere, welche jenen 
inzalischen an die Seite gestellt werden können: 

- A .عبر‎ p—. verschieden won der Cansutishildung, ist ein 
Präbx_für transitire Verba oder solche, die körperliche Hand- 
lungen ausdrücken, z. B, panrıl dus Haar aufbinden, panrpa zu- 
sammenfügen, pn-as niesen, panttnt stummeln, pabichi mit Was- 
ser sprengen, pabot Schube anziehn, pacheo-ach eurückkummen, 
ودج بارج‎ padduch aufhören, paddidi zittern, padduppo den 
Kopf vorwärts neigen, padoch anklopfen, paga haben, sein, 
püggess sich dehnen, paggi kotrren, paya zurücklehnen, paior 
voraugehn, pakens den Fuss hinten ausstrecken, pala sagen, 
paoubi sien, para begleiten, passatar flüstern, pattil lehren, 


pattillo befehlen, puttite sprechen, predigen, parioessan den 
Schlucken haben, pen geben, pechab heimlich morden, pe-el an- 
erkennen, pila treffen, piri nussüchen, wählen n. =. w. Sie 
werfen im Passivum «das p (pa) weg, =. B. aanden, abichi -in, 
abottan oder nbot, chesachen, uddopsan, adochen, nkenanan, 
a-6nbi oder A-nabian, nrän, nasnssarran, ottillan, attilloan, atti- 
رمحم‎ eziorssannan, هنم‎ (aber auch ipen), echahban, e-ellan, 
län, .سما‎ Causativa werden davon gebildet, indem entweder 
sur das » .قعل‎ Präfixes verlängert wird, wie in pä-onbi, päkene, 
päga, palo, patil, putillo, patite, patodoch, oder noch ein m 
ناعمس‎ p eingeschoben wird, wie in panddupo, pnila, pain, paichnb. 
2) pau giebt dem Verbum gewöhnlich die Bedentung: für 
etwas halten oder annehmen, zu etwas muchen, x. B. pmuchoden 
zum Verwandten annehmen, v. chodon der Verwandte, punhnddon 
zum Badlon annehmen (Baddon nennen sich diejenigen, welche 
un Jemselben Tage geboren sind), punhallag etwas قله‎ sein 
Eigenthum anseht, paumnkakeasi für ungehorsam halten, r. mn- 
kakossi ungehorsam sein, paudon Jemandes Hans für dns seine 
halten, won don Haus, pauropies für schlecht halten, v. rapies 
schlecht, معممم‎ Stücke trocknes Fleisch oder Fisch bereiten, v. 
re gelrockueten Fleisch, getr, Fisch, pwuroos zum Genossen 
nehmen, v. roos der Genosse, pnesjiem zeugen, nls Kind wner- 
kennen, v. sjiem Kind, Im Passivam werfen diese Verka das g 
ab: auchodonnen, aubaddoan, aunkaknasi-in, audonnan, nurapi- 
“an, Atrin, الع شن كه‎ aurjimen. Kausativa werden davon gehil- 
det, indem pan in pam verwandelt wird, z.B. panuhudden, pa- 
audun, punure, pansrons, woren dann wieder Passiva dürch سول‎ 
Präfix i abgeleitet werden: ipanubnddon, ipaatre, لانسرا‎ 
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3) pe mit Zahlwörtern verbunden drückt aus: in se und so 
viel Theile iheilen, x. B. peroa in zwei Theile iheilen, petorro 
in drei, pespattib in rier يق هنس‎ w. Auch hieron werden Passiva 
durch Abwerfung des p und Anbängung Jer Pussivendung, Uan- 
satirn durch Verwandlung des pe in نمم‎ gebildet: eroan, pairon; 
eiorroan, pailorro; espattillen, puispattil. 

4) puito ist ein selten vorkommendes Präfix, dessen Bedenu- 
tung nicht näher ungegeben werden kann. Es findet sieh vor 
folgenden Verhis: pattodan wohnen, v. ou Haus, pattonan nen- 
ven, v. سمدم‎ Name, pattorroboch lagern, von roboch Gepäck, 
pattodoch kaufen, pattokar einen Mastbaum aufrichten. | 

5) kar oder عمط‎ und mau bilden Reciprocn, z. B. karri- 
apiech, mau-spiech mit einander fechten, v. mäpiech, karri-atita 
unit Eee sw pattitn, karri-ala, mau-aln einander 
sagen, vw. pala, kurri-susopal, mau -amsopı einander entgegen 
sein, ,ا‎ atmmapn N u. 8: ar / 

5, 48; Eine intensive oder frequentätive Bedeutung 
erhalten die Verba durch Verdoppelung der Wurzel oder eines 
Thieils derselben, ,كل .د‎ tummoostons von شان‎ reiben, pa- 
dochdoch von padoch klopfen, mirrwirans von mirras weinen, mö- 
guguk von magak ansrufen, dummndant von dnmmant nähern, 
mnchnpochnpor von machapor schweigen, mnachobochahot ron mu- 
chobot اسم‎ sein, machimehimit von machimit rein, suuber sein, 
tummalattula beruhigen, von tymmala grüssen, iummnpilapies von 
tummapies mit dem Stock schlagen, rummauraunt von rummani 
ansbleiben. Mänche Verba, welche an sich eine intensive Belen- 
tung haben, oder eine öftere Wiederhölung einer Handlung nus- 
drücken, kommen nur in dieser Form var, wie müubnddahadda 
feat ansehn, starren, mahirbir besäuftigen, machammochammo tief 
sein, madirdir ziltern, sunmannssahna zischen, kummaskas scha- 
ben, kratzen, Iummiollio nachjagen, chummnbbechol aufarhürzen, 
unfstreifen, pilibilli drehen, fechten n. a. m. 

$.49 ولق‎ Unregelmässigkeilen in der Conjugation 
les formosanischen Verbums sind folgende zu bemerken : 

I) Mai kommen und mossa weggohn, verwandeln in der 
dritten Person das m in #, also sai er kommi, “anal or kam, 
susni er wird kommen, Unusat. pabai , piousni, popasui; BUSSH 
er geht weg. Finassa er ging weg, Susdasu er wird weggehn, 

2) Einige Passiva nehmen non aintt an’ zur Endung ni, 
,ع‎ B. sapanni, sinapanni, inosapunni Von summappa überdecken, 
ulamni; inalunni, inonlanni vor سلهم‎ sngen, ayanni, inayannı, 
inosyanai von paya rückwärtslehven , uarpanni, imiurpan, innsar- 
pauni von pairpa vereinigen; 20 findet sich auch chappanni نامس‎ 
ممورم؟‎ von chummap in die. Erde stecken, ubanni von pahn 
unterrichten, sosanni und sosnijan .لا‎ atummosn bewohnen, nınam- 
männi und amammayan v. pamamma ein Fell mit Gras AB 
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+8} Ganz unregelmässige Pussivformen sind rees, rine, ino- 
reei won rimme grob sprechen, rinmeen, rinnene, inorinmeen 
son rümmene einweichen, davon das Unnsat. ponrne; irten, inirit, 
inpritien von mirrit Bindfaden machen. 

4) Bei einigen Passivin findet sich a statt n in der Endung, 
مه‎ ausser dem eben ungeführten rees van rumme noch ممستماء‎ 
von cehummsis weglegen, charroddas von chummurod Strümpfe 
unziehn, cheme-is neben ‚cheme-in von chummime. den Eiter aus 
einer Beule drücken, tannaos neben tannuan von iummatına üfnen. 
Da aber auch sonst einigemal « für a steht, wie in chummon- 
chos von ehonchon, aummasjien für aummasjien, punsishies vun 
mosishien, #0 fragi es sich, ab überhaupt ein Wechsel dieser 
beiden Buchstaben der Sprache eigenthümlich ist, oder ob viel- 
leicht diese Abweichungen nur auf einer Undeutlichkeit der Hap- 
purtschen Handschrift beruhen, فوش عو‎ Wahrscheinlichere int. 

Hier müchte der, Ort sein, auch die vom Verbis ab-‏ .30 لآ 
geleiteten Nomina zu erwähnen; sie sind: |‏ 

I Das Nomen actorin hat das Präfix ma-a, wumit, wenn 
es von einem Activum abgeleitet wird, noch die Reduplicatien 
($. 31) verbunden wird, z. B. mu-achachahal ein Drabeuder, x. 
chummabal drohen, ma-uchuchad Vergelter, ب«‎ chummad vergeiten, 
ma-achachoi Lasiträger, von chummai auf dem Rücken tragen , 
wu-achnchachcho Wäscher, v. chummacheho mit Lauge wuschen, 
mn-achachimit Aufseher, Herrscher, v. chummiwit beaufsichtigen, 
verwnlten, ma-ataldachal Gräber; v. dummachal graben, ma- 
sdaddüpäl Brandstifter, v. dumpul in Branıl stecken, ma-akukab- 
ber Binder, v. kummaber, binden, ma-akakoenn Hulder, Patient, 
v. kummono dulden, ma-akakonsi ein Ungehorsamer, ,و‎ kummoasi 
ungehursam sein, ma-nlallauk Freier, v. Iummnuk freien, ma- 
allallobo Dieb, v. Iummobo stehlen, عمس‎ abaharras Befreier, Er- 
löner, v. parros befreien, Toslansen, na-nbaboa ein Fruchtbarer, 
r. poa Frücht tragen, ma-urärapien Sünder, v, rummnpies sündi- 
gen, ma-araei Wächter, ©. rummi bewachen, mn -usasahns Ver- 
sucher, v. aummabas versuchen, ma-atatsiki ein Schielender, 
v. fsimiki schielen, ma-atataap. Arbeiter, ع‎ tummunp arbeiten, 
ma-atattaroınma Verräther, v. kummaromma verralben, m&- altat- 
tosik Liligner, v. tummnsik lügen. Bei der Ableitung von Nen- 
tris oder den mit pa ,؟)‎ 47. 1.) gebildeten Verbin findet die Re- 
duplieation nicht statt, x, RB. mu-nkuas Kriecher, v.-mülnas krie- 
chen, ma-abarra ein Stärkender, v. mubaorru stark sein, ma-ahil- 
laag ein Erweiterer,. v, mabillang erweitern, مطة - مزه‎ ein Narm- 
herziger, v. mabo bemitleiden, vergeben, mo-aborrn Friedenstif. 
ter, م‎ mäborra in Frieden sein, ma-airien Schöpfer, v. merieh 
machen, schaffen, ın-nrenahl Angreifer, v. puresahi angreifen, 
mä-asies Prabler, v. pasios prahlen, ma-azinudo Dolmetscher, نو‎ 
parinadı erklären, dolmetschen, ma-ailtad ein Gläubiger, v. pit- 
tan glauben, - 


und ومو ينو‎ in dem malaiischen Sprachstamm 101.7 
. 


Auch. für ‚diene Form bieten 'die philippinischen Sprachen 
eine Analogie, indem. sie solche Nominn durch das Prälix mag. 
unter Verdoppelung der ersten Wurselssihe bilden, .ع‎ B. tagal. 
magbabuch Krieger, v. baca (Totänes $. 330); bisay; magbubuhät 
Arbeiter; عر‎ buhat, magbubacnl Verkäufer, v, bacal (Eirguerra 
$. 166. Mentrida مم‎ 77). = 3 

5.51. 2); Abatrsete Substäntivs, welche die Hnnd- 
lung des Verhums wüsdrücken, werden durch ie blosse Redupli- 
cution von Activie ab leitet; =. 8. chuchabal Drobuig, von 
chummabal, chachaddik Annäherung , *. chummaddlik, ehnchnd 
Vergeltung, 37+ chummad, chachimit Herrschaft, v. chummimit, 
 dadappül Brandstiftung, v. dam ,ان‎ kakabber das Binden, ٠“ 

kummaler, kakvena Geduld, v. kummono, kukossi Ungeborsum, 
Kosheit, v. kummozsi, lallobe Diebstahl, x. Iummebo, Färapies 
Sünde, v. rummapies, rari Wache, 'v. rumml, snanbus Versuchnni, 
v. summahns, tatsiki das Schielen, v. isimiki, tatanp Arbeit, © 
kummpmap Kl مق‎ Wı r 

Die zu Neutris gehörenden Abstracts, welche einen Zuafınd 
oder ein Leiden ausdrücken, werden ohne Reduplioation- durch 
die معدملا‎ Wurzel gebildet (vgl. & 32), die von Causetivis ab: 
geleiteten aher haben das Präfs-a: ulsa ع‎ Bi von maddöobur be- 
sorgt, ‚beschäftigt sein, Causal ‚padobor , Nom; dobbor Norge. 
adobor Beschwerde, Bemühung; von madigh krank dein, Caunat. 
padigh, Nom, Jich Krankheit, adich Krankmachung ;.von matpb- 
tah hoch sein, Cansat. patabtah, Nom. tabtab Höhe, atabiab Er 
höbuug; von:mntadach heiss sein, Unusnt. putnduch, Nom. tadach 
Hitze, atadach ‚Erhitzung; von motap6 voll sein, Causni. pntapn, 
Nom. tapö Fülle, atsppr dein: "Page Pag 7 

$. 52, 3) Substanliva, we che den Ort der Handlung »us- 
drücken, werden durch die Endung an, aljan und Reduplieafion, ' 
oder, bei von Neutris ubgeleiteten Wörtern, ‚durch: vorgesetzter a 
‚gebildet: asnunn Teune, v- مدن‎ ıdreschen; arrorroon , arorruni- 
jan, Versammlungsart, y. partorfs versummeln; rarieddan, raried- 
dnijan Scheideweg , vou rummiedda’ scheiden, trennen ; rurien, ri 
rinijan Wachthans, يز‎ rummi wachen; aigarroruan 'Summelplute, 
v. migarrorro zuaämmenkommen ; aicham-an' Trinkgefins , v, mi- 
ehnm trinken; sasosonn, assnaanijan Krntspiess, v. summane brü- 
ten: — auch ohne Reduplicalion: ehattadan, ehatindaijan لقعم‎ 
tiger Platz, v. chummatin) beschatten, | 

Diese Endung un ist dieselbe 0-6 welche wir ‚schon 
heim 2. Passirum den Ort der Handlung bezeichnen sahen; ‚sie 
dient ganz in dersellen Weise auch im Tagal, (Ortiz مم‎ 58) und 
Bisay. (Ezguorra $. 44) zur Bildung von Nulstantiven des Urin, 
und” finder sich in gleicher Bedeutung auch im Malnlischen 
(Marsden Grammar p. 34), während dafür im Jarnnischen (Hum- 
boldt Kawi I, 68) han, im Madugass, 8 "(fandrinna Lager: V- 
minndry liegen, fonjukaun Reich, ؟‎ manjakn herrschen u». w.) 


ل 


wir‏ بوت د “اب ا 


\ = 
10% ©. مله‎ Gabeleniz, über die [ormosanische Sprüche. 
a 
steht. Dach dient sie in allen diesen Sir ben auch zur Bildung 
der Abatrakta, eine Bedeutung, die em Formosunischen ein- 
8-53. Es bleibt nur noch übrig, auch über die anderen 
Redetheile Biniges zu ‚gen, Zunächst von den Adrerbien, 
, Das Favorlaug hat zwar Partikeln ؛‎ Welche unseren Adver- 
bien der Zeit, des Orts, der Frage, Verneinung u. ع‎ w. ent- 
sprechen, wie pin jetzt, nun, ansha gesiern, aushutta vorgestern, 
waunmarrı, Jomma murgen, samurrottn übermorgen, sucha so. 
dann, wi, inzini bier, dagh vorüber, ochnl genug, خسن‎ ein we- 
جرتم‎ inammmima, imioauma warum? imdemn wat ivnni Jdema 
wolher! tüsso wo, wohin! talla wie, warum! subanno wann? 
elli, pa nicht, hai, ami nicht (prokib.), emiche niemals — die 
meisten Arverbia worden aber, ähnlich wie die Adjectiva ($, 19) 
durch Verba ausgedrückt, ع‎ B, manche, praet. minauchus, for. 
mamauchns sehr, manunnt, praet: minananat, fut. mauanınat zu- 
rar, voraus, machnddik, praet,. minuchaddik, غم‎ mamachnddik 
nahe, ب أمتمهد‎ praet. زمتمفهستيه‎ , fut. mamasini so, mwnibas gleich- 
wie, ستماستهس‎ vielleicht, 012010 zusammen, mazikäp genug, moeda 
wiet, miasb, tumman-nab vorher, tummauka wiederhölt u. d , 

Auch hierin stimmt die formosanische mit den pbilippinischen 
Sprachen überein, aumentlich dem Tagalischen (Totanes 6. 365) 
und Pampungrischen (Bergnän pm 29). | 

4 #4 Die Prüpositionen fallen zuweilen im der Form 
mit Adverbien ensnmmen, wie lallım in, innen, rior, موزلا‎ hinten, 
hiöter, أامهم‎ entlang, chaddik nake, nahe bei, Linnaam vor, vorm, 
doch scheinen unilere auch blos als Präpssitionen rerzukomamen, 
wie’ de, i zu, in, juni im, mai won; dam, das für, ate bis. 
Einige werden auch, wirieh Jen Adverbiem, durch Verbn ausge- 
‚drückt, wie muinppach zwischen, dummau für, anstait, 

5 Donjancetionen und loterjwetionen bieten nichta 
Bemerkeonawerthes dar. Es finden: sich davon به‎ 20-0 nnd, chan-_ 
rumma auch, سعمة‎ aber, denn, alla dass, damit, هزد‎ wenn, anche 
sachdem, tannnun uch, siehe da! | 

$- 56 Zuletut möge noch day Valerunser علد‎ Sprachprobe 
des Favorlang hier einen Platz üinden: 

0 mas -unasen paija de hocam, 

Ifudassa تمل‎ mann, 1 

Ipasaija joa chachimit هن‎ ai. 

Ipa-jpre'o nn airah maibas de boesum, masini de in chanuumma, 

Epö-e namanc pindai turn ففرتره‎ ma-alsikap, > : 

Som : عطأ-١و‎ namo Intanp ه‎ kukossi namoa, maihas channumma 
bamo mabhn inmasea parapies i name, 

Hai püsabns i name, | 

90-0 “ممععدة‎ i unmo itmai rapies ai, 

Iunu joa miche chachimit e al, جد قة‎ har 0 al, 40-04 adus ii, 
taulaulau,‘ Amen, | 


١ و‎ 
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000---+-- ae د ملحدية‎ wahre ال‎ AT يهط‎ AR 
„+ [ج1/‎ °  dharmätmd: prikiwipälab proflasat- kirtir uttzmah. | قر ركوج‎ 
أ‎ . 2..na durbbikahum , ma ca ı ir, na akdia /marasam uruäm, -- 
7 كب يوس‎ dr a „1 ١ adbarma - rucayah Sache; iäemin ‘gässti pärkkime, | 
3 babhöwir, oa tarhd I anmattä dhans- wirya-tapo -madaih;. 
er x وه مسواماة تمه راغ‎ ewa khseld aprüpta - - yanwanäh. 
٠: 4 سس‎ Auddeid mahäbähur, فار بسن‎ 'nudaralı mrenm, | 
gugräws gabdam asahst trayasını تاذ‎ ca مسشائطيمر‎ 
0 هم‎ wihäyn mrgam آلا عتاسامنا فس , فؤفم‎ abhänkate,. 
ارمس‎ ghsmti durmedhäh ko 'yam anyäyn- wrttimdn? Myrau bu 
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1 7 dor froimime First Ich im Hersenalter kinst, 

Ein pffiebigesinnter Weltberrscher, berelich mit borberblüblem Ruhm. 
> 2 "Nicht Hungerenuäh noch Krankheiten, noch unzeitigts Sterben war, 
«Noch Bürger anrechtferlige, huter der Herrschaft diesen Herrn 
3 Zu finden, noch Huch, Hechmlih'ge auf Neichtbum Stärke Frömmigkeit ; 

Nicht wach münden هع‎ Froun welche, eh مله‎ die Jugenidreil” erlangt. 
4 Er elostmalen der gröasaru'gr, als er im Walde نات‎ zur Jagd, 

Versuhin وأ‎ Rufen winderholt „Nette malte‘ von Frauenmund, r 
Fu aber, ab vom Wild lassond, „fürchtet euch “!العام‎ so rief. ar nun: 
ri We ieh walls, بعل ييا بم‎ ea ‚Frovel zu üben daf ١ 


dform statt: des Nömisalive, vor 5 
ader سا اليا‎ us Er irre Hei sind ur Eng Be {me Dr Aa @N 
Au 








. aber-wohl immer nur bei Krond 
scheint, k weh ein sslches *eli uns: '*% 1 eingetreten dern 


.. ‚dam Vecaliv int wohl nicht 8 denken, 
8b. ib es mit überflüssig scheinenden ca, deeb motivirt durch wahr 


besagte mebrfache ‚Art.‏ مه NL, 7 iti ceti en, auf‏ يداك 
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8 000 رت‎ sarwirambha - wighälakrt, 





74 ei Ankare ملسم‎ Wishnaräg ee 
+ 2 3 : milre ' yam atulam درا‎ ästhäyn wiryawän 
u -ı 1 ١ Mo. ini لل‎ Fhaw’- Adinhm widyäh Aldhayati ee Pan T We uw. 
3 0ه‎ 8 aa mama elta -Aanyamind ’m end, " 





Art Hab krandanti; katkam kärvam idam mayar . : 
er Une 
‚kröganty قشها مفب‎ bhitä; dushpäram pratibhäti me. . m) 
1 .. 10 alkawi, (ya arpak präpid, ‚md bbair لز‎ wadan مادم‎ 
| imim سح‎ prawigy/ Age ahlharlihre وو‎ Äpattam, 
Mi zuneintyn,randrens Wirhnaräpene “al اماما‎ Ed 
hei نسو‎ arpah um idam wacananı uhr er 
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8 Doch ihrem Schreien ha” Den Hörer 0 0 
٠١ Mitilefireiln dar radrische Fürst der Störungen ‘a0 gedacht >>» 7 
5 Wiswänitn Her starke. der hier Bussen ehe eleichen- übe, . 
. 2 Zr Ban und der Vrbrigen nach anbrenengen"lünste Jjetzı. 
8 Bezwnngen vom Geduld. Schweigen, Gedanlensammlung- معلفمطة‎ 7 
Schreien lie Furchibölräugten do: wän )نا‎ duhel von mir zu ”نط‎ 
© Vall Machtgianz iät der Kanaiker, Jund ‚gegen Ihe 'ohnunchtig - wir; 
, Doch es schrein’ نيمل‎ forchtantten ; schwer zu vollbringen scheint "تبجع‎ 
10 "Doch hier kat dieser Fürit genaht, der wioderholt, ruft “معام اماك‎ 
la denselbigea eingehend ول الك‎ vollbring' tch meinen Wunsch, rc , 


1 Von dem also beidenkenden rodrischen Störuhgsfürsten u ud 


Eiugensmmen von Klum, rief da aus Zora, et: Nönig dieses Wort: ظ‎ | 
A لخن‎ 
1 = ul .ابه دن"‎ 


6 ‚Für ca Bar detlicher 1, EN 
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öb, „Pürn die Slim gen’ ein ie Bin 
Führer des: willen rer Iwad,. di Fan 
Unternehmen stören kann, hr 
Schfiftwerkes, dass er وه‎ 5 
Wann Ciws cin anhölder rien 
ayeser or) Le Be. 0 je 


En Pi ke ul 
mlira nicht Eu kennen lassen. 


8b. Zweite ا ا‎ Me 5 ال‎ 








doppelten لم‎ 


Vers vorkommt, auclı نا‎ 64er ae Kunitdie term. Ei 
Felkafte Ausnahme + nur Nala 13, 2,06 Böhllı dadrens tadkenm ramyam,!. " 
RB تاد‎ Vers اهنا‎ bat اماه‎ der det Dichter, sundars sein 'erbesserrr, الاك‎ > 
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ı2 ko سور‎ badkudll wastränte päwskam päpakrü murub, 

ia bala- nahme -tesah Aipte.inayi pätydw-upasthitet 0 Im 

mat-kürmak'-äkshepa- widipita- Uigantaraili = ih‏ درلا وه 
ب الات * Er karair wihhinne - aa - sarwÄnge, dirghanidräm pravekshyatl.‏ 

٠. اشاس‎ tauıh kraddhah, ابم ييل‎ urpater wacah; 

[u لايديا‎ ca y 'rahlware tassiin necar wisyäh kıbanena ناذا‎ 
' ]5 au ca pi. ‚re, km drabtwä Wickämites isponjdkim, 
I ‚hbitah präwepafa. atyartham ٠ sahasa 'gwaltha - pardanat, 
6 mar ‚durähnmm it add mania, tiahthar 3 it ei اهوبا‎ 





كم ارا ee‏ 


‘tatab "هه‎ ehe "winaykt „ragipalys a x athynöhäshata: 
17. bbingawann, قات‎ dharme me; ma aparidhe mama prabhe 
. ee Armddhum arbasi num sign - dharina- rabheya me. 
Ba: dätawyam r rakshitamganı ٠ ea Jbarmapnema ‚mabikabitä, 
جقة ره فطل لسر بلعم ردم يد‎ dburmackstra - - anusäraluh. 
nn  Weigwäitee wwhene: 
a. FR kubyat hr rakshyäht kalr- سن عر ف ا‎ 
.' kabiprum :لهاك‎ sumätaksbwa, yaly alba - سررما!‎ iawa, 
Be N Harlscandra uwäen: 55 ها‎ 2 
5 ‚tn im wipre- mukbyehbyo, ‚re ca auye زط وسار قععنا‎ > 
1 عم رمعملا وا ا القزطة املد‎ paripantbibbib., | 







42 Wer kant سلاف‎ Rlaihsipfe. Au Bud welcher ren 
Da wo von Gläne der Macht entbrannt ich der Herrscher-zugegen bin ? 
13 + Der sul von ‚Pfeiler, » ae im Zuck meines Bogens den Luftraum 
7 ممسروع‎ Leib, jetzt ein zum langen Schläfe gehn. 
in Zorn, als er hörto des Fürsten Wart; 
ge..zornig ri . eg ihm die Künst' im; Sn. 
hatnen den Rüssungaburt, | 
مااع‎ in wie eih Espenblatt. 










19 2 اباعيهلا. ا‎ u et N soflar du für wen, nt 
; Das sage du امتهم‎ "wir un. wenn einen a واب‎ du scheusl, 
"Hariscandra: 
20 Spenden de Danke vorzüglich , wid „schmal- lobenden andern auch, 


Beschützen واي‎ stein, Kampf gegen Wegelagerer- Maren enge Pr F 
156, Aswallls könite wahl die, سات‎ won ı Eipe enthalten. ee Pe) | 





1 2 yadi rägh bhawän sumyag ميف‎ - dharmam wwekahste; 
if suis: uirweshtn - könn wipre "ham : BE Wh _ 


Ey 


22. elad قعل‎ wacah Hrutwä, prahr: ١ autarätmand , 
punar Zälanı Iw’ سموفساة‎ mene, prähs فعا بسكل ى‎ : 
23 ueyatdın, bhagawan, Fat te dätawyum, awicankitam ; 
daftam ity له ودع‎ widdbi, yady api لقره‎ suduriubhen : 
"24 hiranyam wä, suwarnam wä; putrah; ‚potni, kalewaram ,. 





prönd, rägyam, para, Inkhmir, لععانة ولا دو‎ Alan, ا‎ 


Wigwänlira ماخ‎ nd 


25 rigen, praigrhite "pam, مدر‎ te dattab, patigrahah 
prayacha praibamanı ihwad dakshindm rhpashgiki, 1 
ابراه تفع لمم‎ u 0 
26 brabmana, همًا‎ api düsyäni daksbinäm,. bhawate by ubam : 
wriyatäm غ193‎ - Be قور‎ iawa a jäblal ام‎ 





a Wiswänttes: 
21. Wiens du Künig gebährlich denn ‚tie Künigapfiicht im Ange 8 
Ein drommer Mann, der etwas, braucht, bin ich: ‚5ih Opfergabe mir! 


22 Der König; diesea Wort börend, al iünerlieb erfreutem Sion, 
Alu wie für new geboren hielt er sich, und spruch سمج‎ Kausikar 
Sag u Heillger, was dir soll gegeben aeyn, bedenkenlos; , - 
Gegeben, wiss, Ist en bereits, ub es nach schwer erlangbar nei: 
. 24 Mag en Gold عله‎ Süher seyn, Se: die Aue dieser Leib, 
'  لاده‎ Leben, Reich und Stadı und G 1 

ı MER | 
5ل‎ Angenusmen, ٠ König lit, was هل‎ ‚da ar no 
Gib indessen zuvirderst wir Gabe der Fi 


4 








la. Der يمان‎ 


ratan, stehn vr, D / +١ vielleicht 
dass in der الام‎ ‚Stelle beide Wörter ro semittelkar اذا‎ 
wie ee 3 ا‎ wi 


; prat har ganz die dop ل‎ des daraus entstandenen 
BER K sr hm ae at übernehmen, rei لاقطعة.‎ , win Versprechen auf sich 
nehmen, and am sich achnes,; im Kupfang nehmen: Eben عد‎ arabisch yabal, 
9256. Das-hönigsopfer kann nur ein Fürst im Besitz der Weliberrschaft 
vollbringen. ١ ْ اله .رء‎ 1 


m u 
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Wiswädiiire uwäen: 
27 هد‎ sügaräm dharim mäm , ua - bhäbhrd - gräma - pattanduı . 
rikyam cu gabalam ‚wira,rathn- agwa- gaga- - aunkulam; 
24 koshth’- ägäramı cu korkam en, yat cn anyaul wilyatertawn, 
wish bhäryduı ca putrmm eu guriram ca tawa annghe, 
24 dharmanı sa, sarwadbarmadun, ro yünlam aupgschati. 
batıuna wä kim uktena ? sarwam لقاع‎ pradiyatäm, — 
30 prahrahtena دوع‎ mann so 'wikäre - mukbe urpah, و‎ 
مرمها‎ a 'raber wacanani ساهو‎ tathä 112 Äh krie-ankalih, 
Wieiwämiten uwäen: 
4 sarwaswan yadi me datum, rüfyam, urwi, balam, Jhanam ; 
pralhatewnm ااه دايا ا‎ täpase اومس‎ * 
32 yasınlım api fh käle, rim, PR wasandhurd , 
آنه فمتسنها‎ bhawäa swämi, kim دنه‎ adya mahipatil, 
Wicwänirs uwäca: 
34 نميف المع‎ twayä dattä atama sarwil wasundbard; 
yalra me wiahaye amiimyam, lasmäd aishkräutum arkasi „ 





Wiswänitee: 
Dis an das Acer die Erde, hier, mit Berg und Dürf ud Stadihesirk , 
Das ganze Königreich u Held, mit Wagen Has Eifnntentross; . 
Vorrathskammer Wehoung : „uud was anders dein eigen ist, 
Nar ausgenommen Weib und Ki ind deinen Leib, 6 trelllicher, | 
Und مساعك‎ Pflicht, ehikonner, din dich begleitet, wo du gehat. 
Was bedarf ea der Warte. Van a dies sei gegeben mit, 
Dach der Fürst mit vorg مم “ماه‎ Miene.zu verrichn , 
Wie.er des Misch need 5 zei sprach Hände fallend er. 


ll deln Kigne Bade 0 ف‎ Reich, dis Land; die Macht, das Got, 
Wer ist nun llerr,  Hünigs ld, m ich der يدا‎ bin im Heich # 
95 an BL ai 
‚die Erde die die, roiche, gab. 


ie 00 


| ja bist der Weltgebieter jetat. 

١ "jr 1 00 ليل‎ = 

Wenn da gereh big, hast lie Erde game die reiche mir? 
Wa im Gebie ne ich bin, aus dumaelben entweiche du, 

27, Din Aekusstiva lad kai 56 Nominativa eingetreten, in Bezug ul 























27 


gedachies: دوع‎ will ich dir geben, wu hegehräl dla? lat des geauglen: 
was das von dir gewünschte IsL 


3+. kim uta ist عولط‎ wicht so steigernd wio man gewähnlich übersetzt 


„‚wieriel mehr, wierbel weniger" (sn. ehesten en Bit, unter uta), aumdern 
أطعمم‎ eigentlich د‎ quidui, er | 


we N a 00١77 "-- 7"- Fr‏ د لف سنةتضها ال iA‏ كرتت بسكن > اا 
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| süträdi- aukalnm mukıwä 52 sangraham , 
ممق‎ - walkulum äbalbra, sahn paioyä mulnsea ca — 

35 قطان‎ Ki eu uktuch; irtwi en; räßü gentam pratakrame, - 
. وس‎ painyh Gaiwyayı aärdham 'معكملقط‎ ämakeng en. 
36 wragatab an toln rmldkwä'ganikännm , prühn lem, urpum : 
لسسمفر مذ‎ iy, عم تساملد‎ dakshindım nie 

Hariscandra' under: _ 
37 bhagawan, rätyam eial te dattam 1 
35 سممسط د طسبنا شاه داق‎ yadya اط بين‎ mama. 
Wirwänitre wwänn © 
ماسلا أم' شطاهر هد‎ dätawyä قروديم‎ ma فمتطنلها - ممؤمر‎ 
wigenhat سللملامهسطلعه‎ hanıy alattım pratigrutam, 
ود‎ yüwal insbe rässdye brühmanändn bhawed urpa, 
(iwad دوه‎ im dätawyä لامي‎ rhtasäyikl. 





3 a 
14 Indem du: mil der Lendennehärg‘ ‚ablegut «ämmilichen Behmuekhebir, 
Yin اجطعاوم‎ alu Bammrindenkleid, samt einem Weib لسه‎ deinem Sahn. — 
35 30 dei’enl sproch er اهنا ككينا‎ a. und schickte sich zu gehn, der Fürst, 
1 Zugleich, mit ‚seinem Weib Salwi und geimem-eignem Sohn, dem Kind. 
36 Doch den Gebenden Weg bemmani, fragte jener den König nm: 
. We ill dahin, "and gabst mir nach die Hünigsopfergahe nicht ? 


.. ‚Hariscanden: ١ ١ 
47 Ileiliger, dir grarben int dieses mein wohlbestelltes 506 up dm hr 
0 Unit mir اها‎ übrig, ٠ Brahman, dicker, geörfin Leib Mein. A 
 Wiswämiten; 


Nicht. desto minder geben dach mh de dee Opfkrenk 
| Höekst verderbfieh ist unerfüllt ds Bra nanen verhrisenn. 
: Au Bis den Brahmakan ‚Ihre here : ع‎ 


‚Solstıg gegeben سس‎ ihnen die دل كا‎ 
















- 35h, ii in Mitte der Phrase. ui 1 4 : 
| 2. 0b. 300 Zweild. Die ie - -- Icher die har nut 
5 ist, مانا‎ Ananjitäten der I 0 9 ١ ا‎ eiche 
als bei, dem zu بط بق‎ Keen) wid IT er 550 
ser ! [1 i 0 21 240, Au 
werde ae in, 17.0. 1m viel ltner die 
obige - |---, Darunter wind: be 7 
ner Joch auch unbesireitbarer Fuss | a 
- Vers son vorkommi, besbuchtet عدرل‎ 
aeg hilden ba, ..2u Vi 130% IF mn ge 
بع‎ ausser diesem Sun eleht ته‎ ar du ee die- vierte 
nethwondig „u د‎ 5 uni u lesetir de Sloka erschöpfk Daber wer 
zu emendiren VL 100 : 


ادال An‏ عن 


die Sage vom König Hariscandra. Märkand. Tu 8: 109 9‏ .)مدنا 


Harisenndra uwäca; 
41 bbagawan, aämpralım na anlijdäsye ماقا‎ kramena te: 
prasädan: kuru, wiprarahe, sadbhüwam onucintya en. 
Wigwämitra uwäes: 
يو‎ kim- pramdoo' mayi Khlah pratikihyus te Aanhdhipe } 
dichram denkshwa, موقي‎ agnir مسرم‎ tum pradbakshyati. احم‎ 
لمهم ملا‎ uwäca: bi 
41 müsenu tawn,wiprarshe, pradäsye daksbind - dhatınm ; 
shmpralaım ia astl me wiltkm.: anokein dülum nrkaaı, 
Wigwänlre swäcat 
يي‎ gucha, anche, سروم‎ gresbihn, اسم ف‎ arm annpälays; 
ciwaa ca. te "dhwä'bhawate, m zuniu paripanthinah. - 
45 onagnätab an, guehu Er fugimn wuaudhh-diipah, 
padbhyän شاعم مه‎ ganlum anwagschuta tam priyä- 
46 سد ومقططمة سنا‎ nrpa = greshtkan. متها مذي زه‎ suaulamı لتر‎ 
drahiwä, praeukruguh paurd, räfnns en ewa  nmıyAyinah: 
#7 hd nätha, kim gahday مقسنة‎ nlty'- Artl- paripidltän? pen! 
twam dharma -tatparo, rägam, puura -anugrahukrt kalhd, | 








Hariscandra: 

Heiliger, jetto hab' ich nichts; geben will ich im Laufe der Zeil 

v Goltcamanı, nod bedenke was recht ist meh.‏ نافلا ae lie‏ مالل 
Wiswänites:‏ 

Wie lange Frist, ف‎ Volksberracher, willat du dass ich dir warten anll? 

Ina a verbrennen wird sanat meines Fluches Feuer dirk. 

 Hariscandra: 15 
In einem u Nochpr enter, will ich gaben das Gehlgeschenk , 
Doch gegenwärtig ker s, Urlaah ينا‎ du geben wir, 









Geb,.o bester der-Picslan yahı, and b 

Wohlergehn sei سد‎ dein ia ud han Wegen - 
Su MMurlaäbt zu gehn, ging er hinweg, der Eridnnoborhorr ; 

| a اسم اك عدن‎ 3 I x 58 ar ihm dia ierzgelinbte u 
Den besteu Fi u aus der Stmit mit der Gattin und mit dem Sohn 
Sa Ehe ga. ‚und schrien, und des Känigs Gefulge sol: 


7 War 2 ابومنةا‎ du una, ف‎ 0 die Dedringieu ها‎ ateter Nolh 
Di bar a a Für 


der nich annimmt ler hürger aueh. 





4 





4b, Dimach كا‎ eine موقم‎ Zälle weggelassen, die die "gr og 
zu 54 in Unordnung gebracht at, 


شاه لأشفه ابد 
١‏ 
7 


Ai = da m 
5 8 4 


١ 1 za u الا ال إن لأست‎ A ul تيت‎ u Aa 
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% 
as; ‚mubürlum tishika räßendra; bhamwats mnkha- pankatam 
pibäno ممعم‎ - bhramaraih; kadd drakshyämnbe panah ? 
| نه‎ yasya pro prayätasya yanli prahibe ca pärtbiwäh, 
tasys amuyäli bbäryä ıyam, grhitwä hälakam autam. 
50 yasya bäriydh prayäiasyn رامث‎ agre kunkara - sibitäh, 
sa esha padbhyäm rägendre Hariseandro ميك"‎ gachati. 
51 bi rise, aukumäram is, aubhrn, amiwacam , unnasum, 
patbi سملم‎ - pariklishtum,, mukhum kidrz bhawinbyati ? 
52 طاطم‎ , Huhtka , mrpa- greshtbo, swadhermam anupälaya! 
dorgansyam paro dhartahı kehatriyänäm wigeshatah, +4. Zac 
53 kim düreib ? Kim antair, ndiha, dhmnair, dhänrnir aha زمه‎ wit 
sarwam لفل‎ parityaßyn, chäyd-bhütä warum Inwa. 
55 yalra iwani, ialra bi ندا رده‎ ukbam, zatra تمعد‎ bhawan; 
nagaramı lad, Bash, gun: url نامع‎ no urpalh, 





48 Weil einen Augenblick, o Herr! مها دمل‎ deines. Angesichts 
Mit Auges Bienen Trinken wir: wenn werden wir dich wieder ملاس‎ 
44 Dem, wo er رمد‎ vTermsaogen and binterber Jie Könige, 
Allen begleitet die Gattin hier, mit sich Tührend Ihr jungen Kind. 
50 Dem, wu er uuszog, Dienerschaft voran auf Elefanten Fill, 
Deraelbe Fürstenkönig geht Hariscandre au Fusse jetzt, 
51 Dies zarte mit den schönen Erau'n, der'scblnen Haut, der hohen Nas‘, 
O Fürst, dein Antlitz unterwegs von Staub bedrängt wie wird بع‎ seyn ? 
52 Bester der Fürsten, sich ه‎ sich, لسو‎ mim in ÖObanht deine Pilicht! 
Höchate Pflicht ist, inmenderheit der hschatrias, Monschenfrwundlichkeit, 
53 Was soll un Weib und Kind, ه‎ Kurt, was Güter oder Erntnrtrag ? 
Alles dieses gebeu wir auf, uod folgen ala dein Schatten dir. 
55 Den wo du bist, da aid wir auch, und münre Lust ist wo da bist: 
Wo da weilht, da ist onare Stadt; der اعسسأاا‎ ist, wo unser Fürst 






FD 


440 0. 508. Präsens statt Präteritum der Oefterheit, und zogleich وعل‎ 
Helatirantzes (Nebensatses), Abende. VI, 61: Nur unter سملم‎ won diesen 
briden د جد جاع ار‎ kann an das Prüsens slalt Präteritams gebraucht werden, 
niemals ala praeeene historiewm سا‎ epischen Styl, eben. سس‎ wenig als dies ia 
Homer, Pirdens der den Nibelungen der Fall it. Vielleirht hat auch eh 
Prüsens mit ei et Alan jeschränkung. In ندا فاك‎ pure pray- 
دودها‎ umgrslelli aus dem me weniger guten سرمت‎ halle u 5 ) 
char der zweiten Dipodie -+u- fehlt; د‎ au vi; 2 ا‎ 

2 unnnan lat ععلط‎ keins Unschöüoheit wie bei BR. nr 


Hieemnch wielor, wir oben nach #7, eine müssige Zeile weggelas-‏ بذ 
et, hr m dazwischen liegenden Verse. im 0 kommen, aber‏ 
die Zahl 54 ausfällt.‏ حفمل einer weniger wird, no‏ 


55 b. Vordentung auf den Schluss, VII, 268, م‎ 
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goka - pariplutah‏ قؤلة panra-wecab crutwä,‏ 111 ق3 
ewa ١ anukamparä.‏ ملعا mÄrge,‏ قانها ده atishthat‏ 
drshtwä paura- wäkya-akuli- Ariam, ans 73‏ هذا Wigwämitre ‘pi‏ 57 
'hrawil:‏ معدم samdgamya‏ طماملام - rosa -amarsha - wiwrtta‏ 
بصا رممييلتت | dhik twin dushta -sambcäram, anrtam gibma-bhäuhinam‏ هد 
präkrashtum ichasi, he Art.‏ عدم mama räkyam ea datwä yah‏ 
parunbam tema, guchämi iti sawepathah‏ املاب ty‏ 59 
hrawann ewan yayan sighrum , äkarshan dayiläm kare,‏ 5 
hhäryäm aukundrim granäterim‏ متنا مما ١0 karshatas‏ 
subasä danda - kashihena tädayimäın Hangikah,‏ 
draht, Anrisenndre-mahipatibs—‏ منقائايةا lach‏ سما BI‏ 
gnehäul ity Abe dubkhärts, na anyat kincid adähsret,‏ 





Sf; Alın der Städter Wort hörend, von Betrühnls umwogt, der Fürs 
50 باعتانا‎ er auf dem Wege da aus Erburmen mit ihnne stehn, 
57 Dach Wiswämitrw, ikea achanend, Pr bewagt. von der Bürger Auf, 
N I Mit vor Zora weit ofenem Aug’ entgegen ادبا‎ er ihm und sprach: 
مزل نط هر مم‎ unwanlig wandelndem, unwahrhaften, betrüglichem , 
u sah بم‎ Tier du das Keich gegeben mir, nnd es wieder enireissen will. — 
ni P® 50 von ihm angernilet hart, sprach er behend „ich gehe schna'*, 
SF And alse ging er-schorli hinweg, ziehend die Liebste bei der, Han 
50 Wie er سملم‎ die Kalle zog, die zarle, ‚die ermüdele, . 
Ds schlug sie plötzlich mit dem Holz seines Stabns der hausikor, 
Ki Also geschlagen sic sehend, Horiseanda der. Erdönherr 
Sprach bekimmert „ich FREE , und sugfe nicht ein andres Wurt, 





58b. ca scheint Fliokwort, duch. kann man cs ker ala die tion 
des Satzes ه25‎ din Aare eine ge alch sehlie Jen 
Bee 
. Hierauf worgelasarn 8 Vene, die Be Abschnitt endigen, und &, 
die 1 nächsien nulangen, die nicht zu dieser Sape ١, aunderu eine 
für sich sind, Die Ursache der Unfruchtbarkeit der fünf Söhne der Draupadi 
ui erklärt werden. Fünf Götter sind empört über die Unwensehlichkelt 
iswämitras, und setzen Ihn zur Heide, er aber Aucht ihnen, ala ri fünfe 
rein zu werden aml unfrechtbar zu hieiben wie jetzt ibr Zorn, Was 
wir aber ala bieher ungehürig weglassen, ist Tür das Ganze des Puräna die 
les ‚um deremwillen dir a ner beigebracht Ar und die Ineioun- 
ung Ist achr geschickt: ie Unterbrechung, bier füllt grade die in- 
Rdn als abgelaufen zu Hape tmmnatliche Frist, während welcher der 
vertriebne liünig vor Wärhnasi angekommen ial, 
| 


u: 
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: للا‎ 
4m gatwd ماقم - لاقمو‎ diwydm Wärdnasim enrim, 
„un قطنم‎ manushra-bbogyd il, GülnpÄneh parigrahah“, 
5 Baglma pudbhyänr duhkkbärtoh unbe painyä "nukülayd: 
pari-arawege مععلمل‎ Wirwämiirem upasihliam, 
6 سف‎ drahtwä anniannpräptum, winaya- awanıte "bhawat, 
präha ca دوع‎ andalim krtwä Harisennden mahkmenim: 
+ imo pränäh, zufas on ayım, Iyam paini mune, mama ; 
yad wä اسيم"‎ küryam anmäbbis, lad snuzuätum arbaai. 
Wigwämitra uwhen: 
4 plrmak an مقس‎ räßarabe , diyatäim mama dukahind, 
rä&asüps -nimittam bi, smaryate swa- wann اله‎ (vi. 
10 hrakımaun, adya ewa فلك دتصفوضشفة‎ /mätram, tapodhana ; 
tiabthaty wtad dinhrdham yat, tat pratikahanws md eiram. 





. 
4 لال‎ | 
4 Als der König nun war gelangt zur Gottenstadı Wärännsi ; 
„Die ist alcht für Menschen gemacht, dos firulenführers Eigentum“, 
5 Dachr er, umd ging au Fuss betrübt mit der Gattin der folgiamen ; 
Aber سم‎ Eingang dort der Stadt sah er عمل‎ Wiswämiten sehn. 
6 Da er مطل‎ so gekommen ab, # eilg-vernelgt! er sich, 
Und Hinde faltend redet m Hurisenniirn den froummen Mann: 
7 Dies mein Leben, und der mein. Sohn, mnd;die, Heiliger, mein Weib; 
,من‎ was anders fordert dat das za zugen gerube mir! 
Wiswänitra: 
8 Voll ist der Monat, Königsbeld, meine Gabe sei mir gewähn, 
Zum Rönigsöpfer brauch‘ IN, 9 wenn deinen Worts gedenk de hin, 
10 Erabman, der Monat‘ a han voll AR sicht gun, © der Busse Mori! 
Die Tapkkiftn , die übrig ist, die warte noch nicht allen Img. 


dos Abus un]‏ )= 1 | مي مروت مولت ليل VI Abe‏ كن 


Ehre Tr Fwischeu und ذا‎ weggelaasen le abgoschmarkie Zeile: venn in. 


| 4,20 Kriyaa موق‎ tal erhäna argbyam uldnmaaı, Vinlleicht hat das wi in b 
ne A ‚2 yam any. de وسح 4ك‎ Unser b ist im Sanskritdruck Vers A elnzeilig, 












ler ko 
اهو | ني‎ Ich habe umätram zu setzen gewugt alu des sinnlosen 1 
/ HA, atatmiren awer für بتأوواومدصى عدم معللسة‎ Ahr Wilson hat > 
uot whole, أده‎ antire;»Terner (was nicht hicher gebirt) not elementary, 
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11 سه‎ asın, دوعق طلس‎ ; Igamishyämy سوطة‎ punalı ; 
chpam tawa pradäspämi, ma لع‎ adya pradäsyusi. — 
11 ty nklmiprayayan wipro , غلم‎ ١ كن‎ Beiniayat indh: 
سمه‎ asmal prodässämi, dahaliind اع‎ pratigrutd ؟‎ 
13 kulah pushtäni mitränit kuto لملام'‎ ahmpratam mama ? 
prätigrahah مالع لدم‎ me; au aham ydsydıny alkah katham ؟‎ 
14 kinm pründe witmmelmi? kändicam yany akincanah ? 
yadi nigam gamichyämi, apradäya praligrutam, 
15 brabma-awahrt krmih مراع‎ hhawichyäny adlamn - adhamah. 
1 يلبياك‎ athawä preshyaläm yäsye t waram ew ätma - wikrayah. _ 
16 rpm wyäkulam, dinnm مسمس ةمامع‎ nlomukham, | 
| pr iyuwäca la patoi مايقب‎ - gadgadarü girh: | | 
17 ويس‎ elntin, mahhräde, swa-antyam anupälaya! 7 | 
MM. gmarinawad waraniye naralı antya- wähishkrinh. 
18 na aiah parataram dbarmanl wadanti purusbasya tu, - | 
yädrgam , purualnwyägbra yem- satya - paripälanam- : 











Wiswämitra: | 
11 Ale sel و رن‎ Grosskönig, und wieder Lommen werd‘ ich her; 3 
Geben werd’ ich dir meinen Fluch, wenn: du heute das Geld nicht لطاع‎ — - 1 
12 Also sprach der Hrabman und ging, wand der hönig grdachte nun: 8 
Wie soll ieh ihm vernbreichen die Gabe die versprochene ? | 
13 Wo sind fette Fruunds Für mich? wo nehm’ ich Jetzt Vermögen her? 
Eis übelns Versprwehen ists ; wie soll Ich nicht zu Grunde gehn! 
14 Soll ich mei Leben unfgeben? soll ich hablas ins Elend schn? 
Wenn ich den. Untergang finde, ch mein Verspreeben ich erfüllt, 
15 Werd ich ein armer Gotteswurm worden, der nitdren niedrigster. 
Oder soll ich ها‎ Kneehtschaft gehn? Ja, am beuien ist Selbatverkauf, — 
16 Den-König, عد‎ beslüret, beträbt, sachlenkend mit gesenktem Blick , 
Hedete da din Gatrla au wit Stimme Ihrünonstammelnder : 
7 سمل‎ die Gedanken, u Grosskönig, und benhanhte eins. Pflicht! 
Wis ein Leichenfeld, int'zu fichn ein Mann, der ممم‎ der Wahrheit weicht. 
18 Und keine höhre Pilicht gibt عه‎ win sio sagen, für einen Mann, 
Wie diese Pflicht, » Manntiger, zu bewahren das eigun Wear. Ä 





ص 





14. Wohl uleht geirrunt zu schreiben käm ıligam, sondern Compositum 
wie من 46 ,لا‎ BA.) ون‎ bier als جمطعتاومتفقوصم‎ Karmadhärays. 
‘158, brabma-awahrt, vielleicht Banker, lt Acsaniulrumg des oralen 
Worts, wie ludragopa. 2 12 > 
Ab. yüdreamı ,ممست‎ ale, اممه‎ dem Comparativ; oder Veränderung der 


LT , عرق لون كاف‎ vorber مدوم لاز‎ stati alahı para (wie Theoor. 4, - - / 


1-2 ١ ان‎ f 
a (Be 8 


وأ 
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19 agnibolram, adbitam wi, dünddyäs en akhität kriyäh 
bingante نيعم‎ walphalsum, yasya wäkyam akdranam. 
20 satyam لسنلا‎ aditam Jharma - rästresha, Ahimatäm 
Härandıyn , anrtam Indwat pätanäya mkrtärmamhi. انها‎ gi ri 
21 aspte, sgwameilhän Äbrtya Fhpmsäyam en, päriklwah 
1# Krlir سسشه‎ eyutah swarghd, waniya-waranät sah. „+, 
23 ,مزلم‎ Adam apatyam ne ع‎ Ity uktwä prarmrode ha 
wäahpe - amba - pluta- neträm سما‎ uwäcn idam mahipatih. 
73 vimunoa, bhadre ‚santäpum! ayam Ushrbati bälakah; 
heyatäm ‚waktukänd له"‎ yadwk twam ‚eata .تساي‎ 
paluy uwäca; 
4 حوزن‎ Aha apalyamı mie; antdm putrmpbalsh striyah: 
ك7‎ “a فم‎ praddye wilienn, dehi wipräya Jukshinäm, - 
25 etad wäkyam upagrutya, yayan mohnm mahipalib: (PR, 2| 
pratilabliya cn anusnäm, هه‎ wilaläpe atiduhkbitah : 
26 امام‎ duhkbam سملا‎ bhudre, yat twam owam hrawishi mäm. 
kim ها‎ smita- ا‎ him päpaapm wismriäh 7 





19 Brandapfer oder Schrifffesung , Spend” auch und jedes andre Werk, ie 
Nimmi Theil ao der Unfruchibarkeht von dem, des Wort ist ahoe Grund, أي‎ د١‎ 
20 Wahrheit حمل اذا‎ höchste genaun im Buch der Pflicht, Verständigen gt 
Zur Rettung, uber Unwahrheit zum Fall der Labesongenm. 
21 Nachdem er sieben Honsupfer und eine Kinigsweih vollbracht, 
Fiel vun Minmel انعط‎ der Fürst, weil Unwahrbell er sprach einmal. 
22 Fürst, geboren "طامط‎ ich ein Kind — sie sprnecha, und brach In Weinen LLTE 
Zu ihr der thriinendangigen “proch der Erdengebieter dies: 
23 Lass, م‎ theure, die Hormenspein! nich, esınlaht hier deia junger Schn. 
der, wenn da was sagen willst, ههه‎ elofntengangige ! 
Die Kinigin: 
24. Fürst, geboren bab',lch ein Kind, ZurKindererzeugung nimm man Frau'n; 
50 rerkuufe mich un um al, nnd gib dem Priester das Geschehk, — 
25 Als er diesen Rode vernakm, sunk in Ohnmacht der Erdeufürst; 
Und als er zum Bownsstseyn kam, wehklagl‘ or alan bochbetrübt: 
20 Ein grosses Web ist das, ihenre, سه‎ du eben اقفوم‎ zu mir. 
Hunt du die Lächelreden ‚mein des sündigen vergessen all? 


21b, ein mir unbekannter Myiıhus, 

ZI. ns ohne ma au werden vor iti, hier achr mntürfich wegen der ab- 
sehrochnen :ملعا‎ nber auch sonst Indet nich im diesnr Episade der | ليلا‎ 
zwiichen den beiden Pädas, V. 11 (Vorativ), 75 (Vooativ), 229 

235. gnsayiminl ulcht bei :اانا‎ vgl, karakbond, 

- 23b = majestätisch (grarilälisch) wandelnde, " Warm weniger gut als F 
Bern) h 2 03 
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‚u 


h vielleicht progwäpam Ädrgam. E 
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27 hä hä, مزل قووها مسلامط‎ wahtum etal,guei -smite ؟‎ 
28 Äiy uktwä, sa mara-gresitbo, dhig dhig äty امتمبد‎ bruwan, 


rn 


24 gapluam تسسا‎ tem Jrabtwi, Matlaeandram واتحوتطهها‎ 


aipapäın mahl-prebtbe, wärchayä "hhipasipiutab. م‎ a, (+... <3. 
wwöca سملا‎ sakarınnm rken- الله أعلم‎ | 7 


3 yena köfy-agra-gowillam wipränäm spawarkilam, 
an zahn prihiwi- مطللتة‎ hbüman swnpiti mn patih, 
ردي‎ 32 hd ممست‎ Kim وها‎ muena krtem dalwn mahikshith, 
yad indra- opendra -talyn هدي"‎ nitah ساسم همهم‎ dagäm? — 
33 ity uktwä, شه‎ ‘pl aucroni mürchiih wigaphia ki, 
bhartr - مكل‎ -mobäbhärena msahyena nipidilk. 000 
34 قطاها نا‎ patitae bhämäw unäthau piiarau gigah | 
drshtich, Slyantaıa Kabul "ian), سورياف سام‎ amdabkkitah - 
35 ماه‎ , täte, ıdadasına سمدسة‎ ! amba انلمك سعموققطط ,قطعند‎ 
9 لمانا‎ me فافع المدداوط‎ , Ahwägrem مقطاها متمرطمى‎ — 








77 Ach uch, wie'war er möglich dir, klarlächelade. zu reden Jan? 
Schwer za sagen int aolch ein Wort; es zu than. wie vermilicht" ich a! — 


2B Ala دع‎ der Münner bester sprach, weh weh! ansrufend wiederholt, 
Fiel er bin auf dew Erdrücken , von Ohnmacht überfulbet ganı. 
1 


Als sie_am Boden liegen sah Mariscandra den KErdoaberrn, 
Di sagte Kläglich milleidvoll die buchbeträihte Königin: 
31 Der Herdenreiohibum tausendfsch au die Priesine gespendet hat, 
Derselbige der Erdenbor liegt hier am Boden, mein Gemahl. 
320 weh, هدم‎ hast, o Schiekaal, du mit dem Woltschirmonden gemacht, 
Uns du.den Göttergieichen bier in welche Lage han gebracht! — 
33 56 rufend ans, hin sank sie welbgt ohnmächtig die schünhäflige. 
“ Von unirigbarer Behmerzenstont den Gemahlee gepeinige, > 
34 Du die فمعناظ‎ zu Boden جو‎ hölllos gefallen sah das Kim, | 
Uruchl” en, vom Hunger schr- geplagt, diese schmerslichen Warte vor: 
35 Vater, o Vater, gib mir Bro! Mutter, Mutter, zu جع‎ gib! 
Mein Hunger ie geworden stark, die Zungenspiize trockhet mir, — 


Te مم‎ 


. Ma Das mililere agra gehört wicht sowohl zu yo (wie agramahlalif). als 
Yınlinchr zum ganzen. gowillam, das entweder de a و« مد سعسسل.‎ 
ne 225. Sanskritdraek dewa statt daiwa. : 

ات له 


35 ©: 27 Die anomalen Formen dads und dadaswa sind vielleicht die 
en er von der srhwachen Form da zu dä; wie Ja zu Aw, dehi kann 
und Att هناد ات راهب ين‎ dadahi seyn, duatwä nehen datte تجاعة‎ win data varmma, 

ae عمسش نو واستحسسمة‎ ans hntn. 


م8 


ا ايا و0 
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le. ”- 367 مان‎ minn ‚anları präpie Wireälhläen mahdispäb; 
— سل كاسع‎ ta Muriseandram politim أسشاط‎ mürchitam , 
(ne 37 مد‎ wörink samabbyuksbya, righnam ]مله سمل‎ + 
uttinhilh mitinhtha , rätendra, täm وعدمولقك‎ lebt - dakahinäm. 
rast Ahdtaraiıı dahkham ahany تمملة‎ wurdkate. — 
friyei / ipyäyyamdnah sa. ındd himagltenn. wärınd , 
| 3 anäpya orlanäm rädd, Wicwämitrom awelshra on, 
/re#) puner wuhum sumäpede; sa cu krodham سرهم‎ munik. 
40 wu samärwäsya räghnam, währen Aha deignitamah : 
disatäm dakshioa ah me, vadi dharmam wweksbise, 
41 saiyena nrkah praiapati, saiye lishihali medint, 
salyam ca ea uktan paru dharmah ب‎ awargah matye pratinhlbitah. 
| 44 Jägwamedha - قاع يسو مامد‎ re ea tulayd Ahrtem, معو ,.4,.9 يل‎ 
\larwamedha - sahasrhd bi satyamı دم‎ wigishrate, ee he 
33  داطوعل‎ , ki mama elona تمسق‎ prokteng kürsmunm , f 
l iwayi تدعق‎ prabbawati? sodhhäwah grüyatäm ومع ع / ه 71 : سمره‎ 
44 فوسل‎ ı me dakshinäm ‚kan, 17T däsyall bhäwän yadi, / 
, 2 03, دوو بخ‎  waia- -aenla-  praydte "rk 'rke, sapayäml twäm Latu dhruwaum, — 





5 ١ 


u 9 nn 55‏ لكر 





و 


Wiswänltre der Grossblisace war Inzwischen berangenabl;‏ ينا 
Als or am Boden ohamächtig den Nariscandra liegen sah,‏ 
Besprongt' er ihu mi Wasser Frisch, und zam König spruch er at‏ 37 
Königsheld, nnd die versproehne Gabe gib‏ و Steh anf, wich auf,‏ 
Einem, der Schnlden anf sich kat, wüchst der hummer von Tag an Tag: —‏ 353 
war nrgniekt durch den schseekühlen MWasserstrahl.‏ دهاز Diner nun‏ 
Und zum Dawussisayn wieder kam, der Fürst, und Wirwämiira ah, =‏ 39 
Sank er in Obnmncht wiederum; doch der Manl gerleih In Lara.‏ 
Und den Gebieter aufmunternd, sprach der beste Brahman das Wirt:‏ 40 
Entrichte jene Gabe mir, wenn da die Pflicht im Auge hast, | .‏ 
Durch Währkeit scheint die Sonne nur, anf Wahrkieit die Krde ruht,‏ 41 
أنه Wahrheit sprechen int hüchste Pflicht; auf Wahrbrit steht der-Himmel‏ 
Wenn man ein Imasend Mossopfer und die Wahrbeit entgegen wirgt,‏ 42 
Wird vor den tausend Nussopfern der Ausschlag bei der Wahrheit zeyn,‏ 
Aber wus soll ca mir, diesen heiligen Vers zu sagen vor‏ 43 
Dir dem treflichen Aönig? Dias Wort im Ermet versimm von mir:‏ 
og 4 ( König, wenn du heute mir das Geschenk. nieht geben wirst,‏ 
Eh die Sonne zum Westberg ging, dümm veriiuch' ich dich gunz gewiss —‏ 


424. nominat, absul, ebene 229 — 231 (Aknlaih), 250, 
43 zwischen a und b die nnainnige Zulle anagelussen : anirye jäpusan- 


kalpe krürs ca ansta-wälisi, Dudurch sind die folgenden Verse i 
derung verschoben, bis #9, der ein dreizgeili iger He Mi n Ihrer Glie- 


3 
% 


و 
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45 113 uktwä, aa PR =. ro, rüh © قلية‎ bhay'- Aturah, 
kändig - bbüte, 'dhumo, nikawe, nryausa - - lbaninä rditab. 4 Ummarı 7 
4 افتاه‎ ' 'aya bhüyah الود د 1 ؟ فطعم‎ SE 
mä gäpa- aunin- nirdagılkah Fancalwan نمو ركف زمرت‎ — 13 ١ 
َه‎ un (athä مدمفسورله نه‎ in rügA patorä- puaal للمملاع‎ 
präha: bhadre, karomy ملو‎ wihraram tawa nirgbranb. | 
44 urcansalr api تدز‎ kartoin na cakyamı, tat karamy aham . 
yali me.gakyare wänl, wakhtum Ldek sudurwarab, — 
49 ewam uktwi tada سوقط‎ gatwä nagaram, Atural, 
ee, Aa) wäahpa- npihita - -kuntha-akshns , tato wacanam abrawil: 
0 biho bho uögarikäh sarwe , <romdhwam. wacanam mem ! 
kim müm prehütha: kas twanı bio? organsa ham amAnushab ب‎ 
| 51 rähshuae wä'ikapbinne, iatah päpntare "pi wi, 
| owihrelam سكاتومل‎ präpt yo na دمقجامم‎ | tyazünıy aha, 
52 الم الدع‎ kasyaeit käryam لترحقل‎ präng-ishtayd mama , 
su brawitn tward- yakto, ydwal sandbhraydmy abam. — 
53 مضه‎ wrddho dwikah kascld ügaty' Abs narädhipam : 
(=) امع سيو‎ ine dänim, album kretä dbanapradoh, 


ei 


mir اعت سروك الأضع‎ an — Tri 


45 Ale der Prienter sprach and ging, und der König war furchtrerstört, 
Am land; tief gehengt, hablos, vom حفط‎ Glinbiger gedrängt 
4 Wieder sprach seine Gattin: dies, was ich dir sage, sei gethan; 
Kiebt, vom Feuer des Vlochs verbrannt, sulbst in die Elemente gehn. — 
4? Und der König, getrieben وه‎ wieder und wieder von der Fran, 
Sprach: Thoare, hier vellbring‘ ich jetet Jeinen Verkanf erkormenlos, 
43 Was aulbat. wiobt einem. Ünmenschen möglich eu منطا‎ ist, ihn’ del ital, 
Wenn mir nieht die Stimme verangt, anszusprechen das harte Wort. — 
Als er zur Gattin dies gesngi, ging zur Btadı der gebrüchene, 
Und mit ihriunnersticktem Schlund und Auge, sprach er dieses Wort: 
0 Ile he ihr Stadtbewohner all, bürt diese mein Heden an! : 
Was خيمم)‎ ihr mich: عم للى‎ bit da be Kin Unmenuch, Wütberleb bin Ich, f 
أ5‎ Ein verhärteter Rakschase, oder ein Sünder über den, 
Dass mein Weih zu verkaufen ich komm’ und grbe dem Geist nicht كمه‎ 
54 Steht einem unter eunb imelan Herzgeliebte zur Sklavin an, 
يع‎ soll er es grachwind sagen, so lung ich selber halten mag. 
54 Da trat bervgr ein Ülterer Brahmmm ; der zu dem Fürsten sprach: 
lass mir die Sklavin zukommen . ich kin Känfer und zahle gut. 





= 


41a. oder auch oodyamlians von end, 


١ طقل‎ maksate steht nicht Für gakantk, anndern It aueh hier pansivinch : 
dir pr wird won ir wermocht. 


. قلس‎ Sundkritdrüch tote, 
نا‎ . = 


1 ee ار‎ 
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ai we wittam aslokum, EN ca we priyi, 
grha-karına na rakauli kartum; enmät prapachs me. 
karmanyatä - wayo - rüpa- ململااء‎ tawa voshitah 
anurüpam \dam wittam; grhäna, arpaya me "baläm. — 
ewam skissra wiprenn Hariscunirmayn b,höüpateh 
wyadiryats maus duhlbäd, wa ca لتعملا سم‎ abruwit. 
هد لامها‎ wipro, urputer wulkala- ante drdham dhanım 
badıdkwä, kegeshw ath' ädäya مجعم‎ - patnim nkurahnyat, 
كماد اق‎ sn bülch sahasd drahtwä krahtäm ها‎ mätaram, 


5 r Br 


_ 


samabhradhäwnd , amba iti waılun, sdar'- dwila- -iksbanah. د‎ Ar, At 
. ta dgutam dwitah kretä سحاقط‎ abbyähanal شمر‎ ; et 
walans talk بعد لم"‎ 'mba ill, ns ent amuncata mätsram. 2 
räßapator wwäca : 


63 prasidam kura me,näthn, krinishwa عمسا‎ eu bilakam; 
kriiä 'pi, ma u aha bbawato winA Ani ناكا شه - موسق‎ 

ll mn alpa- bhägydyäh prashdu - sumukbe bbawa:‏ جق 
walsnen iws a payanwinim, _‏ , ممعافنا نيياك mh‏ 

66 tab هذه‎ fasyıa tad wittam badılwh wilare- pute tatafı, 
pragrhya bälakam mätrd sohn ehasıham abandhayat. 


54 Habe besitz‘ ich. nicht kleine, dazu ein zarten junges Weih, 
Nicht vermag sie die Hausarbeit zu مدنلا‎ , daram gib diese mir, 
Der Jugend, der Geschiekliebkeit, Schünheit, Sittlichkeit deines Weihs 
lat nngeiiessen dieser Preis, da ulmm, und gib die junge mir, — 
قد‎ 50 vom Rrahmanen angereli Hariscandrn der Erdeufürst 
Mit schmerzzerrissenem Gemüth saugt er kein Wort dagegen ihm, 
57 Dir Brahman band dem Maunberren ia den Zipfel des Rastgewands 
Das (old fest, und beim Haar fassend schleifte متا‎ hünigsgauin er. 
51 Aber das Kind, wie mit Gewalt مدت‎ schleifen die Mutter sab, 
Lief neben ber mit, ىه‎ Mutter! rufen mit Augen Ihränenträb, 
62 Da فعمناة‎ der Käufer, der Brohmen, mit dem Fuss das genuhte Kind, 
Doch immer rufend, + Mutter! Hess es eben von Ihr nieht ab. 
Die Känigin: 
63 Thu die Gande mir ه‎ mein Herr! und kaufe diesen hoaben auch; 
Obgleich gekauft, hin ich dir dech ohn’ Ihn zo kuinem Werke عاتد‎ 
So zeige mir Unseligen ein gnadenreichen Angesicht, | 
Vereine mich mit meinem Kind, wie die Miichkuh اليس‎ Theis Kalb! — 
68 Su ihat er, jenem band er da in des Gewanden Saum das Geld, 
Nahm zusumt der Mutter das Kind, und band zusammen es mit ihr, 


عم 





5 


» 


Amplification des niichatfol‏ ااا weggelassen als‏ 60 دوه 
pi elitlolgonden.‏ ل 64a. aumukha wie 4A BE‏ 


65 ein läpplicher Vers w 


نينا 
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67 wiyamänoe هاا‎ tan عدا رول‎ bhärsä-pulreu, هه‎ pärtbiwäh 
wilaläpo audluhkh'- ürto , nibgwasya uahnam panah punab; 
عتم‎ vn مم‎ wur, ع سن‎ Aditve, un Indur, na هع‎ pribag - - ganah 
desbtawanteh purä سأملفم‎ , oh igum däsitwan Agatd. 
ون‎ süryamanga- prasäto 'yam sukamärs- kara - angulih. 
sampräpto wikrayam bälo: diig mama  asto wuhermatim. 
70 hä priye, شط‎ cico waten, mama unarbasyro darnayaib 
daiwa- سكمتطاس‎ dordim präptem, هط‎ mrte "si ينها‎ 'pi; dhik! — 
72١ ewam wilapnio rägmah au. wipre 'atarsdhiyain 
wrksha - gehlidihhis tungmis, سنا‎ Adäya ,لسكا ممصا‎ 
72 Wicwämitras taiah prüpto, rpm weilte nykonta ; 
tasınal samarpuyänlsn Horiscandro 'pi Tad dhunam. 
73 لم‎ Witte slokam Mokyn dära- wikreys- sambhawan , 
coka - abhibhätnm مدمس قم لم‎ kapitah ملأعموظ‎ "brawit: 
she ستسامة 74 ,لو‎ banddien , mama jdn Iwan anıdreim yacın- dakshindm 
ham. 7,28,9, manyase yall, tat.knhiprum pagya twum me‘ balası para ! 
Hariscandra uwäca: 
TA ie däsyäni, bhagawan; kälah kascit pralikibpatkm ! 
“Auprelam ou at: wikritä paini pulras ca bälnkah, 





67 Wie min beide binweogerführt Weib end Kind sah der Krdenfürst, 

Da wehklagt er im grossem Schmerz , wieder und wieder seufgend heiss: 
#68 Die nie der Wind, die Sonne nicht, der Mond, noch der gemeine Mann 
HH 
70 





Naben vordem مطمممع‎ , mein Weib, عذل‎ geht ann In die Sklaverel, 
Her vorm Sommengesehlecht entstammt, der mit Fingern und Händen zart. 
Zum Verkauf ist gelangt der Rand‘, 6 pfai mir übelsianigemT 
ن‎ Hebes Weib, gellebtes Kind, darch mein unwürdiges Begehn 
Gefallen in das Loos der Schmach , nnd ich bin nicht gestorben , pfeil — 

71 ذلا‎ so der König wehklogte, war der Hrahman werachwnnden wehem 
llinter RPiumen und Häusern hoch, mit sich führenil die beiden schnell, 

72 Und Wiswämiten kam alsbald, und heischte von dem König Geld; 
Demaelben liberlieferte Hariscandra un unch das Gat. 

73 Wise auh das wenige Geld, ans der- Gutiin Werkauf erlösı, 

Anm kummerüberwältigten König sprach zornig Kawikn; 

74 Schlechter Kschatria, wenn do mir solch ein Opfergerchenk hast 

Zugedacht, so sollst du geschwind die Grösse meiner Macht nun sehn. 
Hariscandra : 

TA Meiliger, andres geh’ ich dir, warten magst du our eine Zeit, 

Für ng lab’ ich nichts, WE ist mein Weib und mein Sohn das Rind, 


Ob. Sanskritdruck präpto , Dee zur Nah soch geht, wenn mau in a 


das Komma vor Hama, und vor 
ey Hl, 1 
1 
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Wirwänitra #معلاسه‎ 
77 enturbiiguh sibiln vo "Yun divwasumye s,uarödhipa, 
‚eaha كنع‎ pratikshyro me; waktawyam un ultaramı Imayd. — 
78 dam wwam nktwi raemderam nirhthurem nirghrunm wacah, 
tod ädaya dhanam, türsam kmpituh Kauyike yayan, Focın 5 
79 Wicwänitre gute, neh, bhaya- goka-ubihi- madhyuga. Br 
aarw"- äkAram winiseilya, prowäen a uceair adkomukhub: 
A wille- ‚krliens yo by arıhi mayd ddsyens mänswah, 
«a brawita tward- ,مالكو‎ vhwat tapmti bhäakarah, 
81 مسفيعمية “طله‎ twarito Dbarmaz eandäln- rüpa- dhrk, نكا , ا‎ ame * 
durgandho, wikrte, rükshah, gmarralo , danture, gbrni, ar 


(Mn) 


(Nine) 83 grhlia=pakshi-pungas ea, gawa-mälyair alanketalı, wis, عضي‎ 


gwa - gana-alhiwrts, ghore, yasbti- haste, niräkrtih, ee mar, 
candäls awära; 
54 uham arihl twaya; vigbram kathayasw‘ عفسلة‎ welanum ب‎ 
siokenn, لدساسط‎ wä "pl, yona wai labhyate bhawda. — 
85 سس‎ thllrgam uch’ Alakahya krüra-drahtim, auniahiburam ب‎ 
سماسلوب‎ ali- duhgllum, هسنا‎ (wen? ity سلف‎ phrthiwah, 





Wiawämitm: 
Dar vierts Theil, der übrig noch von diesem Tag ist, Männerfürst, 
Deu selben warten will ich noch, wende du nichts dagegen ia, — 
5a zum Fürstenkönig gesagt das harte mitlohllose Wort, 
Und jenes Geld genommen, ging sehnell im Zara weg der Kansikar, 


77 


78 


79 Noch Wiswämitra's Weggsoge, rermenkt Ins Fareht- und Eummermeer, 


Mit Mit ganı entstellien Zügen, rief, mit gesenktem Gesicht der Fürst: 

Wer nich am Geld ‚gekauft haben zum Shlaven von den Leuten‘ will, 

Der mag: es anr geschwind sagen, solange noch die Sonn sehnint, 

Da kam gegangen eilfertig Dbarma Tochandalengleichgestali, 

Vebelriechend, entstelli, strmppie, bartie, sahnig amd orkelhaft, 

Vselangne Vögel ها‎ der Hand, wit Leichenkränzen aufgeputal , 

Von einer Huudemeut! uwnriogi, Stab Iragend, furchtbar, widerlich,. 
Der Tachandals: 

Ich kann dieh brauchen, schnell sage den anf dich selbst gnsetzten Preis” 

du mun.zu kaben bist,‏ هذاه Fir wenig öler für viel, für‏ بان 

Deu دن‎ gestalten ihn schend, den harten, grausam blinkunden, 

Höchst ungesehlachtes redenden, „wer bist da?“ fragt” ihm نل‎ der Fürst. 


| is län; تين يه‎ nl ادل‎ 2 
79b. winisbkriya? oder wi-nis-ei sinnlich vom مك1‎ 101 


Al u: 85 aus 3 Versen gekürzt, zwei überladende nnd Iheilweis wieder- 


bolende Teilen weggelüssen, viom nach Bla und eine nach Kia. 


a! bi zen, 


ar! 





Hückert ‚die Sog» vom König Hariscandra. Märkond. Tu. 121 


wär:‏ اتلس 
enndalo "ham Ih’ Aklıyaral Prawira iti puroltame,‏ 86 
kambals - bärakah.‏ - مامه , wikbyäte 'badıya-balhake‏ 
un aha enniläla - däsatwam icheyam- auwigerbilam |‏ 87 
jenndäla- warm galalı. —‏ هه Waren ehpa- ogninä dngdho,‏ 
Iaaya ewam wadatah pröpte Wirwämitras 1sponidhih,‏ 88 
kopa - amarsha - wiwrita- akshab präba ca kam norädbipam :‏ 
wiltam upastbitah;‏ فتماشل  candklo 'yam munlpam te‏ 89 
dakshind 5‏ - مدعب kasmäid na diyato mahyam ayesbä‏ 
Haristandra awäen:‏ 
bhagawan, alryawangoiiban Almänam wedmi Raugika ;‏ )0 
gumishye witta < kämukalı ?‏ سوساديقل katham  eamjäla-‏ 
Ä Wicwimltra uwäea ;‏ 
yall-candäla- wittum twam Alma -wihrayagum mama‏ رو 
na pradäsyasi, kälenn gapsyämi twin ananzayamı. —‏ 








Der 'Techandale : 
86 Ein Tachandale bin ich, genannt der Held, hier in der besten Stadt, 
Ala Lebelthäter-Hinrichter, Todtenhemdräuber auch berühmt 
87 Doch.nieht Tachandalen-Shlaverri möcht ich, die نامع‎ goscholtene; 
Besser vum Fen'r des Fluchs verbrannt, ala in Taebandalenmacht zu seyn. — 
هم‎ Zu dem also redenden trat Wiswänitra der Bosscu Hort, 
Mit vor Zurn welt offenem Aug‘, also sprach er نجه‎ Männerherrn : 
84 Dieser Tichandale, darbietond wicht kleines Gut ist dir genahl ; 
Warum willst du mir gebe nicht vollends der Upfergahe Rear’? 
: Hariscandra : 
90 Tleiliger, von der Sum! entstammi weiss ich mich selber, Rausiker! 
Wie in Terhandalmaklaverei soll ich gehn aus Begier nach Gurt 
- Wimimitns: 
gt Wenn du nieht das Teehandalvugel, قله‎ deines Selbatrerkanfen Preis, 
Mir wirst geben, Im Augenbliek werd” ich dir Nuchen zweifellos. — 


sh. wielieieht nicht Würinssi selbe, sondern der euphemlstischn Name 
einer Tachandalonstoit. von Wärdnasi, 8 
88a, genitivi ي السافويلة‎ Über deren Unterschled von loratiris absol, #. 
Stenzier au Kumära 2,46. Es ist nieht grade uolbwendig eine feindliche 
Bexithung darih, har dlae Reriehung auf كوه‎ ala gegenwärtig bei der 
Handlung grächten, sel diese man für uder wider ihm, Ve vi 71. Und 
Arkuna aumlg. 3, 56, prokabatns calwa me dewss tairaiwa antaralhlyata 
Mürkund. 22, 42 coentdm bändbawänäm ye nihgwasanie "tidnhkbliäh mriyante. 





| | ججح دا 
و BE un‏ م ع لديا ع 1 DS 9 a‏ مقطا Zt‏ "كاي" 
a 7‏ 


122 Rückert, die Sage vom König Hariscandra, Märkand, 7 u.8: 
92 MHariscandras tato ,فق‎ einih -raslhita - ginhah: 
93 ممقل‎ /umy, ماما‎ 'smi, bhito mi, tund-bhuktas es wigeshatab; 









Wigwänitra uwikon :‏ أيه 


däsabhäwam anuprüpte , dato. wilte - arbudenn wa, — 
In FR ukte tadil fena. ewapliko منطوعط‎ - mänasah 
Wipwäniträyu اما‎ drawyam detwä, badıdkwü nareowarım , 
97 danda-prahlira - sambhräntem, atlwa wjäkula- indeiyam , | 
ıszbla - bandku - wiyog’- Artam , ausyad nita - paltanam, Zum. “لمم وت 1 ل‎ 
98 Harisehndras tato ,بلغا‎ wasang مالم‎ - pattane, 
präar- madhylihna - samayo sfiyam ca etad agfiyaia: 
99 اللتسعواة ختقط‎ . drabtwü bälam dinamakkam purah. 
‚mäm “رامس‎ asıkh'- ee لسن وود‎ nrpah, 


4 


= — = - - 5-2 يي ا 0غ عع —ı‏ جد 


92 Hariseundra der König nun, der in Gefahr das Leben sah, 
„Sei gnälig]* rief er, und ergriff des Bischi Plisse furchtbew 
93 Dein Koecht bin ich, bedrlingt bin ich, voll Piircht und dir besonders Iren: 
Thu mir die Gnade, Pricsterfürst! Der Terbandaleoverkehr je schlimm. 
و‎ Für das ührige Geld will ich ein Allesihuer willenlos 
Dir selbst, # Munitiger, seyn, ein Diener auf den Wink bereit, 
Wiswämite ; 
95 Nun denn, wenn du mels Diener bist, sei dem Tachandalen du vom mir 
Ceberliefert zur Sklaverei, hingegeben fürs reirke ‚Got, | 
Alu er gesprochen dieses Wort war hocherfeeut der Hundekoch, 
Gab dem Wiswämilrs das Geld, und den gehundnen Minserberra , 
Eingesrhüchtert mit Stockschlägen, mit Übernun versiörtem Sion, 
Yon lieber Freunde Trennung Arauk, führt‘ or mit fort in seine املك‎ 
Hariscandra der König nun, wohnend in der Techomdalenstadt ب‎ 
Am Morgen und um Mittage sang er dies und am Abende: 
١ ‚Die junge Traurige, var sich setrend den jungen Tranrigm,. 
Denkend au mich in ihrem Weh: „uns beide wird befrelm der Fürst, 


ie:‏ ابي 


Bha. ewapika, ein bessndrer Name, oder auch eine bessnilre Klar: 
von Terhandülen, kann bedenten sowohl Hundefütterer, als Hamdeesser; als 





Pi ME لا‎ 


103 We tw aha ee ملساو قلء»- 2 للد‎ BEER eh 
Hariscandro '"bhawad rap لها سةعمسع‎ ai اقرط‎ 
104 enndälenn 3 anugiahtas ea mris-eelä-"pa Fer 
"هذه‎ - Agamanım unwichan Ihn tiahiha ab nike! 
105 سمل‎ räßwe 'pi deyam ca shadbhägem in gawam prall; ١ 
trayas tu mams bhhgäh arır, dwau bhägan Tawa weinen“; 
105 Mi prutiiamhlishte Kapkins gawa- maudiram , 
diem iu daksbluhm ساف‎ Wiärännsväm sthitam لها‎ 
107 cmacdnam ghora-anunädan, ciwä-sata-samäkulan , 0 شي‎ 
pichen - bhäta - wetäla- dikini - yakıha - annkulan, Ar 


— 








100 Nach Guts Erlangung, wenn er noch mehr Gut dem Priester dargebracht"; 
Nicht welis die rehkalbaugige, dass noch viel sehuldiger ich ward. 
101 Herrachafts-Einbuse, Freandsrortüst, ل‎ der Gattin und des Sohns Verkauf, 
Nun zulangt رفع‎ Teebandaleuschaft, o den Voglückes Steigerung! — 
102 Also dert wuhnend immerfort ducht‘ er an: don sallshten Sohn 
End das sein Selhnt gewordne Weib, er aller Hab’ und Macht beranbt, 
103 Aber unch einiger Zeit alsdann, ein Todtenkemdenränher ward 
Hariseandra عمل‎ König dort im Leichenhof Tuehandalenkarcht. 
104 Und vom Techandalen angestellt, dem Todtenbemdonräubrischen: 
„Auf Leichenankunft horreml hier sollst مل‎ weiten bei Tag und Nacht. 
105.Dies da gehört dem Rönig solbat ala Sechatheil nach der Leichen Zahl, 
١ Drei Theile dann gebören mir, zwei Theile sind für dich der Sald, ' 
1065 نك‎ angewiesen schlug er auf seine Wohnung Im Leichenfeld, Ä 
In der Gegend nach Mittag hin, we damals dag Würd? © + | 
107 Im Leichenfeld voll furchibaren عمسا‎ erfüllt van Schakal-Haniderten, 
Yun Pisien’s und Dukini’s, Yakschar, Gelitern, Gospenstern. voll, 


104 #. Der König erhöbt وعل‎ Sechstheil (Zabnten) von allem Resits und 
Erwerb, bier selbst von diesem wnsaubersien. 


106%. Das Leichenfeld Negt wseb Mittae, der Megion Yana’s, nach 
Miktag von der iimmaligon Lage oder Ausdehnung dor Stadt ans. 


107 m. 100 فس‎ 3 Versen gekürzt, zwei überladende und wiederkolende, 
Zeilen ausgelassen: in 3076 dergandhain bahudbümakum aus der صما‎ nach 
19a wegrelassenen Zeile aufgenommen الما‎ des hier atchenien mabädar 
gandhasanknlam ; damit nicht 3 la aufeinander trelfen. 


ار Sr uf‏ جد ين عيب فين يذ ua‏ الح ل م 
1 : „ " : : د 


124 Rückerı مأل‎ Sage vom König Beriscandra. Märkand. Tu. 8. 


nünd - ب‎ Map Anlähalr- :ادر‎ 
HO قط‎ patrm, ب كاله‎ 7 kandbo, bbräter, wätan, a : adrs me, 
kb pote, mätar, bhagini, ki mitala, 1 لجس أ‎ 
111 wäthmahe, pitah, paulre, ki un Dr eb امعد‎ 
Ay ساف‎ wald طاأمم سل لاك‎ zankrügnte mahlin, 
10 كرف دم‎ tatra aampräpte duhkhitah eocana-udyatah: 
hä bhriyä, mantrind, ‚wipräh, kwa لها‎ räßyamı widhe „Gala ! 
0 hä Gaiwpe, , qui ki bäla! mim tyakıwi إل‎ hiirniiem, 
١ Wigwämitrasyn dosbena gatäh kutza ı Dpi te mama, 
121 Hy. cwan, einlayans تاها‎ eandäla- uktam panah ‚pntah, 
malino,, rükska -sarwängah, kecawin, gandhawän, dhwagi, 








ie ——— Tau + Zur د‎ == 


os BE ae, Todirnbeiumassen. von Hblem Huch und Helen; Hauch, 


Wo um maneben gerlorhnen Freund schnuriger Klageruf erncholl : 

1 o Freund. vo Schwager, u Bruder, trauer mein liebater heut, 

werter, Mailer, © Gemühl, Grosavater, Mutterbruder mein! 

111 O.Velter, Vater, Eokelio! wo gingat du hin? Verwandter, komm! 
Wo von den also. rufendon . Gelön ra hören mar. 

119 Und der Köuig, dahin); ‚hetröbt, von Runter angeregt: 









„oO Diener, Häthe, Hauspriester! wohin, o Seblekeul, kam. ılas Reich? 1 1 


120 0 الليوسندة:‎ o mein junger Sohn! verlansemd mich unsellgen, 
Wohin durch Wiewämitn’s Schuld sind alle wog gogungen mir“ 

121 30, und bedenkend dort zugleich Immerfort der Tschandaleowort, 
Schmotzig. am ganzen Leib wtruppig, häurig, voll Stank, mit einer Fahr’ 


116b. müter bhugimi „"mpestoilt aus dem unmeirischem bhagini كك‎ 


Die gweile Dipodie zer اما‎ die ماوع السلا‎ nächst » —- , suviel ungefähr 
als die beiden ادع | ع‎ mad | -u- zusammen; ®. zu vil, RB. 0, und IA, 
Ihre Gesetze aber sind nicht مف‎ einfach wie bei diesen beiden. Meistens 


eilt entweder die Cünr | كد ديك‎ wie bei |----, und die Onantititen 


der ersten Dipodie انماد‎ dann abonsa gleichgültig, oder die Clisur ب عمد | ك‎ 
wie bei - | ---, die Unantitäten der ersten Dipwdie uber sind dabei zwar 


wihulich, aber nicht mon, auch .عه مك‎ In dieser Episode Inden sick 


Fälle: VI. 4 7. قو‎ (zweimal), 17 30. 3644, 48, (49 0, و‎ diesem 
Ver) 55. VII, 5. 20. 28, 29, 38, 41.43. 51. 57, 61. 63, 76. 81, Ab, 95, 


vB, 171, 172 (zweimal) 178, 214. 226, 243, 240. 264. Aus M 
um die 400 Fülle A us تامملا‎ hab’ ich 


4116. auucrürate Präsens, a. zu VII, 49, 


4416, Fahne und Stecken als Abzeichen, ل‎ 1 
ا‎ Br a ieswaichen Kane. 8 Saas Man ihn ala Tekandnlen 


ْ 
| 





a 4 ul 3‏ هد ل ايسا يد 


N‘ 
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22 lakajl, Husum a ea Lei Latın الها‎ 


1523 7 

ل ع ١‏ مهد الله 170 
er pi -‏ ييه سي اتوم 

15 


173 ,مميق خط‎ na adya bülam نسعنا‎ pacyasi mai 
ramamlnam park drabtam, desbium dushts - uhind, ertam. _ 
174 Ben EUER: عه‎ kam Akaraya, 3- naradhipah | 
tea iti bhawitä قاعم‎ - karıbalah, 7 يعد‎ 


au 01 4 












122 Und einem Stecken, ea hicher renmer 
„Non dieser Leich' erworben hab’ Ich dies, « 
123 Dies für mich, für den Künig das, für deu Ober ظ‎ 
وواقة‎ rennesil nmher, war er ungeboren Im Lebad schen, 
171 Da kam berun, mil Wehklugen bringen Ihren gestorbuen Sohn, 
Die Gatiln Jens Mannberrn, Ihr von Sch ı gebissuen Kind: 
177.0 Kind, ه‎ ein geliobler Koibl « us ums andere, 
Mager, bleich, ‚mit 'verstörtem Sion, ih von Stanlı verwormem عقها!‎ 
25 Die Königin: 


end und orikie dann: 
ven weni! ieh das; 







A 173 0 سوم ,عامل‎ nicht alehesi ول‎ diesen Knaben auf Erden mehr, 


Deu du «pielon vordem anhest, nun انها‎ vom bösen Schlangenbiss. — 
174 Doch ihren Klageruf hören], a dor Männergebieter المماعم‎ 
Nerbei للدم‎ und dachte: hier wird وه‎ geben هته‎ Leichenbemil. 





m ———— 


1225; Wilsnn hat nur Aagnda, nicht lnkupe, Takuti ebensn im ausge- 
Iusanen Y, 169, 

123 a. Der Mist In Mitte des ملقم‎ wäre leicht zu vermeiden durch 
‚mabyam für mama Aber idam mabyam scheint. ebenen wenig eine rechle 
Phrase zu seyn, la „das ist ande تاشاة‎ „dam ist mein‘. 


1236, Er ist bel lebendem Leibe gleichsam, wie sonst elner zur Stralo 
nach dem Tode, zu Tachamdalen umgeboren. 


124—170 weggelassen, enthält ungesebickte Woitlänftigkeiten,, insonder- 
heit einen unendlich verworrenen Traum des Künigs von lauter Höllengualen 
und schlechine Umgrburten. Die Partir, wenn oicht eingeschoben, in m 


nifslchs am zerrültef, Dass sie entbehrlich Ist, nelgt die UBER 


Und V. 123 mocht ganz den Eindrmek des Abschlusses einer Scene und 
Vorbereitung xu der neuen, 


1735. dushia hab‘ ich fir pushta gesntet. 





126 Rückert, die Sage vom König Hariscandra Märkand. 7 u.8. 


a 7 TE 175 سنا وهو‎ rorndatlın bhärydım ae 5 .. pärthiwah, 
eira - ا‎ punar - &htläm iwa, مستشافطة‎ 
476 ad "pi dam, ch chra - keräntam park draktwä شملاملة امقر‎ , [gets اليم‎ 
> i na abbyakduäd فلس - مومه‎ gusika- - wrkaha - Tupamam arpam. 
177 #0 'pi krabma- pate bälam drabtwä, 'ciwishn- phältum, 
varandin a - npetam , eintäm äpa narerwarah: 
178 aho kanktam, marendrasya kasyäpy عتما ملت‎ giguh 
ماوع‎ , ultab kriäntena سقلا‎ apy heäm duritmand. 
Lana: 179 win عم‎ hi , سماخط دوم‎ mätur ulannga-chyinam, 
Ma.’ smrtüin abhyägato bälo Hohltäsre 'bea - lotanah, 
160 رم" هد‎ eldm ewa mn walse wago-'wastblim mpögatah, > r. 
nils yadi na ghorene krtänten’ ätmano wayum. 
rägupatny. قعلاسه‎ : 
195 ayam مع‎ purnsba- wyägbrah swarnen © ewä ١ upalakshyale, 
ل‎ ‚widwad - &ana - manas - candro Harineandre , na sancayal, 





ضهنا Die Tnatweinende Gatiin da erkannte nicht der‏ وجو 
Das vom langen Rlend erschäph wie mageburne schwache Weib.‏ 
Und sie auch, die ihn achünbaurlg vordem geschen krausgelockt,‏ 176 
Die Fürstentochter kanal! Ihn olcht, der dam veordorrten Baumo glich,‏ 
schwarzen Tuch EN den Knsben, den die Schlange stach,‏ هنا Doch er,‏ عدن 
Verschn mit Förstenabzeichen, ‚ward darüber gedankenvoll: |‏ 
Leid, in eines Mannfürsten Weschlecht geboren, dieses Kind, u“‏ 0 178 
Vom strengen Lebonsendmacher int es geführt wo irgemihin. und‏ 
* دب ich ach liegen in asiner Mutter Scham,‏ شط Also kommt mir, wie‏ 174 
mein in Sinn, der Lotosangige. ’‏ عطقم Rabitasya der‏ 
In solches Alter. wird auch or mein Liebling jeizt gekommen seyn,‏ 180 
Wenn niebt der Lebeusender ihn hat in seine Gowall gebracht. '‏ 
Lin Königin:‏ 
Ha. dieser hier der Manntiger, an seiner Stimm’ ist kenntlich er,‏ 195 5 
Der Gemüthbamond der Wissenden, Hariscanıra, kein Zweifel: ze} u‏ 








177 bh. Angeborne Zeichen fürstlieber Geburt, insonderheit an den Hd en 


170m, ehe pr bi, 'degyachälam hab’ ich gesetzt für ewan drahtwi hi 
me bälam, webel das me von dem عمل‎ gehlirenden amriim in bh, ungebühr- 
lich abgeschnitten ist. Die schlechte Lesart wird dadurch entstanden auyn, 
doss man drahiwä stell des sellneren epischen dreya setate, dann um dem 
E metrischen Fehler zu heben, die Versetzung كأ‎ 


ges verkehrte Weitläuftigkeiten, mit Vorgrifen, Wiederholungen 
und; Wilersprücken, Alles scheint mir elugeschoben, um das patltam in 197 b 
ala sinnlich: auf den Boden gefullen, atutt Bgürlich von dem gefallenen Zu- 
stande des Könige zu sehmes, Daber muss der König, und zur Gesellschaft 
die Königin, in der übergungnen Partio, in OÜbnmacht fallen, vorber aber 
ungesehicktes reden, wudereh die gegonseilign Wiedereekennung schen walls 


smaghnam Agatah kanmdd على قراس‎ sa narepwarah ? — 
apahäys putra-gokam, .شه‎ 'pagyat pelitäm patim. 

5 räßapalny uwäen; 
ee عمربيي عي‎ wä, yad لمك‎ wanyate bhawin ? 
ıyatäın aualälh, لوف‎ mubyato manıa. 





a en ea نايد‎ dharme لمر اهمه‎ Mau. 


ee‏ “ل ؟ Örfwwanh ca anrgansalä‏ , مسرم dharmah ; -kutah‏ قاعم مم 





- paramalı swa-rh awaropilah. — =. ER . 
نا‎ tasyd wacah بساكم‎ nibgwasya / «تسمنا في‎ sagaıgadam , ار‎ xı ar 
kathayämäsa tanw - atgyä, yalbl präptä PLITIITTT ٠ 
ruditwä 5 'pi-aneiram , nihrwasya a sihnam ea, dukkbith, 
wa- putra® maranım b bbirur قطادو‎ - wrilum oyawedayat. 
تق‎ wien: | 
a; na Eoraye Ulrgham kälam klegam upäsitem; 
'ن‎ Am! كمناكزة‎ ca tanwangl ; pogya me manda - - bhägyatäm. 


zz Pe 0007 





Die Königie: 





, salhh own wipra- dewäli - pößune, pilane bhuwah. 9 
5 


 Yatra two سعمطل‎ 





Rückersi die Sage vom König Hariscandra. Mdrkand. 7u.8. 127 


197 


2 


211 


212 


213 


. 24 


u 


Ei م‎ We ى.‎ 
1 1 / 





197 Wie hicher auf das Lrichenfeld ist der Gebieter heut gelangt? — 
Das Leid ums Kind vergressend, sah sie den gelolluen Golim in. 


40 وله وزو[‎ Tromm: oder Wirklichkeit, هق‎ Kusik; was dumeinat biemit! - 
سن‎ , hochgeborner, sag mir am, Jeun in Betäubung ist mein Sinn, 


1 Wenn dem so it, o Phichtkenner,. so hilft Plichtenerfüllung nichts, 


Desgleichen Priester- Golt-Ehrung, and beschütznsg der Erde nichts, 


212 Phlichttrewe nichts, wo lat Wahrknit? Gradbeit und Menscheufreundlichkeit ? | 


‚Da, da mit‘ Pticht-bedschlem Sina also der. Herrschaft bist entwetztt ل"‎ h 


13 عمال‎ der Gattin Wort börend, seafernd biiss لاسن‎ mit Stammmeln er . 


Erzähl der ‚zartleibigen , wie er kam zur Techandatenschaft. 


214-Und sie mit langem Weinen aoch, mit heissuh Seufzer, schmerzenroll, 


I ei Sterben war gehehn, at ihm die sche hd ” 1 / 


König:‏ عونا 


0001 Weib, nicht ااكسنااءضّ ععسا‎ ich bleiben ما‎ diesar-Noih; _ | 
ori gehlir ich nicht, zarte! sich mein weriges Glück aur.unt - : 





sähe Aisch wäre, im Widerspruch wil ‚den zwei köstlichen Versen 195. 

Die durch die Hinwegnahme zum Vorschein kommende Bündigkeit 6‏ 0 ملا 
der Darstellung, Kürze und Vollständigkeit, and höchste Wirksamkeit, wird‏ 

sicht zu bealreiten seru. 


tb ein entsctalich atörender Vers des albernston Podanten:. 


taihä "ara ndalkd fangd aprald "ihomukbam galh, 
dunths ca mukula - ee khyätakirter mubhtmanah, 


> 139 0 164 zwei ulebtsnuizige Verse weggelassen , die augen sallen, 


dass-sir Jetzt erst am Tschandatenstabe den Köniz als degradirt erkunnt habe ; 
DET Kr uns Im palita won 1676 بأعضنا‎ 


00 
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‚216 eumjälene ananngsitah prowekahre: سسمملد دع‎ ya,” 
 enmläha - döcatäm yäsye punar apy anya - Zunmani,. 
2 narake en أسذوطفائمم‎ , kitakah. krmi - bhoganahı,- 


wallaruyäm, mahä - püya -waah-"ark- anäyu- pichile pe 0 





Bel, ze TR ssipatrawane 1م‎ 'pi cheilam präpsyüiml dürunam ٠ 5 


u‏ © 8 سس سم 


| 220 athawä, m’ Artioll klishte narak pApaın awekshate: 
maguusra dubkhn - kalsdhau لد صقر‎ wiyoganm, . 
221 iryaktwe na asti لبها‎ duhkham, مه‎ asipatrawnne tathil; 
waiteranyim ممافط‎ tälrg,. ندع لطاع‎ putra - wiplawe ? 
222. 20 "hai sola-garirena dipyamlne hutigano 
nipalishbyämi tnnwangt; kahantawyam kukrtam mama, 
223 rad may hasatd kincid, rahäsye wä, gueismite, 
سمازاعة‎ nktam, fat särwam kshantowsom mama yilcatah. 
224 unatulil ca gacha twaom wipre - werma, gurismite, 
man wäkyam eu lanwangi, nibadh’ Adrıa - münasi : 


5-2-3-7 — د سل يبي ب — | سد a‏ اسسسد —— 





a 


216 Wenn. vom Tsehandalen ohn' Urlanb ich in die Flammen werde gehn, 
٠ Werd’ In Toehandalenknechtsehaft ich Kommen bei anderer Geburt, 

217 Und fallen werd‘ ich in die Höll, ein Werm, ein \Würmerspeisender, 
In. der Waitarsat; im Sumpf won Eiter, Mark nad Senn‘ und Blut, 

218 Auch im Schwertblätterwall werd’ ich Zerschneidung leiden Turchihare, 
Oder leiden in Haurawa und Mahäranrawa die Glut, 

220 Jedeeh, bedrängt ron Leiden, nimmt ein Mensch ılie Sünde nicht im Acht; 
Dem versunknen im Schmerseumeer ein Mottangemfer int der Tod. 

Y21 Thier zu werden, int nicht anich Web, nuch solches im Schwertblütterwald; 
(Her wär’ in Waltarani solebes, wie der Verlust des Solms? | 

222 Darum mit meines Schnea_ Leib in die Glaten. die Meninenden 5 


Stärz ich mich, o zartleibige | وق‎ verzeibe mir قامس‎ Vergehm!- cy) 


233 Wenn teh jemals im Scherz gempt, oder geheim, klarlächelnde, 


Kin uesiemliches Wort, all das verzeibe da mir Bittondem, 


‚224 لملا‎ beurkäubt vom mir geh مل‎ Ins Priemterbuns, klarfichelnie, 


Und mein Wort, » zurtleibige, vernimm nufmerkanee Gemülhs: 


217b, 2183 u. b. „Waltarani“, „Sehwertblätterwald“, „Mahäranrawa“ 


. Namen verschiedennr öllen, 


202. artinä noch der Masenlin-Deelination, was au alch nicht wider- 
sinnig; warum soll es der Instrumental nieht halten können wie Genitiv Dativ 
und Lokativ? م‎ gegen b umgentelli, umd vorber 3 eonfune Zeilen wegge- 
lassen, durch welche alle folgenden Verse verseboben und, hin 227, der 
dreizeilie gewerden, u. 





5 ‚Sage rom König Horiscan ا" لم‎ 1 “IL. Fe 120 


225 rägapalal مسد ذا"‎ na Kersfsereh a ie dwigah; 
sarma-yalnona te toshyak wi daiwatawat, gübhö1 

22 ساتدق ادر‎ , yadl Imtam, garume yadı teshiräh, 
puratra sangama bhüyäı pulrenn, مامه‎ ca kwayä. 

277 iha مها‎ kulaa tw لمع‎ bhawishyal manın ingitum, 
twayd قله‎ mia سمي فس - سلفم سسممسع مجعم‎ ? 

räfapaluy umäna: “ 

bay are, 1. rägarahe, Koyamäne haldgane 3‏ هون 
سم way‏ تمه aha yasylml‏ مسن dubkha-bhära-nanhä, 'lya‏ 

Aropya t Innayam swaknm,‏ يندا تدك لأسا لماوز ودود 
.قله bhäryayb sahitum en as haddha <unzali- “palas‏ 





200 Andy olntayamaanpl كرد‎ dowäh, sa- wäsawäh, 
Dharmam pramskhatah Art, uumdpagmus Lward -nwiläh. 





هك ويه 


2725 Mit Stolz als eine عالطاعففلض متورلمة؟ا‎ den Brahmana nicht ; 
Befriedig" (ha niit allem Fleiae! der Herr jet dir مم‎ Göller Stat. \ 
226 Wenn geschenkt, wenn geopfert it, wein befriedigt die Mäisler-uind, 9# 
Wird mir jenselts Vereinigung werden mit meinen Sohn und dir. } 
397 Del hiunieden wie könnte ern ein von mir angedentetes 
Selizen Wandeln im Verein mit dir im Sohneriangnegeweg ! 
Din Könteln: 1 
و مون‎ Königsheld, noch ich werde, wonn die Flammen entzändet sind, 
Ungeduldig der Schmorzenlüat ehrn mil lir noch bente gehn. — 
229 Als er dom Molestoss am grmärht, und seinen Sohn daraaf gebracht, 
der Gattin der Fürst vereint, die Mind‘ in Andacht fallend nun, 
230 Gedmkend an den bichsten Geiat, Hari, den Horm, Näräyaus. 
_ Dessen Sitz Ist die Ierzgrabe, Wärudewn, den Kiötterheren: — 


2a سكل‎ dem'deukonden kamen da alle Gätter ut Wisawn, 


An Ihrer Spitze Gott Dharmn, وتان‎ zumal hitangenuht, 


2b Sanskeitdeuek swämidaiw*. Unsere 4 Vorse 223 — 247 and win- 
gestellt aus dieser Fulge im Sanskritdruck: 226b m. 2270, 2b w 224, 1 
2246 .ن‎ 455, 25h u, 22tin, i 
230. eine dritte Zeile den Sloka weggelassen. 
„ #, Lauter Natınn von Wiachm, hier ala höcbater oder Alleingott, 
22a. Wisswar ١ Indra. 
232-236 wegpulssern eine ungesehiekte Aubliufung von Billuraamen, 1 
warunter höchat widersinnlg auch Wiswämiten ersehnial. 
Bd. Kill. 1 -7 


och 
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Uharma wwäeas' - ع بذ‎ 
236 mi ممم‎ sähusnm kärsbir! Dharmo ‘ham twin upägntah , 


Ar : il: 32 5 
بل 79 تو‎ titikshä - duma - -'راجد‎ Adyaih wagugaih paritoxhltah, 


Indra معفسما‎ 
237 Hariscandra mabäbbägs, präptab Gokru "mi Le د مانام"‎ 1 
twarä فد‎ - bhärya- potrema gitä lokäh sandtanih, — يي‎ 
ie ii | ER Be Be lee. 
39 lo en waraham apamriya” winäganam لخر‎ 
Indrab للمؤمدتمم‎ äkägdt, citä-achlna - لدع‎ , prabbuh. 
samuttanibuu تاهلها‎ puiro rädtına Tanya inahälmanah, 
suhumära - lunuh, susihah, prasanna - مع صلم‎ - miknasah. 
34% لولم ماد‎ Hariseundrah, parisbwapya سحادة‎ kahand, 
sa-hhäryalı, wa-griyä yukte, diwya-mälya- ambara ا‎ 
243 susthah, sampäüroa-hrdayo, madä تتزمسوعهم‎ yırlakı 
bubhäwa; tatkahandd Indro bhäyas ca enam abhäshata : 
244 sn-bhäryas Iwan sa-puirs ca präpspaar sudgatiin pordm: 
sumäroha mahäbhägs wimänsm karmandm phalaih ! 
Hariscandra wwäce د‎ 
كود‎ dewarl&a, سا امؤسممه‎ swäninh gwapacena wui, " 
ngniwä nishkrtim taaya, 8" Arokshıyo "ham. surälayam, 


= 





ee Ar Dbarına : 
236 König, übereile dieb nicht! Ich bin Dharmn dir hier genaht, 
Erfreni won deinen Togenden, Wahrbeit, Borähmung und Geduli, 
Indra: 
237 Hariscandea von bubem Glück, Ich Sakra aiche ‚hier vor dir: 
Du kant mit Weib und Kind ersiegt die Wall die unvergängliche, — 


239 Und einen Anrit-Hegen aun, der unzeitigen Tod vertilgt,- 


Liess Indra fallen aus der Luft, indam zum loizstoss hin er ging. 
241 Da richbteto der Sohn sich auf des hochsinnigen höniges, 
Mit zartem jugendlichen Leib, gesund, an Kirist amd Sinnen frisch, 
242 Und lariscandre sugenblickk der Fürst mmarmend seinen Sohn, > 
Seinom Weib, selnem Giiek verelot, الس‎ binmlischem Gewand nal Kranz, 
243 Gosunl, mit vollem Herzen ganz, Iheilkaflig allerhöchater Lust 
Stand er, In diesem Augenblick sprach Indra za ihm wiederem 
“44 Mit deinem Weib amd deinem Sohn erlangest da höchsten Gang den Neils; 
Bestelge diesen Luftwagen, König, zu deinet Werke Lohn! 
Hariscundre: | 
245 0 Götterkünlg, oln! Urlaub von meinem Mer, dem Hundekoch, 
Und ohne quitt von ihm zu soyn, werd‘ ich nicht auf zum |liinmel Kehn- 
237 weggelassen, ungeschiekt vorgreifend dem يا‎ 244, wu diesen vwer- 
Kummer, 


230 weggelaasen, warin der obligeie Blum a A يي‎ 
عط‎ störend beigrgeben lat, 9 umenregen dem Ameila- Regen 


Fr 
70 8 | zu 7! [1 





َّ 
| 
| 
1 
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. Uharma نفعتعه‎ 
246 lawa سس‎ bhäwium kletam awagnmy', Atma-mäyayl 
قسلة‎ gwapäkatiı nito, dargitem- tai ca ليلدك‎ 

Indra uwden: | 
247 prärtbyato yat param sihänam, samnstalr mannzeir hbuwi, 
ب‎ tad ساددة‎ Huriscondra, sthänam puoyakıtäm شوعه‎ 
Harisecandra nmä: 7 
248 dewaräte, num Iahbrim!  wäkram ea eind nihodha me, 





ا aumukham rat ten brawimi, ptagraya- unwitah: Bin‏ - شومر 


mamsalı hayald-magare Aandlı‏ + ميمه - سام mat-‏ يوخ 
 Gahlbanti; Län apohyu alya, katham yäsrlmy aham diwamı ?‏ 
«ir - budkas tathıd ;‏ , امشايسظ وم brälunahutyä, guror ehäto,‏ 250 
tulyam ehbir mahäpäpam bhakta- tyligo 'py adährıam.‏ 
bhatattam, bhuktem, urdgyam, mluahtnm Iyazatah sukbam‏ 251" 
lasınät Üukra diwam. wrafal‏ أسفوعوم na Ihn u na Amutra‏ 
surecward,‏ الماع anhitäh swurgem mayd‏ غ1 yadı‏ 25% 
.قاف pi yäspämi, narokam wä "pi fall‏ سمط" tato.‏ 
Inden awäca:!‏ 
bahönl punya- päphni teahäm, bhinndui wai prihak:;‏ .253 
kalbam sanghäts - bhogyam Iwan bhöyab swargam awäpuyasi?‏ 








Dharmın: 17 
246 [He Medrängnier von dir abnend kam ich: durch meine Zauberkunat 
War Ich ablbor der Hundekoch, und habe dieses Spiel gelibt 
Indra : 
جود‎ Den böchaten Ört, nach dem werlangt anf Erden jeder Manuenhn , 
Dun eruteig 4 kariscnnden, den Ort der tInpemdühenden 
Hariseandra ; 
248 üblterkllalg, Aubeinng die! aber مستل‎ Wart von mir vernimm, 
"Was dir dem buldanılitsigen ich augen will ergehnngevoll: 
240 Bakinmmerten Gumthe um mich aind dert im Kasald der Stadt 
Die Leute; sie verlassend, wie ألم‎ ich heat zum Himmel gehn ? 
250 Eltern schlagen, Brühmanenmerd, Kubtüdiang, Frauestädiung auch , 
Al diesen int als Todsünde Dienerverlassung gleichgestelli. 
351 Wer tren ergehne annder Schuld, nicht zu verlausende, verläsat , 
سعط‎ Glück sub ich nicht hier aneh dort; drum, Sahra, geh zum Himmel dw! 
252 Nur wenn ale gehn voreint wit mir ins Faradies, 0 Götterherr, 
Dunn werd’ ich selber gehn, oder mit ihnen much zur Unterwelt, 
India : 
253 Tugenden und Untngenden sind unter ihern vielgetbeili , 
Wie willst du سا‎ Gedränge dieh binfort des Paradioses frean 7 


2460. elliptische Construction , die. die Lebersetzung ergäutl. 
u هه‎ 





0 Rückert, die Sage vom König Hariscandra, Mirkund. | 
Hariscandra awäen: = Me 
258 Gakra, bhonki arpe rügyam prabhäwena اسل اهماع‎ 
yafate ca mahhyagsallı, "karma panrtam. karoti cn. 
255 سشلمعا هع نما‎ prubläitend moyb aarwam anmshuhilam د‎ | 
upakarien ua santyakahye ulm ahaln مقس‎ - lipnayä. > 
ui لدي لفسجما‎ moma dewoca ‚kineil anti sureshlitem , 5 
0 dattam „Aahtam. سلاف‎ Zapine, admänyain هأها‎ ind min mu: 
257 buhukäta - upabhogyam hi phalam sad mama karmanah ب‎ 
tad asia dinam any Er تمس‎ Imnt- prasädatih, — 
| hyati Ayonkind, Gakras teikhawanerwaruh, 
gatwi 'yulbyä - bunam prüba: diwam re Mi, 5 





——— 5 
- Huriscandra: Y % 5 
754 Nur vermöge. der Ianaräter, Sakrn, geniesat der Fürst ah 
Und bringt die grossen Upfer ılar, und lüistet تمل‎ gute We 
255 Und ulles dies hab’ Ich vollbracht anch vermäge derselbiten; 
Die Wuhlthäter veriass' ich nicht hier aus Beyier nach Miumelslant. 
PL Drum wenn oiwaa, o Götierfüret, Iren اهز عنس‎ wohlseihen, 1 
Gab’ fer oder Geber, dag sol mil. mir gribeln. 
+57 Ju Perg Lohn, ı Ein auf lange Zeil um zulpssenlnr zieinen Thun's, 
Der werde mir für fin Tag, duch mit ihnen. dnreh deise Held! — 
259 „Und a0 ااه‎ es geschehn!" also sprach Sukra, der Dreimellenherr 
king zum Volk von Aysılhyä bin, wid mach ı مالي‎ zum Himmel auf! 


Zu. 


hr 








2545. Kara paurtem, im Sinne von jebläpir 

wimlich son Ginternem um Teichen, statt aller hhrigum guten Werke; cine 

Bedontung, die HR, neben der won Ihnen: DEI EEE مقا‎ gar 

wicht geben zu wollen scheinen, ملم وك‎ mar lie Iesihozraphinchen Autoritäten 

dafar, aber keine Belegalellen, die alch doch. a0 ‚zalı Ünden, anführen. 

Leber die Drrandwa-Composition ran Derampoeitionen keinen 
Iberalliy,, as digging a well, 


Bean bs pürtam, Wilson: ننس‎ arts 
paartika Adj. u diesem 


Üpfer. und Fülleip‏ د 










vo ,عام‎ Mau بل‎ 28 amd Schal, 

m un 3 rk Ni. Märkand. 13, 15 Inkias 0a لاعلا‎ cu dhorman dwänw 0 
م‎ N, سل‎ rag Schal: Mg indem, دواع‎ 

ninäm sampartih, Ta dem Sinne, dei | 1 

Re‏ الا ا sermutben: Erfüll Jung dee des Wanscher, scheint Bao Web‏ م 


1,23, tan der 7 D hu 
نيصن بم ا‎ arm I N Eee EEE DE = 






259. nischen م‎ um نا‎ awei Zeilen weggelassen, worli sich d 

Wiewämiira wieder anfdeingt; nachber zwei Vorse Je سي اما‎ 
selbe gur den Sohn des اتسنا‎ ala Herracher über Ayo salbt, der doch 
mit dem hönlg und seiner سم‎ Himmel aufährt, Irgend ein kewisenn- 


hafter hai den hallı 
0 ihn. alligen لس و حون‎ den Fortbestand الوالوجة مد‎ 10 





اند ان ويه امم 0" مرحيو ب الل سين 
u u‏ 
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Hz ni sah Ban surwe hreite- - puahta » suhrd - Aanähı, 
a-püten- bhriya - äräs te diwam ärurubur Zunäh. 
464 ne blrötim تمر اسان ذتفويسات , سقاصه‎ 
äsüngakre par- äkäre wapra - | - prakäre- sunwrie, 
: „2 مدنف‎ tnayı rdhlm Alokyn. tlukam intra : مهولا‎ fangen, 
daity'-Sehrpn mabäbhägah, مسعمة‎ - päntzrarihe- kaftvanlı: 
sah Hariscandra - aamn سد لعي‎ bhüto, سم‎ hlinwiaieeti 
yalı erantj awa -duhlh’-Artab, au aukham mahnd 2255 
207 swarge- arthi جوم اذجن مقعم‎ ae, BE Apnusäl, 
bhäryä تلك‎ präpmayäd ديغقرا, موقط‎ 
28 -شاطنال مله‎ mähälenyam, سعامطرماتف مطه‎ mahat, 










بمشسمامة indratwanı‏ كٍِ 32 into Hariscandmh‏ - لدم 





a2 Mi dem. wide: ممامه قارط‎ Freunde: vergnögt mad frol, u 
Kinlera Dienorn Weibern all fahr zum Mimmel dus Volk empars 3 

14 Un iehlinhen المعطمظ امدق‎ auf مفيصساكسا‎ der Erdenfürst 
Nabkm dort in einer Art von Stadt, umringt von Maur und Wall, den Site, 

+65 Dessen Erhebung unsehend, sang ıiese Strophen Usuas, 
Der habe Daitya Lehrmeister, dem aller Schriften Sinn ist kund: | 

+65 Dem Harksonndra gleich war nie aim Fürst und wird nie einer seyn. | 
Wer dieses hört vom bedröngt, dem wird die rösate Luat zu Theil, | 
47 Dem Himwelwänscher wird Hinmel, dem Kinderwünscher wird ein Kind, | 
Dem Gatiinwünscher wird ein Weib, dem Heichswünscher |  Rünlgreich, 
268 0 der Gedald Grossmüchtigkelt, der Freigehigkeit grosser Löhn, 
‚Den Hariscanıdra. bat erreicht, emplangend Stadt und Indrathum. 















rt a. نااحمم قاطما‎ . nmrallkammne Heimformel statt der sunstigeu tunhta- 
ساناجسر‎ , wie ebinna-hhimug ماوق "نه‎ was auf urabisch قطنا‎ (deutsch vtwn Boi- 
reim) beisst, und sem Gesetz hat, ana dis sweile Werl mit einem Lablal 
: ففن : ؟جه!‎ 1 lan ‚don. Aedenbsehluss) anlante, win im Deutschen : 
neh un und bangen, und webes, sebelden und meiden , الس‎ und Fall. 
Nas älteste Beispiel 00 1 ae) اا‎ bohu, . Ausführliches darüber anderawn, 


47 








- ما 1 بأ ومين‎ Ausinalung der Himmelfahrt. 
"2636, ea neh bier ص الم‎ »talt auch, war at sich mcht wider- 
sinnig, da يم‎ hl hi wald n ihm entspringt, ahr deck wis Sprach- 


echbra lebe Fülle مالاب اليم‎ ist, wo ‚ler Sina dadurch ale f 
felhaft wird, orte vorher bit dlase Vorselrung nur 
Fr N wor, wie hier, steht en Hitop. 1, BA wilri 6 9 

Vi 21 
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5 Leber 
den Kalender der Araber vor Mohammad *). 


5-7-6 

Caussin de Percernl sucht in einem Aufsatzo im Journ. فلن‎ 
für 1843 (vgl. much seine Hist. des Arnbes B. I. 8.241 u. 413) 
zu beweisen, dass die Araber vor Mohammad zwar ihre Monate 
mit dem Neumond anfingen, aber ihre Jahre nach dem Lunuf der 
Sonne berechneten und, wie die Juden, alle تعمل‎ Jahre einen Monat 
einschnlteten, um die Mondjahre den SBonnenjabren gleich zu 
machen. Sch glaube, dass diesen nicht ganz richtig int, und suche 






folgende zwei Thesen zu beweisen: . 


هه 
aach‏ بلع ١ه‏ 1 م ف امه Aruber von Mikäz‏ > 1.3 1 


_ ممتاعسسه‎ Mandjahren von 12 Lunationen لخلا ت‎ Tagen, 8 Stun- 


den ımd 48 Minuten. : 
82. . Die Zeit des Hafık oder Pilgerferten von Makkn wurde, 


‚wie unser Oslern, zum Theil unch dem Sonnenjahr und am Theil 


nach dem Monde bestimmt. Die Opferikiere wurden nümlich ror 
dem Vollmond, welcher dem Frühliogsuequinselium vorausging oder 
so nahe als möglich war, geschlachter. Zu gleicher Zeit rc 
dem Volke nngezeigt, auf weiche Launtian, (ob لس‎ die عنما[‎ 
oder Iäte) im klinftigen Juhre der كوكملا‎ fallen würde. 


4. Erlaube ich mir eine Vermuibung beisufiigen: ah. 
lich dass der Monat, in welchem der Hoff gehalten werden wollte, 
durch die Anwä, ,ل‎ b. das Sichibarwerden und Verschwinden der 
Mandststionen, besiimmt wurde. 

Da der Gegenstand uuch auf die Religionsgeschichte der 
semitischen Nationen einiges Licht werfen köunle, wird es mir 
vergönnt sein, zur Begründuug obiger Thesen den ennzen kriti- 
schen Apparat hier mitzutbeilen, der mich zu obigen Schlünnen 
geleitel hat, Da aber viele Leser die Beweise für die unterge- 

1 | 


*ı Dieser Aufsatz war schon acit einigen Monaten wollendel, ala das ver- 
nahe im Journ, asiat. für Febr: 1858 
racbien, 
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Sprenger, über den Kalender der ادحا‎ vor Mohammad. | ب‎ 


سم ل 





ordneten Sätze nicht zu stadiren wünschen, sind 075 Sätze mil 
ment verfolgen kann ohne in die Deinils einzur hen. 
Die Lebensdauer Molammnds kann mit Sicher- 
heit zu 83 (dr und sec hzig) Jahren angenommen wer 
| den. Ks wird zwar much gesägt, unse er 60 und 65 Jahre alt 
wurde, aber es lässt sich nicht nur beweisen, dass diesre Ir- ) 
9 ıkümer sind ‚ sondern such zeigen, wie sie entaländen sind. Well 
DEREN ziemlich zuhleeich sind, verweise ich nie in einen 
Sein Sierhbeiag Ihsst wich mit Gewiuaheit be- 
| stimmen. Er verschied am 9, Juni Abends A, D. 692 
—12. Rab LA. H, 11. 
Leber das Jahr herrscht keine Verschiedenheit, aber wohl 
über des Tag. 5 
Hamza 3. 150 sagt nach Tabary (st: 310); „Die, Angaben 
über يبدل‎ Datum seines Todes sind zehn Tage von einander ver- 
schieilen, Einige sagen, er atarı am Montag den 2ten Raky’ |, 
und Andere sind der Meinung, (dass er am Montag den lien 
Kaly“ I, starb,“ | RN 
Ihn Sa’d fol, 156 von Wäyidr, von Abd Ma'achar (nt. 175), 
ممم‎ Mol, .ا‎ Maya: „Der Prophet erkrankte am Mittwoch, uls 
noch 11 Nächte vom Üafar übrig waren A. H. Il; er war 13 
Nächte krank und starb am Montag den 2ten Raby’ 1. A. لا‎ 11. 
‚ Anch Taymy (ed. Kremer 8, 436) giebt dieses Dotom an. 
| Ihn Sud von Wägidy, von 'Abd Allah ا‎ Mah. عط‎ "Omar b. 
 "Alyy ,ط‎ Aby 'Tälik, von seinem Vater Moh,, von seinem Vuter 
"Omar (st. unter Walyd oder früher): „Der Prophet erkrankte am 
Mittwoch, فلم‎ noch eine Nucht vom Cafar übrig war, أشنا‎ er starb 
| am Möntag den I2 Rabv’ I. AH. 11.“ = 
سام‎ Sad von Wäyidy, von Ibräbym .ا‎ Yazyd, von مال‎ Täwün, 
von seinem Vater, von Ibn 'Abhän; auch Wägidy von Mol, b. "Abd 
Allah, von Zohry, von مجع"‎ (geb. 29, nt. 94), rom 'Ayischn: „Er , 
starb am Montag den 12 Hahy' 1.“ | 
Ihn Sn’d.von Yaigüb b. Ihrähym نط‎ Sad Zoher, von seingm 
Vater, von Cälilı b. Kuysin, von Zohry (st. 125): „Er starb nm 
Muntag, ala die Sonne ach zum Untergange nei A 
Ihn Sa’d fol. 156 (a. auch fol. 217 versa) heilt nach eine 
weosse Anzahl wohlverbürgter Traditionen mit, aus welchen her 
vorgeht, dass Mol, un einem Montag starb, Diesen Wochentag 
| Fand لكوك‎ anch in einer Klegie des Hassän anf seinen Tod. 
E Sa viel wir missen, reicht die Angabe, dass Mol. am 2, Ru- 
bl. starb, über Abi Ma’schar vun dem „schwachen“ Traditioni- 
„ten Mob. هنا‎ Maya md über Tayıny wicht hinauf, und wurde auch 
nach ihnen nur von wenigen angenommen. Kin Blick auf den 
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beigefügten Kalender زا‎ zeigt, dass sie mit عله‎ aelbut in Wider- 
spruch steht nad durch eine irrthümliche Ueberlieferung der ältern, 






allgemein angenommenen Angabe eatatn tanden int. 

Der April-Neumand 632 war am 25. umı3 früh, und 
der Moi-Neumond nm 24. um 7 Uhr Abende. M itte aller- 
diogs die Mondsichel schon om. 26. Mai um untergung 


den ‚westlichen Hori‏ ممم 8 ايه" 
 "Madrna wir uns nicht wundern, wenn er‏ 
erst nm 2Faten beobachtet wurde, selbst wenn der Himmel klar‏ 
gewesen ist, | |‏ 

Es gab moslimische Geschichtschreiber, welche dieser An- 1 
مسطده‎ widersprachen und zwar سه‎ folgendem Grunde: drei Mo- | 
nate vor seinem Tode verrichtete Mol. die Pilgerreise, und wir 
haben die zurerlässigsten Nuchrichten, dass der مانا‎ des Monats 
Daö-I-hagg, an dem er die Ceremonien im Thale "Arafa beging, 
ein Freitag war. Auf dieses Datum gestützt, hat nom der Ma- j 







ihemutiker Chowärezmr, und nach ihm Sohayly und Abi-I-Raby" 4 
b. Sälim, zu beweisei gesucht, ass der 12, Ruby" I. nicht ein 
Montag wor. Und spätere Historiker haben sich verleiten lassen, I 
amlere Data als seinen Sterbetog anzugeben. Diese Mathemati- ir 


‚ker haben dahei heine wirenschaflichen Porschuugen angestlli, 
sndern sich auf die einfache Regel, die wohl erst viel später 


in Schwang kam, dass Monate von 20 Tagen mit Monaten von 
30 Tagen alterniren, verlassen. Ihro Einwendungen sind schon 
von Io Hagr widerlegt worden. Er sagt in dem Mawähilb 8. 230: 
„Die Eiswöhner von Makka and Madyna haben den Neumond den 
جيم ءالعلا‎ nicht an demunlben Tag gesehen, Die erstern bei 
obucbteten ihn am Donnerstag (27, Febr.) Abends und letztere 
erst am Freitüg (28, Febr.). Die Ceremonien in "Arafat wurden 
nach der Beobachtung der Mukkaner wchalten. Als die Moslimen 
uber nach Madyoa zurückkohrteu, legten. sie die Beobachtung der 
Madyneuser ihrer Zeitrechnung zu Grunde, Nach dieser Zeitrech- 
nung war der erste Diü-I-hagk ein Freitag (29. Febr.) und der 
leizie ein Sunısiag (28, März), der erste Moharram war ein Bonn- 


1) Gala AM. El April Mt, “رطملا‎ 4. 11. Maul 83%. 
Dienst, 1 سه‎ Daanerst, 1 28 
Samal, 14 16 Mal Frei. 1 2 
sn, 0 1 Samt, 3 30 
Munt, 3 8 010 4 31 
ايلك‎ 24 1u Mont, 5 3 Jun 
,انالا‎ a 20 Dienst. Mi 2 
Unumersi. 24 ei Mitte, 1 3 
Freit. 13 إأوعمودهن] س2‎ 8 4 
Samal. 2a 23 Freii. u 3 
rt 27 24 Samal. 16 0 
Mont, 25 25 Summe, ti 0 
em, نال"‎ 3 Mont, 12 8 


Mittw 3 um 
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taz (29. Märs) und der letzte ein Müntug (27. April), der erste 
Unfar war sin Disnnier 1, April) und der letzte. مك‎ Mittwoch; 
der erste Raby’ 1. war ülss ein Donnerstag mn, der 12, ein 





Montag... , ل‎ 1 | 59 . - 
Das: Resultat des Ihn Hagr ist richtig, aber weil er keine 





Möndtnfeln hatte, mmsate er 
Vergänger nach mechanischen Regeln hin | 1 
glaubt, dass auch die Mudynonser unch der Beobachtung des Fe- 
bruonr-Nonmondes den Anfaug der Monunte nach seinen HRegeln und 
nicht empirisch bestimmten, s0 hat er ganz gewiss Unrecht. 
Montag der 20, April A: D, 671 (—Bie des Mumats 
Baby’ l.) ist das eonventionglie Datum der Geburt Mu- 
hammads und seine Lebensdauer von 63 Jahren int 
ateis in Mondjahren und nicht In Sonnenjabren عع نا‎ 
recbnei werden !) | . 
„Ueber das Datum der Geburt“, sugt Tabary iniseinem Kitäb 
al-Modzayyal, bei Hamzn برقا‎ 5; 136. „giebt es drei Ansichten, 
woron die Extreme nur # Tage von einander verschieden sin ; 







unch Einiger nämlich wurde er am 2. Rahy' 1. geboren, nach 


Andern am #. uml noch der dritten Ansicht am l3ten ) lZten ft), 
Unterdessen einigen sieh alle Traditionen in zwei Puukten, näm- 
lich duss er in der ersten umd nicht in der zweiten Hälfte des 
Ruby’ I. geboren wurde, und zweitens dass sein Geburtstag ein 
Montag war. Im Bezug auf den leizien Punkt giebt es تلاط‎ 
eine Meinung.“ 

In Bezug auf. dus Begierungsjahr. Jer damaligen Könige 
sind ılie Angaben sehr verschieden. Man angt, er wurde im Jahre 
40 oder 41 der Regierung des Cbosraw Antschirwän und im 
dien oler 18ten der Regierung des "Aur b. Hind geboren,“ 

Ibn لامك‎ fol. 18 von Wögidy, a) von Hischim.b. Sad, von 
Zuyd b, Aslam, von "Abd Allah مط‎ "Algemn bi القغوا‎ — b) von 
Isthäg bi Yahya مط‎ Tall, von شولا"‎ I. Talla, von Ihm "Albis 
(st. 0 — زع‎ von Müsäk ,نا‎ 'Obayda, von Mohammal .نا‎ Kall 
(st, LOB 5 = زل‎ won Mob. I CAlib, von Imrdn b. Mannäh عت‎ 
e} von (ars b. al-Raby‘, von Abü Iahäk, von Sa’yd b. Gabayr — 
زم‎ von "Abd Allah bi "Amir Anlamy, von seinem Sohne (Vater! 
st, 151) Abd Togrälı — g) Ihn Sa’d von Kakym ,ط‎ Moh,, von 
weinem Vnter, von (kays b. Machrama: 

„Der Prophet wurde im: Jahre des Elephanten geboren‘ *). 

1) Auch Makunund |) ,للك‎ welcher ganz andere (uellen hetützte und 
viaen andern Weg der Korschung eimachlug,; ist zu diesem Ranaltal 59 
kummen. 

2) Wenn ده‎ im "Oydn عنام - ان‎ auf Autorität der نردلا‎ b. Machrams 
وى‎ A Tage es Elephanten 1 beisst, 6 قا‎ dies rin Versehen lalı Jahr 
des Elephanten‘, 





وي 
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Sad "101718 von Wägidy, von Abü Bükr b. "Abd Allah‏ هذا 


Aby Sabra, von lahägq b. ’Abd Allah b. Aby Harwa (at. 144),‏ ءا 


von Abd Ga’far Moh. bh. ’Alyy (at. 116): 

„Der Propbet wurde an einem Montag, den 10. Haby’ I. ge- 
نوعو‎ Die Armee mit dem Elephanten hatte in der Mitte des 
Iohorram vor Mukka gestanden. Zwischen diesem Kre | 
nd der Geburt verllossen daher 55 Tage.“ u 
Ibn Swd von Wäyidy, von All Ma’schar Nagyb Madany 
(st. 175): „Er wurde um Montag den 2. Rabr’ ١ geboren. 

Ibo Sa’d fol. 18 von Mol. b. Mo’äwiya Nayschäpüer, von Ihn 
Liahy’a, von Chälid b.’Imrän, von Hanasch Can’äny, von Ihr’Abbäs: 
„Er wurde unter euch an einem Montag geboren,“ 

Moslim, in dem Mawähib 8.50, von Qatäda: „An einem Mon- 
tag, sagte der Prophei, bin ich geboren worden und ا د‎ 
Montag habe ich die [erste] Offenbarung erhalten.“ 

In dem Mawähib alladonyya S. 32: „Die meisten Gelehrten 
bestimmen den Tag des Raby’ I, an dem er gehuren wurie. 
Einige sagen, قغ‎ war der zweite, und audere sagen, der achte, 
Der Schaych Motb aldyın Mostoläny bemerkt, die meisten Tradi- 
tionisten geben den letstgenaunten Tag un. Es werden Tradi- 
tionen von Ihn متلق"‎ und- Gobayr b, Morim zur Bestätigung 
angeführt, auch Homaydy und «cin Schaych Ibn Hazm sind dieser 
Ansicht. Modhä’y sagt in seinem Werke 'Orün alma’drif, معدل‎ 
die Geschichtschreiber über dieses Datum fast einstimmig sind. 
Zohry (si, 125) hat es von Mol. b. Gohayr يط‎ Mot’im (st. 100), 
welcher in den Genealogien und Schlachitagen der Araber: ganz 
besonders wohl erfahren war und die Autorität seines Vaters 
(st. 59) anführte, gehört.“ 

Al-Zaobayr نا‎ Hakkär in dem 'Oyün, No, 123, 5, 30: „Amina 
worde mit dem Propheten schwanger um 12. جع مباءاءنع ةا‎ während 
der Pilgerfahrt, md sie lebte in dem Stadtiheil, welcher Schi’b 
Aby Tälib heisst, und sie gebar ihn in dem Hause, welches man 
jetzt das Haus des Mob. b, Yüsof (welcher ein Bruder des Hur- 
كردي‎ war) genaunt wird, an einem Montag um 12, Ramndhän.“ 

QNostoläny zeigt, dass er den Geist dieser Tradition richtige 
aufgefasst hat, indem er sugt, dass es nicht nothwendig ist den 
Propheten dadurch zu verherrlichen, dass er im heiligaten Monate 
des Juhres geboren worden sei; der Monat, in dem er zur Well 
kum, wird vielmehr durch seines Geburt verherrlicht. 

Über Verfasser des 'Oyün fährt fort: „Nach Andern wurie er 
am Montag am 2, Raby* I, geboren, und Abi عسل‎ [Ibn "Abd مان‎ 
Barr] sagt am 8, Baby’ I., andere behaupten am ersten Montag 
desselben Monats, und einige sagen am zwölften 0 











1) 30 anech (bi .ادا‎ 
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In Bezug auf das letztgenannte Datum bemerkt Käzarüny, 
No. 129, dass sein Geburtstag seit ülten Zeiten am 12, Rahy' 1. 


105 I: „Mogäti) sugt, dasa der Elephant 
ir Jahre 3 = Geburt des Propheten nnch Makka sr 
und Kalby sagt, 23 Jahre vor seiner Geburt, die meisten aber 
Mas’üdr, 8, 365, giebt uns das Resultat von auf Traditio- 
nen beruhenden — spätern — Berechnungen: - 

„Der Prophet wurde im Jahre des Eirphanten gebaren. Von 
diesem Jahre bis auf den vierten Figär-Krieg, der zwischen den 
Kinäna und Anys-"Ayläo-Stämmen geführt wurde, sind 20 Jahre 
verllossen. Vier Jahre, neun Monate und sechs Tage nach die- 
sem Kriege reiste der Prophet nach Syrien nnd sub Nestor, md 
2 Monate 24 Tage nach dieser Reise heirutheie er Chadyga. 
Zelin Jahre darauf wurde die Ka’ıa wieder aufirebaut, und dann 
waren es noch fünf Jühre bis zu seiner Sendung. Er wur also 
damala 40 Jahre und 1 Tag alt.“ 

„Er wtrde 50 Toge, nachdem der Elephant nach Makka 
gekommen war, geboren. Der Elephant kam nach Makka un 
einem Montag, على‎ noch 13 Tage vom Moharrum übrig waren, ' 
in 852 der Aern des Alexander. Abraba stand am 17. Moharrum 
im Jahre 216 der arabischen Aero, welche mit der Hirgut ul- 
Ghadr anfüngt, vor Makka. Dieses Jahr fällt mit dem 4ükien 
Jahre der Hegierung des Anuschirwän zusammen, Der Prophet 
wurde um 9. Raby’ I. desaelhen Jahren Keboren.“ 

Wir haben geschen, dass 'Tahary, welcher die Traditionen 
zusummenstellte, keine grosse Differenz in den Angaben fund. 
Später aber liessen sich hie moslimischen Geschichtschreiber durch 
Berechnungen und: iheologische Rüsonnements leiten, wie =. ®:: 
er miss in dem heiligsten Monat gehoren worden sein, also im 
Rumsdhän, — Makka konnte dem Abrale nur durch ein Wunder 
widerstehen, und da nur-Mohb. Wunder wirken konnte, muskte 
er schon um Leben sein, er war also 10 Jahre vor dem Klephan- 
ten geboren u. dgl. Auf diese Art entstanden eine Unzahl von 
Differenzen. Um noch mehr Beinpiele anzuführen: Man sagt, dass 
er 40, 50, 55 Tage, oder I, 2 Monate, oder 10, 23, 30, 40, 
70 Jahre nach dem Klephanten geboren ward: In Berug nuf 
den Monat ward auch der 1,17, 18, 21 Raby' ,ءا‎ der Cufar, 
“براقا‎ I,, Razob und Ramadlän genannt, Leuten, welche das 
Rawdhat alcafä einem gewissenhaften Arellenstudium entgegen- 
zustellen fähig sind, wie es leider geschehen ist, würde ich 
empfehlen solche Angaben zu benutzen und gelehrte Commentare 
zu Washington Irving oder Carlisle zu schreiben, wenn sie selbst 
keinen geistreichen Unalın zu erfinden im Stande sind. Es wiril 
ihnen ein Leichtes sein, jedes Wort dieser ewei Romandichter 
au beweisen, 


1 
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Wenn wir mit Bestimmtheit angeben könnten, auf welches 
daher  unsrer Aera das Jahr des Elephanten fällt, so wäre der 
‚Streit, ob’wir die Lebenndaner des Propheten nach Sannenjahren 






oder MondJjuhren bereohnen müssen, entschieden, denn es scheint 
sicher au sein, dass er im Jahre des Elephnaten geboren wurde, 
l:eider aber ist dan Jahr der بون‎ hanten ganz u ‚entimmt, Wir 
Büssen also andere Mittel كسمه‎ en Iisen 


um diese Frags zu | 

Die Lebensdauer Mob.s von 83 Jahren wird in drei Pe- 
rioilen eingetheilt, wovon die ersten zwei — von der Geburt bis 
zur ersien Offenbarung, und von ول‎ bis zur Flucht — 53 Jahre 
ausmachen, und die leizie von der Flucht bis zum Tode 10 Jahre, 

Ein Blick in v. Kremer’s Wägidy 8. 2—7, mit dem auch im 
Wesentlichen alle andere Biographen übereinstimmen, beweist 
uns, lass die letzte Periode ans Mondjuhbren besteht, Die 
Flucht fällt auf die erste Hälfte des Rahr ا‎ und Wägidr heisst 
den Schawwäl A. H, 1. den Sen Monat nach der Flucht; den 
Raby’ I, A..H, 2 heisst, er den Löten Monat; Raby'i. A. H, 4 den 
37sten Monat; und Baby! .ل‎ A. .لل‎ 5 den 47sten Monat. Weon 
alle 3 Jahre ein. Monat eingeschaltet worden wäre um die Moud- 
jahre in Sannenjahre zu verwandeln, مم‎ müsste ron Kaby' 1. 
A.H. 1 bis Ralıy' .ا‎ A. HB. 5 wenigstens ein Monat — vielleicht 
zwei _— ein vschaltel wurden Sein und Ruby’ 1 A. H. I würde 
der 4Sute oder مسوقك‎ Monnt nach der Flucht sein, wie man mit 
Hilfe der zu diesem Behufe heigesetzten Reihenfolge der arabi- 
schen Monnte leicht berechnen kann '). 

Die ‚Chronvlagie der Heiden in Makka war aber nicht ver- 
schieden von der der Moslinen in Madyna, denn ىق‎ lässt sich 
beweisen, dass beide derselben Lunation in A. H. 2 len Nua- 
men Raab gaben, und dass uneh ihr Kalender im Da -1-qa'dn 
des Jahres 6 der Hiera noch übereinstimmtie. Es haben also 
auch die Heiden zwischen A. H. 2 und 6 keinen Monnt einge- 
schaltet. | 

Es ist nicht zu deuken, duss, dadie letzte Periode nach 
Moudjuhren zu rechnen int, die Mucllon gar keine. Andeniung 
geben würden, wenn. wir die ersten zwei nnch Sonnenjahren be- 
rechnen müssten. Dass aber auch in den frühsten Zeiten keine 
solche Andeutung vorhonden war, geht daraus bervor, düss alle 
arabische Schriftsteller auch die 53 Jahre dor ersten Periode als 
Mondjahre unsahen, Masids, wie wir gesehen haben, setzt 
die Geburt Mobs in dan Jahr des Alexander 882, die Flucht 
aber setzt er ins), 093”) und berechnet daher die 53 Mund- 
jahre zu 51 Sonnenjahren. 


1) “رس نسل ها‎ IE; Hakal Schawell 
afar mid 1 Schu’'hin ليلا‎ 
aby’ I: شالس‎ II. Namudbiin Drä-t-hakk 
2; Ausb Hamea Isp. 8, 140 solar die Hikra in das Jahr 433 des Alerme- 
der, Die Chronologen Ielssen diene Aero die Seleneldlsche, Das Jahr 033 
ag im Herbale 591 an. 
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Ä rram ach Makka Ba und dass der Pro- 
phet 50 Tage > ren wurde. Die Matkomatiker küufen, 
kn x مها‎ 20. Nysin (April) Fülle’), und in die 
alion مط .ل | علمناة)‎ beim helischen Untergung dieses Ge- 
atirna]; Miewe/ist die Geburtszeit des Propheten ® 
In ezupr "anf die Monıdstation Ghafr sagt Wutwät (Ma, ron 
Lakoaw, vgl. Joura, As, Sor. Beng, B. 17. 8.679): „Ghafr ist 
der Name von drei sehr. Kleinen Sternen, welche eine krumme 
Linie bilden. Die Astronomen sefzen sie zwischen die Schenkel 
des Löwen.. Propheten werden bei dem Nüw (helischen Unter- 
gang) dieser Mondstation geboren, welcher im April stattfindet“ 
Wenn wir Sonnenjahre zu verstehen habeu; zo ist Matı. in 
A. D.. 569, und wenn wir Mandjahre zu verstehen haben, in 
Mittwoch den 6. März au und der Hahy' f. beginnt am Samstag 
den 4. Mai, Obige Data passen daher nur auf das Jahr 571. 
Auch ‚wenn Dimyäty im Nür alnibräs. 5. B5 enyt, duss er im 
Aries geboren wurde, und wenn Chowareamy, ibirl., sugt, dass 
das Jahr mit einem Freitng anfing, passt er nur auf A. D. 571. 
Wenn wir oon die erwähnten Zeugnisse zusammenlasieh, وة‎ 
linden wir, dass die Zeugen des ersten und zweiten Jahrhunderts 
für ılus Jahr des Elephanten , für den Montag und den Monat 
Kaly' 1 übereinstimmen, In Bezug auf den Tag des Monats 
weichen sie van einander ab. Die beste Bürgschaft haben wir 
für den I2ten, aber es war ein Freitag, und da er am 12 Raby“. 
starb, finden wir darin eine Verwechslung. Auch der % Kalıy' 1. 
wird genannt, und da der Neumond schun mm 10. April 7 Uhr 
früb eintrat, wäre es müglich, dass er سد‎ Abend des fulgenden 
Tages sichtbar war und also der عالا‎ auf einen Montag. fiel; uber 
einerseits لقا‎ die Bürgschaft dafür ziemlich vereinzelt, und anırer- 
erila mag eine Erinnerung an das Datum der Flucht darin stecken, 
Ich stimme daher für den Sten Raby’ I. *), für den wir die beste 
Bürgschaft haben und für den auch die Entfernuug von dem Tage 
des Elephanten zu zeugen scheint; Ich will übrigens meine Dcher- 
zeugung nicht unterdrücken, dass Moh. selbst das Datum seiner 
Geburt nieht wusste und dass diess nor ala ein im ersten Jahr- 





Bakr‏ فكلا Oyin al-Atkar tufolge. war diess die Ansicht daw‏ لا 
Müsli Chowäreemy, welcher unter Mändn Blühle,‏ سا Mob:‏ 
Moharrnni Rain, 18 April = 5 Mlahr‘ I.‏ ات Frei, 13Fcbr,‏ )= 
iu -‏ 


Summit, + 15 März ملم اد"‎ Sonnt, Fin :=3 

Mont, 13 April و ل‎ hr ا‎ Mant, 20 "r — 8 Li 
Dienst, 14 „ 22 ب‎ DissL. 21 „ =D „ 
Mm 558 ei . Mm, 2, قا‎ 
Dose, 18 ب‎ 4 „ Iomierdi,d3 „u, Hi 


Freit, 8# u د‎ de Freit. 24 —_ = IE. 


hundert fesigesetztes eonventionelles Datum anzuseben ist. Ich 
komms nun zur zweiten "Thesis, | 

DerHagg oder das allgemeine Pilgerfen wurde 
vor dem Vollmond gefeiert, welcher dem Früblings- 
aeguinnelium vorangehl. 4 > 

In der Benntzung arabischer Quellen für die Zeit des Pro- 

photen müssen wir Angaben o er Troditionen, welche aus den er- 
sten zwei Juhrhinderten (dem Zeitalter historischer Deberlieferung) 
alummeo, von denen, welche erst nach dem zweiten Jahrhundert re- 
digirt worden eind, sorgfältig wmterscheiden; denn in den letztern 
sind dem rein geschichtlichen Stoff meistens willkürliche und 
höchst unkritische Reflexionen und Berechnungen heigemischt. 

Die älteste Nachricht über die Zeit des Hagk, die wir bis 
jetzt kennen, ist die des Mogähid, geb. A. H. 21, st 102 oder 
103. Die authentischate Version seiner Worte finden wir hei Ibn 
Sa'd fol. 187 veran, von Abü-1-Walyd Tayälisy (st. A. H. za 
04 Jahre alt), von Abd 'Awänı (at, 175—6), von Abü Bischr 
(Ga’far] (st. 125—6), von Mogäbid, | 

„Abü Bakr's Pilgerfahrt und 'Alsy's Proklamation, dans im 
folgenden Jahre die Heiden beim Hagf nicht mehr erscheinen 
dürften, fand im Monate Dri-I-qa’da watt; denn, führt Mozäbid 
fort, die Heiden pllegten in jedem Monnt des Mondjahres nur 
zwei Jahre zu wollfährten, Es traf sich daher (da der Huf des 
Abü Bakr in A. H,O im Dei-I-qa'da gofeiert worden wur], dass 
die Pilgerfahrt des Propheten [in A. H. 10] auf den Deö-l-higga 
fiel. Er sprach: Dieses ist der Tag, in dem die Zeit herumge- 
kommen ist auf den Anfang des Cyelus, mit dem sie herano, als 
Gott Himmel und Erde erschuf ١(. Abü Bischr setzt hinzu: Al 
die Menschen die Wahrheit verliessen, führten sie den Nasy (dns 
Verschieben der Heiligung) der Monate ein.“ 


اخبرنا عشام آبو الوليف الطيالسى نا ابو عوائة من الى بشر عن 
مجامت قال حج ابو بكم ونادى على بالاذان فى ذى القعدة قال 
فكانت لمإافليلة يحجون فى كل شهر من شهور السئة عامين فراقف خم 
لى الله abe‏ فى ذى الله تقال عذا يوم استدار الرمان كيتتد بوه 
خلف الله السموات والآرض قال ابو جشم ان الناس لما تركوا a‏ 
نسموا الشيو, 


Kine etwas weitläufigere Fassung dieser Tradition linden 
wir bei Baghawy, Tafaye, 9, 37: 











1) San darf wieht übersehen, dass er diese bekannten Warte des Pro- 
rei als Beweis: anführt für seioe Behnuplung, duss ersi io A, H, 10, nls 
floh. daselbat das Pilgerfest heging, هه‎ wieder auf den Drü-I-bläka Mil, 
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„Mogähid sagt: Sie pllegien in jedem Monat zwei Jahre zu 
wallfahrten, zwei Jahre im Dreö-l-Iugda, dann zwei Jahre im 
Moharram, dann: zwei Jahre im Cafar, und مم‎ weiter das gunte 
Jahr hindurch. Die Wallfahrt des Abü Bakr [in A. H. 9[ fiel das 
zweitenal auf dem Dzü-I-qn'da. Das folgende Jahr [A, H. 10] 
لمم"‎ den Daü-)-bigka, den Monat, in dem sie nnch dem 
ظ‎ ‚Golles. bätte immer gehalten werden sollen, Als عل‎ 
Prophet [in A. عقا‎ 10] wallfabrtete, feierte er am 9, Mrü-l-bigg: 
im "Thale ’Arafa den Stillstand und am 1l0ten hielt er in Mi 
eine Anrede an das Volk und sagte. ihm, dass der Nasy seinen 
Cyelus durchgemacht habe und auf die von Gott eingesetzte Zeit 
zurückgekehrt sei, und er befahl ihnen in Zukunft immer in معلل‎ 
sem Mount die Pilgerfahrt. zu feiern.“ 


قال مجافد كانوا جحكجون 4 كل شهر عامين حجون فق شهر ذى 
in‏ عامين ثم حجوا فى الحرم عامين ثم Ad‏ عامين و كذلى 
فى جميع الشهور قوائقت Br‏ بكم فيل حبة الوداع Kal il‏ 
من فى القعدة ثم خم النى ف الغام القابل Tr‏ فوائف حم 
فى شهر احج اللشروع وغو ذو a‏ فوقف بعرفة اليوم التاسع وخطلب 
الئاس اليوم العاشر عق واعلمهم ان اشهدر النسى 5 
باستدارة الزمان وعاد الامر الى ما وضع الله ade‏ حساب الاشهر: يوم حاف 
اللد السووات . والارص arte Abd, Bat,‏ اثلا يبتخل مستائف الآيام 


Diese Nachricht des Mogähid muss, um verständlich zu wer- 
den, mit Qoräo, 9, 36. 37 in Verbindung gebrucht werden, wo 
es heisst: | 

„Wahrlich die Zabl der Monate wurde im Buch Gottes auf 
zwölf festgesetzt سه‎ dem Tag, an dem er Himmel und Erde 
schuf: vier davon sind heilig; dieses ‚ist die richtige Religion. 
Seid nicht ungerecht während dieser Monsie gegen euch selbst, 
sondern kämpfet gegen die Heiden obne Unterschied, wie sie 
gegen euch ohne einen Unterschied zu machen kämpfen, und 
wissel, dass es Gott mit den Frommen hält. Der Naar (das Ver- 
schieben) ist in der Thut eins Zugabe im Unglauben, u ٠: 
welche nicht glauben, irre gehen. Ein Jahr erlouben sie diese 
Verschiohung, und ein Jahr erklären sie dieselbe für unerlaubt, 
um die Anzuhl der Mannte, die Gott zu heiligen befohlen hat, 
(mit denen, die sie heilig halten] in Einklang zu bringen. Aber 
sie erklären für erlaubt, was Gott verboten bat.“ 


, Pem Mohnmmad war darum zu ihun, die heiligen Monate, 
während welcher kein Krieg geführt werden durfte, abzuschuffen. 
Schon im 2ten Jahre der Higra hatte er den heiligsten derselben, 
den Ragab, verletat; uber das Vorurtheil aller Araber, darunter 
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such vieler von seinen eigenen Anhängern, war für Jiese chr- 
würdige Institution so stark, dass er nachgeben und die heiligen 
Mönnte für eine Institution Goltes erklären müsste, Im Jahre 10 
aber war er mächtig genug um diesen Coup لهنم 'ل‎ wagen zu 
können. Am Tage des Opferfesten hielt er eine Rede und sprach: 
„Was für einen Tag feiern wir huntel — einen heiligen; in was 
für einem Monat: sind wirt — in einem heiligen; auf welchem 
Gebiete stehen wir! — auf einem heiligen, Gläubige! eure Per- 
son, erer Eigenihum und euro Ehre sind ebenso heilig wie die- 
ser Tag, dieser Monat und dieses Gebiet (Bochärr). Verihei- 
diert euer Leben, Ehre und Eigerthum selbst is den beiligen 
Monaten und auf dem heiligen Gebiete.“ dA 

Um über der Heiligkeit der Monate, während welcher ler 
عدار‎ gehalten wurde, den Tlodesstreich zu geben, machte er sie 
wandelbar, Während des يرغملا‎ erhielten die Makkaner Zufuhr 
von Getreide und Lebensmitteln und konnten ohne Furcht ihre 
Hundelsreisen mnchen, Diesen Nutzen konnte Jer Hogd nur dann 
gewähren, wenn er stets in derselben Jahreszeit gehalten wurde, 
Abänderung in dieser Meziehung drohte den Makkanern mit Elend 
und Armutı ) @orän ,لا‎ 28), Mohummad wollte aber aus dem 
Handelsvolke eine kriegerische Natian machen , die von dem Trihut 
der tinterworfenen Välker leben aullte (Marin 9, 20). Kr verfügte 
vun, dnse der غضملا‎ Immer in demselben Monat des Mondesjahrs 
und lin ball im. Frühling, hald im Sommer, Herbst nnd Winter 
abgehalten würde, Die Wintermonnte aber sind für Katıfmanns- 
reisen nach Syrien gnuz unpassend, und im Spätsommer konnten 
sie nicht erwarten, dass ihnen von هملسملا‎ older Yaman Karn 
zugeführt werde, welches schon zu Anfang März geschnitten un 
schnell verkauft wurde. Was konnte den Leuten an der Hoilig- 
keit der Monate liegen, weun die Zeit für ihre Geschäfte doch 
nicht passte! 

Wenn man die Absichten Mohbammands kennt und die ange- 
führten Worte Mogähids mit denen des orän vergleicht, مه‎ findet 
man, «dass erstere blos eine Periphrase der letztera enthalten; „Ein 
Jabr erlauben sie die Verschiebung“, بل‎ bi wenn der Hagz im 
Jahre ل‎ im Monnt A gehalten und dieser Monat ala heilig an- 
gesehen worden ist, so verschieben sie ihn im Juhre 2 anf den 
Monat B. „Kin underes Jahr aber erklären sie die Verschiebung 
für unerlaubt‘, بل‎ b, auch im Jahre 3 halten aie ihn wieder im 
Monat B. | 

Im Worin ist der Ausdruck allgemein, indem uler Mogihid 
die "Vhntsuche oüher hestimmt, macht er «einen Fehler. Nach 
seiner Angahe würde der Cyelus, nach welchem das Sonnenjahr 
mit- dem Mondjahr wieder übereinstimmt, sich auf 24 Jahre be- 
laufen, wälren! er 32 Jahre dauert. نذا‎ 32 Jahren dürfen رون‎ 
12 Verschiebungen vorkommen; es müsste alsu ülter gencheben, 
dass der Hass drei Jahre hinter einander, cher man ihn kerschoh, 
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in demselben Monat gehulten wurde, >uls dass er nur zweimal 
auf denselben Monat Bel. 

eitälter der Reflexion wurde nun dieser Reehnungsfehler 
bessert, aber inılem man die auf historische Ucher- 
gegründete Ansicht des Mogähid weniger مك‎ die Rech- 
rücksichtigte, ist man. in weit grössere. Irrihümer ge- 
fallen. ©5507 | 

Derselbe Mas’üdy (schrieb A. ,لل‎ 332), der, wie wir gesehen 
haben, selbst anuimmt, dass die Araker vor Moh. nach Mond- 
jahren rechneten, saugt: 

„Die Araber haben vor Mohammad in drei Jahren einen 
Monat eingeschaltet, Sie haben dieses Verfahren Nawy geheissen, 
db, Verschiebung. Gott tadelt den Nasy in den. Worten: „Der 
Nasy ist in der That eine Zugabe im Unglanben“ '). _ 

Mayryzy ') (oder der Schriftsteller, den er abschrieb) nalım 
Angaben wie die des Mas’üdy als eine Thatsache hin und legte 
sie einem gennuern Calcul zu Grande. 2 

„Die Araber vor Mol. bemerkten, dass der Unterschied zwi- 
schen dem natürlichen Jahre und Jem Mondjahre sich auf 10 
Jahre und 21! Stunden belanfe, und مق‎ ofl daher diese Auzahl 
von Tagen einen Monat auswachte, fügten sie zu. dem Mondjahre 
einen Monat hinzu. Aber sie hereehneten den Unterschied nur 
zu 10 Tagen und 20 Stunden. Diese Einschaltungen ‚wurden 
Nasyrerwaltern, welche zum Stamme der Kinäna gehürten, onver- 
traut, Sie wurden Galdnis, im Singular QAalumman, .لا‎ I, Jas 
eiie Meer (der Wissenschaft), gennnot, Sie gebürten zur Familie, 
aus welcher Abi Thomäma Gonäda b. *Awf عا‎ Omayya entsprus- 
sen ist, Der erste, der den Nasy ausübte, war nach ihrer Ansicht 
Hodanyfia I. "Abd and der letzte war der genannte Abü Thomämm. 
Die Araber erhielten die Interealation von den Juden ungefähr 200 
Jahre vor der Verkündigung des ,سانانا‎ Sie schulteten in je 24 
Jubren ® Monate ein, damit die Monate immer auf dieselben 
Jahreszeiten fielen und nicht früher oder später, Dieser Gehrauch 
dauerte fort, bis der Prophet [in A H. 10] wallführtete. Dann 
worden die Worte geolfenbart: Der Nary int eine Zugabe im Un- 
glunben, Der Nusr wurde abgeschafft, die Monate der Araber 
fielen ütebt mehr anf dieselben Juhreszeiten und ihre Namen wur- 
den unpassend." 5 

Kebat dieser Theorie, dass ein Monat in 3 Juhren und 
neun Monate مأ‎ 24 Juhren eingeschaltet wurden, erfund man eine 
ündere, um die Methode zu erklären, welche die alten Araber 
hefolgten, um den Hags immer auf dieselbe Jahreszeit zu brin- 











1) ber Text weht in den Möm, do VAcad. des Tlascript. Bd. 484, 3.750, 
Mahmond Effendi hat Interessante Stellen aus den Olif des Astronomen Abt 
Ma’schar und des Byrünp über diesen Gegenstand mitgetheilt. 
2) Ehendaselbat, 1 
Ad, All. 10 
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gen: ‚dem Sobayly !) zufolge hatten sie awär reine Mondjahre, 
verschoben aber den بعرملا‎ jährlich um „ll Tage oder etwar 
mehr“, Demnach würden die Ceremonien des Hagf bald auf den 


Neumond und bald auf den Vollmond gefallen sein und sich nur 


anch dem Sannenjahre gerichtet haben. Die Unrie it dieser 
Ansicht lässt sich aus der Moränstelle 2, 185 how ,ى‎ wäh 





rend die ursprüngliche Ansicht des Mogähid und zum Theil selbst 
die des Coussio de Perceval von der oräustelle 10, 5. unter- 
stützt wird, „Bolt bat euch die Sonne عله‎ Leuchte gegeben 
und den Mund la Licht, und er hat seinen Lauf in Stationen 
'getheilt, damit ihr die Anzahl der Jahre und die. Rechnung 
»eitreohnung) wisset.“ Die Mondstationen sind eine Kintheilung 
des Zodiacus in 28 Theile, und wenn durnuf die Zeitrechnung ; 
gründet war, مه‎ konn nur von einem Sannenjahre die Rede arin. 
Wenn im torin, 25, 27 ein Zeitraum nach „‚Pilgerfahrten“ be- 
stimmt wird, so ist dies gewiss nur ein anderer Ausdruck für 
„Sonnenjahre* *). Die oben erwähnten Beispiele jedoch lassen 
keinen Zweifel, dass, wenn. nicht die einzige, doch gewiss die 
gewöhnliche Chronnlogie auf Mondjahren beruhte, wenigstens 
müssen wir in der Biographie Mobs darach.. che معد‎ + 6 
| Ds ee 
kanster Vertreter Mogähid int, gab | im zweiten Jahrhunderte 
| u, 56 نه‎ 37, 













noch eine andere, um den Nosy und die Woränktell 
in der er erwähnt wird; zu erklären. Der älteste uns bekannte 
Vertreter der zweiten Theorie ist Ibn Ih نك‎ (st. 151(. Kia ist 
au bemerken, dass io der genannten Maränstelle (D, 36 بن‎ 37) kein 
Wart vom Pilgerfeste gesagt wird, dennoch ward sie ı Mogähid 
auf die Pilgerfahri bezogen, Ein uufnerksames 8 ium ler 
"Norin- Exegese bringt uns zur Veberzengun ‚ فوسل‎ schun im 
ersten Jahrhunderte alle Lesearten, weiche die Unbestimmiheit 
der arabischen Schrift möglich macht, mod jeder Sinn — wenn 
sch noch su nbaurd —, den eine Stelle des “darän zulässt, vor- 
grschlagen und von irgend einem Gelehrten vertheidigt wurden. 
So geschah es denn nnch, dass die beireffönden Verse Yon Ihn 
Iahän une anders aufgefasst wurden. in seiner "Theorie ist 
nicht on dem Verschieben des Pilgerfestes die Rede, sundern 
es wird hehauptei, dass der Nasy in einer willkürlichen 
Verachiohung der heiligen Monate bestanden habe. 





عططللة 


1) Würenfeld, krit, Anm, zu Ihn Mischäm, 8; 10 

2) Mub. spricht in dieser Stelle von den Diensjnhren des Jukab bad 
Lubau, Was das auch Immer für Jahre geweann sein migen, #u verslan- 
deu die Juden und Christen zur Zeit ‚Mohommads doch gewiss Mondjahre 
Jin Juarnh Emboliammme wi den Sunneulahren ib Vebereinstimmung Kehracht 
warden und also ganz dem WHadkjahre entsprechen, — Wärdn Moh. hier den 
Ausdruck Pilgerfährten gebraucht haben, wenn عشم‎ unter Kim ماع اة‎ anlch“ 
Jahre verstanden #وزلأتنا‎ | ١ 


re 
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en رعقة‎ 
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„Die Verwalter des Nusyumtes sind diejenigen, welche iin 
Heidenthum- für فتلا‎ Araber die Monate verschoben und einen der 
heiligen Monate für frei erklärten, und dafür einen freien Monnt 
zu heiligen hefahlen. Thatsächlieh verschoben sie den heiligen 
Monat, Auf diesen Missbrauch beziehen sich die Worte des 
Goran 8,37. — — Wenn der 4 vorüber wur, versammelten 

des Nasramtes und er sprach 





sich die Leute: um den Verwalter 
öffentlich ans, dass die vier heiligen Monate das kommende Jahr 
gefeiert werden sollen, nämlich der Rogab, Dzü-l-qu’da, Dxi- 
I-bikga لسن‎ Moharram, Wenn es ihm über gut deuchte, einen die- 
ser vier für frei zu erklären, so erklärte er den Mohurram für 
frei und un dessen Statt den Oufar für beilig. Sie hielten sich | 
nn seinen Ausspruch und feierten den leizteren. aber nicht den 
ersteren, damit die Zahl von vier heiligen Monaten eonstunt bleibe. 
Wenn die Pilgrime das Thal Mind zu verlassen im Begriff waren, 
erhob er sich unter ihnen und 0 „U Gott, ich erkläre einen 
der zwei Monate, weiche Cafar heissen, für frei, nämlich den er- 


sten {d. لأ‎ den Maoharrum), und ich verschiebe den andern bis anf ١ 
das nächste Jahr.“ 1 


In den Jeizten Worten. „ich verschiebe den andern Cafaur bis 
auf dus nächste Juhr* siecki entweder eine Unrichtigkeit, oder 
sie bedeuten, dass, wenn im Jahre I der Mohnrram nicht gefeiert 
wurde, dafür der Cufar des Jahres 2 gefeiert wurde. Jeden- 
falls haben später einige Auforen, wie wir bald schen werden, 














sie in diesem Sinne aufgefasst. | | ١ 
Im Aämie, u, رممسسحدامق لآآب .ل‎ ist eine deutlichere Version : 


Worte: „Der Verwalter des Nasyamtes stand bei ler Gamrat‏ معدمال 
al’ayaba und sprach: "D Gate, ich bin berollmächtigt die Monate‏ 


verschieben, o Tune an ihrer Stelle zu Inssen und zu hei |‏ تلد 
stätigen, ie ‚ann mich tadeln oder zur Verantwortung ١‏ 


ziehen, 0 „ich erkläre den ersten Unfor für frei und den 
zweiten für heilig. Dasselbe bestimme ich in Bezug auf die zwei 
Rozab, d. ,أ‎ den Rogab ننم‎ Scha'bän.“ 
Auch aus Gawhary geht hervor, Jüss, wenn der Moharram 1 
für frei erklärt wurde, der ملاطلافههل عكلوث)‎ Jahres dafür ممم‎ 
feiert würde, | 
Aus Boghawy, 'Tafsyr, 9, 37, geht hervor, dass auch Kalby 
(st. 204), di beste arahische Archäolog, die Ansicht des Ihn 
lshäng theilte, Ich übersetze nur die Warte des Kalby, iheile aber 
im Origioul auch was hei Baghawy rorbergebi und folgt mit, 
weil ich auf eine andere darin enthaltene Angabe zurückkom- 
meh man, 
„Kalby sagt: Der erste, welcher dieses that, war ein Mann 
von dem Stamme Kindun, Namens No’nyın نا‎ Tha'labe, Er pllegie 
während des Pilgerfestes ao der Spitze der Leuie zu stehen, 
und weon sie nach Vollenlung der Ceremonien das Thal Minä 
verlassen hätten, hielt er eine Anrede an sie and sprach: Nie- 
10* 
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münd darf missbilligen, was ich beschlossen hahe, demm ich hin 
derjetige, den man nicht tndeln uder zur Verantwortung ziehen 
kaun. Die Heiden riefen ibm zu: wir gehoörchen ! ‚wir gehorchen! 
Dann bauten sie ihn einen heiligen Monat zu verschieben, damit 
sie darin Ranbzüge machen könnten. Er gab dann den Ausspruch, 
und wenn er sagte: der Cafar ist dieses Jahr geheiligt, machten 
sie Jie Zeltpfähle las und nahmen die Spitzen von ihren Spee- 
ren; went er aber angte: er ist frei, befestigten nie die Zelt- 
pfähle, steckten die Spitzen un ihre Speere und machten Raul- 
züge. Dem No’aym b. Tha’laba folgte im Nasyamte ein Man 
Numens Gondda b. "Awf; welcher noch fehte ala der Prophet 
Makka eroberte.‘ | 


اختلفوا ‏ ,أول من Las‏ النسئ. فقال أبن عياس والصحاك ‏ وقتادة 
ومجاعت اول من نسا بنو مالك بن كنائظ وكان يليه ابو ثيام: 
و Bla (sie)‏ بن عوف و (وزه) اب امية الكتالى وقال الكلبى اول من فعز 
ذلك رجل من بتى RS‏ يقال له mund‏ بن قعلبة وكان يكون على الناس 
بالموسم فاذا تم الناس all‏ قام لطب الناس ثقال لآ فرت لما 
u‏ وانا الذى لا اعاب ولا انجاب فيقزل المشركون لبيك لبيككه كم 
يسالوند ان ينساهم he‏ يغيرون غيه lb‏ قال صفمر العام حوام 
حلوا الاوتاك ونرعوا Kl‏ والارجة وان قال حلال عقدوا الاوتاك وشدوا 
الارجة واغاروا 1) ولا من .يعد نعيم بن ثعلبة رجل يقال لم جنادة بن 
غوف ومو الذنى ادركه التى سلعم وقال عبد الرحمان بن زيد ابن 
اسلم قو رجل .من بى كثائة يقال لم قلمس قال شاعر# be‏ ناسى 
الشهر قلمس" N‏ يفغلوى ذلك إلا فى ذى لحي اذا u‏ 
العرب للموسم وقال جبير عن De‏ عى ابن عباس أن اول من .سم 
النسى هوعمرو بن لتى بن قمعلة بن خنحف 


‚All al-Ralmäu b, Zayd b. Aslam (st. 182) scheint derselben 
Ansicht معدم ممم‎ au sein: „Über Verwalter des Nasyamtes wur ein 
Kinänit Namens Qulammas, daher sagt der Dichter: Unter una 








1) نكا‎ habe mir bier mit dem Texte grosse Freibeiten eriaubt, Im Ori- 
rinal heisst الاوكان 1 نه‎ che قال -حلال‎ ts العام الخدام‎ As قيقول كان‎ 
ei قال ذلك جلوا الأوتات و‎ ATE وشبب! الازجة نات قال ذلكها حدرام‎ 

وكان من بعد تعبم الخ 
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ist (ulammas, welcher die Monate verschiebt. Sie thuten dies“ 
nur im Dat-I-hagg, went alle Araber sich zum Pilgerfest versam- 
welt hattew | 

Diese Stelle ist deswegen wichtig, weil darin der Meinung 
des Mogähid ‚geradezu widersprochen wird; denn es heisst ja, 
dass die Araber das Pilgerfest immer im Mhei-I-higga verrichteten. 

Es unterliegt daher einem Zweifel, ob Sohayly ') einen 
Grund dazu hatte, die beiden Ansichten über den Nasy zu vereini- 
gen, indem er sagt: „Unter al-Malaminas ist Hodzayla b. Abd بط‎ 
Foqaym zu verstehen, Es ist auch einer der Namen des Prophe- 
ten, Er {Hodanyfa) ist eier von jenen, die den Nasy der Monute 
aussprachen, Der Nasy ist von zwei Arten. Eine ist das Ver- 
schieben des Moharrum auf den Cafar zum Behnfe ihrer kriege- 
rischen Operationen, und die zweite besteht im Verschieben. des 
Pilgerfestes von seiner Zeit in Rücksicht auf dus Sotnenjahr. 
Sie pllegten es jedes Jahr um 11 Tage später zu halten als das 
vorhergebende, bis es nach einem Uyrelus von 33 Jahren wieder 
auf denselben Monnt zurückkam.' 

Auch Baghawy, Tufsyr 8, 37, fosst die zwei Ausichten zu- 
sammen, scheint sich aber nicht die Mühe gegeben zu haben, sich 
einen klaren Begriff von (der einen oder der andern zu muchen. 
Ich theile hier seine Worte mit, weil der Schluss mit dem Schlusse 
der Stelle des Ibn Iahäy ühereinzustimmen scheint (vergl, auch 
Ibn al- Athyr bei. de Sucy, Män. de لمعق 'ل‎ des Inser B. 48. 
8. 761)... _ 7, 

„Die Bedeutung des Wortes Nosy ist, dass die Heilighaltung 
eines Monnts unf einen andern verschoben wird. Die Araber 
hielten sorgfältig auf die Beobachtung der heiligen Monate. 
Sie halten diese Silte von den Satzungen des Abraham beibe- 
halten, Sie lebten aber meistens won der Jagd und vom Raul, 
und es أمظ‎ ihnen oli schwer, drei Monate nucheinaader Jüraue 
zu verzichten. Ka ereignete sich bisweilen, dass ein Krieg 
in einem heiligen Monat veranlasst wurde, und sie wünschten ihn 
nicht zu verzügern, Sie halfen sich also durch den Nanr,. d. b. 
sie erklärten Far Mount für frei und einen spätern für heilig. 
Auf diese Art pllegten sie die Beobachtung des Muharram auf 
den Cufur 20 verschieben: sie feierten den Ünfar und erklärten 
den Mohnarram für frei, Wenn es ihnen zweckdienlieh schien, die 
Heiligung des Cafar zu verschieben, مق‎ verlegten sie dieselbe 
uf den Ruby‘. 80 gingen sie von Monat auf Monat, bis die 
Heilighaltung durch das ganze Jahr hindurch gegangen war. Als 
der Isläm kam, war der Moharram wieder auf die Stelle gekom- 








1) 5. Wiistenfeld's krit, Aumarkk, zn Ihn Hischäim, 3. 10, Fäsy, mn 
be altbamys, ع‎ 30, schreibt eine ähnliche Stelle dem Ihn lshäg zu, wahr- 
scheinlieh aber nur aus Vorschen, Ich folge Ih der Vchersetzung dem alh- 
gehürsten Texte dos Auszugs, Bibl, Spreng. No, 102. 8. 9. 


150 Sprenger; über den Kalender der Araber vor Mohammad, 


für weiche ihn Gott bestimmt batie. Dieses ereignete: sich‏ رمعم 
nach einer Reihe von Jahren. ’‏ 


Es wird gesögt, der رمعلا‎ hatte unter ihnen festen Fuss 
weinast. Ea hatte sich ereignet, dass sie in einigen Jahren in 
einem gewissen Monat lirteten und dans später in einem 
andern Monat." | و‎ 

71 Für unsern unmittelbaren Zweck mt es Ton kriver grossen 
Wichtigkeit, ob die Ansicht des Ihn Ishäq nnd Kalby gegründet 
ist, oder nicht, Was wir zu beweisen haben, int dass, wenn sie 
auch richtig ist, die des Mogähid nicht umgesinssen wird. Zu 
diesem Zwecke wollen wir die darauf bezüglichen Thatsachen — 
die Nachrichten ‚über die Pilgerführten, ehe Mohammad den Fest- 
kalender üuderte — untersuchen. 

Ea ist aber nöthig, vorerst zu bemerken, dass man zweierlei 
Wallfahrten zu unterscheiden hat: den Hagg — dus heisst dus 
allgemeine Pilgerfest, bei dem die Gläubigen an bestimmten 'Ta- 
gen es Jahres die heiligen Orte in Procession besuchen —, und 
die Omra oder gewühnliche Pilgerfahrt, die man zu irgend einer 
Zeit unternehmen kann. ظ‎ 

Ibo "Omar are 5 جد‎ nn ١ لنت ماعطو فم‎ 
Dau-i-kigga die Munate des Hoff asien, and acın Ausspruch نذا‎ 
auch in die Gesetzbücher nufgenommen worden Unterdessen 
kalten die Moslimen mit #0 grosser, Strenge an der Zeit fest, in 
der. Mobammad in A. H. 10 die Ceremonien verrichtete, dass sie 
nur jene Wallfahrten Hagg heissen, die in demselben Monat und 
denselben Wagen verrichtet werden. 

Sohayly, Auszug 8. 87, sagt: „Tirmidey (von Gäbir) ver- 
sichert uns, معشل‎ der Propliei dreimal den Hugg verrichtet بعطهنا‎ 
zweimal ala er noch in Makka lebte, und einmal von Madrna aus. 
Aber es ist nicht richtig, dass man ihm einen andern . هله‎ dem 
letzten عيملا‎ zuschreibt, denn der Hagg ver der Flucht wurde 
nicht zur rechten Zeit gehalten, sondern nach dem Sonnenjahre 
[und kann daber niebt Hafz geheissen werden]“, 

بمدينة ولا يلبغى انى يضاف البه ١‏ جنغ الوداع فان ذلك „ei ١‏ 
الهجرة كان منقولا عن وقتهد على حساب السئة المسية 

Wir dürfen uns daher nicht irre machen lasse, wenn in den 
meisten Auellen die Pilgerfahrten der Moslimen vor A. H. 9 
’Omra geheissen werden, Vergl, nuch welter unten die Trodi- 
tion No, I | | 

Ich schalte nun zuerst neun Traditionen ein, welche allgie- 


meine Nachrichten über die Pilgerfahrten des Propheten enthalten, 
نميل‎ gehe ich auf die apeciellen über. 
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1) Bochäry 5. 217, vgl. such Qorän 2, 16%. 
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I. Bochäry 8. 238: „Mogähld erzählte: lch ul "Ohren نا‎ 
al-Zubayr (st. A, H. 94} gingen in die Moschee von Madyun und 
suhen Ihn "Omar (st; 73) vor der Thür der "Ayischn sitzen. "Orwa 
fragte. ihn: Wie viele "Oimras hat der Prophet verrichtet! Er ant- 
wortete: Vier, und eine davon im Rafab., Wir wollten ihm nicht 
widerspreeben, aber da wir "Arischa im Zimmer bürten, fragten 
wir nuch Ale, und sie antwortete: Wie kannst da dies sagen, 8 
Ihn *Umar, da سل‎ doch bei allen "Omras dabei ware. — Naeh 
einer andern: Tradition sprach sie wich ganz bestimmt aus, dass 
er im Kagah keine 'Omra verrichtet habe, - 

2. ‚Bochäry 5. 239 u. 597 von Mntädn (at. 120), von Ans» 
(st. 99): „Der Prophet hat vier 'Omras verrichtet: lie von Ho- 
Jaybivo im Dzü-I-quila, als ibm die Unglänbigen den Einzug in 
Mukka verwehrten: die Omra im folgenden Jahre, als er zufölge 
eines Vertrags hinein durfte; die 'Omra von. Giirräns, هله‎ er die 
Honte van Honayn vertheilte; und er verrichtete einen Hafk." 

3. Nach einer andern Version dieser Tradition, die auch 
bei Ihn Sn’d fol. 134 v. steht, verrichtete er eine 'Omra zugleich 
mit dem Maik. "Ikrima von Ihn 'Abbäs bei Ihn Su’d erzählt eine 
ähnliche Tradition. ) 

4, Bochärs 8. 259 und Moslim von All Iahäg (st. 127}, 
von al-Rard b. 'Azih (st, 72): „Der Pröpbet verrichtete, ehe er 
dus Pilgerfest [im Dei-I-hbigka] feierte, zweimnl die سعد"‎ im 
Dzöü-l-qa'da.' | , 

5, Ibn Sa’d fol. 134 von Sa’rd b. Gobayr: „Der Prophet 
verrichtete die "Om im Jahre von Hodaybiya im Dzöü-l-qa’da und 
in dem Jahre, als er einen Friedenachluss init den Korarschi- 
ten gemacht hatte, nuch im Dzü-kqa’'da, und عم‎ verrichtete sie 
yon. Giieräne uud auf dem Rückwege von Tüyif ebenfalls im 
Drzü-l-qu’da. . | 

6. Ihm Ku’d fol. 134 von Minis مط‎ Dawüd Dhabby, von "Abd 
Allah ءا‎ al-Muammal (st. 160), von Ibn Aby Molayka: „Der Pro- 
phet verrichtete viermal die "Omro und ullemni im Dzi-I-qu’dat 

7. Ibn Sad fol. 194 von Mol. b. nl-Gubbäh (geb, 150, 
st. 220), van "Abd al-Rabmän b. Aby-l-zinäd (st. 174), von Hi- 
schäm b, مون‎ (6. 145), von seinem Vater (st. 04), von "Äyischa: 
„Der Prophet verrichtete drei "Oinras im Schawwäl und zwei im 
Dad.I-yardası | 

Es int wahrscheinlich eine andere Version derselben Tradi- 
tion, wenn es im N. al-nibräs 8. 1268 heisst: „Hischäm b. 
'Orwa von seinem Vater sngt: Der Prophet z0g im Ramndhän yon 
Madyos aus und verrichtete im Schawwäl die سسا"‎ (von Hloday- 
“.لدان‎ Der Verfasser bemerkt, يفيل‎ Makka im Rümadhän erobert 
wurde und dio Dats wahrscheinlich verwechselt 'worden seien. 

8. ihn Sa’d fol. 134 yon Moh. b. "Abd Allah Asndy, von 
Sofyän Thawry, von Mangür, von Ihrähym: „Der Prophet ver- 
richtete our eine einzige "Ümra.‘ 
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% An Bald fol. 134 von Scha’'by; „Der Prophet verrichtete 
‚dreimal die “مسن‎ 0 ve | 
Nach diesen allgemeinen Bemerkungen über die Pilgerreinen 
Mohammnds wollen, wir num in das Einzelon eingehen. 

Aus Gründen, die hier nicht entwickelt ea können, än- 
derte Mohammad in A, .كل‎ 5 seine Pulitik, befall den Gläu- 
bigen nach den heiligen Orten zu wallführten (Aordn 2, 102), 
und erklärte, من فوسل‎ Moslim, der ohbue die Pilgerfahrt ver- 
richtet zu haben aterbe, ebensawohl قله‎ Jude oder Christ sterben 
könne, Makka uber war in den ‚Händen seiner Feinde, der 
Heiden, und er hatte wenig Aussicht Zutriit zu erlangen. Kr 
versuchte es jeloch, hoffend, dass ihn die Heiligkeit des Ortes 
und des Monnts schützen würde, Ueber die Zeit dieses Ver- 
auches. wird Folgendes berichtet: 

10, Ibn Ishäg sagt: „Nach dem Feldzuge gegen die Band 
Mostalig blieb der Prophet wühbend des Ramadhän und Schawwäl 
نه‎ Madron, dann zog er im Dai-I-gada aus, um die "Omen zu 
verrichten.‘ | 
Anch Wägidy 8. 6 bestimmt das Datum nicht näher. مالا‎ 
"Oygba im N, al-nibräs 8, 1268 sagt ebenfalls: „Diese Pilgerreise 
fand im Dad-I-qu'da statt“, ohne das, Datum zu erwähnen, 
11. Ibn Sud fol. 115 setzt den Auszug aus Madyoa nuf 
Montag den 1. Daü-i-qga’da—14. Mürz 528, | 
Unterdessen darf man die Ansicht einer s0 gewichtigen Au- 
torität in Iheologischen Sachen wie 'Orwa (No. 7, vergl. auch 
٠ No. I) nicht ganz überschen, und es ist nicht unmäglich, dass 
die Pilgerreise von Hodaykiya im Schawwäl und die Schlachtung 
der Thiere schon am 25. Fehr, 628. stattfand, deun sonst jet 
يعم‎ ea nicht zu begreifen, wie مطل‎ "Omar den Schawwäl uls einen 
> Hagimanat bezeichnen konnte. | 
‚5, Die Heiden gestutteten ihm den Zutritk zu den heiligen Or- 
oben nicht. Er schlachtele daher die Opfertbiere zu Hodaybiva, 
اب‎ Er schloss aber einen höchst demäthigenden Vertrag mit ihnen, 
welchem zufolge or dus nächste Jahr Mukka besuchen und sich 
drei Tage daselbst aufhalten durfte. Die grossen Zugestünl- 
nisse, welche er machts um diese Üoncession zu erhalten, be- 
reisen, wie viel ihm ıduran gelegen war, mit den Gläubigen 
die Pilgerfuhrt zu verrichlen. 

Die Entfernung Hodaybiya’s (welches nur و‎ arabische Meilen 
von Mäkka, an der Gränze — aber uusserbalh des Harim — 
liegt) von Madyon ist ungeführ 10 Tage. Mohammad blieb IN 
oder 20 Tage in Hudaybiya und koounie also die Üpferthiere 
wohl uicht wor dem lAten Dreö-I-ya'da achlachten, Die Regel war, 
dass sie um zohnten Tage unch dem Neumond geschlachtet 

werden sollten, — nur die ersten zeln Tage waren heilig siehe 
(oran 89, 1-3 " Diese Verspätung 00 eine Ursache sein, 
warum man diese Pilgerfahrt gewöhnlich "Omen heisst >< 
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Obwohl sie 'Omra'geheissen wird, hat sie doch durchaus 


den Charakter eines Hoff, uud Toymy 5. 353 heisst sie لاعس‎ 


Nnzz und hat folgende merkwürdige Stelle: 
12. „Abd Allah b. Gahsch, ein Mruder der Ban Ghamm 
b. Düdan und ein Weiter des Propheten — dessen Vater ein 
üruder der Mutter des "Abu Allah war — stand auf und sprach: 
Werden wir sie jährlich verrichten? [nur der وكيم‎ wird regel- 
mässig jedes Jahr verrichtet], Der Prophet war sehr aufgebracht 
darüber und sprach; Wenn ich hejaheod antworte, #0 wird es 
euch zur Pflicht. Wem das Pflicht ist, was ihr than könnt, وه‎ 
lasst mich in Ruhe, sa lange ich euch in Ruhe lasse, Darauf 
wurde der Moräuvers 5, 101 geofenhart: 0 ihr Gläubigen, fraget 
sicht über Dinge, welche, wenn sie eingeführt würden, euch nur 
Unannebmlichkeiten bereiten könnten, Wenn einmal «ins Vorord- 
nung im Aoriu darüber erscheint, und ihr fraget Jaun darüber, 
werden sie für euch entfaltet werden. Vorder Hand erlässt euch 
Gott diese Pflicht, dons er ist nachkichtig.“ | 
Diese Tradition kommt جاعسه‎ hei Nasäy (von Ibn Abba) und 
bei Baydhäwy, 'Tafsyr, 5, 101 vor. Bei Nasäy uber heisst der 
Fragende ul- Aura’ نا‎ Häbia Tamymv, und bei Baydhäwy heisst 
er Soraga b, Mälik,. — Wenn es هوأر‎ heisat, Moh. habe mur 
eine 'Omra verrichtet, مه‎ muss der Berichterstatter die Pilger- 
fahrt von Hodarbiya für einen ضرعا‎ ungesehen haben, und dieses 
ist ganz gewiss die richtige Ansicht, اد‎ 
نا‎ Bezug auf die Zeit der Pilgerreise des nächsten Jahres 
(A. HT) sind die Quellen einstimmig für den Dzü-l-qu'da. 
Wägidr von Ib "Omar (bei N, al-nibräe 3. 1306): „Es war 
eine Bedingung, dass die Moslimen das folgende Jahr, nachdem 


ihnen die Morayschiten den Zutritt zu den heiligen Orten verwei- ١ 
gert bntten, in demselben Monat die ست"‎ verrichten dürfen.“ 


War daher von der Zeit der Pilgerreise von Hodaybiyn gilt, " 


gilt auch vun dieser. Unterdessen in der Urkunde des Friedens- 
schlusses von Hodaybiya heisst ea, dasa die Moslimen „übers 


Jahr“ nach Makka kommen dürfen; es konnte also. wohl so viel _ 


bedeuten, ala, beim mlchsten Pilgerfeste würde diess auch erst 


im I3ten Monat gefeiert. Auch wir würden das nächste Ostern. 


übers Jahr heissen, wenn es auch anäter fällt, 

Taymy, 8. 399, und nach ihm Ihn Sa’d ‚ fal. 123, sagen: 
„Der Prophet blich nach dem Feldzuge von Chaybar in Marynn 
bis zum Neumönde des Deu-I-qn’da, dann liess er an lie Gläubigen 
den Ruf ergehen, sich für die 'Omrn zu raten.‘ | 

Wenn die Pilgerreise vun Hodarbiya ein Hug genannt 
at kann, so verdient mit weit grüsserm Rechte diese den 
Yamen, 

Im Bamadkin A, H. 8 eroberte Mol. Makka, und niemand 
konnte ihm jetzt verwehren die Pilgerreise zu mnchen; desnorh 
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lesen wir nirgends, dass er in diesem Jahre den Haff verrichtet 
liabe, Die Ursache war folgende. Nach der Einnahme von Makka 
bedrohten ihn die Hawäzin. Er zog gegen «ie im Schawwäl und 
schlug عله‎ hei Honays. Sie zogen sich wach Tärif zurück, und 
nachdem er die Beute zu Gifirräna vertheilt halte, zog er noch 
im Schawwäl nach Täyif und belagerte die Stadt 15 Tuge 
onch der niedrigsten, und etliche 20 Tage nach der höchsten An- 
gabe. Die Belagerung konnte erst spät im Schawwäl angefangen 
ars and dauerte also bin in die Mitte des Dad-I-quida, على‎ die 
Zeit des Pilgerfestes schon vorüber war, Wire die Zeit des Hagg 
in A. H. 8 auf den Monat Deü-l-bigga gefallen, so hätte ihn die 
Belagerung von Täyif nicht gehindert, diese Religionspflicht, die 
ihm ao wichtig erschien, dass er sich in A. H.6 den schmählichsten 
Bediogungen unterwarf um sie erfüllen zu können, auszuüben. 
Da er nber im Morän noch kein Gebot gegehen hatte (s. No, 12), 
dass der كيدلا‎ jährlich verrichtet werde, so begnügte er sich 
dieses Jahr eine ’Ümra zu verrichten, und diess ist die einzige 
wirkliche "Omen, die er verrichtete (vgl. oben Nn.5). Die Moslimen 
aber, die nicht bei der Armee waren, verrichteten den مركملا‎ mit 
den Heiden, | 8 | 

_ دياز‎ Sa’d fol. 134 von Bot b. Säbig 3 vo. Irakrm 2 ol 
,سقس‎ von Abü-l-Zobayr, won 'Otba, ainem Clienten des Ibn 'Abbäs: 
in Ye Prophet Kan anf surückkam, lagerte er sich in Giir- 
räna und vertheilte dort die Beute, danu verrichtete er die "Ümra, 
und diess ereignete sich, als noch zwei Nächte vom Schawwäl 
übrig waren.‘ 

Ibn So’ fol, 184 von Alımad b. "Abd Allah هنا‎ Yünoa, von 
Dawäd b, "Abd al-Ralmän, von Ibn Gorayg, von Mozähim, von 
"Abd al-Azyz b. 'Abıl Allah, von. Mohrisch La’by (sie für Ka'by): 
„Der Prophet rerrichtete die ’Omra in der Nacht von Ki’irräns, dann 
kehrte er zurück wie einer, der zu. Nacht reist. Aus diesem 
Grunde wissen viele nichts von dieser "عستا"‎ 

Wägidy in seinem Index 8. 7 heisst diese Pilgerfuhrt Mo- 
hammmads „Hagk", uber es intzu bemerken, Jnss er den Hugg 
des Jahres JU nieht erwihnt. Es ist also zu vermuihen, dass 
durch Sorglosigkeit des Ahachreibers zwei Sätze in einen ver- 
schmolzen sind. Dieser Besuch der heiligen Orte wur so unbe- 
deutend, dass wir keine Nachrichten darüber haben, 

N in dem N. nl-nibräs 8, 1631 (vgl, auch Igäba m. عل‎ W. 
"Attäb und Holoby fol. 366 v.) berichtet Folgender über den Hoff 
des Jahres & „Mohammad hatte den "Attäb ,ا‎ Osnyd zum Sıntt- 
hulter von Makka ernannt. Als die Zeir des Pilgerfestes kam, 
feierten es auwohl die Moslimen (die nicht bei der Armee waren) 
als auch die Heiden. "Attäb wies den Heiden ihren eigenen Platz 
an und verrichtete die verschiedenen Ceremonien mit ihnen, denn 
er war der Auırr des Landes.“ 
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In A. H. 9 schickte Mob, den تناخ‎ Bakr mit den Moslimen, 
das Pilgerfest zu begehen. Veber die Zeit herrscht einige Mei- 
nungsverschiedenheit. Ibn Sa'd fol. 134 saugt im Ihah-I-hagg ; Azragy 
in dem N.al-nibräs 8. 1032 versetzt es ebenfalls in deu Ded-I-bagg; 
auch Tayıny stimmt damit überein, denn der Sinn der unvollatän- 
digen Zeilen anf ,ل‎ 430 ist dieser '): „Künftiges Jahr dürfen die 
Heiden nicht mehr dem Hafg beiwohnen. Nur noch vier Monate 
sollen sie frei ihrem Götzendienste obliegren können: die 20 übri- 
gen Tage des Dzö-I-haff, den Moharram, Jen Cafar, den Rabr’ L 


und 10 Tage vom Raby’ Il. Aber sobald dieser Monat au Ende 
geht, hört ihr Schutz auf; tödtet sie. dann, wo ihr sie immer 
findet. * j 


Wir haben wwar gesehen, dass Mogäbid diese a he 
in den Deb-I-qa'da versetet, aber zugleich nachgewiesen, Jasa der 
Grund, den er angieht, seine Vermulhung nicht rechtfertigt. 

“Im Mawähib. 8. 234 heisst es: „Ihn Sa'd |fal. 137] und 
Andere führen die Worte des Mogähid am, aus welchen hervor- 
geht, dass diese Pilgerfahrt im Daü-I-ygada Statt fand. Anch 
Häkim im Iklyl, von "Ihrima b. Chälid, stimmt damit überein, 
Aber Däwardy, Tha’laby und Mäwardy sogen im Dab-Ihagb- 
Diesa wird nuch van Ihn Inlıäq bestätigt, denn er saugt: Als der 
Prophet von Tabük zurückgekehrt war, blieb er den Ramndlhän, 
Schawwäl und Dzö-I-ya’da über in Madyoa, dann achichte er 
den Abi Bakr mit dem Hoff nach Mukka.“ 

Der stärkste Beweis dafiir, dass diese Pilgerfahrt im Dzi- 
I-higga gefeiert wurde, lat, dass sie nirgends "Oma, sondern 
allenthalben ng genuunt wird. a = 

Ueber die Pilgerfahrt des Jahres 10 stimmen alle überein. 
Moh. verliess, عله‎ noch 5 Tage vom Daü-I-ya'da übrig waren, Ma- 
dyns und schlachtete am lüten Dzü-I-hafg die Opferihiere, Diese 
Pilgerreise wird von allen Hagg geheissen und ist das Vorbild 
für alle Pilgerreinen his auf deu heutigen Tax. | 

Wenn wir nun die durch diese Untersuchung gewonnenen 
Data zusammenstellen, #o- erhalten wir folgende Zeittafel der 
Darbringung der Opfertbiere bei dem Pilgerfesi 
A.H. 6 am 7 





628 ®) 
A. H.7 am 14, Dzü-l-qa'da— 15, März 629. 
Die Heiden hiellen sich aber in A, H. 7. während der drei 
Tage, welche die Moalimen in Mukka verweilten, von la entfernt. 





2 Um den Siny zu verstehen, mmss man. die Stelle wit dom Anfauge der 
Men bre verbinden, 1 

5( Das Anguinsetium Bel af dan 18. بعاللا‎ Wem anch die Heiden die 
Opferihliere schon am 10, Dab-l-qgu'da—= 73. Mirz schlachtöten, aa war عمل‎ 
die Tag- und Nachteleiche achun worüber. Es ist daher sehr währsebeinlich, 
dass Schawwäl = 425, Fehr. das richtige Datem ist, 


عمد Pe‏ : اتا تي N‏ نا سس ا 
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Sie haben also ihren Mag wahrscheinlich schon am 10. Dai-l- 
qu’da— 11; März beschlossen. 
| A.H: 8 am 10. )1( Dzü-I-qn'da ع‎ 1: März 680 
ى‎ # am .)ا‎ )١( Deö-l-bigga— 20, März 631 
10 am 10, Dad-l-bigga— 8, Märs 632. 
Berechnen wir den Hagg für die vorhergehenden Jahre der 
liära, »0 haben wir: 
A.H. 1 um 10, Ramadhän — 18. März 623 
„u 2 am 10. Ramadhän .قح‎ März 624 
انأ‎ 3 am 10, Schawwäl — 26. März od. 10. Ranadhıän — 4. Fehr, 
05 
سه >4" .ىم‎ 10. Schawwäl— 15. März 626 
„ 5 am 10, Schawwäl=4. März 627. 

Nachdem ich nun gezeigt habe, dass der Hagg stets um die 
Zeit des Frühlingsaeqniooctiums gefeiert worde, will ich wieder 
zu Betrachtungen über die heiligen Monate zurückkehren, 

Wir haben gesehen, dass einige arabische Autoren anneh- 
men, dass was von der Zeit Jer heiligen Monate gessgi wird, 
auch vun der des Pilgerfestes gelte. Ea ist gewiss, dass der 
Hafab allen Arsbern der heiligste Monat war, obwohl er mit der 
Pilgerfahrt nach Makkn gewiss in keinem nähern Zusummenbange 
stand alu irgend ein anderer Monat Es fragt sich on, ob 
der Deö-l-yu’da uud Ded-I-husf our deswegen von moalimischen 
Schriftstellern unter den heiligen Monaten aufgezühlt werden, weil 
während der Jahre, über die sie historische Nachrichten hatten, 
das Pilgerfest in denselben gehalten wurde, oder ob sie auch für 
heilig gehalten wurden, wenn anch der Hadk in einen andero 
Monat liel. 

Die Geschichte der Figärkriege könnte einiges Licht anf 
diese Früge werfen, Aber sie fielen in die vworhistörische Zeit, 
und die Nachrichten darüber sind zu ungenau, als dass man dar- 
auf viel Gewicht legen könnte, 

Mohammad hat nie viel auf die heiligen Monate gehnlien, 
Schon im eraten Juhre unch der Flucht wollte er den heiligaten, 
den Rugab, verletzen, und im zweiten Jahre hat er ihn wirklich 
verletzt'), Ein Raub fand auf seinen Befehl atatt und ein Heide 
wurde ermordet, Er musste jedoch der öffentlichen Meinung 
nachgeben, ie Gewaltthat misebilligen, und sie in einer Gorin- 
stelle, 2, 214 — 15, für eine Sünde erklären, für die jedoch 
milderode Umstände vorhanden arien. In einer andern Stelle 
(5, 2) sah er sich geradezu genölhigt den Mannt ) Ragalı ١ für 
heilig zu erklären, Seine Praxis, darf حسم‎ duher holfen, wird 
einiges Licht auf die heiligen Monnte werfen. — Die Zahlen iv 
folgender Tabelle bezeichnen die Jahre, in denen die Moalimen 
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1) 5. Journ. As, Soc. Beng: Vol 25. .م‎ #9 note, und TI. 
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in betreffenden Monnt gefochten haben, لست‎ sie geht his zur Pil- 
gerfährt A. H. 10, 
Mohnrrum, 3, 4 bin, 5, 6 bie, 8 
Cafar, 2, 4 bis, Bhin, 9 
Haby’ ,ععامون 6 رعلا‎ 9 
Gomäldä ,؟ ,8 ,3 ,2 ,ءا‎ 8 5 
Gomädä ,علا‎ 3, Gbis, 8 : 
مكماما‎ h, 2, 6, =, u, 10 
Scha’bän 5, 6 bie, 7 ter, 8 
Ramadkin 1, 2, 8, 7, 5 شاط‎ 
Schawwäl I, 2, 3 bis, 6hbis, 7, 8 شفط‎ 
Dzö-}-qu'da 1, 4, مل .متناة‎ 5 waren die Borayschiten die 


| Angreifenden. J 
Dzü-l-hikgn 2, 4, 7. In 2 waren die ftorayschiten die 
Angreifenden. 


Es نامع‎ dieser Tabelle zufolge keinen Monat, in dem Muh. 
nicht Kriege führte. Nur der Ragab macht theilweise eine Aus- 
nahme. Ueber Jen Raubzug in A. H, 2 haben wir gesprochen; 
Im Jahre # kämpften die Moslimen nicht mit Arabern, #ondern 
mit Juden und im Jahre 9 mit Christen, ond es lässt sich noch 
dazu sohr vieles gegen die genaue Bestimmung des Datums sa- 
gen. Nämlich Mob. rückte im Ragahb aus, blieb 20 Taxe vor 
Tabük und kam erst im Ramadhän zurück; zweiten war die 
Hitze unerträglich gross, — es füllt aber der erste Ramadbän auf » 
den 12. December, wo man auch in Arabien über Kälte klagt; 
und drittens selst Bochäry diesen Feldzug (wohl unrichtige) nach 
der Pilgerfahrt von A. 13. 10, In Bezug auf den Rufab-Feldzug 
von A. H. 5 verweise ich auf die Bemerkungen in dem Mawähil 
al-Inıdonyya. — Von dem Feldzuge in A. H. 10 nach Yaman fünd 
our der Ansmursch im Rafab statt, Der Feldeug dünertie über 
4 Monate und 'Alyy kam erst im Dat-I-hikka nacı Makka zurück, 

Der Royal scheint daher der einzige heilige Monat gewesen 
eu sein, den alle Araber aunahmen, und mit dem hat es wenig- 
stens Moh, nicht schr streng genommen, Wir finden daher, dass 
im Mordn 2, 10 und 214.5, 2 und 88 ur von dem heiligen 
Monnt (im Singular) gesprochen wird. Wenn en in 9, 36 (vgl. 
auch 9, 5) heisst, dass es vier heilige Monate gebe, so muss 
das, wie en auch Mogähid gedeutet bat, mit Rücksicht auf den 
Hai gesagt sein, Die drei Haggmonate scheinen nur innerhall 
der Conföderation heilige gewesen zu sein, die an dem كملا‎ 
Antheil nahm, und vielleicht auch nur innerhalb eines gewissen 
Gebirtes, Diese Confäderntioo war klein‘), Solange Mahammud 





„1 Intoressang in Bezug aof den heiligen Monat scheint dieser Vers قعل‎ 
Nschl zu sein (im Kitdb al-aghiay B. 3١ fol. 366}: 
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von dieser Confüderation aungeschloasen war, führte er in jedem 
der Hugkmennte Krieg, als er aber der Herr van Makka gewor- 
den war und alao die oberste Leitung des Hagf hatte, erkannte er 
die Heiligkeit der Hoggmunnte an und versprach den Heiden der 
Confüderation Sicherheit während derselhen, gab ihnen aber zu- 
gleich Kündigung für das folgende Juhr, wie, in Verbindung mit 
der Qoränstelle 8, 1— 7, nun obiger Stelle des "Tayıny und aus 
folgender Tradition des Ibn Sa’d, Fa 134, herrargeht. „Als Abıı 
lakr schon mit den Pilgrimen Madyna verlassen hatte, schickte 
ibm Mob. den 'Alys nach mit dem Auftrage, den Leuten bekannt 
zu machen, dass in Zukumft kein Ungläubiger die Pilgerfahrt 
milmnchen. dürfe.“ هنال‎ Sad führt auch folgende Tradition an von 
Chälid ينا‎ Chodäsceh, von "Abd Allah’ ,نا‎ Walk, von "Amr على ,نا‎ 
Härith, von Zohry, von Homayıd ,نا‎ "Abd ul-Rohmän, von Ali 
Horayra : | 

„Abü Bakr sandte mich am Tage, on dem die Üpfertbiere 
geschlachtet wurden, auf der Pilgerführt, von der er das Überhasnpt 
war, das heisst im Jahre vor der letzten Pilgerfabrt des Prophe- 
ten, summi einigen andern Männern mit dem Befehle, den Leuten 
bekannt zu machen, dass nach diesem Jahre kein Ungläubiger den 
lagz mitmachen und Jess niemand nackt in die Ku’ba hinein- 
gehen dürfe.‘ 

Caussin de Perceval sucht نه‎ beweisen, dass die Interculn- 
tion eines Monats in drei Jahren in A, D, #13 angefangen habe, 
und unter den Beweisgründen führt er an, dass damals die Mo- 
oalanamen für die Juhreszeiten , auf weiche die Monate fielen, be- 
zeichnen! waren. Der Rahıy' 1, fing nach seiner Berechnung am 
19, Jänner 414 au, und der Raby' Il. endete am 19. März, und 
Raby’ bedeutet Frühlingamonat. Dem ist aber nicht .وق‎ Haby’ 
heisst die Regenzeit, welche gegen Ende Nurember anfängt, und 
هذا‎ Mtotayba, Adıb al-kotäb, versichert uns, dass ursprünglich 
der Spätherbst Raby' geheissen wurde, Die zwei folgenden Mo- 
ante heissen Gomädi, d. b. Frostmanat, umd der dritte Mount nnch 
den Frostmonaten, der nach der Berechnung Cnussin de Perce- 
vals erst um 18. Augun angefangen hätte, heisst Ramndhän, 
ل١‎ bh. der Bluthmsoat. Die Namen der Monate sind also gegen 
seine Ausicht. Wenn er sich darnuf beruft, dass der Urd-l-n'da 
(der Ruhemonat), der Drü-I-bigga (der Pilgerfahrtmonat) und 


Te ا‎ —, 


ولا من رخط جبار بى قوط 2 I‏ بن. زيب 
heiligen Monats und nich |‏ كك nicht zu dem Stamm‏ #متاطقم „Tech ١‏ 
ا 5 (ort oder Häritha‏ ما zıllen Ham "Dbayd, oder der Familie Fahbar‏ 
Diese Versa beziehen sich auf einen Zweig der Bann Kalb, zu wolchem auch‏ 
lie gennanten Familien gehörten. Ka scheint also. dass einige Kalbitim auf‏ 
blelten, anders aber nicht. | |‏ مالم den heiligen Manni‏ 


تا سن ون كت د اله وتيا نا » ام فنا 
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Moharram nicht diese. Namen haben würden, wenn sie nicht im- 
mer zu religiösen Dehungen und zum Frieden bostimmt gewesen 
wären فسن‎ antworten wir, dass der Name Mohneram nicht alt ist, 
— er hiess früher (afar, — und dass die Namen des Dzu-I-higgu 
und: Dzü-I-qa'da wahrscheinlich auch nicht älter sind !), 

Wenn man aus der Bedeutung der Moontsoaman einen Schluss 
siehen will, 50 scheint es, dass sie ursprünglich. auf die Acra 
des Alexander, welche in Sonnenjahren bestand und mit dem 
Herbste des Jahres. 312 مد‎ Chr begann; angewendet wurden. 
Demnach wären - | 
die zwei Cnfar (gelben, trockenes Herbsimonate ti) — der erste 

| un] zweite Tischren, 
die zwei Raly' — der erste und zweite Känün, 
die zwei Gomädd — Schubät und Adir, 
Hagab —Nysän, (also der heilige Mount der Araber — der heilige 
Monat der Juden), 
Schu'bin —=Aylr; BRumadhän —= Hoaıyrän; Schawwäl — Tammls; 
Dzü-l-ynda—Äb; Deü-I-higga—Arlülh 

Procopies sagt de bello persico 2, 16: „Ilos Belisarius oyi- 
nione هسة‎ falli ostendit; aestivum enim tum euse solstitium, quo 
tempore solenne Saracenis esset per duos admodum menses Den 
ua ufferre donn, neque ulla in alienum solum inenrsione grus- 
sarı.“ Caussin de Perceval zeigt, dass im Jahre Chr. 541, auf 
welches eich diese Stelle bezieht, der Hoff unch seiner 'Uheorie 
gerade auf das Sommersolstitinm falle, und »pricht die Ucherzen- 
gung aus, dnss die Araber wegen des makkanischen Pilgerfestes 
zwei Monate feierten. 

Nach der gewühnlichen Theorie wurden zur Zeit des Pilger- 
festes drei Monate gefeiert und nicht zwei. Ausserdem erwähnt 
Belisar das Solstitium auf eine Art, düss anzunehmen ist, dass 
diess die Veranlassung zum Feste war, Die Araher, von welchen 
hier lie Rede ist, sind die, welche dem Scepter des Moundzir 
gehorchlen, welcher seine Residenz zu Hyra, nicht weit rom 
Enphrat, hatte und unter persischem Schutze stand. Ka ist uber 
einerseils günz gewiss, ılass die Araber ‘yon Ilyra nicht den 
Hong nach Makka verrichteten, and andererseits, dass der höchste 
Festtng des Jahres am untern Siromgebiete des. Enphrat und 
Tigris gerade vor lem Sommersolstitium gefeiert wurde, Dieser 
Fesitag, welcher apäter Nayrılz alschalyfa geheissen wurde ‚-über- 
Icbte selbst lie Einführung des Isläm. An keinem anılern Tage war 
Baplıdad a6 feierlich geschmückt als un diesem, und die Fest- 
lichkeiten dauerten auch die Nacht hindurch fort., Die Ufer des 
Vigris waren beleuchtet und tausende von Bonten und Körben , mit 
Fackeln und Fahnen geschmückt, bewegten sich unf dem Tigris 


1) Wichtige Aufschlünse über ‘lie Altern Monatsnamen enihäll der Auf- 
.alz des Mahmond Eifendi, 


stellten Kämpfe vor. Diesen Fest wurde wahrscheinlich auch‏ ليه 
von den Arabern von Hyra gefeiert. Auzıyny 8. 78 berichtet uns,‏ 
dass Jas Sommersolstitium aowohl von den Arabern,. als auch von‏ 
den: Persern feierlich begangen wurde’. Insmakkanische Pil-‏ 
gerfest aber war zur Feier des Frühling witocthums bestimmt.‏ 
Anf keinen Fall ist anzunehmen, dass ein n Naturvolk (der (dulum-‏ 
mas war ein Beluinenschaych ) in der Bestimmung der Jahres-‏ 
sohr an mechanischen Negeln biug, dass ea das Früh-‏ وى zeilen‏ 
lingsfest 127 Jahre nach seiner. Institution zur Zeit des Sommer-‏ 
solstitiums feierte. Der Beduine int gewohnt solche gorlische‏ 
Konten zu zerhauen,. und darin hesteht Jer unendlich grosse‏ 
vor der veralteten morschen Livilisation‏ ملعاف Vortheil, den er‏ 
hatte.‏ 

Nun komme seh endlich auf meins Hrpothese: Um die 
Zeit des Pilgerfoates zu bestimmen, bedienten sie 
sieh nicht eines künstlichen Syatema der Chrono- 
logie, sunderu boobachteten den Auf- und Unter- 
enng der Mondstationen, 

Die Araber von Makka ml Madyuo hatten kein System der 
Zeitrechnung vor Mobammad. Ihr Monat fing an, sobald sie den 
Neumond rrblickten. Auch jetzt noch wird der Anfang und das 
Ende des Fastenmonats (Ramadhän) nach dieser empirischen Me- 
thode von نعلا‎ Moslimen bestimmt. Wenn der Mond nicht deut- 
ich der ganzen Gemeinde sichtbar ist, so bestimmt das Gesetz, 
dass die Aussage von zwei achtburen Moslimen, die den Mond 
gesehen haben, genüge, den Anfang oder dos Eode den Fastena 
zu bestimmen. Es gehen daher Leute mit guten Augen nuf عمق‎ 
hühen, und wenn sie die Mondsichel erblicken, eilen sie in die 
Moacher, um هه‎ den Gläubigen beim Abendgebet zu verkünden. 
Man begreift, dass man den Mond nn einem Orle schen kunn und 
an einem andern nicht, und os ereignet sich daher jährlich, dass 
an manchem Ürte der Rumadhän eınen Tag früher unfüogı als 
un einem andern, Es gilt jedoch die Regel, dass vie ein Monat 
31 Tage bat. Wenn es wolkig ist und der Mond am Abend der 
معام0ة‎ Tages nicht gesehen wird, #6 fängt um nächsten Tage 
auf jeden Fall der ممعم‎ Monat au. Diese empirische Bestimmung 
des Anfanges des Monate, welche jetzt noch in Bezug auf deu 
Ramadhän übrig ist, war die Sitte in den kulenderiosen Zeiten 
vor Malı. für alle Maonnie. Nur dass man das Erscheinen er 
jungen Mondsichel nicht xo ängstlich erwartete und beobachtete. 
Der künstliche Tag von 24 Stunden füngt سه‎ mit dem Erachei- 

1) Mahmund Eifendi nimmt un, dass sich die Stelle des Procopius uuf 
den Ragab beriche, welcher Im ل‎ 541 sul die erste Lunntion nach dem Sun- 
mersolstitiam Ael, Die Heiligung des Nafab ist gewiss alt umd war عا‎ 

ler 


mein unter den Arabern. Es mug dureh. den Hafab in jenem ل‎ 
Friede des Sommersalnitiums verlängert worden Fan. in jenem Jahre 
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nen des. Neumandes, oder gleich nach Untergang der Sonne, 
Duher rechnen die Araber. üfter nach Nächten als nuch Tagen. 
Bei. ihren Wanderungen, Karawanen- und Raubrügen reisen 
sie meistens während der Nacht. Wenn man langsamen Schriltes 
auf einem Kameei durch die einfürmige Wüste zieht, مم‎ dauern 
die Nächte gar lange. Aber das Giemüth ist durch die Siille der 
Nacht und die erbeiterude frische Luft mit einem ruhigen Ent- 
zücken erfüllt, und. der Blick wendet sich unwillkürlich nneh 
oben. Düher linden wir much im @ordn und in der Reduinen- 
Poesie وه‎ häufig Anspielungen auf den gestirnten Himmel und 
seine Bewegung. Daher. die phantastischen Gruppirungen und 
Namen der Sterabilder. Die auf- und untergehenden Sterne sinil 
die Uhr der Beduinen. Und der Aufgang neuer Gestirne und 
das Verschwinden solcher, die früher ihren Kreislauf zu machen 
pllegten, ist ihr. Kuleuder, Die Ekliptik war bei ihnen in alten 
Zeiten nicht in 12, sondern in 28 Zeichen eingetheilt, welche, 
weil der Mond jeden Tog in einem andern von diesen Zeichen 
sein Absteigequartier nimmt, Mondstationen genannt wurden, Auch 
die Sonne besucht diese Zeichen oder. kommt in ihre Nähe, aber 
rollendet den Kreislauf durch sie erst in einem Jahre. Olmne 
Astronom zu sein, begreift man heim ersten Blick auf dus heige- 
fügte Diagramm, dass, wenn die Sonne zum Beispiel sich dem 
Dzirä nähert (zu Ende April), dieses und die henachharten Zei- 
chen bei Tage über dem Horizont stehen und nicht sichtbar sind, 
dass aber die Zeichen des Halbkreises, woron die Balda den 
Mittelpunkt einnimmt, um Mitternacht den Himmel zioren, doch 
so, dass der Schuratän und der Ghafr dem Horizont so nahe sind, 
dass sie kaum heide zugleich gesehen werden können, Je mohr 
die Sonne über den Deira’ hinausgeht und sich der Nathra nähert, 
desto mehr verschwindet der Ghafe und wird der Scharatäu sichtbar, 
Diese heisnt man den Naw oder den helischen Untergang des Ghalr. 
Alle 13 Tage gebt ein neues Zeichen auf und ein anderes unter. 
Diese helischen Untergänge von neuen Zeichen oder Naw دوه‎ 
(pl. Anwä (انواه‎ spielten eine grosse Rolle in der Meteorologie 
und Sterndeutung der Araber. Wie wir annehmen, dass sich 
das Weiter beim Eintritt eines neuen Mondviertels ändert, #0 
warteten Jie Araber uuf den Naw für Witterungswechsel;, Wenn ein 
Wechsel Statt fand, مه‎ wurde das nicht als eine Wirkung der nun 
anfgegangenen, sondern ala eine Hinterlassenschuft der unterge- 
güngenen Mondstation betrachtet und man nahm an, dans sich dus 
Wetter die nächsten 13 Tage nicht wieder ändern werd& Wenn 
eine untergehende Mondstation keinen Regen hinterliess, وه‎ wurde 
SC „leer“ gehrissen, Wenn auch die Vorstellung unrichtig war, 
‚so möchte doch die Thatsache ziemlich richtig sein. Die Witierung 
ist in Arabien viel regelmässirer ala bei uns und hängt von der 
Jahreszeit ab.; Der Auf- un Untergang der Mundstationen_ fall . 
aber stets genan in dieselle Juhreszeit. Pr 
Bd. Alt, 11 
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Wie dan Erscheinen des Neumonles dem Aruber verkündete, 
dass ein Monat begannen hatte, #0 lefnte er von dem Anblicke 
der zuletzt sichtbar gewordenen oder untergegängenen Mandsta- 
tion , in welcher Jahreszeit er sich befund; duss man nber einzig 
und allein durch die jedesmalige Beobachtung geleitet wurde 
und wicht durch eine Berechnang oder einen Kalender, geht dar- 
nns hervor, dass man anf die vorzüglichsten Mondatationen Ge- 
dächinissreime hatte, welehe die Eigenthämlichkeiten der Jahreszeit 
bei ährem Erscheinen anzeigten Tech theile einige mit unch Wat- 
wät, Ms. von Luktan, und Answyny 5. 42.0 

Das Zeichen Scharntän geht am 16. Nynän auf, man wagt 
daher: „Wenn der Scharatän aufgeht, ist Tag und Nacht gleich, 
dus Land ist grün, die ‚Leute (Kaufleute) kehren [von ihren Un- 
rawanenzügen] in die Heimnth zurück, die Nachbarn machen 
sich wechselseitig Geschenke und der Arme kann schlafen wo 
er will.“ 

Der Botayn geht am letzten Tage des Nysän سه‎ Sain Un- 
tergang fällt om die Zeit der Herbstnachtgleiehe und er ist ein 
büses Gestirm für die Sceleute, welche besonders viel auf die 
Anwä hielten mm beim Untergunge dieses Gestirns sich nicht auf 
die See wagten, — „Wenn der Botoyo aufgeht, wind die Hech- 
nungen schon abgeschlossen und die Schniden bezahlt (um den 
englischen Ausdruck zu gebrauchen: the qnurlerday is over). Man 
künft jetzt zum Parfımenr, um sich die Genüsse des Lebens 
zu verschaffen (worunter Rauchwerk uni Wohlgeräche bei den 
Orientalen die gesuchtesten waren), und zum Schmied, um die 
Wulfen ausbessern zu lassen.“ 

Die Thorayyä (Plejaden) gehen am 13. Ayär uf, und es 
wird gesagt: „Wenn die Pirjaden aufgehn, ist die Hitze hren- 
nend, und das Gras wird weik und die wilden Esel sind 
schlecht daran.“ Die Plojaden sind eine Glückseonstellation 
und wurden auf ihrem ganzen Laufe viel beobachtet, und auf die 
meisten Positionen, die sie einnehmen, sind Gedächtnissverae g 
macht worden. Mohammad schwört bei den sich seokenden Ple- 
juden io dem iLorän, 3, 

Der Dabarän geht om 28, Aydr auf. und ist ein Unglücks- 
zeichen. „Weon ‚der Dabario aufgeht, brennt die Erde, das 
Feuer wird peinlich, Menschen und "Thiere worden schwach um 
die. Teiche trockuen aus.“ ب‎ | 5 

Die م'نهلا.‎ ‚gebt am. Haxyrän. auf, „Wenn die Hag'a auf- 
‚geht, machen sich die Leute (Beduinen) nuf zum Wandern [nuch 
Norden oder in .die 'T’häler] und verlassen die Weide“ [auf dem 
grasreichen sandigen Boden]. 

"1 Die Hana erscheint سم‎ 22, Hazyrün zugleich mit den Zwil- 
lingen. „Weun die Zwillinge aufgehen, verkriecht sich: مزل‎ Ga- 
zeile in ihre Höhle, der Hals schwitet, und es ist angenehm im 
Zelte zu sitzen." 1 


5" هك هعد 
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Der Deird’ geht am + Tommüz auf. „Wenn der Deirä’ 
aufgeht, nimmt die Sonne ihren Schleier ab, ihre Strahlen setzen 
den Horizont in Feuer und überall zeigt sich die Wüstenspiegelung.“ 

Die Naihra geht am 17. Tammiz auf, „Wenn die Nuthro 
aufgeht, werden die Datteln braun oder schon gepllückt, und 
zwur während der Küble des Morgens. Das Vieh wird in die 
Nülie der Wohnungen getrieben, und weil man die Jungen ent- 
wöhnt, wird. es ganz trocken gemolken.'* pn 

Der Tarf geht am 4, Ab aüf. „Wenn der Tarf aufgeht, 
gehen die Geschäfte schlecht (denn die neuen Früchte sind häufig, 
und مدل‎ Hanptgeschäft bestand darin, dass man Datteln aufkaufte 
und nach der Saison mit grossem Gewinn veräusserte); Aber 
man hat wenig Mühe Gäste zu verpflegen.“ Be 

Die Gubha: geht auf um 14. طك-‎ „Wenn die Gablm sicht 
aufginge, so hätten die Araher keinen Comfort." 

‚Die معام‎ geht am 24. Ab auf. | 

Die Curfa geht am 9 Avldi auf, „Wenn die Onrfa aufgeht, 
ist die Begattungszeit der Kameelo, und die Geschäftsleute lassen 
sie daher kiuger Weise ruhen,‘ 5 

Die "Awwi geht am 22. Ayldi auf, „Wenn die 'Awwä auf- 
geht, Ist die Enft gut; es ist schon zu kalt im Freien zu 
schlafen; man hrancht wenig Wasser zu tragen und die Gezelle 
werden aufgeschlagen,“ | 

Der Simäk geht am 5, Tischryn I. auf. „Wenn der Simäk 
aufgeht, ist die Hitze vorüber und die Kameele brauchen nicht 
mehr su oft geiränkt zu werden um 

Der Ghafr geht am 18, Tischryn I. auf, „Wenn der اهنا‎ 
aufgeht, finden es Reisende schon kalt, und die Bäume und. der 
Boden hören auf grün au sein,“ a 

Die Zobänd geht am letzten Tischrym .ل‎ auf. „Wenn die Zo- 
bänd aufgeht, gebe nach Haus und verweile nicht.“ Man a0g 
auch: „Der Aufgang der Zobänd macht den Hirten recht elend. 
Man sitzt beim Peuer und erzählt sich von vergangenen Zeiten.‘ 

Der Ikiyl geht am 13: Tischen MH auf. ;, Wenn der Iklyl 
aufgeht, kommen die Stiere in die Brunst, die Kleider werden 
des Kotkes wegen aufgehoben, und die Häche fliessen über.“ 

Derktalb geht am 26, Tischrsn I: auf. „Wenn der Atalb 
aufgeht, schleicht sich der Winter ein wie ein Hund, und du 
siehst die Heduinen vielen Beschwerden uuagesstet." 

Iie Schuwln geht am P. Kändel. auf. „Wenn die Schawla 
aufgeht, giebt es viel Wehklagen in den Familien.‘ | 

Die No’äyim gehen um 22. Känlin 1. auf. ‚Wenn die Na'äyim 
nulgehen, werden die Thiers feit, weil das Gras sehr üppig 
ist, und die Hirten haben so wenig Mühe, dass sie bei einander 
sitzen und sich mit Lästergeschiehten unterhalten können.“ 

Die Bulda geht am 4. Känün II, auf, „Wenn die دل لفق‎ 

11 
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aufgeht, ist die Erde mit der Gaslapflunze-bedeckt und man hat 
Hutter im Üecberluss zu essen." | 

Mer Sud al-dzäbih geht am 17. مشمفظ‎ U. auf, „Wenn der 
Sa’d nl-deibik aufgeht, bleibt der Hund der Kälte wegen nahe bei 
den Menschen und das Vieh brüllt.“ 

Der 8u'4 Boln’ geht am. lotzten. Kända لنت علا‎ „Wenn der 
Sa’d Bola’ aufgeht, fangen die jungen Tbiere schon an zu hüp- 
fen und die etwas älteru folgen ihnen, man fängt Mur-Vögel !) 
und حمل‎ Gras fängt an dürr zu werden.“ | 

Der Sad al-so'äd geht am 12, Schobät auf, „Wenn der انمق‎ 
al-so'üd aufgeht, so grünen die Bäume (ich lese العوث‎ „u3), die 
Hant wird weich, weil man schon zu schwitzen anfängt, und es 
ist nicht mehr räthlich in der Sonne zu silzen.“ | 

Der لكوع‎ al-nchbiya gebt سه‎ 25, Schobät auf. „Wenn der 
Sa’d al-achbiva aufgeht, werden die Wasserschläuche eingesehmiert, 
weil man sie der Trockenheit wegen wieder bedarf, der Stamm 
begiebt sich wieder ins Lager nnd verlässt die festen Wohnungen.“ 

ler erste Fargk geht am 9, und Her zweite um 22. Ädzär auf, 

- Der Batn al-hür geht um 4. Ayadıı auf, „Were einmal der 
Hüt aufgeht, kann man sich wieder bewegen, der Sa’dänstrauch 
kat schon Dorven, nu denen die Kleider hängen bleiben, mau 
breitet die Neize aus zum Vogelfung (Fischfung?t) und die Zeit 
ist günstig für die Naska“ ?), | 
Naska (und noch mehr Mandsik) heisst zwar überhaupt reli- 
giöse Vebungen, aler ganz besonlers die Ceremonien der Pilger- 
fabrt nach Mokka; wir hätten alao füglich übersetzen können: 
Wenn einmal der Hüt aufgeht, kann man sich wieder bewegen 
(auf Reisen gehen) — — und diese Zeit ist günstig für die 
Pilgerfahrt, | 

In diesen urulien Reimen finden wir nicht eine einzige عمق‎ 
spielung auf den Ackerbau. Sie enthalten uber den Commentar 
von Karawunenhändlern und mit ihnen verbündeten und verwan- 
dten Hirten zu dem Kalender, der an das Himmelsgezelt geschrie- 
ben ist, Ihr ganzes Leben int mit diesem Kalsuder verknüpft 
und sie werden: in ihren Beschäftigungen davon geleitet. Sall 
nun ihr Festkulender nicht auf der praktischen Beobachtung Jieser 
Mondstationen beruht haben, sondern auf einem künstlichen, den 
Juden entlohnten System von Interealstion? Wenn die Angaben 
der moslimischen Autoren (die gar wenig vom Leben wussten ) 
unter sich übereinstimmten, oder wenn sie sich anf eine Zeit عضا‎ 
zögen, liber welche sie historische Nachriebten I,miten, قم‎ könn- 
ten wir nie ala die Deberlieferang einer Thuisache ansehen; aber 
alle verdeehen das Thatsüchliche, um ein System der Chronvlogie 





1) 3: Bu. 1, 5.98. 
2) Auch in Indien waren die Mondstationen bekannt ,اعم‎ As, Nessarches 
Vol. 9}, aber sie scheinen nie festen Fiss erfasst zu haben. "az 
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aus einem wäandelbaren Feste zu machen, und jeder erklärt die 
Prineipien, nach deneo die Zeit desselben bestimmt wurde, auf eine 
undere Art. Wir huben es nlao, wie ich sehon oben gezeigt habe, 
mit den astronomischen Ansichten erbärmlicher Schulgelehrten zu 
thin und nicht mit einer historischen Thatanche; wir haben daber 
wenigstens مدل‎ Recht, unsere eigene Hypothese über diesen Ge- 
genstand aufzustellen, und diese ist: dans der Aalummas jedes Jahr 
nach Jen Mondstationen den Monst bestimmte, auf welchen im 
folgenden Jahre das Pilgerfest fallen würde. Ich hin um desto 
mehr geneigt diese Vermuthung ale begründet anzusehen, weil 
auch im Aorän, 10,5 und 38, 39 00 grosse Wichtigkeit auf die 
Mondstationen gelegt wird. 

Die Pilgerfahrt much Makka wurde عسم‎ von den Arabern des 
IHigiz gepflogen. Im Nugd, im nördlichen Yaman und in uralten 
Zeiten auch auf der Halbinsel des Sinoni waren ähnliche Plätze, zu 
denen Baduinen und Kaufleute Pilgerfahrten verrichteten. Die 
Zeitbestimmung des Festes — dass es auf einen bestimmien Tag 
einer Lunstion fällt, die jährlich durch den Aufgang  نلعع‎ Unter- 
rang eiter gewissen Mondstintion schan im Voraus bestimmt wird ب‎ 
ist so natürlich und so sehr im Geiste eines Wandervoikes, dass 
mas wohl vermuihen kann, die Zeit aller Jieser Feste sei auf 
eine ähnliche Weise festgesetzt worden. 


Anhang. 
٠١ Die Lebensdauer Mohammals. 


. A. Die Ansicht des Ibn "Abbäs, geb. 3 Jahre vor der 
Flucht, at. A. I. 68, | 

I. Ibn Aby Schayrba, 5, 10, von Hosuyu عا‎ "Alyy, von 
Zärida, von Hischäm, von 'Ikrima, von Ihn "Abbäs: | 

„Ber Prophet wor IN Jahre alt عله‎ er die Offenbarung er- 
hielt, dann blieb er noch 13 Jahre zu Mokka und 10 Jahre zu 
Madyun, und starb 63 Jahre alt.“ 

2 Moslim B. 2. 5, 435 von Iabäq ,ل‎ Ibrähym und Härtin 
نطق" ,نا‎ Allah, beide won جاسم‎ b. Obäda, von -Zakariyä bh. Ishäg, 
ae .با‎ Dynär, von Ibn "Abbäs (vgl, Tirmider Sca mäyil 
5. 429): 

„Der Prophet verweilte 13 Jahre zu Mukka und war 63 
Jahre alt als er starb.“ 7 

3. Moalim, ,جملا معط‎ von Ihn Aly’Omar, von Bischr b, Saryy, 
von Hommäd, von Abi Gamra Dhoba'y, von Ihn Abhäs: 

„Der Prophet erhielt 13 Jahre Offenbarungen zu Makka und 
10 Jahre zu Madyun , und er war 63 Jahre alt ols er starb.“ 
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Sard, fol. 179, von.Ibn Kalby,- Kan ale Vnter,‏ مال يلب 
von Abd Cälil,. von Ibn "Abbäs:‏ 

„Der Prophet starb_ nm Marin den 12, Ruby. A. ءا‎ 
und wurde nm Dienstag a Sonvenuntergung begraben. Er 
hatte sich nach der Flucht ل‎ Jahre in Madyon aufgehalten. Var- 
ber verllossen 13 Jahre 2 فاضا‎ seines ‚Aufenthaltes zu Makka 
von der. Zeit:an, wo er zum Propheten erkoren wurde, und عع‎ 
erhielt. seinen Auf als er AU Jahre alt war. Er war im Jahre dea 
Elephanten geboren und starb in einem Alter von 63 Jahren.“ 

6. Moslim B. 2. 8. 436 von Minhäl dem Blinden, won Vazyd 
نا‎ Zeoray', von YWünos مط‎ "Obard, von 'Ammär, einem Ülienten 
der Häschimiten, st. kurz nach A, علا‎ 120 (vergl. ما‎ ans 
fol, 183 5+ 

fragte einst Ibn "Abbäs, wie alt’ der ana war 0‏ لعل 
er starb. Er antwsrlete: Ich hätte nicht geglaubt,‏ 

Mann, der eine Stellung unter den Seinen einnimmt wie du, 7 
nicht wüsste. Ich erwiederte:- Ich habe nachgefragt und ‚gefnn- 
den, dass die Lento verschiedener Meinung sind, und wi Ä 
daher die deinige zu wissen, Er fragte: Kannst du: rechnen! Ich 
antwortete: Ja, Kir sugte: Nimm vierzig, — damals wurde er 

| » — dann شل‎ Jahre, die er in Mukka blieb, und dan 
zehn, die er in Madyna war.” 

von Noacr b, 'Alyr, von Bischr, d. i.‏ 456 .8 ,2 لز Moslim‏ بق 
Ibn Mofndhühnl, von Chälid al-Hadzdeä, von demselben !Ammär:‏ 

„Ich fragte den Ibn 'Abbäs: Wie alt war der Prophet فلن‎ er 
starb? amd er sagte: 65 Jahre.‘ 

7. Muslim B, 2, 5. 436 von Ishäg b. Ibrährm Hantzaly, 
von Rawh, von Hammäd بط‎ Salıma, von "Ammär b; Aly 'Ammär, 
von Ibn "Abbas: 

„Der Prophet verweilte 15 Jahre in Mokka, Sieben Jahre 
hörte er eine Stimme un sah ein Liebt, und acht Jahre salı er Nichta, 
Zehn Jahre wurde ihm geofenbart und er wohnte in Madrna,' 

8. Ibn Aby Schayba 8. ]0 und Tirmidıy Schamärll 8,431 
von Ibn 'Olayya, von Chälid _b, al-Hadzdzä, von dem Ülienten dar 
Häschimiten "Ammär, von Ibn "Abbäs: 

„Der Prophet starb in einem Alter von 65 Jahren,“ 

Auch Ibn Sa’d iheili zwei Texie der Tradition des 'Ammar 
von Ihn "AblAs mit, aus welchen dasselbe hervorgeht, Da 'Ikrimu 
(et, 107) die Papiere. des Ibn !Abbäs besnas un da sein Zeug- 
nlss von Ihn Dysär (st. 126) und Abd Gamra Dboba’y (st, 128) بسن‎ 
tersiützt wird, a0 müssen wir unnehmen, dass Ihn "Abbäs lehrte, 
dass Mob. 03 "Führe ult wurde. 'Orwa(f) bei Nawarr, Comm. 
zu Moslim, verwarf die. Tradition des ’Ammär von Ihm *"Abbäs 
(No, #, 6,7, S) ala einen Irrtum in der Ucherlieferung; indes- 
sen وت‎ haben sie zwei Zeugen, Yönas (st. 139) und Chälid, von 
ihm gehört, und es int nicht wahrscheinlich, duss sie sich Yalde 
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geirrt haben. Es ist vielmehr anzunehmen; dass Ihn 'Abbäs seine 
Ansicht geändert hat. 


B, Die Ansicht des Anas ءا‎ Mälik, st. 92 od. 93. 


8, Maoslim 8... 85. 455 von Abd Ghassän Räry, von Moh. 
,ا‎ "Amr, von Hakkäm.b, Salm, von "Othmän مط‎ Zäyida, von عله‎ 
Zobaye b. "Adyy (st. 131), vos Anas: ” 
„Der Prophet war 63 Juhre alt ala er atarb, Ahü Bakr war 
63 Jahre alt علد‎ er-sturb, und !Omar war 63 Jahre alt als er starb.‘ 
10, Ibn Aby Schaybn 5.10 von Chälid Ih; Mochlid بط‎ {lies „von“ 
st: „b.'')} Solayıman.b. Biläl, von Raby'a b,..Aby'Abıl al-RahmAn, ron 
Anus, Auch Virmidey, Schamäyil 8.432, von Mälik I, Anas, von 
Ruby'a يا‎ Aby "Abd al-Rahmän, von Anas مط‎ Mälik. Auch Ibn Sa’d 
ful.163 von Anna b. 'Ivädb (ea soll Mälik بط‎ Anna heissen, vgl. fol. 
36 v, erste Zeile), von Ralıy'a b, Aby "Abs nl-Rahmän, von. Anna 
b; Mälik; und im 'Oytin al-Athar von Awazä’y, von Raby'a, von Anas: 
- „Gntt sandte den Propheten am Kopfe van 40, Jahren, er blieb 
in Makka 10 Jahre und iv Madyvoa 10 Jahre, und starb am Kopfe 
von 0 Jahren, und hatte nicht zwanzig graur Hanre auf seinem 
Haupte und in aeinem Barte.‘ 4 | 
Hs Zahry bei len Sad fol, 163. hörte diese Tradition 
von Anns بط‎ Mälik, Ein anderes Mal wurde Annas ron al-'Dlä_b. 
Ziyäd 'Adawy gefragt, wie alt Malh. war als er starb, und er 
antwortete: GO Jahre, und er sulı wach ganz jung aus, So erzählt 
وبا‎ Sad auch- von "Abd Allah b.’Amr [und] Abd Ma'mar Mingary, 
ron 'Abıdl al-Wärith ,نا‎ Sa’yd, von Aba,.Ghalib Bäbily, welcher zu- 
gegen war. Es unterliegt keinem Zweifel, dass Anus der An- 
sicht war, dass Moh, nur 60 Jahre alt war als er starb, vielleicht 


hat aber auch er seine Meinung geändert. 
C. Ansicht des 'ürwa, ماه‎ AH. H. 

12, Tirmidsy, Schnmäyil 5. 430, von Hosayn .ا‎ Mahdiy 
Hacry, von "Abd al-Ruzzäg, von Ibn Garayk, ron Zohry, von 
’Orwa, von "Äyischa (auch Moslim B. 2. 8. 435 ebenfalls von 
Zuhry, von ’Orwa, von "Äyischn, aber auch Zohry von Ibn al- 
Mosayyalı): Leim 

„Der Prophet war 63 Jahre olt als er «tarb,“ | 

13. Abo Sa’d fol, 163 von nl-Aswad b. "Amir und al-Haggäg 
b. al-Minhäl, beide von Hammäd b. Suluma, von "Anır ,ا‎ Dyuär, 
von 'Orwa: | | | 

„Der Prophet wurde gesandt als er 40 Jahre alt war, und 
er اعملة‎ in einem Alter von )نا‎ Jahren.“ 

Nach: No; 12 md 16 عل‎ mund k. war der gelchrie Ihn al-Mo- 
sayyal (oder Mosayyih), st. nach 90, der Ansicht, dass Mol. 08 
Jahre alt wurde. "Orwa aber, der Gründer Jer Propheten-Bio- 
gröphie, berichtet zwar eine Tradition der ’Äyischn (No. 16, e. k 
und No. 12), welcher zufolge Malı.. das Alter von 63 Jahren ‚er- 
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reichte, scheint aber selbst dessemmmgenchtet der Ansicht gewesen 
zu sein, dass er schon mit sechzig Jahren starb (vgl. No. 15). 


D, Die Ansichten verschiodener Traditionisien 

| über die Lebeousdauer des Propheten. 

14. Tirmidey, Schamäril 8. 431, von Mol, ,نا‎ Baschschär 
und Mob. بط‎ Alön, beide von Ma’äde b, Hischäm, von seinem 
Vater, von Gntäda, von al-Husan, von Darhfal 6b. Hantzaln, 
welcher zwar zur Zeit des Propheten gelebt haben soll, uber ihn 
wöhrscheinlich nicht gesehen hatte: 

„Der Gnttgesandte war 50 Jahre alt als er atarb,“ 4 

15 Moslim -B, 2. ,فى‎ 436 von "Abd Allah b. "Dinar b, Mol, 
b. Abän Go'fy, von Sallm Ald-I-Alwag, von Abd Ishig (vgl, 
16 .هس‎ 1١ 5 :(ج‎ | | Br 

„Ich war it Gesellschaft des "Abd ("Obayd) Allah I. 'Otba 
(starlı korz nach 70) und es wurde von dem Alter des Pro ‚heten 








gesprochen. Eisige von den Anwesenden sagten: Ihn Bakr ist 


älter geworden als der Prophet, "Abd Allah bemerkte: Der Pro 
phet war 63 Jahre alt als er starb, Abü Hukr war 63 Jahre alt 
uls er starb, und "Omar war 63 Jahre alt ala er ermordet Wurde, 
Kiner von denen, die zugegen waren, Namens "Amir b. Sud 
[(Bafaly] bemerkte darsuf: Gare bat mir erzählt, dass er bei 
Mu’äwiva war und dass vom Alter des Propheten prochen 
wurde: Mo’äwira angte: Der Prophet starb als er 63 Jahre alt 
war, Abü Bakr starlı ala er 69 Jahre alt war, und عتما"‎ wurde 
ermordet ala er 63 Jahre alt war," 

Tirmidzy 8.429 hat den Kern dieser Tradition von Schn'ba, 
van Abü Ishäg, von Amir, von Garrr. 4 

16. Ibu Sad fol. 183, — a) von Rawlı .ذا‎ 'Ohäda, von Za- 
kariyd .نا‎ Ishäg, von ’Amr مط‎ Dynär, von Ibn "Abbäs (vgl. Ne. 2) 
— bi Ihe Sad von Rawl b. Obäda, won Hischäm عط‎ Hassän, 
von 'Ikrima, von Ihn 'Abbäs (vgl. No. 1) — مطليزء‎ Sal von Ka- 
ينا عو‎ Hischäm, von Müsä b. Ismä’y) und Tahäq خولا” ما‎ und عله‎ 
Hafgäg ا‎ al-Minhäl, alle drei von Hammäd هنا‎ Sualama, von Abü 
Gamra Dhoba’y, von Ibn "Albäs (vgl. No.3) — d) Ihn Su’d von 
Yazyd .نا‎ Bärdn und Anna .ما‎ Isädh und "Abd Allah بط‎ Nomayr, 
alle rei von Yahya عط‎ So’yd, von Su’'yd ءا‎ nl-Mosayyab (st. 0 
Jahre alt nach A, H. 90) — زو‎ Ibn Sa’d von Abü Bakr bh. "Abd 
Allah b, Aby Oways, von Solaymin b. Biläl, von Yünos ,نا‎ Yazyd 
(HI), von Ihn Schihäb [Zohrs}, von 'Orwa, von ’Ayischn — 
f) Ibn Sn’d. von nl-Fadhl .ا‎ Dakyn, vom Yünos بنا.‎ Aby Jahäg, 
yon Abi-l-Safar, von "Amir, von ar van Mo'äwiya — g) Ibn 
Sa’d ron Wahh b. Carr, von Scho’ba, von Ahu ,اانا‎ von "Amir 
bh. 50'd Bagalr, von Carr, vom Chalyfen Mo’'awiya ءا‎ Aby Sof- 
van — رط‎ ibn Sad von al-Fadbl .نا‎ Dakyn, von larävl, von 
Gäbir, von Abi Ga'far — زه‎ Ihn Sa’d von "Obard Allah ءا‎ Müsi; 
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von Isräyl b. Masrüg, von Moslim b, Coharh, von einem Manne 
aus dem Anlaimstämme — k) Ibn Su’d-von: Motarrif b; "Abd Allah 
Vosäry, vun "Abd بط سومار لد‎ Härim, von Mohammad با‎ "Abd 
. Allah, von Ibn Schihäb: [Zohry], von 'Orwa, von "Ävischa nnd 
Zöhry, von Sa’yd b. al-Mosayrab — 1) Ihn Sa’d ron al-Fodhl .نا‎ 
Dakyn, von Zohasr, von Ab Ishäq, von "Obayıl Allah مط‎ 'Otba — 
m) Ibm Sa’d von nl-Fadhl بط‎ Dakyn, von Schuryk, von Abit Ixhär 
— رم‎ Ibn Sa’d von al-Mo'allä عط‎ Asad, von Wohayb عا‎ Chälid, 
von Diwüd ,ا‎ Aby Hind, won Äwir — 0) Ihn Sa’d von Nacr 
Choräsäny b. Bäb, ron Däwäd, von "'Ämir ع‎ p) Ibn Su’d von 
Mol. .ا‎ "Omar (Wägidy), von "Abd Allah عط‎ "Omar ’Omary, von 
انلك"‎ al-Ralımän سأعفة - لد سا‎ , von arinem Vater — زنو‎ Ihn Sard 
you Wägidy, von Selarmän مط‎ Biläl (at. 177), von "Otba ,ذا‎ Mos- 
lin, von ’Alyy بط‎ Honuyn, — alle diese augen: 


„Der Prophet war drei und sechzig Jahre alt la er starb.“ 


Die Ergebnisse sind folgende: Der Geneslog Daghfal (Na. 14) 
‚und zu einer Zeit auch Ibn "Abbäs (No. 5. 8) waren der Meinung, 
düss Mob. das Alter von 65 Jahren erreichte, Nur ein Zeuge 
(No. Pd) erzählt von Anus, Joas er sein Alter nof 83 Jahre un- 
‚schlug, uonch den anderen (No. 10. 11) güb er es zu BO an. 
Auch "Orwa stimmt mit ihm überein, Die übrigen, unter ihnen 
die: ältesten Autoritäten (mit Kinschluss des Ihn ’Abbis), stimmen 
dafür. Dass er drei und sechzig Jahre alt wurde, war allem 
Anschein nach die ursprüngliche Angabe, Die Ursache der Ver- 
schiedenheit der Nachrichten wird aus dem, was folgt, hervor- 
gehen, 









Il, Mohammad hat seine Berufung nieht im Alter von 
40 Jahren, sondern im 45. Lebensjahre erhalten, 


Die Lebensdaner des Propheten wird in obigen Berichten in 
drei Perioden eingetheilt: von seiner Geburt his zu seiner Beru- 
fung; von seiner Berufung bis zur Flucht (September 622}, von 
عمل‎ Flucht bis zu seinem Tode. In Bezug nuf die letzte Periode 
waltet kein Zweifel ob, Er brachte 10 Mondjähre oder genauer 
10 Jahre und 10 Tage seines Lebens in Madyna zu; Hierin 
stimmen alle Quellen überein. Die rein historische Zeit fängt 
erut mit der Flucht on. Vor der Flucht lässt sich kein einziges 
Datum mit Genauigkeit bestimmen. 

Die bereits angeführten und noch anzuführenden Traditionen 
scheinen keinen Zweifel zu Jussen, dass er 40 Jahre alt war als er 
seine Berufung erhielt. Auch Soddy (st. 127, bei Ibn Sa’d fol, 136) 
stimmt damit überein. Wenn man daher annimmt, dass er 63 
Jahre lebte, #0 würde folgen, dass er 13 Juhre in Mukka wirkte. 
Dem int aber nicht so, 

Wir wollen nun zunächst die noch vorhandenen Zengnlsse 
anführen und dann sie prüfen. 
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47, Fabary 8. 77 son .نا لشسسميا‎ Salama, von, AbüGamra, 
Dhoba's, von Ihn 'Abhis (vgl Ihn Sa’d fol, 36, wo eich ein 
anderer lauäd für diese Tradition befindet): 0 

Der Prophet wurde mit dem 40, Jahre gesandt“ 

Dass dies die Ansicht des Ibn "Abbas war, wird durch meb- 
برعم‎ Traditionen bestätigt. Dagegen führt rd im Schifä (vgl. 
Mollä Märiv Comm. zu den Schamäril fol. Bd) eins Tradition von 
demselben Ibn "Abbäs an, in welcher er sich duhin ausspricht, dass 
Mob, seine Berufung „am Köpfe“ von 43 Jahren erhalten habe. 

18. Auch nnch سممف‎ b, Mälik erhielt er seine Berufung „am 
Kopfe vom 40 Jahren“ راس الاريعين)‎ de) oler nach anderen Ver- 
sionen „ula er 40 Jahre nit war“ (le أرنعبين‎ en! ددا لور‎ | 
dafür finden sich hei Tlabary 8. 77 und, Ibn Sa'd fol, 36. Der 
Ausdruck „om Kopfe von 40 Jahren" beruht bei 'Tahary auf der 
Autorität des Awzä’y und Yalyä ,ا‎ Moh. نيمل رط‎ von Babya bh. 

Ibn Aby Scharha, .ك5‎ 10 ron Hosayn با‎ Aly, von Zärida, von 
Hischäm, von. 'ikrima, von Ibn "Abbäs: u Ai _. 

„Der Propket wur 40. Jahre alt ala er dio Offenbarung er- 
hielt, dann blieb ee 13 Jahre in Makka und 10 Jahre in Madyna, 
und er starb als er 63 Jahre, alt war‘ 

19, Ibm Ab Schnyba: 5; 10 von-Hosayn بط‎ 'Aly, vom Zäyida, 
von Hischäm, von Hason-tBagry ! at. 110): 

„Der Prophet war. 40 Jahre alt ala er die Offenbarung er- 
hielt, dann blieb er 10 Jahre in Makka und 10 Jahre in Madyna.“ 

Auch Chälid بط‎ Mochlid بط‎ Solaymän بط‎ Biläl von Raly'a نط‎ 
"Abd al-Rahmän, von Anas erzäbit ıdinsselbe und setzt hiozu: „und 
er starb in eioem Alter von 60. Jahren.‘ 

Ihn راف‎ Schayba 3. 10 von Ihn عفان"‎ von Chälid, von 
*’Ammär, einem Clienten der تمدقا‎ Häschim; „Der Prophet starb in 
einem Alter yan 65 Jahren.‘ | 

Ihn Abr Seharba 8. 10 von Ah Mo’äwira, von Schaybän, 
von Yahri, von Abi Salama, von 'Ayischn und von Ibn "Abbäs: 

„Der Propbet blieb 12 Jahre in Makka مم‎ der Aorin wurde 
ihm geoffenbart, und 10 Jahre in Madyna.“ 

Ibn عطق‎ Schayba. 8. 10, 11 von "Abda ,زا‎ Solaymin, von 
Yabya I, Sa’ydı | | | 

„Der Prophet war 43 Johre alt هله‎ ihm der Morän genffen- 
bart würde, dann blieb er 10 Jahre io Mukkn لهم‎ 10 Jahre in 
Mardyon, und aiarb ‚63 Jahre.alt," 

20, Ihn Sa’d fol, 37 won Wägidy, von Abü Bakr bh, "Abd 
Allah بط‎ Aby Sabra (al. 162), von. Ishäg يط‎ "Abd Allah .ينا‎ Aby 
Farwa (st. 144), von Abüı Gn’far: 

„Der Engel kum zu dem Propheten zu Hirä am Montuge den 
17. Ramndhän. Der Propbet wur damals vierzig Jahre alt, und 
der Engel, der zu ihm gesandi wurde, war Gabriel.“ 
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21. Auch Gobayr .نا‎ Mot'im (st. 58 ader 59), @obäth نا‎ 
Aschvyam (at. unter 'Abd al-Malik h. Marwän) und Sa’yd h. عله‎ 
Mosayrab sollen der Ansicht gewesen sein !), dass Moh. sein 
Amt antrat ala er 4) Jahre alt war. Indessen wird von ihn al-Mo- 
sayyab nuch-gesagt, dass er gelehrt babe, Moh,- قطمط‎ im 43. 
Jahre seine Berufung erhalten, 

22. Ihn Aby Schayba 8. 10 von "Abıda. نا‎ Solurmän, von 
Yabya ءا‎ So’yd-[b.-al-Acl at om A. H. SU): ا‎ 

„Der Prophet wur 43 Jahre alt علد‎ ihm der florän geolfenbart 
wurde, dünn blieb er Al Jahre in Makka und. 10 in Madyna, 
und er aturb in einem Alter von #3 Jahren,‘ 

3. „Einige glauben‘, heisst es im Nür مقعبائى - لم‎ 5. 300, 
„dass der Prophet sein Amt angetreten habe als er 45 Jahre alt 
war; Jies ist. aber eine ganz irrige Meinong." ادا‎ 

| Ihn ولق‎ ’Omar, von Sofyän, 


24.2 Moslim B. 2. 5. 435 von 
ron 'Anr: Ar 

„leh fragte den "Orwa: Wie Junge verweilte der Prophet 
[ünch seiner Berufung] zu Mokka, und er antwortete: Zehn Jahre. 
Ich erwiederte: Aber Ibu "Albis sagt mehr als zehn Jahre. 'Drwa 
sagte: Das hat er von Jen Paeten gehört.“ 

25. هذا‎ Aby Schayba 8, 10 von Abd Mo’äwira, von Schur- 
bän, von Yabrd, von Abd Salamm (at. 94), von 'Arischn: und 
هنا‎ '"Abbäs (vgl, auch: Bochäry, ed. Dihly S. 74): 

„Der Prophet lebte zehn. Jahre au Makka und der Gorän 
wurde ihm geoflenbart, und zehn Jahre zu Madyna,‘ 

26. Ibn Sad fol. 163 von al-Aswad عط‎ "Amir, von Hummäd 
.نا‎ Salama, von "Anır با‎ Dynär, von Yahya bi Ga’'da; auch Ibn 
انمق‎ ron Mob; bh, "Abd Allah Asady, von Sofräo Thawry, van 
al-A'masch (at. 148). von Ibrähym: 

„Der Prophet saugte zu Fätiman: Die Wirkungszeit eines 
jeden Propheten ist halb فك‎ gross ala die Keines Vorgängers, 
Die Jesu war 40 Jahre, die meine wird nur 20 Jahre dauern.‘ 

Wir können nun معتل‎ obigen Data anf folgende Weiss zu- 
aaumenstellen. AMoh, lebte 53 ‚Jahre in Makka: 

vor Antritt seines Amtes 40, darmach 10 
” r ’ ” 40, ” 13 
" 33 ’ 5 43, كد‎ 10 

In Bezug auf diese Datn sind die Zeugnisse am stärksten 
dafür, dass er im Ganzen 53 Jahre in Mukkn lebte, Eben so 
stark oder vielleicht unch stärker sind: sie dafür, dass er nur 
10 Jahre duselhst lehrte. Etwas schwächer, aber immer. noch 
sehr stark sind nie dafür, dnss er schon mit dem 40, Jahre aei- 
nen Beruf untrat. Fur ١ 

Wein man also einzig durch die Stärke der Zatignisse ge- 
leitet wird, ود‎ kommt man auf einen Widerspruch: 40-1058. 





Dabei 5016 auf, dans über das ältere Datum — die Dauer der ersten 
Periode — grössere Uebereinstimmung herrscht ola über die Dnuer 
der zweiten, die doch schon im das Zwielicht der kiator sehen Zeit 
fall. Durch die Angabe, dass er im 43sten Jahre sein Amt حسم‎ 
trat, wird dieser Widerspruch gehoben , aber die Bürgschaft dafür 
ist nicht atark Bee: dass wir sie ohne Weiteres annehmen känn- 
عمف‎ Die Angaben; dass er im 45, Lehensjahre sein Amt antrat und 
10 Jahre lehrte, oder dass er es im Alter von 40 Juhron antrat 
und 15 Jahre zu Makka lehrte, sind Versuche den Widerspruch 
au lösen und beweisen, dass er schon früh gefühlt wurde. 

Im 9 مقع‎ 31, 13 heisst es: „I,oqmän sagte zu seinem Sohne: 
Wir haben dem Menschen gegen seine Aeltera [Liebe] empfohlen. 
Seine Mutter hat ihn getragen nd dabei Schwäche über Schwäche 
ompfunden, In zwei Jahren wurde er entwöhnt, Danke mir [sagt 
Gott] und deinen Acltern.“ | 

In 46, 14 werden diese Worte ohne grosse Veränderung 
wiederholt: „Wir haben dem Menschen gegen seine Aeltern Liebe 
empfohlen, Seine Mutter hat ihn in Schmerzen getragen und in 
Schmerzen geboren. Im dreissig Monaten wurde er entwöühnt. 
Wenn er stark geworden. und vieraig Jahre ult ist, angt er: Herr, 
rege mich an, duss ich dir danke" u. .ف‎ w. | 

Obwohl nun. die zweite Stelle (46, 14) nieht dem Loqmän 
zugeschrieben wird, #0 liegt doch schon die Vermuthung nahe, 
dass sie nicht ein Gedanke Mohammads sei, sondern duss er sie 
aus ältern schriftlichen oder mündlichen Quellen geschöpft habe und 
وموك‎ die Idee jenem Weisen zugeschrieben wurde, und dass schon 
von Alters her auch in Arabien, wie heute noch in Europa, dns 
vierzigste Lebensjahr als der letıte und wichtigste Wendepunkt 
der intellectnellen Entwicklung angeschen wurde. Io dem Werke 
Ichwän nl-cafd wird ein eigenes, Kapitel der Entwicklungsgo- 
schichte des Menschen gewidmet, und behauptet, dans mit dem 
40sten Jahre der Mensch zur grüssten Vollkonmenheit gelange 
und sich in ihm der prophetische Sinn ع‎ die Intuition — دامع‎ 
wirkle. Auch Glnzzäly huldigt dieser Ansicht in seiner Risälat 
ul-mensgide. 

Da nun schon im ersten Jahrhunderte die Biographie Mohammada 
syınbolisch bearbeitet wurde, so ist es leicht möglich, dans seine 
Berufung deswegen gerade auf seinen 4lsten Geburtstag, ل‎ h. 
den Tag, an dem er das 4Oste Jahr vollendete, esetzi wurde, 
ww die Geschichte wit dem Glauben an diesen Wendepunkt in 
Einklung zu bringen. Dh der Gegenstand „uch im Bezug auf 
den Geist der ältesten moalimischen Theologen und Bingraphen 
des Propheten von Wichtigkeit ist, wullen wir snch einen Blick 
auf obige Zeugnisse 200 

Um das Jahr 50 noch عمل‎ Flucht bis zu seinem Tode im 
,إل‎ 68 war Ibn "Abbäs eine der höchsten Autoritäten in Glaubens- 
suchen und in der Propbetengeschichte. Und wenn wir die obi» 
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zen von ihm herrührenden Angaben zusammenstellen, so ist es 
kinr, dass er über die Dauer der drei Perioden des Lebens des 
Propheten, welche für die erste und zweite Periode wahrscheinlich 
erst zu seiner Zeit festgestellt wurde, seine Ansicht änderte. 

Sein ältester Schüler, Ibn al-Mosaryab (st. nach Di, erzählt 
nach ihm (No.17 w. 21), dass er behauptet habe, Moh. sei 43 Jahre 
alt gewesen als er seine Bernfüng erhielt, und habe dann zehn Jahre 
in Makkn gelehrt, Darin stimmt ihm auch Yahr b. Sa’yd (at. A.H. 50, 
.م‎ No, 22) beit); "Ikrimn (st. 107) hörte ibn behnupten {s. No. 1), 
dass er 63 Jahre alt wurde, die zweite Periode 13, die dritte 10 
un also die erste HI Jahre dauerte. Vor einem seiner apätenten 
Schüler, "Ammär (st. nach 120), bestand er auf der symbolischen 
Dauer der ersten Periode (40 Jahre), behnmptete aber, dass die 
zweite 15 Jahre gedawert habe, und erhöhte darum متعم‎ Leben auf 
65 Juhre (rel. No, 6—8). 

Die zweite Periode, die Dauer des l,chramtes in Mahka, 
füllt in eine Zeit, über welche die Nachrichten im ersten Jahr- 
hunderte zahlreich waren. Und sie wird fast allgemein auf 10 
Jahre festgesetzt, so von "Ayischa, der Frau Mohammads (No. 25), 
von Yahyä ,نا‎ Sa'yd (st, BD, No, 22), von "Orwa (st. O4), der 
dem Ihn "Abbis geradesu eine „poetische“ Teildenz zuschreibt 
(No. 24); nach der Aussage Abd Salama's (st, 94), eines seiner 
ältern Schüler, die uns Traditionen von ihm aufbewahrt haben, 
نامس‎ von Ibn مقطلل"‎ selbst (No. 25) und von Anas (st. 92 od. 93), 
Deswegen wurde dieses Datum auch von vielen spätern festge- 
halten, wie von Hasaan (No. 19) und A’'masch (at. 145). weicher 
die Autorität des Ibräbym anführt (No, 26), und von لوطهلا‎ b. 
Ga’la. Dagegen streitet nur die apätere Meinung des Ihn 
'"Abläs, Wie müssen es also für eine Thatsache ausehen, dass 
Mol. in Makka nur zehn Jahre lehrte und dass sein ganzes 
l.chrumt zu Makko und Madyon — oder die zweite und dritte 
Periode zusammen — wur 20 Jahre dauerte. BE 

Um nber diese Thatsache mit dem symbolischen Datum sei- 
ner Mission, welches deu Moslimen heiliger war ala Thatsachen, 
zu vereinen, müsste seine Lebensdauer auf BO Jahre herabgesetet 
werden, wie es’ schon Anna (st. 92 oder 93) ihnt. | 

Angaben, dass er 65 Jahre alt wurde oder erst im Sösten 
Jahre seine Mission erhielt, mässen قله‎ irrthümliche Comhinatio- 
nen übiger Data angesehen werden. 

Um die verschiedenen Angaben in Einklang zu bringen, hat 
man, wie eu scheint, erst gegen das Jahr d. I, 90, zwischen 
der ersten Offenbarung, oder dem Traumgesichte des Propheten 
zu Hirä, und seinem öffentlichen Auftreten einen bedeutenden 
Zeitraum eingeschoben, den man Fatra (3,15) oder Pause nennt. 
Demnach hätte er mit 40 Jahren die erste Offenbarung erhalten, 


1) .اعلا‎ damit No, 29, 
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im معؤوقي‎ Lebensjahre wäre er öffentlich 


nach Midyna ausgewandert und im Aösten gestorben. 

Anden ältesten Traditionen über die erste Offenbarung, 
welche füst alle auf der Autorität der "Ayiseln und des Ihn’Ahbas 
beruhen, deren Erürterung aber hier zu weit führen würde, wird 


allerdings eine Pause von „einigen Tagen‘ اياهًا)‎ | Be | 5) er- 
wähot, aber nicht von mehrern Monaten  wder Jahren, 

Hatabr fol, 103 eungt: „Es steht im Falh al-Bäriy geschrie- 
ben, dass nach Ibn Isbäg die Pause drei Jahre davterte ,(؟‎ S0- 
haylıy aber sngt, diss in „Traditionen mit Inäda“ erzählt werde, 
dass sie zwei Jahre und ein Inlbes dunerte, Ibn Hogr aber er- 
Klärt, dass die Angabe des Sahuyly durch die Tradition des Ihn 
"Albis umkesiossen werde“ Wenn e= im Mischkät, engl. Tehers. 
B. 2. 5. 679, heisst: „sie dauerte nach Einigen ‘3 Jahre, nach 
Andern 6 Monnte und nach wieder Andern 24 Jahre“, so ist 
dieses eine Glosse des Verfassers ml nicht ein "Theil der Tru- 
dition, Die älteste Autorität für eine längere Däter der Pause 
wäre demnach, soweit meine Muellen gehen, folgende Tradition 
des Scha’by, welcher kurz uneh A. H. 100 starb. 

La Sard fol. 36 von al-Mo’allä b. Asad ee von Wolayb 
ا‎ Chälid, von Däwäd b. Aby Hind (st. 140 oder früher), von 
"Amir [b. Schurähyl Scha’byt]: | 

„Das Prophetentlum kam auf Mal. herab كلف‎ er 40 Jahre 
alt war; leräfyl war drei Jahre bei ibm, daun wurde er von 
ihm weggenommen, und Gabriel wurde ihm beige eben, und war 
bei ihm zchn Jahre in Mukka und شاعم‎ Jahre in Madyus, und er 
اعنم‎ ala er 63 Jühre alt war.“ 

Scha’hy im Isiy’äb, Ma, der Calculta-Madrasa, Vorr., mn 
im Kür al-nibräs 8. 300, und "Oyün al-atbar No. 122, S. 10: 

„Er würde zum Propheten auserkoren als er 40 Jahre alı 
war. Die ersten drei Jahre war leräfyl sein Engel, Er unter- 
riehtele iin, aber offenbarte Ihm nichts von dem @orän. Dann 
aber war die nächsten zwanzig Jahre Gabriel sein Engel und 
oMenbarte ihm den “.سشعمط)‎ a 

Der Geist dieser Tradition ist sa mystisch, dass wir nicht 
ein Datum, sondern nur eine Verstelluug von Thatsachen darin 
suchen künnen, ug 

leräfyl ist der Engel des Todes, Der Erfinder dieser Tra- 
dition, um die Chrauologie mit dem Mytlns, dass Mol. schon 
mit vierzig Jahren sein Amt antrat, in Einklang zu bringen, 
schreibt die peinliche Stimmmng Mohammads, die seiner Sendung 
voramiging, dem Einflusse dieses Eugela zu und rechnet ale 
zur Zeit der Inspiration. | 





Pe — BE > 


) In dem Texte des Ibn Tahäg, den wir besitzen, wird die Daner der 
Panse nicht bestinmt, und Ih fürchte, dass dies eine Falsches Ciiat Ist. 
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Da auch dem Ibn Hafr, welcher alle Moslimen der letzten sechs 
Jahrhunderte in der Kenstniss der Traditionen übertraf, keine 
ältere oder bessere Quelle über die längere Daner der Pause 
bekannt war nia Schathy,, so müssen wir die Ansicht des Ihn'Abhäs 
und der 'Ayischa ala massgebend änsehen und annehmen, dass 
sie nür einige "Tage dauerte ب[‎ | “ 

dass Mob. seine Keligionsneuerungen nach seinem‏ , معدت 
فول :8 .2 Jahre unfing, stimmen auch mehrere Tihatsachen,‏ .42 
seine zwei ältesten Töchter damals schon an Heiden verlobt und‏ 
eine davon wirklich vermäblt war. Diese Vermählüng aber, selbst‏ 
wenn sie schon in ihrem I2ten Lebensjahre atatt fand, musste‏ 
frühsten« im dus 4ste Mohommads füllen. |‏ 
„Wir haben oben zu wiederholten Malen den Ausdruck „am‏ . 
kommt‏ م Kopfe es Jahres“ gelesen. In der Geschichte der Foldz‏ 
der Ausdruck sehr. oft vor und bedeutet am ‚Anfangs und im Ver-‏ 
luufe. So heisst es; „Der Prophet zog aus an einem Samstag, als‏ 
Nächte des Ramadbän [A. HB. 2] vorüber waren, „am Kupfe van‏ 12 
رقع Monaten‘ mnch der Flacht#, In einer anderu Stelle heisst‏ 19 
Nächte vom Ramudhän‏ 3 اعنم 'Aymid ermordet wurde ala‏ مسرل 
übrig waren, „nm Kopfe von 19 Monaten nach der Flucht.‏ 

Am 12, Ramadhän A. U. 2 waren erst 19 Monate und 10 Tage 
seit der Flucht verllossen, und. nach der Ansicht des Verfassers, 
welcher die Flucht auf den 32, Raby’ I. aetat, gerade 18 Moonte, 
‚#0 dass der 12, Romndhän der per: Tag des 1ihten Monats war. 
Hier ulso kann es mit „am Aufange“ übersetzt werden, uber in 
der zweiten. Stelle bedeutet es „im Verlaufe“. = 

Wenn nun in den Traditionen über مزل‎ Sendung Mohammads 
gesagt wird, duss er seinen Beruf „am Kopfe von 40 Jahren 
erhielt", مه‎ mag dieses سمي‎ Köpfe‘ ursprünglich im Verlaufe den 
tisten Jahres bedeutet haben. In Traditionen finden wir ا‎ 
dnss die Ueberlivferer schr gewissenhaft dem Ausdruck beibehh 
ten, über unter dieser عالقلا‎ mit viel Geschick den Sinn zu Äu- 
dern wissen. Bo mag auch hier der Ausdruck „am Kopfe“ bei- 
behalten, dem Mythus zu Liebe aber ein anderes Jahr eingeschoben 
worilen sein, Diesem Ausdrucke wurde aber später eins Bedeu- 
tung aufgezwungen, die er gewiss sonst nirgends hut. Maollä 
Alyy Märiy, Comm, zu den Schamdril, fol, 6, sagt: „Am Kopfe 
von 40 Jahren bedeutet nach Bochäry, dass er 40 Jahre alt war. 
Der Kopf ist eines der zwei Enden einer Sache, und nach den mei- 
sten Biographen des Propboten bedeutet das Wort in dieser Stelle 
dus letzte Ende, - Tyby [welcher einen recht guten Comm, zum 
Misebkär schrieb] sagt: Kopf bedeutet hier das Ende des Jahres: 
In dersellen Bedeutung sagt man auch Kl “براس‎ | 





1) Die mioslimischen Theologen bestimmen mit ihrer gewähnlichen Pe- 
-Jauterie, dass ب‎ einige. Tage" wicht. weniger als rel und nicht mehr als 
vierzig selon, 1 


176 - m. 


5 


BR Auszüge 
aus Nesri's Geschichte des osmänischen Hauses. 
Yon 
Dr. Th. Nöldeke, 


Die oswmänische Geschichtschreibung hat sich früher ansge- 
bildet, als man gewöhnlich nnnimmt. Nicht our aus der Zeit 
Mokammeds IH, haben wir eine Geschichte des Eroberers selbst’), 
aondern sogar كسم‎ Müräds ,لا‎ Zeit gehen vinige historische Werke 
zurück, von denen mir folgende bekannt sind: F) Die (nelle des 


Bin Buch betitelt pe says‘‏ )2 ,)215 عاشف واإشازاده 
(nuf der K.öydener Bibliothek Nr. 410) ?), das ich selbst näher‏ 
untersucht habe; ein Buch, das n seiner ganzen Art darauf‏ 
nicht das erste historische Werk in‏ عع schliessen lässt, duss‏ 
oamänischer Sprache sei. Freilich ist aber die Zahl dieser Werke‏ 
gewiss ringe, wein wir auch erwägen missen, dass dieselben‏ 
قبا ) von ıen apätern OÜsmänen wegen ihrer einfachen Sprache‏ 
nicht für würdig angesehen worden sind, zu der hohen‏ (تركى 
Literatur ‚gerechnet zu werden, nnd deshalb zum Theil früh ver-‏ 
schollen sein mögen. "5‏ 

Seit Bäjezids II, Zeit dritt die historische Literatur der 
Osmänen in eine zweite Periode; Jer prunkende, geschraubte Styl 
der spälern Perser greift immer weiter um sich, die Werke. selbst 
werden immer zahlreicher, und zwar steht diese Vermehrung im 
Allgemeinen in umgekehrtem Verbältniss zw der Wichtigkeit ihres 
Inhalts. Diese Periode, deren erster um durch seinen widerwär- 
tigen, selbat für den türkischen Geschmack übertriobenen Schwulst 


heryorragendster Vertreter Idris von Billia *) ist, scheint sich erst 


1) Hammer, Gesch, des vam, Reichs (Il, Ausg.) .ل‎ 25. 
2) Ebendas. 31, 
3) Die nähere Beschreibung dieses büchst merkwürdigen Buchs, dis 


besonders far die Geschirbie der Urtirkon ( Pe ) sehr wichtig ist, 
wird sich in dem beffentlich bald erschriaanden 111. Bande des Catal, lihr. 
mas. bibl, Lugd. Anden, 

4) Load einen auleben Schrifisteller, über den vollständig das Urkeil 
gilt, das Gosche (Jahresbericht بل‎ I, WM. G, in Ztisehr. X], 305) über Vassif 
ausgesprochen, konnte Hanmer Im seiner ürienlallachen Arı „dem mit Hecht 
geschälziesten Gesehichtschreiber der Osmanen‘ nennen (a, a, 0, 7#). 
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in neuster Zeit mit Gerdets Tärih abzuschliessen, der eine ganz 
neue Balın einschlägl. 

Zu den letzten Schriftstellern der ersten Periode gehört 
Neäri uns Brosa !), Dieser schrieb nicht etwa einen blassen 
عقمان‎ 11 N; sondern, wie die etwa um dieselbe Zeit leben- 
den Mirhävend und Hävendmir, eine unch Dynastien geordnete 
allgemeine Geschichte unter dem Namen جيان. نما‎ ı Weltschau 
oder Weltspiegel, in 6 'Theilen, deren jeder in mehrere „‚Ulussen“ 
(نليقات)‎ d. I. Herrachuftsperioden zerfiel. Da ober der letzte Theil, 
der die Geschichte der Osmänen bis auf seine Zeit und alu Var- 
geschichte die der Oguzen und der Selguken von Rüm enthält, 
wie Hägi Halfa (unter bei (جيان‎ bezeugt, schon früh besonders 
ausgegeben ward, مع‎ dasa die jedenfalls weit weniger wichtigen 
vorhergehenden Theile ganz verloren gegangen zu sein scheinen, 
so hat man sich gewülhnt Nesri bLioss als Verfasser einer osmäni- 
schen Geschichte zu betrachten. 

Der. Werth dieser Geschichte ist höchst bedeutend. MNesri 
erwähnt in Jer ganzen sten „Ulasse* nie eine schriftliche 
(tuelle, woraus wir freilich nicht schliessen dürfen, dass er bloss 
aus der mündlichen Ueberlieferung geschöpft habe, Jedenfalls 
bleibt aber diese, welche damals gewiss noch frisch und kräftig 
war, eine Haupiquelle, Schon die ganze Form aeiner Erzählung 
zeigt dies, Fust jedes Copitel beginnt mit den Worten us, 
.ايل .نا ايحرلم كد‎ Ja er ist in diesem Punkte so genau, dass er 
selbat die gleichzeitigen Kreignisse, #0 weit er sie nicht mit eignen 
Augen gesehen, unter Jieser Form anfübrt, in der immer die 
Restrirtion liegt ,الميحة على الراوي‎ An einigen Stellen giebt er 
sogar einen fürmlichen Ai“ seiner Teaditionen. Diese seine 
(uellen hat er nun, soviel wir sehen können, gewissenhaft معطا‎ 
nutzt, Das Streben, das sich an oft bei morgenländischen Schrift- 
stellern zeigt, dos Herrscherhaus über alle Gekühr zu erheben, 
ist bei ihm wenigstens nicht absichtlich wirksum und gelit nie 
bis zur offenbaren Unwahrkeit. Seine Wahrheitsliebe sträubt sich 
2. B. موجمج‎ die von schmeichelnden Genecalögen erfundene Iden- 
tißieirung des Oguz mit dem Esnu, #0 dass das Herrscherkaus 
von Ibrähien alatammen sollte, während es doch ein fesistehender 
Satz der morgenländischen Gelchrten ist, dass Jafeth ( Zeil) 
der „Vater der Türken “ 6 الت"‎ u", ist. So entscheidet er auch 


noch an undern Stellen zwischen zwei Angaben nach dem Stand- 
punkte seiner Kritik. Natürlich steht er aber auf der Bildungs- 





‚ 1) Eine kurze Notiz über rin Leben bei Behrmauer, Quellen für ser- 
bische beschichle aus türk, Lckunden (Wien 1857) p Vi. 


Ze 7‏ لور عا ا .ا 
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stufe seiner Zeit ken Volkes und sicht :معطمل‎ munckes in 
falschem Lichte. Wohl kein gebildeter Schriftsteller zeigt so den 
Geist, der die ülieren Osmänen heseclte ' ع(‎ Einfach und schlicht, 
roh, ja barbarisch, aber mit einem gewissen Heroismos, Jen der 
Gegensatz zu den kriechomden Byzanlinern noch mehr hob, so 
waren die damaligen Osmänen, und so schreibt Neirl ihre Tho- 
ten, Von dem persischen und zum "Theil byzantinischen Firniss, 
der sich damals über die Sitten und besonders ‚den Stil der ge- 
bildeten ‚Classen zu ziehen anfing, von Jem sich schon hei älteren 
Schriftstellern Spuren finden’), sehen wir. hei Nesri nichts, al- 
gesehen von wenigen Redensarten und einzelnen feierlichen Stel- 
Inn. Im Allgemeinen schreibt er gunz einfach, ohne allen Schmuck, 
kurs und kräftig, bisweilen mit humoristischem Anflug ?). Dabei 
scheut er sich nicht vor echt türkischen Wörtern; daher finden 
sich in ihm manche Ausdrücke, die später nicht mehr vorkömmen, 
und andere, die jetzt höchst selten sind, gebrancht er häußg statt 
der heutzutage üblichen arabischen und persischen *). 

Auch in grammntischer Hinsicht zeigt Neäri manches Eigen- 
thümliche, wenn gleich seine Sprache nicht مق‎ arclaistisch ist, 
wie die der Selgukenchronik, Einiges könnten bier allerdings 
die Abschreiber verwischt hoben. | 

Die Vorzüglichkeit seiner Schreihart sieht mun erst recht, 
wenn man ihn mit Sanduddin vergleicht, Manche Ereignisse, die 
Keärl nuf einer halben Seite erzählt, nehmen in der „Krono der 
Geschichtswerke* drei Blätter ein,. ohne darım سه‎ vollständig 
erzählt zu sein, wie hei jenem. Vebrigena ist Neäiri sowohl rou 
Sanduddio قله‎ von vielen andern stark benutzt worden. Einen 
solchen atelleoweise wörtlichen Auszug, der jedoch erst wieder 
aus einem Absehreiber Neäri's genommen zu sein scheint, finden 

41) Für den Culturzustand des eigentlichen Volkes sind dapezen popaläre 
Schriften طعمه‎ wichtiger, wie besonders las In stark von einander abweichen- 
den Handschriften enrsirende Buch: Kal N „> .ف وأنت‎ Dergleirhen 
Werke hat uber Hammer’s Staats- und Nofgeschichte, nicht benulat. 


2) Im Pers sr; hs sind manche Theile ganz rbetorisch ge- 
schrieben, wobel freilich zu bedenken, dass ihm persische Hof-Hintoriogra- 
غلم‎ zu Grande llegen, ‚Andere Theile des Werks sind dagegen ganz ein- 
fach silllairt, الى‎ | : er 
8) Daza gehört د‎ 8. die häufige Bezeichnung, Nüektiger Feinde durch 
Kräben und Raben, die Stelle, wo Karamans Sohn mit dem sich verkriechen- 
don Furhs verglichen wird, die Stelle; „wer-noch keinen Barkensireich 
sehweckle, hält deu, weleben er ausikelll, für einen von Eisen" u uw, 
(Behrusuer a. 0.0.51). 2 

4) Manche dieser Würter لمق‎ sich weler bei تطعمماظ‎ , noch In 67ل‎ 
all kl, Andere verdanken ihre Stelle bei Blanchi wohl nur dem Um- 
sinule, dass ale Meninaki much als bekannt vorfand, so dass sie Binnchi mit 
oder ohne „Tieux*. verzeichnen konnte. | 


١ 
ن٠‎ 
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wir in Hägt Hals lihännümd عرق‎ M.). Wir haben diesen Aus- 
zug zur Berichtigung unseres Textes benutzen können. 

Die Abfassungszeit des Werkes lässt sich zwar nicht genau 
angeben, doch muss es zwischen dem Jahre 1485 (980 .ل‎ I), 
dem letzten darin erwähnten, und dem Jahre 1405, dem Toodes- 
juhre des Prinzen Gem, den es noch als lebend voraussetzt '), 
geschrieben sein, | 

Ich würde die Vorrede des Werkes mitiheilen, hätte sie 
nicht in der von mir benutzien Hundachrift eine Lücke-ron we- 
nigstens zwei Seiten, die allerdings ein apäterer Schreiker durel 
einen fulschen Uustos hat verdecken ++: وعم‎ Dahlingegen wird 
es passend sein, das Gedicht mitzutbeilen, in welchem der auch 
sonst als Diehter bekannte Verfusser den Sultän Bäjezid Il, preist, 
Dieses Gedicht ist die einzige Stelle der Handschrift, in der 
Nesrt’s Name vorkommt; der jedoch eiu blossen كلمن‎ zu sein 
scheint. 

اول شعتشاقى ?( ايشى Blei alle‏ 
a,‏ طل اللد فى الارض آول عظيم الشائخر 
يانشاه ui‏ كشور al‏ ردف زمين 
لبر is‏ ودين ورحمت رحماتدر 
pi‏ انكه Sa‏ مالين 
اكه كولدر مله شاه اول قامويد ملطان3ر 
عدل داديله > ملك اباد ايلدى 
جور wu‏ خاتدسى nat‏ اوجه وبروائندر 
هر als‏ مستطاب اجن برعاقدر 





1) Siehe unten, | H 

2) 59 موقي‎ ich das verwisehle Wort, von dem nur noch u... 
zu lesen ist, Die Lücke im وعلة‎ Verse wage ich aber wicht auszufüllen. 

3) Zwei ühnliche durch 4 (u) verbandene Wörter werden hier wir unch 
im Perslschen sehr afı عوطة‎ 0 geschrieben. 


12* 


| i 
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مالك le‏ علاطي ee‏ 
باسيط: rt‏ امحان شاور 1 ارود 
Pie‏ شعقف العياد م Kol‏ عينات ' 
قاطلع عرق تساد وقامع Ri‏ 
ale ar‏ و لنافن ‏ اصدقايه خش ya‏ 
m a‏ احساق ai il‏ 
مفخر امل اغو؛) ee,‏ 
دوتكة حل مشكلات اول يادشاتى ats‏ 

٠‏ دركيندم نشريا هر مشكلك اساندر 

اقباس نور AR A‏ انك 

as خرشزدل:‎ u ذره‎ 

حقف تماق ملك gas ul‏ بازدار 

دور الاجناده نيانكم wat‏ قمر MIELE‏ ?( 


Eine feine Kaside zum عاأه.آ‎ des شق اأدة‎ 


„Der Name jenes hiaisers, dessen Wirken Gerechtigkeit und Wahlikun ia, 

Ist Sultän Bajerid ben Mohammed Tän, 

Wie sollte das Volk nicht unter seinem Schutze?) Sicherheit anıl Huhe finden, 

Da dieser Grossmwächtige ja der Schatten Gottes auf Erdum ist, 

Er ist der Herrscher der sieben Zonen, der Förderer der Wohlführt auf der 
Erdoberlläche, _ 

ber Helfer der Welt und des Glaubens, der Guudenbewels 7) des All- 

erbarmers. 

Seinem Gebote unterworfen sind dio Beherrscher der Menschen, 

Alle Könige wind seine Sklaven, er ist der Öberhere aller. 

Durrh seine Gerechtigkeitpfege hat er das Heich der Welt blühend gemacht, 

Das Haus des Usrechts und Drucks aber int von einem Ende zum andern 
verödel, 





1) Col, gel, - 
2) Das Meisum ist رمل‎ 


3) Wie «ich wii im Koran MI من ع‎ 7, „einen Gnilsaheweis 
you Gull", Acanl, 


0-6 
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Um die de (wörtlich; Zange) dor Gegner and Feinde mit Gereobtigkeit +) 
banschnelden , 
Ist Jede Goa von ibm anmurbig, beweiskräflig und überzeugenil. 
Er ist Merr der Könige, Sullän der Sultäns der Welt, 
Verbreiter von Sieherbeit und Aube, Geseizgober der Zeit, 
Schäizer der Schwäche der Menschen, Vertilger der Widerspänatigen, 
عم اهمسا‎ des Unheils, Unterdrücker dor Empärung. 
Er lässt seine Gewalt den Feinden, seine Güte den Freunden fühlen, 
Auf gleiche Weise tbeilt er Armen und Reichen seine Wohlikaten zn. 
Gott hat ihn zum Woll und zur- Stütze für die Bekenner des lslims gemacht, 
Er ist der Mahm des ognzischen Hauses und des osmänischen Heichs, 
Du es dieses Herrschers Geschäf ist, Schwierigkeiten zu Iisen, 
وذ‎ werden an seinem Hofe, ه‎ Neiri! alle deine Schwierigkeiten leicht, 
Wie sollte ich nicht vom seinem Wesen Licht entlchnen, 
ba ja des Sannenstänbehen durch den Sonnenatrahl erhellt wird. 
Möge der Höchste فد سلا‎ lange iu der Negierung erhalten, 
Als Sonne und Mond sich Im Eireinlaufe drehen ل ؟‎ 


Die von mir benutzte Wiener Hundschrift *), aus der zuerst 
ehrnauer in dem angeführten Werke ein Stück herausgegeben 
hat, scheint ein Unicum zu sein. Sie ist in gutem, etwas steifen 
Nesli geschrieben, nach der Unterschrift von einem gewissen 
Huseiu ben Hasan, der im Safer 966 (Nor. — Dec. 1558) die. 250 
Blätter starke und bis anf jene Lücke iu der Vorrede vollstän- 
dige Abschrift vollendete, Im Ganzen ist der Codex gut zu 
nennen, ohne dabei von Fehlern frei zu sein. Ich habe in den 
Auszügen Jiese nach Kräften zu berichtigen gestrebt, jedach an 
einigen Stellen ein non liquet aussprechen zu müssen geglanht. 
Stillschweigend habe ich nur solche Fehler berichtigt, bei denen 
die wahre Lesart nicht im Geringsten zweifelhaft sein komte, 
Hierau rechne ich wor Allem die vielen falsch geschriebenen 
urabischen und persischen Wörter. Die Handschrift hat hier ganz 
die schwankende, nach Jer osmänischen Aussprache die Laut- 
unterschiede verwischende Orthographie der populären ا‎ 


Sie schreibt, um nur wenige Beispiele anzuführen, Aa, > 
(für Ay), Alt ohne die ihnen gebührenden Vockibachsluhin; 


ne, و عجمارتة»‎ ul, سيد بيلد‎ (für Same), شل‎ (für زبلا‎ mit 
ungehörigen Voculbuchstuben; SI (für Ast), Ss ) für mie), 
tx: (für Al), es (für As) mit fulschen Consonanten, 





1) Wahrscheinlich ist zu Jesen عذلد»ه‎ „beim Tadel‘, 4. مط‎ weon sie 


ibm indeln. PL 
2) ri oder ad: mit folgendem Imlicativ oder Conditionalis enlspricht 
im Altern Osmanischen dem gewöhnlichen فادافكم‎ , FL 


3) Hiat, Üsm, 15. 


١ نا‎ 
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Einen im Osmänischen zur Erleichterung der Aussprache ein 5 


schohenen (vor Possessirauflixen wieder ausfallenden, aber vor 
aussuffizen sich hehauptenden *)) Vocal dräckt sie durch ‚die 


Schrift has in خموصة.‎ (nach Homs wu), ai (für zer). 


» für I bat sie in سروخور‎ für „sale, Diese Fehler, welche 
schwerlich einem Gelehrten, wie Neiri selbst, zugeschrichen wer- 
den können °), habe ich einfach verbessert und nur da Angezeigt, 
wo das Richtige zweifelhaft scheinen konnte, Auch habe ich in 
allen arabischen Wörtern ein auslantendes », wo dieses nbgefullen 
war, wieder hergestellt, z, B. قلعديد , “ختاريده‎ für قلغيد ,كختاركم‎ . 
Dagegen habe ich die Orihagraphie türkischer Würter nicht 
geändert. Diese zeichnet sich, wie ein Blick lehrt, durch die 
grösste Sparsimkeit in Anwendung von Vocalbuchstaben aus, die 
nur selten durch ein Voralzeichen vertreten werden, Diese Spar- 
samkeit, welche in älteren Werken häufig, aber doch nicht all- 
gemein *) ist, dehnt sich in einigen seltenen Fällen sogar nuf 
den auslautenden Vocal aus, مغ‎ B. u; d. I. يكرم‎ einli er 
Su mit - über dem وله ك‎ Ersntz و بعل‎ #). Ausserdem 
werden viele Wörter mit einander verbunden, die wir getrennt 
schreiben würden, 2. B. ‚> (ben daby), اأولكون‎ (ol gün). 
Zwei arabische Wörter sind so verbunden in مشايخكسام‎ (für 

Ich habe ans dieser Handschrift einige Stücke ausgewählt, 
welche historisches Interesse haben. Ganz besonders gilt dien 
von der merkwürdigen Stammtafel der Osmänen. Weit entfernt 
diese für ein streng geschichtliches Denkmal zu halten, glaulhe 
ich doch dass sie anf echt türkischem Boden entstanden ist. 
Denn nimmt man die zwei mi سليبان‎ 4 ( wer, #0 bleiben Inuter 





1) Der Grund Jaron ist, dass die Cnaussulixe noch Hinger wit einem 
Gonsonanten nnlautelen, عه‎ B: Ali, ايغولى واوغولغه‎ (gleich dem 


3 | 
jetzigen ogului, agula, sgulu); dagegen bEsl (oglu) sein Sohe. 

2) Vielleicht dass er dieliste, umd su die Fehler schon im Original 
sianden. 

3) Die Orthographie in der erwähnten Selfukenehronik hat sehr viele 
Voralbochstaben. Noch viel welter geht hierin da Cagatal, das 2 I, anch 
م‎ fası beständig durch | üder ع‎ beeseichnet, 

4) Nänfger Endet sich diese Niehtbezeichnung des auslantenden Vorals 
durch einen Consonanten ia dem altosmanlarhem Falkoerbuche, brrunsgegehen 
von Hammer. Purgetall im „Falkoerkter", Desik 1840. Fi. 

5) Dass der erste Sulelmän micht in die türkische Umgebung passt, im 
leicht zu sehen, Aber gelbal der aweite, der angchliche معنو‎ Ertogrula 
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rein türkische Namen übrig, von. denen die meisten sich noch 
jetzt denten lassen. Freilich ist hier nicht zu ühersehen, dass 
dieselben Namen zwei oder mehrmals wiederkehren, theils ünver- 
ändert (z. B. Tugra), theils dielektisch abweichend توراق)‎ und 
=) »=2). Da sölche Namen in den Handschriften schr verdörben 
zu sein pllegen, su führe ich die Varianten des von All (hezeich- 
net durch A. ')} und Saaduddin *) wahrscheinlich nach Nesri selbst 
Kegelenen Verzrichnisses an, und zwar 80 genau, dass ich auch 
die gewöhnlich blass örthographischen Unterschiede im Setzen oder 
Weglassen von Vocalluehstaben anmerke, Indem diese Abwei- 
chungen bier häufig auf eine verschiedene Lesung des Namens 
hindeuten können. 


Sonst habe ich mich fast aller historischen Bemerkungen und 
Vergleichungen enthalten, nuch uller Polemik gegen Hammer, zu 
der mir, wie fast jedem, der einen Tlieil der muhammedanischen 
Welt behandelt, der Stoff nicht fehlte: Ich erkenne dagegen gern 
am, dass mir die Gesch, .ل‎ osm. Reicha zum Verständniss man- 
cher Stellen behülllich gewesen ist, besonders auch zur Verifiei- 
rung von Ortsnamen ?), Indessen gebe ich meine Aussprache von 
Oris-, zum "Theil auch von Personennimen: mit allem Vorbehalt, 
Besonders will ich nicht einstehen für meine Aussprache alavi- 
scher Namen. Für die Aufindung kleinasintischer Ortsnamen ist 
mir Hägi مادملا‎ Gihännimä sche hehüllich gewesen; freilich ist 
man bei der schlechten türkischen Orihographie nie sicher, die 
rechte Atssprache zu geben, 

Für die Transeription türkischer und anderer muhammedani- 
scher Namen und Wörter babe ich, um Gleichheit zu erzielen, 
ganz die in Constantinopel jetzt gebräuchliche Aussprache ange- 
nommen. Nur in Jen Namen der vorosmänischen Periode habe 
ich Kün (für Gün), Temür (fir "Temir) und Anderes dergl. au- 
gelnasen. Sonat drücke ich z.B. كوى طوغديى‎ durch Gün dogdu 
aus, obgleich ich nicht zweifele, dass der Name au seiner Zeit 
Gün dogdy (oder selbst Kün loghdy) ausgesprochen warden ist 


ist mir verdächtig, Ahwila weil sein Titel شأه‎ and sein arabischer Name 
Misstrauen einfidsst , ibella weil auch der erste Selfuke, der nach Hüm kum, 
Sileimän helsst, Man könnte diesen in die Geschlechtsiafel eingefägt haben, 

1) Winner Ndschr. Mist. Os. 20. 

2) Lerdoner Hilsche, Ar, 172 (bezeichnel durch L.) und Wiener Hdschr. 
.ل كل هن .1 .م3‎ Die Genealogien, nach diesen beiden Wiener Handschrifien 
hat mem Fraand Mchrmmaner für mich abgeschrieben, der mich anch durch 
güllge nochmalige Vergleichung einiger Stellen meiner Abschrih wit der 
Hlschr. Neiri's zu Dank verpflichtet hat. Wo ich sonst Snadwddin eitire , 
geschieht dies mach der Lerdener Idschr, | 

3) lch verweise bier besonders auf die erste Karte معلا‎ versteh Bandes, 
die freilich Hammer selbst nieht für ganz genen ansgieht, 
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amd vielleicht bie und da in Kleinasien noch ausgesprochen 

1 1 schliesse: mit dem Wonsche, dass: sieh der türkischen 
Litteratur ein immer grösserer und allgemeinerer Eifer zuwenden 
.عونمم‎ Denn bietet auch vam ästhetischen Standpunkte aus معطا‎ 
trachtet die osmänische (und wohl auch die osttürkische) L.ittern- 
tur wenig wahre Schönheiten dar, und gerade am wenigsten in 
den 'Theilen, welche zur Befriedigung des ästhetischen Bedürf- 
nisses bestimmt sind, so ist doch ihre geschichtliche und sprach- 
liche Bedeutung um s0 grüsser. 


l,eyden im October 1857. 


طبقة ‏ كالثم سلاطين ريم آل عثمان غارى بمان ايدر 


بو طيقد يعبت طول الله as‏ وأكثلفا الراشدين unit‏ اللغدرأة 
Ast‏ در اكرجه زمانًا.وذكرا موخر دراما Ki‏ وقدرا مقخمدر 
di; ‚Su‏ تقدم ki,‏ عاق nu aa?‏ كم حشرت “ديل رسول الله 
قتلوات اللا ts, le‏ التبيين A‏ المشلين كرت 


Dritte Classe, 
Geschichte der Sultäne Rüms, des Hauses Osmäns des 
Glaubenskämpfers, 

Die Fürsten dieser Classe sind اعمط‎ dem gesegneten Ge- 
sundten Gottes und nach dei rechtwandelnden Halifen *} die vorzüg- 
lichnten Glaubenskämpfer und Religionsstreiter, Kommen sie auch 
in der Zeit und der Geschichtserzählung hinterher, #0 atehen sie 
doch an Rang und Würde voran, und die Nachstellung in der Zeit 
steht mit der Voranstellung im Bange nicht in Widerspruch, wie 
auch der erhabene gesegnete Gesandte Gottes ıdas Siegel (der 
letzte) der Propheten und doch Fürst und Vormann aller Goties- 
gesandten ist, 


4) Dass zu der Zeit, wo nniere Nandschrifi geschrirben ward, die Er- 
weichung des I in d auch bei harlın Vocalrn schon فم ةمعط‎ kalte, zeigt 
din Schreibart Kan, دوقنيقف‎ für ,طورمق‎ Aus, 

2) ٠١ dr رقبيم‎ . Fi. 
3) Deu vier ersten Walifen. 


با 
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نكر A‏ ال عثمان وكيقية قوولهم الى lacäre u, Al‏ اخبار 
مبانئ سير ومذكران nt‏ معانى اثر شيله روايت اثلالر كد بو نسب 
برركوار ارغور بى. قراخانه. وتشر كذ بوجاس 4) بن يافثابن فوم عم 
DENT‏ اشبو تساف ازرنه ار طغرل بن سليمان شاه بن قينا آلب 
بن قزل بوغا 2).بى بإاى تمور2) بن اى قتلغ *): بن طغرا. بن:قرائ 


Geschlechtätafeldes Hauses Osmäns und Darstellung 
ihrer Ausielelung in Rüm. 


: Wie die Kunden-Architekten der Biographien-Gebäude und 
die Geheimniss- Erzähler der Traditions- Stoffe überliefern لأ‎ 
reicht dieses erhabene Geschlecht bis zu Oguz ben Karahan, einem 
der Söhne des Bulyas ben Jäfis ben Nüh (Friede über ihn!), hin- 
auf, und zwar in folgender Ürdaung- 2 N hen Süleimän Sähı 
.ا‎ Kaju alp .ا‎ Kyzyl boga b, Bni temür*) b. Ai kutlug b. Tugra 


1) So Neäri durchgängig, und auch AU führt Ihn nach Neir's Angabe 
(تشرى قولنجه)‎ ae ٠١ بود (بوجاس‎ Somit schreiben aber All 


und Sandadtin > mat, Die قواريص ال سلجوى‎ haben immer 
و أبو انجم خا‎ eins Form, die wohl durch die Achsliehkeit mit der arab, 
Kuss entstanden ikt, 


2( بايتهمور )3 ,1 قول بغا‎ W, 4) أى لوتلغ‎ A 

5) Man würde nicht genau den Sinn des Schriftstellers windergeben, 
wern man كد هما‎ SH روايعت‎ u. .و‎ ». durch „man hat überliefert, dass“ 
übersetzte; denn dies deutsche „dass“ geht mar auf den ersten Satz, währen. 
doch der ganze Abschnite dem كذ‎ FAST روايعت‎ wutergeondant ist. Ent als 
ab es hiesse: „Ss hberliefert man“, und als ob nun وك‎ Kolum und dans 
der ganze Abschnitt in Gänselisschen {+ #) folgte, Denn das كه‎ ist oben 
nur ein : oder = «. 1 | 

6) Der Name تبمور‎ wird gewühnlich Timer‘ amsgesprochen, Diese 
Aussprache streitet durchaus mit den türkischen Lantgeselzen and ist bloss 
durch die persisch-erabische Orihögrapkhie, welche das ع‎ und 3 nicht anders 
als durch ‚g und و‎ darstellen konnte, verursacht, Es fragt sich nur, oh 
wir der ursprünglichen osttärkischen (und auch wohl mogolischen) Aussprache 
folgend عبتم‎ sprechen wollen, ع5‎ mehr اباب قية‎ und ie Ber ers 
nischen Form „demir" (5, (دمور‎ annähernd Temir. Ganz falsch is 
aber die ia neuerer Zeit aufgekommene (z. D. auch von Sprenger gebrauchte) 
Schreihart Taimur oder Teiwaor mit dem Dipkihang, Denn dieser whlerpriebt 
nieht aur die Etymologie, sondern auch die häufige Schreihurt ل‎ rs 0886 كف‎ 
und der Gebrauch der ersten Silhe als Kürze in osmänischen und اقافوها‎ 
schen Verem, 


تو 4) بن ساقور بن بولغاى 2) بن سنقور 3) بن توتتمور بى ياساى 4) 
بن. دمندور بن أى كتلف 5) .بن نوراق *) ابن قارخان ؟) Ye‏ 
بن يلواح ”) ين باى بك" :) بن طغرا )١1‏ بى طوغءشن بن كر بل *1) 
بن اورف 3 ؛) :بن قرصارى * 4) ابس ججكعمور *+) .بن لوراخ 44) أن 
قبل بوغا بن يماى بن باشبوغد (PT‏ بن جمور مير 15) بن باى سوى 15) 
بن صغرا 39) بن سونح 23) بن جار بوغا * *) ون قورتولشن 23) ينم 
قورخاو 4 *) بن بالجقف بن قوماس ؟ 3) بن قرا ارغلان 20) ب سليمان 
شاه ين قورخلو”: *) بق بورلغان 4 *) بن جاى تمور بن طورتيش 19) 
Tok temür b. Jnzük‏ .نا Sonkur‏ ,نا b, Sukur b. Bulgat‏ سا b. ‚Karai‏ 
Jalrag‏ نط Cemendür b. Ai Kutluk b. Turak b.,Kuzhan b, Jasu‏ ءا 
Kügf Bek b. Ortuk b. Kartary‏ .نا Tugra b. Togmus‏ بط ١ Bni Bek‏ 
b. Gemür‏ موسا b. Jumak b. Bas‏ عرسا b. Cek temür b. Turah b, Kyzyl‏ 
Sering b. Car buga b. Kurtulmus‏ .نا Vugra‏ ,نا Bai aui‏ ,نا mir‏ 


Kara oglum b. Süleimia Süh‏ عط Komns‏ با Balörk‏ ا Küurbar‏ .ا 
Turtmus b. Kök alp>*)‏ .نا Temür‏ تنخ .نا Burulgon‏ .نا Kurablu‏ با 


1١ StlöL 2),läba wL.‏ كرايتور .4 قراى قوزو 
ee 5) Ohne cat. W. 1.‏ باساق (4 A.‏ سويغدر )3 
فراخان (75. Bei Ad. fehlte, Mill WW‏ . قلتقا هل Daran hat‏ 
Web  ةزوساي W. 84: 9) la A. 0) ar als A,‏ 
:4 آرتوق mw mW N‏ 
„ses N,‏ )15 نا قمارى بن قرتارن ١١.‏ قمارى ٠.‏ قمادى (4ا 
anlere‏ نموواع .قل اعلا N‏ باش جوغا(7 ١.‏ طلى رج بنط „bw.‏ رح )16 
.77 32 > مير )165 بن تاوماق بن باشبوغه Ja er?‏ برغا Orduong:‏ 
Fehlt beil. WB. 20) N.‏ )20 بايسى 191 ah‏ 
ما ١]. 4. Fehlt bei‏ قورتليش 2 W.‏ ي انلا (22 | سآ سويهخ 
Sonne?)‏ قوياش) قوباش (25 مخ قورجاء ١١. „sh‏ قررخاك )2 
iss‏ قوذخلر 27 WA‏ نا قره أوغلن (26 kml,‏ 
1 ا U‏ عه يورلوخان ه] بوتلغان .ا بورلوغان )2 
تورمت 

30) Der Beiname آلب‎ (Held) wird diesem Stammvater عمد‎ in dieser 


Sinmminfel. gegeben, _ Sonsi heiss) er immer bloss كوف > عرع ما كوك‎ 
(Himmel), | 
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إن كوك الب بن اوغذروببين قراخان بن ديعن تاقوى 4) بن بوجاس 
إن يافث بن نوي عم وقراخا ادن سراد عبيسدر واوضور خان Dane‏ 
بى اسكاى جن ‏ ابراقييم م أوغلى ذر ذيحيار az Jul las‏ عيضن روم 
اصفر اتاسبير كه روم كانيه AA‏ بن سام نسلتدتكر اغوم وترك 
ؤريم اول كن au > Aa Je‏ 
alas‏ منقولدرواثقاه نكر اولان ازرنه عفتله سابقا بو كتاب جبان 
نماده قسم اولك اطيقم اكانيوستده اتسات اولان قوس عم Ark AS‏ 
اتدوكى برده مسعلور در وسلاجقه دخى ابرافيم خايل الرحمائه منتهى 
اولور ديمك نتكم بعص تواريخ: تمده ذكر اولغور همك اما قعصبات 


Nüh‏ ,ذا Bulgas bh. Jälis‏ ا (؟ Dip 'Takui‏ ,ط Han‏ معدا .نا Ogus‏ .ا 
(Friede über ihn!) Man sagte, Kara Hän nei la (Esau) und Oguz‏ 
Hän sei der Salın des Is b. Ishäk b. Ibrählm (Friede über ihn').‏ 
Aber dies ist fulsch, denn Is. ist der Vater der gelben Rüm, welche‏ 
die zweilen Rüm (die eigentlichen Römer) sind, Er ist aus dem‏ 
Säm, während in Jen Geschichtshüchern‏ مط Stamme des Arfuhäad‏ 
steht und es sich in dem Werke Tevärih-i-muhtäre findet, dass‏ 
Oguz wie die Türken und die ersten Kim zu den Kindern des‏ 
Jäßa gehören. Darsach buben wir en Jenn auch in der zweiten‏ 
Ulnsse des ersten Thhelles dieser Welischau an der Stelle, wo‏ 
die Wseschlechtereihen der Söhne Nüh’s: (Frieie über ihn!) aus-‏ 
führlich dargestellt werden, der Wahrheit gemäss geschrieben.‏ 
Dass auch die Selfuken ?) van Ibrähin, dem Freunde des Allbarm-‏ 
herzigen, alstammen sollen, wie in einigen persischen Geschichts-‏ 


1) Die Varianten diesen Namens siche in der folgenden Aum, 
2) Nesri hat :ثيب تاقرى‎ Sanloddin (et a2; ebraso All; die 


Me تتواريح ال‎ ifol, 7, زسوعع؟‎ haben wei وذيب‎ Mirhäveni (Wiener 
ed. A.29 IL; Fol. 159 vera) ياكرق‎ zu), Letzterer erklärt nd durch 
wre 5 >, und بلاقو‎ durch رتك‎ ,, Achnlirh عقلات‎ ihm die ممكراعة‎ 
kenchronik durch واولو متصيلو‎ ol, 3 اذا‎ wohl dee; m mt (er 
könste man bei ibek), pek, bog, bugs vergleichen, doch ist dies. sehr un- 
sicher Debrigens haben Saadudıliu und Ali bier einen anderen Namen, 
nünlieh يكرد خان, بى قايى خارى‎ and anden damli die Liste, en 
seheinl sunst ala ältester Sohn des مقط‎ Win, Enkel des Ogus un vornehm- 
ater der allen 24 Türkenstimme. 

3} Die Aussprache „Sol&uk“ widerspricht einderum den türkischen Faut- 
grsefzen, welche nor „‚Sulfok” zulasarm, Da jedoch jere Aussprache ullge- 
mein geworden ist, behalten wir sie bei, 
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شنيعدسندندرث حكايست شول وقتكه سلئئان Spot‏ بن KiKa‏ آل 
سلجوق .يوز بيك مقدارى اسراكله خراسانه كاجردى ال re‏ 
منتسب اول اشراكدن كرك الب خانى اولادندن طوارلو وروكلو بسر 
طايغد بلاد ارمنيد دن تواحى  EA‏ اخلاطم نزول ادحب يور يتمش dan‏ 
مقداريى قا جنكو خان خروجنه دك انده قالدام جكز خان عجرتب 
التيور اون التسنده خرء ايدب بلخه دك كلوب يمج وستتاى بهادر 
ايرائه مساط ايدب بدلاد et‏ حصور irre‏ اج x‏ ن كوهم أولى 
اتراكك جملسى اللى بيك خائهد رثيسارى سليمان شاه بن قيا اليه 
au, ls sl‏ دوكلدل اول uns‏ سلطان علاء el ta!‏ 
le af‏ علاء الدين اول در بالىء كوتية در ma,‏ يانشاه اولذوغنيك 
انتداسيدى ببو اللى بيه كوجرم اء ارررومته وارتجائده بم قام يبيل 
باون يايلايب ee‏ 'قاروب قارب 





bäckern steht, gehört zu den achmählichen Erzeugnissen persischer 
Parteilichkeit. 
Erzählung 

Um die Zeit, als Sultän Mahmäd ben Schüktigin das Haus 
Selguks mit ungefähr 100,000 Türken nach Horäsän übersiedelte, 
liess sich ein mit jenem Hause rerwandier, an Vieh und sonstiger 
Habe reicher Türkenstamm, der von Kök Alp Hän nbetammte, in 
Armenien in der Gegend von Ahlät, nieder und hielt sich hier 
etwn 170 Jahre bis zum Aufteeten Cingiz Hän’s auf. Als dieser 
im Jahre 015 der Higre nusziehend bis Ballı kum und Jeme )1( 
und Sintai Rabädir über ممما‎ herfullen Hess, da war in ganz 
Persien keiie Ruhe mehr zu finden, so dass alle wanıernilen 
Türken, 50,000 Familien, ihrem Anführer Süleimän Säh hen 
Kaja Alp folgten und nach Rüm nufbrachen. Damals Imtte ge- 
rnde Sultän Aläoddin I, b, Keihosrer, der Erbaner Ikoniums, die 
Regierung ron Rıim angetreten, Diese 50,000 Wanterfamilion 
zogen einige Jahre lang in der Gegend von Erzerum ') und Erzenfin 
umher, abwechselnd Sommer- und Winterluger beziehend und die 
dortigen Ungläubigen anaplündernd. Da sie uber endlich wegen 


1) Die Oribographie HE wolär jeist mach falscher Etymologie 
mr geschrieben wird, nähert sich der Altern man: 
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BARS طوارلزق اينش يوتش‎ Fr 
اولوب سليمان شاه د دى‎ A ei, it 
اولب حلت ديارنوان نيك قحك آيدب‎ Er بنه وحن أصليدسنم‎ 
FA ارماغئ: يولارنشه‎ als sl aaa ايلنه‎ uud وارب جع‎ 
ديدى‎ na استديل سليمان شاه كحت طلب ايحب اتن‎ har 
اجلى‎ add يارييش الكأإسرجب سليمان شناء:اذلنه صويده‎ ala! 
at التنده ذنم‎ al el مق رسكل الله امرنهم‎ hi 
قرك دقر واول اتبواكدن :بسر طايقة انده‎ ya حيتهم :اول ميره‎ Kr 
الان جعي قلعدسنم اول اتراكوكا نسلقدن حكم ايدرار‎ Ant متمكن‎ 
انحن أول اتراك متفرق أولوب كيمى بربديه كتدى كذ شمدى شام‎ 
أولى كوجر أو اذارك‎ ea Kai كى‎ Jo duss 
A LET اولب ذرت‎ han سليمان شاه‎ Sal As 









des engen Raums müde wurden, ihr Vieh beständig bergauf 
bergab zu treiben, und da in Peraien das Ereirniss geschehen 
süllte ’), sa zog Süleimän Säh wieder nach seiner Heimall zu, 
in der Absicht, durch das Gebiet von Haleh zu zieln. Als nie 
nun, nach der Gegend vom Schlosse Ganber kamen, wünschten 
sie dort über den Euplrat zu setzen. Silleimän طن‎ trieb des- 
ball sein Pferd in den Fluss, um eine Furth zu suchen. Aber 
das Ufer war felsig, s0 dass das Pferd ausglitt und mit Suleimän 
Sal in den Fluss stürzte. Sein Ende aollie nach der Schickzuls- 
bestimmung dort sein; er stellte sich Gottes Befehle. Sie begrulien 
ihn unterhalb es Schlosses. Nach jetzt nennt man den Ort قملى‎ 
Türkengrabmal“, Ein Theil jener Türken blieh dort wohnen, 
und noch jetzt sieht dus Schloss Gaaber: unter Männern aus die- 
sen Stamme, Später aber Irennfen sich jeue Türken, indem 
einige von ihnen in die Wüste zogen, die jetzt den Numen Tärk- 
mäten von Syrien führen, undere gen Rüm z0gen, welche die 
Stammsäter der jetzigen Wanderstämme von Rüm sind, Süleimän 
ال‎ hinterliesa uun bei seinem Tode vierSöhne: Sonkor tigin, Gün 
dogdu, Ertogrul den Glaubenskämpfer und Dandar, Kinige der 
Türken folgten diesen vier Brüdern, begaben sich wieder nach 

2) اها‎ die Stelle richtig, هف‎ kann ale nur aul die Verberbesiimmung 
ron Süleimäns Tode gehn, der ja aber nicht io Persien stalıfand. 


— / سس 107 


100 Nüldeke, Auszüge aus Neschrt's Gesch, des oumdn. Hause. 


طوندار اتراكدىن a‏ قرنداشى اويب ينه Ra,‏ دوشب رات 
باشنته ياسنن all‏ سورملى جقورنه. واردلر ار طغرل طوتدارله اندع 
درت يوزعقدارى كوجر اولم قالب ايكى قوند'شلرى مضه وطع anbot‏ 
سيم رجوع TAT‏ هر نجه ايام انده ملورب يايلايب 
قشلدقدنصكره يند a,‏ عزم اتدلر كلب انكوريه قريب قرجه طاعه نزيل 


اتدلر اندن سلطان اوبوكنه رحلت اتدل وبعصى all‏ اشتدم 
كه حاق قذوة المبقين ع كوم مولانا اياس ايعدى ون we‏ 


Ri hin لوط‎ kamen nach der Ebene von Pasin und der Schlucht 
von Sürmeli bei dem Ursprung des Euphrat, Während Er- 
togrul und Dundar dert mit etwa I Wanilerfamilien blieben, 
kehrten ihre beiden Brüder wieder in ihre Heimuth zurück.  Er- 
togrols Stamm zog, nnchdem er einige Zeit hier Winter und 
Sommer gelagert halte, wieler nach Kin hie weiter mod 
lieas sich nahe bei Angora am Karaga dag nieder. Darauf 
wanderten sio nach Sultän Öjünä !), Van einem zurerlässigen 
Mona habe ich fulgende EKreählung selbst des Musters der 
Frommen, des seligen Merländ Ijäs gehört: Ich traf einst mit 
dem Steighügelhulter Urban’s ?) zusammen. Es war ein ulter 
Mann, Der erzählte, er habe von seinem Vater und Grossvnier 
Folgendes gehört: Alu Ertogrol mit eiwa 400 Mann nnch Rüm 
zog, war Sultän Alduldin gerade im Kampfe wider einige 


3) 3 schreibi Neiri den Namen immer, ‚während er sonst fz..D. im 
Gihänn.) أوكى‎ FÜR geschrieben wird. Unen kommt noch rin Name mit 
فى‎ a! war; dagegen أ او الى‎ Es scheint, dass ee. en كى الملل‎ 5 
arsprünglich nicht ماعذالمعقا‎ ind, Jemen legt auch wohl in dem Namen 
der Stadi بوز اوبوكه‎ 6 derselben Gegen. | 

2) Ob der Name امرخان‎ Urban siler Orhan auszusprechen, wäge Ich 
nicht zu bestimmen, da die mir zugänglichen Quellen der Ausspreche durch- 
mus uniurerlüäsig sind nnd die Eiymolagie nicht entscheide. Ich weiss 
nicht einmal, ab das „> der bekannte Titel oder لاعلف‎ vielmehr dus alte 
Parlieipauffx ist, Jar nt Cagatai oder وغان‎ Im (hm. 5 ist, نهل‎ 
aber ursprünglich bei der weil grössern Ausdehmung der Keblaapiraten 
(> und &) auch „> gewemen sein kann, 80 liesse sich in der Ge- 
schlechisiafel der Name قارخان‎ {als gleichbedeutend wit قازان‎ und auch 
wohl (خوار‎ erkliren, und auch قراخان‎ könnte ebenso لمعم‎ „der Schende” 
(ram dagataischen قاراماق‎ , jakutisch hara) sein, als „der schwarze Win,“ 


“ 
2 555991 
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ركاب دارنه 2) hä‏ كشيدى:ايتدى all‏ ودعدمدن 
اشتحمكد rl‏ وقتكط أن طغزل شرت يوه بيقين ازله ريسم عرم ادر 
ale‏ علاء الديى Da‏ بعض أعداسيلة ie in‏ بوثلر 
دخى as‏ كلوب EL, lat‏ علاء AR‏ شول ll‏ يقشرلر 
كد تاتار سلطان Ne‏ بسوكلدب هيا يوزر أر AS‏ 
ep‏ يزار يوتداقل واريدئ :ا ر,طغرل, ايقدى يارائل *) جنكه AD‏ 
كلدك ei‏ قوب كتمك ASTA‏ 
ah‏ شوثارك بسرت ae‏ .اثذنك كركه غاليدمن مغاونت. ايبده لم 
ui,‏ مغلويهمى يتكلم مغلويه wlan‏ عسي ادر zT‏ ددر وم 
يكنه قوت ديمشلم rn a re‏ جو سور فردائم لسر كلامى 
مكل ارثاة اولدر كم مغلوبسم يارديم ايددوز خم *) كص بوك دمنده 


seiner Feinde begriffen, Als sie nun )...ب‎ kamen, fünden 
sie, dass die Tutoren eben daran waren, den Sultän Aländılin 
söllig zu schlagen *). Eriogrul hatte einige hunderl tücktige 
Gelährten bei sich, Zu diesen sprach er: „Freunde! Wir kommen 
gerade zum Kampfe, Wir führen Schwerter an der Seite. Wie 
Weibor zu Nichen und wegzugehen ist nicht männlich, Kinem 
von beiden müssen wir helfen, Sollen wir aun dem Sieger bei- 
stehen, oder dem Besiegtent® Da sie sügten: „Dem Besiegten 
beizusichen ist schwer. Unsere Lente sind schwach un Anzahl, 
und عمل‎ Sieger, heisst es, hat Kraftt“ enigegnete er; „Dies ist 
nicht die Rede tnpferer Männer: Männlich ist's, dam Hesiegten 
Hülfe feinsten. Wie Hay Prophet) Hyzr soll den Hülflosen zur 
Zeit der Noih (؟‎ Hülfe kommen; wir wollen Beistand leisten,“ 


ل يي اسم سم 


, حصر اونا زو Ahlen ٠‏ .دن زه ٠‏ “اركب ارتم doc‏ 

4 Dass die Formen olajor, ülejur (auch alajer, ölijor) auf Zusmmen- 
‚rlzung mit einem vollen Verbum beruhen, zeigt der Vocallsuns, und ist 
‘eshalb schon früber vermntber werden, Die bei Neirl und in ültern Schrif- 
ien mehrfach vorkommenden vollständig eunjugirten Formen ( اليا وير‎ 
By يورركن رأولا‎ 5! u. بن‎ W.) lassen über die Zusammenselzung 
mit einem Verbum jarmak (oder jeramak), das gewiss mil jürümek , Jartmak 
zusammenhängt, keimen Zweifel, 

5) بوك‎ (bon) Fehlt ia der Lebzet ul-Iagat und bei ممالا‎ der aber 
das davon abgeleitete bufalmak hat. Öag: nnd Jak, mai. 
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بيت + يبك حح. أيدرسم بوليا كشى آول ثواق كم 

بسن مان ab]‏ اتباعيله ال قليججه اورب ير ak‏ سلطان علاء 
الدينك ,مقابل سند» ايحى تاتاره قلع كوددلر: شافيى قرغيه كمزر كدي 
كسرب فى الجال عدوى منهزم قلدلر سلطان علاء. Sg‏ 
aan)‏ استقبال كوستودئ :ار طغرل دخى اتباعيله اتبوب late‏ 
علاء الدينك انين 'ويدى سلطان علاء الدين دخى. ار طغزيئه als‏ 
فاخره 1) كمورب in‏ ولواحقنه عضا وا <سائالر ايلدى ادن سكورث 
نام يسرى خلقند قشله وطومائيجى وارمى. طاغلريتى ‏ بيلاى وردى 
عثمان (re LE‏ واول وقنتك 
nm‏ حمار فتح اولنيامشدى اما قرجد حصارله بلجانا علططارل علاء 
a‏ اطاعت أيدرليدى Abt‏ اوج أايدى ماحصل سلطان علاء 
al‏ ار طغرلك شحجاعتن مرداندلكين كوردى.جهرسند» اثار wet‏ 


Macht مق‎ Mann uuch tausend Pilgerfahrten, اعلهك‎ er ناعمل‎ sicht den 
١ Laube, ala wenn er 
Kur rechten Zeit von dem Hülflosen die Bedrängnis abwehrt 03 


Darauf griff Ertogrul sofort mit seinen Begleitern zum Schwert 
und bieb von der dem Sultän Aläuddin gegenüberliegenden Srite 
unf die Tatoren ein. Wie: der Falke auf die Krühe stiessen sie 
auf den Feind und trieben ihn sugleich in die Flucht. Da der 
Sultän dies sah, ging er dem Ertogrul entgegen. Dieser stieg 
mit seinen Begleitern ab nnd küsste ihm die Hand, worauf der 
Sultän ihm ein prächtiges Ehrenkleid und seinen Begleitern und aui- 
nem Gefolge viele Geschenke gab. Dann gab er seinen l.euien ein 
Land Namens Söjüt zum Winter- und Dumanyg und die Berge von 
Ermeni zum Sommernufenthalt. Hieraus schliesst man mit Recht, 
duss der Glaubenskämpfer Osmän in Söjüt geboren ist, Damals 
war Karuga hysär noch nicht eingenommen, aber es war wie 
Bilegik dem Sultän Aläuddin unterworfen, Dies waren drei 
Landstriche. Da der Sulidäa Erlogrul's Tapferkeit und Männ- 


1) Col. Ps . 2%) Hier scheint auch der lebersetzung olwas wie تليل‎ 
zu fehlen. Fl. 
3) Meır. 5 مضار‎ in der bei Persern und Türken gewöhnlichen Form 


-=u]-»,-+1e-- 1-0 |» Das a von „A انا‎ zu elidieen. 


00 


اا Gesch.‏ ا 
ill,‏ انوار سعادت مشاعده ايكب اول اوجئى اكا وندى اول وقنت 
ارطغرل معنور نوجواندى Li‏ مهابتددن سام نرنمان ؟) قان قشائرتى 
وافراسيباب زمان قوشنوردق 

بيت نو جوان فرك ودلير wet‏ داشس غايت قوت واثاب وكوان 
اتن ار طغرل سكودى مقام ايدندى اول “زمائدم صاحبك قره حصارده 
كرفيان :جابامى اليشز واردى جودار نام بر تاثارله كاه كاه كلوبا قرجه 
حصارى اجدردردق أر ظغول سكوتدم all) ae‏ أول N‏ 
امين all‏ أوزرئه بر قا يبل كجدى سكوئى قشليب 
طومانيجئ يايلاديارة تتح ترجه حصار درلر كة بر قاج ينلدن صكره 
فرجه lan‏ كفارق ار al al‏ حصور all jun‏ اظهار عداوته 


lichkeit sah, nuf seinem Antlitz die Spuren. der Fürsilichkeit und 
auf seiner Stirn den Lichtglanz des Glücks bemerkte, gub er ihm 
jene drei Lundstriche. Ertogrul war zwar damals noch jung, 
allein aus Furcht vor ihm harute Sim Nerimän’s Sohn Blut und 
gürtete der Efräsiäb seiner Zeit das Schwert um, 

Als Jüngling مك‎ Mana, Held und Hilter, 

Hatte er gewaltige Kraf ‚ Stärke und Macht. *) 
Darunch machte er Söjüt zu seinem Wohnsitz, Damals befand 
sich in Sähybyä Kara hysär ز؛‎ Kermian’s Vater موفلا‎ Dieser 
we wit einem TVataren Namens Codar ig نع‎ Zeit und beun- 
rubigte Kurayfa hysär. Da uber Ertogrul si zu Söjüt niederliess 
er), م5‎ pri Länd sicher. Dieser: and dauerte einige Jahre, 
Man bielt sich im Winter zu Söjüt, im Sommer zu Dumanrg auf. 


Einnahme von Kuraga bysär. | 

Wie man sagt, fingen die Ungläubigen van Karaga hysär 
nach einigen Jahren an, sich gegen a بدا‎ feindlich zu zeigen 
und ihm keine Rube zu Inssen, Dieser | gab sich deshalb zu 
Sultän Ald-uddin und reizte ihn zum Glaub skampf ns. Der 








ı) Col. سام وتريمار‎ . 2) Meir, a. 

3) Da dieser Name unten noch einmal ohenso vorkommt, habe ich es 
nicht gewagt, das Suff, der 3ten Pers. hinzuzusetzen, das mau hinler hysär 
erwarten söllte. Das lihäne, hat mit pers. Izifet .قبع ححصار صاحب‎ Das 
man die zahllosen „Schwarzburgen“ durch Zusätze näher bestimmte, kann 
nicht auffallen, 

4) اولديلر‎ weil das Land mit seinen Bewohnern als Mehrheit gedacht 
"ird, 

Bd, XI, 13 
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بشلدى ارطغول دخى. سلطان غلاء الدينه وارب nz‏ 
روم kl‏ ساحلان علاء الدين كلب. كرجه حصارك ازرنه دشدى اول 
Br‏ ولايت كوتاقيه قلعدسيله كفره النده srl‏ ساطان علآء 
الحين. جنوين ار طغرله تفويض ايدب اتفاى اول طرئدن خيلى جنك 
اولب. كافر بوكالب سلطائدنى صلح „Mail AD‏ سلطان علاء الدين 
ار طغروله غايست. معتقد اولدى Al‏ سلطان صلحى سيول اتميت 
ah‏ ويرك قلع دركن خبر كلديكد باينجار تاثار نقص عبن ايدب 
كلب. اركق غارت اتبدى سلدان علاء الذين فى لخال كوجب بعضى 
مسكرلة آر طغرولم ,قاعم ze!‏ قويب سعى أايت نتم أيديدك اولامى 
ديب كيدب تاثار دخى كلب قرشوليب بوغا أيوكد: أوغسراشب 
ناتارى بم ale‏ قرديكم حسايم as I ll wis‏ سلطان علاء 
الديسن قاقدوغندن. بيوردى. تاتارلرك خايبةلرين كسب دريلريق 
برربرينم ديكب بم سايبان اتدل شدي حائاده اول دراه خشف 


Sultän erschien mit dem معععلا‎ von Rlm und griff Karaga hysär 
un, Damals war auch Kjülähije mit seiner Landschaft noch in 
der Hand der Ungläubigen. Sultän Alä-uddin übergab die Um- 
gend daran dem Krtogrol, Da nun von dort aus atark ge- 
kämpft warıl und die Togläubigen geschlagen wurden, haten sie den 
Sultän um Frieden. Allein da dieser auf Krtogrul grosses Vertrauen 
seizie, geuchmigte er den Frieden nicht, sondern sagte, aie müss- 
ten durchaus die Feste übergeben. Da kum plötzlich die Nach- 
richt, dass der TWatar Boincar (f) den Vertrag gebrochen und 
Eregli verheert hätte. Sogleich brach Soltän Ald-uddia auf und 
liess den Ertogrul mit rinem Theile des Heeres zur Belngerung 
zurück, indem er sprach: „Strenge dich an; vielleicht könntest 
du die Stadt einnehmen.“ Als der Tatar ihm entgegen kam und 
man bei Buga Ojinü anf einunder traf, schlug er ihn auf eine 
Weise, die alle Berechnung überstieg. 
Schwauk. 

Wie man sagt, befahl Sultän Alä-uddin aus Zoru, den Ta- 
taren die Hoden ubzuschneiden, die Häute derselben auf einander 
zu nähen und darıns einen Sonnenschirm zu verferligen, was 
auch geschah, Noch jetzt nennt man jene Fläche Dadak jazyer ') 
(Hodenebene), 5 


3) هذ يازو‎ der Bedeutung „Fläche“, die In وعللة‎ Schriften nicht seite 
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يأروسى درلرق: وبو HE‏ طغرل اقذام بليغ اينبا حقا تقال فرصت 
nn,‏ قلعة فتم ايدب ass‏ طوتب قلعةٌ يقبا ادب خنسين 
أخخراج ايدب باقى مال غنيم غراته سيت اندى: اندى خخيسين 
بشارتله سلطان علاء الذينه كوندردى اتدن 'آرَطْغْرل غازئ ليلا 'وتهارا 

افق ييل او أى ذرت كون غزاية مشغول اولب JAH‏ سلطاناعلاء 
N .‏ متوق LT‏ وقت متوفى اولذغى يوقرردة دينلمشدر 
بونده ER AUT‏ فرك al ab‏ اولن قسيدلرئى اعلام اولنماغدى 
سلطان علاء الكين تعرقى JENE‏ غبباث الديناقوئيه قخسنه 
جلوس اتدئ أثك رمائنده ملك تاتار بالتجور a,‏ كلب غياث الدين 
منهوم „BIT AT‏ رومه #ستولى اولذى جوتكه „WU‏ روه im‏ 
الى ملوق سلاجقدنك بان بر اذى قالدئى ار طغرل سكوتدء اسكوت 
آيدب متفاعد اولب اول ديار مورد ايدنب كفاريله مذارا ؛) ايدب 
زندكاذيه مشغول اولدئ تاعلاء الدين كيقباد بسن فرا'ممرز بن 





Ertogrul seinerseils drang unterdessen kräftig vor, so dass 
سل‎ Gott die Oberhand ادع‎ und er die Festung erstürmte, wobei 
der Befehlshaber gefangen ward. Nachdem die Siadt geplündert 
war, sonderte er den (dem Feldhberrn gebührenden) fünften "Theil 
der Beute ah und vertbeilte das Debrige unter die Glaubenskämpier. 
Darauf sandte er den fünften Theil mit der Siegeskunde dem 
Sultän Ald-uddin, Als darauf Ertogrul noch 2 Jahre 3 Monate und 
4 Tage bang Tag und Nacht mit dem Glaubenskanpf- beschäftigt 
gewesen wur, atarb Sullän .ماسقال‎ Wanu er gestorben, ist 
schon oben gesagt worden; dass wir seiner hier gedacht haben, 
at geschehen um die ihm und Togrul gemeinsamen Thatsuchen 
anzugeben. Als sein Nachfolger bestieg sein Sohn Gyjäs-uddin 
den Thron von Iconiom. Zu seiner. Zeit kam der Taiaren- 
fürst Buldur nach Rüm; Gyjäs-uddin ward ‚geschlagen und die 
Tataren wurden Herren von Rüm. Nun blieb von den Selguken- 
königen wur noch der ممعملا‎ Name übrig: Unterdessen blieb Er- 
logrul still und ruhig in Söjüt, zog in jener Gegend weidend umher, 
erhielt gutes Vernehmen mit den Ungläubigen und lebte vergnügt. 





ist, feblt it der Lehket ul-Iugat und bei Bianchi, der dafür يار‎ aulführt , 
das ich aonat nicht erfunden habe, 
1) Cad. ‚Ihe, 
13 * 
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كيكارس رمائنه دك قلدى كد سلطان علاء الحين ثانى 2 Lehr‏ 
فتخيله قرجه Glan‏ فتم اولى اراسندء يتمش يياد قريب كدكى زدرا 
سلمطان al Ale‏ اولكك وقاثيلة قرجه حصار كرو Ana‏ الفدن 
جالبغنى نيهون الكجونكم سلطان علاء اندين ينه تكورل ايكيبد» 
ابقا Lou‏ خراجم كسيشدئى هم ايتداء الدولخ „rl > Kulszall‏ 
جونكه ار طغرل سكوتده ايلى بويله متوطن اولوب سالها إنده als‏ 
دولت ال au‏ اياغه دشمكين dus‏ اختيار اتمشدى وار طغرولك 
اوج اوغلىي واريدى برى عثمان وبرى كوندر وبرى صارو Sl Au‏ 


Er lebte bis zur Zeit des Sultins Aldä-uddia II. Keikubäd ben 
Firämerz ben Keikjäüs. Zwischen der ersten Einnahme von 
Kuraga hysär und der von Bilegik verlloasen beinahe 0 Jübre, 
Bei des Sultäns Alä-uddin .ال‎ Tode war nämlich Karaga Iyair 
den Gläubigen wieder entrissen worden. Weshalb Deshalb, weil 
Sultän Alä-uddin den Befehlshaber des Schlosses gegen Teibut- 
pllichtigkeit wieder eingesetzt hatte عل أ‎ 


Anfang des osmänischen Reichs, mögen seine ®) 
Fürsten ewig herrschen! 

Als Erlogrut sich mit seinen Landsleuten und seinem Stam- 
me’) «u Söjüt niedergelassen hatte, blieb er lange Jahre da. 
Weil die selgukische Herrschaft مم‎ gänzlich gesunken war, 
lebte er ganz in freiwilliger Zurückgezogenhei. Er hatte 
drei Söhne: Osmin, Gündiz *) und Sary رامل‎ *), Von diesen 


1) Das int هاه‎ elne Lehre für die asmänischen Herrscher, gegen be 
siegio Fürsten nieht zu milde zu sein Das ungewähnliche: Br 
Deshalb" dient ,معمل‎ Hiesen Satz als besonders wichtig hervrorzuhuben. 

2) بعداط نما دولة‎ wie oben 39, , ala Tabegrilf von Personen gefuast 
(Dyunstie = Dynaslen), daher das Sex فو‎ 


3) Dia Dedeulung „Stamm für ربو‎ die bei Bianchi fehlt, komm 
nicht nur sonst (besonders häufig io den el gr رزتوا بح‎ sondern 
such gleich unten bei Neiri selbst vor, 5 Ih 

%) Dass كوتكم‎ nicht, win maa es wohl hat fassen wollen, Locativ it = 
وكولكم‎ zeigt, ausser der Bildung كوك يزين‎ u.a. m., auch der Gebrauch 
den Wortes als Rigenname. Gändix ist glötshbedontend mit روتام‎ lebt فك‎ 
für „bei Tag, so ini es aneusativisch, wie das Kg damit verbundene giäe: 

5) Im Gihäne, SM und Yvo ا‎ immer au صارق‎ 
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طغرلدن عثمان بهاذر اوتدى اول سببدن عثمائه خلقى عدوت Al‏ 
أرده قوشده: اتراكك يكيدى يكيلى انك ياننه جنع ll‏ 
as an‏ اعظم قازان خَان بن ارغؤن Tat ya,‏ 
سلجوقدن. مسعود بن كيكاوسله كيقبان بى ذرامرز بن كيكاوسى “حت 
حكومتنده قآوب يند رومده „Er‏ آيذب غمالك رومى مسوودله كيقباده 
نيابتة ويردى „Lie‏ روفة ld‏ خان قبلئدن متضرف آواوب افده 
وملاطيذيه وسيواسه وخريرته غياث الذين مسعود بن كيكاوس متصرف 
nal at‏ وسواحل رومه سلطان SUSE alle‏ ين قراسرر 
صرف إولوب: رمق خصولاتي بوئلم اجمخ ايتدي ترا خانه 
كوت ه»ررلردى اول زمانده ار aD‏ غاييت هيم اوتلشدى اكا واولادنه 
أول يرك كافرى ومسلمانى عرت 'يدردى. وار طفرلك بو سلطان le‏ 
الدين كيقباد ون قرامررله دخى مناسييت قامه سى dgl‏ احيانا 
اولادئدن بو سلطان, علاء الدينه ؛) ييشكشار وارب كلوردردى 
وساطان علاء الدين اول Alt,‏ شكرة آل سلحتوقدن رمه كم ملك 


Osmän der tnpferste; deshalb ehrte ibn Ertogrul'a Volk und‏ عدم 
sammelten sich bei Wild- und Vögeljngd die jungen, behenden‏ 
Türken um ihn, Damals setzte der grösste Herrscher Kazan‏ 
(Gazan) Hän hen Argun, als Oberherr von Rüm, von dem Hause‏ 
Keikjäds wieder ala Va-‏ .ا Firämerz‏ ,نا Selguks den Keikubäd‏ 
sallen-Herrscher über Rüm, so jedoch, dass er neben ihm auch‏ 
den Mes’üd b. Keikjäls zum Statthalter machte. Als sie das‏ 
l.and mon so für Kazan Hän verwalteten, besass Gyjäs-addin‏ 
Keikjäls Ämid, Malätija, Siväs und Härpurt, Alä-‏ عط Mes’üdl‏ 
uddin Keikubäd b. Firämerz Icaninm und die Küstenländer von‏ 
Rim,. Allein die Einkünfte Rüma sammelten sie. alle und achick-‏ 
ten sin dem Gazan Hän, Damals war Ertogrul sehr alt, Die‏ 
Ungläubigen und Gläubigen jenes Landes .ehrten ihn und seine‏ 
Söhne. Er stand auch in vertranlichem Verbältniss zum Sultän‏ 
Firämerz. Von-Zeit zu Zeit kamen von‏ .ا Alä-uddin Keikubäd‏ 
seinen Söhnen an diesen Sultän Ali-uddin Geschenke, Keiner‏ 
Tode Rüm‏ .ل vom Hause Selguks, der nach des Sultäns Ald-nddin‏ 
heherrseble, versagte dem Ertogrul seine Gunst und seinen Schute.‏ 


.عاذ الدين Cod.‏ )1 
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a ذختي‎ Sala 'اتمردين‎ gan .فظن‎ aha ch 
وشجاعتله معروف كشيدى زد و ثقواده وصلاحده‎ li, ديددار‎ 
اول ومنانك مشاعيرندندى وبالجملم ار طغرل يبر فانى؟) اولوب اوغلى‎ 
بويارى ايدنده حاكم اولب تماميت‎ RAS عثمان قرنداشاريله‎ 
Ne اول وقت سلطان‎ naht كوجر اولى آذراك انك تكوفئ‎ 
انك سلطان أيوكنك اسكى شهرندم واين اوكنله نايبارى وآريدى‎ 
كك يرنه وارب كلب دوستلف ايدردى اما اين اوكى‎ Ast عثمان غازى‎ 
8 بلدسته عيش عشرته مشغولدى‎ ld )1 بكيله ا"حادده باراناردى‎ 
وبو عثمان غازى غايس صالبع مسلمان‎ ale عثمان‎ las 
وديندار كشيدى وعادتيدكم ا كونده بر طعام بشرب فقرابى‎ 
كيورب‎ le ee وصلحايى جمع ايحب طعام ايذردى‎ 

طوندردى وطول.عورتلرى دليم.,صذكه ويرردى | | 


Ertogrul war ein Äusserst religisöer, berühmter und als tapfer 
bekannter Munn. Er gehürte zu den damaliger Zeit durch Sitten- 
strenge, Frömmigkeit und Rechtschaffeuheit berühmtesten Leuten. 
Als nun endlich Ertogrul alt und schwach geworden war, wari 
متسدن‎ mit-seinen Brüdern Fürst über die eigenen Stämme und 
beherrschte alle wandernden Türken. Damals hatte Sultan قلق‎ 
uddin I. zu Eski dehr in Sultän öjüjü und in In önü Statthalter. 
Diese pllegte dor Glaubenskämpfer Osmän zu besuchen und ihnen 
Freundschaft zu bezeigen. Besonders dem Bei von In ößit achloss 
er sich eng oo und lebte ‚mit ihm immer in Lust und Freude. 


Charakteristik des Glaubenskämpfers Osmän. 


Dieser Glanbenskämpfer Osmdn war ein Äusserst guter Moslim 
und religiöser Mann. Er halte die Gewohnheit alle drei Tage eine 
Mahlzeit kochen, die Dervise und frommen Leiie zusnmmen kom- 
men zu Inssen und sie damit zu apeisen. Auch liess er die Nack- 
ten vollständig kleiden und gab den Wittwen immer Almosen, 





3) Cod, AU, a, 2) Col. يارتلودى‎ . 


a: 
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حكايت قم بلجرك إيدرار كم بلجوف تكورى يار خصار 65 
قن السم كر وكيدى an‏ تكورلرى N‏ عروسى تهيثد 
ايحب اتفاى Fast‏ كد عثمان غازيئ دخى دكونه اوقبالم كان كان وكثلين 
طوكب قلاك ايحطلز AALEN ur ga‏ 
اسباون مهيا يذب دلديلر كد عثمانه يورجيلكه ATS‏ عتمان 
بذجك تكورنك دكون u‏ أيشذب اوقيوجى وارمكين سرويله *) 
ديُنل, كوندرب ايقدى تكور براذرم بو قيوذلرى تاكونه خكمته ll‏ 
يدرسون انضًا الله بندخى واردغم u,‏ ساجويى ALT‏ اثلرة AN‏ 
حود تدم ارلا اما درويشانه وراوز خطمت ايدهوز ديدى انان صكره 
بلك تكورى قيوتلرى الب كوسة #الى ale‏ اركيجلغه كوتدارب 
خَيل آلتون وكمش اواذائلف بله كوتدرئى ale ET‏ 


Einnahme von Bilegik. 

Wie man sagt, wollte der Herr von Bilegik die Tochter des 
Herrn von Jär hysär heirnihen. Während man alle Schlossherren 
zur Hochzeit لسلداة‎ und die Vorbereitungen zum Feste traf, ver- 
abredete man sich, auch Jen Glaubenskämpfer Oamäu einzuladen, 
uber ihn gleich bei seiner Ankunft festzuhalten ?) und umaubringen. 
Dann liess man den Köse Mihal rufen, weihte ihn in das Geheim- 
niss ein, machte das für il Nötbige zurecht und wollte ihn als Eil-- 
boten zu Osmän schicken, um diesen einzuloden, Als Osmän hörte, 
der Herr von Bilegik wolle Hochzeit machen, sandte or voll Freuden, 
noch ehe der Hochzeithitter kam, Hummel ab und sprach: „Mein 
Bruder der Schlussherr möge diese Hammel denen قله‎ Mahl vorset- 
zen’), welche ihm zur Hochzeit ihre Aufwartung machen werden. 
So Gott will, werde auch ich, wann jch komme, die (üblichen) 
Gellgeschenke mitbringen, Freilich was haben wir, dass ihrer 
würdig wäre? Jedoch wir wollen wie arme Leute gehen und unsere 
Aufwartung machen.“ Nachdem darauf der Herr you Bilegik die 
Hummel empfangen, sandte er den Köse Mihal zur Einladung مم‎ 





2} Das Suflx و أبن‎ das jeizt fasi mer noch in بوجلين‎ und ende] 
sebrauckt wird, im der Bedeutung von a> und ‚of, Ist noch bei Neiri 
häufiger, Wie diese Stelle zeigt, wird cs ganz wie &> mund die Carumsollize 
gehrauebi, Indem das Su, NM. pers. srio ursprüngliches m nicht einblürt. 

3} Diese Construction des Cawsatirums الس‎ Jem Dyptiv des zwellen Objeeis 
ist in der ältern oamän, Sprache nicht ganz selten, Im Jakutischen ist sie 
regelmässig (Müblliogk ب‎ 701). 
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غاريه ؟) كلب دركونه By Arad]‏ خفيجه كائرلرك اتفائارين اعلام 
ايدب > all al‏ كركسين ديدى AT‏ عثنان غازى مخخاله 
اوقيجلف جوى نسنه ويردى خلف url‏ ايتدى “خال بك قرنداكم 
تكوره يتذن سلام يذب ايبث قر ييل zei‏ جكه للمشلر در ثرميان 
اوغليله عداوتيو كنذولع خود Alan‏ بوييل دخى he‏ 
hama‏ انامك. وينم رختجوكرارومرى ينه قلعديه: NS‏ 
يقيتكه يايلاغة las‏ فيشه حانظير Lit‏ در ينه اشبايمو انلرك 
جرهم إماتتند» ‏ اولسون نا كه بو دخى بو طرفقدن rt „ine‏ 
اواوبا دوكونه zul ns‏ وم قين انام وخاشوتم تكورك اناسياه 
rl,‏ وبلشمك استرلر 1 لسع انارى دخى دكنه بله ايده لم ) 
ديدى يس كوسة جال .يو سورزلرى كلب Ale‏ تكورنبه إعلام 
ايدجبك واي سوندى غايست قرحناك Al hl‏ تسرك جميع 


Osmän اسه‎ gab ihm viel Göld- und Silbergeräth mit. Da dieser zum 
Glaubenskämpfer Osmän kam, lud er ihn zur Hochzeit ein, Iheilte 
ihm aber zugleich heimlich den Anschlag der Ungläubigen mit und 
rieih ihm dringend, nuf seiner Hnt zu sein, Darauf نامع‎ der Glan- 
benskämpfer Osmän dem Mihnl als Bötenlohn grosse Geschenke 
und spruch zu ihm in Gegenwart der. Leute: „Mibal Bei, bringe 
meinem Bruder dem Schlossheren meinen Gruss uni sage ihm, er 
sei gewohnt jedes Jahr für uns, Mühe zu ühernehmen: er wisse 
selbst, wie ich mit Kermian Oglu in Peindschaft lebe; er mö 

desbalb auch dieses Jnhe wieder sich für uns bemühen, Wir 
wollen nämlich mein und meiner Mutter weniges Wausgeräth 
wieder auf das Schloss bringen und den Sommer üher in der 
Nähe weiden, Er iat immer user Hüter; mögen unsere Sachen 
wieder in seioem sichern Sehntze bleiben, damit wir, ron dieser 
Seite vor des Feindes bösem Blicke sicher, ihm bei der Hoßhzeit 
aufwarten können, Zugleich winschen meine Schwiegermutter und 
meine Frau die Bekanntschoft seiner Mutter ده‎ machen; ist er so 
gülig es zu erlauben, so bringe ich sie mit zur Hochzeit.“ Als 
dem Schlosaherro diese Worte durch Köse Mihal überbracht wurden, 
freute er sich gar sehr und sprach: „Der Türke läuft uns von 
selbst mit allen seinen Weibern, Kindern, Geld und Gut in die 
Hände; jetzt gilt ex nur, ihm und diese ganze Sache immer im Auge 









og‏ الس سم 


1) Cod, غازى‎ ee,  5( 1 م .ايللملم‎ 
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عورت ارغلان du‏ رزقيله كلوب mn‏ كرة يورر مان بونك وبو ايشك 
اردنجه اراقف كرك تيب كوسة الى ينه ee‏ توندرب فلان AS‏ 
دوكوندر لف ايدب تشريف بيو رسز ديو دكونك وقتن وعثمانك 
كرجيلة كلدجكين اعلام اتدلر انحن عثبان غازى كوسم مخاله 
ايتذى نزم ls‏ عخرايه اوكرنءشلردور بلحينك طاريم در دكون انبد» 
اتمسونلر بر كيكججه «يرده اتسونلور ديدى تكور بوسوزلرى مب قبول 
ايدب حكوق Be‏ أوكوزل» كحيدلرله فهارلر :ايدب اليتيارنه 
رخات Ay‏ سوردم وعم عادتيديكه رختى اوكوزلر يكلدب 
خاتوئار قلعديه قوب رلردى ينهاول منولل ازرة. ب و'مهارترئ اوكور قطارلرياء 
as‏ حصاره كوتزذار بم رده قوديلر An‏ 
ala‏ قلعيه AS‏ فى خال اول كيضيه يوكلرنةن يالن فلج 


zu behalten.“ Darum schickte er den Köse Mihul wieder zu Osmän 
und liess ihm mit den Worten: „Zu der und der Zeit ist:die 
Hochzeit; habt doch die Gewogenheit, mich zu bechren* die 
Zeit melden, wo die Hochzeit gefeiert werden sullte und er mit 
seinem ganzen Hanse (kjug) kommen könnte, Osmän der Glau- 
benskämpfer sprach daran aum Köse Mihal: „Unsere Leute ind 
an ebene Flächen gewälnt; Bilegik aber ist eng; man möge des- 
halb die Hochzeit nicht dort, sondern an einem eiwns geräumigen 
Urte halten.“ Der Schlossherr عمج‎ auf dies alles ein und man 
verlogts die Hochzeit an eiten Ort mit Namen Cakyr Byüary, 
Osmän aber belud zur bestimmten Zeit die Stiere mit Flladecken و("‎ 
steckte, inter dem Vorgeben, das Geräth hefinde sich darin, 
leute hinein und trieb die Stiere fort, Auch war es wirklich seine 
Gewohnheit, das Geräch auf Stiere zu packen und die Frauen auf 
Has Schloss in Verwahrung zu bringen. Auf dieselbe Weise brachten 
sie damals diese Habe auf Zügen von Stieren im Dunkel der Nacht 
auf die Burg und legten sie an einem gewissen Ort nieder. Du diese 
Leute durch solche List ins Schloss gedrungen waren, brachen sie 
sofort in derselben Nacht, das gezogene Schwert in der Hand, ” 
ülle gewappnet aus ihrem Gepäck hervor, drangen un das Thor 


Mn 


1) Oboe Zweifel Fohlen nach بيكارى‎ ein paar Worte, die wir wohl 
richtig mach dem Gihänn, va #0 ergänzen: موعت‎ A بر ير انيه‎ PR 
u ale وقتنيدة صثمان‎ . 10 fanse مهارل‎ als „Heirathsgui 
der Frauen", weils aber schr an der Richtigkeit dieser Erklärung. 
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الارفده جعله مسلم يه دوك لب قبوبه Säle‏ 
ua‏ حسارده أدم خود از قلنشدى جمله دوكونة كتمشاردى 
An‏ حصارى قم اتدلر بوطرفدن ee‏ 
دلاورلرى 'عورت طونئه قويب قكوره كوقدرب ايتدئ لطف كم 4) 
ايذب براقرم تكور بو خاتوذارى بسر ايوجه يرده قوندر تا كد اتحدغى 
تكورلرى كورب اوشنءايل, بلجك تكورى كر اواسب ايتدى 
تركلا ارئ ورت Ali,‏ واسباى اسائلغله :انار اله كزدى' ديدى 
ln‏ اليله كوندردى: ديدى دون عثمان غارى بو خاتون 
صورتانه كزنلرله: اخشام وقتنده كاسدى زيرا قلعديه: كبرنارله 
شَيّله قول'اولتمشدى كم انام قلعديه :واردقدن AL‏ 
تكورله بولشه جون اخشام يقين أولدى تكوره خبر اولديكم عثمان 
غازى Liste‏ مله كلوورر تكور ايتدى LEST‏ كلد وكله سير يعنى 


und machten die Thorwächter nieder. Im Schlosse waren nur 
wenig T,eute geblieben, da Alles zur Hochzeit gegangen war; 
daher eroberten sie das Schloss, Von seiner Seite rerkleidete der 
Glaubenskämpfer Osmän einige seiner Helden nls Weiber und liess 
den Schlossberrn bitten: „Der Bruder Schlossherr möge so gütig 
sein, diesen Frauen einen euten Platz anzuweisen, damit sie die 
dort befindlichen Schloasberren schen können und keine Langr- 
weile empfinden.‘ Der Herr von Bilekik, bierüber erfreut, sugte: 
„Männer und Weiber, Leute und Sachen des Türken sind leicht 
und beynem in meine. Hand gefallen, da er alle nelbat geschickt 
hat.“ على‎ der Giauberskämpfer Osmän am Abend mit diesen ala 
Frauen verkleideten Männern ankam — denn so war es mit denen 
verabredet, welche in das Schloss gedrungen waren, dass er eral 
nach ihrer Ankunft auf demselben zum Schlaxsherrn kommen 
aullie — ala dieser nun gegen Abend die Nachricht erhielt, der 
Glaubenskämpfer Osmän komme mit den Frauen an, dachte er, 
Niemanı solle die Sie{t) ?), d. ,ط‎ die Weiber, sehen, und liess 


14( ١١ .وكيم‎ Fi 


2) Sterkt hiermnter ein brrantinisches Wert der int „al سه‎ besen, 


wofür man freilich eigentlich nt oder del, erwarten sollte, gan 
‘Schauspiel, Anblick) ist hier wohl nicht passend. |[lch vermaibe in nn 


eine Verstümmelung von (‚) um: „dass er Abends kommt, hat eine 
Ursache: namlıch es soll niemand die Weiber schen”, Fl.) 
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غورتلرى كيسة كورفسون arm lo‏ إاحصار ايدب 
قر شوليب تعظيمله قوئ هردق هنوو شكى تكور اوذاسته وارمدين عقمان 
غخازى ات ازرنه كلدئ كوسه مخال دخى بله بندى عثمان غارى قير 
كى الوب كتدى قكوره خبر اولديكة عثبان as‏ باجاره 
سرخوشرى انهم ات a‏ تركك اردئه دغدى NE‏ 
Ay‏ بلجوكد يقين يرده بر ادرة وأرثر اندء عثمان غاريء تشب عثمان 
ee‏ كلجكن بلوب تكور كلنجه: انده توقف كوستردى 
جوئكه تكو يتشدى عثمان غاريله بولشدى وبواعورت a‏ كرن 
ارلر:دلاورلم دخ ارديسى كسدلر انحن تكور بيغارى مثمان غارينكك 
النه وردى #اندم باشى كسوب اول كياجه يار il lan‏ على الصباح 
تكورق طوتب. ودوكونه كلن كافرلرى بله طوتب: خلقك: اكثرنى 
اير ايهدب: انحن طورغك اليى تيرجك al‏ كوله Alle‏ طورغود الب 


deshalb gegen Abend einen guten Platz fertig machen, ging ihnen 
entgegen und brachte sie mit Ehrhezeigungen an ihren Ort, Aber 
noch ehe er in sein Zimmer hineinging, sprang der Glaubens- 
kämpfer Oxmän aufs Pferd, zugleich atıch Köse Mihal. Wie ein 
Fliehender eilte der Glunbenskämpfer Osmin davon, Dem Schlöss- 
herrn war dies gemeldei; etwas berauscht stieg er nofort auf 
das Pferd und setzto dem Türken nach. Jene machten Halt und 
liessen ihn nah heran kommen !). Nahe bei Bilegik liegt ein 
Thal; dort holte er den Glaubenakämpfer Osmin ein. Als dieser 
die Ankunft des Schlossherrn merkle, wartete er auf sein Herna- 
nahen; jetzt erreichte er ihn und stand ihm gegenüber; die als Wei- 
ber verkleideten Helden schnitten ihm den Rückzug ab, وى‎ dass der 
Schlosaherr seine Kehle in قعل‎ Glaubenskämpfers [؟‎ Osmän Hand 
lieferte, Sogleich schlug man ihm des Kopf ab. Darauf zog 
mau noch im derselben Nacht nach Jär hysir hinab, nahm gegen 
Morgen dessen Herrn nebst den ungläubigen Hochneitgänten Tot 
und machte die meisten der Leute zu Gefungenen. Dann ward 
Torgud Alp schnell nach Äinegöl geschickt, langte auch; damit 


1) Ich gestche, dass mir dies Wort, das ich jekadyrlar lese, sehr 
zweifelhaft Be Das كالديلر‎ kaan in der Handschrift auch قالديله‎ 
gelesen werden, | 

2) Zwischen قاين هه بوغارى‎ tete scheist ein Wortspiel beabsich- 
tigt zu sein, 
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ذخى ايتقسه كل تكورى ايا PERL ET DENE ER TS‏ تيو يلدريم كى 
يتشوب اينه كول حخاصزه اتدئ عثبان غازى دختى ae‏ 
aan Ser‏ كتورب ht an‏ كورب اينم كؤله كلرب فى 
اال يغما بردى Ale‏ دخى طرقة العين اجنده حصارة كييرت 
تكوزلى يارة ياره ايتب ارككينى قيرب ديشستى اسير اقدلر ورسرا: بونلرك 
سوملغندن جوق مسلوائل شهيد ار لشاردى 8 حكايت rl,‏ 
- ايدرلر كه آول كلئكه يارحصار تكورنك قريدى اذى لولوقر خاتوندى 
عثمان غازى الى اوغلى اورخاته ويردئى اول وقمك اورخان يكيت ‏ اولشدى 
بر اوغلى 'دخى وازيدى اق كوجر او ازرنه موكل قلمشدى: وبالجمله 
جونكه عثمان غازق بسو درت هاره حصارى فتح al‏ ولايتطلرئه Se‏ 
دان كوسترب جميع كؤيل 3) يرلو يرنه كلوب متمكن اولوب وفتلرى كافر 
il;‏ دكن يك اولدى حى „ie‏ غارزى اتلبيتد» امن اسان 
ol‏ قلان فرك كافرلرى دخى انك افايمته كلب شلك 


der Schlossberr Aja Nikola nichts erführe und fühe, aehnell wie 
der Blitz an und helagerte las Schloss, Nachdem Osmän seinerseits 
alles Erbeuteis nach Schloss Bilegik gebracht und die nöthigen 
Einrichtungen hinsichtlich desselben getroffen, kam er selbat nach 
Ätnegöl. Sofort war dies ein eroberter Ort; die Ginabenskämpfer 
drangen im Augenbliek ein, hieben den Schlossherrn in Stücke, 
erschlugen alles Männliche und nahmen die Frauen gefangen. 
Denn durch die Bosheit dieser waren viele Gläubige zu Mürty- 
rern geworden. 
Erzählung. 

Wie man überliefert, hiess jene Braut, welche des Herm von 
Jär hysär Tochter war, Lülüfer !) hätün, Oamän gab sie سعداعة‎ 
Sohne Urhan, der damnla eis Jüngling war, Er hatte noch einen 
andern Sohn, dem er die Aufsicht über die Wanderstämme überiragen 
hatte. Als nun der Glaubenskämpfer Damän diese vier Burgen erobert 
hatte, verwaltete er ihre Landschaften mit Recht und Gerechtigkeit, 
so dass alle Dorfleute jeder an seinem Orte sich ruhig niederliessen 
und bessere Zeit hatten als unter der Herrschaft der Ungläubigen. ° 
Ja, da in dem Gebiete des Glaubenskämpfers Osmän Sicherheit 
und Ruhe in bohem Grade herrschten, kamen sogar uus Jdem 





1) Sonst meist As (vgl, Hammer ], 74). 2) كو بلوار بآ‎ ı | 
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alt خاتوق اوغلى‎ ee دونكد عثمان‎ al 
يقن يرده‎ Ali كد بروسوده قياوجه‎ Al ورلى بو لولوفر‎ 
ولولوفر كوورسن دخى .اول يايدردى اول‎ Al سى‎ ai Ei حصار‎ 
تسمية اول كويريدر وم سلطان مراك غارينك‎ a دييكه‎ ale) صويه‎ 
اورخائلم بروسا حصارنده‎ „I .ياشانك الاسيدر اول خاتوقى‎ late, 
إلى يور مقسان‎ A مناسترده بده دفن اتدلر بو فكاك تاريخى‎ 
خارى ند ال‎ de كفتار ندر فكر استقلال‎ aan any 
ميقده ؛) جونكه عثمان غازى بلجوكى ويار حصارى وايند كوك ويك‎ 
توابعيله ولواحقيله فته اتدى اندن صكره أقنام ايدب‎ ag 
وارب أزنيف اوورفه سكيردم ايهب أزنيقك ووللرين كسب شهره طشردن‎ 
كرمو اوتلدى قرلف اولب شهر خلقى بوكلب كولدن اوغرلون‎ id 
اعقائبوله محدجئ كونددرب استنداد ادلم استائبولدن ساردم‎ 
كوندرديلر عثمان غازياره ايتدى استانبولدن فى قياس لشكر كليورر‎ 


übrigen Lande die Ungläubigen in sein Gebiet und lebten da zu- 
frieden. Kurs, Osmän veranstaltete eine Hachzeit und gab Lü- 
lüfer hätdn seinem Sohn Urban. Dies ist die Lülüfer bitän, deren 
Kloster in Brusa um Fusse der Burg, nahe heim Koplrga-Thore 
liegt. Auch die Lülüfer-Brücke liess sie bauen, von welcher 
jener Fluss den Namen Löülüfer erhielt, Sie ist auch die Mutter 
des Glaubenskämpfers Sultän Müräd und Säleimän Pasa's, Mun 
begrub diese Frau später nebst Urhau in der Burg von Brusa im 
Kloster. — Die Jahreszahl dieser Eroberung ist 699 der Higre. 


Üsmän der Glaubenskämpfer, dessen Rubestutt Gott 
erleuchte, wird unabhängig. 

Als der Glanbenskämpfer Osmän Bilegik und Jär hraär und 
Äinegöl und Jeni sehr nehst ihrem Gebiet und Zubehör erobert 
hatte, schritt er weiter und grif Nicän an, indem er die Wege 
zu dieser Stadt abschnitt, so dass nichts von aussen in sie hinein 
gelangen konnte. Die Einwohner, durch die hieraus entstandene 
Hungersnoth aufs Aecusserste bedrängt, schickten heimlich über 
den See Gesandte nach Iitambol, um Hülfe zu erbitten, Da man 
von dort wirklich Unterstützung aandie, مق‎ sprach Oxmin zu den 
Glaubenskämpfern: „Von Istambol kommt ein zahllosen Heer; 


4 Cod, مرتدك‎ 5 


Di Br ji ” 9 | 4 mu VE u‏ ات نك 
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en EEE ea el 
شبوكير أولورا بو كل كائرك صنماسته بسر جاره اولسه.ديدى غاريلر‎ 
Se ايديل جرم ادممر ازدر بر دخئى سلطان علاء الدين ثانيدن‎ 
ايدءلم ذيب ف انخال قوتيما ادم كوندردلر فتخلرين بادرب اوليق.‎ 
عاق‎ EN علاه الحين:ثلى بسو خبزئرئ‎ JR al احاذاكق:‎ 
ودرب بوبرديكه صاحيى‎ wald, وات‎ wald اولب جوشه كلت طيل علم‎ 
سلطانهم كيدين آدم‎ Int, قرة حصار دن بر نيجم بيك خلق معاوتقه‎ 
كاقرلر‎ alien دخى كلمدين  استانبولدن كائر كلب ادلدن‎ 
.يلاق حصارندن. دل‎ le ee اوتووكن‎ Bälle ترك تحندى  نيو‎ 
اوررين أورب ديرن يسنقونن‎ ET الوب كافترف غفلتن بلب.دلكان‎ 
cl pie غنايبله‎ aa a وكاجميثارق دوتب  اسقائيهولهم‎ 
اوايب ان جماءتاريثه  وشارت خبرين كوندرب‎ ae ارنيف تند‎ 





frenben wir uns, مه‎ werden die Ungläubigen der Gegenden von 
Rdn, wenn sie uns angreifen, unsere Löwenfänger, Sollie es 
wohl irgend ein Mittel geben, diese ankommenden Ungläubigen 
zu schlagen!“ Da sprachen die Gluuhenskämpfer: „Unsere Leute 
sind gering an Zahl; wir wollen lieber den Sollän Ald-uddio 11, 
um Hülfe bitten.“ Sofort اسم‎ sie Leute nach Konia, um 
ihre Eroberungen unzuzeigen und über die erwartelen Preignisse 
au berichten ’). Der Sultdu Alä-uddin ward vor Freunde über 
diese Nachrichten gaox entzückt, übergab dem Gesandten Tram- 
mel, Fahne, Schwert, Ross und Ehrenkleid, und sprach عجر ا لمم‎ 
„Es wollen von Sähyhrn Kara hysde ber einige tausend Mann 
zu Hülfe kommen." Aber noch ehe der Gesaundte wieder ankam, 
erschienen von Istambol die Uogläubigen und begannen über die 
Landzunge zu geben, Während sie in dem Wahne, der Türke 
sei geflohen, unbesorgt lagerten, machte der Glaubenskämpfer 
Osmän, der die anf der Unglänbigen von Gefungenen 
gehört hatte, die er von Jnlak hysär aus gemacht, auf die, welche 
hinibergegangen waren, einen nächtlichen Deberfall, liess Einige 


1) Weichen der beiden Reiche يمل‎ wohl elender, das, welches sich ron 
einer Handvoll Räuber wichtige Städte unmittelbar vor den Thoren der Haupt- 
stadt weernchmen lässt, oder das, welches von den in seinem Namen Ee- 
machten ‚Eroberungen nichts weiss? 


1 2 
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مقر عوئه أرشمككده ثيت أددب كوجب كتدى والدسئ ومتعا 
„lie‏ غازيه ير ايك كوس استقبال ايدب كلب JA‏ اتفاق اول 
اثناده إيكددو 4) sau,‏ ساظان جلاء الدين ثانيدن طببل وعلم ب 
ol‏ وب قليم als,‏ شاغانه يتشدى. Sl ul?‏ واركالى 
اعيالى ارأستد ايدب .ديوان سلطائى مركب عاب عثمان غارى عرتجون 
اناس اياف درغرب نويت, أورلناجه اياغن طورب بر meld‏ شاعان 
وقاثون اميرائه ثوبت عثمانى اورلدى اول زماندن قا ساطان “بد 
ابن مراد خان غارى رمائقه دكن. رسم عثمانى يفك ازرنه. ايجى خربار 
كم,شفره خروج اتمكه ذويت اولور اولسه يادشاعار اياغ ازرم كلب كويا 
ايام ايدرلردى وقيك خرب ,اولبدى شمدن u‏ اوترمقف روا 
et‏ مادامكم سفردة zus lat‏ واقشام كه نوبت all‏ يادشاه 
واركان دولت ثوبت las‏ اولنعجه اياءغن طوررتردئى سلطان Re“‏ 
صكره ذوبتة En el‏ تسلدى زيرا سلطان عمد بر بلي 









über die Klinge springen, trieb Andere ins Meer und verunlasste da- 
durch die, welche nach jenseits waren, nach Intambo) zurückzukehren, 
مع‎ duss die Glaubenskämpfer mil Beute beladen wurden, Ohne sich 
weiter um die Einnahme von Nicka zu kümmern, sundte Oumin seinen 
Genossenschaften die Siegeskunde und kehrte, da er beabsichtigte 
zu seiner Residenz sich zu begeben, um. Seine Mutter und seine 
Angehürigen kamen ihm ein his zwei Stationen weit ا‎ 
سم‎ ihn zu empfangen. Zufällig kamen gerade um die Zeit des 
Nächmwillags vom Sultän Alä-uddio I. Trommel, Fahne, Ross, 
Schwert und königliches Ehrenkleid an. Sogleich liess er die 
Herren des Diwäns, die Würdenträger ımd Grossen sich in Ord- 
nung atelleo, und hielt einen Sultäusdivdn , indem er seine Mutter 
zur Ehrenbezeigung aufstehen liess und selbst während des ganzen 
Nerbetschlngens ®} stehen bleibend, nach königlicher Regel und 
fürstlicbem Gesetz die oumänische Nevbet schlagen liess, Van 
damals an bis zur Zeit Sultän Mubammeds, des Sahnes Mürid 
Häns dea Glaubenskämpfers, blieb die vamänische Ordnung nalen. 
So ofi die Nerbet zum Auszug in den Krieg geschlagen warl, 








1) Ca, ايكنك‎ . 
2) Die krioxerische Musik, welche nach persischer Sitte des Abends dem 
llerrscher zu Ehren gemacht wird, 


un: ١ N , 71 
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مفسله طورماف نه لازمدر ديو اياغى درميب فراغت it‏ امنا ذويت 
شافى كسلندى اول قانون ازره Als‏ جونكه عثياثه ib‏ 
وعلتم ls‏ اول دخى مال غنيمتدن خمسين جقرب تحفة ى حك 
ala,‏ بلا lei‏ برله uud‏ اتدى كه قونييا وارب سلطان علاء 
الدين كاليله بولشب صفاى #متين الب ولى عهدى اولا ala‏ 
سلطان علاء الديى كيقباد بن فرامررك أوغلى يوغدى عثيالى كان 
اوغلى يرنه كورب طبل علم كوند ,مشدى.عثمان غازى دخى سلطان 
ie‏ الدين زمائئده اكرجه نوعا استقلال يولشدى ليكن اذم رعايت 
اندون  a‏ وسكه يئه سلطان علاء الدين أدنه قامشدى fig‏ 
عثمان اسبابى aka‏ اتدى كد سلطانه كيذه ايل اثناده خبركلديكه 
سلطان علاء الدهن اخرته انتقال اندى اوغلى قلمدوغى ga‏ 


standen die Herrscher auf, سم‎ gleichsam dies anzudeuten: „Es 
ist Zeit geworden auszuziehn; von jetzt an darf man nicht mehr 
sitzen bleiben.“ So lange man im Kriege wur, slanden dee Herr- 
scher uml die Grossen des Reichs Morgens und Abends !) beim 
Werbeischlogen aufrecht, bis dieses vorbei war. Nach Snltäu 
Muhommed kam die Sitte ab, zum Nevbet aufzustehen, "denn 
Soltäs Muhammed sprach: „Was ist es vöthig, wogen einer Rotte 
Vebelthäter aufzustehn !* und طامط‎ diese Sitte auf, Aber die قط‎ 
nigliche Nevbet ward nicht abgeschafft, sondern blieb wach jener 
Ordoung bestehen. ع‎ Als nun Osmän Trommel und Fahne empfing, 
schied er aus der Beute ein Fünfibeil aus, in der Absicht mit 
Geschenken مسلب‎ Zahl und Gaben ohne Manss nach Konia zu 
göhen, um den Sultäu Alä-uddin IH. persönlich für sich einzunehmen 
und "Thronfolger zu werden; deno dieser Sultdn Alä-uddin Keiko- 
bil, Sobn des Firdmerz, hatte keinen Sohn; indem er Osmän 
ganz wie seinen Sohn ansah, hatte er ihm Trommel und Fahne 
gesebickt. Wenn gleich der Glaubenskämpfer Osmän zu Sultio 
Ald-udiin’s Zeit gewissermoasen unnbhängig geworden war, so 
hatte er doch für seine Person suviel-ehrfurchtsvolle Rücksicht, 
Kunzelgebet und Münze im Namen des Sultäns halten zu Jassen, 
Während nun Osmiän sich fertig machte, zum Sultäin zu gehn, 





1) Die bei Biahebi Fehlende Form أقشام‎ , die Übrigens is vulglirer 
Sprache, .ع‎ 8, von den Armeoliere auch jetzt mech gebraucht wird, entspricht 
der Form Bid, die Neiri w ı m. für ee gehrauchen, Ebenso 


linden wir يبوقسل‎ üeben eb. 
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برنه وزيرى صاحب كجدى عثمان الى اشندب الحكم لله العلى N‏ 
ديب #اندم بوبردئ قرجه حساره طورسون فقيهئ #:قاعى . وعم 
us‏ اتدل زيرا بو طورسون فقيه بر عريز كشيدئى خاقهد اماست 
ايدردى اده باليله دخى أشنا ايدى وقرجه حصارة داخى as‏ 
كه اوقندئى قرجم Wlan‏ اوقندى. بعصلر .ايد رسلطان علاء Pal‏ 
Kub‏ وعلم as gischen elf‏ يللم مقدمدر قرجه 
حصار N‏ وقنا اى. تمرله كوتدردى ws‏ ذكر قانون عثمالى 
جوفكة alas‏ وسكه عثمان غارى أدنة مقر راولب las als‏ 
دكلدى كرميان ولايتندن بجر كشى le‏ غنارنه كلب rs‏ 





kam unterdessen die Nachricht, dass er verschieden, und dass, da 
er keinen Sohn hinterlassen, sein Vezir für ihm Herr geworden sei. 
Auf diese Nachricht sprach Osmän: „Die Entscheidung steht bei 
Gatt, dem hoben, grossen," und befuhl sofort '), dass Tursun Fakih 
Kädi und Prediger ft Kuraga hysär werden sollte. Denn dieser 
Tursun Fakib war ein heiliger*) Mann, ein Bekannter des Ede- 
baly ?), der das Amt des Gemeinde-Imäms versah. Viele Glüo- 
bige waren auch ron Kermian und anderswoher nach Karaga hysär 
gekommen und hatten es berölkert. Der erste Ort, an dem fir 
den Glonbenskämpfer Osmäu das Könzelgebet gehalten ward, ist 
Kurafa hysär. Einige behaupten, Sultän Alä-uddin habe ihm 
schon einige Jahre vor der Einnahme von ei Trommel und 
Fahne gesandt, md zwar durch Ak temir zur Zeit der Einnahme 
von Karıfa hyaär. 


Das oamänische Geselz. 


Als des Glaubenskämpfers Osmäne Name in Kanzelgebet und 
Münzgepräge aufgenommen war und ein Kädi und Subasy angestellt 
waren, kam aus Kerminn ein Mensch zu Osmän und sprach: كيه لآير‎ 
paschtet mir den Zoll dieses Murktes.‘ Auf seine Frage, was dieser 
Zoll sein solle? aprach jener: „Von Jedem, der eine Last au Markte 
bringt, werde ich einiges Geld nehmen.“ Da sprach der Glaubens- 





1) Als durch den Tod Alizuddin’s völlig unabhängiger Fürst, setzt er jetzt 
einen Njatib ein, der für Iha die Hutba hält. 


32) وقويق‎ Bezeichnung grosser lleiligen, Dervise u, =. w. 


3) Osmäns Schwiegervater. | 
Bd, XII. 14 


9310 Nülhleke, Auszüge aus Neschrl's Gesch, des oimän. Hauses. 


بازارك باجنى بسكا صاتك عثمان' غازى ايقدى باي ننه اولورايقداى. 
Asyl‏ أكم ينك et a‏ عثمان غازى ايتدى بر كشى 
ee‏ كع .جوت سردن er‏ 
ايتدى بى عادتدر هر ولايتد» واردر كم يادشافيحجون هر يكدن اقجه 
الورلم عثمان ايتدى بو تكرى ul Er‏ قوليميدر hang‏ هوق 
عر ايلك gras‏ كندوعى احداث ايدر.ديكى اول كشى ايتدى اولذن 
ره 1) سلطائيتر عثمان غازى .غصيه كلوب ايتدى يورى. أدرق:جواراده 
طورمكه سكا ريائم طوقنرربز كشى a‏ كندو اليلد كسب اتفكن 


Di 


أولا بكا نم بورجى وار كم رايكان ‏ اقحجم ويره بو سورزى. عثمان غاريدم 
خلايف ايضدجيك. ايتدلم ايضان سين دخئى كركدرسه بو ارارق 
بكليتارء عادتدر كم بر نسناجك وسررلر تنا بونلزك امكلرى ضايع اويا 


känpfer Osmän: „Was, Mensch? Hast du ein Recht an die, 
welche hier zu Markte kommen, Jass du von ihnen Geld nehmen 
willst! Der Mann sprach: „Diese Sitte herrscht in jedem Lande, 
duss mann für den Herrscher von jeder Last einiges Geld aimmt.' 
Als er vun auf Osmäus Frage, ob dies Gottes kiefehl und seines 
Gesandten Wort, oder bloss eine überall von den Herrschern selbat 
gemschte Einrichtung sei, erwiederte, dies ari ein Herrscherbranch 
von Alters her, gerieih Osmän in Zorn und sugle:; „Pack’ dich! 
Halte dich bier?) nicht länger auf! Soust geht es dir schlimm bei 
mir. Was istsein Mensch, der wit seiner Hände Arbeit sein Hab 
und Gut verdient hat, mir schuldig, dass er für und wider nichts 
Geld an mich abgeben solltet“ Als die Leute diese Worte rom 
Glaubeoskämpfer Osmän hörten, sagten sie: „U Hän, wenn auch 
Ihr das Geld nicht nöthig habt, #0 besteht doch die Sitte, den 


اله 

1) ns وقره دط ا‎ a لورة‎ , mil feblerhafi الاقف اعل‎ Schreibart, in- 
aufern das Wort ersprünglich peraisch amd die erste Sylbe dung it. Fi 
2) Hier haben wir noch das volle bu armla, man dem dus spätere burada 
gebildet int, Ehen bilden sich durada (ans Aut ara da), ursrje, nerele 
(aus زوءدعكمم‎ u, u w. Duss diese Wörter aus den Fürwörtern mil jer 
geblidet selen, wie oft behauplel wird )2, 8. Fasembei ed. Zenker xl, 
Bisnchl مق‎ r. 3,5), ia gewiss falsch, Denn woher der Endrocsl. 2, B. in 
bara (da, dan)? Die velgire Form bürda erklärt sich leicht ala durch 
die Schnelligkeit der Aussprache ahgeschlilfen, ebenso wie der Voralwechsel 
in hg .نا‎ 4. w. ada den erstieh Gesetzen der Lautlchre noihwendig her- 

vorgeht, 
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ايتدى جونكه a‏ بم يوكى ضتا ايقى el‏ 
اك ak‏ عيخ als‏ ويرمسونى وذخئ كمه ام بر تهمار ودرم يريانك 
النخن اول تيماى :يلا سنب LE‏ اواكشى Amy BEAT‏ 
اكسر a en‏ اولورسم > an‏ وقتفده سقرة ln‏ 
an et‏ بوقانوق: هر كم بوزسه يا بتم تسلبه 
بر غير قانون اركرتسه اللد تعالى انه .دينين ولئياسى بورسون 
De Es‏ اعظا ZU en, EU el‏ كه قره: حصارك 
ستجاغيى اوغلى اورخان قازيه ورذى ضوباشيلغتى كندو Ss‏ 
rn‏ ويردى ويار حصارى اليه ويردى بو دذى يرار han‏ يولداش 
ايدئى كندويله بله كلمشدى أايذه كولى طورغوث انيه ويرى تمدى 
5 اول ايله طورغود اولى > وقاين إتاسى أنه بالنيه بلجى 
حاصلنى . تيمار بوبردى: و8 خاتوتنى اناسيله بلجوكده بيله قودى 
كندو وى شهره وارب تختكاء ايحندى يائند» اولان le‏ 


Aufsehern dieses Marktes eine Kleinigkeit zu weben, damit ihre 
Mühe nicht umsonst sei. ‚Da ihr so ang," Sprach er dann, „so 
soll Jeder, der eine Last verkauft, zwei Asper, wer sie nicht ver- 
kauft, gar nichts geben, Ferner, wem ich ein Lehen gebe, dem 
soll min es, #0 lange er hei Kräften int, ohne (trifiige) Ursnche 
nicht nehmen; stirbt er, sull es sein Sohu erhulten; wenn ılieser 
noch zu klein ist, sollen seine Diener im Kriege Dienste thun, bis 
er kriegstüchtig geworden ist, Wer dies mein Gesefz auıheht, 
öder meinen Nachkommen ein anderes Gesetz lehrt, den lasse Bott 
der Hüchste Glauben und Erdenglück verlieren“ 


Vertheilung der Aemter an die Genossen, 

Wie min überliefert, gab er das Sangak Kara Iysär seinem 
Sohne, dem Glaubenskämpfer Urban, dus Amt eines Subusy daselbat 
seinem Bruder Gündiz, Jür bysär dem (Kohtus) Alp, einem tüch- 
!igen, tnpferen Kriegsgefährten, der mit ihm gekommen war, 
Äine göl dem Torgud Alp, mach dem jenes Land noch jetzt 
Torgud ili heisst, und seinem Schwiegersater Ede baly die Kin- 
künfte von Bilegik فلم‎ Lehen, Seine Frau nebst seiner Mutter 
liess er zusammen in Bilefik wohnen, während er sellkt nach تفل‎ 
Schr ging und es zu seiner Residenz machte. Deu ihm umgebenden 
Giaubenskämpfern wies er Häuser an, die er erbauen liess. BDaler 
benannte man den Ort Jeni dehr (Neustadt). Einen seiner Sähne, 

14 * 


سو 7 :نات تتاو تون ل نيت .... للاشك حح SE‏ 
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بدوردى. معدور اتدى انحن اوترى أكا يكى شهر دينلدى وبر ارعلى 
all ae‏ ياشايى كندو يانند» قودتى كاء كاه اوغلى اورخائله درت . 
بكا سكردرلردى وارتيقة دخى اترلردى وكويوى حضاره نيد كر 
سكردم ايدب صكره يغمايله فتت ايبدب أندن مرمر دقلاتيئه وارب 
كانرار ىق كلب اطاغت Ars!‏ عثمان غارى دخى اثلره عدل ايدب ورلرنكه 
مقرر أتدى انذن يكى شهره كلب بسر قاج كون ات دكلندرب انكن 
ينم أزنيف ولايتنه سكرتديلر شهرك قيوستى يايدرديلر بسر نجه كره 
عظيم جنك ايدب حصارك اوزرنده عسكر قبوب ولايتنى als‏ اطاعت 
كتوردلم طهان ايلى تممار ارلريته ترريع ادهب اينه مكى شهره كلدلر 
u} srl‏ قرار اتدثر 

حكايءت gt‏ بروسا روايت ايدرلم كه عثمان غازى جونكهد بروسا 
قلعدسنك ايكى طرقنديه أي قلعه يابوب بروسايه حواله ايدب كنيمشدى 


Alä-nddin Pusa, behielt er bei sich, Von Zeit zu Zeil machte er mit 
seinem Sohn Urban nach ullen vier Himmelsgegenden Streifzüge, 
z.B. nach Nicäa hinub. Nuchdem er auch gegen Köprü hysär 
mehrere Male Streifzüge gemacht halte, tahbm er es endlich mit 
Storm ein. Darauf zog er natlı Mermer dykyliuty '), dessen Üb- 

äubige ihm entgegen kamen und sich unterwarlen. Osmän der 
Ginubenskämpfer zeigte sich gerecht gegen sie uni liess sie auch 
ferner in ihren Sitzen wohnen. Nuchdem همس‎ darauf nach Jeni sehr 
zurückgekehrt und die Pferde einige Tage hatte ausruhen lassen, 
streifte man wieder nach Nieän, dessen Thore verrammelt wurden. 
Nuchdem man einige Male gewaltig gestritten, liess man einige 
Mannschaft vor der Festung und brachte die Landschaft durch ge- 
rechten Vertrag zur Unterwerfung. Darauf ward Tapanili unter 
die Lebensträger verlbeilt und man kehrte wieder nach Jeäi sehr 
zurück, wo man einige Zeit nusruhte, - 


Einnahme von Brusn. 

Wie man überliefert, war der Glaubenskämpfer Osmin von 
Hrusa abgezogen, nachdem er an den beiden Seiten der Stadt! 
zwei Festen erbaut und diese gegen sie gerichtet hatle, Die in 
diesen Belagerungsbanfen liegende Besntzung machte die Ungläu- 
bigen Brusa’s ده‎ unfähig züm Widerstaude, dass der Gliuubens- 





1) Die Marmorpfeller, am Sce von Nicha, 
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بو حوالده اولنلر دخى a‏ بر مرتيدته عاجر اتديلم كد 
حتى بر كون عثمان غازهة خير كلديكه بروسا حصارقيك is‏ 
أجلقدن غايت بوكاديار بهائه استرلر كه حصارى وير اما 
„ALL‏ كيسيه ويرمكه غيرت FO‏ ايدرل, ديو عثمان غازى بير 
خبرى ut‏ اورخاته ايتحن كل أول ادرنوره وار اول كافرك lit‏ 
دنيائور غراسئده باى خواجهماك د.وشمدسته سبب rn „AST‏ 
أورخان دخى ير اويب اطاعت كوستتردى وينم كوسه تاك وطورغود 
zul‏ اورخانه يولداش قوشدى وانذه بم عرزيو واردى LIT‏ شيط St‏ 
درلودى انكله اده AL‏ ديدكلرى عزيزك بر براذثرى واريدى اخى مس 
ea‏ انك اوغلى اخى حسنى اورخان اتاسندى استبب 
عثمان > ويرب باسنجه كونادردى اما عثمانك ri nel‏ 
زحبى وأريدى اول سببدن ادرئور» باه :وازيندى: وبوثليك ادرنوردن 
بروسايه كليسنه توقف كوسترب اول دخى كوجدى بالجمله pr‏ 
طغرو ادرنوزه جقديار تكورى شرك ازرنه كلدوكن اشدب ba‏ 


kämpfer Osmän eives Tags die Nachricht erbielt, die Ungläubi- 
ren der Festung Brusa würden vom Hunger aufs Arussersie be- 
drängt, so duss sie nach einem Vorwande zur Vebergabe auch- 
ten; jedoch schämten sie sich, sie einem Andern als dem Herr- 
scher selhat zu ühberliefern., Als er dies hörte, sprach er zu 
Urban: Auf, geh erst nuch Adranos; denn der Vater seines دمن‎ 
gläubigen Besitzers, Dininnos (f}, war die Ursache, dass in dem 
Zuge gegen ihn mein Bai hoga ١ز‎ fiel." Urban küsste den Boden 
und gehoörchte. Osmän gab ihm noch Köse Mihäl und Torgul Alp 
als Begleiter mit. Es war هل‎ ein heiliger Mann, Seih Mah- 
möd genannt, hei welchem sich ein Bruder des heiligen Ede baly 
befand, Namens Ahy Sems-uddin. Dessen Sohn Aly Hasan erhat 
sich Urban von seinem Vater Osmän zum Begleiter und erhielt 
ihn auch. Osmin selbst aber konnte nicht mit gegen Adranos 
ziehen, weil er am Podagra litt; jedoch brach er mit auf, om 
zu erwarten, wann sie von Adranos nach Brusa kämen. Als sie 
nun gerndera gegen Adranos rückten, halte der Herr desselben 
schon von dem Herannahen des Türken gehört, und man hatle 
deshalb die Festung leer gelassen und sich auf den Berg Alta (}) 


ضارى بال wie‏ بالى خواجد 41 .عدتطان Hefe, Im‏ لكين )1 
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بوش قويب التم طاغته te‏ #ان اورخانى دخى sale:‏ 
أولبوب: بيؤرب :طاغم يله حقدلر يو فيان كاثرلرى كورديلسر كه 
قجمغلم قورتاش يوق ضرورى اولب قرشو كلب طابوب اطاعت اتحلر 
اما تكورى. قوب كيدركنى بر.فيادن, ارجب ماره جارد اراش ميتين 
بولدلر اقدن كلب ادرنويك قلعدسى: بورديل, خلقنه: أمان ويرب 
يرلو يرنده مقرر قلدلر انهن اوزخان بروسامه كلوب عثمان غازى دخى 
كلدى بيكار باشنده صويك اردنه AA‏ كير حال بروسانك تكورنه 
كه برسة تكو ee‏ كوندرب حصارى Er‏ 
ايتدى عوس ايدككه برق كمسه اجتنيه وكيستك بره ضررى دوتنميد 
كوسم مخال كلب بؤ قضيم اورخانه اغلام اتتدئى اؤرخان غازى دخئن 
قبول ايدب كوسه يخال تكرار كوندردى برسه تكور ايقدى بكا امير 
قم يارار آدم كونهدك بو حصاردن حجقن كانرلر تركمامر Al‏ 
ديدى. كوسه ميتخال ايتدى خوش Dal‏ اول سوق Din‏ ايدوجك 
كمسندلره a Ans‏ تكور برس ايتبيق 


xellüchtet. Saogleich snss Urhan mit den Glaubenskämpfern ab, gab 
Befebl (z0m Angriff) und stieg mit ihnen danBerg hinauf, Da sahen 
die Hüchtigen Ungläubigen, dass die Flucht ihnen keine Rettung 
kat, und kamen ihnen nothgeirungen entgegen, nm sich zu unler- 
werfen. Der Schlosshere aber stürzte auf der Flucht von einem 
Felsen; seinen gänzlich zerschellten Leichoam fand man auf. Dann 
zogen sie nach Adranos und schleiften die Festung: doch die 
Einwohner begnadigten sie und liessen Jeden un seinem Ürte 
wohnen, Als Urban Jarauf nach Brunn kam, kam auch der 
Glaubenskämpfer Osmän dorthin. Bei Brüar hasy lagerte man sich 
hinter dem Wasser, Sogleich sundte er dann Köse Mibäl an den 
Horn von Brusa, Namens Berse (f), und forderte ملل‎ zur Ueher- 
gahe auf, Dieser sagte: „Verpflichtet euch, ung nichts zu leide 
zu then, und dass niemand una antasten an.“ Da Urban auf diese 
von Köse Mibal gemeldete Bedingung einging, sagte der Hafehla- 
haber dem zum zweiten Male zu ihm gesandien Köse Mihäl: 
„schickt mir einige tüchtige Leute, um zu verhüten, dasa den aus 
dieser Festung abziehenden Ungläubigen von den Türken etwas zu 
Leide gethan werde.“ Köse Mihäl sprach: „Gut; aber jenen Beu- 
ten, die eure Bedeckung bilden werden, müsst ihr eine Kleinigkeit 
geben.“ Berse ungte: „Alles was du für gut findest, will ich geben.“ 





aa 
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قز قه كم re‏ كوررسن :بن ويردين: ديدق das la‏ اوتوز يبك 
فلوريد صلح .اتدل برسن ككوريوسورزى قبول ايدب اوتوربيك نقد 
فرشي كوندردئى وبالجئله ععرنكم تكور قلعيدن: جقدى ان .مس امائلم 
تكبير وتهليل كتؤروب: قلعذية قويلدي. معجرات #مدكدر ديو كور 
كور صلوات كتوردم اول قلعديم اخى حهن جقدى Erna‏ 
طوردى انجن صكره باق امازل قيو لجل AT‏ تكوره ينار ادلم 
الييكى ادن كميليكم ايلخب انحن استانيولم كودى:اتدن ضكر 
in‏ <صيارك al ls‏ ويرب كمستلك بر جوق الحرمديلم أما برس 
تكورك قويب كتدوكى ML‏ جرى مالى جولندى جميع a‏ 
اورخان غاربائره قسميت AST‏ جمله. غى اولدلم. برس تكورك 
بر وزدرى واريدى.آهكه صرور ديرلودى اول كتمدى. زهرا ختضارك. ووراشينم 
اكثر ياعث اول اوأشدى مببسالغسه مالى واربدى كدو اخقياريله 
اورخائد مبالغه مال كتردى ائيدخى ind le‏ اما فلعدده 





Schliesslich wurde man über 30,000 Goldgulden einig, Berse war 
damit zufrieden und sandte 30,000 Engelsgulden. Sobald nun der 
Befehlshaber die Festung verliess, zogen die Gläubigen mit frommen 
Siegesruf ein. „Zeichen and Wunder geschehen für Muhammed “ 
sprachen sie, und beteten ihr Glaubensbekenntniss viele viele Male, 
Zuerst betrat Aby Hasan die Festung und stellte sich auf einem 
Thurme auf; darmach zogen die ührigen Gläubigen ein, Dann gab 
man dem Befehlshaber tüchtige Leute zur Bedeckung und führte 
ihn eilig aus der Festung ab, مف‎ dass er ein Vierlel seines Ver- 
mögens nicht mehr mitnehmen konnte. Dann führte man ihn nach 
Kemlik !), von wo er nach Istambol übersetzte, Nachdem man darauf 
den Einwohnern Gnade bewilligt hatte, liess man keinem ein Ger- 
stenkorn sehmen ; aber grosse Schätze, welche der Schlossherr bei 
seinem Abzuge anrückgelassen hatte und welche man nun auffand, 
vertheilte Urlan sämmilich unter die Glaubenskämpfer, die dadurch 
alle reich wurden.  Berse hatte, einen Vezir Namens Zarür (}). 
Dieser ging nicht mit fort, denn er war der Haupturheber der 
Ucbergube- gewesen. Er war sehr reich; freiwillig brachte er 
dem Urban eine höchst bedeutende Summe, welche unter die Glau- 
benskämpfer vertheilt wurde. Man fand aber in der Festung viele 


1) Ki 
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كفاردن خيلى قراش .ادم بولداسر ‏ اورخان اول Kal a‏ 
ويرسمكه سبب نه اولدى وثدن: بوكادوكر ديدى صرورق وزيم 
ايتدى؛ بو قلعة اؤيرمكه جر تياجه سبب وازدر اول سبت بوكم كوردك 
كه سيزك دولقوكر يرما فيوما متزايق الوب وبزم شوم بختيو مثعكس 
اولتوب وايكنجئ بدو كمر باباك كه ازرسزه حواله يابب كنتندى 
اطرافنزدذكى أل الدن جقدى شوركا دولتئ اليلد در ولايعمر شيزه 
منقاك اولوب: بوه اطاعت اثمو pa!‏ اوجناجى فو كم ae‏ أطاعيت 
A‏ راختلقد»؟) بزر.دخئ راحتلغه هون اذك درداجى ب و كهر 
تكورمو كرجه جوق مسال جمع اتقدى اما وقتيلهد قلعديم يراق كو رمكه 
ماله قيامدى شول وقتكم صرورى: الوب ماله قيدى الاجف يراق 
بوتلنمدى بشنجى بو كم حصار زه “يس Alt‏ اجلقكن NS‏ 
وبالجمله فكر انرككه تبائلات وتغينوات عدالملة اكسالا اوكو جنر كون 
بوه دخنى آولوب ترك النده حبرا لاك اولدنسه اماناه ويرب خلاس 
اولغئ يسك كوردك ديدى اورخان ايتدى دسا بو قرغون كانرلر ندر 


Leichen von Unglünbigen. Da Urhan den Vezir fragte, warum 
sie die Festung übergeben hätten und wodurch sie so beirängt 
worden wären, sagte dieser: „Wir Intten mehrere Ursachen die 
Festung zu übergeben. Erstens sahen wir, dass eure Herrschaft 
täglich wächst, während es mit unserem traurigen Geschick ganz 
rückwärts geht. Zweitens hatte dein Vater vor seinem Alzuge Be- 
lagerungsbanten errichtet, wodurch uns die Herrschaft über die Um- 
gegend genommen ward; die Herrschaft über die Stadt aber hängt 
von der über das Land ab. Nun war aber unser ganzes Land euch 
unterthänig und gehorchte uns nicht. Drittens lebten eure Unter- 
tbanen In Ruhe und Frieden; wir verlangten auch darnach. Viertens 
hatte unser Befehlshaber zwar viel Geld angesammelt, scheute 
sich aber zur rechten Zeit Geld auszugeben, um die Festung in 
Stand zu artzen. Erst in der höchsten Noih gab er Geld aus; 
da fand man aber kein Geräth zur Rüstung mehr. Fünftens 
wurden wir, in die Festung eingesperrt, vom Hunger schwer 
bedränet. Endlich bedachten wir überhaupt, dass Glücksverän- 
derungen und Wechsel in der Welt nie fehlen; da hielten wir os 
denn, wenn sie uns auch einmal treffen sollten, für besser, die 


1) Hier ist wohl ur. oder أولوب‎ rinzuschiehen, 
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ديدى صور ايتدى بونار عب اجلقدن AU‏ ديدى Kol‏ 
تارتخى #جرتك يدهبور يكرمى ايكسند» وافع أولدى بروسانك ER‏ 
بو تاريخدن ايدوكنه غيم نراع يوقدر وقلعد us‏ اولب مسلبائار 
درلو يرون *) متمكن اولغد بشلاجيق ايل ارى خواجه دبرلرذق بر كيسه 
als ep rs SEE IE Sen,‏ بلد نتي اتمشدى بو ايل أرى 
hl un „ala dans‏ اوغلى rl‏ كندويله: بله 
كليشدى اول حاجى ee‏ سرايى ياننده بم مسكد ينا 
أتدى :ايل ارى. خواجة اوقلى مسجدى ديرلم بروسء قلعدستده اول 
بنا Arm oh‏ بو ذرصكره اخى حسن. دخى ,بو مسجدك "iD‏ 
كندويه بر راويه بنا اتدى أما أراع RA A‏ حين nr‏ عثيان 
غازق <ياتده ميدى دكلنيدى el‏ بو در le‏ 
أيذى: زفرا كم اوغليتى اول سغرء عثمان ET‏ كوترفشكى, وكندو 


Stadt zu übergeben und frei zu werden, als von den Händen der 
Türken gewaltsam umzukammen“ !), „Was sind denn dies,“ 
fragte Urban, „für todte Unglänbigel!“ Zarür antwortete: 
„Diese alle sind vor Hunger gestorben.“ — Diese Eroberung 
geschah im ,ل‎ 722 der Higre. Daas dieses Jahr das der Eionahme 
von Brusa ist, wird von keiner Seite bestritten, Nach der Einnahme 
begannen die Gläubigen, jeder an seinem Orte, sich ruhig niederzu- 
lusnen. Es war dabei ein Mann Namens Il eri hoga, einer van Urban 
Bei’s Verirnnten, der mit bei der Einnahme gewesen war. Dieser 
Il eri hoga halte einen Sohn, Hägl Ahmed genannt, der mit ihm 
gekommen war und nun gleich neben dem Fürstenschloss eine 
Moschee erbaute, die man nach ibm die Moschee von Il eri hoga’s 
Sohn nennt. Dies ist die erste Moschee, die in Brusa gebaut 
wurde. Darnach erbaute auch Ahr Hasan nahe bei dieser Moschee 
für sich eine Einsiedelei. Man streitet aber noch immer Jarüber, 
ob der Glaubenskämpfer Osmdn zur Zeit der Einnuhme noch am 
Leben gewesen sei, oder nicht. Die verbreitetste und wahr- 
scheinlichste Meinung ist die erstere, Denn dafür, dass Osmän 


1) REN — ul ht. Der jämmerlicehbe Zustand des elende- 
sten aller Heiche spricht sich wohl durch nicbls klarer aus, als Jareh diese 
Gestäindniase, mögen sie num geschichtlich oder von den Sieger dem Be- 
siegten in den Mund gelegt sein. 


2) يربين ذه .أ‎ oder sd, Fl. 
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كلب دوكنه بر جه وجه واردر برى بو كد عثمانك اياغند» نقرس زحمتى 
واوذق اوذخئى بوق قضف BR ORT‏ ارغلى اورخان كتذو زمانتكه OR FE‏ 
طوتب ‏ ثامدار اول كه كعتدودى صكره خاق اكا اطاعت Aryl‏ 
لخاصل KR‏ اورخانة تسليم ايحب كندو يير اولوب متقاعد اولشدئ. 
فنك ة كمون مراداخان كخى سلظان مدق ختم كجرب AS‏ 
مغنساده 3) متقاعىد le hs‏ بو صكره يشيمان all‏ 


seinen Sohn in jenen Krieg sandte und nicht selbst uuszog, gieht 
es- mehrere Gründe. Erstens litt Oamän am Podagra; sodann 
wünschte er, dass sein Sohn Urban noch bei seinen Lebzeiten 
Macht und Ruhm erlangte, auf dass die Leute ihm nach seinem 
Tode Gehorsam leisteten. Kurz, er hatte die Herrschaft dem 
Urhan übergeben und sich als alter Mann zurückgezogen, wie 
später Müräd Hän den Sultän Muhammed anf den "Thron erhoh 
und sich im der Zurückgezogenheit zu Magnesin aufhielt, wu 
ihn freilich später reute, 





4) Cod: معتسائة‎ Mit E unler a. | “| 
7 (Fortsetzung folgt.) اراب‎ SKY 


ih 
— U لصح‎ 
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Mittheilungen zur Handschriftenkunde. 
(Aus Briefen an jüngere Fachgenassen. ) 
Va 


I, Ueber die orientalischen Handschriflen aus Etienne 
(uairemöre's Nachlass in München, 

— Nachdem ich Ihnen von den lieben Freunden gesprochen, 
die ich nuf meiner Reise im Herbst 1859 wiedergesehen habe, 
und von den neuen Freunden, die ich gewonnen, von der gusl- 
lichen Aufnahme in Wien und den interessanten Tagen, die wir 
dort verlebten, wie auch von den vielen Kunstgenüssen, die 
München darbietet, und von dem wissenschaftlichen Geiste, der 
sich jetzt dort auch in den höchsten Kreisen dem Kunstsinne 
pnart, komme ich auf den Gegenstand, über welchen Sie dies- 
mal vorzugsweise Mitiheilungen erwarten, ع‎ auf die Auatre- 
mire’schen Handschriften. Nach allem, was ich von der 
Auatremere’schen Bihliothek gesehen und gehört habe, ist es eine 
der reichsten und werthvollsten Büchersammlungen, wie sie nur 
ein Privaimann für sein Litteraturfach und dessen angrenzende 
Gebiete zusammenbringen konnte, so dass selbat ein وف‎ gross- 
artiges Institut, wie die Münchener Hof- und Stantsbihliothek ist 
durch die glückliche Erwerbung dieses grossen Schatzes einen 
glänzenden Zuwachs erhulten bat. Was die gedruckten Bücher 
betrifft, su sollen solche in so weitgreifender Vollständigkeit und 
in مد‎ gewählten Ausgaben und schönen Exemplaren vorhanden 
seyn, dnas der Gelehrte des Faches das Beste und Seltenste dar- 
unter nicht leicht vergebens sucht und die Pracht und Rarität 
der Bücher den Bibliophilen zum Entzücken bringt, Schon der 
Catalog der Doubletten, welche der Münchener Bibliothek dureh 
den Ankauf jener Bücher erwachsen sind und demnächst in Paris 
zur Versteigerung kommen sollen, wird den mächtigen Ueber- 
lüss und hervorragenden Werth der Sammlung in etwas erkennen 
Inssen '). 

1) Dieser Doubleiten-Caraiog wird in vier Bänden erscheinen, deren 
ersler bereits vorliegt u % T.} Eibliolheyne (Nuntremare. Ser d’une 


eulleetion de livres pröcienz el imporlanis „.. فولعم‎ par Ch. Beine 
tonservatchr em chef de la biblloihögue de Munich, 1e partie: numismaligur. 
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‚Wenn früher ein deutscher Orientalist einen Gegenstand sei- 
nes Faches gründlich behandeln oder einen orientalischen Text 
herausgeben wollte, so war er genöthigt, das Material dazu in 
den grossen handschriftlichen Schätzen des Auslandes aufzusuchen, 
und musste sich Glück wünschen, wenn er dort schon Mäuner 
traf, wie Nieoll, Cureion, Reinaud, Möller, Joynboll, Dozy u. ربق‎ 
die sein Begebr zu würdigen verstunden und zu unterstützen ge- 
neigt waren. In deutschen Bibliotheken fand er nur in seltenen 
Fällen das ausreichend vor, was er suchte, An arabischen Has. 
war nor Gotha einigermassen reich durch die Aukäufe, welche 
Herzog Ernst durch Sertzen im Orient machen liess, in Berlin 
fand man ziemlich viel persische, nachher auch indische Haa,, 
Wien batte manches Gute, auch Dresden, München und Leipzig 
boten etwas. Aber das Vorhandene war kaum hinreichend 
bekannt, Rascher steigerte sich der Vorrath in den leizten 
zehn Jahren. Die von Hammer-Purgstall eifrig gesammelten Hess. 
kamen an die knis, Hofbibliothek in Wien, Berlin gewann auf 
Pertz' Betriel kurs hinter einander die vortreflichen Sammlungen 
von Wetzsiein, Pelermann und Sprenger, Jie k. sächsische Re- 
gierung kaufe auf Fleischer's eh Ha die Refoijja für Leipzig 
an, und München erhielt durch Halm's entschlossene Bemühung 
die schönes Auntremere'sche Sammlung. Es war in der That 
höchste Zeit, etwas a0 Ihun, wenn man nicht ganz Icer aus- 
gehen wollte, da im Orient selbst die guten Has, durch die 
Apathie der Berölkerung allmählig zu Grunde gehen und immer 
seltener werden. Deutschland bat sich zu gratüliren zu der Ge- 
neigiheit und Fürsorge seiner Fürsten und Regierungen, solche 
Arbeitsstoffe für die künftige Wissenschaft aufzuhänfen, wie das 
such im Auslande, namentlich in Petersburg, in Paris, in London 
und Oxford noch in neuerer Zeit eifrigst geschehen int; denn die 
günstige Zeit dafür wird bald vorüber seyn. Jetzt hat Deutsch- 
land auch Gelegenheit, dem Auslande die Dienste zu erwiedern, 
die wir früher dort empfangen haben, und wir können nun durch 
uneigennützige und wnbeengte Mitibeilung unsrer Erwerbungen 
im Lande und ausser I.nndes zeigen, dass wir die, Wissen- 
schaft lieben und ihr Interesse versteben, Glücklicherweise — 
und man konn wohl ebenao gut saugen, natürlicherweise — tref. 
fon diese grossarligen Erwerkungen mit einem mächtigen Auf- 
schwunge der orientalischen Studien zusammen, woran nusser 
manchem Andern gewiss auch unsre Deutsche Morgenländische 
Gesellschaft mit ihren allseitig anregenden Tendenzen und ge- 


archeologie, eplgrapbie, art moderne. (485 Namero). Der zweite Rand wird 
#. a. die Liiterasiurgenchichte, Ineonabeln und Aylograpben outballen, der 
3. Bd, die Theologie mit einer grossen Bibelsammlung, die orientalischen 
Litterstares und die vergleichende chkonde, der. 4. Bd, die Kinssische 
Litterater , Alteribümer,, Geschichle , Geographic und Reisen, 1 
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meinsamen Bestrebungen ihren Antheil but, مع‎ dass ee un Arbeits- 
kräften, jenes Material für die Wissenschaft und durch sie auch 
für das Lieben nutzbar zu verwenden, fortan nicht fehlen wird. 
Der Quntremere’schen Handschrifien sind ungefähr 1500, 
worunter mehr als 1200 orientnlische, Die letzteren im 
Augenschein au nehmen und übersichtlich kennen zu lernen, ge- 
hörte, wie Sie wissen, mil سه‎ den Zwecken meiner Heise. Zwar 
durfie ich nicht hoffen, während eines Aufenthalte von eiwa Acht 
Tagen, wo ich überdem noch anderweitig beschäftigt war, tioe 
so lange Reihe noch nicht catalogirter Has, im Einzelnen irgend 
näher untersuchen zu können; das war aber auch meine Absicht 
bicht, sie ging nur dahin, zuzusehen, was die Sammlung an 
wichtigen, wertbrollen und seltneren Werken euthielte. Ich war 
indess im Stande, in der kurzen Zeit mehr zu ibun. als ich 
irgend erwartet hatte, Und dies danke ich der ausnehmenden 
Zurorkommenbeit und bereitwilligeun Unterstützung der Verwul- 
tung der Bibliothek, insbesondere dem freundlichen Entgegen- 
kommen des Directors derselben, des Herru Professor Dr. Karl 
Halm;, der mir mit dem Wohlwollen eines Freundes jedwede Er- 
leichterung gewährte, die meine Arbeit fördern konnte, Holm 
hatte, da der Professor der orient. Sprachen ,ل‎ Müller von seiner 
wissenschafilichen Reise in Spanien noch nicht zurückgekehrt 
war, die Has. einstweilen nach den Sprachen ordoen, nach dem 
Format aufstellen und mit vorläufigen Numern bereichnen lassen, 
was mir die Ürientirung aehr erleichterte, Dieser Mühe hatte 
sich Werr Aumer, ein jonger Ürientalist aus Müller's Schule, 
unterzogen. Derselbe butte bereits von den historischen und 
geographischen Has, ein kurzes Verzeichniss entworfen und mir 
mitgetheilt, wie er auch später auf meine Anfrage über einige 
Has, hereitwilligst Auskunft gab, was ich bier öffentlich dankend 
anerkenne, Die Papiere von Auatremere's eigner Hund und seine 
umfassenden lexiealischen Sammlungen, die ها‎ etlichen vierzig 
grossen Cartoons mit mehrern Tausenden kleiner Packete eutlhalten 
sind, musste ich wegen Mangel an Zeit gunz unberührt lussen. 
وكا‎ lag mir besonders daran, die hebräischen und arablschen Has, 
zu mustern, was ich unter den erwähnten günstigen Umständen 
auch vollständig ausgeführt habe, Von den zublreichen und meist 
sehr schönen persischen Hass. konnte ich leider nur etwa ein 
Deitiheil Qüchtig beschauen und von den übrigen nur einzelne, 
da ich ausserdem auch einige Jer Hess. älteren Stammes, die 
Flügel übersichtlich verzeichnet hat Y), näher einzuschen hatte. 


Hebräische Handschriften hesass die Münchener Bi- 
blioihek bisher schon eine beträchtliche Anzahl, deren mehrere 
sehr schön und werthvoll sind, darunter nuch einige arabische in 


1} Wiener Jahrbb, der Lit, Bd. 47. Anzeigeblait 8, 1— 4. 


222 Rödiger, Mittheilungen zur Handschriftenkunde. 


hebräiseher Schrift, wie die durch Abt Haneberg beschriebene 
urabische Üebersetzung der Psalmen von R. Sanılin und Aricenmn’s 
Canöu (Nr. 13 in gr. Fol., bei Flügel a, a. 0. 8:8 ateht durch 
einen Druckfehler „Koran“ des Avicesna). Der neue Zuwachs 
besteht im fünf Penisteuch-Hollen und sieben Rollen mit dem 
Buche Esther, siebensehn andern meist schr schönen aus Spa- 
nien. stnmmenden Pergamenthandschriften und fünf oder sechs 
auf Papier, wozu noch mehrere handachriftliche Sammlungen von 
europäischen Gelehrten kommen, x. .كل‎ aus der Schultens’schen 
Schule. Die vorsüglichsten Has. sind folgende: 

Nr. 1.'} Behr. Bibel, Zter Theil, enth. (in eigenthümlicher 

Heihe) die Bücher Jer Chronik, Psalmen, Hiob, Sprüche, Ruih, 
H. Lied, Pred., Kiagl., Esiber, Daniel, 1 Exra und 2 Eıra 
ى‎ Nehem,) bin Cap. 9. Pergam,, in Folio, schr schön, spanisch 
nach Schrift, Eivband und Beischriften (=. B. Fin de los Pro- 
verbios, Libro Primero de Endras, ündere lateinisch, wie Liber 
primus Parslipowenon: Liber Ruth). Ohne alle Müsora, selbst 
ohne Keri, Die Bücher rö%# stichisch geschrieben. In der Mitte 
fehlt das Ende der Klagl, und der Anfang des B, Esther, am 
Eule die ganze zweite Halfıe des Nehemin. 
Nr 2l. Pentüteuch, in grüsserem Duoderformut, in 2 Co- 
lumnen geschrieben auf Pergam, in schüner Qundratschrift, mit 
Ausnahme einiger Seiten vollständig punktirt, am Rande kurze 
masorei. Bemerkungen. Auf dem letzten. Biaite Beischriften 
früherer Besitzer, eine davon in italien. Sprache. 

Ar. 24. Pentsteuch mit den Hapktaren. und den fünf Megil- 
Joth, punktirt, mit sogen. kleiner Masora, in 2 Col., vorirelliche 
Auudratschrift, alt, Pergam., in Dundez. 

Nr 4 wm Mose ben Nachman, Comm. zum Pentateuch 
in 2 Bien fol,, Pergam,, spanische Dursiv der Auadrutschrift sehr 
unbe. Spanische Beischrift am Ende (vorn lateinische), nuch der 
Einband spunisch, Der 2, Bd. vorn Jefect, en fehlt Ler, بع‎ | 
bis ل١‎ meil., auch am Ende defeet. 

Nr. 10. David Kimchi, Comm. zur Chronik, und Comm, zu 
den Psalmen. Pergam., in to, span. Cursiv der Quadrat sehr 
nube, 

Nr. 18 0. 20. Ein Comm. zu Jesain und zu den kleinen 
Propheten. Papierhandachrift in 41a, Cursir, beide Bde von der- 
selben Hand. Im .ل‎ Bde steht: „by Hillel ihe son of R. Jacob,“ 
wie wenn dies der Name des Verfüssers wäre, Derselbe Name 
sieht in der Unterschrift des 2. Bdes: nam 2977 وو‎ tm, aber, 
soriel ich mich erinnere, als Name des Abschreibers. Ueber den 
wirklichen Vf, habe ich mir nichts nötirt. Ebenso wenig über 

1) Die angegebeuen Numern sind die, mit welchen die His, vorläufig 


bezeichnet aind und nach welchen sie schon jetzt zur Einsicht verlangt wer- 


. حك‎ = ne ww 
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den Verf, des Commentars zum Pentateuch, der in der Pergam.- 
Hs. Nr. 13 in Fol, enthalten ist, 

Nr. 15. Leei ben. Gerson, Comm. سه‎ Hioh, H. Lied und 
Klngl., Pergam. in ,ملك‎ Cursir, vollständig und. schön erhalten. 
(Der Comm. zu Hiob ist bekanntlich. in den Bumberg’schen und 
in der Buxtorf'schen Rabbin. Bibel gedruckt, der zum H. Liede 
steht in der Amsterdumer vom J. 1724. Aber der Comm. zu 
den Klagliedern scheint noch nicht gedruckt zu seyn, er fehlt 
auch in der alten Ausgabe Riva di Trento 1560.) 

Nr. 8. Frogment des Talmud Babeli, ein Theil des Seder I. 
Pergam. in fol., schöne grosse span, Quadrat, auch Einband 
spanisch, aber vorn und hinten defeet, Vorhanden sind noch die 
Traetate Moed katon, Rosch hasschena, Succa, Tuaanich, Me- 
gilla. Dazu mag gehüren 0 

Nr. 7. Fragm, des Tr, Jebamoth von Cap. 4 (Yıın=) an, 
Pergam. in Fol., eben solche span. Auadratschrift, 

Nr 8, Mose ben Maimun, Mischne Tliora (nern), 8,8. 
und 10, Buch. Pergam. in Fol, schöne span. Ausdrutschrift, 
auch Einband und Beischriften spanisch. 

Nr. 12. Ein anderes Stück desselben Werkes, beginnend 
wit dem 3. Buch. Pergam. in Fol., alte span, Quadrat. In einer 
italien. Beischrift am Ende die Juhrzahl 1687. 

Nr. 9. Ein paar andere Theile dieses Werkes in einer jün- 
ممعم‎ Aundratschrift. Pergam;, vorn u, hinten defect. In einer 
italien. Beischrift, die sich auf einem der wenigen eingehefteren 
Popierblätter. befindet, die Jahrzahlen 1662 امه‎ 1687, und zwur 
von derselben Hand wie bei Ar, 12, 

Nr. 11. Mose ben Maimun, Mizvoth, Pergam. in Fol, spün, 
Cursiv nahe der (uadrat, hinten defect, auch vorn fehle 1 Klatı, 
das den Anfang des Inhaltsverzeichnisses enthielt. | 

Nr. 22. Ein Werk halachischen- Inhalts,. Text und Commen- 
tar in verachielen gehaltener Qundeatschrift (Maimon. Miavotht). 
Pergam. in ,ملك‎ nach dem äussern Ansehn und dem stark ge- 
schwärzten Pergament zu urteilen sehr alt, Vorn und hinten 
defect, Die Copitelzshlen سم‎ Rande Inufen von 145 bis 275. 

Nr. 23. Aristoteles de coela et de universo (ob>>+1 amen), 
aus dem Arabischen des /bm Roschd (Averroes) ins Mehr. über- 
seizt von BR. Michael Cohen aus Crein im .ل‎ 1291, Neuere Ab- 
schrift auf Papier in ,ملكي‎ Beiliegend eine Notiz von 8, Honnet 
vom رلك‎ 1828, 

Nr. 14. Ibn Roschd Comu zu Aristoteles’ Phuenomena 
(ntawas min), in» Hebr. übersetzt. Papierhandschrift in 4to. 

Nr. 19. Ein medieinisches Werk des Ibn Sina ( Avicenna ), 
ins Hebr, übersetzt (mrb4H). Papier in 4a, ältere Cursir, 
unch hintenzu lückenhaflt. I 

Nr. 16. Comm. zu Maimoniden' More, 2 Tbeile in 1 Bande, 
der 2, Theil hinten defect, reicht bis Cap. 44 Papier in dio. 
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Sir. 2, David Kimchrs Michlal "Th. 11, das Lexicon. Pergam, 
in Fol,, span, Cursiv der Quadrat sehr nahe, auch der Eioband 
spauisch. Am Ende defect, letzte Radix m. 

Nr. 3. Nathan’s Aruch, Talmud,. Wörterbuch, Th. رلا‎ die 
Buchstaben ع د‎ enthaltend, mit einem zum Kalenderwesen ge- 
bürigen Anhange, Pergam. in Fol., span. Aundrat, 

Sonst liegt bei den hebr, Hsa, eine Ausgabe des hebr. Buches 
“715 (die von Metz, wenn ich nicht irre), mil Papier durchschossen, 
worauf der arab. Text von veuerer Hunıd theilweise beigeschrieben 
ist. Ebenso ein Onuomastieon, worin hebräische Namen und hebräi- 
sche Wörter der lateinischen Bibel in Inteinischer Sprache erklärt 
werden, alphabetisch geordnet und von alter Hand geschrieben, 

Soriel von den hebräischen Hra. nach den von mir an Ort 
und Stelle hingeworfenen Notaten und nach meiner Erinnerung. 
Vieles wird bei einer genaueren Durchsicht näher bestimmt, man- 
ches auch wohl berichtigt werden können, namentlich ist der 
innere Werth der Texte überall erst noch festzustellen; denn 
nach dieser Seite hin etwas Genügendes zu thun, war in der 

egebenen Zeit nicht wohl möglich und konnte mir der gr 
Masse von Mas, gegenüber kaum in des Sion kommen, Dasselbe 
gilt von den ürabischen Handschrifien, zu welchen ich 
jetzt übergehe. Die beigefügten Prädieate beziehen sich معطمل‎ 
in der Regel nur auf die äussere Beschaffenheit der رهملا‎ und 
wenn ich mir hie und da auch ein Wort über den inneren Werth 
erlaubt habe, so ist dies nur da geschehen, wo entweder der 
Gesanmmteindruck solches entschieden un die Hand gab, oder wo 
meine Unbekanntschaft mit dem Inhalte eines Werkes mich ver- 
anlasste, ein paar Seiten zu lesen. Ich hoffe, dass ich in mei- 
nem Urtheil nirgends fehlgegriffen habe, da ich auf meiner Huth 
gewesen bin, solches Loh nicht zu freigebig zu spenden, Der 
arabischen Hass. مسن‎ Quatremöre’s Nachlaus sin! einige über 600. 
Gleichzeitig wurden andere 33 Bände für die Münchener Biblie- 
thek angekanft, welche früher Delaporte besass. Ich werde die 
letztereu; die. alle von Werth sind, an betreffender Stelle mit 
anführen" Sämmtliche Has, sind durch meine Hände gegungen; 
dach habe ich viele, die mir minder bedeutend schienen, mehrere 
such, deren Titel, Verfasser oder Inhalt ich nicht auf der Stelle 
ermitteln konnte, sogleich beiseit gelegt, um Zeit zur Notirung 
der einleuchtend wichtigen zu gewinnen: Ich bemerke uber, lass 
darunter für gewisse künftige Arbeiten der Orientslisten sehr viel 
Broauchbares ist, ja ich zweifele nicht dass ich in der Eile Man- 
ches unerkannt aus der Hand gelegt habe, was der Verzeichnung 
vollkommen werth gewesen wäre Unare älteren Sammlungen 
orientalischer Has, haben meistens den Uharakier des zufällig 
Zusummengehrachten, die Quatremere’sche gehört schon mit zu 
denen, in welchen die Wahl des Kenners sich vielfach kund 
giebt, Zwar ist die Möglichkeit eines reichlichen Ankuufs nach 
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freier Auswahl om ersten nur im Orient sellxt gegeben, #in 
Sammler in Europa wird leichter in den Fall kommen, neben 
dem, was ihm erwühscht ist, auch Werthloses mit in den Kauf 
zu nehmen; aber Paris gehört wenigslens zu den europäischen 
Urten, die zu günstigen Ankäufen der Art üfter Gelegenheit bie- 
ten, und #4. scheint solche Gelegenheiten lleissig benuiet zu 
haben. Besonders hot er Vieles aus dem Nachlüss von Lanzlis 
ind Silvesire de Sacy erworben, Darunter sind allerdings ineh- 
rere neuere Abschriften von der Hund Michael Sabbäg’s und 
anderer in Paris wohnhaft gewrsener Araber; aber es sind das 
meist Copien der besten Hss., die Männer wir De Sacy zu ihrem 
Gehrauch ausersahen, und sie nehmen daher in dieser Sammlung 
einen ehrenvollen Pintz ein — Ich lasse num folgen, wus ich 
mir über ein psar Hundert dieser arabischen Has. uotirt habe, 
Die _Numern sind auch hier die vorläufigen, nach welchen die 
Ilss. jetzi aufgestellt sind. 

Von den Korun-Hss. ist Nr. 178, Sure 1—17, in magri- 
binischer Schrift mit grosser Sorgfalt und mit allen Lesezeichen 
geschrieben, Nr. 11 in Folio ein schüner Koran mit persischer 
Übersetzung. Von Commentaren zum Koran sind vorhanden: 


58 in Fol, ein starker Band ,انق‎ Zumahsari’s كشاكق‎ ron 
Sur. 19 bis Ende, ein alter vortrefflicher Codex mit Enndglossen: 
152 ein zweiter Theil desselben Werks, auch gut; 503 in Oct. 
حوامي‎ zu demselben. Baidäwi's Comm. 7 in Fol. ans De Sacy's 
Bibliothek, schün erhalten (es ist Nr. 10 der Mas. im Catalog 
seiner Bibliothek); ein anderes Exemplar 55 in Fol, von guter 
Haud; ein erster Theil davon GO in Fol.; Sur. 19 bis Eude, 
144 in Fol.; ein underes 195; die > zu Baidawiis Comm, 
von Sinäo (Högi Klalfa ed. Flügel 1. مم‎ 476) 127 in Muart, 
Ferner der Comm, des Bakawi et. sl2 زعلا‎ von Sur. 36 bis 
Ende, 58 in- Fol., lies Exemplar, Einen Koron-Comm. enthält 
auch der dieke Band 50 in Fol, von ulter Hand, über vorm 
und binten Jefeet, die Formel bei Anführung des Texten ist 


er ze وقولء‎ ein zweiter Theil (Al se) vielleicht desselben 
Comm. lindet sich in 61 Fol. Eine Seltenheit ist der Comm. 
von Abu-I-Lait Nagr Samarkandi (st. 375 H. nach MH. 
Khalfa ed. Flügel H, 352, nach einer andern Ha. des H. Kb. im 
Brit. Museum 363 H,, ». Catal. .لمع‎ mass. orient, Mus. Brit, od. 
Cureton P. 1. بن‎ 88. not, b), dessen 3. Theil in 1938 Quart اسه‎ 
halten ist, von Sur, 19 bis 38 reichend, meist von guter starker 
Hand, jedoch Sur. 36 38 von einer jüngeren Hand ergänzt. 
Von diesem Comm. ist ein vollstänliges Exemplar im Esenrinl 
(Cusirk I, 401), ein del. und ein 2, Band von Sur. 10 kin 28 
bei Sprenger Untal, Nr, 407, Sur. 1—8 in Leiden nach dem alten 
Ed. Aıll, 15 
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Cainlog 3, 412 Nr. 84, Hägi Kbalfa bezeichnet ihn als ein be- 
rühmtes und nützliches Buch, Auffallend ist, dass er in Sujüti’« 
Tabakät fehlt, Zu Jen Koranwissenschaften. gehört auch 162, 
طلا‎ den 2. Theil von “Alamu-d-din Abü-1-Hasan ‘Ali 
Sahdäwi’s (st. 643) Commentar zu Sätibi’s Gedicht über die 
Lesung des Korun (ad =). Der Titel dieses Buches laviet 
in der Hs. الوتبيت + تاس لتيل‎ ai, nicht wie irrig hei H. 
Khalfa IM, 44 steht, al الفدم الوسبط‎ , (Das Richtige IV, 378,) 

Von Traditionen-Sammlungen ist auszuzeichnen: 16 in 
Fol. eine schäne ziemlich alie Ha. der ممما يمام السدة‎ des Bafawi 
mit vielen Glossen. Zu demselben Werke gehört vielleicht 0 
Fol. ran einer guten älteren syrischen Hand geschrieben. Bl in 
Fol. ein Auszug ans Muslim's #—*, alte Ha, (Das vollstän- 
موزل‎ Originalwerk in der ulten Münchener Sammlung Nr. 49 nach 
به اعنام‎ a, 0. 8.32.) Ferner 490 in Det. Erklärung von 100 
Traditionen, die in den مصابيخ‎ rorkommen (duber in 100 =" 
getheilt), von Ahmad ar-Rümi aus Akhisär, bei H. Khalfn 
Kr. 11378 (CT. VW; p. 380). 100 in Auart, ein Werk von Nawami, 
gewiss nicht das تقريب‎ , aber welchen andere, weiss ich nicht zu 
sagen, der Anfang ist zul ب كمي ألد الواحن‎ die Ha, ist geachrieben 
im 3.745 H, von guier und fester Hand, Nawawi starb GT6H,; auch 
Sujüti's متاقل الضقا‎ 8. Kb. IV, 59; desgleichen 144 in Qunrt. 
eine, wie mir es schien, schiitische Sammlung von Traditionen, we- 
schrieben 1095 H. von بن موسى‎ BR: بن على بن‎ Aa ابو‎ 
rl وبن. بابويد‎ jedenfalls «in seltenes Buch; und unter den 
Deluporte'schen Has, ein nusgezeichteter Bukhäri in zwei Fo- 
lHianten, von Anfang bis zu Ende eullationirt. 

Mit den systemntisch-thenlogischen Schriften, mil der 
wie immer, grossen Zuhl von Rechtsbüchern, mit ihren Com- 
mentaren und Supercommenlaren, mit den Pllichtenlehren und Ge- 
beibüchern habe ich mich wenig befasst, doch kann ich versichern 
dass auch unter dieser Rubrik viel in seiner Art Werthvolles ist, 
namentlich Werke über Mälikitisches Recht, die sonst nicht eben 
hänfig sind in europäischen Bibliotheken, wie mehrere Commen- 
tare über Khalil ibn Ishäk’s Compendium, = ,كا‎ Nr, 4, 2, 12, 
71 u,.0, und sonstige Werke der Art Nr, 15, 21, 27, 28, 20, 
33, 45, 46 (in Versen mit Comm.), 47, 48, 40, die Hidäja 31 
Fol. in zwei Bänden, wovon besonders der erste achr gut ist, 
eine andere Hs, derselben 140, ein Comm. zur Wikäja 535 Quart, 
alt und gut, Hervorbeben möchte ich noch 63 in Fol, das 
الفى‎ er von Ibnu-s-galäh (ns. H,Kh, 1, 223 £,), und 
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156 in Fol. den Commentar zu Ibau-'s-Subki’s Werke über die 
Rechtsprineipien, den Il. Kb. II, 610 als den besten kezeichnet, 
von Galälnuddin Muhammad ibn Muhammad ) 11: Kh.: 
Ahmad) al-Mahulli, dessen Titel (bei H. Kb. nicht ungegeben) 


ist: Rare الطالع حل جيع‎ ‚au, (Das Brit: Museum hut 
Glussen حراثى‎ zu diesem Commentar, Cureton eatal, Il, 137.) 
Noch fesselte meine Aufmerksamkeit Nr. 299 in Guart., eine 
schön geschriebene und collationirte Ha, ‚enihnliend die geist- 
lichen Reden (خطب)‎ des berühmten Redner "“Abdu-r-Rahlm 
Ibn Nubäta aus Mijäfärikin (st. 374 H., Ihn Khallikän vitse 
Nr. 383, H, Khalfo 111, 158 f., Abulfed, annal. IH, 558, De Slane 
im Journ. asiatique, Jan. 1540, Hammer-Purgstall eigeäch d, 
Araber V, 540); eine andere Hs. in der Bodlerana bei Uri p.57- 
und ein Commenotar dazu #bend. p. 6% Won sufischen Schriften 
sind nennenawerih, ausser einer Hs, der vou Flügel edirten 


wog mit dem Comm. des‏ كم 9" أناوع ق" Ihn‏ ,365 تعريشات 


Daüd ibn Mahmäd ul-Kaisari 22 ia Fol. .دغ‎ 11. Kb. WW, 
427 Z. 1, Dorn catal. bibl. imper. de St. Petersb. p. 24); und 
141 in Auart, der Comm, des Muhammad bin Ibrahim bin "Albäd 


über die theosophischen Sätze [( =) des Ihm "Ara-Alläh 


(at, 708 H., H: ماع‎ II, 5253, unter den neueren Pariser Has, 
von Flügel richtig erkannt, Wien. Jahrbb. Bd. 92, Anzeigebl. 
Nr. 313). 

Zu den philosophischen oder vielmehr eneyelopädi- 
schen Werken gehärt 19 in Folio mit dem Titel >>] رسايل‎ 
lie 4. 1١ „Abhandlungen der aufrichtigen Freunde“ als deren 
Verfasser hier, wie in zwei Oxforder Hss. (Uri, bibl. Bodlei, بلاق‎ 
.قوس‎ orient. ental. ,م‎ 196 not. g لشن‎ p. 215 not. k) und bei Casiri 
(1,364. 11, 147) der berühmte Astronom Schnikh Maslamn ibo 
Alımad ol-Ma£riti (st, 395, nach A. 398 oder 353 H.) genannt 
wird. Nach H. Khalfa’a Angabe (Ill, 460. Kr. 6439) wäre dies 
ein von dem ebenso benannten berühmten Werke verachiedenes und 
nur nach dem Muster (Lasi Je) desselben geschriebones Buch. 
Hammer- Purgstall meint (Tat. Gesch, .ل‎ Araber V, 280), dus 
Wahre an der Sache »ey nur dies, duss مسن امال‎ die Abbandlan- 
gen der reinen Brüder zuerst nach Spanien gebracht habe, Und 
dnss mun noch später für die Verbreitung des Buches Sorge trug, 
darsuf deutet die Beischrift eines andern Oxforder Codex (bei 
Uri p. 210), wonach es der Philosoph und Mönch Suleiman aus 
Gaza un seine Freunde in Aegypten schickte, ja es heisst von 
diesem (wenn Uri richtig übersetzt): „Recensuit Boliman Algazei 
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misitque ete.). Hoffen wir dass Flügel, der mit der genaueren 
Untersuchung jenes berühmten Werkes nach der vollständigen 
Wiener Ha, beschäftigt ist, uns auch über diesen angeblichen 
spagischen Duppelgänger desselben aufklären wird. dch erinnere 
mich uur, ass die Aufungsworle in der Münchener Has. andere 
waren ala die, welche N. Kh, auführt. Die Hs. hat 295 Blätter 
in Folio und macht den Eindruck eines in sich vollständigen 

Yon geographischen un statistischen, geschicht- 
lichen, biographischen und litterarhisturischen S»- 
‚chen hat die Sammlung neben münchem Bekannten und minder 
Wichtigen auch einiges Seltene und Bedeutende. Da sind x, B. 
zwei Exemplare von Makrirzi’s Beschreibung von Misr und 
Kühira (لمواعظ والاعتبار فى 13 لخطط والاقار)‎ 983 im Fol., eise 
ältere Hs, von verschiedenen Händen geschrieben, und 110, eine 
sicht. zu verachlende neue Copie; 219 ein ersier Theil vom 
235 (?) desselben; 111 io Quart. Masddi’s goldene Wiesen, 
2 Bde, neu; 54 in Fol. eine gute Hs, von Sumhüdi’s Be- 
schreibung und Geschichte Medinn’s, und zwar dus grüssere Werk 
ووقاء الوق باكمار دار اكضطقى‎ vom Verfasser in Meilinn aelbst لج‎ 
schrieben BS6— كس‎ H., ». Uricatal, p. 162 und Cureion’s Catal, 
Mus, Brit, ,لل‎ 150 Ne. 325, wonach U. Khalfa 11, 144 berichtigt 
werden kann; eine andere Ha, des Samhldi 300 in Auart. (viel- 
ieicht der Auszug); 23 in fol., gute Ha., euth. ein Werk über 
Moscheen und Schulen in Damaak, genannt الطالب‎ aus ur 
والمشارس‎ Era, والدارس فى لجوال شور الشران‎ religier von cn 


el ,الدين عبد القادر بن محبى الدين حيدت‎ dasselbe, das 
H. ,راغا‎ Nr. 3622 (11, 427) unter dem Namen des eigentlichen 
Verfassers aufführt; ferner 101 in Fol, Ibn Khaldün’s Pro- 
legomena von uewerer deutlicher Hand; zwei Hände Preudo- 
Wäkidi's Syrien; 18 in Fol. der von Tornberg. edirte Kleine 
Kortäs, vermuthlich aus De Sacy'z Bibliothek (Catal, Ma. 200); 
136 in ثرشة الناطرين .عدن‎ Geschichte Aegyptens bis auf Sultan 
لل ممست‎ mit einer französischen Debersetzung (#. H. Kb. VI, 
336. Köhler in Eichboru's Repertar, II, 275), eine andere Hs. 


rt) Seit ich dies schrieb, ملحو‎ Flügal's Abbandlong kedruckt Ya, ob 
sah. Er glaubt un «ine Nedacion des Werkes durch Magriii 2? ei 
trügliehe Verbreitung desselben unter seinem Namen, vertagt aber je Ent. 
scheidung his zu einer Vergleichung der Has, In der hier einschlageniden, 
so eben mir zulsmmenden Schrift yon Dietericl (Der Streit zwischen rn 
7 ie Ki uns sehn ae er Schriften der länteren Bröder Übers, 
مه‎ mii 8+ Abhandinng über diesen Orden versehen, Berli رت‎ ١: 

Frage wicht berührt. a1859, 8.) Int diese 


Rödiger, ل‎ 9 229 


in Oxford (Kieall p, 139), eine in Copenhagen (Ontoh ملك‎ neuen 
Ss, 09 (leutach übers, Set Reiske in Bünching Magaain Rd. V; 
Sujdti’s حسن الحاضية‎ Geschichte Acgspican mit viel Biographi- 





schem, ein starker Auartband (ohne Numer), von neuer ägvptischer 
Hand; aueh Jessen kleines Werk ء الشريفة‎ r ١ المنيفة فى‎ ne 


495 in @uart.; 168 in الائبيا .امسق‎ =, von Talabi (H. Kb. 
IV, 185. Uri .م‎ 161. 175, auch in Paris, a. Flügel in Wiener 
Jahrbb, Bd, 02, Anzeigebl. Nr. 278), und 311 das gleichnamige 
Werk, das dem Kisäl beigelegt wird (s. H; Kh. IV, Alsı, letz- 
teres auch in der Bodleyann (Nicall .م‎ 113), im Brit. Musenm 
(Cureton catal, ,م ,لل‎ 164. Nr. 351) und in Leiden (Dozr catal, 
I. p. 298); 507 in Qunart. vorn und hinten defeet, ein Stück von 
Abn-1-Mahbäsin’a Annalen der Kgrplischen Geschichte, die 
jetzt von Juyuboll herausgegeben werden, eine guto Ha., die 
Jahre 250 bis 502 H. Pa ae 85 in Fol, Bd. 1 5. 2 der دعا‎ 
kannten A المسيرة‎ (=! ae] ws) von "Ali al-Hulebi; 
02 in Fol. ein zweiter Bl. Jerselhen; 181 in Quart. Genealogie 
und Geschichte Muhammad’s und seiner Angehörigen n. d. T.: 
غاية الكمال فى ساير الامتال وانساب العرب للاماية والتبيين في انساب‎ 
القرهيين‎ la] المسبرى ووم‎ At ابو حم عبد الله بى اد فى‎ 
(nicht bei H, Kh.},; geschrieben B60 H., aus Ev. Scheid’a Nach- 
luss (in, dessen Cat. p. 8b. ar. 50) ,زا‎ Bb in Fololbo Khalli- 
kän vollständig in 2 Bden won Michnel Sabhäf geschrieben für 
De Saecy (Sucy's Biblinth., Ma. 220): 40 in Fol. ein letzter Band 
desselben Werkes von Art, As bis zu Ende, gute Hand; 72 
in Fal, ein anderes grüsseren Bruchstück; 215 in Quart, ein nn- 
deres; ]57 in Quart Hägi Khalfn’s bibliograpkischen Lexicon; 
33 in Fol, dasselbe, starker Band, Ausserlich schön, nach. der 
Unterschrift geschrieben im ,ل‎ 1091 Hi; 32 in Fol. und 38 in 
Fol, zwei nete Copien von Abulfedä’s Geographie, — Bei 
wiederholtem Durchzehen meiner Liste finde ich noch Folgendes 
au historischen und biegraphischen Sachen: 157 in Fol. Sujütrs 
Buch über die Aufänge von Kenntnissen, Gebräuchen, Eivrich- 
lungen ii. مق‎ W. الأوايل)‎ Kies (الوسايل إلى‎ + welches er auf Grund 
der Awäil des "Askari unsurbeilele, neue Ägypt. Ha.; 269 in Quart, 
die durch Lemming’s Specimen näher bekannt gewordene und 
unchher von Reinolds übersetzte, öfter demselben “Abdurrahmän 
Sujütf heigelegie Geschichte und Beschreibung Jerusalems احاف‎ 


se Al الاخسا بغصايل‎ , deren Verfasser verschielen an- 
Es int aber kaineswegn dasselbe Werk wie das in dem I 


1 Leidener 
لقاع‎ Warn; 359 enthaltene, wie Dezy ent. I, 200 aus dem ähnlichen Titel 
schliesst, 


لاسب بااسسصص Be‏ وص 2 TEN , ie 7 EG Me EEE iu‏ "ا 
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gegewen wird, bei .لا‎ Kb. 1, 148 كمال الحين دعي بن آى خريفك‎ 
mil dem Tolesjahre 906 H., in de- Eeivener Hs. (hei Dozy ات‎ 

er! mei‏ افو عيف اللد “حي بن era gs‏ أن )176 p.‏ .لا 
in andern Bee] er, Un Möller‏ , العناس, wur‏ الاسيوطى 
ental. Goih. Nr, 348 u. 340, und besonders Cureton catal. Mus.‏ 
Brit. 11. p. 160, unch De Guiguen in Notices et Kätr, t. I.‏ 
p. 179 No. 821 0.828, Nieoll eatal. H. p.596 1);‏ .املد p- 810, Uri‏ 
in QAuart. die von De Sacr in den Notice et Exraite a I‏ 265 


p- 165 sqq. beschriebene Geschichte Acgyptens & الكواكب السايرلا‎ 
اعخبار | والشاغرة‎ von Muhammad ibn Ahbi-s-surür al- 


Bakri (vgl. den Catalog der Sacy'schen Bihliothek Ms. 207 } 
neu, von verschiedenen ägyptischen Händen geschrieben; 185 in 
Auart. die Geschichte des Nureddin und des Saladin von Abu 
Schimn, si. 605 H., bier, wie in mehreren Hsa., betitelt 


im andern mit‏ , كقاب الروصتنين 3 اخيا ر ra‏ الخورية والصلاحية 
rollständigercm Parolleliamus und daher gewiss richtiger „US‏ 
Sacy'a Abdallatif‏ .106 ,ال ,262 Kb. ١١‏ .د , أرعار الروضتيين a‏ 
,100 عم ph Cureton cntal, 1,.153, Nicoll I, 129. Mehren‏ 


Spreoger catal. Nr 52; 158 in Auurt. der 3. Theil einer Ge- 
0 des Sultan Mulik al-Asraf im 7. Jahrh. der H. 0. .ل‎ Titel: 


BASE السلطانيع الملكيع‎ eg, ger 
gross Fa schön geschrieben; 130 in Auart. Ali. ul ron 
#حيت ين أسحاق‎ feine Ha. in Gotha, a. Möller catal, Nr. 325, 
eine in Oxford, به‎ Uri عه يهل .م‎ 551, vgl. Nicoll II, p. 597, eine 
auch in Paris fonıds Anselin Nr. لان‎ inte, m Flügel in Wien. 
Jahrbb. a. u. 0. 5. 80 Nr. 54, bei كا‎ Kh. W, 313 betitelt لطايف‎ 
(اأخبار الأول‎ , neue عاباءءاطعه‎ ägypt. Hand; 3 in Fol. Geschichte von 
Afrika und insbesondere von Tunis von #عبت الوزير‎ all Aus واو‎ 


mugribinische Schrift; 130 in (uart. Geschichte des Fakhruldin 
ibn Min von Ahmadibn Mobammad al-Khälidi; ein neues 
Buch; 53 in Fol. Biographien hanbalitischer Rechtsgelchrter aus 
Aegypten, .يدس‎ Schrift; 151 in Aunrt. drei Bändchen (0. 7. 
und Stes زقرى‎ des نظم لمان‎ von ra er! (sl. 509 H.), Bingra- 
phien hanefitischer Lehrer; 17 in Fol. ,طبقات الاوليا‎ (Als bie- 
ine عد‎ Werk hatte ich auch notirt 115 in Fol, eine gute und 





1) Näbalasi führt das Buch ia seiner Jerosalem-Arise un und zug uns- 


drücklich: الشيي جلال الاسبوطيى.‎ ma اقيم الْسم‎ ١ لاشيت‎ 
Per (eod, Berolin, f, 5 vera), 5 7 


Den . a u u 0 
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mit vielen Vocalen versehene Hs. mit dem Titel „sell ASS, 
es. ist aber keinenfulle das bekannte so benannte biogruphlsche 


Werk des Ihn Khäkän, sondern der Verfasser heisst ابو العو بن‎ 
اتماعيل للباس‎ , in Flügels 13, Klulfa IV, 566 wird ein Buch in 


5 , 

Klammern angeführt u. .ل‎ T.: Jun بن‎ all 39 قلايف العقايت‎ 
الوعقد‎ 3, nlso paränetischen Inhalts, und doch glaube ich mich 
zu erinnera, dass die Hs. hiogruphischen Inhalts war; 40 in Fol. 
enthält eine Abschrift desselben Werkes von der Hand dea Mi- 
choel Sabbäg.) Das Verzeichniss. historischer Werke von Herrn 
Aumer (s. oben) führt nach einige auf, die ich überschen oder 
als anscheinend unbedeutende übergangen haben muss, nmament- 
lich: Jrei Exemplare einer Geschichte der Eröbrrung Acgypleus 
durch Sultan, Selim; + 55 von Abmed Zunbul (vgl. Möller 
eatal; Goth. nr. 397 u, 388); وخرحة الفواد‎ eine Chronik des Hauser 
Obmanz شوى الالباب‎ RP eine Universalgeschiehte; und die nene 
Hs. 70 in Fol., deren ich mich allerdings getnner erinnere, ent- 
haltend die Geschichte Algiers zur Zeit des Einfalls der Ungläu- 
bigen (d, i. der Franzosen), ohne Zweifel Ms. 217 der Sacy'- 
schen Bibliothek, 

Von Has. naturwissenschafilichen Jahnlts bemerkte ich 
einen ersten Theil von Damiri's zoologischem Werke (Nr. 314) 
und vier Exemplare von Kazwini’s Buche „Die Wunder der 
Schöpfung“ {14 in Fol, mit ziemlich guten, 13 in Fol. mit 
schlechten Illustrationen, 67 in Fol., geschrieben im J, 1008 H. 
in grosser Kalligraphenschrift, und 190 In @nart... — Mediei- 
nisches: 84 in Fol. Aricenna’'s Kanon, 80 in Fol, das erste 
Huch desanihen Werken, Bin Fol. ein Theil den لخاوئ‎ von ملظ‎ 
zca, und 116 in Aunet. eine alte iheilweise vocalisirte Ha. des 
al مهام‎ von Jahja ibn ‘Isa Ibo Gazia (st, 493 0.) *). 
— Astronsmischen Inhalts ist eine der Delnporte'sche Has. 
unler dem "Titel و قشف‎ ein zweiter Theil. H. Khulfn V, 64 führt 
zwei astronomische Schriften .ل .نا‎ Titel فى النكوم‎ ‚all auf, die 
vorliegende gehört vielleicht zur zweiten (Nr. 12494), welche 
aus vier Theilen besteht, im. J. 672 H, verfasst von تقى الدين‎ 
اليمتى‎ HS ut و منصور‎ worüber eine nähere Einsicht der كلا‎ 


leicht entächeiden wird. 


1 [1 "ln Chreitom, urabe 1, 268 nannı den Verfasser, sach 
Eur 0 Fae Hi. Khalfa, All ben Isa, und tadelt änrengel, 
dass er Ihn Jabja genannt; aber Jahja beinsi er in der Quatremöre'ischen iin, 
und sonst bei A gwien Autoritäten, Ibn khallikln Nr. 22, Abulf, anne. 
II, 324, Uri eatal op. 138 mol, d نمس‎ m, p. 434 mol: fi p 137 mol. عام‎ Au 
und so hat auch Flügel's H, Ehalls Wi, 200, jedseh I1, 391 "All ie "lan. 


5 الي الل‎ ٠ د‎ 9 5 5 u 


232 Bödiger,, Mitiheilungen zur Handschriftenkunde. 


- Von dieser ansehnlichen Reihe von Werken des geschicht- 
lichen Fuchs, denen ich die Biographien, die Litteraturgeschichte 
und schliesslich einige naturwissenschaftliche Bücher anschloss, 
wende ich mich zunächst zur Poesie und Kunstprosn. Sie 
kennen meine vielleicht eiwns übersehätzende l.iebhaberei für die 
ältere arabische Poesie and werden sich denken können, wie 
ich, eine Handschrift nach der undern musternd, danach uusge- 
späht babe, Leider über muss ich Ihnen melden, duss ich gerade 
bier melır Neues علد‎ Ältes gefunden Inbe. Damit will ich indess 
keineswegs sugen, dass ich das Fach leer oder ungenügend لفط‎ 
selzt gefunden hätte. Sind doch von dem Kitäbu-l-Akäni 
zwei Theile vorhanden (184 in Fol. und 269 in Guart.), wozu 
sogar noch 29 Bde desselben Werks aus Delaporte's Nachlass 
kommen: ein herrlicher Apparat für einen Herausgeber dieses #0 
wichtigen „Buches der Gesänge‘ !), Von der Hamäsa mit To- 
briai’s Commentar liegen die ersten beiden Abschnitte vor, 
etwa die Hälfte des Ganzen, in einer suuberen Copie von Michael 
Sabbäs 107 in Auart,, De Sary's Hundexemplar (in seiner Biblio- 
thek Ms, 146); eine zweite Uopie desselben Umfangs 106 in 
عدم‎ und der vollständige Text 132 in اعمس‎ Desgleichen 
31. Sabbäf’s Copie von Hariri’s Makuamen 35 in Fol. (Sacy's 
Bibl. Ms; 167); Ausserdem noch sechs Kxemplure 239 in Oct, 


mit vielen Randglossen, 104 in Quart., 217 in Quart., 102 in 
Quark. neu, 105 in Üuart. neu und schön, 103 in Muart, ganz 
na mit Illustrationen. Dazu 137 in Üunek eine Abschrift von 
Seorisi’a Commentar {wahrscheinlich dem grossen, nicht dem 
mittleren oder kleinen) Theil 2, der die zweite Hälfte des Gan- 
zen umfasst. Exemplare dieses Commentars sind nicht eben 
häufig, im Escurin]) =. B. ist nur der 2. Theil (Casiri I, 143), 
sonst in Wien eins (Fundgr. des Or. IV, 273), in Petersburg zwei, 
oämlich in der Kaiserlichen Bibliothek der 2. Theil (Daru .املد‎ 
p- 137) und im Asiot. Museum das ganze Werk (Dorn, due Asiat. 
Mus. 5. 259), in Paris drei, nämlich 'Th. I u, 2 fonds Asselin 
u. 30 in 4°, Tu 1 eben. n. 76 in Fol. und fonds du Cour on. قل‎ 
(#. Flügel in Wien, Jahrbb. Bd. 92. Auzeigeblatt 8.35 u. 58), 
zwei Theile des grossen Comm; ععل لسن‎ mittlere in Leiden (a. 
رما‎ catal, I. p. 263 رنود‎ wo noch andere Nuchweisungen), in 
Upanla der zweite Theil (Tiernberg p- 48), Wohl noch seltener 
ist der Comm, des Mutarrizi 107 in Muart, An bekmunten 
Sachen 2. B. drei Exemplare des Diwan les Mutunubbi, zwei 
mit Commentaren 4 in Fol, (Wähidi, von neuerer Hand sehr 


———— 





4) Ich kanu mir nicht versagen, bei diesem Anlass anren verehrien 
hosrgarien recht dringend um die baldige Fortselzung seiner Ausgabe des 
لوراك‎ «'f- Aküni zu bitten; طعا‎ weiss dans alle Fachsenossra in diesen 
Wunsch einstimmen werden, die sich, wie ich, mit dem noch nicht لنسماء‎ 
abgeschlossenes erslen Bande bebelfen müssen. Ir ET 
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sauber geschrieben, aus dem Nachlass von Ever. Scheid) und 247 in 
(uart., eins sehr schön und correet mit Randglossen 166 in Muart.; 
einige Exx. von Ibnu-]-Färid’s Diwan x. B, 65 in Fol., und 191 
in Muart, ein starker Band, enth, die DIS mit Kudäni’s Com- 
mentar; Ibn Duraid!s Muksira mit Comm. 263 in Auart., und 
noch munche andere, besonders neuere Poesien, die ich uner- 
wähnt lasse. Nur folgende hehe ich noch hervor, iheila weil 
sie nicht näher bekannt und Handschriften davon in Europa selten 
sind, theils weil ich die (uatremere'sche Ha, in einer oder der 
andern Beziehung bemerkenswerih fand. Da ist 2. B. Nr. 204 
ein dieker Band in gr. Duadez, enthaltend den Diwan des Mn- 
bammad ibn Ahmad ol-Abiwardli, eines arhr gerülmten 
Dichters und Gelehrien, zuweilen „die Krooe Khoruan's“ „u 
ce; > gennnnt, ابوت ممه‎ in Kliorasun, der im .ل‎ 507.4. in 
Isfahnn an Gift starb (Ibn Khallikan Nr, 685, H. Klinlfa IF, 259), 
gut. geschrieben, mit Randglossen, eine Hs. in Oxford (Uri 
.م‎ 248), einzelne Theile daruns im. Eseurial (Casiri I, 110. 123) 
und in Leiden fa: Dozy ental. Il, 61); 305 in Quart, der Diwan 
eines andern Persers, des is Kay er وابى لسن مهيار‎ 
st, 428 ) Ibn Khoallikän Nr. 765. H. Kb. Ill, 316), nene Agypt. 
Hand, aber deutlich; 74 in Fol, ein Piwan, sachlich geurdnet 
in 19 Bäb, starker Band, alte Hand, doch mit neberen Ergän- 
zungen, ich vermulhe dass es der Diwan des Salijjuddin “Abdu -1- 
"Aziz al-Hilli (at. 759 H.) ist; 310 in Auart, Diwan des =) 
ISA الششترى‎ (nicht bei 13: Khalfa verzeichnet); nen, 
eine andere Has. in der Kaiserl. Bibl, zu St, Petershurg (Dora 
catol, .م‎ 124); 75 in Fol. eine الروم‎ Sal) von Pen ar حسعن‎ 
mit Commentar, der erste Holbvers: |. 
| Pe 


52 in Quant, ul land von الحين ادن مكانس‎ As, gute 
feste Hand, ohne Commeutur, ein Auszug daraus in VOod: Gathan. 
bei Möller j 23%; 160 in @uart, Diwan des #حيثت وكا‎ , mystisch, 
eine Ms. bei Uri p. 243, eine andere in Copenhagen (Mehren 
.مر .لمتىى‎ 1861, auch in Berlin; 202 in Fol. ziemlich alte Has.. 
entb, die myatischen Poesien des Abn-Abdallah Muhammad 
ibn'Alt ibn Muhammad al-Arabi ar- Tai al-Hätimt al- 
Audalusi, verfasst in Mekka im J. 611 H., mit Commentar, 
vom Dichter selbst beigefügt im J. 616 H., ich finde nur noch 
eine Ha. bei Uri p. 264, wo der Titel ist أن تردمان الاشوان‎ 1 
الوومى‎ (Muhbammadibn Abmad, st. 987 H.}, =. H. Kb. All, 
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313, eine-andere Ha. bei Uri p. 248, eine auch in Copeahugen 
bei Mehren catal. .م‎ 157, der Titel des Diwans, der. bei H. Eh. 
nicht angegeben ist und auch in der Copenh. Hs. fehlt, ist nach 
der Vorrede وووضة المشتاى وبياجة العشاق‎ übrigens giebt es darin 
viel Bearbeitung älterer Gedichte in geil, auch melrere بعواليا‎ 
die Hs. ist neu. — Die Fabeldichtung repräsentiren zwei Hass. 
ون‎ Kalila wa Dimna mit Bildern, 78 und 79 in Fol., und 
das daraus versilicirie Werk 30 in Fol. (Sacy’s Mas. 181), leiz- 
teres eine Copie des Wiener Codex, Vom Antar- Roman sin 
mehrere Hände dw, ebenso von 1001 Nacht. 

Die Sprichwörter. Sammlung des Mnidäni mit dessen 
Commentar in zwei Exemplaren, das eine 36 in Fol, von Mich, 
Suhbäs für De Sacy geschrieben (Sacy's Ms. 176), dus undere 
131 in Ouart. aus Schultens’ Nachlass, Ausserdem 317 in Quart. 
Ba الفاخرة والامقال‎ IR, die alphabetisch geordnete Samm- 
lung von Hamza Infahäni, welche H, Kh. #, 437 unter andrem 
Titel aufführt, jedenfalls selten. 

Räthselpoesie int der Gegenstand des dünnen Quart- 
bändchens 516, ein Gedicht in Mesnewi-Form u von dem 
Schoikh Muhammad ibn Ahmad Ibnu-I-Hanbali (st. 


DIE ,ل‎ zugleich mit dessen Commentar unter dem Titel; شرح‎ 
E 5 


Kb. Nr. 5631‏ .11 , الوسالذ nt‏ يغير العين الى كئر nel‏ الاحدية 
ed. Flügel I, 334 (wo die Wörter HI nnd HN 3 ansgelas-‏ 
sen sind].‏ 

Anthologien und ündere $Sammelwerke: 289 in Quart. 
Thaälibi's Intima Th. 2 von ziemlich neuer ägrplischer Hand; 
I in Fol, كناب التذكرة‎ von [bo Ham dün (st. 562 H.), Ts Il, 
gerühmt von Ibn Khallikän Nr. 685 und danach von H. Khalfa 
Nr. 2750 (11, 255 £) als eine der grössten und besten Sammlun- 
gen ihrer Art, vgl. De Sucy's chrestom. I, 117, ist-wohl Saoy's 
Ms; 66, ein anderes Exemplar bei Sprenger Nr. 1188, und eins 
im Asint. Museum zu Petersburg, der zweite Theil bei Uri p. 103, 
ein siebenter Theil ebend. عم‎ 105; 52 in Fol. Adel von a4, due nl, 
eine gule umfangreiche, in sich vollständige Handschrift; 337 in 
Oct. das bekannte anthulngische Werk روص الاخبار‎ von Mulum- 
madibn Kärim ibn Jaküb, kleine zierliche Schrift, mit vie- 
len Marginalien; 318 in @uart, طراز افجالس‎ von [AI] „ad! شهاب‎ 
Re} ,اتنتذى‎ a Almed Hanifzäde im Anlange zu Flügel's 
بن‎ Khalfa T. VI. ,م‎ 645, und einige andere Anthologien, x. B. 
Nr. 341, 368 (alt und schön), wie nuch ein und das andere der 
oben genannten biographischen Werke zugleich anthologisch «ist, 
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Philologische Werke sind in schüner Auswahl vorkan- 
den, an lexienlischen .ع‎ B. mehrere Exemplare des Kämüs 25 
in Fol. gute Hs., 26 in Fol., 142 in Fol, die erste Hälfte, % 
iu Fol. die zweite Hälfte: Gauhbäari 204 in Fol, und der be- 
kannte: brauchlore Auszug Bm ie 227; 76 is Fol. das 
aralı,-pers, Lexicon كني اللقة‎ von Ibn Marüf: 5 in Fol, كتاب‎ 
و قانوى إدلب‎ gleichfalls arab.-pers. Lexicon (nicht, wie vorn ein- 
geschrieben steht, „liere sur leg moenrs”) von الما "عيطق‎ Hubais 
aus Tıllis, von MH. Khalfa IV, 494 als unvergleichlich iu seiner 
Art bezeichnet, eine Hs, bei Uri p. 228; an Grommatiken-z, B. 
20) in .ان‎ ein starker Commentar zur Käfis, geschrieben 
.لز وعم‎ 150 in Fol, eine andere, anscheinend noch ältere Ha;; 
نذا‎ Hisäm's 8و مغى اللببب‎ in Fal.z imsselbe mit Uommentar 
2 in Auari, ein aturker Bund; ebenso 508 gleichfalls ausführ- 
lich; 144 ein zweiter Theil desselben; ferner die grössere Gram- 
mutik الفضل‎ von Zumahsari 304 mit Giossen; 198 in Fal. 
dieselbe mit dem Comm, a) des Ibnu-l-Hagib مق‎ IE Kh, 
VI, 37: 543 dieselbe mit dem Comm. des Muhammad ibn 
“Abdi-1-Gani al-A rdebili; 338 in Oct. eine schöne 188 
,لاسب‎ Fäkihi’s Comm. zu der kurzen Grammatik des Ibn 
Hisäm, welche den Titel führt Het ربل‎ faul قظر‎ (wahrschein- 
lich Sacy's Ms. 112), der Commentar int im J. DEI HE. ser nass, 
der Autor desselben heisst hier "Abdalläh Ibn Ahmad Ibn 
"Ali al-Fäkibi, dagegen MH. Kl. IV, 562 بلا‎ Alımail ibn "Alul- 
ulläh ibn Ahmad ibe "Ali; 519 in Quart; Thu Muti’s فصول‎ mit 
dem Comm. des Ibnu-1-Khabbiäz aus Moaul (den IL Kh. IV, 
439 nicht keunt), ein atarker Band, gute Haud, hieten die Jahr- 
zahl 768 ها 86 .لز‎ Auart, Haririta LOS الفوامن فى اوقام‎ ds, 
schr deutlich geschrieben ‚und vocalisirt (vermnthlich Sacy's Ms. 
15); 287 Hariritn et] sehe, auch galt geschrieben; Ibn 
Mälik’s Aldjja 275 in Quart.; dieselbe mit Commentar, ein 
starker Hand in magrib. Schrift 196 in @uart.; und mit dem 
Comm, des Abu Zaid *Ahdarralhmän sl 505 in Quart,, 
.اهدده‎ (Sacy’s Ms. 105); 504 in Auart. die Grammatik des 
Gabrielibn Farhät (wahrscheinlich Suer's Ma. 128). Der 
letztgennunto neuere Grammatiker war bekanntlich Christ, Die 
Quutremere’sche Sammlung bat auch einen Band religiöser Ge- 
dichte von ibm, Nr. 230 in (wert. (Sonst sind von christlichen 
Autoren die Numern 6 ganz neu, 41, 224, 506 Homilien Jes 
Cyrillus Alexandrinus, 498 ebeofülls Homilien, und vielleicht einige 
andere.) 
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Domnächst erwähne- ich noch ein paar Cnriosa. Nr. 3 
in Muhr, ein beriühmtes Buch über Traumdeutekunst, betitelt 
الاشارات فى غلم العباراك‎ (etwas anders bei H. Kb. und in der 
Copenbag. Hs. bei Mehren cat. p. 162) von > 
pe, .ع‎ darüber U. Kb. Ar. 754 (T. I. p. 306) und beson- 
ders N. Bländ im Journal ofihe R. Asiat, Society vol, XVi. 1854. 
„123 — Ne 402 Commentar zu einem Gedicht, worin ulle 

ürter desselben Verses immer mit einem und demselben Buch- 
staben anfangen. — Nr, 69 in Fol. (ausserdem eine nicht nume- 
rirte Abschrift) ist das schrifistellerische Kunsistück, welches 
aueh in einer Wiener Hs. (Cod, Hammer. 5) enthalten ist. Es 
bat den Titel ركتاب عتوان الشيف‎ der Verfasser heisst hier 


Den (etoynn anders bei 17. Kh.‏ الدين اسماعيل بن بكر الملارى اليمنى 
und Hammer); Der Text enthält, als Ganzes und in gewöhnlicher‏ 
Weise gelesen, ein Compendium der Rechtslehre, zugleich nber‏ 
in vier senkrechten Columuen, welche einzelne Wörter oder‏ 
Sylben jenes Gesammt-Textes uusschneiden und welche auch‏ 
für sich ron oben nach unten zu learn wind,.die kurze Ge-‏ 
schichte ‘eines arabischen Stammes, eine grammatische Ahhand-‏ 
lung, eine Meirik und eine Reimlehre. Man a. U. Kh. Nr, #394‏ 
T. IV. p. 272— 274 und Hammer-Porgstall in Wiener Jahrbb,‏ 
Bd. Gl; Anzeigebl, 8, IL f., welcher die erste Seite seiner Hs.‏ 
und sogar eine Nachahmung des Kunststücks in eiuer deutschen‏ 

Vehersetzung dieser Seite giebt. 

Ob in der Sammlung Antograpba der Verfasser sind, babe 
ich zu beachten versäumt, Nur Eine Hs. finde ich in meinen 
Notizen ausdrücklich als Autograph bezeichnet, Nr. 200 in (uart., 
der Titel fantet: لحصرة الوزير مخط مولفط‎ „ai Ruhr, der WE. 
schrieb im J. 1133 H.; der Iohalt schien mir hauptsächlich ethisch 
zu seyn. Eine der arabischen Has, endlich, die ich naotirte, weil 
sie wir von Belang zu seyn schien, kann ich jetzt nicht rubri- 
eiren, مل‎ ich vergnss, welches Inhülts sie war, und uns Jem 
hlonsen Titel, den ich aufschrieb, nichts zu schliessen ist, näm- 
lich 271 in Auart,, eine gut geschriebene Hu. , betitelt; العاطل‎ 
الغالى‎ gast, A, HM. Kb. IV, 178 bat auch wur diesen Titel 
ohne den Namen den Verfassers oder sonstige Notiz !). 


11 Bei Flügel steht irrig all tat الغاللى‎ Hr. Aumer berichtet mir 
سبل‎ Nauen des Verfassers (548 الدين عيث العريز بن سرايا‎ a. 
Dieser Name »immt bis auf, dus كموق‎ mil dem عمل‎ bekannten Dichters 


BE عبد العزيز بن سرايا‎ era! و صقى‎ unter dessen Schriften (bei Bern- 
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Dass die persische Abtheilung der Has. an Zahl und 
Werth oicht gering seyn würde, liess sich nach Auatremere's 
Stndienseigung und schriftstellerischen Arbeiten erwarten, und in 
der That besteht sie aus einer gläuzenden Reibe von ungeführ 
270 meist äusserlich prachtroller und grösstentheils werthvoller 
Bücher, Ich habe schon gesagt, duss mir nicht vergönnt war, 
sie auch nur #0 Nüchtig zu mustern, wis die hebräischen und 
arabischen. Bei einem Anlanfe, den ich dazu nahm, stiesw ich 
sogleich auf eine Menge ausgezeichneter Bürher, 2. B. die فلل‎ 
graphie Muhnmmad's الحرر‎ E 5 zwei Mal, das Käntu-nämeh des 
Sultan Gäzin nebst einer Geschichte Gingiskbän’s, Mirkhond 
Bd. 1—6, Khondemir's السيمر‎ an. zweimal zwei Bände; 
„25 45 von Ali Verdi und das von Hätifi in Versen روم ننس‎ 
Male, Schähnämeh von Firdösi 5 Exemplare, meist sehr schöu, 
Akbar-nämeb nebst Aini-Akbari 3 oder 4 Mal, Vabakäti Aklar 
von Nizim Ahmed Herewi, Feriachta , ‘Älemgir- nämeh; Schähb- ا‎ 
Gehän-näneh, ein Prachtexemplar von Sudi's Werken, Mesnewi 
von Geläleddin, viele Exemplare von Häfiz, Gämi und andern 
Dichtern mehrfach wit Commentaren, ein Dahistän, Ferhengi 
Gihängir zwei 'Bix., Borhäni Käti’ drei Exr, اللفة‎ hr 
u. 8. W. Aus Herm Aumer's Liste füge, ich hinzu die histori- 
schen Werke: u un zwei Mul, der pera. Tabari, Tahnkäti 
Näsiri [selten, Hauptquelle für die Gesehiebte der Güriden und 
der indischen Reiche in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts, 
5, Morley’s Descriptive Cntalogue 8. 21, Stewart’s cat, of the 
library of Tippoo Sultan 8. 7], Fa SA; ron Mirzä "Abilul- 
kerim Mundiz; التواريخ‎ 2" [türk,t], بعص الملموك‎ zul, 
A كتاب‎ von Seifuzzafar ihn Burhän, die Tazükät (تروكات)‎ 
Timurs, „SI أقبال تأنه جهانقيرى , تأريح مكائيات‎ von لاتسفااة‎ 
khän, ein اناري جفانكيرئى‎ zweimal, und ein تام‎ Gun 
[& Morley a. a. 0. 8,12 ir], nal; „Alle (Aurangaib] von Muhum- 
mad Küsim, die للم امقاخرين‎ Guläim Husain Khän, die per- 
sische Leberselzung von "Uthi's يميى‎ N, تاريخ كشمير‎ zwei- 
mal, u. a., auch biographische Werke, لل به‎ Lt öl, [#0 bier, 





„iein, Saleddini cufmen, praef,, und Nicsil Il, 203 #.) indes keine su 
bennset ist, Au der Vorrode heisst ea In Dezug ul den Titel: ir 
Fall من الاعراب  خاليا بن‎ Uble لكونه‎ Hell والرخص‎ JS العاطل‎ 


Auch hiersach int der Inhalt erst noch zu bestimmen, 
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1 su, وده‎ Schir Khin Lödni, verfasst 1102 H,, handelt 
auch von Prosodie, Musik, Mediein u. نه ره‎ Bland im Journal 
of Ihe R. Asiat, Soc. vol. IX. 8. 140 £], und das geographische 
موب نرعة القلوب‎ Hamdulläh Kazwini zweimal, | 

Türkische Has. enthält die Sammlung 166, koplische 20, 
armenische 9, syrische 8 (darunter eine ulte in kleinerem Estrun- 
gelo geschrieben, enthaltend die zweite Hälfte der Peschito des 
N. T., aber mit mehrern Defeeien, =. B. von der Apostelgesch, 
sur zwei Blätter), ätbiopische ب‎ hindnstanische 5, eine zabische 
und ein paar andere. Unter den syrischen sicht auch Aluntremere's 
Hindexemplar des Castellus-Michaelis’schen Lexicon mit vielen 
beigeschriebenen Üilalen aus gelruckten Büchern und Hand- 
schriften. 

Mögen Sie durch vorstehenden Bericht und andere Orientali- 
sten dureh die Veröffentlichung desselben bald Veranlassung fin- 
den, diese prächtigen Schälfze in München selbst nufzusuchen 
und gleich mir die wuhlthmende und Zeit sparende Unterstützung 
der dortigen liberalen Verwaltungshehörde erproben; — — 


Rödiger. 


Notizen, Correspondenzen und Vermischtes. 


Leber das Vezirat ® ). 
Yun 
Dr, Max. Enger. 


Die ersten Nachfolzer Mohammeds, welehe شاه معنلا‎ Stellung wirk- 
lieh erfassten und in jeder Weise auszufüllen strebten, waren nicht mr die 
Überanführer ibrer ‚Armeen, deren KEroberungszöge sich bald über. Persien 
und Argypten hinaus nach Indien und den Westländern ausdehaten , sondern 
auch die Nlohenpriester Ihres Glaubens, dessen hlebste Fitnale Faneliohrn 
sie in eigensier Perion ansüblen, Baneben nassen sie an beatinmien Tagen 
zu Gericht *) un erkannten über die ihnen vorgelegten Streilsuchen + معطلا‎ 
hanpt war kein Zweig der Verwaltung von ihrer Fürsorge ausgeschlossen. 
Allerdings kunntg sich diese unmittelbar persönliche Regierung grossentheils 
nur anf die Hesidens #) und deren nächste Umgebung erstrecken, und. das 
Beilürfniss einer Stellverireiong, sel en im Verhinderungsfüllen, sei es bei 
alleu grosser Auhäufung der Geschäfte, musste sich um so Fihlbarer machen, 
als dus Gebiet des مسوافا‎ in korzer Zeil هع‎ einem der grüssten und mäch- 
tigsten wurde, welche die Geschieble je gekannt bat. Asch halte man durch 
die Eroberung Syriens انمه‎ Persiens Gelegenheit gehaht, die Stastselnrieb- 
tungen der Griechen und Perser *) kennen zu lernen, zweier Völker, welehe 
schen lange Zeit hindurch in geordnelem politischen Nerbande gelebt and 
deren Institntionen sich bewährt hatten, Das Glück wullte es, dass die Be- 
siegung und Unterwerfung dieser Völker unter die Macht des lalama in eine 
Zelt del, wo an der Spitze des mobammedanischen ätantes ein dureh Um- 
sicht, ل‎ und Worurtkeilslosigkeit ?) ausgezeichunler Mann slanl, nlm- 
lieh der Chalif Omar, dessen Bestreben es nun sofurt wurde, alles das- 
jenige, ممم‎ er bei den wulerjochten Nationen ala gu und nürzlich erkannte, 


1) Man vergleiche meine Abbandlüng „über den Urs taprung und die Be- 
denlung. des Chalifates" im af allgemeinen Monalssehrift für Wissenschaft 
und Litteratar, Febr. 184, 8. 5-4, 

2) Mäverdi com. poll.. 5 Mr 

3) Ueber die verschiedenen Aufenthalisorte der Chalifen ». Lex. Gewer. 
ed. Jayaboll u. .ل‎ W. المذاثى‎ und لفاشمية‎ 

4) Namentlich die Einriehteng der Diwäne und die Calastrirung von 
Grand nad Badım 

5) Man wird dies hoffentlich eum grane salis verstehen; Jeder tat und. 
bleibt din Sohn seiner Zeit (ala; و(اجن‎ eu handelt sich nur. um den Grad, 
in welchem er'sie begreift und a über dieselbe erhebt. 


| — ف ث ee‏ .دا —- en ee u‏ يت m a At he‏ ب An‏ الب 
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einzuführen دعل لس‎ lsiam zu assimiliren, هذا‎ wurde Omar zum eigent- 
lichen Bogründer des mobammedanischen Sinatsrechles 
Sa mnturgemiss und aelbalverständlich aoch dor Gedanke einer Stell- 
wertreiang ıles Machihabers darch eine Peizon Int, die ihm nicht mar قناع‎ 
لزاع‎ zur Seite steht لسن‎ Ihn mil Huth and That umdestätet, soinlern auch 
im Falle der Noib ihm sülllg reprüsentirt und ersetzt, so ist deunsch diesen 
1 ganze Inalitai in der Form, in welcher es im Islam zor Geltung kam, dem 
persischen Stastsichen entlehnt worden. fo dem burbe über die Anfeitung der 
Vezire *) heisst. es: ‚Die Perserkönige hielien ihre Vezire in Ehren, wie kein 
anderer Chünig) es ihal, and sagten: der Vezir int der Order nmerer Ge- 
schäfte nnd die Zierde unseres: Heichen; er اها‎ unsere Zunge, mit der wir 
reden, und unsere Wale, die wir يده‎ bereit halten zur Erreichung unseres 
Feindes im feruen Lande" Wir erkennen hieraus nicht nur, dass diese 
Würde in Persion fest begründet war, sondern wir schen anch schon zam 
Theil; wie weit die Befugnisse لهم‎ die Functionen des mit derselben. Betran- 
ten reichten, Von Persien aus [fasste dieselbe Wurzel in den kleinen Reirkhm 
der vorisiamischen Araber, welche im Norden ml Süden der Halbinsel blüh- 
ven; Die vollutändigste Nachricht darüber findet sich bei Gauhari ?), wo ت‎ 


heisst | „Das Amt des Hidf (@B,) bestand in Folgendem: selzte sich der 


König, مسد قو‎ der Ridl zu seiner Rechten, Irmsk der König, so Irask aurh 
er vor allen wnlern; zog der König In den Krieg, so trat er an weine Siclle 
wind 181116“ aid mus bin zu seiner Rückkehr; kehrte das Heer zurlüch, #0 &r- 
hielt er den vierten Theil der firiogsbente.« In den Märtyreractisa des hei- 
ligen Arethas*) wird der Inhaber dieser Würde sehr pussend عدم لقره‎ 
100 Baoıddor genannt. Im Künigreiche Yirah’ an der persischen Grünze, #0 
erzählt Gauhari, war dieselhe der Familie للعو‎ *) erblich verliehen marden 
in Folge eines Vertrages, dnreh welchen ale كاله‎ Ansprüchen anf die Krone 
نب‎ Wirah entangte, 1a diesem leiztern Umstande erkennen wir einen wei- 
tern Beweis für den persischen Ursprung Wieser Würde, قل‎ nach Procoys (؟‎ 
Nachricht die Erblichkeit der Arster eine ehorakteristischo Eigenthümlichkeit 
der persischen Verfansung wor, abgesehen davon, dass dus künigreich Hirah 
doreh die Nachbarschaft Persiens und seine. Abhängigkeit von demselben 
fremdem Kinfusse von deriher ganz hatonderk ausgesrirt ماع‎ masse. Mil 





ف - 5 
ee,‏ القرس يرون الوزراء بمنولة ل يراتم بها احد سوام )1 
ويقونون الوزجر نظام امورنا وجهال ملكنا ولسائنا الذى Ali‏ يبه 
Liie,.‏ الى Lois‏ لتناول عدونا فى الارض tl. a‏ 

Vol. 1; les 2103 Mär, لانت‎ poll, XIV. 
2) REN 477 Bl. 13-145. Die Stelle Ünder sich Im Aus- 


ing bei Kariri ed. de Sary, 8. Inn. 
3) Anerdota Graeea ,له‎ Boisaonade Bd, V. 5. 35. 


4) تربوع‎ 
5) De bello porsieo, 1, 6. 
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dem Islam wechselte zänächit der Name dieser Würde, deren Inhaber arit- 
dem nieht mehr Ridf, sundern Veair genasut wurde, Man ازعم‎ drei) 
Eizmologien und Erklärungen dieses Wortes aufeustellen. ‚Zuerst soll es 
mit dem “لمعم‎ des Zufluchtaorien®) مذ‎ Verbindung stehen: „Der, 
وعد‎ welchem der Chalif seine Zuflucht nimmt“; Jana mit dem Breriffe der 
Wirbelsäule?), weil der ‚Chalif durch den Verir, gleichwie der Leib 
durch die Wirbelsäule, aufrecht erhalten wird; einfacher aber und der Würde 
des Chalifates angemessener ist eine dritte Erklärung, welche Baidäwi *) 
auch an die Spitze stellt, nach welcher نع‎ sein Bedeutung von dem Be- 
grife East?) erkäll: „Der, welcber au den Länten des Chalifen sich be- 
theiligt : مملد‎ „Helfer, “زهان زاشمة‎ 

Der Name findet sich schon im (orän Sur, 20, 30— 35, wo Mosns alch 
an Golt wendet mil der Bitte, ihm im seinem Bruder Aaron einen Gehülfen 
und Mitarbeiter zu geben! „Kieh mir als Vozrir aus meinem G»- 
schlechte den Härän, meinen Drader. lirüflige darch ibu 
meine Lenden und lass Ihn au meinen Geschäftes Theil neh- 
men!” Diose Stelle, sgwie der Umstand, dass es dem Chalifen durchaus 
unmöglich ist, allen Obliegenheiten der Hegierung in firche und افساة‎ per- 
sünlich nachzukommen, werden als Beweis dafür angeführt, dass der Ver- 
leihung diesen Amles vom Standpunkte des göttlichen Rechtes nichts im Wege 
siebe, dass es vielmehr gesetzlich erlaubt und zu empfehlen sei, wenn: der 
Chalif die ibm allerdiogs persönlich zuoriheilte Machtfülle iheilweise_auf 
einen andern Üüberiröge, um die Negierung desia besser zu bandkaben, und 
der Gefahr des Irrthums desto sicherer zu begegnen. Denn die eigentliche 
Aufgabe aller Ilerrschafi und alter Obrigkeit vom Standpunkte des Ialanın jet 
es, diesen sellal nicht mar iheorelisch, sondern unch praktisch zu verwirk- 
lichen, ihn micht nur im Glanben, modern anch im Leben zur Geltung zu 
bringen, Desshalb sind Kirche und Staat im Islam identisch ; وزه‎ and wur 
die zwei Seiten der Kusaeren Erscheinung eines und desselben aaa. 
kenn, der dus موملم‎ Leben, das Individuelle sowohl als das sueiale, nach 
ales Selten hin durehilringen amd erfüllen soll, 

Die muhammedanischen Kechtslehrer unterscheiden eine vollkommene, 
abaalutm, und eine unvollkommese, beschränkte Stellvertretung, Jenschdem 
der Vexir dem Chalifen in allen seinen Fanetlonen oder nur in einem Theile 


derselben zu verireten hat. Im ersteren Falle heisst er التفريض‎ es d, L 


bevollmächtigter Hegierungsgehälfe; im andern Ads] 
4. عط‎ ansführender Hegierungsgehülfe #), Beide Beamten niar- 


scheiden sich durch ihren Rang, ihre Fanelionen und die dasm gehürigen 
Erfarlernisse, 


1) Miv. eundit. poll. 3. Paz derselbe in وقواتين الوزارة‎ Man. der 
Kaiserlichen orientalischen 1 انه هد‎ zu Wien, Nr Is 1473) Bl, Br. 


zielt Sar. 75, 10.‏ )2 
Mär. 5, FF.‏ رن , الوزر (ة ,30 ,20 Sur,‏ ز4 اقزر )3 
1 . . | 2 
16 ااا ,للا 
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‚ersiere, der bevollwächligtie Negierungsgehälle, welchen 
عمال‎ den Grossverir genannt hat, bekleidei dan wichtigste und eia- 
Hussreiehäle aller Arınier; er ist der Major domus und der Alter.ega des 
> 22 اد‎ von dem er sich fast bloss durch den Namen unterscheidet ; dena 
an Macht nnd Ansehen hat der Vezir اله‎ seinen Gebieter. überragt. Hieraus 
ergieht kich van لقطاعة‎ der Umfang seiner Amlsbefugsisse; er اناق‎ factisch 
die volle Gemali aus, auwie der Challf sie besitzt, und bat nur - verbunden 
deu Chbalifen vun allen seinen Bestimmungen nad Verfügungen ia Kenntaiss 
gu setzen, um wenigsiers hierdurch seine Abhängigkeit und. Unterthäisigkeit 
zn bezeigen !); دو‎ wie andererseits der Chalif die: Pflicht hat und schon um 
seiner Sicherheit willen dara angehalten ist, alle Handlungen seines Vezire 
zu controlifen, um eiwalgem Schaden mo möglich noch bei Zeilen vorzuben- 
gen, Der Verir kann daber ebensogst als der Challf alle Handlangen, 
gleichriel ob air anf die Bechispfirge, das Kriegswesen oder die Verwaltung 
.ىق .نه‎ £ Berog haben, in eigener Person vollziehen. oder, durch von ihm 
ernunnle Beamten vollziehen lassen, Kurz alles, wora der Chalif beiugt ist, 
sicht auch dem Werir zu, mit Ausmahme von drei Slücken: 1) darf ‚der 
Vezir sich keinen Stellvertreter oder Nachfolger ernenuen,, weil er ein per- 
sönlicher Beamter des Chalifen lat; 2) kann er seine, ‚Entlassung nicht bei 
dem Volke nachsochen, weil er im Namen des Chalifen und) nicht in dem 
des Volkes handelt; 3) kann er ohne besundere Autorisatlon keinen vom 
Chalifen ernannten Seamien abselzon oder versetzen *), In allen übrigen 
Stärken Ist ibm freie Hand gelassen, dergesialt, dass selbst der Chalif kein 
Recht hai, eine von seinem Vezire erlasseue Entscheidang in Nechtsfällen 
zu teformiren oder won ihm angewiesen und vweranagabte Simmern dies 
Schatzes aurürkzuverlangen, Dagegen steht ك‎ dem Chalifen unbestritlen zu, 
die von seinem Verir erunnalen وعاسوعنا‎ abzusetzen لشن‎ zu verseleen, ebenso 
alle auf den Krieg und die Verwalleng beröglichen Massregeln, welche der 
Vezir getroffen hat, zu teformiren, zu moliciren wod gar zu annullircn. 
Dean für das ganzer Negierungsgeschäfi iat ja nieht der Vexir, sondern der 
Chalif selbst verantwortlich. Bei eintretenden Collisionsfüllen, wa, der Chalif 
und der Vezir in einer und derselben Angelegenheit verschiedene Besiimmnn- 
ken getrolfen haben, entscheiden die Priuritht, ‚wnun keiner von. dem عملا‎ 
schlusse des andern vorber henutnisa halle, War Intktere bei dem Challies 
vorhanden, هه‎ bleibt seine Verfügung Im Kraft, währen! die des Vezira وما‎ 
faeto cassirt 1117 

Aus dieser kurzen Darstellung der Amtabefugnisse der Verirs, welche 
demen des Chalifen نأمطا‎ fast gleichkommen, kinnen wir schen von vorn 
herein entnehmen, dass die persünlichen Anforderungen, welrhe an den mit 
diesem Amie zu Beiranendeu gestellt werden, durchaus dieselben sind, welche 
man am deu Ghalifen selbst macht). Mur darems, dass der Verir persün- 
licher Beamis des Chalifen ist, folgt 'duns auf das Herkommen des Vozirs 
kein Gewicht zu legen. ist; während der Uhnlife durchaus dem Stamm Vernik 






1) Mir. 5. %, 2) Ebend. 8.71, 3) Ebend. 5. © 
3) Vol. meine ‚oben eilirte Abbandlung über das Chalifat, 5. بج‎ 
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angehören جمدم‎ Alle anderen Eigenschaften und Anfarderungen sind bei dem 


Verir om wo norhwendiger und um a0 unerlüäslieber, ala in der Zeit, wa 
das Chaliim aufhärte ein Wahlreich xu sein, und sieh ها‎ bestimmten لسر‎ 
lien, den Omajjaden and Abbasilem, dynanisch Anirte, wohl علاستانا‎ der Vall 
vorkam, dass. der zum Throne Bestimmte oder auf denselben Grlangte die 
wenigsten der صمل‎ erforderlichen Eigenschaften besuss und milhin der Bei- 
hölfe eines in jeder Beziehung ausgehildeien Mannes bedurfte; Denn unter 
den vior ersten Chalifca, welche- fast wolle durch Wahl zur Regierung ge- 
langten,, schen wir keine Spur von Veziren: sie waren sämmillch ausg-teich- 
neie Männer, welche fremder Hülfe eutbehren konkinn. . Dagegen erscheint 
das Vezirat ernt gegen das Ende der CGmajjaden-Dyunstie und erreicht unter 
den Abbasden seinen höchsten Glass; die Vezire sind die siguntlichen Herr- 
seher und verduukelu ihre Gehleler, welche هدم‎ vielfach allen Hegierungs- 
ungelegenheiten entfremdet, sich im ibre Harema aurickzögen nd sich mit 
ikren Shlaven und Skloviouen vergnügten. Je 

50 gross wa zuhlreich ‚die Anforderungen sind, welche an den Verir 
gestellt werden, an sind uns dennoch aus der Geschichte nicht wenige Fälle 
bekasint, an einzelne Männer iieselben ها‎ eimem ده‎ hohen Grade erfüllten, 
dass sie nicht nur den. Beifall ibrer Gobinter, sondern auch das ناما‎ ihrer 
Ustergebeuen ij reichsten Masse einärnielen. So die dureh Ihr Iragisches 
Ende bekannten Barmokilen, unı uoch in der neueru Zeit die köpeill's in 
der Türkei, welche,sich in der Verwaltung, und im Kriege, kurz io jeder 
Nerichang ungeibellle Anerkennung erwarben, und sich iv dem vertrautesten 
Beziehungen zur ihren Gebietern eben #0. fest bohanpieten, als sie die Ach- 
tung und Liebe ihrer Untergebrnen besansen Was aber überhaupt noch 
wiehliger ist und die Stellung des Vezirs bedentend erschwert, ist der Um- 
“land, dass er nchen allen amlern Erfordernisses طعقة‎ nach die Kigenechal- 
ton eioc« vulbendelen Hofmannes besitzen muss; er muss ferner zelnen Ge- 
bieler zu anterbalten und za vergnügen wissen, Will derselbe geistiger Nah- 
Fang, هق‎ muss er sie zu reichen versiehen ; will er Vergnägen,; sb عم افا‎ 
sein malte de plalsir, Er mass desshalb allus das im wich vereinigen ‚was 
die Araber „Adab" wnd wir „eine vollendete Erziehung“ nennen; wder wie 
ein Araber عع , تاعس‎ muss sich auf Schsehspieh, Kithersphei md: Bullapiel, 
Maihomatik, Arzunikande مه‎ Astrologie, dann auf Poesie, Grammatik, Ge- 
schichte, emillich aueh auf بعل‎ Vortrag ron Gedichten und Erzählungen ver- 
stehen * t), Deshalb giobi هع‎ auch eine ganze Literatur von Schriften, wel- 


وقال ذو الرياستين الاذب عشرة اشياء KING‏ نوك روائيلا وقلائة )1 
شهرخكبية وكلاتة عربية وواحدة فاقى gas‏ كلبن: اما RAU‏ 
a ale Kat as‏ والصرب بالعود. والضرب بالصوالجة.واما 
الثلافظ Ku Hill‏ فالهندسة والطب والنجى رام الثلافة العربية 
فالشع والنحو وايام العرب واما الواححة العى فاقت علبهن كلهن 


ws 18‏ ادب الوزراء Al la Vel.‏ و السور 
> 1 
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ebe vun der Unterweisung der Verire handeln, die aber zum grossen Theile 
wiehl an achr auf dan Positiv-Praetische gerichlel sind, als vielmehr sich in 
allgemeinen Redensarten bewegen und aus salbungsrellen und sprachreleben 
Ermahnungen beiichen, Dieser Art sind x: B, die „Grundshtze des Vezirats“ 
von Märerdi!j. Swviel versprecbend dieser Titel auch int, so kann man 
and dieser Schrift dneb nur die eine oder andere nützliche Bemerkung ent- 
nehmen, während das Lebrige hüchstens auch ein sprachlicher lotrresss be- 
anspruchen darf. Vogleich wichtiger ist dugegen das Werk über „die An- 
leitung der Vezire" "), insofern ea eine kurrgefassie eneyelopädisehe Leber- 
sieht des Wissewswürdigsten aus fast allen Gebieten der wahammedänlschen 
gelehrien Bildung enthält, und desahnib dem obendländischen Leser grossen 
Vortheil gewährt. Harz nnd bündig wnd nicht obae einen poetischen Anflug 
drückte sich der Chalif Al-Mämün über die Wahl eines Verire wur: „Ih 
suche für meine Geachäfte einen Mann mit allen Tugendeo, rein von Herzen, 
gerade in seinen Wegen, durch Wissenschaft gebildet, durch Erfahrung ge- 
wiizigt, die anvertrauten Gehrlinnisse bewahrend, dis ertbellten Aufträge 
vollführend, den die Kiugbelt schweigen und die Weisheit reden lehrt, dem 
ein Blick genügt nnd ein Wink hinreicht, der die Energio der Felöherren, 
den. Ernst der Richter, die Demmnih der Llemis und den Scharfsinn der 
Nechtsgelehrten besitzt, der für Wohlihaten dankbar und im Unglück stand- 
الفط‎ Ist, der nieht um zeillichen Lohn den ewigen binglebt, der sich die 
Herzen der Mäoner durch den Zauber seiner Hede und die Schüoheit seines 
Wortes znterwirft“ 81 | 

Ein Siegeiring war das ägssere Abzeichen dieser Würde بل"‎ 

Minder einlussreich und eingeschräakter sind die Funchionen des zwei- 
ven Vezirs, dessen Geschäfi eigentlich war in der Ausführung der von 
dem Chalifeu und seinem Grossvezir gemeinschaftlich oller einseitig gefassten 
Beschlilsse besteht, Dieses Ami ist daber nicht, وى‎ wohl eine eigentliche 
Behörde ia dam Stautsorganiamua ‚des Islame, als vielmehr ein lustitut zur 
Vebermitlung der allerhöchaten Erlasse-an die Üviergebenen, sowehl Be- 
amten ala Niebiboumten, und umgekehrt von diesen aa den arten Verir 
ععلنن‎ an das Sinatsoberhaupt selbet Er publieirt daher alle Verfügungen, 
meldet. die Anstellungen von Beamten, verkündet die hriegerünungen, und 
macht andererseits an höchster Stelle Anzeige von ullen Ereignissen und Vor- 
füllen, welche ein politisches Interesse haben, Wird er auch. mitunler نه‎ 
den Berathuogen hinzogexogen, #0 beschränkt sich nmiebts desto weniger seite 
ganze Thätigkeit darauf, dass er das Mediom zwischen dem Herrscher und 
den Unterikanes ist, ohne dass er irgend ‚einen selbständigen amtlichen 
Wirkongakreis eiänähme, Darans aber darf man durchaus micht auf eine 
unlergeördinele Bedrulung dieser Stellung schliessen Die Wichtigkeit der. 
selben besicht darin, dass alle Verfügungen, alle Berichte, alle Anstellungen 
erst dadurch einen. offtiellen, authentischen und tegalen Character erlangen, 
dass #0 durch die Hand dieses Vezirs gehen, weicher denselben die hüthige 





1) 3. 5, 241 Am. 4,  2( 3: 5. MO Ans, 1. 3) Mir. 3, Pf, 
4) Ihm Bade. ed. Dosr p. FFf, 
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Beglaubigung verleiht, die wie. ohne ihn iüicht haben würden 31, Etwas 
Achnlirbes ist die Gegenonterzeichuung der Erlasse des Stanisoherbaupten 
in den eonstilntlonallen Staaten darch lie Minister. 3 

Die Verschiedenheit beider Vezire in ihrer Stellmug nnd im ihrem Wir- 
kungskreise briogt noibmendig eine Verschledenheit ıler Anforderungen mit 
sich, welche an beide gentelll werden; an مه‎ jet einleuchtend, dass, an 
erkaben auch die Stellung des zweiten Verits dureh seien unmiitelhare Be- 
Iheiligung سه‎ ullen Handlungen der Resierune und dürch sein persönliches 
Verkältniss مع‎ dem Stautsoberhanpte sein mag, man democh im Hinblick anf 
seine Fuseljonen wur den geringsten Theil derjenigen Anipröche an ihn’ zu 
mnebeu -bereebtigt ist, welche wir als unerlüssliche Bedingungen no den 
ersten Vezir gentellt werden anhen. Wers sullien anch alle ıieve tnalili- 
ealionen dienen, da er in seiner Stellung nur die wenigsten anzırwenden 
Gelegenheit Ändet?. Wenn sein Verkehr am Hofe und mil dem Chalifen 
allerdiogs schon am sich wine feinere Bildung und grössere gesellichaftliche 
Talente wünsehenswerth and moihwendig macht, so wind doch. die nächsten 
uud fast einzigen Keforderniase am diener Stelle: Gowissenhaftigkeit, Fünkt- 
lichkeit ut Gemandibeit *,, Ein eigentliches jonitives Wissen, sei er des 
Rechtes oder der Theologie, oder Kionde des Vorwaltwngsfarhes and vollends 
enibebrlich, wenigstens wicht als nonmgänglichr Bedingungen zu beirachlen, 
weil er ia kolnem einzigen disser Zweige des Sinatsiebens als selbständiger 
Beamtr aufiriit, sandern auf die Ausführung dessen, was seine Vorgeseizien 
verfügen, beschränkt Ist, Ea bleiben daher mar diejenigen. Eigenschaften 
übrig, welehe auf seines Stellung von unmittelbarem Einllasse sind; und zu 
dieser zählt beannders die physische Befühlguns, namentlich die Integrität 
der Sinne, Endiich darf aber noch die moralische Seite der Person keines- 
wege aussor Achı gelassen werden, damit nicht Hass nnd Froundächafl, über- 
haupt Leidenschafliebkeit, Berterhbliehkeit oder Leichtsinn die Absichlen der 
Regierung vereiteln, 

Es kann uns demnach nicht befremden, wenn einige Hechtilchrer sogar 
den Islam nicht einmal als sireng nothwendige Hediugung tum Besitze dieser 
Stelle auschen uni den Zugung zu derselben Jedem, auch dem Nirbtasslim, 
eröffnen, Mäverdi, wulcher im olflen Jahrhundert unserer Zeitrechnung lebte, 
hut diese Behanplung zuerst ausgesprochen #), Es ist leicht hegrelilich, dans 
eine ص‎ libernle Aeunserung, welche zu der ennfessisnollen Befungenbait 
eines grossen Thniles des christlichen Europas im, neugzehnten Jahrhundert 
einen eigenihänlichen Contrast bildet, zum Zankapfel der Theologen mad 
Canonisien des Ialanıs werden musste und, während ninige ale hillieten, rom 
andern geladeli und als eine unverzeikliche Sünde bezeichnet wurde #1, 





1. Miv, 5 fl, 2) Ehend, مق‎ fh, 

3) Kbend, 3. ff‘, und die Anm, dazu 5. 4. 

وفل يشترط فى هذا الررير الاسلام حتى لو اقام السلطان ورير )4 
التنفيك من اتدل الم كان جائوًا ام لا اختلف اراء الاثملا فى ذلك 
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Ihn بام دون‎ ein Schriftsteller des fünlschaten Jahrhunderts, spricht sich 
gegen die Merafung von Nichimoslims, welche ‚Sehulzrerhle geniessen, zu 
mobammedanischen Stnatsämtern mus, indem er nagl: „Es ist verboten, 


irgend welchen Schotzberechtiglen zu eivem mohaumedanischem Siasisamte 


zu befürlern, mit Ausnahme der Einterihung der Koplstener eier عمل‎ Zülle, 
welche. von den Waaren der Loglünbigeo erhoben werden. Was aber die 
Grandstener oder don Zohnten oder die andern Abgaben beirifi, welche von 
den Glänbigen مم‎ erhoben sind, » ini مع‎ antersagt, einen solchm Jamit 
zu beirauen, wie überhaupl mil irgend einem Amie das ihn über die Glüu- 
higen wellt'* ١. Zur Stäteo seiner Behauptung «itirt er woch einige Stellen 
was dem (jorän, welche indessen wnr dm Allgemeinen den Werkehr zwischen 
den Gläubigen und Lngläubigen widerrathen. Es könnte gewiss wit Hocki 
verwegen Benannt werden, wenn wir darch . ممعجراء‎ Entscheidung dns ims 
Klare bringen wollen, was gelchrte mahammelanische Rechtslehrer ent- 
zweite; indess glanke ich doch bemerken zu müssen, dais. hier wahrscheis- 
lieh irgend ‚ein Missverständniss. obwalte, . Denn der ganzen Damtellung des 
Mäverdi zufolge ist das zweite Verirat wicht so sehr ein eigentliches Ami 
im Sinne des mohammelsnischen Stantsrechtes, ala vielmehr “ion. Ari von 
Commissoriom. Mäverdi bemerkt nämlich, dass diese Stelle wicht dureh 


فذحب عالم العراق apa et‏ رحمة اللا 
الى جوازه وذغب عالم خراسان امام لأرمين ابو المعالى لوق الى متعم 
سه ne Any. Die Stelle ist‏ ذلك من عثرة لن تقال وخطأ خيما قال 
des Ihn Talbah Bi. 1814,, worüber Hafi Chalfah IV, 232‏ عقن القريث dem‏ 
spricht, Die won mir benutzte Handschrif hat der zu Bons wohnende Herr‏ 
W. Graham aus dem Orient mitgebracht, Der zweite Abschnitt diesen Wer-‏ 
nicht wie bei, Flügel;‏ ى السلطلنة والولايات ken, welcher handelt‏ 
enthält einen kurzen Auszug der Politik des Märerdi, woran‏ رزوالولايه 
ich aber für die Teitkritik des Ietiterm nieht den geringsten Nutzen zieben‏ 
könnle.‏ 
ولا مجوز تولية النسى 4 شىء من ولايات المسلمين الا 1.3 
جباية Kg‏ من. اقل ART‏ او جباية ما يوخد من ارات الشركين 
فنا ما Er‏ من nee‏ خراج او عشم Est‏ ذلك فلا يجوز 
.تولية الممى فيه يلا توليقه فى (عامهااا.ه ash (fehlt in‏ بن أمور المسلمين 
تناب كير Kt‏ 3 تكبسر اقل för. des „AT‏ ءالا heisst es‏ مق 


worüber Hagi Chalfah Ve. II, 2106 sehr ausführlich spricht; jedoch lässt die 
von Flügel hiezogefügte lateinische Leborsetzung,, besonders der leberschrif- 
ten der Kapitel, viel em wünschen übrig. Die von mir benntzte Handschrift 
meines Wissens das einzige bekannle Exemplar, gehört der lialserl, Hof- 
bibliothek zu Wien. | 
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förwliche Bekltidung und Einsetzung”) verliehen werde, was sonst bei jedem 
wirktichen ‘Amte eine ngerlässliche Dediogung int, Auch kann seiner Meinung 
nach, welche nirgendwo angefochten wird, diese Würde einem Sklaven zu 
Theil werden, welcher docb sonst Ton jeder Beamtang fürmlich musgesehlör- 

son ist. Freilich kat es welbat ,كسملا‎ wenn das zweite Vezirat kein eigent- 
lieben Amt Ist, noch grosse Dedenkliekkelten, gerade einen سا اممسابك ]1م‎ mit 
einer مع‎ wiehilgen nnd ihn wit den Maslums 8 mans in’ Berührung brin- 
gonden Stellung zu betranen. 


Beide Artın des Vezirats, wie wir sie nm kennen gelernt haben, ge 
hüren zusammen and ergänzen. sich gegensellig, “ dass wir sie durchweg 
zur Seite den Chalifen erklicken, 30 viel اما‎ aber gleich ersichtlich, dass 
bei der grossen Ausdehuung, welche das Meich Mohammeda schon balıl wach 
seiner Gründung erlangte, die Geschäfte sich ao schr häufen mussten , dass 
ein: granne und sorgfältige. الندررودس ها‎ derselben and Regierang der 
Ganzen erst dadurch ermöglicht wurde, dass mehrere Personen zur Theil- 
nahme herangezogen wurden, Deashalb “wurden dene such mit der Ausfüh- 
rang. der Beschlüsse bisweilen zwei nad mehrere Vezirn beauftragt, si os 
dass man ale colleetlve damit betraute, wie das bei wichligeren Angelegen- - 
beiten wohl geschehen ist, ثم‎ es dass man ale einzeln für besondere Ge- 
schüftskreise verwendeie *j, In Beirelf des ersten Vezira, welcher den تهنا‎ 
Hfen selbständig repräsenlirt, würde dies natürlich nicht لانو‎ miiglich sein, 
Warum sollte las Stantroberhaupt zwei oder mehrere, mit gleicher Maebt 
ausgerüstele Stellverireter erneonen ? يمنا‎ würde zuletet doch wur zu Riva- 
أقانا‎ Missversiäindnlssen und Streitigkeiten Anlass geben, Darum, haben denn 
aueh die Sisatsrechtslehrer die Ernennung mehrerer Vezire. mit absoluter 
Vollmacht iin Allgemeinen untersagt mod rar In zwei Füllen. gestaltet: eratens 
danı, wenn sin alle zusammen, d. i. culleetive, dieses Amt führen, mithin 
alle zusammen near eine Person ansmachen; zwellens dann, weun den ein- 
zelnen ihre Öbliegenhriten wnd Funetloeen a0 bestimmt angewiesen sind, 
ıluna keinerlei Urbergrilfe und Collisionen varkommen können, In letzterem 
Falle bilden sie alle zussinmen eine Art von Megenlschuft und stellen somit 
wieder nur eine einzige Person dar. Im ersteren Falle wurden ‚alle Ange- 
legenheilen gemeinsebafllich beraiben und kornten erst dann zum heschlusse 
kummen, wonn Einstiimmigkeit erreicht war, mangelts diese, se, musste die 
Entscheidong des Chaliten ahgewartet werden. la dem andere Falle baite 
jeder in dem ihm zugeminsenen Gebiete volle Gewalt, wei هع‎ duns inses 
Ioenl heschränkt war (su konnte ikm die ubsalute Stellvertrelung des Cha- 
lifen in elneım basiimmien und abgegrüänzien Theile des grossen Heiches, also 
einer Provier, wie 'lräg oder Aegypten, verliehen arin), oder dass ihm sin be- 
عأء دسا فطعو 6 عرف انس نلو‎ zur Ausubung seiner Thätlgkalt angewiesen war, 
wis dem einen das Kriegswesen, صمل‎ andern das Steserwesen m... f. Im 
ersteren Falle int also der Vezir dem persischen Satrapen, im andern dem 
Mininter der modernen Staaten vergleichbar. 


1) تقليي:‎ Mir, 8. fi. 2) Mär. 8. ff. 


Die Verleikung dieser Stellen wurde unmittelbar vom هع /اأمظن)‎ selbst 
vollzogen, und es waren dabei derchans nicht die Förmlichkeiten erforder- 
lieh, welsbo bei Lebertrugung anderer Aemter Statt fanden. Hei der zurück- 
grrogenen Lebensweise orientallscher Mochihaber, weiche aich gerade هل‎ 
durch mil einem böhern Nimbos zu umgehen sachen, dass عله‎ wenig mil der 
Welt in Berührung kommen, musste sich der persünliche Verkehr derselben 
auf wenige Personen beschränken, nnd gegen diesw Unseren sie nich mehr 
in Feichen, ÜGcherden nnd korz hiegeworfenen Worten, ما مله‎ ausführlicher 
und verständlicher Rode. Das isı ممم‎ wieder ein weiten Feld für die hei 
den mohammedanischen Threlogen und Jaristen so beliebte Casuistik: — als 
Endergebniss mag uns genügen, dass die Ermennong zu diesen Stellen, 
gleichviel In welcher Weise ale geschieht, 0 durch Wert, Hurch Zeichen 
oder Schrift, Immer مد‎ beschaffen sein soll, dnas weder iu Berng auf die 
Person, welehe, noch iu Bezug auf das fe zu welchem ale ernannt wird, 
eine von der angenommenen verschiedens Deutung möglich: ist "). 

Der Vezir kann seine Entlassung vom | Chalifen verlangen, und meh 
durch Abreizung ron seinem Amts entfernt werden, Letztere ist vüllig im 
die Hand des Chalifen gelegt, welcher alk umomschränkter Herr seine Be- 


"anten ganz noch Gutdlioken امعد‎ und absetet. Ueherbaupt giebt es in diem 


ganzen islamischen Stnatsorganismus keinen einzigen Denmien, welcher nicht. 
„ad nulam amoribilis" wäre; weder der Michtersiand noch die Gelstllebkeit 
kann sich des Privilegiams der Unnhseixbarkeit rübmen. Es giebt uur einen 
einzigen Fall der Art, wo man freilich mus der Nolh سد‎ Tugend hat machm 
موموجوع‎ , und welchen noch In der acnraten Zeit Mohammed "Ali dem Sultane 
segenäber in Annendang gebracht hat *), Doch darüber zu einer andern 
Zeit, Eine Eiarichtung, wir sie ها‎ den meisten “urupäischen Siaslen nach 
Jahrhundertlaagen Kämpfen endlich zur Anerkennung gekommen ist, nämlich 
die Unabsetzbarkeit gewisser Beamten, namentlich der richterlichen, ausser 
in Folge einea rechlskräfiigen ee würde dem obersten Grund- 
saten des Chalifates widersprechen und der Würde desselben, wenigslens in 
den Augen der Moslims, im höchsten Grade Abbruch بقوطا‎ Dadurch wird 
ustörlich dem Sprvilismus der Beamten enlschleden Vorschub geleistet, سه‎ 
jedenfalls bälle man erwarten sellon, dass die jüngsten Erlasse عل‎ ormani- 
schen Herrscher, welebe allerdiogs die lübliche Abalchi verruiben, die In- 
sttolionen des falams citer Reform uud We eiterbillung antgegesunlühren, 
auch hierauf Rücksicht nehmen würden, 


1) Mir, S; Fa, 2) Ebend. 5. of 5 
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Proben neuerer gelehrier Diehikunsi der Araber, 
Miigeiheilt von 


I. 


Dan lange Negister von Schulen innerbalb und ausserhälk des Marams 
von Jerusnlem, welches uns ans dem 15. Jahrhundert aufbewahrt ist, be- 
zeugl don Wunach angesehrner Mubanımodaner, diese Stadt zu einem hervor- 

ragenden Silze islamischer Wissenschaftlichkeit za machen. Neben. den 
rollgläsen Beweggründen waron es ohne Zweifel auch politische / weiche es 
wünschenswerib scheinen [iesuen, das Ziel des erabernden Giwübraseifers 
der Christen “in eine Feste den muhnmmedanischen Dogmalismus zu verwan- 
dein. Saladin, dessen Schipfüng, ٠ die Saläbijjeh (Sr, Annesklrehe),, ihrer 
Zeit die um reichsten dolirte hilhere Lehranstali deu Ialama war, eröffels die 
Neihe der nachfränkischrn gehrönten. Schalsüfter, in welcher wir mahchen 
geschichllich bekannten Namen wiederfinden, Dieses Streben war erfolglos; 
keine jener Anstalten, von denen zum Theil anschnliche Trümmer noch jetzt 
varhanden sind, int zu besonderer Blüthe gelangt, und die meisten mögen, 
wie die Saläbijjeb, schon bald nach Ihrer Gründung wieder eingegangen 
soyn, inden die Stifiungsfonds von kubsüchtigen Vornehmen zu eigmem 
Nutzen. verwendet wurden. Seit Menschungedenken besteht keins hühere 
Schule (Medreseh) mehr in Jerusnlem, und die noch lebenden gelehrien Ärs- 
ber Palhslinna haben fast ohne Ausnahme ihre Sundien in der Azbar-Moschen 
zu Kairo gemacht. Mit diesen wenigen Männern wird dem Anscheine nach ie 
Gelehrsamkeit ها‎ dinser Provinz anssterben ; denn dis junge Leneration, 
nngehascht vom der Gleichgültigkelt des modernen Türkenihums gegen orion- 
talisches Wissen, besucht die Hockschule der Nitstadt ‚sicht mehr, هذ‎ dans 
auf keinen Nachwuchs zu halfen Ist. 


Aus diesem Grunde möchte es angemessen seyn, einige Proben von der 
selstigen Richtang jener Gelehrten mitzuibeilen, wenn dieselben auch zur 
ein allgemeines, kein besonderes und locales Interesse in Anspruch schmen 
können. leh wähle zu diesem Zweck zunächst einige Albir, graumatische 
Böthsel, welche zu melser Komniniss gelungi sind. Dieselbon haben die 
Form von Kasiden und sind am bestimmte Personen gerichtet, Die besagte 
Diehtangsform giebt einen beileutenden Theil des Inhalis an die Hand, näm- 
lich das Lob des Angeredeten und hänfige erotische Bilder, welche der 
enropäische Geschmack an solcher Stelle ممم لمهم‎ würde, Die Schwie- 
rigkeiten, welche ale schon an und für sich hieien, werden bisweilen mach 
durch absichtlich «ingesirente ainnluse Verse vermehrt, welche den Leser 
irre führen und zu fruchtlosem Kopfrorbreebeu sülhigen sullen, 


1, Vom Imäm Scheich An’ad, dem الملا‎ der Schafeiten zw Jerusalem, 
über das pronamianla s und den speeißeirenden Accusaliv in der Redonsart 
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‚Goltes list} seine Leistung ) بيك‎ aein Milcherguss ) als 
Reiter, ,ل‎ 4, welch trelicher Reiter! 


على مقتى الخليل خليل روحى , 


وفاقن الناس فى عمل وعلمر 

ليدب aa „I Be‏ 
00 الله ps‏ بون 
وحن البلية 3 دغ اشحعباق 
وق الأول 3 عن .قسرمب 


وأسعال بالخطاب على قمول. 
وأحظى 1 als et,‏ 


Uns blau '' Zune, 
be اتيت‎ aaa فيا نا‎ 
> سوى طوف‎ ua di, 
1 Er a) وفذا‎ 
كا الصبان في الاشعصوى أبذى‎ 
p أجب نظما جاكئى عقيف‎ 
فى صياغته وضاتئى‎ Le, 
Is حياك الله‎ Als Ass 
عن لفظ ركيك‎ Sa! was, 
3 UN SL = 
قصل‎ ur & Lit nl 
yet; ah all تاك‎ 
بالتسايمن تتشرى‎ Kl مسلاة‎ 
a) alu vi وآبي ايمر‎ 


Su,‏ قارسا 


وشيكى Lake Ss 3 dus‏ 
واب كتلامة دنثرا وفظنا 
كريم بحسن دعلا Lug;‏ 
le Gil,‏ كيفا if,‏ 
لرويسة وجهه الماندوسن > 
انال يفى من كفيهالثما 
abi, A a>,‏ جسها 
بلا وجل عنى الرقاب Les,‏ 
نما a‏ فى التو kn,‏ 
البينهنا فى صل الهس ni‏ 
Di;‏ المنصوب نفسيرا wine‏ 
a el‏ تي لاقم 
عن التسهيل فى التمبيق سدع 
اشام قد Ye‏ معني lg:‏ 
يدبع بس القسي فى حيبت سما 
شاور قدى حات فى ولك سلما 
وأعلك من يكون علبك un‏ 
لمن عودتم: بالفسل حلما 
حل ل in‏ و وقما 
Sa it,‏ 4 ذا alt‏ علا 
غنياكنا “كنامها! Lsilb all‏ 
عالى all nn pa?‏ ليها 
ل اي يذ رحتنا 


VUeberserrumg. 

lUsber den Mufl Hebrons, den Freand meiner Senle, weinen Meister, 
mein Vorbild, eiaen Fürsten m Gelehtsamkelt, — 

Der im Handeln und Wissen die Andern überragt, De Be gchunden 
wie angebunden, anmuihig ist, | 

Ein Temimil (؟‎ ran Üchter Abstammang, rubmroll, Kictzustiie, wohlihälig 
und wohlwelleod, — 

Sei Gottes Heil, begleitet von Versicherungen meiner Freundschaft und 
ebenso innigen als gewaltigen Schasneht. 

wahr Gott lebt, ich schne mich, sein Treumdlichei Aufliie wieder-‏ مق 

0 seueih, 

Und hufe 5 Karztm mit meinem Munde seine beiden Hände zu küssen, 

Das Glörk zu haben, von ihm willkommen gehelssen unıl reiche Belohrung 
davonirsgend mit ihm مه‎ sprechen, und auch leiblichen Bebapen 
zn nplinden, 

Vubesorst vor und Lrotz den Ihämischen) I.sarern des Zusummenseyns mit 
meinem Freunde wich zu erfreuen, 

Und im mündlichen Verkehr die L.üseng eines grammmätischen Häthsels zu 
erbaltan, welches ich ihm schrifilich vertrdgr.  . 

Nümlich, was ist das prunominale Ma, welches nölhwerdig In der Annexion 
im Genitivverbältsisse eintritt, | 

Ein darauf folgendes Nümen, ohne dans dieses eine Orts- und Zeitkexeich- 
nung wäre, in dem Arcusuliv. العامة‎ und durch Wiesen Accusalir 
erklärt und erlämert wird? 

Dieser Acemaalir ist ein zwar nur formeller, aber wohlbegründet, dem 
er-Naci *) als wolchen berelchnet, 

Wie auch Subbän über Aimäni nach dem Teshil") im Absehnilte yon der 
Speeilieation die Sache beschreibt, 


hehe. Adel, wenn anch var anf einen Geoossen Mulnmmeds 
zupbehgebend, giebt wegen aciner: verbhlinissmässigen. Seltenheit bel den 
heutigen Aräbern grosses Anschn. Die Temimiien amd in der Hegel zugleich 
Serifs, Nucbkommen der Fätimeh‘, ra sich aber nur, nach ihrem Alın- 


heren. — Leber die Nominativk riet .ا بق ءنا‎ sche mau نييلت‎ 


AMfija V.'5i8, 
2) Nefin-el- din ige 1 له‎ Conmnentetor der Hälleh nun dem At 
Jahrh,; + Cosiri Ribl. Ar. Hisp. نا‎ I. p. 28 


3) Der Titel dieses Werks N Mälik lautet كناب سيبل الفوايفك‎ 
وتكميل القاصد‎ .. [a لاد اولولا الاشمونئ ابذى‎ eine zweifache dichte- 
اي اد‎ erstens ذا‎ das Relatiins- واه‎ wie لات‎ in sulchen Lehr- 
gedichten, wit seiner Derlinslions-Endung in 5 rahendes Bo verkärzt, 


and zweitens int das Trennungs-Alif im Aufange der 4. Form uls ein Ver- 
bindungs-Alif behandelt und sein Vocal anf das sg zurückgeworfen, dieses 
aber dadurch im لاا‎ aufgelöst, FI] 


az u 


ام 771777 
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Und nach dem Vorgange Anderer Irefflich darstallt, — der ausgereichueto 
-Jmdm, weleber durch Gehalt wie dureb Namen hoch dasteht عل ؟‎ 


-Antworte مل‎ einnm Üsdiehte, das der Schnur unvergleichlicher, biendend 


schöner Prrien am Halse der Esma gleiehl, 

Und liefere durch ‚desson künstliche Ausarbeitung eim Seiteusiuck za den 
Spangen, die am Verderarme der Selma prangen! 

gowähre gütigst, da dem Gott Ehre schenken und dessen Widersacher‏ سدق 
er verderben wnulle!‏ 

Und über einen fehlerhaften Ausdruck (der mir entschlüpft aeyn könnte) 
drücke dio Augen zu; denn du hast mich ja durch deine عانانا‎ 
an Milde gemüknt ! 

Und Iass nicht (davar- bewahre dich Gotl} eine: schlimme nnd irrige Mei- 
nung (von mir) bei dir aufkommen, die sich für uns nicht ziemil, 


Dur bist ja unser Vormann. in jeder TreMlichkeit, du bist der Phönix unsrer 


Zeit an Gelebrsamkeit. 

Gel dich siegreich und geehrt, du Helfer (der Schutzbodürftiigen),‏ ماعفة وق 
"der durch Gerechtigkeit das Unrecht niederbält!‏ 

Golles Segen, mit fortwührender Heilsgewährung, ruhe stets nuf Ta Ua ب("‎ 
seinem Gelieblen, 

Und auf jenem Abraham, dem Freunde des Herrn, and den ihrigen Pro- 
pheton, zuerst and zuletzt! 





BE: Yon demselben Imim Scheich As'al in Jerusalem, über gewisse 


Eigentklimlichkelten der Wörter للد‎ und all in Schrin und Aussprache, 


ايا حسن اللا Wis, ul‏ 
غادوت مفضلا فى كل دن 
BER‏ انكروك عموا lo,‏ 
al Lie,‏ 
وفشال A‏ ما كان يخفى 
دأنعم سادة قور كرام 
وما wie‏ يداكر فى عطاء 


Ku lei وجل اود‎ 


افهم ف ربميهم is‏ 


علينا للصواب فترشدونا 
وما قلتم irre Klin‏ 


1) Dieser Glossator (صاحب حوائى)‎ des Aimüni hiess nämlich بألل"‎ 


Hoch. Die Worle We ! لله در‎ sind zugleich ein Beispiel der besprochenen 


Wertfugung. 


2) Mit diesen Buchstaben, welche die heutigen arabischen Gelehrten als 
einen myslischen Namen Mubammeds nuslegen, beginnt bekanntlich die 


0, Sare des Koran, 


نذا le ul ul‏ 
وحقك أن لغرى كسب فكرى 
فيا لله سن عدو He‏ 
ما لفط فلاتى حرونا 
Lulu Si‏ لفطك 
وان زادوا به فى الرسور حرفا 
SEM =‏ كئ ذا اللفظ: «خطًا 
Mann‏ أتُطقونا nn‏ لسروما 
وما قبل الأخير يق تحذقنا 
‚de‏ هذا el‏ حروقا 
وغذا del‏ الأسياه ذنكرا 
ونفتدم Shell‏ به وجويا 
وتعرقد. وان كنا جبيعا 
و هذا اللفظط a‏ من We‏ 
ومعناه mi‏ عن Ban‏ 
Igel‏ يا As‏ العصر bs‏ 
هلا نتم U‏ .3 اليرلينا 

و لكر By na‏ فون 
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us, a موث‎ Sl 
u m درا‎ ws 
حلا نكرى بم للسامعينا‎ 
عجريب ينا‎ ale بط‎ 
ER 2 er sn ae 
قيُفُقض لفظه حرقا مبينا‎ 
rk a ae 
فعان وحبية خيسا يقينا‎ 
en 0” 
Mind ld Eh an 
الساثكليئا‎ dead جاب بهد‎ 
يل اللمصلين الذينا‎ 
ولفظا حائينا‎ er gi 
le el ie كبا‎ 
Lira درا‎ ne Gh 
Unliadis Lu ولا لكشم‎ 
us; ur KORB 


Vebhersetniee 


Da an Leib und Seele Schöner !) unter den Hochgestellten und Sprasse der 
eilelsien Männer der Wissenschaft! 

Du bist ausgezeichnet in jedem Zweige der Gelehrsamkeit, ein Imim, «ine 
Kasba für die (zu dir hin) Pilgernden, 

Leute, die dich verleugnen, sind blind und gehen irre, in ıhrem Zweifeln 
hia und her schwankend ?), 


1} Der gr Sa int der Scheich Dasan Selim ol-Degäani, Mufü der 
Haucdien zu Ja 

2) Diese zer sind ans موق‎ 4, 49, Bekanntlich lichen es die lalami- 
schen Nationen, ihre schrifistelleriachen Erzeugnisse mit dergleichen Litn- 
ten, weiche man اقتباس‎ „‚Lichtentnehmung" nennt, auszuschmürken; >». 
Mehren’s Ahotorik لل‎ Arabir, 5. 136, Nr. %. 


Ich ‚gehöre wicht zu ihnen, behüte ! Vielmebr bekenne ich demülkig dei- 
nen Verzug. 

Dieb frage ich über das, was mir verborgen blieb, um das Richtige Fu 
Suden, and da hilfst mir aurechl, 

Ein Herr اولظ“(‎ du; edeln Geschlechts, und" deinn ١ لقف فالات‎ alle 
Bittenden, m vn» | 

Deine Hände waren nie karg im Geben, und nie aniworteten du den dieb 

i Ansprechenden: „Ich kann nicht." 

Räth-‏ معو ةا dem Geunche m‏ اله wende ich mirk au dich‏ موق 
وفنا ela, das mir stets im Sinme‏ 

So wahr du lebst 31 dieses Mäthsel ist eine “افع ف فطع‎ Nneb- 
denkens, kein Früherer bat ع‎ je niedergrachrirben, 

Ein berrliches ") von mir’io Vorse gebrachter Rüiherl, د‎ meinen Na- 
men bei denen, die es hören, Tier. — 

Was ist im der Schrifi wnlerriehteter Schreiber ein يا توه اديه‎ Wert, 

Während wir es in enrreeter Rede jeden Tag der rung als fünfburk- 
stabiges aussprechen %, 

Pügt man in der Schrift winen Buchstaben binzu ,ل“‎ so füllt In der عفدل‎ 
sprache ein. bedentungavoller Buchstabe ل؟‎ hiuwrg. 

Der in.ier Schrift hinzogelägte Ruchstnbe selbst wird in der Kungruche 
bisweilen als nicht nelhwendig unterdrückt "(١ 

Bisweilen aber müssen wir ibn — هم‎ Ichrt man ons — als. noihwendig 

9 Asapreelien "( , اهز‎ dass er mil seinen Genuhse (ie der Meide) 

dann unbezweifelt fünf Burhataben ergiebl. 


1) Eis Saifid, 4... #in Mackkonme Nubsnmers. 
2) Die Phrme وحقكا‎ ist verkhrat aus وجراق‎ >, „ Man schmört 


am lebbaftenten bei einem besonders Iheuern Gegenstande, mi welebrm man 
sich eben in sinnlicher oder auch geistiger Derubrong befindet, und ie 
arabische Hölliehkelt Misst dies micht sowohl dns eigue Haupt, als مامه‎ 
mehr das des Angeredeten sera, Wo unter mehreren Verannen am 0 
Volke eine Verhandlung in Grgenwart eines Hiberstehrnden اعلسستاملة‎ , 

wird diesor ala dritie Person lu den Schwur hineingerugen,. wie man 1 


' .وراس هذا الباشا , وحياة عذا البيك اننا 
spielt in ainnreicher Weine auf dir Lüsung‏ يا للد من 5 Die Phrase‏ (3, 
des ar un,‏ 


4) بل‎ genpr. رلللأء‎ im ersten Verse du نا‎ welche ساسا‎ Mür- 
gengebrie rectiürt wird, 


5) Das | des Artikels, 
5) ل مدنا‎ als Dativ-Partikel حرف بز‎ bedentet bekanntlich nuch Partikel, 


7) wa er in die Sysalsephe (ke) kommt, wie in Al, Ai) nie: 


8) Im Anlauge eines Salzes, 


ست د ث6 اتوخة بيت ايد ات ذا <, شي 2223225 خشكا 
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Den vorletzten") sprechen wir zwar aus, aber es ist uns (dureh die Or- 
Ihographir) #tnts untersagt ihn 2a schreiben. 

Demnach ist das Wort ein fünfbuchatabiges für des Leser, wird aber mit 

mar vier Bachstahen geschrichen, 

Es ist dies: das erhabensie Nennwert, das man sassprechen kann *}, mm 
dessenwillen die Aorufung der Blitenden erkürt wird"), 

Mit Ih eröffnen wir schnldlkermnssen unser Gebet *), „Wehe also den 
‚Betern, welche u, 5. w. &) 

Wir kennen Ihn, ob wir Ihn gleich seinem Wesen wie seiner Benennang 

nach *) zu begreifen inagesummt unfühıg أله‎ 

Diese Eenenanng كنآ‎ (grammatikölisch) bestimmter ala das Fürwort der 
ersien Person "[, wis bei den geschlekten Grammalikern fert- 
steht; 

Der dadurch Bezeichwete uber ist zu erhaben, ala dass er seines Gleichen, 
and zu grons, als dass er Söhoe und Töchter haben könnte ri, — 

Nun antworte mir, u Pbünix der Zeit, in Versen, deren Glaser köstliche 
Perlen überatrahli. 

Mögest du dans Immer unter den Meuschen geehrt und gegen mich gütig 
sera, 

Immer mit dem Auge der Freundschaft auf As’ad blicken mund uns قاعاؤز‎ 
erhalten werden! 


1) Das | ala. Al 5, > für das Faihe den zweiten ل‎ 


2) Die Worte haben den versteckten Aaupisina: ‚es ist dieses der عون‎ 
nehmsie Guliesoame für den Dilr" d.h. die Anbeinagaform, deren 
Eigenibümlichkeit die winderbolte Nennung Goltes sach verschiedenen Na- 
men ist, 


3) Gehi zunüchst auf das Gebet. Aber auch der Beiller bittet um eine 
Gabe „alte um Gatten willen PL ie 
4) In den Woerlen ri a, | 


5) Zu erglinzen ist: „in ihrem Gehete nachlässig sind“. Die Koranstelle, 
weiche, als dem Ängeredeien bekanni, bier abgehroches ist, sicht Sur. 107, 5: 


Diese abgobroehene Citwllonsweise heisst =,‏ . الكبىن Dim FEB PO a?‏ نت 
Mehren’s Rbotorik, 3. 139,‏ .# ر ايداع ler‏ 


6) Inden, nämlich die Eiymölögie des Wortes اليد‎ ungeniss il. 
7) Das Wort all يرز‎ nicht nur ein Eigenmame, und. insofern eben so 


dureh. sich selbat deierminirt, Bi Gym , wie die persönlichen und hin- 


deutenden Förwörter, sondern assserdem auch noch mit dem. Artikel ‚ver- 
schen, also doppelt determinirt: Zu bemerken int hier die Nebrsbedening; 
„Dieses War (doll) ist mir bewussier als mein eignen Gewissen“. 


8) Anspielung auf die 112. Sure, .سور الاخلاصس‎ 


rn: A. ie‏ شح اث طن سا 
mi a‏ 
ge‏ 


Schreiben des Dr, 0, Blau an den geschäfisführenden Vor- 

stand der ,لا‎ Morgenländischen Gesellschaft, 

Juli 1858,‏ .6 .ل رمعم | : 

Obwohl علس‎ Seitens des verebriichen Vorstandes eine entscheidende عامط‎ 
wurt auf meinen Antrag vom 3. Fehrnar vw. .ل‎ nicht, zugegangen Ist, فق‎ babe 
ich doch aus einer Zusehrift des Kassirers der Gesnllschaft 4. .ل‎ 1, Mai 
+. .ل‎ mit frauliger Genagibunng entnommen, dass die D, .لا‎ Ges, mit gr- 
wohnter Liberalität die Summe von 500 A zur Verwendung im Sinne 
meines Antrages auf mein ماه‎ halte einzahlen lassım. Du وع‎ um allen 
näheren Andeutungen Über die Absichten des Vorstandes feblie, und ich 
überdies von dieser Thatssche Kennteiss erbielt, als ich mich bereits anf 
der Heise hefund und meine Heiseroute und Zeiteintheilung Jaber ohne HNück- 
sicht auf jene Subvention halle, fesistellen müssen ل"‎ #0 glaubte ich dem 
Interesse der Gesellschaft am gerignelsien zu dienen, went ich mil einem 
Theil jener Summe die Kosten von Ausflügen zu wissenschafllichen Zwecken 
bestritte, den andern Theil aber zu Erwerbungen für die Sammlungen der 
Gesellschaft verwendete. Indem ich den unsführlichen Bericht über die 
Heise selbst und ihre Hesuliate einer hoffentlich nicht zu fernen Verößent- 
liehung vorbebalte und hier nor im Voräbergeben bemerke, dass ich nament- 
lieh die Möglichkeit, meine Heise nach Urumis und dem Van-Sce auszu- 
dehnen, der Unterstützung der D, .تا .آلا‎ verdanke, liegt mir jetet, wo 
meine aus Persien anf dem Carawaneawege beförderlon Eifecien sieh eudlich 
in meinen Händen befinden, die Pflicht ob, dem verehrlichen Vorstande 
über وال‎ Erwerbungen zu berichten, die ich Für die Sammlongen der Gr- 
sellschaft auf jener Meise gemacht habe, Sie besieben in orientalischen 
Handschriften, Lilbograpbien nnd Ihrucken, Abdrücken von Inschriften und 
Münzen. Ich benerke zu dem folgenden Verzeichniss ergebenst, dam die 
mit einem „Steruehen bezeichneten Gegenstände sich bereite in Händen des 
Hrn. Prof, Nödiger befinden, die übrigen auf dem Wege nach Wien sind, 
om von da هه‎ die gleiche Adresse abzugehen ع("‎ 

k. Nandachrifte nm 
* ١. اكبرى‎ Buß Geschichte Akbar-schah's, zweiTheile in einem 


Hande von 320 Blatt fol, Handschrift v. ملقلا ,1019 ,ل‎ Aslar, Museum 
Petersb, p. 8783, ?), | 
N Die grgebene Zeit war zu kurz, wm noeh vor der Abreise des Hrn, 
Dr. Blau besondere Tnstructionen zu entwerfen, weshalb es bei dem vorgün- 
gigen mündlichen Verabredungen bleiben mnaale. D. Ned. 
2) Sie waren bis zum 6, Oct. 1853 noch nicht angelangt, FE. A. 
3) Es lat dies der vollständige ernie Theil dos sogen. Akbar- Nämeh 
in zwei Abibeilungeh, handelnd مد‎ Timur, Buber, Humajun und deu ernten 
17 Jahren der Regierung Akbar's. Vf. int bekunntlich Abu-1-Fadl, der 
erste Minister Akbar’s. Gar 2. Theil des Werkes führt die Geschichte bis 
tom 47. Juhre Akbar's fort; der 3. Tbeil ist das von Gindwio überseikte 


EM,‏ (, آثين اكبرى 


ف دك 
G. 257‏ بالق Blau an den Vorstand der. D.‏ .0 عط Schreiben des‏ 


2. الصفا‎ Koy,. Von Mirchonds bekamen Geschichtswerk der I. 
Band. 333 Bl: fol Hdschr. v. I. 1124. 
3. Dess, I. Band, lückenhafl, 378 Bi. fol, anscheinend ältere Schrift, 


*4. Dess, IV, Theil in achr schüner und correcter Kiursnischrint v. ). 1030. 
+25 Bl. fol, 


5; ER TEN I ناريط عالم‎ ist nach Fol, 26Bv. der Titel des Werkes, 
dessen 3. Theil an genunnter Stelle beginnen soll. Als Verfasser 
wird daselbst Iskender Hey beseichnel, [ha Werk, 363 Bl. fol, 
ist snscheinend vollständig, doch Fehlt eine Andeniung darüber, wa 
der zweite Theil beginnt, Nach مسلا‎ Professor Flügels Untersuchung 
wäre jener Titel irrig, und das Werk in Wahrheit nichts anders alu 
lakender Munachi's Tarikh-i-Alem-Arai Abbasi , 

6, تعمور‎ 2,5 auf dem Schnitt, in der Unterschrift nm Schlass ثامم‎ 
Benannt, ist Schereofeddiu Ali’a von Jezd bekanntes Gesehieh- 
te Timurs. Ein alarker Band von 552 Blatt fol, etwas Hüchtiger 
Schrift vom Jahre 1244 H., geschriobes von Mirzs Sadik Chalchaly. 


"7. معحجم‎ zul at der freilich sehr allgemeine Titel einer Ge- 
schichte und Biographie der älteren persischen Dyan- 
siien, Pischdadier, Kajaniden und $Sasaniden, bis auf 
Anusebirwan den Gerechlen, in Prosa, welche in vorliegender 
Handschrift 172 Bl, 8, umfaaat, 


8. بكتئاب تقل جمشيك خان‎ zur Speeialgeschichte don Künig- 
Se Golkonda ها‎ 10, Jahrhundert der Modechrn, 37 EL بق‎ 
Geschrieben im J. 1246. 


“5, Aal ‚ga (5 (اسكند,‎ von Diebami ?), geschrieben im ,ل‎ 969 
von Mohammed Alasdılio Mizs, 19% Blatt, Prachtexemplar. 


3 اق 
zen, die Pentas des Nizumi, Alte Handschrift mit‏ نظامى ,10 
UÜrnamenten und Illustrationen, 238 Blatt, Die fünf Godichte aim‏ 
folgendermassen geordaet: ‚Fol. i. v. beginnt am Hande das Igbal-‏ 
Nameb, im Mittelfelde das Makhzen al-Asrar; Fol br. folgt‏ 
170v. am Rande: Iskender Nameh;‏ مله Leilau-Medschsun;‏ 


1) Die Hs, enthält Tb. 11. Abth, 1 und 2 des (lie ار أى‎ elle als 


(die 2, Abth, hier nuch either andern ala der gewöhnlichen Theilung als 
Th. 111 bereichaet), Der ,]لا‎ lakunder Munschi, wird auch sonst biswellen 
Iskander Bey genonal Die erste Abtbeilung umfasst die ersten dreissig He- 
Rierungsjahre des Schäh 'Abbäs bis 1025 H.= 1016 Chr,, die zweite, welcho 
der Vf. apkter hinaufügte, geht vom 31, Jahre dea Sehäh "Abbäs bis zu seinem 
Tode 1037 H.— 1647 Chr, نمه‎ der Thronbesteigung seines Nachfolgers, des 
Schäh Sefl, (Der erste selinerse Theil des Werkes handelt elnleitend von 
dem Ursprange der Dyanstie und den Vorgängers des Schäh Abban dann 
von ler Jagendzeit des leisteren bis zu nelnem Regierungsantrilt.) KM. 
7) Vielmehr Hätifl’s Timur Nänch in Versen, اا ا‎ 


Ba, All. 17 


u ee A a “ - u = nd Di > 52 
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1 = 
"fa der Mitte; Wert Peiker. Vom Caleniner Druck weicht die Hand- 
schrift häufig ab. 7 بس لبيك ى‎ . 
وو متوابيوء‎ Emir Chosru’s von Debli, Prachtexemplar عدم‎ Hanbalyk- 
— Papier mit kostbarem Einband. 347 Matt ful. 

1 ,يو‎ Diran Kemal’s vun Schiraz. 268 N. auf geldgesprenkeltem Han- 
balyk geschrieben von Derwisch Malmud b, Abdallah, dem Nukkasch 
(Bächervotzierer] , bekannt unter dem Namen Chadull. 

"13, Divan des الهلا‎ !). | | 

"14, رح ديوان حافظ‎ Cowmentar مع‎ Hafik, genann! Sururi, 
كه‎ Bl, fol. Geschrieben im J. 1118 Yon Mustafa نط‎ Fazl Effendi, 
mit vielen Nundbemerkungen عل"‎ m 3 - 

#15. Divan Nowai’a, .ل‎ i Mir All Sehira. Alttürkische Nandnebr,, mit 
Iusträlionen und Gullverzierungen, geschr. von Hidojet, dem S$chrei- 
ber aus Schiras. 220 BL Tol.; das T. Blatt fehlt. 

* 16, اخوال شعراء ولايات ادران‎ 53, Blumenlese أده‎ Litterar- 
geschichle der persischen Dieblerz; ein Werk neuerer Zeit, 
eingeiheilt in 4 Meilsehlis, umfessend die Provinzen Iraq, Fars, Klio- 
هقفوم‎ nnd Miedwstan, Mazaoderun und Ghilan, endlich Adberbeidschen. 
2858 Bl, fol, 

17 جهانخيرى‎ ee, das persischo Wirıerbuch von Molla 
Kureddin Dsehikangit; anscheinend ein Auszug, uebal zwei An- 
hängen, 187 Blatt, geschrieben Im 3. 1196: 

18; Ein madicinisches Werk, dessen Titel und Verf, jch nicht fest- 
zustellen vermochte, das mir uber der Bäschtung werth sebien, Dor 
Verf, eitirt folgende üllern Acrate, resp. Sehrifien; ausser Galen, 
Hippokrates ( welcher gewühnl, وبقراط‎ einmal uber auch قوفقراطيس‎ 
genannt wird) und Mohammed Zakaria, سف وال‎ häufigsten eitirt ind, 
werden Thabit b. horra achimmi, Akren (> a einmal) sieben- 
ml, (min (Paula Argiuetes) sechsmal, Ibn Seraplon (fünfmal 
9 Pe pn er > zweimal وزابى سواشيو بن‎ Jehuda (no zweimul, 
يهردى‎ fünfmal), وعل بن زبن‎ RE وعحفى بن ماسويه‎ jeder 
viermal, Kasia (unter der Form am, eiormal auch لوثيا‎ vr قشسط‎ 
1. 341), Scheich مسطناء‎ (Arieenna), Mafus (day), jeder dreimal, Alu 
Mansur eweimal, nad je einmal die Namen. رحني , ختيشو ع‎ er 
وشرك. قندى‎ ame, ارسطاطوس ,رمس‎ (ie), und بوناس,‎ )1( 
erwähnt, Das Werk zerfällt in 3 Maqula, die in vorliegenlem Exem- 
plare nur falsch gebunden sind; Mag, 1 beginn Fol. 143 r. milten Im 





 dyMit der Vorrede des Mahommed Gulemläm, nicht die türkische Ae- 
ceansion. E, Rh 


2) Nur der 1. Theil von Häfz Diwnan (die Garelen bin zum Reimbüch- 
staben رف‎ mit dem türk. Commentar des Surüri. Vartreifliche fr. E. N. 
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ersten Gapitel, Mag. 2 Fol. iv., Mag. 3 Fol,6h, Alte biaranischrift, 

178 Blatt fül., N aa 
18. شريف‎ ot B—RE 2865161 ع ذا‎ Scherif; ein auch vom 

‚nieht. ae türkisches تسر ضيه‎ der midieinlschen Wissenschaf- 
ten. Gegenwärtige ها‎ Tübris erworbene Handschrift, 147 Blatt in 4° 
stark, scheint das Handexemplar des Verfassers gewesen سه‎ sein, wie 
sich aus den männigfach ‚durebstrichenen oder am Hande verbesserten 
Stellen des Textes ergeben dürfte. 

dh, المبدى‎ He, Abbandlang über Astrologlo und Mantik, var 
Meohmel ه١‎ Ibrabim Chan Charlutani [خطلوطم!)‎ Hiada- 
stani, 168 BL 4°, persisch. 

"21. Ketabha de Melrasoba, eis srrisches lilurgisches Werk, enthal- 
end Gebete, Gerenonienformeln und anderes auf den sestorianischen 
Ritus Bezügliche, 8% Bin B*, 

22. Fragmente Älterer und oruerer syrischer Schriften, 55-60 Bl, 4*, 

"23. Frogmeni einer Handschrift des armenischen neuen Tesiamen- 
Les, bü Ri, 4°, 

24. Ausserdem bobo ich in Persien eine Handschrifi des seltenen, so viel 
mir bekannt, nur in St. Petersburg vorbandenen gengraphlschen 
Werkes رياس السباحة‎ von Nimeiullab ممأوقعة لندة طغضل هذا‎ 
el-Abidin el- -Sehirwanp ع)‎ Molanges Asiat. Il, 8. 57) erworben, 
welche ich mir vorbehalte der .نا‎ M, G. mit elacm besonderen Be- 
richte über dieses interessante und reichhaltige Werk zu überreichen. 

An Lübograpbien u. =, w. erwarb ich für die Gesellschaftsbibliothek 
folgende: 








8. Liihbograpbien und Drneke: 
25: Geschichte dena Vassaf, Lithsgraphirt Teberan im J. 1269, mit 
einem Anhange zur Erklärung der schwierigen Würter im Text. 
"26, 27. Gesebichte Nadir Sehah's, Kühographirt وا‎ Tübrie in zwei 
versehiedenen Ausgaben , mit Mlüntralionen; 1271 und 1772 IL 
28 — 38. Eilf Dracke der ayrisch-amerikanischen Missionnpresse in Urumin, 





Inaschrlfien:‏ ونا 


* 39, Gypsabguss عمل‎ Heilinschrift des Pfeilers Kelischin bei Lenhna, 
drel Platten in Holzrahmen. Vgl. Zisehr. عل‎ D.M.G. VII, 5, 601. 
*40, Popierabdeuck der Keilinschrift von Tauchtepe am Südufer des 
Urumiasees, welche Bawlinson zu undeutlich fand, um ale zu espiren. 
1 Blatt in Falln. 
"4, Sasanidische Inschrift von Derbend am -cuspischen Meere, ein Ge- 
schenk des يسلا‎ vw; Chaorkoff für dieD, M.6. 1 Blatt in Dappel-Fol, 


Ausser Jen genannlen wird mein Heisewerk einige 20 unedirte auf dieser 
Heise gesammelte Inschriften enthalten, darunter ayrische, armenische, ars- 
bische, türkische und latelnisch-mittelalirige. 
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Zi rer, ١ 
اه‎ Gebiete der Namismatik waren meine Ermerbnögen reicher, ala dir 
ام‎ Anzahl derer, welche ich der D. للا‎ G. dureh Hrn. Prof, Köüdiger 

eich ba, ‚schliessen lassen dürfte. Die meisten und lbeliler hesten 
- meiner Kreerbungen wurden mir is eloem kurdischen Naehtjüartier bei 
 Omdscbaly am Ufer des Eupbrai entwendeL Es hefanden sich daranter von 
besonderen Seltenheiten 1 Samnnidendisar von Naar b; Ahmed gescht. Misabur 
313; Abhasidendichem van Harusia 169; Nisahur 104 (Münzmeister جربل‎ 
Gibrit*); mehrere Omayuden-Dirkems, Musafferiden und neurre porsische 
— Münzen. | 1 
Um dem: verehrlichen Vorstand Gelegenbeit zu geben, zu beurtbeilen, 
wie ich die von ihm mir anveriraufen Fonds verwendet hube, erlaube ich 
mir im Folgenden aus weinen Mriginalrechnungen die Preise auszuziehun, 
welche ieh für die Handschriften, unch den abigen Numero bereichnel, 
gerahli babe: No. 1. Toman 7 — Mira 
er 3 ni 











ع 37 5 
عم 2 ينا 3 3 
ır‏ = 68 31 عه ون 
IL 4 — 7‏ .5 فق 
u‏ — 1 7 0 5 
حك 32 فة 5 
نا 7 —— )12 v. u,‏ 
,و - 12 7 2 8 
I 10, " 3 - #‏ 
عه ل 11 .11„ 
عر دي 7 .18 „ 
© عه ان ii‏ 
لل — 4 9 .14 1 
Dir‏ — 13 7 15 ” 
ir‏ — 4 " .16„ 
.r 3 —‏ .17 1[ 
u‏ — 2 .18 - 
iu‏ — 2 3 1% .„ 
بمو 2 4 ,20 
لت ال nah.‏ 


" '- " nn دلق‎ ١ 
| | Toman 111 — firma, 

welche zum Narmaleourse von 3 Ag Img. 9 هلك‎ elve Summe von circa 

BSR enmmiiniren; mit der. ergebenainn Bemerknng, dass ich auch die 

Unkosten für Trausport und Fracht dieser Gegenstände von Tübris bis Halle, 

. welehe sieh his Jeizt auf 35 SE belaufen, überachnen zu müssen gr- 
 gimubt babe, 

Indem ich den werehrlichen "Vorstand der 17, للا‎ G. ganz ergeben er- 

suche, die oben verzeichneten Gegenstände gefillisst مه‎ die betreffenden 

Sammlangen der D. M. G. abführen zu wollen, stelle ich huchdemselben 
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anbeim, den Mitgliedern der Gesellschaft durch die nächste Generalver- 
١ mung oder auf sonst Kesignelem Wege Kenulaiss von dieser Bericht- 
ersinitung geben zu. wollen. 
Kines verchrlichen Vorstandes | | 
ganz ergebeniler nod dankbarer 
- | Dr. Blau, 


Einige Bemerkungen über Inhalt und Disposition einer 
Archäologie der Hebräer. 
Van 
Prof. Dr. Snalsehütz. 


Mau kann im Allgemeinen nieht augen, wie ein Nach oder eine Vor- 
lesung angelegt werden wolle und es lässt sich keine ausschliesslich geltende 
Theorie der Dispositionrn schreiben, Die Art nnd Weise, das Material مم‎ 
Jordnen and zu veribellen Ist van der individuellen Auffosıung des Autors se 
عباعوا‎ alkängig,. Anz vielleicht nicht Zwei darin übereinstimmen wärden, 
wenn nieht das Iuhalts-Register schon vorhandener Bücher einen grossen 
Kiniinas auf spätere Bearbeilungen desselben Gegenstandes zu äben pflegie, 
Es gewährt dies oben مو‎ schr eine kaam مع‎ tndelnde Erleichterung, als es 
Izu den wohlerworbenen Nochten janer: älteren Autoritäten gezählt werden 
| könnte, deren Namen اعطفل‎ genannt mu worden verdienten, Denn es lit 
gewiss nicht obme Schwierigkeit, die unzähligen Einzelbeiten einer Dar- 
atellung ذف‎ zu disponiren, dass der Leser über das Folgende das Frühere 
[nicht vergesse, sich won Jedem Punkte aus leicht orimtiren könne und ein 
klares, sach und nach sich entfaltondes Bild des Gunzen gewinne, ft en 

man irgend Jemaadem, der über das Hetreffende hereits geschrieben, gelun- 
| gen, in die chontische Masse des sich darbleiomden Stoffes Urdeung zu 

bringen, jedem Einzelmen in dem Ganten einen ادا‎ anzuwelsen, an wel- 
|chem es nicht überschen werden konn und sur Verrollstindigung des عونا‎ 
sawmtbildes beiträgt, فد‎ ist seine Erfindung und Mühe des Dankes wertk 
und es konn Niemandom beoommen bleiben, was er eiwa Neues üher die- 
selben Gegeustände zu augen hat, im der bereits geschaffenen Ordnung vor- 
zutragen, Indess kann dies nuch nicht als Nothwendigkeit und Negel gelten. 
und es wird jedem Schriftsteller unstreitig frei #ichen, ein ihm vorlirgendens 
Gebiet nach swelbsigewählter Miechtung au eye ohne sieh an die 
Schritte aeiner Vorgänger zu beflen. Denn wie man iu der Schilderung ein 
Menschen mit seiner geistigen Begabung, oder ariner Tracht, seiner Körper- 
اأفافمع‎ oiler selnem altilichen Charakter beginnen kan, um sie im der einem. 
oder andern Weise fortschreiten zu lassen, so kann man auch bei der,einee 
Landes oder Wolken verschiedene Ausgaogspunkte wählen, um allmählig- m 
١ den gegebenen Pankten zu gelangen. Die Selbstständigkeit der نعطو ول‎ 
welche عماءسالعة!‎ , zur Ausfüllng der vorhandenen Lürken und zar Deanlii- 
gung eingesehliehener Irrthümer, cumbinatorisch neaes Material zu schaffen 
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bat, kan in der Wahl des Gesichtspunkten, won welchem ans das Ganze 
alch ihr erdoet, zur هوم‎ aich selbe abhängig: wein, ja Aich in der manus- 
“r ون‎ Noibwendigkeit befinden, das bequem sieh darbletende Fachwerk 
überer Stoffelnthrilungen unbenutzt zn lamen. Fa" 

Sndess wird mon sich hierbei besiimmter und wohlerwngener Gründe 
bewası werden and im Stande sein müssen, über dieselben Aechenschaft 
zu geben, Denn wie ein planlos und, unorganisch angesammelies Material 
seine wissenschaflliche Dedsolanmkcit in sich 584 gebunden trägt, bis eim 
sichtende and ordmendo Hamd nie frei macht‘, so und eben darum gehürt die 
Frage der Vortragswrise einer Wissenschaft wil zu Ihrem eigenäten Wesen, 
ala gleichsam Ihre Logik, und sir kann nor nach voller Lebersicht des Gon- 
zen ihre Erledigung Anden. Bleibt diese همه‎ much, win schon bemerkt, 
immer abhängig von der Indiridenillät des Autors, so kann sie doch mög- 
licherweise noch manches ‚allgemein Brauchbare darbieten, oder doch min- 
destens div beirefenilo Frage, zugleich auch für verwandte Gehlete, näher 
ins Auge rücken, Im soleher Beziehung mögen die folgenden Bemerkangen 
des Durchlesenn nicht ganz unweril erscheinen. . 

Will man nich oder Andere die richtige Einsicht in das Wesen und 
des Cbarakler eines Volkes verschaffen, هد‎ kann man au dem Zwecke zu- 
nüchat gewisaerma analytisch, wder synihellsch verfahren, mon konn 
nähern Beirschtong des Kinzelnen übergeben, oder auch den eulgegengestiz- 
tem Weg einschlagen, Mun besucht سك‎ seine grüssere Stadt, wo das Leben 
in vollen Paulsen schlägt, sicht "das Treiben ذأ‎ dem Siraasen, unf den Märk- 
ten, In den Volharersammlungen oder an andern Orten, wo Maisen sich 
nubätnfen und ihre Empfindangen oder Urtbeile zum Ausdruck kommen, srl 
es وز‎ moralischer, äsithetlscher,, merkantilischer, gewerblicher, staatlicher 
Bexiebang, we möglich auch, wenn ein Feind vor den Thoren alünde, im 
Aufschwunge kriegerischer Begeisterung ; dans eral erforscht man das Fami- 
lienteben, macht sich mil den’ einzelnen Stinden, Persönlichkeiten, Thällg- 
keiten bekannt, den vollen Strom des Volkslehens rückwärts bla au seinen 
erwten, uabemerkt fiessenden Ünellen vwerfolgend, Dies würde sich gewiss, 
wo welt es erreichbar, bei nennro Välkern, zu- welchen selbst wir hin- 
معماعم‎ können, vorzugsweise empfehlen. Bel alten, die ans dem’fireise der 
وب نمساق‎ verschwanden, wird man, nach Massgabe der Verhältüisse,, zwischen 
der aneben dargelcgtea und der antgegengesotaten Meihnde schwanken können, 
Denn die Art der Anschauung selbst int schon sehr verschieden, Ilier ما‎ 
das tebenavolle in hellen Farben vor uns sich weit ansbreitende Bild eines 
wiszigen Momente der Gegenwart, dori das tief perspertirlsche, das des 
Rlick an Jahrhanderten rorüberführt, Jones zeigt dan Werdende, dieses das 
Abgeschlossene, durt fragt ىك‎ sich, wie dan Volk sei, zu weichen Holfnun- 

i es berechilge, bier, was es gewesen, wie es It Ganzen seiner Auf- 

he genügt, was es für die Menselibelt vollbracht babe, Je nach der Ver- 
schiedenbeil dieser Aufgabe, die ةلعل‎ Volke grwärden, unch deren Erfas- 
sung ein Werth zu bemessen, wechselt auch der Standpunkt der Betruchtung, 
indem, was bei dem صم‎ in dem Vordergrund trilt, bei dem andern nur 
einen Nebeszug des Bildes liefert, 
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Gehen wir ممم‎ von diesen allenmeinen Bemerkungen zur Archäulogie 
der Hebräer lber, مه‎ finden wir beispielsweise in einer weil verbreiteten, 
übersichtlich kurzen Darstellang derselben, dem bekannten und in deiner Art 
ganz. vortreflieben da Wette'schen Buche, die Geschichte des Volkes und 
die Gesgraphie Paläntina's vorangestellt, darnal folgen die Beschäftigungen, 
sodann Wohnung, Kleidung und Nahrung, darauf das Necht u. sw Der 
verewigle bochberühmte Maus, dem die biblische Wissenschaft #6 viel ver- 
dankt, hatte gewiss seine guten Gründe zu der gewählten Disposition. Indess 
wird sich ‚auch eine amdore rechtfertigen lassen, deren Prineip ein gunz 
verscbiedenes, iheilweise enlgegengesetzies int, nämlich die Betrachtang der 
alten Hebräcr zuerst ale Indiridwen, nal Allem, was der Einzelne 
möglicherweise in seiner Erscheinung darbot, Inialete, sich anzuclgues Var- 
mochte, oder in sich trug, dann in der Famillonverbindung und zu- 
أعنما‎ als Volksgesammihwit. Zu dem Letztera wird das Slödtewesen die 
psssende Vorballe bilden und diesem werden sich noch Hechtspliego لسن‎ 

Polizei air zunächst slädtische -Tastitationen nnmiltelbar anschliessen. Es 
giebt Manches, was für ‚eine. sulche Eintheilung und’ Folge des archänlegi- 
schen Materials au aprechen scheint, 

Deo es ist dies 1..das nalurgemisse Aufsieigen عمل‎ Erkenniniss von 
den ersten Elementen gleichsum bis zum vollen Zusammenbange des Ganzen. 
Eupfabl oa wich oben, bei einem lebenden Volke, gegeniheils mit dem Ende 
zu beginnen, so kum dort die gegemwärliae Anschauang- dara, die hier die 
Sehilderang ersetzen mass, عملت‎ vielmehr, was diese erst ullmählig: ver 
Augen führt, Gestalt, Erscheinung, Aenehmen des Volker, prägt alch aneh 
dort verweg dem ersien Blieke ein, Wir werden auch im gegenwärlig 
Tremden Lande zuersi die Einzelnen unwillkürlich in Auge Füssen, um das 
Beginnen der Masse za begreifen. 

2, Hom bieterlioas uns den Ruhm, und die Bewunderung seiner Thalen, 
weiche مال‎ Welt nrfülllen und: ihm wnterwarlen, Griechenland in Mythen 
und in Kunstwerken die Schöpfungen seines Schünheitsainnen, Aegypten arine 
Monumente, Wan van den alten Ilebräern uns blieb, ist wesentlich ein 
Huch, Jessen Anschauungen unser Leben durebäringen und. für unsere. وم‎ 
selllgen und Stants-Verhäiltnisse rechtlich, religiös and. silllich- die unaus- 
weichliche Mussgube geworden sind, In das Verständniss dieses Bochen ein- 
zuführen int aber eine wichtige Aufgabe der Hohrüischen Archäologie. Sie 
wird mit demjenigem am passanılsten beginnen, was bei der ersten Zeile zw 
wissen nolh Ihnt, was die Gestallen, die dert sich zeigen, lebendig. aus 
dem, Hahtmen trelen Kiss, 

3 Gegen يمل‎ Yoransiellen der Gesehichte und Geograpbie, wie bel 
de Wette, lässt sich manchen Bedenken orhebm, Man kann die Geschichte, 
واسمعكآ‎ ala eigenen Sin behandeln, dabei die. nölbigen urchhologischen 
Konninisne Yyoransselxen, passend eiufliessen lasıım, oder anch, bewonlars 
hinzufügen, win Ewald's umfassende und: geniale Arbeit zzigt, Aber im 
einem. eigentlichen Lehrbuche der Archäulogie, we ulle Tbeile gleichartig 
behandelt werden müssen, die Volksgeschiebte demgemäss, im Verhältaiss 
za dam sich darbietenden Matorlal, gar nicht zur eigentlichen wollen ‚ Ana- 
führung kommen, sundern nor weiterem Stadium überlassen werden kann, da 
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nach, dem Plane des Ganzen untereuordnen baben, fun au das: Ende des 
Bucben,: Denn die Geschichte, oder was ein Volk leister und -vollbringt, ist 
ja das Resultat aller seiner sonstigen Eigenibümlichkeilen, Äusserer sowohl, 
als geistiger, die Frucht seiner Kraft, Bildung und Üeberzeugung. Wie soll 
عاد‎ also verstanden werden, wenn das Andere in der Erkenntniss nicht ver- 
anging* Mau muss die Denkweise eines Volkes begreifen und würdigen 
lernen, um seine Kämpfe, seine Leiden und Triumphe sich iheilnehmend au 
vergepnuwärtigen und nicht ala trockenes Gedächinisswerk und grichrien 
Kram im MNotizenbuche zu begraben, Am meisten gilt dies von deu عسوا‎ 
liten. Ihre Thaton bewegten sich meist in dem eigurn kleinen Lande und 
werden von ihren Schriftstellern mit bescheidener hürze erzühlt, indem der 
Preis derselben sich Golte zuwendet, Se treten bei diesen Schilderungen 
weniger jene plitoresken Details is den Vordergrund, welche bei ander 
Völkern die bandeinden Melden individnallsiren und ia voller wenschlieber 
Giarie unsere Blicke fesseln lassen, Glauz und Ruhm, das Bestreben, durch 
weitschichtige, riesenhafte Unternehmaogen das Staunen der Welt zu erregen, 
ist bier, im alten larael, nicht dor. Hebel der Thaton:und jenes: todesfreu- 
digen Märtyrerikams der Tansenlo, Es war ein Geistiges, obse weltlichen 
Klang und eitlen Hein, me war die Fahne des einigen Gottes, die, der He- 
beier in dem schweren Vertheidigungskampfe bach empor zu tragen Inlte, 
In dem Kampfe mit dem mächligen Neidentbum und in dem schwerere mit 
sich selbst, Dies Alles, wie es in Jen Individuen lebte, in den Familinm 
patriarchalisch gepflegt warde, um endlich in dem Volke Wurzel هه‎ fnssen, 
mässen wir im Entsichen nnd Wachsen verfolgen, um seine Wirkung richtig 
au bemessen, Auch die Schilderung des Landes gehliri nicht an den Anfang, 
weil die Geschichte und Constitution laraels ausserhalb Paläistina’s begann 
und auch später sich von jenem Grund und Böden unabhängig zeigte. 

4% Fragen wir die biblischen Bücher selbst, lesen wir die Genesis und 
den Anfang des Exodus, مه‎ schen wir in denselben, nach der allgemeinen 
Vergsschichte, zuerst die einzelom Gestalten عمل‎ Patriarchen, erst apliter 
werden wir in das Innere des Fanilienwesens eingeführt, bis dann die Ver- 
bältnisse immer mehr aus der stillen. Einsamkeit herausireten, immer eom- 
plieirter werden, um endlich in wogendes Volksgetümmel übersugehen, Sal 
nam die Vorlesung oder ein Buch über Archlialogie dieser Schilderung zur 
Seite bleiben und ihr überall die معاطاقمه‎ Folie verleihen, هذ‎ mus die 
Disposition des Materials den bezeichneten Gang nchmen, 

Man wird daber das dem Beobachter zunächst Aufillige, der individael- 
len Ersebeinung des Einzelnen Angehörige veranstellen, über Kürperbildung 
und Tracht, dahin gebürige Sitten und Kigenihümliehkeiten, sodma über 
Wohnung, Nahrung und häusliche Einrichtung sprechen. Hieran wird sich 
eine Schilderung der äussern Beschäftigungen , des sichtbaren. Lebens und 
Treibens anschliessen, Darnach wird man zur geistigen Charakteristik über- 
gehen. Es ist gar keine Frage, dass Neligion und Moral bier au der Spitze 
stoben muss und dass تت‎ nirhl wohlgeihun wäre, von eraterer oder atall 
ihrer nur des Cultus zu geben, obne den Geist, dem jener (Iheilwaise nur 
vorübergehend) als Ausdruck und Hille diesen sollte, die inscerlichen 6» 
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sien, ohne die den Menseben innerlich bewegenden Lehren nad Ueberzen- 
gungen, Wie wollte man von den alton Hebräera ein lebensfrisches Bild 
erhalten, wenn die archäologische Schllderung Allea gäbe, nur nicht das, 
was religiös-sittlich, was Gätliches in ihrem Innere vworging, was ihre 
Lehrer, Diebter und: Propheten in Hunderten hoher, 'berrlichster Gedanken 
uns, wie sich selbst, begreiflich zu machen bemüht waren * Wenn wir 
das Uebrige haben, nur nicht dies, so fehlt uns ja, nach der besonders 
Aufgabe, die ebra den Hebrüern geworden, nach der eigemthümlicken Glau- 
bensstellung , die sin unter dos Völkern einnuhmen, der herm des Ganzen, 
der Schlüssel zu dein, was von dem ersten Patriarchen, durch welchen „alle 
Völker der Erde gesegnet sein sollten“, bis zum letzten Märtyrer dieses 
Volkes فالخ‎ als höchsten Lebenszweck im sich Tragen ‚und verfolgten, welehe 
Sogenmwwerthes gelcistet and erdaldet haben, Man kam der Nothwendigkeit, 
diese Gegenstände mit hineinzuziehen, welehe zur eharakteristischen Voll- 
stäudigkeit fast so sehr gehören, wie die Sels zu dem Menschen, sieh wicht 
der Art Üüberheben, dass man wur auf وسله‎ Dogmatik, oder ein Lohrbuch 
der biblischen Sittenlehre u, dgl. verweist, aber man wird auch keine Dog- 
mitik .عه .مه‎ w. mileinschalten wollen, sondern sich in Jen Grenzen einer 
arehlelogischen Darstellung zu halten wissen, Zu einer solchen 
Veramschanlichung der religiüsen und moralischen Geistesrichtung wird دمن‎ 
mittelbar dasjenige kommen, was in Kunst und Wissenschaft eingreifl. Durch 
Gombination der allerdinga sehr zerstrenien und Immer nur zafhlligen Notizen 
lässt sich bier manche Lücke ausfüllen, weiche frühere archäologische Werke 
ührig liessen, 

Ist auf diese Welse das Bild dee Anssern und des Innern Lebens قد‎ 
weit vollendet, dass die einzelnen Persbolichkeiten im Denken und Beginnen 
una miiglichat dentlich vor Augen stehen, #6 wird man passend zu den gr- 
selligen und eonventionellen Verhältnissen übergehen, bei welchen das Indi- 
vidunm, das, bei seiner Theilsahme an dem früher Geschllderien, möglicher- 
weise hoch ala isoliert zu denken war, sich mit Ändern in molhwendiger 
Wechselberichung findet, Hior werden die Umgnngsformen, die allgemeine 
Stellong der Geschlechter, Gastfreundschaft um gemeinschafliche Mahle, das 
Verhalten bei theilnebmender Trauer und der geschäftliche Verkehr mit داعم‎ 
neu Mittels und Höcksichten zur Sprache kommen, Hierauf wird, als innigsie 
Form der Geselligkeit, das Familienwesen folgen, mit Einschlnss des Fa- 
milirseigeothums, der Erbfolge und der Dienenden, 

Das Städtewesen wird, wie schon oben bemerkt, den Webergang zur 
Erossen Volksgemeimschaft bilden und die im wieler Beziehung sehr merk- 
würdigen Stellung der Arnim und Fremdlinge mit umfassen, welche an den 
städilachen Institutionen Ihren wesentlichsten Anhalt fand, Die Sorge für 
Recht, Ordoung und Zucht gebört ferner un diese Stelle als zunächst ادا‎ 
gender Abschnitt, schon nach Massgabe der pentateuchischen Bestimmung: 
Riehter und Beamte sollst du dir einsetzen على‎ allen deinen Thoren"., 

Die Darstellung der allgemeinen Volksiestitutionen begiuni wohl sicht 
unpassend mit den religiösen, Was mr Acusserong des individnellen frem- 
men Gefühls gekärie, auch in Berug zuf Opfer, Geber, Gelüble, welebe 
schoo in den Patriuscheuzeiten vorkommen, wurde in dem früher erwähnten 





Abschwitte über Religion .للعلممطموطه‎ Aber die hieber bezäglichen لسكا‎ 
lichen, ein لاهلا‎ «la solches vorausseizenden Anstalten linden in diesem 
Abschullte und zwar darum an seiner Spilee die reeble Stelle, weil das 
iu en auch auf das politische Einfluss halte und ihm des تمع‎ 
eigenthünliche Gepräge gab, Hier wird also der öffentliche, stantlich ein- 
erführte Unitus mit seınen Feiorlichkeiten und Symbolen, hier das Priester- 
und Loviten- Wesen ubrukaudeln snin, so wie die Instiinlion der Propbelen 
als ülfentlicher Volksredner, welche: die mnnalbeistisch-religiöte همان‎ ver- 
traten. Ein Blick auf die von einem Theile des Volkes angenommenen 
nicht-menutbristischen Culte wird bier auch niebl fehlen dürfen. 

Zuletzt kommen die eigentlich politischen: Alterthämer, die Prineipien 
der Gesetzgebung und Verfassung, das Volkswesen und die Volksverirelung; 
Abgaben به‎ #, w;., eine Sebilderung der höchsten Gewalten, so wie des 
l.andes der Hebräer. Den Schinss bilden die Verhällniste nach. anssen hin, 
nebst Heeresverfassung لهم‎ Krirgswesen, 

Was tem noch die Geschichte beirifi, so kann sie nur entweder sehr 
ausführlich, oder sehr kurz dorgestallt werden, Das Erstere würde, wie 
sehon im Frübers bamerkt worden, in keinem Verhältnisse zum Lobrigen 
stehen. Eihen mittlere Weg, wobei man einfach die Thatsachun vortrüge, 
ahne eigentlich wissensehaflliches Ruisonnemant, giebl ws auch nicht, mn 
dies wärde nichts Andores sein, als das gewöhnliche Material bibliseher ويا‎ 
schichte, die obnedies als bekannt voraungesetel werden nah Es bleibt 
also Nichts übrig, als die erwähnte sehr kurze Darstellung, um den archäo- 
logischen Veberblick zu verrullatlindigen und die chorakteristiuchen Resuliste 
der Tbatsschen zur Geltung zu bringen. Schreiber dieser Zeilen hält es für 
iss Gerignetste, den letzten Abschnitt mit der Vurgeschichle (bie zur Mu- 
saischen Zeit) beginnen zu lassen und dann am die Vorführung der wech- 
selnden höchsten Gewalton zugleich den heireffoniden Verlauf der Geschichte 
unzuknüpfen. Aaf diese Weise erbält dieser ganze, die politischen Instiln- 
tionen zeichnende Abschnitt eine grochiebtliche Bewegung, ein Moment, das 
aueh bei den übrigen Schilderungen, wo فك‎ in Anwendung kommt, wahl be- 
röcksichtigt werden muss. 

Lässt man die Gegenstände in der wamassgeblich vorgeschlagenen Weise 
auf einander folgen, مه‎ erhält jedes spätere Kapitel aus dem Vorangegun- 
genen seine woikwendige Verdeutlichung. Der Hörer oder Leser wird in den 
Stand gesetzt, den Aufbau des Ganzen معلا ومن‎ ersten Elementen an zu ver- 
folgen und das aich immer welter anfrolleode archhologiache Bild in سعماعة‎ 
Zusummenhange gleichsam wir gegenwärtig vor Augen -au buben. Die Er- 
fahrung dürfte vielleicht auch zeigen, dass Wiederholsngen und nie gänzlich 
مع‎ vermeidende Verweisungen auf Vor- oder Nachgehmdes solchurgestalt 
auf ein Minkmum redneirt werden, Dass der Verfasser, nach sorgramsier 
Erwägang und mannigfachen Umlegungen den Materials, des Versuch. ممع‎ 
macht hat, dasselbe in akalemischen Vorlesungen und einem fresndlich auf- 
genommenen Buche اعم‎ angeienieter Art zu diaponiren, gehört wicht welter 
bieher, ls insofern ou die Ausführburkeit praktisch erweist und elos Prü- 
fung möglieb macht. Derselbe hat. sich schon im Eiogauge dagegen ver- 
wahrt, dass er aicht eiwa der Prätension der Ausschliesalichkeit beschuldigt 
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werde, - kann, je nach ihrer individuellen Anschauung, das Ganze 
sieh im ur Weise gruppiren. Uns genügt, wenn des Dargelegie sich 
aueh seinerseits als brauchbar bewährt, | 

Dass aber im Allgemeinen auf eine geeignete Vortragsweise der Archäo- 
logie viel 0 wird mas gern zugeben, Diese Wissenschaft it in frü- 
hern Decennien sowohl كس‎ Universitäten, als in der Literatur über Gebühr 
vernachlässigt, oder dorh vielfach, mit wenig Ausnahmen, عدم‎ compilatorisch 
behandelt worden. Erst in neuerer Zeit haben sich wieder in vollerem فوسولا‎ 
geninle Kräfle ihr zugewanilt, Es handelt sich darom, Ihr immer mehr 
Freunde nnd selbstständige Forscher zu gewinnen, dieselbe immer mehr ans 
ihrer vormaligen Isolirung zu, befreien und für sie in weitern Kreisen ein 
immer lebendigeres ‚Interesse zu schaffen. Schreiber dieser Zeilen erlaubte 
sich مما‎ im مك18 .ل‎ der in Berlin gehaltenen Versammlung Deutscher ‚Phi- 
lologen, Schniminner und Ürlentalisten einige Bemerkungen über das Wün- 
schenswertbe einer ausgebreilleteren Pllrge auch der Hebrälschen Archänlögie 
vorsulegen, Von dei elassiarken Studien, als doch onthwendige Vorvollsiän- 
dieung des Umblicks; gar nicht berücksichtigt, von vielen, mindestens prak- 
tischen Theologen, denen eine henntniss der homiletisch- biblischen Stellen 
die Hauptsache war, مع‎ Seite gesehöben, Itbte diese Diseiplin grwinger- 
mässen wur vum alch und für sich selbat Sie muar aber und wird — Dank 
sel es den vielseitigen Mühen begeisterter Forscher, die sich auf diesem 
Gebiele eoneentriren — nach ihrer vollen Berechtigung gewürdigt werden 


‚und, wie die Bibel das Buch dere Bücher genannt wird, „o wird es 


sich zeigen, dass biblische Alterihumskunde Allen, welcher Art wach der 
Kreis ihrer Beirnchtung sei, gar Mönches darsobleten vermige, war den 
Horizont ders Wissens erweitert, die bedanken-Combinationen In anziehender 
Wire belebt und auch عمل‎ Gemäth veredelad anregt, 


Arabische Inschrillen. 
von 
Prof. Fleischer, 


1. 

err Consol Dr. Wetsstein schenkte mir vor zwei Jahren einen 
auf beifofgender Tafel von der Vorderseite abgebildeten stühlernen Helm, 
den die Erarbeiten zur Grundiegung riees Gebäudes in مغل‎ Nähe des 
Berges Käsiin hei Dammakıs zu Tage gefördert hatten. Er Ist im Ganzeu 
sehr افع‎ erhalten لمن‎ wenig gerostel, Von ustern Rande, um den sich ein 
Stablreif uchlingi, ateigl er bis ungeführ zum ersten Driliel seiner 'Hibe 
gernde empor; dann falgt einn sich nach oben verjüngende Wälbang, die 
rings herum zu rautmmähnlichen, schief va von links أموة‎ rechts laufenden, 
durch erhabene Mänder von einander geschledenen Feldern ausgearbeitel ist; 
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hieran sehliesat sich wermitielst einer eoncaven Abdachung die mit einem 


fneeitirten Würfel gekrünte Spitze, وقوس‎ xördg!), Auf der Mitte ‚PR 
Vorderseite, unmittelbar unter jener Wilbung, sitzt eine Tingliche Klammer 
für die Nasenberge, .ل‎ h. die riegelfürmige Schiene, welehe zur Deckung 
des Gesichts über die Nase heruntergezogen wurde, Der Theil davon 
steckt moch jetzt in der Klammer, Misst nich aber, weil eingerastet; sieht 
mehr bewegen; der obere Theilsiat abgebrochen, und gerade darüber be- 
findet sich auch die einzige stärkere Beschädigeng, welche der Helm seht 
erlitten hat: ein durch den Stahl geschlagenen Lauch mit 6 Ti يلق‎ 
Rändern, um حمل‎ berum alte Blutspuren auf die ' rmuibone führen, die 
ein Streilbammer oder eine مطعالمطة‎ Walfe zugleich die eben hinaufge: 
bene Nasenberge ab- und die Stiro des Helmes wie عمس م1‎ 
sehlagen ,عامط‎ Zu beiden Seiten der Nasenberge sind im معامه‎ Rande zwei 
halbkreisförmign Ausschnitte für die Augen, jeder mit einer hufeisenähnlichen 
Einfassang, durch welche die Dicke des Stahls an dieser Stelle verdoppelt 
wird. Weiter nach hinten. ist: der untere Hand unmitelbor unter dem ihn 
umgebenden Heife mit aleben gleichweit von einnnder absiehenden Oecaen 
besetzt, um daran die, ans Hettenringen bestebenda, Äber Nacken und 
Schultern berabfalleode Halaberge zu befestigen ’).- ١ 
Den ganzen Haum zwischen der äussersten Spitze und dem untern Rande 
nohmen umrissene Arabeskon and Schrifizellen im Ein Theil der 
Arabesken and die weiter unten zu beschreibenden ebenfalls bloss amrissenen 
Buchstaben waren ursprünglicb vergeldet, wovon sich neck Leherreste erbal- 
ten haben; molatens aber ist die Vorgoldung bis auf einen mallen gelblichen 
Glenz obgerieben, Die Schrift ist von zwei Arten: 1) Zunächst unter der 
Spitze lanfen rund herum, oben nnd anten von je zwei Linien eingerahmt, 
zwei zusammen Bnr einen halben Zell breite Zeilen aufgesetztier kleiner 
Goldtachrift,, die aber #0 abgrrichen int, dass sich mar moch einzelne Buch- 
staben und Barhstabensrnppen erkennen lassen. Ganz ebemis beschaffen ist 
die bloss van zwei Linien eingrschlossrne Schrift, welehe unter dem eat 
der Imiden weiter zu besprechenden grüssern Schrififelder, als obere Ein- 
fassung der Mittelwölbung , in zwülf convoxen Bogensegmenten um den Helm 
berumlänft. » Diesen Bogensegwenton entsprechen am unters Hande derselben 
Wölbung ebensoriel concare, Folgendes lat, abgesehen von der Aundong 











1) Ein Helm ohne diese kegelartige Spitze, لا قولس لها‎ eg! 
(Hämäs), heisst Kalya, wach der Form Kb, eig. zusammengedrückt; 


nicht Kilse, wie bei Freutag, der übardiess nach dem flachen wit 
des Caleuttser وقونس: .له , بنصائا‎ übersetzt: „‚Galen, ewi non adsneacitar* 
st, Galen, أنه‎ non est conus, 


7 Et 0 vn us اننا‎ ach Min verbundene Halaberge mehrfuch عطس‎ 
gebildet in den Hlustrationen zu Laue’s englischer ]: ل عمسملةسضعتاء‎ Tausend . 
u. Kinen Nacht, III, 3, 460-480, 5-5-5 4 
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und Wölbang, die Abbildung eines Stückes davom in verktelneriem Mase- 
slabe 8 : 
كٍِ‎ 56 0 





Die Ueborbleibsel dieser Schrift ا ساعن‎ Miltelgaliung zwischen Neschi 
und Diwani ‚das lürkische Diwani-Neschisi, ohne: dinkritische Punkte dar, 
Alle Versuche, ie zu lesen und zu erklären, oder anch عمس‎ die Beziehung 
nad den موحدجمل دز‎ im Allgemeinen zu bestimmen, aind bis jetzt سه‎ ihrer 
Itam ‚gescheitert, 

Jestlieber treten die bloss umrissenen Charaktere auf den 
beiden grössern ‚Schrififeldern hervor, In dem oberu, welches awischen deu 
a0 eben beschriebenen nnleserliehen Zeilen mitten inne stehr, sin die hoben 
nnd breiten Tulti-Buchstaben mit Arabesken durchfochten uud laufen ohne 
Unterbrechung rings um den Helm herum; das untere aber, zwischen der 
Mittelwälbung nad dem Reife um den wntern Aund, mit etwas kirninerer 
Schrift derselben Art und ohne Arabeskenschmuek, zerfällt in sechs Schilder, 
die durch eben so viel andere, mil Arabesken onsgrfüllte, vau einander ge- 






sind, — das ersie Schild Für den Beschauer links und das. letze‏ لسعم" 
zerstückte Inschrift‏ مد ‚rechts von der Klammer für die Nasenberge. Die‏ 


aber hängt nicht nur iu sich selbst zusammen, sondern bilder auch mit der 


km oben Felde ein Ganzes (3, die beigegebene Abbildung) : 


(Oberes Feld) 
أولآنا السلطان الأعظم. خاقان المعظم المعر‎ 
(Unteres. Feid) 

(? ناضر الذنيا و| الحين‎ | „mal, مالك الم | قاب الامم | موى ملوك| العرب‎ 
s, Unserem Herren, dem AocherAnbenen Sultan, dem فعا ردغ المع سدسلاءمظ‎ 
Fürsten, al-Muwisz, dem Machthaber über die Nacken der Vülker, (lem 
Herrn er Könige der Araber und der. Nichtaraber, dem Vertkeidiger 
der Welt und der Religion. 

Demnach warde diesor Helm, so scheint es, gefertigt für den ersten” 


babritischen Mamlnken-Sullan vu ‚Aögrpion, al-Mu'izz Aibek, reg. von 648 
(1250) bis 655 (1257); بق‎ Qkntremdre, Mist. des Sultans Mamlouks de 








1) Die gewundenen Linien zwischen den obern und dem unterm Bogen 
spitzen sind die hervortrelenden Ränder der vertieften Felder der Werbung. 

2) Die Würter und: Buchstsben- wind bier derch Striche ها‎ dieselben 
sechs Gruppen gethellt wie af dem Halme, In مالك الرقاب الامم‎ hat der 
Groreur, vielleicht ein Nichturaber, durch. Selzung den Artikels vor رقاب‎ 


denselben Fehler began 1 ’ 
gen, von dem ich andere tele gegchen habe In 
einem Aufsniso über das Verhältnisse und die Ahr بسي‎ der Ssch- und 
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vheypie, 5; 115 Den Ehrastitel الهنيا والحين‎ „ol führen auch mehrere 
auilure Memluken-Sultane anf ihren Münzen; به‎ Pistruszewski, Numi Mohnm- 
medani, 5. 7. Der Sultan mag dann den Helm einem seiner Oflieiere ge- 
#ehenkt haben. — Doch bleibt die Möglichkeit ofen, dass die luschrift, 


h ähnlich wie die Initialen auf dem Helmschildern, Säbeltaschen يق‎ =, w. un- 


serer europliischen Heere, zur den Kriegsberrn bezeichnel,, in dessen Dien- 
en der Inbaber des Helmes stand, Audere Beispiele sind mir miebl zur 
Hand; aber combinirende Vergleichung ühnlicher Inschriften könnte für die 
eine oder die andere Annahme entscheidend werden. 

Es wäre oben so vermessen als vergeblich, beatim zu willen, wie 
dieser Heim mit den Spuren gewallsamer Tüdtung seines rs in die Um- 
gebung von Damaskus gekommen ist, Wässlen wir own van einem Feld- 
oder Streifsuge im Syrien, der ägyptische Kriegsloute unter oder kurz nach 
der Regierung jenes Sultans bis vor Damaskus geführt hätte, مم‎ läge die 
Vermntbung nahe, dass der Inhaber des Holmes dort in einem liefechte دمع‎ 
fallen ,لعو‎ Aber die einzige geschichtlich bekannte Schlacht zwischen dem 
Sultan von Aegypten al- Mwizz Albek und dem Fiünige van Syrien an - Nögir 
اموز‎ el am 10, Du’i-kalda 648 (3. Febr. 1251) in der Nähe von "Abhäsa 
etwas südlich ron der syriach-ägyptischen Grenze vor; a. Quufremöre a. a.0. 
ود ى‎ ff. Vielleicht kam dus prächtige Walleustück dumals ملس‎ hriegsheute 
in die Nähe eloes Syrers und dureh diesen in die Nähe von Damaskus. 






m 


1 
ا‎ 
Von seiner ‚zweiten Reise mach معام زعم‎ brachte Herr Or. Brugsch die 
auf beifoigender Tafel abgebildete Aufische Inschrift eines Denksteives von 
der Insel Dahlak im reiben Meere zurück, Sie selli sich au dar: 





دول على جا تمد Rz,‏ 
a‏ يوم السبت U‏ 

عشر من ذو القعد, 

واربع مايل 

تسم الله الرحمن الرحيم» كل من ale‏ في ويبقى وج ربك ذو ,ط .ل 


= 
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4 st رحية‎ u الجلال والاكرام» السلطان المبارك تقول غلينينا‎ 
دوع السبيت الاحد عشر بن ذى القعدة سئة سك وثمانين و اربع ماية‎ 
„Im Namen Gottes des Allerkarmers, Jeder سه‎ ihr [der Erde] ist wer- 
gänglich, aber nnvergänglich فماء‎ Wesen deines Herra, des Erkabemen uni 
und Allyütigen. — Der gesegnete Sultan bemächtigte sich ihrer [der Insel], 


Dank der Gunde des Allmächtigen „um Sonnabende, dem 11. Da 'I-ka da 
des ,ل‎ 456. 


Dieses Datum füllt anf den 3. Dee, 1093 und wär nach Wüntenfelils 
Tabellen ia der That ein Sonnabend, 

In der Schrift and Sprache diesen Denkmals aind folgende Kigenthümlich- 
keiten zu bemerken: 1) Das Wort sl im Bismilläh عامس‎ w. steht zur Aus- 
zeichnung an der Spiles des Ganzen über den beidon Worten, zwischen 
welche es gehüir. 2) Das Wort a>y ها‎ dem auf dus Bismilläh folgenden 
Koranspruch6 Sur. 55V. 26 ist in die obere Zeile zwischen die Worte مح‎ und 
عليها‎ gerückt: 3) Dun فو‎ in der 3. Zeile, als Apposition za a>s;, lat kora- 
nisch; aber in der 10: Zi steht FAN #3 من‎ valgär m. 5Aadll .من ذى‎ 4) Das 
Final - ., von السلطان‎ ist ungewöhnlich weil rechis über das — gestellt, 
5) Das Ellen ها‎ in der #, Zeile ist von der Präposition de geirenul.. — 
‚Unsieber ist in der 5. Zeile der vor dem نل‎ von ذو‎ stehende und einen Theil 
davon gleichsam -verdeckende Charakter, Der festatehende Koranteri gestallet 


keine andere Vermulbung, als dass es noch zu dem لك‎ von رفك‎ grhöre und 
und das 5 darstelle. Eben so zweifelhaft ist im Anfange der =. Zeile das 
Wort all, Zwar das wie ein و‎ gestaltete , Ondet sich gleich wieder in 
der bolkspdan Zeile im Worte „Se; aber der Buchstabe vor dem > ist kein 
3: und doch endigt sich von alles Namen Gottes — und ein solcher muss 





Bier eben — القدير‎ allein auf كير‎ 4 - ä 
Der einlaitende Koransprach er dureh die darin enitinltene Erinnerung 
an die Sterblichkeit aller Mensch im Gegensatre zu der Ewigkeit Gallen, 


eleichsam ein paränetisches ا‎ bilden zu der darauf folgenden Hervor- 
hebung des „graegneten Sultan ‚dureh wonumentale Fesistelluug seiner 
Besitunäbine von der Insel Die Persönlichkeit diesen Sultans ist für uns 
bei dom Fehlen jrder nähern Bezeichnung in tiefes Dunkol gehüllt. Vielleicht 
war es ein Fürst unter der Boimässigkeit den Beherrschers yon Tihäma, des 
Habessiwiers Gajjäi مده‎ dem Geschlechte Nafäh, der, nach Juhmmusm's 
Nistorin Jemanan 5. 135 n. 136, im 4. d. 4, 482 seinem Stamme wieder 
die Herrichaft über das Küstenland von Jemen errongen halle, Die Insel 
Dahlak über gebürte deu Habessinieru und diente ihnen gewühnlich zum Aus- 
gangspunkie ihrer Angriffe auf die gegenüberliegenden Küstenlinder, so wie 
zum Zufluehisorte, wenn sie sich von da zurückziehen wussten; u. Johanna 
5, 118 £, 23, 8, 131 25 3 und 0 —2, Der König voo Dahlak, 


u ee EB 7ت ا قيقد لوا بوجوو نطبب‎ u, eu 


272 Jost, zu dem Aufsulze des Herrn Dr. Geiger: 


ss وملك‎ war mach Abulfeda bei Beiske, ‚Ann, must. II, 3. 658, ein 


moslemischer NMabessinier, der sich mit dem Hönige von Jemen in gutem 
Veruehinen za erhalten suchte, 





Zu dem Aufsaize des Herrn Dr, Geiger: 
Eine mittelalterliche jüdische Medaille, 
(5. Zuchr, 1858. 5. 080.) 
Yon 
Dr. J. U. Jost, 
Unter Beifügung #ines Abärucks der Abbildang, welche Dr. Loewe in 


London seiner anf Kosten der dorligen Namlnmätie Soelety gedruckten Ab- 


handlung beigegeben hat, äbergiebt Hr. Dr. ,نا‎ den Lesern dieser Zeitschrift 
eine umsländliche Geschichte der Dontangen, welche die Münze erfahren, 
um zu seinem eignen Ergeboiss zu gelaugen, das von allem Bisherigen- ab- 
weicht Ar. G. hält sie für eine Denkmünge eines Verstorbenen, = keiner 
sondertichen Aufmerksamkeit werth sei, 

Soweit wir persänlich von dem anglimpüichen Urtheile über die früheren 
Erklärer betroffen werden, dürfte es wohl angemessen erscheinen, einiges 
darauf zu erwidern; doch ziehen wir es vor, hier einen neuen Versuch der 
Deutung der Medaille mitzutheilen, | 


Es hat nämlich der Öberrabbiner von Marseille, M. 0. Caben, ein 

Schriftchen herausgegeben : 
Nunrvelle explieation d'une Mödaille بعاف‎ Metz 1858, 
und die letzten Joitialen als don Yers Hi. 14, 13 
arm pn man Ta ara 77 mn wiwen bıaoa’ nm’ 

darbietend gedentel 

Hrn, Cahen hat vornehmlich Zunz durch Angabe der Jahraahl 9430 
auf eine andere Fährte geleitet, Du die Münze in Lyon gefunden warden, 
هه‎ hatte ef bier Zeil und Ort, Er forschte daher in der Geschichte 
von Lyon. Hier wird berichtet, dass diese Stadt jm .ل‎ 1430 gegen Auf- 
ständische im Dellinat für den König Carl VII. in den Kampf zog md bei 
Antbon eine Anzahl Gefangenso muchte, die nach Lyon geschieht und Im 
Hafı gehalten whrden, Darunter wird genannt هك‎ Messire Jean Loys de 
Couches ; somit erkennt er in diesem den auf der Münze angrgebenen Namen 
D2 73 79%22, und man Irägl ar nicht weiter Bedenken, die Münze mil 
der Leidensgeschichte dieses jungen Mannes in Verbindung zu bringen, dem 
Kopf entweder Für dessen Bildniss oder fur dus des jungen hönigs, und den 
lobalt der Münze für uinen verdeckten Krief zu erklären, wurin der Gofnm- 
gene an seinen Valer srbreibl, ihm seine Leiden schildert and ihm bittet, 
alles za seiner Befreiung sufzubieten. 





ud‏ سوتشويوين سن ع رحا شار m u, v‏ ود كد 
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Die Durchführung der Erklürungen wird jeder henner für schr gewagt 
hallen; sie geschieht nicht ahon gewaltigen Sprachzwang *). 


1) Wir erhalten von anlrer Hand eine Anzeige über Hro, Cahen's Bre- 
sehäre, die sich gleichfalls weniger günstig über dieselbe Ausser, Wir lassen 
dieselbe bier gleich folgen und betrachten damit dio Actea über diesen im 
Ganzen doch ziemlich unbedeuteuden Gegenstand für unsere Zeitschrift als 
geschlossen. Die Nedactieon, 


Nachtrag zur Erklärung der mitielalierlichen jüdischen 
Medaille (vgl. Zischr. باللا‎ 8. 630), 

Dis Literatar der sogenanüten Lemlein-Medallle ist um ein« Broschüre 
reicher geworden, das Verständnis derselben aber um keinen Schritt weiier 
gerückt, Von Hab, Cahen ia Murseiile erschien nämlich vor kurser Zeit eine 
Broschüre „Nanvells erpliention d'une mölaille antiguet, In welcher der Verf,, 
was das Historische, Zweck und Verenlassung dieser Müuze betrifft, eine 
GLombinstion zu Tage gefürdert, die allen vorausgegasgenen Deutungen würdig 
zur Seile sieht. Anf die Deutung des Wortes TFT in der Umschrift ge- 
stület,'in welchem Zune die Jahreszahl 5] قن‎ = 430 vermuthet, hat der 
Yerf, die frauzösische Geschichte durchstöbert und war a0 glücklich io diesem 
Jahre ein Ereliniss und eioca Namen zu Inden, den er mit dieser Medaille 
in Verbiodung zu setzen‘ den Mulh hatte, In dem Memoire de V’histölre de 
Lyon, par Paradin de Culsenur, 247, wird nämlich erzäblt, dass im Jahre 
1430 18 der Sebloebt voo Authon die-Lyoner einen glänzunilen Sieg erfachten 
und ungefähr 25 Gefangene gemacht, unter welchen sich auch #in Messire 
Jeao-Lois, Als au seigneor de Gouches, befunden habe, Dieser Iran Louis 
soll nun der 972 72 72:5 auf unserer Medaille sein, die or gleichsam als 
Bittschrift für seine Befrelung. prägen liess. Der Gefangene hätte nach 
rinem Mittel gesucht, combinirt der Verf,., um seine Klagen zu denjenigen 
srlangen zu lassen, die سنا‎ Hilfe bringen umd ihn befreien könnten. Zu 
diesem Zwecke habe er sich sein Bild oder das des Königs Karl prügen 
lataeı und فلات‎ Leiden seiner Gefangenschaft, die Langsamkeit der Justiz, 
seine عازن‎ an den Goti Faraela nod an weinen Vater, welcher vom Uogemach, 
das den Sohn Aral, verschont blieb, in der Umschrift ausgedrückt, Es läge 
nun wenig Jaran, zu wissen, fügt der Vf. hinzu, ob er selbst diese Um- 
sehrift geschrieben oder diktirt habe und demusch der Mr. de Couches mit 
Benjamin b, Kliahu Beer harafe — welcher Name akrost: in der Umschrift zu 
lesen ist — eine Person sein müsse, was für jene Zeil wührscheialleh arl, 
wo der Jsrmelit seine Kigenschaft als Jude verbergen musste, um nur ke 
duldel zu werden, besonders wor eins bübere Stellung zu erlangen sirchte; 
older ob dies ein range Arzt gewesen, der bier als Vermittler diente und 
seinen Namen anf eine sinsreiche Weise elogeschaliet halbe, Im Slome dieser 
Auffassung übersetzt nun der Verf. die Umschrift auf folgende Weise: 

Par les decrets de l'Eire-Supröme, par هة‎ volonie inmuable, 8 

tout a cesse, jai vu عمالو‎ procödarelinforme; je to فموممع 'ل ذه تمسهها‎ au 

elle ara arrivon h son term. Copendäni, j'al remarqu& par un effel de la 

Providence, que Icur liste (de disgräce) م‎ menngs mon superienr (77 

stohe des Akr. wegen atalt DR) ei je m’en röjenis. Jatiends ذا‎ de- 

lirranee م سطع‎ jour, d Munseigseur,, grand et ملتفنة العوع أعغفتطة‎ | 
Das winzige Verdienat, das man dem Verf, zoerkennen muss, int die rich- 
tige Entzilferung der einzigen bis jetzt noch eichl gelesenen Abbreviaturen 
In ana كم وه‎ Su, die er ganz richtig ala die Anfangsbuchstaben des 
Verses Job 14, 43 erkennt. J 

Hingegen erklärt er die als Jahreszahlen erkannlen Buchstaben D. IH. M. 
auf der Kehrseite der Medaille mit Dien عزن هلمعا‎ misericondienx (nach 
نامالا‎ 33, 29). RB. Eirchbeim, 

Bd, AlIL 18 


N N du 2 u r 


274 Jost, zu dem Aufsatze des Dr. Geiger: Eine mitlelalierl. jüd. Med. 


Die G’sche Muibmassung hat übrigens, wir. geben es gern zu, elmas 
mehr Wahrscheinlichkeit, selbät nach Abwerfung dessen, was er von Löwe 
irrihümlich gelten lüsst, Aber wir können wicht verhehlen, dass noch 
seine Leberseizung manchen Erinnerungen Haum giobt. 


ED MEIN" kann nicht ‚bedeuten: „ler als erhaben über den Willen an- 
zuerkennen ist,“ was übrigens nur schr gerwungeu einen Sion darbielet. 
men Ton Boos >> موصن حرج‎ vergeht der ganze Process der 
Formbersubuug (des Irdiachen Wechsels der Erscheinungen)" angt uns, 
ungeacbint der Wörtlichkeit, nicht zu. Wir erinnern uns nicht der عمط‎ 
wendung dee DDWU Im Sinne unsers erst in megera Zeiten #0 angewonido- 
ten Process als sich entmiekelnder Vorgang, bei irgend einem 
jedischen Philossephen, Eher hölten wir Übertragen: „Wem dass gunze 
Gericht über das der Form Beranbte (aller Seelen, سول‎ Weltgericht, 
der jüngste Tag) zu Ende افا‎ 

Bar „die Spur von ihnen (nämlich Jem Zeitlichen und Endlichen}"* will 
uns gar alcht einleuchten, 

“277 der ““مإفطمة!!‎ ist wohl auch heispiellos, 


Veberhaupt rettet die seheinbar wörtliche Veberiragung die hebräische 
Ursehrift nicht vor dem Vorwurfe der widerwärtigsten Verachrabenbril , welche 
anf einem Familien-Dankmal doppelt befremdlich ماقا‎ Iburch din G'sche Auf- 
Fassung, mit der es Jedoch irotz aller der Bemerkungen grgen Einrelues seine 
Niebliekeit böben konn, müsste übrigens die Münze, statt ibres Werib دواع‎ 
zabüssen, vielmehr dem Liebhaber noch mohr Interesse einlüssen. Denn 
die Prügung einer Münze auf einen Verstorbenen ist hei Juden etwas #0 
Erbstürke, kein ühnlichen Beispiel irgendwo vorfinden, und dass in jüdischen 
Schriften keine Erwähnung solchen Vorgangs — welcher sogar zu rabbinl- 
schen Erörterungen geeigaet war — vorkommt; eine in mehrerm Exemplaren 
erbalieoe Münze, und noch daxa ‚von solcher. Form und Grüsse t), فمسس‎ 
daher, als ein Familinnstüek sich kund gebeoid, auf eine beilontends Person 
sich beziehen, und diese zu ermitteln ist Immer der Müho werih, Somit 
ist selbat mit der Gschnn Annahme die Aufgabe noch nicht باوتااقع‎ 
und fünde sich ein etwas enverlässiger Stützpunkt ie Familiengeschichten, an 
wäre man Urs. Dr. 6. für seine Anleitung za besonderem Danke verpflichten, 
Mun wörde dir Deutong der Inschrift, die augenscheinlich darch den Zwang, 
jeden Wort nach gegebenen Aufıngsbachstaben zu wählen, der hebräischen 
Spracbs Gowalt anihut, allenfalls auf sich berabon lassen und sich mit ainem 


1) Sin ist um min guten Stück umfünglicher, als der in der Zeitschrift 
mitgetheilte Abdruck, und ziemlich schwer. Ueber dem liupfe, dessen Hück- 
seite beweist, dass er durchgotrieben ist, befindet sich ein Anhänssel, a0 dass 
die Minze angebängt werden sollte, Diess Mestimmung muss doch auch mil 
ihrem Awerke irgendwie in Verbindung atehen. Die Buchataben sind auf der 
Münze nieht ganz هف‎ entschieden deutlich, wir der Abdruck sie giebt, und 
lassen verschiedene Lesarten zu, Allen das muss bei den eiwa zu wagenden 
Mutbnassungen mil erwogen werden, 


|. 
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unbestimmten Sian begnügen, und könnte alsdann ikrmerhin die Untersuchung 
als geschlossen ansehen, Bis duhin steben wir auf dem Gebiete blosser 
Vermolburgen. 

Fraukfurt 0 M. 13. Oct. 1858. 





Der Dekalog in einer samaritanischen Inschrift aus dem 
Tempel des Garizim, ee 

Yon 
Mit einer Abbildung der Inschrift, 


Unter ‚einer Partie mir gätigst mitgeibeilter handschrifilicher Aufgeich- 
nungen des nuch um unsere Wissenschaft hochverdienten Generals von Wil- 
denbruch entdecke ich مد‎ eben die in der beigolegten Tafel wiederholte 
Copie einer samaritanischen lasch rift, welche derselbe von einem 
Besuche in Näbulus, den er vor mehr als zwölf Jahren» während seiner Stel- 
lung ala König, Preussischer Generaleonsul ih Syries mache, milge- 
bracht hal, - 

Die Copie ist von seiner Hand mit der Bemerkung begleitet 2 

Auf einem Marmorbloek verkehrt elngemäauer| in das Minarei‏ .قناطةكاىن 
„der Moschee El Chadhra — Ort, wo Jacob um Joseph gelrauert haben‏ 
„soll.* |‏ 

Es int mir unbekanst, ob diese Inschrift von anderen Reisenden bemerkt 
und bekannt gemacht ist, Robinson bat aie weder bei seinem ersten nuch 
bei seinem zweiten Besuche geschen. Ritter in seinem Palistina gedenkt 
ihrer mit keinem Worte, Jedenfalls hat sin Anspruch darauf, den Lesern 
anarer Zeitschrift, nieht vorenthallen zu werden, da sowohl Ihr Inhalt sie den 
bedeutendsten Nesten sumitischen Alterthums gleichstellt, ala auch die Schrift 
un Sprache, in der sie abgelasst ist, anderweitig nicht in der Epinraphik 
verleelen ist"), 





1} Der gochrie ,علا‎ Verfasser dieses Aufsatres hat am mich die مكلامعا‎ 
derung gestellt, demselben vor dem Abdruck zu prüfen und. allenfalls, mit 
einigen Aumerkungen zu begleiten. Indem ich diesem mir geschenktea Ver- 
معنا‎ Gern enispreche, muss ich hier gleich angen, dass die Inschrift nicht 
Br #0 unbekanut ist, wie der VI. anzunehmen scheint, Ich habe dieselbe 
schon im .ل‎ 1845 verüffentlicht und erklärt nach einer Copie, welche mir 
der verstorbene ‚preuss,. Consul Schultz zuschiekte, مد‎ Hall, Allgem. Literatur- 
Zeitung 1845, Nr. 231. 5, 658. Schultz hatte die Gople im Sommer 1944 


genommen, ذاه‎ er mit den beiden Grafen Albert and Wilhelm ran Pourtales 
von Jerusalem nach Damaskos reiste, Meine -Mittheilung in der Allgem. 
Lit-Zeitung scheint wenig Beachtung gefunden zu haben, doch ist sie z. عه‎ 
der umsichligen Beobachtung Ewaid’s nicht entgangen, der sic in ainum 
Lehrbuch der hebr. Sprache vw, .ل‎ 1855 © 118 anführ! (statt „Subustich' 


18* 
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fafel des Gesetz es, 





Diese Marmortafel in nichts geringeres als « 
welche einst eines der alten Heiligthämer Sicbems, 
auf dem Berge Garizim, zierte. 

Sie besteht aus 16 Zeilen, von denen die ersis faul ganz gerslürl, die 
fünf letelen mehr oder minder schadhaft sind, Ausser einer Vorbemerkung 
(2. 1) und einer Nachschril (2. 9, 10) enthält sie in kurzer Fossung das 
zweite bis mennte Gebot, nnd darf sonach als der üllesio vorkandene Codex 
des Dekalags betrachtet werden, > 

Der Tert Ichst sich meistenn am Exod, AK, 7 I. a0: an einer Stelle 
jedoch مه‎ die Variante Im Deuteronomium, V, 11 IF. Ich minss Andern Über- 
Inssen, zu prüfen, inwiewell hierbei die samärilanische Recension des Pen- 
inleuch masagebrud gewesen ist"). 

Die Bibelworte beginnen: ae Te 

2.2: „mm.Bd.ns.Nrab 

z. 8: , انظعءم (5) , ناوي‎ 
„On sollsiden Namen des Herrn 
„Deines Gottes nicht minsbranchen." 

ann®] ist, vielleicht nur durch Versehen des Abschruibers, auch Exed, 
XX,7 und Deut. V, 11 irrihämtich atatt MEN Mn. 

ssbR] in welchem überdies das Kaf eine entstellte Form hat, ist 
مسق‎ bestimmt nach jenen Stellen za لكام"‎ zu erglnzen. 

Der zweite Mi her 333: 85 روه‎ dem Exodns und Deuteronamiam ba- 
ben, fehlt; ebenso im Folgenden immer die Worte, die über das eigentliche 
Gebot hinausgehen; hier folgt sogleich 

| Bu 3: , DI. NATTED 
2.4: maps. non 
„Du sollst halten den Tag des Subbatbs 
„auf dass Da ihn heillgest.“ . 

“10%] ist dem Texte des Drateronemlma enliprechend {V, 12), wäh- 
rend Exod, AX, 8 bekanntlich 5557+ gebraucht باط‎ Somarilanischer Seita 
gewiss wicht ohne Beziehung auf die beliebte Deutung ihres Namens als 


inlich den Tempel 










za daselbst Nabulus 29 lesen). Lehrigens int dies auch nicht die winzige, 
wein aueh die älteste ond in palüographischer Hinsicht bedeulendste samari- 
مطعمامف‎ Inschrift, von weicher wir Kunde haben, Seotzen (I, 182) aulı im 
3. 1806 in der Mauer der Synagoge der Samaritaner eine samarltanische In- 
schrift, woraus er entnahm, dass das Gebinde vor etwa 400 Jahren errichtet 
worden, und dein Wilson bemerkte in demselben Gebände drei Marmur- 
tafeln mit sumeritsnlschen Sehriftzigen, die uber اهعم‎ TO Jahre alt waren. 
Möglich, lass dira sar arabische Inschriflen. sind mit samaritanischen Hach- 
staben grichrieben, no dass die hier beaprochene yor der Hand doch die 
einzige ihrer Art bleibt, Die Schulin’sche Copie Klimmt ih allen Hanpt- 
Suchen mit der Wildenbruch'schen überein, sie drückt Wie Form der Buch- 
staben aln paar Mal vollständiger aus und giebt die lückenhafion Nänme ع‎ 
sauer; doch sieht ain der Wildenbruch'schen Iheila in andern KLinzelheiten, 
fheils in der ganzen Manier der Zeichnung noch, weshalb die letztere jeden- 
talls willkommen ist, E. Aödiger. 


1) Es ist nur Exodas-Text, aber nach der samarilan, Mecımsion, E..R, 








mise muß .لكة)‎ AR, 6). Zwischen قاقد‎ und MR fehlt der Tren- 
طم ا از ممم‎ th: : 
naon] sieht in EZ Copie vielmehr wie MIO aus; vielleicht ver- 
wechselte war der Abschreiber die sehr ähnlichen Zeichen I und 1 ?). 
rap] .5م2383‎ Das Soflı WI Malt 7 ist eigenihämlich *). 
Der Punkt im Worte ein Fehler des Schreibers, 
Weiter beisat es: 
4 , ا ا‎ 739 
25: Team 
„Da ssllai deinen Valer und deine Muller ehren." 
Der Anfang von Exod. vr. 12 (und Denter, vw, 164 Die Verheissung 
wirdweggelas sen. 
zZ. 5: كير صحعتص. ذهر. ميو‎ 
2.6: ans 
„Du sollst nicht tödten; Du sollst nicht ehebrechen; 
„Da sollsı nicht stehlen.“ 

Drake drei Verbote nach Exod, V, 13—15 ohne das bindende ,؟‎ welches 
in Deut, v. 17 alehl, aueinunderzereiht, aber nicht durch den versihellenden 
Doppelpuukt, zondorn nur durch den einfachen Trounungspunkt unseinander- 
gehalten. Der Wortibeiler fehlt im letzten. 

2.6: (ea وطن ددم‎ 
Ale H “Du. 13 5 
„De sollst nicht falsch Zeugui s reden wider dei- 
„nen Nächsten." 
entsprechend dem v, 16 in Exod,, während. der. 5 Deut, vw. 17 recipirte 
Text ATE atatı SPD liest. Das 5 هس‎ Schinssn der 6. Zeile انا‎ erloschen, 
2:7: na. ارد‎ 
„Da sollst niebi begehbren deines Nächsten Haus.“ 
Nach Ergänzung zweier Buchstaben gleichlautend mit Exod, 17 erstem 
Halbvorse, verschieden von Denter. v. 18; 
E.#: عع ممه قمع ع تق‎ 
Vielleicht hat bier gestanden, wie Exad, v. 17, zweiter Halbvers: 
(ei nos ذه مامه‎ 
„Du sollsi uiebt begehren deines Nächsten Weib." 
Doch ist in meiner Copie für das Kauf hinter dem Ajin fast kein Maum *), 
Yon dem Satz, der diesen Geseteesworten voranfgeschiekt ist, sind nur 





4) Der samariianisehe Tert hat 55515 auch ها‎ der Stelle des Exodus, 


An? 

4) Die Sehultz'sche Cople hat entschleden ein MT, ungefähr so gestaltel 
wie in dem folgenden W155 und in. man. ER. 
5) 558585 Int die sumaritanische Lesert, E, B. 


4) Die andere Copie hat سول‎ mehr .ساملا‎ An der gegebenen Ergan- 
zung ist nieht au zweifeln, E.H, 


1 1-6 und ها‎ ‚Anlang, 


Ale ..» ae m A A nn m u 
9 : 
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in der Mitte von Z. 1: كوه مذ‎ und am Ende ولاقام‎ 1 
von 2. 2: ذم‎ erkeanbar. — Die zwei wen u sind ebonfalle هه‎ 
vollständig; der Anfang von Z. 9: 5(د) م"‎ . 8855557 lässt sich übersetzen: 
„Und ich bante daselbst einen Altar. - - + - 4", ungensmmen, ‚dass 
"590 riehtig vermuthet und im Samarltanischen, wie ذم‎ im Phünlzischen 
(Mmachr, v. Marseille 2,3), der Bedeutung Altar fühle ist, Dad verbindende 
Vay sotet voraus, dass die einleilenden Worte Z, 1, alch der Constraclion 
und dem Sinne nach den letzten Zeilen anschliessen, nnd das zu le 

EI Iksst erkennen, dass in ,كت‎ 1 eine Ortsbestiiumung nanihafı gemacht war. 
Es mag also dort eiwa gestanden haben: „Ich N, N, weihbte dem Tem- 
pelzu.... diese Tafel“; wobei sich ungesucht die Möglichkeit bieiat, 
nz و1‎ 2 BR zu Bam و‎ ergänzen, demaclben Worte, welches noch 
Abulfeda (laengr. .م‎ 142 ed, Sahier) von dem Tempel anf dem Karirim 
gebrancht; a! ksulın Ar? طن ع روب علي جيل نابلس‎ die weller 
endwärts in Z. 1 vorkündenen Sparen eines 3 auf Dr zu deuten sind, 
bleibe dahingestellt. Die Samaritaner selbst schreiben den Namen des Bercos 
mit Kaf und danach auch die arabischen Gesgrapber كريدم‎ (vo die hand- 


schriftliche Lesart int Maräsid Art. Li, wofür Joynboll Anm, 3 ans dem 









Chron. Samar, كاردزيم‎ herstellen will). — Pür ملل‎ Erklärung des’ anver- ' 


ständlichen un in 2. 2 diegı am Ende noch 79 am nächsten, 

Die Schlusszeile endlich eutbält allem Anscheine sach ein Daigm. ‚Darauf 
führen die mach dem ernt a Warte sichenden Striche, welche keine Buck- 
staben, sondern, vermulhe ich, Zahlzgichen (die Trise+1=4) sind. Buch- 
stäblich steht da: 

7n.mno Ilm Bir 

Hier könnte "5 samaritanische aba Tür MT „dies“ sein; es könnte 






ee أن جر‎ 1, 1 und N Massil., Zahlzeichen für 


20, mad er win 7 Masall, 8, Zahleeichen für 100 sein, woraus 


sich dann die Gesammtzahl 424 ergübe. Dann läge es freilich nicht allzu fern, 
DIT mit arab, عام‎ „Jahr zu vergleichen, obwohl, auch nach samaritani- 
schem Sprachgebrauch, vielmehr ein RE zu arwarlen wäre, Aber das fül- 
gende MIT oder 55523 (vgl, die Form des Var in Fr und Yo) 
bleibt danke, An 5858 „Mückkehr ans dem Exil“ zu denken, oder ىف‎ 
muy vom „Schläma’' zu verstehen, oder Tan ما‎ für Mo 
„Monat” zu glauben, babe ich deu Muth um قد‎ weniger, ala ich denen nicht 
vorgreifen mag, denen eine bessere Copie der Inschrift vielleicht rine. näher- 
liegende und sicherere Erklärasg darbielet. 

£s scheint daher auch geraihen, sich vor der Hand jeder Anwendung 
dieses Datums anf die Bestimmung des Alters unarer Inschrift مع‎ enihalten. 
Das 124518 Jahr sell dem Tempelban. anf dem Garktim würde auf كه عه‎ 
١. Chr. fallen; usch seleneidischer Arra ist das I2dste — 188 ,و‎ Chr. 1), 


10 0 Oboe das Scharfsinnige dieser Vermulbungen zu vork 
Joch gestehen, dass ich in der ersten Zeile chor das ersia Kr ae Kira 


اه ون به 


سي ا 1 22 


4 راتشع‎ m ١ 


Zetehr 2 ياد ار‎ GE Dr 
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aus dem Tempel des Garizim, 29 





eilt r-Tempeis durch Johannes Hyreanus um 
ها‎ jedem Falle rornusgehen, wenn Tempel 


Der Zerstörung des 
129 .ع‎ Chr, dürfte ansre Inschrift 
und Altar darin erwähnt werden. - 
des Dekalog der doch sonstigen einleltendr Bibelworte erwarten würde, etwa 
‚mas rad "DE +0 mach Deut. 4, 5, wozu eich lie übrig geblichenicn 
Buchstaben ,„ u اسه‎ , sehr gut fügen würden, Die drei Buchstaben ir 
sieben in der Schultr'schen Copie ganz zu Anfang der ersten Zeile, worauf 
ieh früher eine Vermulhung stützte; doch mag dies lediglich auf einem Ver- 
schen beruhen. — Ju den beiden leisten Zeilen erkannte ich schon im 
.ل‎ 1843 Bibelworle, und ich bleibe dabei auch jeizt noeh. مول سلا‎ vor- 
letzten Zeile oümlich steht ‚die Cardinalstelle der Samaritaner Deut. 22 | 
die sie bekanntlich auf den Garizim beziehen, und die sia auch Exod, m 
hinter dom Dokalog ringeschoben haben, Hier ist daran nuch sichtbar 
قا كذ لقا‎ DO 7311 wo nen die zerstreuten Buchstaben بده‎ 
عد كوم لتر عع‎ ergänzen sind, wozu auch der Kaum der entständonen 
Löehen-gerade ausreicht, während der Raum zwischen 5.2 für den ein- 
zigen Buchstaben 2 in Hro, Blaw’s Lesung AI viel مع‎ gross ist. Die 
letzte Zeile euthielt aus Nam. 10, 33 بس‎ 36 die Worte (mm)® up 
(m)RC) ar. Ich سما‎ demnach hier nichts von Zahlzeichen und Datum 
schen, much ıst der erste Buchstab dieser Tetzlen Zelle offenbar ein Pr 
wie in FO 2.7 and in م5505‎ 2.4, nicht ein’ 7, das alch ها‎ den. 


Wörtern MPN, 97 und 7? 2,6. 7 und 8 ganz anders darstellt. Ich half, 
mag, wird diese meine مم‎ nahe liegende Deutoug billigen und darin, gegen- 
über Jen jetzt immer häufiger werdenden maasslosen Entzifferuogen um 
jeden Preis, eine Mahnung erkennen, lieber das Einfüuchats und Näckst- 
liegende sufsusuchen,, ala jenselt der Grenzen desselben sich mit foreirten 
Phantasiespielen abzumühen, war allerdiogs ofı leiebter und verguüglicher, 
Tür. den Angrehlick auch wohl ‚nffentreicher ist, als die strenge Zucht 
einer gemessenen Enihaltsamkeit, Mige der scohrie WI, verzeihen, dass ich 
diese Mahnung mit selner Arbeii In Verbindang hbriege; er wird recht gul 
wissen dnss ich dabei am wenigsten seine Arl und Weise im Auge habe, — 
In. allem uber, was Ir. B. im Folgenden über- den Charakter der Schrift, 
den ursprünglichen Ort des Steines und das muthmussliche Alter der Inschrift 
sagi, kun jch ihm mur beistimmen, Wsber den jetzigen Ort der Inschrift 
sagt Schultz in seinem Bericht: „Donnerstag ,ل‎ 13, Jun! [1844] _ - brachten 
„#ir einen Theil des Nachmitiogs im einem anmtthigen Garten no der Süd- 
„westseite der Sindt.zu, den die mohammednnische Tradition ala den Ort 
„bezeichnet, wo Jakob um Joseph traunrie.. Er beisst: bei den Arabern 
„el-Chodhra. Auf der einen Seile des Gartens slohl eine Moschen,, das 
500 gehörige Minaret auf der anderen. هلا‎ die Sidastecke diesen Minarets, 
„das ein alteribümliches Ansehh hat, iat ein regelmässig zugehnurnes Stück 
„gewöhnlichen Marmors eingemanert, anf dem eine samnritanlichh lsachrift 
„Fingegrahen ist. مق‎ wie der Siein jetzt liegt. stebl die Inschrift auf dem 
„Rape. Dieselbe Locnlitht wird auch von vielem andern Reisenden erwähnt, 
2. % von dem Abbe Bargda in seiner interessanten Schrift „Les Samaritaits 
de Naplouse“ (Paris 1855, R, & melden Jahresbericht in dieser Zeitschr. 
Bd, X. 5, 764) mit folgenden Worten: „Nons enträmes dans un Jardin au 
„Fond dogael aa trouvalt le menument en question, La mösgnce da Jacob, 
لفساف,‎ que وا‎ tempie des Samaritsins er lo khan qu’ils habitent, som ale 
„dans Te mönn quartier, au سل أساع‎ mont Garizim: Ils disent que ce سنال‎ 
„ler ها مزوععة‎ porlioo du ebnmp que le patrinrche طفمعمل‎ acheta unirefoin 
„des enfants d’Memor, au pris de event agneauy, el «est pour: ewile ralana 


„quils l’appellenı en höbren Hhalkat ha-sadl [TTwH npbr], la perilon 








Ei ee 1‏ فى نذا 
1 
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Es تميقا‎ sich nach in der That nicht absehen, wo anders eine snlche 
Märmortafel mit den Kerusprüchen des Gesetzen füglich einen Platz gefunden 
haben sollte, wenn wicht as geweibter Stätte, im Heillgthume; Auch. Im 
jüdischen Hitwal kommen die „Tafeln des Gesetzes" nur als’ Im Tempel, iu 
der Bundesiode aufbewahrt vor (Deuter. X, 15. I Kön. VII, &  Hebr, 
1%,.4); und die Auslegung , welebe die Juden dem Gebote (Deut. WI, 8), 
die Worts Jehovahs an Ihre Thüren and Plaston zu schreiben, gegehen haben 
(vgl. darüber F. 0, Ewalıl, Abodab Saralı 5. 18), beweist, dass يغ‎ nicht 
üblich war, Steinlafels mit den Gesetzeswarten beschrieben, an Privatbäu- 
seru u, del. anzubringen. Zudem ist der Marmor In Palästina ciü هف‎ kaat- 
bares Material, dass unser Stein oder Block gewiss nur einem Prochigehäude 
nogehürt haben kann, 

Alles dies dürfte es in hohem Grade wahrscheinlich machen, dass wir 
es hier mil einem Trammerstück aus dem Tempel von Berge Garieim selbat 
za Ikan haben, - 

Mit der Zerstörung des Tempels wurde dies Marmorstück unter- andern 
Trümmern begraben und späler an den Fuss des Berges verschleppt. Das 
Grabmal Josephs, der Brunnen Jakobs, und مه‎ auch die Chadkra — 
„grüne“ — Muschee, سم‎ weiche die mohummedanischen Traditionen, sich 
koöpfen, liegen am Fusse des Garizim, Aeltere Reisende sprechen ناعمس‎ von 
alten Hainen im der Nähe des Sacnhahrunnens ; nenere haben nlchta mehr 
davon gesehen und Kobinson (Pal. 111, $. 345) Inder es erklärllehb: „Die 
„Sleine mögen sehr natürlich zu den Bauten der oeneren Stall verwandt 
r worden sein.“ 

Wis die phönizischen Insehriftien von der Nehropole Citiums vor kanm 
100 Jahren noch in die Wasserleitung von Larnaka verbant wurden, wie 
die zweisprachige laschrift von Thmgga durch Einmamerung in ein christ- - 
liches Grabmal späteren Zeiten erhalten wurde, #6 hat diesmal moslemlsche 
Laune, — vielleicht abergläubische Verkeipfung des Steines mit den Tra- 
ditionen der Geriliehbkeit — der Nachwelt ein merkwürdigen Stöck Aller- 
ibkom gerellet, Es würde oicht ohse Intoresse, und wird nicht umnöglich 
sein, festzustellen, wann das Minarer dor Chadhra gebaut, wann der Stein 
dort eingefügt wurden, Die meisten Moscheen, Sufiungen und Hlfentlichen 
Bauten jenes Distrletes daiiren ans der Zeit der Ejjahlden, wie sich am 
vielen mir vorliegenden arabischen Inschriften mit den Daten 510-718 der 
Hedschra nachweisen MAsat; فقلة‎ aus demselben Jahrhunderten (XII. u, AIV.), 
ans denen die Ältesien samarilanischen Handschriften des Penlätonch, Jin in 
eoropäischen Bibliotheken vorhanden sind, stammen. 

Mit dem Sehrifteharaktor dieser Mannsoripte verglichen iragen die Buch- 
stabeofiguren unsrer Inschrift ماله‎ Merkmale eines noch hüberen Alters, ab- 
wobl mit Hecht anzunehmen ist, dass Idie gewöhnlichen samaritanischum 


„dw ebaimp, et سه‎ arabe „as علذ‎ Mahaller el-Ihodrab, om qune- 
„ter de هلا‎ verdure.“ Die Wände im Innern dieser Moschee zeigen Spuren 
von alten Freseogemälden, was auf christlichen Ursprung deutet, Ea fragt 
sich hier aber eigentlich nur um dan Alter des vun der Moschee abgesen- 


dert satebenden Minaret, 








Kirchheim, Bemerk. zu einigen 1 بلاساءه‎ in Brech Milin van Rapp. "1ق‎ 
Schrifizüge im Läufe der Jahrhunderte mehr als die meisten anderen Alpha- 
معطا ماعط‎ Altertbümliebkeit gewahrt haben, Die unarigen zeichnen sich durch 
Einfaebheit am Schmneklosigkelt vor den handschriflichen aus (vgl. die 
Figuren des Cheib, des Kaf, des Sade, des Kof wit den entsprechenden in 
.صيمق‎ Mono, Phorn. Tab, 3) und zeigen vielfsch eine sehr nahe Verwaodt- 
schaft mit dem Alphabet der Makkabher-Münzen (#0 das Mem, das Schin, 
das. dad), Das Schin kommt zweimal ) 4 u. 2. 7) in einer etwas ab- 


weichenden Form Y mit verlingertem Aliitelschali wor. Ehbensa bat das 
Vav eine doppelie Form: die einfachere Pr in FYT’ und 552 stahl 
mit der alihebrüischen T auf gleicher Stufe, während die zweite und 


hänfigere AR nur jener Urform + verglichen werden kann, aus 


welcher Digamıma nnd lateln, F entstanden, Hinsichtlich der Häkchen am den 
Köpfen des Dsleih, Resch und Gimel ناقط‎ unsre Inschrift die Mitte zwischen 
den Formen der mahkubligeben Münzlogenden und denen der Peutateuch- 
"maunseripte ia samariinnischer Schrift, 

Bemerkenswerth ist auch die Anwendung der Interpanklionszeichen. für 
Wort- und Satzabtheilung. Dax übliche Zeichen des Versendes ist ein dop- 
pelter Cirerllas; der einzelne Circellus, wird in عمل‎ Regel gebrascht, am 
die Wirte zu scheiden; doch ist er zuweilen ansgelausen, wo er einer ein- 
silbigen Partikel )> بيهم‎ &5, 25) voraufgchen oder nachfalgen , aullie. 
Achnliche diakritische Ponkio und Zeichen. für Theilung von Wörtern nnd 
Sätzen finden sich auch in den Cypristischen Texten (Luynes, Inser, Cypr, 
عر‎ 39 0.) und in Cartbagischen Inschrifien. 

Indem ich dies Denkmal, das in gleicher Weise für die Bibelanslegung, 
fir die aamiritanlsche Geschiehle und Allerihumskonde, für die gesammie 
semilische Paläsgraphie und Sprachforschung von hoher Bedeutung sehrint, 
mit vorstehenden wenigen Bemerkungen begleitet, der Öelfentlichkeit Eber- 
gebe, kann ich nur dem Wunsch binzufiigen,. dass ihm die Beleuchtung , die 
ihm an vielen Punkten noch feblt, recht reichlich und von der rechten Seite 
zu Theil werden möge. 

Constantinopel im November 135. 


Bemerkung 
zu einigen Worterklärungen in Erech Milin von Rappaport. 
Von 
B. Kirchheim. 


Unter mehreren ملعا‎ und umfangreichen Recensiosen im varigen Jahre. 
(3. 365) bat Dr. Geiger auch Rappaposts Erech Milin einige Zeilen gewidmet; 
einige Zeilen zur einem Werke, das in 200 Artikelm die verschiedensten 








in ‚der‏ علق und in allen Zweigen des Wissens, Insofern‏ “ل ءلممطءط ؛ ولاباة 
allen jüd. Literstar vertreten sind, die schwinrigsten Punkte ‚hervorgehoben‏ 
und erläutert bat. Wir verweisen our anf die Artikel, die Frankel in‏ 
Nummern seiner Zeitschrift (1853 8. 344) excerpirte; auf die Ark ’Alexan-‏ 6 
der, Hadrianus, Ludi seenlures TIM — für rn. Alterihumsforscher von be- |‏ 
somlerm Interesse —, Heracliss, we er die syrische Inachrift 4); die. der‏ 
vielem in talmadi- |‏ فاق T. Jernschalmi (Ab. Sar. 1, 4) erwähnt, erklärt; anf‏ 
schen Schriften vorkommenden Namen von Stillen, Flissen u. in | us‏ 
beschrieb, und auf die in ihnen sich Andenden Fremiwürter, die er erläuterte,‏ 
Die Zeitgenossen, welche es ehrlich mit der jül, Wissenschaft meinten,‏ 
haben A's Verdienste ülfentlich unerkannt und- seine Arbeiten in gehörigem‏ 
Maasse gewürdigt. Ausser dem Vielen, die silllichweigend von seinem Gei-‏ 
stesreichthum lebien, fegien die monesten Geschichtswerke von Just und‏ 
Gratz Zengniss ab, was die hist. Wissenschaft A, zu verdanken bat, , Leiz-‏ 
terer augt in seinem Vorwort (Th, 4): „Die zwei genialen Kritiker Rappaport‏ 
und Zanz haben durch tlefeingehende Gelchrsamkrit und glückliche Conkins-‏ 
tionen nieht wur eine Menge nonen Geschichtsstolfes zu Tage gefürdert und,‏ 
سبيت Nissig gemscht, sondern vor Allem den Weg gezeigt, wie man die‏ 
3 اناك ten Alome der jüdischen Geschichte zu einem einheitlichen‏ 
bigen Steine zu einem Mossikhilde gruppiren kann." 1851‏ 
Erech Milin angt: „Es wäre überfänsig uns Aber‏ ."لل Prankel (a, #. 0.) von‏ 
dus Lob dieses Werkes zu verbreiten: dus Kine genüge: es enlspricht dem‏ 
Namen des Meisters“, fallt jetzt Iir, Geiger in seiner Ministorrecensios ein‏ 
مكعم enigegengesciktes Uribeil, ohne zu dessen Begründung elwas Weiteres‏ 
bringen, ala drei sprachliche Erklärungen R's, durch die er demselben alle‏ 
Wissenschaftliehkeit ahzusprechen sich erlaubt. Da nun As in robbinischer‏ 
Werk wohl nor den wenigsten Lesern dieser Zeitschrift zu-‏ ,عم Sprache‏ 
gänglich sein mag, so aiod wir en der Wahrbeit und Ehre des Vf! schuldig,‏ 
diese drei von G, als Muster der sprachlichen Unwissenheit hervorgehabenen‏ 
beirschten.‏ مع Erklärnngen näher‏ 

„Was soll man zu sprachlichen Erklärungen angeu — schreibt. u, 
welehe $, 16 718 (Jopa, vgl, Urschrift ele. 8.194) mit enduver Lesti- 
eiren, 5. 56 5555534 (nach alter Aussprache a. statt DS vgl, Urschrift 
>. 489) die „gesagten" .لآ .ل‎ die für den Altar bestimmten Opfersläcke, mit 
عع ممم‎ verlangenswerih, wenn 5. 102 وز‎ 5198584 nıcht and erkannt 
“لضام‎ Alle diess Wörter aber, die G. für 1 lach erkennt, sind auch 
als solche in den gemwühnlichen Lexich, Is dem Aruch und von Landau 
erklärt und vos Rappapari selbst angeführt, aber aus sprachlichen 
und sachlichen Gründen hat er Ihren Erklärung beseilig, Das Wort adar 
bat M. mach der richtigen Leseart, die such der Aracb bat, mil einem Vay 














1) ms Te ren msn nass ommeap Na 
Diese laschrifl übereeizi A. noch ادال‎ regte 
ونم[‎ laschrifl übereelz narh arioeu vorausgeschiekten sprachlichen um 
histerischen Erläutersagen: „Ich Dinelitianu der König atiftete diesen Markt 


in ممع ,ره‎ Ehre des Schut irons 
a Tage’ (iu jedem Jah "5 rg أل جد مع مسا‎ ara ah weh 


u kei 
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geschrieben; Geiger eilirt dieses Schlagwort ohne Var, was aber‏ كود 
bier won. Önwicht ist, denn aus adar konnte und wollte RB. keineswegs‏ 
adaver machen; wohl aber, aus "171%, welches dem grinch, Jopd ferne ist,_‏ 
dagegen mit dem lateinischen eadaver unter Abwerfung des e=p!) zu‏ 
Ebense erklärt A, das 717 — in der Bedeutung von An —‏ .عه ilsnillieiren‏ 
(in ‚der Parallelsielle. Mechilta und in M. Obeloih €. 8), unter Supplirung‏ 
des Vay, =cadaver, indem dan Gajin bier für Kof steht, rine Verwechs-‏ 
Inng „die wegen Laulähnlichkeit in den aramliischen Dialekten nicht: selten‏ 
und‏ )6 ,16 ممع ل it, winz. B. 87T und ROHR, 197177 (Targum zu‏ 
كوه bei Aruch Wurzel #7). Geiger verweist hier‏ ممصمل (im Targ.‏ ا 
seing „Erschrifl“, we er auch in dent 477 der Mechilta das dops finden‏ 
will, woselbat dieses Wort als lanähnlich zu 720 höchst passend sei; hier-‏ 
dareh ist aber noch keineswegs’ erklärt, warum. die Mischna (4. a. 0( für‏ 
Haut oder Fell das fremilländische verstüimmelie Wort. 447. und wicht das‏ 
gewöhnliche 777 anwander, wofür aber A, nach seiner Erklirung (3. 241)‏ 
einen schr.geistreicben Grand angiebt. — Ein anderer Kritiker (Fraukel's‏ 
مهمه ل ا Monatsehr. 1853. 5.325) erklärt ebenfalls das adaver Anch dem: gr.‏ 
das noch wicht ubgesogehe Ass von dopa un den = privativam, eine Er-‏ 
klärung, die. am wenigsten auf 777 anwendbar ist, denn das Gajin ist weder‏ 
prosthotiach noch privativisch.‏ 

'30 wie in adaver ans sprachliche, hat A, im Schlagwart MEOR diese 
Leseart,; مد‎ wie die von Ihm selbst eitirte Erklärung مود‎ Ländiu nach dem 
Fr. oma, Schwert, aus sachlichem Grunde zurückgewiesen, weil nämlich 
in der Mischnah (Ühbeloch 13) dieses Wort zwischen mM und 72 gestellt 
wind and mithin ein Destandibeil des Leuchters sein muss. M, zog daher 
mit vollem Recht die andere Lessart NIE vor, die Abr. b, Daud bat, was 
das Targum von dem bebr, MP2U ist, und übersetzt daher ganz richtig 
Zange, Lichtschueure. | 

Wir kommen nun zum dritten Wert US, welches sehr häufig im 
Talmud für Opferstücke gobraneht wird. Der Arnch Wurzel 8 eitirt eins 
Stelle, In der er dieses Wort von dem Zeitworl amar „die gesagten amurin 
ableitet, hingegen angt er W, 10, dass im Allgemeinen die Opferstücke 
TION genannt werden, weil sie die vorzüglichsien Theile aller Glieder 
und dem Herrn der Welt geopfert werden, Der Aruch balsomit hier die 
Bedeatung amurin ‚die gesagien" aufgegeben und als Wurzel das arsmüische 
هد‎ „Herr angenommen, H findet mit Hecht diese Krklürung in jeder Be- 
ziebung ungenügend, ebenen eine Krktirang von Salomon Geiger, der din 


‚Jod In WW für Lesemulter, ‚die ‚Stelle des Chatefpaihach vertretond, hält, 


und wie der Aruch unter عمد‎ „urn „An gesagten" Nest, ل‎ hält num 
dieses Wort mach dem جع‎ "lurıgdr, Tusipöris gebildet und übersetzt er: 
„Wünschenswerthes, Desiderabilis, eine Bedrotung, welehe dem hbihlischen 
Gebrauch von ab entspriebt, wo dieses Wort zuweilen, wie ع‎ B. in 


10101 


0 Die Abwerfung des Kor ist in Fremdländischen Wörtern nicht selten, 
5 TrOd—serileen, eine Erklirung, die Geiger selbst هله‎ gelungen 


bezeichnet; in 0502019 حت‎ Kasimels nach As höchst giüeklieher Erkl, (er). - 
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284 Änger , eine äihlopische Ucbersetzung des Hermas. u) 
سيرد‎ abrı (Genen, 45, 18) das Beste des Landes heisst. Geiger adoptirt 
die Erklärung seines Bruders und beruft sich auf „Urschrift 5, 480, wo er 
von einem veränderten Vokalisationssysiem berichtet, das sich In einigen 
alten Bibelfragmenten bei den Kariern findet, ia welchem das ‚Chatefpalhach 
ia Segel verwandelt ist, was nun ا‎ ebenfalls ia dem Pi. Em gefunden 
haben will, wo die Aussprache DR stall 54 ist. Wir wollen die Autben- 
meirdit jener Fragmente wicht serdüchtigen und die Ansicht lähin gestellt Tas- 
sen, ob niebt jenen Vokalisationssystem eine oppositisnelie Grundlage habe, 
#0 ist aber noch immer nicht erwiesen, ob nuch die Aussprache — wie es 
G. will — dieser Vokatisation conferm sei, und endlich ist die Frage auch 
nicht beantwortet: warum das Wort "58 wo er die wirkliche Bedeutang 
von ‚die Gesagten“ hat, das fast anf jeder Selle ها‎ Talmud zu Anden ist, 
niemals mit einem Jod Keschrieben wird und mir gerade da, wo won den 
geüpferten Fettsticken die Made ist, das Jod nie aufillt? — Wenn مسن‎ 
auch 6, von der Hichtigkelt seiner Erkllirung überzeugt sein mag, #6 war 
er doch keineswegs berechtigt, solche, der ع"‎ gegenüber, gleichsam wie 
eine ewign et die keinem Widersproch ausgesetzt ist, Jarrastellen, 
umsoweniger, da, wie gesagt, A; selbst diese Erklärung im Namen seine 
Bruders anführt and sprachlich widerlegt. 

Wir glauben durch diese Darstellung die falsche Meinung, welche Hrn. 
Geiger's Kritik Über den wissenschaftlliehen Standpunkt: As in diejenigen 
Kreise, wo ariok Schriften nieht bekannt sind, verbreilen könnte , nicder- 
gedrückt zu haben mnd hoffen, dass. R, von der Fortsetzung seinns Werkes 
sich nicht werde abschrecken Inssen, k. 





Eine äthiopische Veherseizung des Hermas. 


Schon aus einer Bemerkung des Herrn Mehl im: Journal Asiatique 1859, 
Juillet ,م‎ #7, wird mehreren unserer Leser bekannt sein, dass Herr Antoine 
d’Abbadie neben anderen literarischen Schätten auch eine ürhlopischt Veber- 
selzung vom „Hirten“ مغل‎ Hermas aus Abyssinien mitgebracht bat, Es sel 
mir vergöunt, hinzuzufügen, dass jch, schon vorbor von diesem Funda لمعمل‎ 
Heren Prof, Broekbaus nach einer Mitibeilung des Hera Prof. Dillmann be- 
ünchriehtigt, Herrn d’Abbadie um einige Proben joner Ücherseizung gebeien 
und von ihm mit dankonswerther Zuvorkommenbeit dieselben nebal der Er- 
lanboiss عم‎ Veröffentlichung erbolten habe, welche leiztero vor hurzem, 
zum Theil unter Benatzang freundlicher Mitiheilungen des معلا‎ Praf, Dill- 
mann, ها‎ Gersdurl's Hepertorium 1858. Bd, IV. لزاعلا‎ 8 erfolgt ist"). هآ‎ 
allem Vebrigen كمه‎ das dort Genagte verweisend, erlaube طعا‎ mir hier nur 
فول‎ Resullat zu wiederholen, dass diese بتعا عا‎ köchst wahrscheinlich 





1) Auch besonders abgedruckt: „‚Nacbtrügliche Bemerkungen zu Hermas 
von #. Anger, II, Heft. Leber eine äthlopische Lrbersetzung des Mermas.“ 
"Leipzig 1858. 
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dem Griechischen, kaum aus dem hoptischen, gelossro, eiae von an-‏ كس 
seren bisherigen Texten (dem griechischen Teste; and zwei lateinischen Ver-‏ 
von Dressel berausgese-‏ اعمس alonen — der interpreiatio vnlgata und der‏ 
benen interpretation Palatlon) verschiedene Recension zur Groudlage bat, die,‏ 
wenigstens in den hier wiedergegubenen Stellen, vorzugsweise. mit unsere‏ 
Texte, aber auch bloss mit je einer der zwei lateinischen‏ .و 


Lebersetzungen عله‎ mit heiden zusammen übereinstimmt, zugleich jedoch 


gar. manches Eigenthümliche, niewohl mehr in Weginssungen, bietet, Die 


Originaliät onseres griechischen Textes erhält durch dieselbe nur eine neue 


Bestätigung. | 

Vebrigens steht dem Vernehmen nach die vollständige Herausgabe dieser 
interessanten und insbesnudere für die Hermaskriiik aa wertbvollen Ent- 
deckung ia naher Aussich, Anger. 





Literarische Notiz. 


"Das ausgezeichnete Werk des Herrn ل‎ Menen; Histoire gäutrale et 
ssetime eompar& des Langges Semlilques, bat im In--und Auslande gleich. 
massig gerechte Anerkennung gefunden, -Es freut ans milheilen zu können, 
dlası von سمل‎ ersien Theile bereits eine zwelle Auflage nolhig geworden ist, 
über welche der gelehrte Verfasser sich in einem Avertissemeat fül- 
genlermassen Ausarrt: 

„Läuteur a Falt tous هف‎ efforts pour que متام‎ seconde edition نا‎ 
sentät les progres accomplis dans ما‎ chump de ذا‎ philolegie semitigee durant 
lea Irols derniöres annden. Gräen sa zöle que (Allemagne continue de de- 
ployer poar ces belles eindes, et anssi gräce au degrö de malurlıe ou elles 
sant pnrvennes, dimportants rösultats an tb aequls dans un Intervalle aussi 
contt. Le mimoire de M. Lassen sur les langoes et l'eihnographie de l’Asie 
Mineure; les Iravaun .الا عل‎ Spiegel عدف‎ le peblvi et sur les rapporta entre 
le wonde semitigue et عا‎ monde Äranien; la deconverte de l'inseription pheni- 
cienne ول‎ sareophage 0" Kschmunazar ب‎ maintenant au Lönrre, qui a enfin 
donnd ä ها‎ phifologie un texte phenicina complet, Elmudu, rödigu em style 
snivi, et certalnement. serit en Nhenleie, ä une &paque anelenne; les pru- 
fondes reohuwrches de ,اذ‎ Chwolsohn aur lea Sobleos, qui n'ztalent eonuues, 
هذا‎ de ها‎ premitre dditien de eel eurrage, عمو‎ par analyse de M. hunik, 
ei ia communication antleipte qua J'al pa avoir des opinion du mine savanl 
sur PAgrienlture mnbatdenne; ld memeire de M. Ösiander sur les inseriplians 
himyarites; متام‎ l'axcellente grammaire &ilhiepienne do M. Dilliman, qui a 
fait enrisnger la position du gber don la famille stmitigee sous um jour 
soavenn, m’ont permis de porter ılans divers chapilres de mon essal nu plan 
اقوط‎ degr& de vertiiade et de präcision. Daant كمه‎ Inserlptions eundilormen 
assyriennen, je لوثم‎ pas ومع‎ devoir sarlir encore, pour co qui les canewrer, 
de la röserve que javais gunlde dans la premiete dlition, et qui م‎ #6 
ernaralement approurke, | 


u | 5 7 
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Sal regards ögulement comme un devolr de peser are le plus grand 
soin toutes Jes obtervations d'une mature seientifigue تسن‎ m’int Aid sdressbes, 
Laraque je فم نمكم‎ y faire droit, مخز‎ expost Mordinaire les motifs qui 
m’obligenient 4 perströrer dans mon sentiment. II ent pouriant uno classe 
Wobjeetions fort importanten dont on ne tromrera pas la sofutian en ce vo- 
knme; je عمد‎ parler de celles qul.ont غلم‎ Eevdes eonire les غلا‎ que jai 
tuises aur je earättöre göndral des peuples sewitiques ei sur Velknegrapkie 
dr rertäines parties de lAsie oeridentale. Les rölerions عدن‎ jai HE amene 
8 faire, ei les temoigsagen que ji dü grouper pour röpondre anz diffentiäs 
qui امعاملغ'س‎ oppostes, sont arrives ä former deux memoires, qui huralent 
grossl outre meaure le prösent volume, Le premier de ces deux mönoires 
aura pour objet de pröciser la notion da mönoihäieme semitique; dans 1 
seeond, j'essayersi d’ötsblir لوو‎ fan ndmeitre dam W’hinioire de la eivili- 
sation de l'aneien monde un Iraisiime &liment, أن‎ weni ممواتاتسوغة‎ ni 
arien, ك‎ quion peurrait appeler Ähioplen ou towschite, مسال‎ ei lautre trou- 
verent dans le second volume use place من‎ peu moins nalurelle peut-ätre que 
dans eelui-el, mais sufisamment Justice, En lea kissot, on verra, j'espöre, 
que les objectiens dont je parle Fiennent presgus toutes de co qu'on a pria 
Wune manitre ها‎ absolne, ei مدر‎ tenir compte des resirietions مم‎ j'avais 
moi-meme prösentües, des vues due, pour me pas femfire "'nnite Je mon 
plan, je Jevais erposer d'une manlöre fort sommalre.' - 
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Map of the Holy: Innd canstructei by 2. 11+ ,قا‎ Fan de Felde, Lats 
Liest, Dutch A, N. ete. from hir oum sureeys dm 1551 and 1852 + 
from Ihose made in 1841 by Mayors Kobe and Ro ehfort Scott, 
Lieut. قفاوم سيرك‎ and other Officers of Der Majesty’s Corps of Roy, 
Engineers; md from the vente of the rerenrches made by Lynch, 
Robinson, Wilson, Burckhardt, Sestzen عام‎ Gotha, Justns 
Verihes, 8 Blätter in Kaliko-Mappe; dien: Mewoir fa nrrompany Ihe 
Map of the Holy Lamid etc. Gotbe, Justus Pertbes, 1853, 8. 356 58, 
Es freut ana, das Erscheinen ieser ausgezeichneten Arbeit anzeigen und 

versichern zu können, dass dieselbe die Erwartungen, welche ihre erste 
Ankündigung erweckte, in vollstem Masse erfüllt, Jüdem wir eine eingehmm- 
dere Besprechane dem nächsten Hefte vorbebalten, beschränken wir uns hler 
darauf, nur kurz den Inhalt anzugeben, Das erste Blatt enthält ausser dem 
Titel das Stückchen des nürdliehalen Küstenstricbs vom Ausfinss des Nahr el 
Auly bis zum Räs es-Schek’ah (Cape Madonna , Theuprosopen), von 32% 35' 
40° bis 34° 23“ .العقه‎ Breite. Die Ostgränge der Karten des eisjordanischen 
Landes and die Westgränze der des tranajordanisches Gebietes bilder 35% 
43’ 20” w, L. van Greenwich, Oben enthält 81: 1 noch das Durchschnilis- 
rofl von Beirut bis Damaskus, Hlatt 2 giebt ala Sstliche Ergänzung zu |, 
die heilen des Libanon und Antilikanon bis zu 34° 30“ u. Br. nebst den 
beiden Proßlen der Antilibanonkeite mit Chieszrien und der Libanonkette. 
Das dritte BL. giebt den südwestlichen Anschluss an Nr. 1: Westpalligtinn 
vom 334 35° 40" bis 320 42“ u, Br., also die Kiste von Salda his “Alhlir, 
die Provinzen Belöd es-Schekif, Beläd Bescharab, 'Alka, el Dsehebel, عوج‎ 
Schagür, Szafed, Tebarijeh und den grössten Theil von eu-Nässirah, sehst 
dem Durckachnittspreiile vom Kärmel bis Tiberias. Blatt 4 enthält die عاونا‎ 
liebe Ergänzung zu 3,, bis 36° 51° عل‎ Damaskus und die grosse Hochebene 
(Dscbulän, Daehedar und Haurän nebst el-Ledschs und Batbanijjeh). Das 
beigefügte Proill stellt die Ost- und Westgegeund des Jordan, von eiwas nörd- 
lich won Iamuskas bis zum Tabor där.. Blatt 3: südliche Fortsetzung zu 
Bl. 3, vom 32% 40 bin 31° 46’ 40° Br, die Provinzen Cbaife, Nähulle, 
Jifa, Ladd, Ramlch und den nördlichen Theil yon el-Aods umfassend, Matt: 
ملطعتاادة‎ Ergänsung mm Nr. 5, Dächebel Adschlün und Balka, Dasselbe Blau 
ااالطامة‎ nach eine Karte der Umgebung Jerusalems, nördlich bis Dschifas und 
Tajjibeh, wüllieh bis zum Frankenberge, sn wie die Durchschnitis des مول‎ 
danthales (Gör) und der Berge van Jerusalem bis nach dem Thale Jeareel. 
Blatt 7, die südliche Forisetzung ron Nr. 5: von 315 46’ الريك‎ bis 30" 537 
Br... seit die Provinzen Gazzah, den südlichen Theil von el-Kads, and el- 
Chalil dar, Ein Durchschnlitsprofi von JAfa nach Jerusalem und dım مم الها‎ 
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Meere ist beigefügt, Blatt 8 enthält die üstliche Ergänzung zu BL 7, nebst 
einem Plane von Jerusalem: Map of the Environa of Jerusalem ‚ eonatrueted 
from the triangululious made in 1841 by باستنا‎ Symonıda, RA. حب‎ from ihe 
ressarebes by Dr. E. Smith and E. Robinson in 1838 .امه‎ (hose of Dr. | 
Tobler in 1545, 46 und from personal survey In 854 ‚Dieser Plan ist eine 
verkleinerte Copie des grossen, ehenlalls im Perthes'schen. ‚Verlage. vor hur- 
zein erschienenen Grundrisse: Plan of Ihe towa and enriruns of Jerusalum 
eomalrucied from Ihe English Ördonnee-surrey and measurements of Dr. T. 
Tabler by C. WM. Van de Felde. Wilh menieir by Dr. Titus Tobler. 
Golha 1858. 

Das Memoir enthält: 1) Einteitende Bemerkungen und Angabe der Hülfs- 
mittel, 8. 1— 21, 2) Erläuterungen zu den Karton, 8.21 —57 8) Ge- 
1 Ortsbestimmungen näch Breite nad Länge, 3 يققص-57‎ 4) Be- 
rechnung der Triangulation des südlichen Distriktes von Syrien dureh Lieut. 
Symoais, 5:69—85. 5) Heiseingebuch des Vf. 5. 85— 165. 6) Hühen- 
bestimmungen, 3, 166—183. 7) Wegstailonen end: Ealfernangen. 5.189— 258, 
8) Vorschläge zu riner neuen. Neiseroute für künflige Neisende, $, 254-280, 
9( Alpbabetisches Verzeichnins alter. Ortsnamen mit Beifügung der jetzigen 
Benennongen, soweit dieselben sicher oder Joch wenigsiens هلم‎ “ahrschein- 
lich bestimmt sind, 5, 280-355, Arnold. 








Truily wostofschnago otdelenia ,عام‎ Arbeiten der morgenlänitischen Ab 
teilung der kaiserlichen archüologischen Grseflschuft. Bd Fl. St. Pe- 
tersburg 1858. 8. 

Uster der Zahl der alten mongolischen Chroniken, welche dem Üür- 
schlchiswerk von Ssunang-Sselsen zur Quelle dienen, wird vor Allem Chalan 
indüssünu erdentn tobischi, der kostbare Alrisa des Ursprungs der Chane, 
genannt, Von diesem, dem Heransgober den Ssanang-Sselsen, Akademiker 
Schmidt, unbekannt gebliebenen Duche aind mwekerlich durch Mitglieder der 
russischen Mission in Peking zwei Abschriften sach Hnssland gebracht wor- 
den, deren eine sich In der Bibliothek des asiatischen Departements im aus- 
wärtigen Ministeriam beilndet, während die zweite im Besitz des Prof. ما‎ 
walewski in fiasan ist. Zwar Iragen diese. Handschriften den Titel Altan 
Tobtschi, .ل‎ b. der goldene Abriss, aber هم‎ der Identität. derselben miı dem 
von Ssanang-Ssetsen erwähnten فطعملا‎ kann sicht gurweilall werden, erslens 
weil von den unter den mongolischen Geschichtswerken ermähntes Chroniken 
nar Eine des Titel Tobtschi führt, sodann, weil viele Stellen und Ausdrücke 
aus dem Altan-Tobtschi buchstäblich سا‎ Saannag-Sieisen wiederholt sind, 
welcher folglieh diesen Tohlschl benutzt und in dem Nachwort zu seinem 
Geschichtawerke (8. 299 der Petorab, Ausg.) erwähnt haben muss, 

Auf die Zeit der Benndigung dieser Chronik kann man schliessen von 
der Anibe der darin aufgeführten Mengsleuekane ; der leizte derselben ist 
Menpdan Chatuektu, riehliger Linglan (vgl. Ssanung-Sartsen 5, 203), wel- 
eher ها‎ Drachsojahr 1604 den Thron bestieg. Folglich muss man unch In 
diese Zeit die Beendigung der Aadaction dieses „Abrissen* seiten, welcher 
wahrscheinlich weil früher zusammengestellt war, wie aus vielen darin 


غظللل A‏ ا اك 
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enthaltenen Archaismen bewiesen werden kann. Der gelchrte Buräte Dordahi 


Bansarow, welcher der Wissenschaft leider هد‎ früh enirissen worden im, 
hätte wich schon Yergenentien, die Chronik heransangeben, eine Arbeit, 
welche jetzt der wördige Landsmann des Verstorbeoen, der Lama Galsan 

Sie füllt den grüssten Theil des دعاق‎ Bandes der Arbeiten der orientali- 
ıchen سه انو طاطم‎ der kaiserlichen archhologischen Gesellschaft, und zwar عاهه‎ 
hal 5; 1112 den mongolischen Text nach dem in der Bibliothek des aus- 
wärtigen Ministeriums beilndlichen Exemplar, 5. 113—116 verschiedene Les- 





arlen, Verbesserungen und Ergänzungen des Texten, $. 117—197 die russi- 





sche Lebersetzung nebst erklärenden Aı ı des Hrrausgobers, Als 
Zugnbe folgt 3, 19 —210 die Gesebichte der Übaschi Chuntaldshl und 
seinen Kriegs mit den Oirad, in kalmukischer Sprache, eine pertische Episode 
aus dem HKampfe der Olrnd mit den Mongolen, weiche ans dem Ende des 
ميتو‎ Jahrh. herstammt, Unter dem bier erwähnten Ubaschi Chuntaidshi Ist 
nach der Meinung des Herausgebers wahrscheiulich Chutaktai; Ssetsen-Chun- 
taidahi zu versiehn, weleber bei Soanang-Ssetsen 8. 211 .ا‎ vorkommt. Auch 
hieran reihen sich 8. 211 — 212 Variüoten, 3: 213— 224 elite russische 
Lebersetzung,. Ein Namenregister 5. 225- 234 macht den Beschluss, Dus 
Ganze Frl ein interessunler Beitrag عم‎ Geschichte und Literator der Moa- 
golen, und als solcher der Reachtung der Orientalisten zu empfehlen, deren 
Viele freifich wohl ebensoschr an der Sprache der Veberseizung wie as 
denen der Originalschriften Aniosa nehmen werden, u 
57. 


um 


Stickel, I,6., Das Etruskische durch Erklärung von Inschriften ml 
Namen als semitische Sprache .معام‎ Leipzig 1859. 8. 

Targuini, 6. , Inseripfion de فو سق‎ prös Pirouse. (Berne archeol. 
xiv, 715-717. Mars 1858.) | 

Taryuiai, £., Etwde de ها‎ kangue Etrusgue, (Heraus archtol. XV, 
193 gg. Juil. 1898.) '( 
Alte diejenigen, welche vertraut الس‎ der wahren Meibode der Sprach- 


vergleiebung die Leberreste der eirankischen Sprache einer näheren Prüfung 


unterzogen haben, alnd wohl zu der Leberzengung gelangt, dass die vor- 
handenen wissensehaftlichen Hülfsmiltel zu ihrem Verstündniss nicht amsrel- 
chen, dass obne Aufschluss ganz never, namentlich ohne Auffindung einer 
grösseren hilinguis das jene Mesto deekende Dunkel nicht werde erhellt 
werden können, ÜObschon die wenigen bis jetzt erschliessbaren Spuren es 
nicht unbedingt unmöglich machen, die Spraebe dem Indogermanischen Gr- 
blet ansuwelsen, so darf doeh als jeiet allgemein anerkannt gelten, dass 


nach überwiegender Wahrscheinlichkeit sie ein von allen uns noch zuglng- 


1) Der Schreiber dieses wünscht nicht unbewerkt zu losen, dass der 
Gegenstand Yon ibm nicht nach eigner Wahl, sondern in Folge einer Auf- 
forderong der Redaclion behandelt ist. 

Bd, All, 19 
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lieben Sprachen versehiedenen Idiom darstelle, Es mass deber Anfınorksam- 
keit erregen, wena bei diesem Stande der Frage und während die Unteroeb- 
mungen Beihams, Schmite-Aurhachs und Kollars, Irisch, Altbochdentsch nnd 
‚Siavisch kerauszulesen, noch in ominäsem Andenken sind, zu gleicher Zeit 
zwei ron: einander unabhängige Versuche erscheinen, das Näthsel, und zwar 
mit عالقلا‎ längst vorhandener, allerdings auch früber. nieht ganz unmbenntet 
gelsssener, aber wegen siebtlicher Erfolglosigkeli anfgegehener Mittel zu 
lösen: nicht blass das Etruskische ala eine senitische-Sprache nachzaweisen, 
sondern unch grössere Sprachdenkmäler vollständig zu erklären. ١ Das Buch 
des .سلا‎ Hofrutb Stıcacı, in سل‎ liegt dem deutsch Pablicam, vor; der 
Poter Taxuorm, ala professrur an College Romain ‚bezeichnet, halte den 
erstgenannten Aufsatz, eine Deutung der Inschrift. im Tharme von San Manns 
(Dempsier |1, 2, 95; Lanei بلا‎ 514 ersta Ausg, ; Vermiglieli T. IV), iu der 
zu Ham erscheinenden Giriltä caltolien publieirt, aus welcher er, dach عقظة‎ 
die beigelügten „historischen und literarisches Betrachtungen“ ia die Nerue 
archtalogique übergegangen ist, und dann der Revue ala Originalartikel eine 
Umschreibung und Unberselaung der grossen perusinischen . Insehrift einge- 
sendet, welche den zweiten der oben genannten Titel führt. Ex sollen noch 
Erlünterungen, fulgen, die es aber zur Bildung eines Uribells abzuwarten 
nicht ‚erforderlich selu wird. 

Wenn nun auf den ersten Blick der. Umstand, dass die nese Koldeekang 
von zwei gene Verschiedenen Srilen gleichzeitig gemacht und vorgetragen 
wird, ein günstiges Vorartheil für die Michligkeit orwerken könnte, so muss 
dieses doch, sobald man die beiden Arheilen mit einander vergleicht — und 
dies ist um #4 leichter, als beide deuselben grüsseren Text, die perusinischs 
Inschrift, erklären — uchr bald schwinden, da man solart gewahr wird, 
dass sie von einander in allem Einzelnen abweichen. Unter den etwa 145 
Worten, Iin:welebe Srıceer, und den 174, -in welche Tizavım den ohne 
Wortirennung geschriebenen Text zerlegen, alimmen , abgesehn von einigen 
Präßsen, nur vier nnd auch diese nicht ganz überein. Des su ufi vorkom- 
menden Eigennamen liest Sirene a7, Tanocısı RI >; elae ebrn- 
falls mehrfach vorkommende Verbindung jeser 2345 Wi, diem مودق‎ 
5231 Zeile 8 Anden beide =ım3, doch Sticazı ها‎ der Wedentung Entgelt, 
Tanocını in derBed. Werk; Zeile ö hat jener 83% voll, dieser RU er fhllte, 
Man sieht schon daraus, dass der semitische Charakter der Sprache nicht 
schr au Tage liegen muss, oma würe eim مهد‎ durchgüngiger Widersprach 
unmlglich. 

Nicht besser verhlilt هع‎ sich mit der Lebereinstinmung des ans den 
Entziferungen sich ergebenden Jubalts. Nach بيسن"‎ kaben wir eime Grah- 
schrift, von Weltisa, dem etrunkisehen Könige von Perusla, اماسعع‎ selnem 
Söhne, nachdem dieser in riner Schlacht gefullen war, in welcher die Feinde 
eines zu Vellian gellohenen Stamwfürsien der ‚‚Senones", Namens Abbas, bei 
siegt wurden, Die Inschrift enibält wach Beschreibung einiger Riten dur 
Todtenverbronuung das Klagelied des Vellina um seinen Sohn, vermuihlich in 
Versen, welchem سك‎ Chor aus dem Stamm der „Senones" antworel ااا‎ 
Veltina noch eine Nachrode hält. Nach سعوقى‎ ist die Anschrift 200 اد‎ 
einigen uns ععمطا‎ Neimath veririebenen Bauern, welche نا‎ ihr eine Klage 


نذا 
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über معطا‎ Unterdrücker ausschütten. Die Bedrückung bestand dario, dass die 
Veltion, Wolsinier, den auf ihrem Bodım zinspflichtig angesrasenen Masenern 
hübere Abgaben anflegien: sie sollten nicht bloss grüsserer Mass geben, 
sondern auch ansser dem im freien Felde wachsenden Weizen den zwischen 
des Bäumen siebenden versteuern, Zwülf der Hörigen antrogen sich durch 
Auswanderung’ dem Druck, aber da sie sänmilich الس‎ Veltlneriunen verbei- 
ralhet waren, so durften sie ihre Frauen nicht ohne vollständige Erlegung 
des haufpreises - miinehmen, Des verlassenen Landes bemächtigten sich die 
hiemier (Einwohner von Clusinw), durch weichen Verlust beeinträchtigt die 
Veltiner die nächsten zehn Auswanderer auch noch für ihre eigoen Porsanen 
ein Abzugsgell gleich dem Preis einer Frau erlegen liessen, #inrr- dritten 
Schanr aber, eben den Verfaasern der Inschrift, die Frauen serückbebielien, 
Um auch in der Auffassung des Einzelnen die Verschiedenheit auf einen 
Blick überschn مع‎ Tussen, mögen die ersten acht Zeilen in der beiderseiligen 

Lesung und lebersetzung neben einnoder gesielli werden. 
| STICKEL Taravısı 

ma yaab nam na ar mas ng mas مجنت‎ men 

mas) agniı st my ON بعري‎ ben وود‎ min Sp 

br‏ دجوت Br 3a 85 mie Te 1 Se)‏ ركذم ديامو 

ON Uni 1‏ جم عمجم rn an Bann Ran N‏ نوي 

jr بت‎ aa ea Wr jr mer عد‎ mi em 

En map nyosı IX دج‎ Erd DO Ras ng 

UNE‏ وص Try dr 5 by‏ نكم مدو 

ypas ınkon و55‎ vun ap 5د بيد 5و5‎ wu pre 


Rogws (quod.aliinet al rogum) fumus 
in logman abiit:; una cum ° 

aufora, comlunlas rile ul, WVoellins 
(Voitinius?) ignem 

aggesacral, Abuna {Aponius fj exuviis 
sppressit Hammam, Prodigium ! 

eo مووز‎ tempare eadaver arılens eat 
Siatie Sense, »lallo 

viri Nasen! clamarit pariter: on, 


soparötas est! Duuderies Vellina eir- 
eumrundo, ter | 
cquo ماع ؟‎ opus implevit et urbilale 


anzlas factus, seger languore, moclu 
von ad ostiam speluncae مكلا زه‎ 


Dies kaben wir zu einem Mal errichtel 
für das Land und die Leuie 

darin, Es vertrieben uns die Veltliner, 
welche uns koine Fraoen ؛‎ 

mil hinwegführen lassen wolllen, Wie 


Ayu 1 : 
zogen — eine Schmach, war's anzu- 
schn — zwälf 


Mans Naseoer aus dem Wahnsitze,. lu- 
dem unser Drwlerwolk 

wegging, wurden zwölf Vellinerionen, 
Kopf 

für Kopf, #in-Eatgell vollen Werkes 

Verdrieslich über die Abgabr Müchte- 
ten ale zu Aqu. 


Ass dieser Zusammenstellung Ieurblet ein, dass, wollen wir die pbilo- 


logische Begründung des firlesenen prüfen, wir sicht vergleichend verfahren 
können , sundern bel dem Mangel aller Berübrungspanete, jede Deutung für 
sich beiraebten müssen. Deu pbilelsgischen Standpunet des Hrn. Taaucım) 24 
bereichnen, dient مضلعة‎ Angabe, er habe, obschen en dem 





Aramäisehen nüber stebe, es doch aus dem Hebräischen erklärt, weil dieses 


allgemeiner bekunnt sei, Genuuer angesehen verbält aich die Sache ss, dass 
er im Allgemeinen aus dem llebräischen schöpft und-sur einzelne ebaldälsche 
Bildungen zu Hilfe nimmt, die er in eine quasi-hebräliche Form umselat, 
.ع‎ 8 teure (der Sicherheit wegen gebrauchen wir die von ibm selbst دمع‎ 
gebone Umschrift des luakischen Texten in lateinische Bechstaben bei An- 
führangen) San-M. 2. 1, das er sich wohl als alas emphalieus dachte, 
dureh "IN (statt TI) mwiedergieht; das verbergebende Wort wtte erklärt 
er dureh ein aramlischem „„Äti* entsprechendes TER iguifue, abschon das 
تنا‎ 15 dem Worte en keiner Lautverwandlung unterliegt. Auf genaue Wie- 
dergubs der etruskischen Laute kommt es ihm nieht aa; eleusi Z, 10 8 
erklärt er durch احصييون‎ quasi ليه‎ ineipiendum sermonem; نأل‎ Auchstahen 
ونس ؛‎ scheinen ihm überhaupt für gleich zu geilen, and # wird dorch- 
güngig behandelt, als oh es micht.da wäre: عامس‎ Z. 13 it MEID,: Anm 
SM. 1. 770 امه‎ dieses immolnwil, unes Z. 6, 10 79, dene Z. 6, 13.17. 
Begreificher Weise machen die Vorale gar keine Schwierigkeit: nepus Z. 4 ist 
885 a dgl. viel. Die aemltischen Worte‘ sind sichtlich aus dem Lexicon, 
fast ausschliesslich dem Nebräischen, ohne Hücksicht auf Grundbedeutung und 
Sprachgebrauch zusammengoraflt, Um nur einiges anzuführen, win 5 
opprimere in der Phrase cauwiis oppressit Hamman, 30%, das er Z. 10 
und 6, 1 aus ontene, ulm gewinnt, guneiüenie im Iinme von lumentatio 
slalt aecnaatio; AFP FITIT 229 Zu. 28 اما‎ derwman. fradema triste, سمحت‎ 
wor zZ. 14 ist Sohn; A Mannschaft, Posten (atuole, schier), hm 
2, 10 ingreditur Tento grudu ist offenbar aus der elymologischen Bemerkung 
eines Lexicons zu m, geflossen; woher für rm SM. 2: 2 die Bedeutung 
prremtisce genommen dat, ist unklar, ‘Die grammalischen Formen werden 
pramiseue gebraucht: 52%. 18 Ist qui Toyullir; 25 ur, was doch عدم‎ 
beissen kann „drei, ein Abiter‘ — wird ter egus wertus, Von smmilincher 
Consirnetion und Wartstellung muss der Verfasser keinen Begriff haben: er 
eonstruirt Inteinisch mit voerstehbendem Genitiv: abımas pen wird لام حي تق‎ 
und dies soll heissen: Abunne facies, Selbst der atatın كلافوء أسسمة‎ muss 
ihm nnverbindlich scheinen: er schreibt Z. 11 لاع وق‎ TEN — dass cs 
nicht etwa Drockfehlor sein kann, ergiebt sich aus der Umschreibung in 
lateinische Duchstaben alah — fordus (sic) مساق‎ Dan Adjeetiv atellt er 
voran, wie in jenem IN 0 Ignite Faurus. Inkaltivi ronetruct; gehrancht 
er wie lateinische Verundia, IE eireumeunde, PIE anriu frretue, 177 0pem 
ferendo, dergleichen Formen oboehin zu der Annahme #ines worherrachend 
aramaischen Sprachcharakters schlecht genug passen, Mit der Anführung nach 
des einen Satzes rıs>2 528 We كو مات‎ ae] Nuti supplieium reeeptio- 
nis pereerind مجع‎ feet mererdem {dei Kolio il supplisio augellb هآ‎ mer- 
eede dei“ mer raccalto wm prafugo), wo 7537 Sahn von b3> Kalb abeo- 
leitet scheint und die miigliche rrarilerle Anwendung von aupplicium auf 
oin hehrülsches 17 für ككل‎ Gericht übertragen راذأ‎ mag es zur Chnrakteri- 
sirung dieser römischen Gelehranmkait genug sein. 

Besser gerüster tritt Hr. هوه‎ auf den Plate, Der richtigen Grund- 
sälze bei solchen Entsiferungen ist er sich vollkommen bewusst nad spricht 
sie ala Ikenretische Anforderungen bestimmt aus, Es wässen nicht bias 
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Form und Worte, sondern auch Sutzbau und Comsiruelion dem semitischen 
Typas entsprochen ; das Arsaltat der Lesung dürfe nur ein solches sein, wie 
verständigen Leaten vernünftiger Weise zugeiraut werden könne dass مد‎ 
geschrieben, wenn sie sich der Mühe unterzogen eine Inschrift anzuferligen. 
Dem entsproekond bemüht er sich, In der Ausführung alles Einzelne als der 
Sprache nach zulässig und dem Inhalt auch äusserst vernünflig zu erweisen, 
sucht jede Schwierigkeit, jeden als möglich erwarteten Einwand zu beseitigen 
und. kat zu jeder Annahme die belege aus nahen und entlegenen Gebirien 
der semitischen Philologie zur Hand, Man kann anr sagen: Ist das Kirnskische 
eine semitische Sprache, au همد‎ sich dies in sulcher Art nachweisen las- 
sen; lässt sich der Satz مد‎ nicht erklärten, so wird mas darauf rerzichien 
müssen, es ala semilisch zu betrachten. Allerdings aber ist zu fürchten, 
dass das letztere der Fall sei and dass das Bach Hero. Iran’ das Gegan- 
Ikeil von dem beweise, was eu bezweckt, 

Um sich ein Urtheil zu bilden, wird man vor allem die Sprache, welche 
sich bier als elue semitische bletel, zu prüfen haben; am matürlichsten 
komm! dabei zunlichst das Verhliliniss der Schrift هع‎ der Sprache in Betracht, 

Hier ergieht sich sogleich eine grosse Unwahrscheinlichkeit, dass In den 
lsschriften ein ‚semitisches :سمتلا‎ enthalten sein könne, daraus, dass der 
Sehri die medine fehlen, Keine semitische Sprache enibehrt diese, wie ihr 
Mangel überhaupt aur ganzen Sprachelnssen, dem Aegrptischen, Dekkanischen 
,عل .ع‎ eigenihümlich ist, vielmehr werden nie -in allen semltisehen Dinleeten 
auf das genaueste unterschieden und diinen wesentlich als Träger begrif- 
lieber Differenzen War des Eiruskische semllisch, #0 hatte es auch dia 
medise, wie denn aueh Hr, Stickel aie ihm in seiner gerodsten Gestalt nicht 
abspriebt, Er besticht ممه‎ kein Zweifel, dass dus griechische Alphabet, das 
zu den Tarkern kam, die melinn enthielt, und wie wäre es müglieh ge- 
wesen, dass ale die Znichen fir diese ihnen notkwendigen und wrsentlichen 
Laute vorschmäht bätten? Es bliebe wur die Annahme übrig, ale hätten das 
Alphabet von #lmiem. Blterh italischen Cultürvalke, dem schon die مولعم‎ 
abgingen, empfangen; dafür fehlt jede Spor und auch Hr. Stickel ist welt 
untfernt dergleichen vorauszusoizen, da er alch ausdrücklich (x. B, 3, 276) 
an Mominsen's Darstellang der italischen Schrifigeschichte anschliesst, 

Für jede semitische Sprache aind die vier Guttornlen charakteristisch, 
Das Verhältoiss, in welchem Hr, Sram sle in den Inschriften ausgedrückt 
Nindet, ist dies, dass 14 Überbaupt nicht mehr gebraucht wird, dass die übe- 
gen Ibeils, weil sie nicht mehr gesprochen wurden, ebenfalls des Zeichens 
ontbehrten, ıheifs wirklich, mad zwar Mt (dies jedoch nor im Anlaut) durch 
4, m dureh und ريل‎ und > dureh جه يل‎ 0 dargestellt wurden, von 
welchen Zeichen das $ nach noch dem 3 und m entsprach, Allerdings haben 
diesn Buchstaben ja einigen späteren Dinlecten Ihren eigenthümlichra Hawch 
Jurchgüngig elugebüsst, aber dies für eine verhältnisamissig مد‎ Arühe Zeit 
anzunehmen, bat arine Schwierigkelt. Gesolzi aber, sie wurden im Kirmaki- 
schen nicht mehr gehört, wie ging نع مم‎ dass sie مهم‎ doch In einzelnen 
Fällen geschrichen sind? wie kamen die Eirnaker dazu, in die Griechische 
Schrift, die doch die Zeichen dafür ala solche nicht mehr hatte (höchstens 
ein 8 für den spiritan naper, aber am wenigsten ein yj, Kit ههه‎ einzufüh- 
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ren? Musiten ulso nun dach die vier Laute, mind gerade in ihrer Verschie- 
denbeit, noch hörbar sein, عنس‎ erklärt sich, dass sie dennach uuter einander 
verwechselt werden und einer für den mndern erscheinen? 

Zwei ihnen eigenthömliche Laute besitten die semilischen Sprachen in 
Bund’ رج‎ welche مد‎ fast sind, dass sio io allen auch verderbion Dieleeten 
sich erhalten, während ihre Zeichen für die Griochen durchaus nnnälz waren 
und diese das eine عدي‎ verwarfen, das andere für eine ihnen angehörige 
aspirirle Dentalis gebrauchten, Wie kannten die Etrwsker, muss abermals 
gefragt werden, wenn als mun durch einen glücklichen Instinet geleitet das 
3 wioder zu DO machten, irote dem die beiden für sie ala Somiten se anler- 
sebirdenen dentalen Tenues م‎ verwechseln, dass in demselben Warte ball 
die eine, bald die andere vorkommt, dass 3 in Fällen, wo es nach allem 
sunst bekannten semitischen Sprachgebrauch völlig unstatthaft ist, im MEN; 
in der Femininendang der Namina nnd Verba erscheint; abgeschen davon 
dass beides طعمه‎ für 7 eintreten فوسف‎ 

Denn dass 8 مز‎ seinem eigesihämliehen Laut gehlirt sei, münden wir 
doch auch aus dem parallelen 9 folgern, dessen Verhandensein nach ‚Hrn. 
Strcazı aelbat, weil dio Sprache semitisch Int, Febieterisch gefurdert war, 
dessen Mangel „„wötlig nmörgreiffich sein würde". Man alahı freilich nicht, 
warum der Mängel yon 7 und 3 weniger unbrgreifich ini, dass aber in einer 
semitischen Sprache ein Perwartet werden dürfe, Ist olıne Weiteres zunugehen, 
Aber gerode ein 9 bietet dan otruskische Alpbober airgenda dar, und um dazu 
au gelangen, wird eia sehr heroisches Mittel gebraucht, nimlich die Figur 9, 
die wir überall in verwandten Alpbabeten und wo im Eirüsklächen selbst 
ein Schloss möglich ist, ala م‎ linden, nach Gutdänken zwischen * سد‎ fr 
vertheil. Eine مع‎ gewallkime Annahme müsste durch gewichlige Gründe 
enterstülzt sein, aber die angeführten sind sunserordentlich schwach, and 
sichtlich bet der, dass ohne sie bei mehrerse Stellen der Text „völlig 
umverständlich und sinnlos bleiben würde, der elgenilich entscheidende ge- 
wesen, der aber cher za der enigegengeselzten Folgerung hälle führen 
müssen, dass der Text eben nicht aus dem Semitischen zu erklären sel, 
Geben wir auf die angeführten Beweise elwas näher ein, هع‎ möchte der 
Umstand, dass das Zeichen nmgekehrt in der Form Pin zwei Inschriften 
ersebeint, für sieh betrachtet duch offenbar eher ala Gegenbeweis Eolien, 
und wenn 11. Stickel aus dem guozen Unilang der senitischen Palseugraphin 
Kur aim einziges Analogon In der phönleisehen Inschrift Carth. ذا‎ (wo man in 
der Figar des ج‎ eben wegen der مداع ناما‎ nur eine vielleicht durch das 
uebemtebende 9 verursachte Verstiinmelung erkennen kann) وعم داع امعط‎ 
weiss, aus سمقكة‎ Gebiet dazu, das doch mit etraskischer Schrift nichts zu 
Km bat, 30 wird man eher den Schlass machen, duss palneographische ونا‎ 
Frändung dafür nicht zu leisten sei, Alla das aialerichtemdate beispiel für 
die Noihwendigkeit in dem Irsglichen Buchslaben such eih مز‎ zu wrkennen, 
Nihet Hr. Srıcaeı selbst 5 267 die Zeile 11 der grossen Inschrift an, wu 
mit ع‎ unmiglich ein Siun zu gewinnen sei, mit م‎ sich aber ein „sehr pas- 
“under” ergebe, nämlich wann man die Grume VAOgAY انكمم‎ 
ia .مها‎ Apbei vom cp in der Verbindung „efu Beil des Thdltensit aler 
„um Morden". Schen wir inch ‚darüber hinweg, dass die Hiphilbedeatung 
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hierbei ern wird, nach welcher „ein Beil des zum Tidten Darbietens‘ 
(NEU عرصم‎ Yam.) herauskommen müsste, so jat doeh der ganze Zusammen- 
hang „indem sie stalt-einss kleineren ein grünseres, stalt eines gesirichenen 
„cin gehlinften Mass Gerede als Abgabe verlangen, bereiteten على‎ eine Tenuer 
„seie ein Beil der Tödtene”" wahrlich nicht عه‎ augenfüllig „passund“, dass 
er موزعم‎ willkürliches Yerlahren mit den. Schriftzeichen rechifertigie, Üder 
wenn das Wort „pm? (von pr?) als ein sulches hervorgehoben wird, 
welches zur Erklärung des Zeichens durch F zwang: was hinderie, eh 
deu vom Verfasser bufolgten Grundsätzen in derselben Bedeutung „Be- 
drückong,. Misselhal * ein 7 aus dem arabischen عار‎ mei. z zu go- 
winnen ? Vel. Vie Tin. 111 Calei, 1, 30: Mang. من‎ anal Fin اراق أن‎ 


Und um neben diesen beiden vom Ver-‏ شرع والعياذ والبلاد من عاره وعرة 
fasser vorgezeichneten Beispielen noch ein drilles zu beleuchten, auf Jessen‏ 
gelesene Wort,‏ قم Entdeckung er sulbst besondern Werth legt: das. bisher‏ 
dem sich ziemlich sicher die Bedentung- Jahr beilegen lässt, macht er u‏ 
sich Fir il keine semilische Eirmologie auflinden lüsıt. Um aber‏ الس رجفا 
ulehts, als die‏ عامط für dies. 579 eion solche Bedeulung zu gewinnen,‏ 
بلاصادة نضل unbestimmie Lautähslichkeit mit gewissen Warzeln, welche rollen‏ 
Zeit der Mittngshütze, in welchem ‚der allgemeine‏ قاثتلا und das arabische‏ 
auf einen Theil [die Siestazeit?] re-‏ ]؟ oder des follens‏ معطمل Begriff [des‏ 
rückgängig main‏ قال stringire sei. Letzteres ist och gewiss nicht von‏ 
dgl.) za trennen nnd bezeichnet, den Zeitabschnitt, der die‏ مد (Kauf, Schuld‏ 
Thätigkelt rückglingig und erschlaffre macht,‏ 

Die drei Zeichen für Lippenlaule 3 4 8 werden جو‎ vertbeilt, dass für 
eomsonantisches 7, welches jedoch hur In dem einzigen \fert eerltine ge- 
funden wird, 3 steht, im Vehrigen alle drei Zeichen ganz promistun nach 
Bequemlichkeit des Entziferers für 3 und. D stehn, ohoe dass irgend ein 
Gesetz obwallote, Achulich wechseln. meh ‚die -Sihllanten sogar in dem- 
selben Worte; 

Den naheliegenden Eiowurf, dass auf diese Weise uch Willkir aus 
vielem vieles gemacht werden könne, bat Hr. Sricanı nntürlich vorausgesohn 
und es nicht ننه‎ einer Erklärung fehlen lassen, die das Aufallende begreif- 
lich mache, Die Sehrifl drücke #ben nur die Sprache رعسو‎ wie sie mit dem 
Ohr. aufgenommen warden, sie xei nicht eiymologisirend, sondern verhalle 
sich elwa ‚wie wenn Hehräisch ‚ler Arabisch mit Intelnischen Leitern nach 
dem Gehör wiedergegeben werde, Es giebt allerdings Beisplele, au denen 
man sich deutlich machen kann, wie else Sprache in Iromden Schrifizägen 
enistellt und ihrer eigentlichen Charakterzüge beraubt wird; man brancht nor 
an das Punische des Plautss, am das von deutschen Pastoren wiedergege- 
bene Llianisch, an die amharischoo Speeimina des englischen Bedienten ago 
zu erinnern, Aber hierbei وأم )ذا‎ wesentliches Moment nieht hrarbiet: 
انا‎ ein grosser Unterschied, ناه‎ Fremde oder die Kigenthimer der oracle 
selbst ale in angenommenen Schriftzügen schreiben, Die Verwischuug der 
Besonderbeiteu entsteht im ersterun Fall nicht bloss daher, عمدلا‎ die Schrif 
nicht passt, sunlern vornehmlich daraus, dass das عبان‎ des Fremdun nicht 
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vorbereitet ist. Der Einheimische dagegen, weil er joe Nuanee: fühlt, muss 
sie in Schrift ausdrücken und richtet sich die fremde Schrift danach ein, wie 
ei die Üriechen mil der phönielschen, die Kopten mit der griechischen, 
Porser und Türken mit der arablachen Schrif gemacht haben, 

Dem grammatischen Charakter nach Ist die Sprache, wie sie Hr. Srıeszı 
in dem Inschriften Aindel, seiner eignen Angabe نمت اناد‎ zwischen dem 
Heobräischen nnd Arnmäischen in der Mitte stebonde ; genauer würde mon قبي‎ 
vielleicht als eine dem Grunde nach bebräische, mil einer Anzahl aramii- 
scher Idiotismen gemischte und ausserdem ‚viel Wildes einschliessende be- 
zeichnen. Wir Ündeon von nur hebräischen Eigenikimtichkeiten ein Niphal, 
Paal, Hophal {welche Im Chaldüischen Far wicht anders wie als Hebreismea 
vorkommen können), ein Fulurum apoeopalum, einen Infinitiv der Form 363, 
von den dem Lantwechsel nnterworfenon Buchstaben das Wr (sur einmal, 
wo die Convenienz der Bedeutung ‚ea gebot, ein inconsequenten era), ein? 
des States constraetas a, زه ,عق‎ dagegen erscheinen ala oramälsch der Status 
esumtractus, die Endangen des Perfeets, M= in 3. بسع‎ sing, 8.3, دسم‎ 
plor., 73:2, m. ,بان .1 87 , بام‎ mund einige Vorallsationen. Etwas bunt tet 
die Mischung wohl; gehen wir in das Kinzelne, au zeigt sich noch woniger 
System. Als Beispiel diene der Status emphatiens, Wir Inden هاا‎ im Piur. 
In der sprochgeschichllich aus 8 mammengezöogenen Gestalt 7 wie Im 
Syrischen und Challiischen [dena die 5: 15 aus فل‎ Diea angeführte Form 
ist chen nichts als Status emphatirus, nicht etwa eine Nebenfurm des Stalin 
abselutas); aber wie ىع‎ einerseits wicht darauf ankommt, diese Contraction 
auch da zu vollzichn, wo sie nach Analogie des Aramälschen nicht Statt hat, 
2. B..bei ietzivoenligen Wurzelo: 7, partie; von TOP, وذ‎ Mader sich 
zur Lompensstion ممع‎ Form 1, wo ein ij ohne allen Grund eisgeschuben 
كما‎ im VE yon ME, TE für bein, DNS, NT Hans Für jenes 
BT aber erscheint auch eine Form, amlich 81 in OF von na 
Dem Gebrauch طعده‎ hat dieser Status empbatiens dem Status absolut, dessen 
einmaliges Vorkommen in der hobrkischen Geitalt D*— für diafostische Ver- 
schiedenbeit erklärt wird, so vollstündig verdrängt, dass er für alle Punctio- 
sen desselben, z. B, uls Prüdicat, sogar bei Partieipien, wenn sie statt des 
Verbum initum als Tempora gubraucht werden, eintritt, wind da er init dem 
Status eonstrnelns zusammenfällt, sw hat lie Erklürung den erwinschtesten 
Spielraum. Ganz umgekehrt ist über der Gebrauch im Singular, hier er- 
scheint Jin emphatische Form سا‎ mase. nur dreimal gegen sieben und sech- 
zig. die Nollen siod vertauscht und der سطورة‎ absolatas atcht auch, wo der 
Sinn die anischlodensin Deierminirung fordert, ja ناس تنطلعد‎ dem Status 
empbatieus des Plaral unmittelbar verbunden, wie gleich im Anfang der peru- 
vinliehen Inschrift E23 Yo für das Land md für die Leute, | 

Auch is der Voralisation Kader sich Kein Syalem,. Einmal haben die 
Eiruskor Vorne gesprochen, wo sie nach keinem Gesetz bebräischer der 
aramäischer Voealsetzung hingehiren, x. B. In der ersten Silbe roa TIP 
=]Aıo, andererseits fchlon ale, هه‎ sie gar nicht enibehrt werden eh 


Mi B, ın 9553, wo din ersie Silbe ohne Vocal 01 weniger 5‏ هما 
Ja gerade die -Gattarals alle-Kraf verloren‏ 





sprochen, werden konnte, ala 
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haben söllen (vgl. al mit as), und die Möglichkeit, dass der Vocal 
bloss is der Baden, feble, ausgeschlossen wird durch die Anbahme, die 
Schrift sei nicht eiymologisch, ‚sondern drücke rein die Aussprache aus, 
Anderswo würden gerade die charscteristischen Vocale fehlen, بع‎ B. der in 
der zweiten &lbe des Impf. Nipkal Burst, Sehr häufig eracheint ein i, 
wo der Etymolögie nach zur ع‎ erwartet werden kaun, هنا‎ Fällen, we dies 
auf wraprüngfiches ni zurückgeht: m, Inpf. vo MA, nam perf, von 
einer Wurzel Dr, 777 als Dani, während Dr doch DU bildet, im Stat, 
emph, MIET, BYEND, im Siat. comatr, "ID von Mor wofär die Be- 
rafüng, auf ar Tr in Compnsition wicht passt. Wollte man dies für eine 
eonslante Absehleifung des ai in erklären, wie ale eiwa änsserster, im 
deu übrigen Dialeeten nicht: vorkaumender Degeneration enlaiatne, مم‎ 
hindert, dass sich umgekehrt ef ul et, ‚wo die Analogie nur Ä zulässt, = nu, 
jenes *°2P für فجعذ[‎ , Daher komml ea auch auf Vorale nicht a, wo 
im sonstigen Semitisch der Unterschird des Sinne eng an sie geknüpft in: 
das sonst passive üden zweiten Rudleals dient hier, verstickle somina agents 
zu bilden; 238 ist IR, Ackerbnwer. Dass ateis Adjoetiva bildende, an- 
treieude ö sicht bier ohne Aroderung der Bedoutung an reinen. Subslaniiven: 
22 ist gleich 555 und dies wird bless mit der Bemerkung grrechiferiigt, 
dass das 4 Fine „im Taskischen beliebte Bildungssilbe + sei, die sich aber in 
dieser Weise. gebraucht in keinem andern von dem Verfasser gelesenen Warte 
findet, da alle andern mit-d endigenden Warte von ihm adjertirisch mder als 
sinlus votstruchi oder als Zusammenselzungen mit dem Suflin der ersten Per- 
son gefasst sind. Auch andere Wortblldungen müssen io Ansprach genommen 
werden, كمومه‎ oder eigentlich ايان‎ soll 5. 67 ein mil dappelier 
Femininendung grbildetes Wort sein m der Bedeutung Niederung, Abgeschn 
davem, dass die جم‎ Unterstützung des doppellen Feminins angeführten drei 
Beispiele gnsz anderer Art «ind, begreift man wicht wie die Sprache darauf 
sehammen sein ,عالافة‎ au ein vorhandenes Coneretum لتو عت‎ elne Akstraet- 
endung zu hängen, bloss um es damit abermals zum — Üsberelum au mi- 
chem 8. 267 Enden wir. 55555 als ein ala Verbum stehendes Partieip لله‎ 
dem Suffix in der Bedeutung eontemplanfes id (kommt hierher, beirachtend 
una geschrieben), 112 gleich EI und dies im der Bedeutung von „Bi 
genommen, Die Farm des Snffisen 3 let bekanntlich aus AT zusammen- 
gezogen, aber dm alatus construceloa des Plural Ist keine Möglichkeit für ein 
solchis ه‎ vorhanden; Mil dem Suflx verbinden darf: man das Partieip vor, 
wenn es ala Numen steht (Ewald Lebrb, 288, Agrell, Soppl. App. post. p 1); 
die Form “23 als intransilive die einen dauernden Zustand anzeigt (wie 
2. 8. aus تظمر‎ ersichtlich ist) kann unmöglich für das woristische Partieip 
»teben, und ob überhaupt hier ein Semil das Partielpinm und die Constractinn 
den Helativa mit vorhergebradem Suffx gebraucht hätte, mchte sehr der 
Frage unterliegen, 


Die Syatax zeigt durchweg eben مم‎ grosse Auffälligkeiten. Die Ferm 
Era, die doch عمو‎ Feminin-sein kann, gebrauchten من‎ Eırmakor. als Mases- 
llunm, Die Verbalformen in ihrem scharfen Unterschiede festzuhalten, schei- 











aen عتم‎ sich dispensirt gehalten zu haben; für dieselbe Vergangenheit. suchen 
in. der pernsinischen Inschrift معطعه‎ den Perferien die Imperfeete Ken بك‎ 4, 
يك نمدم‎ 18 und das Partieip 017 Z. 24. Der Accnsaliv dient für alle 


Verhältnisse: das blosso TUE 3: 56 soll heissen: mit ihre Händen, 
wobel die Berufung auf den 3,1] si der arabischen Grammatiker nichts 
besagt, da dieser doch nur in schr bestimmten Giränzen gubrancht worden 
kann und für den Zusammenhang „der Weizen wurde zurückgehalten mit ihren 
Händen" im Arabischen wie Im Hebräisches (Ewald Lehrb, 2791) ganz ممم‎ 
anwendbar sein würde. Wenn IIr. Stiekel meint, es sei recht eigentlich ein 
Accasalivos unsis, und auf den grammatischen Terminna men) Nacbiiruck 
legt, so scheint er diesen sulbst nicht ganz richtig zu verstehen, Die فلك‎ 
hildung ist durchgängig eher eine imdogermanische als aemilische, and das 
soust مم‎ unverkennbare semitische Colorit wird man gänzlich vermissen, 
Wo Finde sich ein semilischer Test von dem Umfangs der permainlichen In- 
schrift, in dem noch nieht ein einziges Mal die عملقة‎ mir T verbunden wären, 
wie bier der Fall ist? Partieipisleonsirmelionen wie INioR "207 TE 
„eich ärgermd über die Abgabe flohen wie’ oder gor, den lateinischen Abla- 
tivis absolütis gleich, rorangeiellt 7, 5: Fa Tr Dr „Indem unser Bru- 
dereolk wegging‘" gehen ganz ans semitischer Consirurtlon herans, eben 30 
Zwischenslitze und Pareniheson gleich folgenden: „Wie مرك‎ Sagem — rine 
Land an die Kirasier kam, richteten am n. =. “اس‎ Auch de Wortslellwg 
ist eine dureh und durch wnsemilische; die Gesetze derselben sind in den 
semitischen Sprachen anverderbier Gestalt مد‎ bestimmt لمم‎ feat, dass Abwei- 
ehungen daven nur zu thelörischen Zwerkte mad immer mit vollkommen durch- 
siebliger Absiebt, wäs dem Ausdruck keinen geringen Grad von Feisheil gieht, 
pemneht werden 4). Min aber finden wir durchgängig ein عمج‎ anderes Sy- 
“lem: micht dus Verhum steht im einfanhen Sata voran, sondern das Suhfert; 
der Acensatir fast nie anders ala vor dem Verhuii, selbe) in Füllen من‎ 
Pas دنه‎ „Tribar zu geben. Für Wartstellungen, wie 128 توا ليام دن‎ 
بالق‎ Drr, al mie لمسحهسامم‎ fereremus wigrationem, [soll heissen: 
welche nicht wollten dass wir die Weiber mitnühmem ,رز‎ wird man Analoga 
in alles semitischen Disieeten vergebens suchen, 





1) 80 bäue dem Erklürer eines im Dom xo Char als Messgewand auf. 
benahrira طراو‎ (Miltbeilungen dor antig, Gesellsch, zu Zürich AL, 1: 1836 4), 
salcher daranf ذا‎ AL EIN „Gott wolle und seine Vartruuten 
(Keule) Tristen“ schon die Nachätelling des El, gesstet auch die übrige 
Phrase sei arabisch, darauf aufmerksam machen minsen, dass فى‎ nicht ge- 
Irsen werden könne, In Wirkliehkeit lanıor die schr deutliche Inschrift 
الناصر‎ „ale (für die einzelnen Huchstahrn vel. man 2. B, die 
Minzen bei Pietraszewski ar, bl und bei لضا‎ Wiener dahrbb, ا‎ 
Au, Bl, ar, NAVI) und Kehört wobl einem der drei Lil art Fenaunten 
Bnchriden an; dem Muhanmad bem Malie 8535-41 + oder Shibäbnldin 74% 


HRS she ا ام ا‎ ie Ta Bene De alle 7 
dex vierten Jahrkinderts zu setzen Int, © erste Hüfte 
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In lexiealischer Hinsicht müsste die Sprache ebenfalls am nächsten zum 
Hebräischen gestellt werden, da sich eine werhältnissmässig grosse Zahl 
solcher Worte Ändet, die diesem Dinleet ausschliesslich eigenthümlich und, 
hier, ,دعي‎ a2, 158, رددكه‎ Jim, bb, nrı2, 38, 14 .مه‎ Da 
neben aber zeigen sich in bunter Mischung Worte aus allen andern Mand- 
arten. An sich int es nulütlich bei Erklärung eines مع‎ alten Textes gestattet, 
diese ip richligem Masse herbeizurichen ; es ist aber Forderang, die Wörter 
in ihrem eigentlichen Wertbe, der oft sicht leicht zu ermitteln ist, mit 
Unterscheidung. dessen, was als aligemein semilisch gellen kann und was der 
besondern Eutwickelung des einen oder anlera Dinlects angehört, anzuwen- 
deu, nicht bloss Bedentungen aus dem Lexicon, namentlich dem nrabischen, 
auf gut Glück auszuwählen, und am wenigsten die oft schr navallkommen 
treffenden Inteinischen Ausdrücke -der Wörterbücher in einem unbestimmten 
weiteren Sinne zu nehmen, der ich dann af von der eigentlichen Bedeutung 
gine eutferm. Diesen Forderungen entspricht die Entziferung häufig zu 
wenig, Von vielen nur einige Beispiele, Für MO, das eine 3. fem. perf. 
sein soll, wird der Sien gefunden mit Häusern besetzen, weil das arabische 
Lexicon dnreb omnis domus عع‎ fulo consirmehn, anter Beziehung auf 
den Divan des Garir, erklärt. Nun steht aber durch das Keugniss der ara- 
bischen Leticographen und den eonstanten Sprachgebrauch des 40 hlulgen 
Kur fest, dass dies im Gegenibeil ein Zeit, «ine anf Pfühlen errichiele, 
mit Zweigen oder dgl. gedeckte عالقالا‎ bereiebnet, wie es dena unendlich oft 
als I.ngerzeli and In Verbindungen wie ديز‎ Ser Zeltnüher vorkommt, die 
sich mit einer dumus ea ماعو اوم ملسا‎ ١ nicht vereinigen lassen, Man müsste 
die Stelle des علدت‎ vor sich haben, um au beuribeilen, wie عع‎ sich mit 
der Angabe des Freytag’schea Lexicans 'verhäl, die wühl aus Heiske's Zu- 
sAlren zum Gollus slamm! end daher, wie anderes aus dieser Quelle, nicht 
unbeschen hingenommen werden kann, Zu solchem Gebrauch, wie hier, kant 
man aber mur von der gewühnlichen Aedeutung ausgehn; ‚Freilich wäre, da 
din Eiruskischen Ansirdler in der Pndmsebene doch gewiss Häuser und nieht 
Zelle oder Lauben erbauen mussten, لالس‎ der gewühnlichen Bedeutung des 
arabischen Wartes nichts anzufangen gowesen, Das Verbum جنا‎ nimmt der 
Verfasser 7. 17 vom Einernten des Geireides, aber en beseichnet ur das 
Pftücken der Baumprodaete (Nam,; Zaus. und schol, Cole. zu Amralg. Muall, 
13 (15); schal. Hat. 320; sebel, Div. Madall. 2, 12), und selbst wu es in 
überiragener Bedeutung sieht (Alam. giebt die vier Objeete الذشب والودع‎ 


en, bl, wa zum erstem Ham. 306, ,؟‎ 2, zum vierten der Vers 
bei Gollus in Erpen. gr. Ißt. 4, vel. Maidänf 27, 106, Beispiele bieten }, 
Echt Jiese lediglich van jener aus. Se wenig man aber in Dontschland 
مدا‎ ‚pflückt, هو‎ wenig ist das Wort auf semilischem Gebiet dafür unwend- 
bar, 50 ist 8,51 5 142 nicht putens, sondern das Loch, das man gräht, 
einen Baum hineinzupllanzen sler Wanser sieh darin sammeln und- abklären 
zu lassen, und „„M'ellönloch" für einen Messenden Brannen gesagt zu haben, 
dürfen wir doch such den Tuskern nicht zutranen, Das 5, Ill angrrogene 
صلع‎ ist nicht eurem detrmwit (ich weis nicht, mus welcher (Qaelle diese 





Bedeutung samat, wenn مع‎ nicht etymologische Combination mit Zah int), 
sondern beisst immer kahl sein oder machen, wobei also gerade die Haut 
bleibt, vel. Ganhari bei Schalt, Exe, Ham. did, nnd FR fat nicht der 
Schinder, sondern der Gerber. Hat Hr, صصق‎ recht gelesen, مم‎ würde das 
BÜd $, 111 dahin zu erklären sein, dass „der büse Harr“ dem Grobe, diem 
er sublodet, sicht schioden, wundern bluss rasiren will. Das duneben stehende 
FI2D wird durch vorbereiten, zurüsten gedeutel, wührend ع‎ duch im Sprach- 
gebrauch nicht jedes Zurürten und Vorbereiten bezeichnet, sondern nur ein 
solches, das mil einer Wegschaffung verbunden ist, مد‎ dass also die Warte 
ممم‎ bedeuten künnten: سما‎ Greis aufräumen zum Schinden. Um dem 
Worte AMA Iaschr. XXVI. die Bedeutung mächtfich ‚geben zu können, 
اله‎ Mr, Srıcası es für ein Partieip von 95 uni greift nos dem arabischen 
Lexicon die Erkläreng ادل ممه عاس‎ (Qam. (الطوقان‎ auf. Hierin int 
aber nieht der Begriff der Nacht der eigentliche des Wortes, wie schon die 


übrigen Bedeutangen der Wurzel zeigen; ذه‎ ist nicht mir خشكا‎ (Lu 1) 


zusanmenzusiellen, sondern mit dem bekannten ee ia welchen (su wenig, 
wie man etwa ans Frreytag’s Ausdruck Bil eirewitoren et wigilee nocturmi für 
die Wurzel طوف‎ die Beicutang Nacht fülgern dürfte} winht sowohl der 
Begriff des Nüchtiichen abwaltet (der in der vollsländigen Kedenssrt sogar 
erst binzegeretzt wird, z. 8١ Abulf, Ann, mnsl. |; 152: Omar war er Js! 


we), ala vielmehr der blosse<krgrif herumgeheun, #6 dass Merr‏ بالليل 
eine „‚nachtwächternde Dunkelheit" statt einer nächtlichen‏ مه Sticker bier‏ 
gerathen Ist, „So anch in hebräischen Wörtern: Fi mit 5? Anl gane‏ 
gegen die Bedeutung des 77 heissen in den Hesilz eines kommen, wihrend‏ 
doch eber das Gegentbeil. ausdrücken münste; MOM mit 5 aoll heisaen‏ ى 
zu -#tiens machen, wolür sonst die VWarbn des, Setzena, Hirbens m, ». w.‏ 
dienen ; jıras To: Zins gehen soll den Begriff Zins zu urhmen ausdrücken‏ 
Tientschen auch die‏ سا im Sinn von wnrme soll gana wie‏ وما تلاز und‏ 
Bedeutung veetigal haben, woron aber im Hebräischen Leine Spur ist.‏ 

Die Vollständigkeit der Darlegung, erfordert, auch noch ‚aa einem ganzen 
Salze , :نع‎ zeigro, welcher mehr oder minder sewallsamen Mperstionen va 
hedurfie, um eine anscheinend مباعمتااسعة‎ Sprache zu gewinnen, Die Wahl 
لبا‎ rein zufällig ; es mag der Sutx Z. 20 der grossen Inschrifi sein, welcher 
so gelesen wird: مدع قط‎ FzraSı Ka Hrn اصح‎ RE „Dim ريما‎ 
betreibende Zehn wurden wie die Feltinerianen geschätei“‘, In diesen weni- 
sen Worten folgende Zumuthangen:. 1) ME für hebr, ARTEN bat sein 5 
verloren, mas einigermmisen gerechifertigt ist durch RL Koih, obschon 
die gewöhnliche Zunammenstellung des Inizteren mit Mit wegen ler Laui- 
verschiebung In andern Dislerten nicht ohne Bedenken ist und der Abfall 
des ‚schwachen Rodienle wahl In Wüptere des gewöhnlichen Lebens wie 
ME, nicht مد‎ Ieteht aber in abxtrarteren uni seltenen wie وسيم‎ erwariei 
werden: kann. 2) Dies Wort sieht im Status absoluins, ubsrkum. der Sinn 
verlangt ml die Vebersrtenog selbst zeigt, dase ba deterwinirt is. Von 


Lu EA U SE ou EB Se u) tl 2 DU Zu u =‏ وت فى A‏ ات صصضتكتت 


301 


einer Sprache, die einen Siatun empbaticns unterseheilet, sollle man smch 
kier den genauen Ausdruck erwarten, Da sie diesen nicht giebt, zo ist 
anzuschmen, sie habe zwar für zwei Brerilfe Era Formen gebildet, aber 
diese mach Bolieben gebraucht, 3) Die Varanstellung dieses Aceusatirs gehl 
uns dem in den Semitlschen Sprachen Möglichen heraus, were man wicht 
eiwa لمع‎ eine balbsemitische Sprache wie das Amharische sieb berulen will, 
4) Sy wird كمه‎ eine von den arnbischen Lexieogruphen Jargebetene, 


im Gebrauch gewiss mir einzeln nachzuweliende Wurzel U = امس إسرع‎ 


geführt. 5) Davon soll es ahgaleitel sein wie TER von MEP, aber wo 

kommt sonst im Semilischen in dieser Ableitung » ala Vocal vor? 6) Es 
bat sein م‎ der ersien Sylbe auch im Plural behalten, währmd dies doch 
nach alten Analoglien ‚der- verglichemen Sprachen und des Eirmskischen selbst 
verkürzt sein müsste, 7) Es kinnte عدم‎ eine Adjeetiv- oder Sabstantirform 
seln und regiert doeh dem Arcusativ. 8) Die ihm brigelrgte Bedeutung 
beeilen passt zum Zusammenhang nicht, indem es nicht darauf ankommı, dass 
die Beircfenden eilig ansziehn, sondern dass sie überhaupl ausziehn wullen, 
Die Wabl des Worts beireibemde, das im Deutschen allerdings für Irnetare 
mi: neerlerare gebraucht wird, soll den $pall serdeeken, aber Eu ist eben 
kein blazses Iratfare. 9) Dax Adjeetiv steht seintm Nomen, wozu es Af- 





‘position ist, voran, 10) Das Zahlwort Tr ist aus dem Indogermenlseben 


aufgenommen: عن‎ int decem. 11) Dies aufgenommene Frewdwort hat. wine 
Pinralendung bekommen, ungeachtet hier der Plural mar eine Mehrheit von 
schnen ausdrücken könnte, wie demn wohl keine Sprache, und ihrem coo- 
stünten Gebrauch nach um wenlgsien die semitischen, vom dem Wort für 
zehn einen Plural in ganz gleicher Bedeutung zebildet hut. 12) ren lat 
ein Adjectivum geatililiun mil einer Endung هأ‎ gebildet, welehe ju keiner 
semitischen Sprache je geutilitin Kebildel bat. I 655"وط‎ als. Staus ab- 
soluius würde, da كمه‎ der Stalas omphaticns ja auf aramlisches Gebiet führt, 
immer etwas auffallend sein, da hier die Endung des Plur. des Fominin din 
ist, 44) FREE ist سمه‎ Mchräischem und Aramäischem gemischt, jenem 
würde die Hopbälbildung, diesem die Conjagationsendang and das M ange- 
hören, 15) Die Yocalisation ukasht würde den wichtigers Vocal der Endung 
nt auslassen und den im Aramlischen sugar molbwendig ausfallenden aus- 
drücken, اليل‎ Das ماسم‎ sing. طعمه‎ dem Mase, pl. wird damit gerecht- 
fertigt , dass. die Zublen im. Semltischen eigentlich Absiracta seien, die 
ala Feninioa gelten, Aber durch Zufügung einer Plurslendung, wie sie in 
PN angenommen ward, ist ja der Cbarskier des Abairselums in. dem 
Wort aufgehoben, und die Verbindung eines voranstehenden persönlichen 
Plurals mit folgemgen Fem. sing, wird auch nicht durch den Abstraetcharakter 
semilischer Zahlwürter begründet, da man immer nur اهف‎ mr 3823" 
(sen. 19, 32 به‎ ähal. 17) Die ganze Worlstellung des einfach historischen 
Satzes, apoeiell das Vorbum am Ende, Int unsemitisch, 


Wollte man nun auch, unter ‚der Erwägung, daas keiner Sprache Ent- 
wieklungsgang a priori festgestellt und darüber abgesprochen werden kan, 
dass wichts hindere schon in dem alten Eirasklschen eine degraeririe and 
aufgelüste Sprachform, wie etwa in den Neupunischen Inschriften , in dem 





spätern Judenchalläiseh, im Ambarıschen, anzunehmen, und dass überall doch 
irgend welche nahe oder ferne Analogic beigebracht werde, alles einzelne 
Austürsige für sich rechtfertigen, #0 müsste, zumal die Anstüssigkeiten in se 
eniröckender Menge anfireten, dam ein überwirgender und zwingender Grund 
sein, der bewiese , dass عنس‎ aller Bedenken no und nicht anders gelesen und 
erklärt werden könne, und dieser könnte nicht wahl in etwas anderem , als in 
den vollen Eindruck der unnlttelber einleueblenden Kiebtigkeit des Gelearsen 
gefunden werden, Für die Richligkeit einer solchen Entallferung ist das 
letzte hriterium, dass ibr Resulıa sofort durch sich selbal, durch Leberein- 
stimmung von Form und Inhalt, dureh Kinfacbheit und Angemessenheit die 
Urberzeugung abnülhlge, nur so könne es wein, Nicht anders will auch ierr 
يموق‎ müch den schon abem angeführten Worten bearibeilt sein. Aber 
gerade bier wird die Entscheillung gegen ihn ausfallen milssen, Könnte eins 
سس‎ Sauter grammatischen und lexieslischen Absormitälen ıusammengeseizle 
Lesung durch den am Ende gewonnenen Siun gerechifertigt werden: im vor- 
liegenden Fall würde dien doch nieht geschehen. Es inuss bealrilten werden, 
dass der Inhalt seiner Lesungen durchgängig &ia einfücher, verständlicher, 
angemessener srl, ein suicher,, wie man ihn von überlegenden Leuten, die 
einen Zweck halleu, erwarten durfie. Es and eigeullich nur die eralen 
Worte der grossen Inschrift, denen wir das Prädient eines eiufächen uni 
auch in Ihnen eine starke Lieenz: W537 wir setzen soll sichen für R33n5, 
was durch die zwei altiestamentlichen Brispiele, die man doch our ala Toxifebler 
unffersen kann, nicht geslätzt wird, und gegen dem Gebrauch des Pronomens 
كيه‎ könnten Kinwenkungen Sintt haben, Lcherall sonst Anden wir Bedenken 
zu erheben; entweder علل‎ Insehrifi passı nicht zu dem Grgenitande, oder 
der Ausdruck nieht zu dem Sion, oder dan Semitische wird Niemanıl ohne 
die Veberselzung, oder die Vrborsetzung übhe die Erklärung verziehen, Wer 
wird den Gedanken: Der klare rinnende Brunnen fliesst ausdrücken durch 
die Warte: Das Heine des Loches der Welle träufelt won Wasser, beson- 
ders wenn der Arunnen noch ausdrücklich als ein nicht träufelnder, Niessen- 


der dem träufeliden Brunnen 3.34 Ay enigegengesetzt int? Wer wird, wie 
5, 166, sagen: „Wir lösen von der Gluch deu: Minsk hat er beyunsen 
satt dem Missethäter? Wer hat je 5.171 mit Weinen den Kopf zu (runde 
gerichtet, statt etwa der Augen? 

Analysiren wir eine der kürzesten Inschriften in dieser Beziehung ge- 
naurr, Auf einer Paten int nach 3. 217 eingekraret „Wasserhaltig des 
Feuers‘, Niemand wärde ohne die beigefügte Erklärung wissen können, dass 
dies den Sinn haben soll; „im Feuer gebrannt, a0 dans. ca die Flüssigkeit 
nieht durchfässt“. Da es nun die Bestimmung derartiger Gefüsse ist, Flüs- 
sigkeiten zu halten, so erscheint, dies, darmmf zu sehreiben, eben so هه‎ 
motiviert, and die Hervorhebung des bewirkenden Mittels eben سس‎ gleichgültig, 
als ob man =. B. anf einen Stahl schreiben wollie: „Zum Sitere eingerichtet 
des Lokmes“. Ein anderes würe es, wenn ein sellener und sich nicht von 
selbst vorsiehender Gebrauch ansnzeigen gewesen wäre, etwa dans das عونا‎ 
fäss zum Filtriren bestimmt sel, Aber auch nicht einmal als Gegensatz wäre 
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die Inschrift begreillich, da die Form des #فممهامما‎ , ‚einer Schale mit niedri- 
sum Fuss, die Vorstellang, es könne: ein Filter sein, von selbst ausgebliesst, 
Hei dem sprachlichen Ansdruck dieses Gedankens كنوك * يدك نيدن‎ wird alas 
erste Worte zwiammengestelli mit سعملء‎ ungewühnlichen arabischen, vom 
Schiauehe gebrauchten قتبلتك‎ wler اغبت‎ , über dessen Anwendung wir, da 
düs Wort seinem Gebraache nach unkekannt ist, nicht rechten wollen, ob- 


schon dor Qnmas es dorch Km nnd. dien durch للماه‎ AS اعزه وكثير‎ 
Wasser Anltend, erklürt, was doch auf eine Mache Schale nicht passt, mil 
die im türkischen Damus zagesetrte Bedentung- des fertpenähten Schlauches 
(daber die Wurzel vielleicht in Gärfr zu schen int) anf eine Thönschlissel 
nieht mit sonderlichem Glück überirsgen scheint, Zu ihm soll das zweile 
Wort in Geaitiv sinken, was durch eine nahalibare Berufung. al die arabi- 
schen Grammatiker gerechtfertigt wird; diese nehmen allerdiogs bei gewissen 
Genitiven die Aufäsung darch دن‎ au, wallen uber damit keineswegs sagen, dass 
سنن‎ auch jedes من‎ durch den Genilir ersetzt werden könne, Aber auch دن‎ 
vom wegen wäre bier bei Angabo des Hitiels nicht anwendbar (nie ist gesagt 
worilen طبِيٍ من الغار‎ , sondern بالغار‎ Zamaktısh. Naväb. 170, schol. ed. Schul- 
Lena), und der Genitiv wasserkaltig des Feners Im Arabischen genau فى‎ un- 
versländlich, wie er es im Deuischen Ist. Endlich wäre kein Grund gowesen 
das Wort Feuer in die Pluralform zu selzen, welche, wenn ale von EUR 
überhaupt vorkäme, doch nicht die „Andauer der Fonerang“, sondern mur 
die mehrfachen eingzeloen Feuer bereichnen könnte, doren es aber zum Bren- 
urn eines einzigen جع دمةااء ما‎ nicht bedurf, End PR ist der Verfasser fe- 
wülhigt, eine ganz andern Plürslform, ala in allen übrigen Texten, und eine 
antat vermiedene erikograpbische Verdoppelung zu stalairen, welche zu er- 
klüren er dann bis zur Annahme eines zweiten Dialecla fortgerissen wird, 

Nicht oben günstiger lässt sich über don angeblichen Inhalt ‚der grossen 
Inschrift orihreilen, Welche Unwahrscheinlichkeit liegt schon in der vYorans- 
gesetzten Situntion, dass einige ihrem Grandherrn darehgehende fiasern vorher 
einen Stein mil einer Inschrift, in der ale ihre bisherigen Patrone krranter- 
marhen, Ülfentlich und zwar auf deren Boilen selbat erriehlen, und diese das 
Denkmal ihrer Tyrannei ruhig sichen lassen, sa dass es sich Jahrhunderte 
hindurch erbält: Umd der unerirägliche Druck bestcht namentlich darin, dasa 
le auch von dem Getreide, dos zwischen don Bäumen wuchs, Abgabe geben 
sollen, eine Zumnthung, die Hrn, عونك‎ mit silicher, an mehr als einer 
Stelle wusgesprochener Entrüntung Über die, darin za Tage iretende Gier, 
Grassamkejt ind schmähliche Härte erfüllt, Aber hierauf noch näher eima- 
geben scheint Überflünsig, da jeder Leser sich darüber selbat واعة‎ Uribell 
bilden, konn, 

Eben a0 ist es hier nicht am Ort, das was in Berichung auf die histerl- 
schen Verhältnisse nich Über üder gegen den scwllischen Ursprung iler 
Eirnsker sagen Mast, näher zu erörtern: es ist das in der That auch erst 
von den philalogischen Hesultaten abhängig. Nur muf eins mag noch karz 
hingewiesen werden, was einen wesentlichen Mangel in dem Verfahren des 
Hrn. Sricxee bilder: auf sein Ignorieren anlcher Monumente, a2 denen vor 


' 
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allen die Probe seiner Behauptung zu liefern war. Niemand 2. B. darf كت‎ 
unternehmen, über die Zahlwärter der Etrusker Entdeckungen zu machen, 
مونات‎ sieh mit den Würfelinschriften in Gerkard's Arch. نوا‎ 148 8; 375 
auseinander zu areizen. Und so wäre vor ولاو‎ Dingen eingehende Rücksicht 
zu uebmen gewesen auf alle solche Inschriften, die. jeder anbedeuklich für 
bilingues erkennen muss. Wonn Hr. مسوك‎ , ausgehend von 0, Mällers 
Bewerkung, dass in Taakisch-Inteinischen Inschriften die verschiedenen Texle 
häufig sich nieht entsprechen, diese für völlig verschieden nehmen und die 
vorbandene Vchereinsiimmang daraus erklären zu köonen glnubt, dass man 
aus dem Vorratb Urmen wählle, auf denen bereiln ein on Jen darauf eu 
snizenden Namen lautlich anklingender Spruch land (3. 173.179): an be- 
freit dns nicht von der Verpflichtung, zunächst den Beweis am solchen zu 
führen, die sich fast Buchstabe für Buchstabe entsprechen, wie folgende beide 
im Bulletino مل‎ corr. 1841 p. 13. 14, mligeihrilte; 

P, Vulumniss A, F. Violens Cafalia natas 
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,يا‎ Sentius L. F. Aral notes 

(wa mit Gennarelli FYAM zelesco werden zu millana scheint). Obsehan 
in nicht zu zweifeln sicht, duss Mrm, Sticamı’s Hunt auch aus diesen Na- 
men.Senleuzen von „liofsler Innigkeit“ (3. #85) heranszulesen wisse, mo sind 
wir doch eben قد‎ überzeugt, dass nach wie vor auf solche unabweisbare Bei- 
spiele hin die Annahme der Meirwaymica auf af, über die Hr. Sricasi schr 
riehtlg فاعد‎ „günzliches Verslchtungsnriheil“ (8, 176) noch zurückhalten will, 
gesichert bleiben wird. Dadurch utleiu ist aber schen die Möglichkeit, dass 
die Sprache der „, Festwunerlinge‘‘, wie Hr. Srcusı (8, 238) den Namen 
Eirasker ‚überseiet, wirklich semilisch gewesen, in die woiteite Ferse Kerückt, 

Wenn sonsch sowohl gegen das Resullat im Ganzen, ala auch die دول‎ 
selheiten der Lesung Einsprach erhoben werden muss, هد‎ soll damit doch 
das wirkliche Verdienst des Buches, das freilich als ein nrgalives zu معنا‎ 
stimmen Ist, nicht geliugnet werden. Die Mügliehkeit, duss das Eiruskläche 
mit. dem Semillschen in Verhältnis atehe, musste einmal ernatlich uniersacht 
werden, und das ist In ihm auf eine Weise gesebehn, bei der alles aufge- 
böten ist, was sich irgend zur Dejahung der Frage beibringen hast, je 
Hr. Sricaeı solne Methode beschreibt, hal er überall nicht bloss das Nächat- 
lisgende genommen, sondern mit mühssmen Fleiss alle Mögliehkeiten der 
Erklärung wmsichtig durchgeprüft und nur dies, was dich ihm mäch reifer Fr. 
wägung als das Beste darstellte, für seine Deutung beibahalten. Wir dürfen 
wohl annehmen, dan, was er bietet, sei wirklich dan Passendste was sich 
von der Vorausseizung des semitlschen Charakters der etrwakischen Sprache 
aus gewinnen less, und es stelli aich dadursh als للساءة‎ des Slofes, nicht 
des Entzifferers heraus, wenn das Etruskisehe sich nicht in das Scmitische 
fügen will, ١ I. Gildemeisier, 








w 9 نندت هببتتتدا دف‎ N 


8 
“ 
١ 
١ 


BEE EEE فك مان مساق‎ 
Mutanabbii carmina cum commenfario Mahtdii مم‎ Aörie man 
seriptie wi Fimdohonae Gothne امدابوسل‎ Batavorum ntque Berotini 
assereaniur edidit Fr. Dieterici “=... Prima Pars, Berolini .... 
MDCCELVIL, mr 5,4 
Mit Frenden mass jeder Freund der Ärahlschen Litteratur das Erscheinen 
dieses Werks begrüssen, Denn ntter allen Umsländen steht anvlel fest, dass 
der nach dem fast allgemeinen Ürtbeile grösste Dichter der leirten Periode, 
in weicher die arabische Poesie noch ein elwas anderes ala bloss pathnlo- 
Rinches {nieresss gewährt, unsere volle Aufmerksamkeit verdient. Freilich 
kauten die Urtbeile der hemner meist dahie, dass Mutanabbi Innge nicht den 
Huhm verdiene, dessen ع6‎ bei det aphlern Arabern geniesst, und dass er 
besonders den bedsete der vorislimischen Diebter weit nechnlebe, Und dies 
Uribeil hans nicht durch das gerade enigegengeseizte Hammer's ontkräfer 
“eordon:; denn dieser war einerseits selbet viel zu schr dem spälern Arabiseh- 
Porisch-Türki sehen Geschmack kiugegeben, um unparleiisch urihellen zu 
köunem, undrerselte Ist ك‎ ihm bei seinem raschen Arbeilen nie gelungen, 
die schwierige Sprache der alten Dichter Auch mur einigerninssen zu rer- 
steha '), Wer aun, wie ef, dem Studium dieser alten Diebter viele Zeit 
und Mühe genldmer hut, der wird nicht wmbin können. im Wesentlichen 
Reiske und de Sacy beizustimmen; jedoch kann Hef. nicht Teuinen, dass or 
bei Mutannbbi etwas mehr gelunden hal, als er orwarlete, Wir haben in ihm 
entschieden einen grossen diehterischen Geist vor ans, Jessen Fehler mehr 
der Zeit and den Verhältnissen, als ihm selbst, anzurechnen sind. 

Wir mlssen zuerst bedenken, dass M, ein Diebter des äten Jahrh.'s 


d. MH, sodann, dass er ein böfischer Dichter ls Die Gesunkenbeit des 


Geschmacks In seiner Zeit ini au bekannt, als dass sic-elner näheren Schil- 
derung bedürfie: sie zeigi wich in jedem Gedichte Murnnabbiis in Keber- 
treibungen *), in gesuchten Bildern, in frostigen Verglöichungen, weiche 
mit. wissenschaftlichen Kunstausdrücken angestelli werden, amt ها‎ Haschen 
nach Wertapielen, in weichen «s freilich die spätern Zeiten woch zu einer 
ganz anılero Hübe gebracht haben, Scheren der sprachliche Grund, auf dem 
diese Diehter stehen. int. annalärlich, indem sie im Allgemeinen zwar die 
verölteten Wörter vermeiden, sonst aber مجع‎ die Sprache der alten Wüsten- 
dichter beizubehalten suchen *), welche damals enlschieden schon الها‎ war, 
Als Hofdichter ist ann M, durchaus glatt und gefeilt *,), aber, 30 schr er den 
Ausdruck seiner Gefühle Übertreibt, fast atels obme Gefühl und unwahr, 





1} Wer einige Belege für diese Bahnapiung wünscht, der r 
die in der kürzlich erschlenenen Ausgabe von Albädiro’s Hwin a Ar Lest 
mann) angeführten lebersetzungen Hammer’s mit dem Üriginnle, 

2) Siche z.B, gleich p. I. m. n w. 

3) Vergleiche den Tadel, den ia dieser Ninsicht مييق‎ älibi über M, aus 
spriebt, bei Kieterick, Mutanatihl und Selluddaula, 37. 

4) Charakteristisch für den Unterschied der damaligen Volks- ron dieser 
hößschen Sprache Ist "ل وق‎ 


Bd. Alll, 20 


Eine schlimme Erbschaft, welche das Wistenlied Jer spalern Diehtang hinter- 
lassen hatte, war der mi, der arsprünglich sm charakteristische md 
schöge erotische oder elegische Eingang des Gedichta. Da musste ann der 
Dichter wohl oder übel, alt oder jmg, mit der Schilderung von Gefühlen 
anfangen, welche ihm ganz fremd waren, und 44 machen diene Eihgängr bei 
den Spätern (schun bei Garir durchaus) immer leicht den Kindruck der Un- 
wahren. Auch bei Mutanabbi, der sich, feellich mitunler سوه‎ diesem Zwange 
frei macht, in dies nieht unders, so viel Kunst er auch aut diesen Theil 
verwendet!) Und so merkt man seinem Lob and Tadel überall an ‚das es 
Ihm gar nicht Erast damit ist amd dass er unter Umständen mit demselben 
Gleichmathe auch gerade das Gegeniheil behaupten könnte, $0 frival er it, 
مد‎ dringt sieh doch wirgends su das volle Wonnegefühl des Gemnasen durch, 
wie eiwa bel جللقلا‎ ?) Aber als Hofdichter vermeidet er wsch alles Analüs- 
size: schmutzige Ausdrücke und pöhnlhafte Ausfälle, die bei den hbeaten 
Arabischen Dichtern so häußg sind, Aoden sich wenigstens in diesem ersten 
Theil fast zur nicht, Umd was ihn, wie schon: Akta'älibi bemerkt ®), hoch 

über alle andern pansgyrischen Dichter hebt, ist die Selbstachtung , welche 
er den won ihm Weleierten gegenüber bewahrt, Er weise, dass er nicht nur 
ein grosser Dichter, sondern auch ماع‎ tapferer Mann ist, لسن‎ Verse, wie 


E, 1E; blu. w mächen manchen Andere wieder gut; einen solchen 
Hockaiou muss man gerade. einem Hofdichler duppelt anrechuen, Darm kom- 
men über noch manche Vorzüge, welche ihn ala Dichter hoch stellen: eine 
lebnilige, oft freilich alles Maass üherschreitende Phantasie, originelle Er- 
findung, Wir und Gewandikeit im Gebrauch der Sprarhe, Die Beschreiban- 
gen, welche freilich bei ihm nicht so häufig sind, wie bei den alten Dichter», 


sind all sehr achlin nd amschaulich; Bilder wie das هأ‎ une, Mi; aim 
nicht salten, Besonders zeichnen sich seine Jagd- und seine Stegreifgediehte 
durch Frische nad Lebendigkeit aus. — Was den Inhalt anbetri, مو‎ besteht 
die bei Weltom überwiegende Zahl aus Lobgedichten mul Fürsten und habe 
Beumie, un) zwar desiel der Dichter fast immer mehr oder weniger offen an, 
was er Tir diese Lobgrdichle arwarle, OfL liegt die ganze Hilte um Belab- 
nung in dem weilliufig audeeführten Preise der Freigehlgkeit des Angerede- 
ton. Wie oft man aber diese ar eu absichtlich missverstand, zeigen 


uns solche Aussprüche , wie ره وق‎ welche Ms wahre Ansicht enibüllen. 


Veberhanpt liegt der. von Ibn Cinni zu PN geiusserio Verdacht, der 
Dichter persifire den Besungenen unter dem Schein des Laben, öfter habe, 
besonders bai alizu überschwenglichen Lobeserbebongen. 





1) 3a sprieht er denn auch بع‎ 6: in einem ausdrücklich als Jugend- 


gedicht bezeichnelen Liede Fon seinem le Haare: ريط‎ im 
2) Gaoz Hihzisch aber Klingt der Vers Z 


, 1 
3) u. Er 0,5 0 21 
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Um neben der Charakteristik des Diebters, welche natürlich leicht weiter 
unsgefübri werden könnie, anch eiwan von der Sprache zu sogen, a0 ist diese 
die gewöhnliche der damaligen Aofdiebter, mituüter mit veralteten Würtern 
ausfeschmickt, aber im Ganzen leicht dahinfiessend,. Als Einzelbeilen he- 
merke ich بع‎ B., dass M. sehr oft die Verba tert, Hamm, als tert. 4 oder فق‎ 
gehraucht, dass er einen gar zu hängen Gebrauch von dem in der alten 


1 3 
Sprache nur selten ز!‎ Für Ih? gebrauchten 15 (als reinem Flickwort) macht. 
Auch habe ich an einer Stelle (leider habe ich kie mir nieht راف امه‎ 





(rä'a) für ai; (roh) gelunden, wie auch. Mulanabbi u, Self, رادها 54 ير‎ 
zu lesen ist, Eine genaue Lolersuchung wird gewiss viel Stolf Tür das zu- 
küuftien Lexikon finden, worunter vielleicht such niezelne Wörter, welche 
M. wie a0 viele Spätere nach missversiandener Stillen alter Dichter falsch 
gchraucht, 

‘Der Commentor des Wühldi ist im Ganzen recht rweekmässig, Dis ge- 
ringe zellliche Entfernung zwischen dem Dichter und ihm markt, dass gänz- 
liebe Missvorstladalzse sich in ihm weit seliner Unden, als in deu Sehollen 
zu vorislämischen Poesien. Daso kommt, dass die Tradition in der genauen 
Erklärung vom Diebter an ununterbrochen bis zu Wähidi geht, Der Com- 
mentator giebt in der Einleitung eine Leborsieht über die ihm voraufgebenden 
Erläuterungen wnsers Diebters, won denen er besonders den Ibn Ginal an 
zu polemischen Zwecken eitirl. Die Erklärung der einigermassen ehrons- 
Iogineh angeordnelen Gedichte beschränkt alch meist auf einfsche Auslegung 
der Worte und des Sinnes, mli kurzen Beweisen und polamischen Bemerkun- 
gen, ohne sich lange bei der Auseinumderseizung der einfachsten grammati- 
schon Regeln aufzuhalten, weiche manche aodere Commeniare so uneriräglich 
macht, Wöhidi eitiet oft Verse anderer Dichter, besonders sölcher, welehe 
demselben Dichterkagise angehören, wie ,الآ‎ altunter jedoch auch älterer, 
wie Albädira's, der Altınnal, Zuld-albhait's u. a. w,; gewöhnlich sucht er durch 
eliese Ciistiunen zu erklären, weber M. diesen oder jenen Gedunken genommen 
habe, oder wie er von Ändern sachgeahmt sei; freilich gebt er, wie undere 
Arabische Philologen, hierin oft zu weit, Der Commeeistor wteht nicht anf 
dem Standpunkt der übsoluten Bewunderung des Diebiers, er meint sogar In 
der Einleitung, dieser sel sur durck ein besonderes Glück su seinem سلما‎ 
vor allen andern Zeilgenussen Gelangt, mm wirft Ibm im Einzelnen üher 
Fehler vor; besonders beflig indelt er M,. wenn dieser milanter seine leicht- 
Fertige Gesiomung in religigeen Dingen مع‎ offen Aussert (wie 3:30, 90, 250, 
240), wobei man freilich bedenken muss, فصل‎ Wähidi auch Theolog war, der 
nicht weniger als vier Korancommenlare geschrieben ,ل" هنا‎ Unbegreifich ist 





1} Aber doch bisweilen, 2. BR, Handsa ol, Slow rw. Hiernach lat etwas 
zu modifeiren, was Kwalil, Gramm. arab, 4. 454 über dies ١3 gl. 
2) Drei enge den روجيز امه وسيبظ ربسيط‎ und el 
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frailich, wie er معطعامو‎ Schmutz la_seinen Commenlar aufnehmen konnte, wie 
wie.ihn 8. 342 Inden, Der ästhelische Standpunkt Wähidi’s ist, im Gegen- 
satz zu dem der grossen Philologen des Zien und. Aten Jahrh.'s, der seiner 
Zeitgenussen, denen die ocweren Dichter weil vorsüglicher, schienen, ala die 
alten t). Lehrigens wird mas sich nicht wundern, wenn zuch aaser (om- 
mentar zuweilen falsche Erklärungen giebt, zumal da die Altern Erklärungen 
sehon oft wit einander in Widerspruch stechen, 5 


Die Ausgabe تمطامد‎ ist mit grosser Sorgfalt gemacht, Hr. Prof, Dieteriei 
kat sich Jurch Jon jahrelangen auf dieselbe verwendeten Fleiss ein entschie- 
denes Verdienst هدم‎ unsere Wissenschaft erworben. Der Teat int dareh- 
grhends vocaliairt, ebenso die elliren Verse, Im Texts selbst finden ieh, 
da der Sinn, die Grammalik und das Meirum genau brachiei sind, fasi gar 
keine Febler زر"‎ wenigstens sied uns nur folgende wenige aufgefallen, In 


mit‏ علساء mit Fanra,‏ و Pr ia das‏ وقو الهتطشواق GE, fo und‏ الهندوانيات 
Pf verlangt dus Meirum‏ رسو زا وو Damma zu verseben, vgl. Lubb-allubäb‏ 
für RAT Fr " ist nach os ein Wort ausgefallen; a3, {v‏ الهمين 

ee‏ ,كما تايافن ولو الى it zu schreiben‏ ع كلم 


Rs (des Metrams wogen); رقمو‎ I beamer ee; im folgenden مااع لمم‎ 
sind die Reimworte mit Sukän, statt wit hose zu verschn (Meirum كمدق‎ 
Die eitirten einzelnen Verse, deren Versiändniss oft schwer ist, wie jeder, 
der Schulien and Grammaliker keoni, begreifen wird, sind Im Allgemeinen 
such sehr correct; jedoch Anden sich hier etwas ae Verstösse grgen 
den WVersbau, So verlasse 5.825 W. u. der Reim an; das Metrum 
forderi 5, 11 Z, 2% اخاوص 02 ليحن‎ 5 447 5 7# ist der Heim darch 
or) nicht dureh 5 zu bilden; 3, 101 Z, 14 verlungt das Meirum die ge- 
عا"‎ al. أن‎ 5 3.151 2:8 8: 8 Sa; 5. 157 ZU. m 
:ولي‎ 5 598 2 14 en und .كالفسل‎ Ausserdem möchten wir 5 11 
2. 14 lesen مثلها‎ ans: 3. 29 Z. 4 wire dem Metrum vielleicht durch 
3 1 1 = إلى‎ u 

wu als Plur. v. حجان‎ ( Sind von dei) zu helfen; 5:45 Z 2 wu 










1 Siebe die Einleitung und vgl. اعاععتعانا‎ n. عق‎ 6: 16 f. 


2) Natärlich wor die Aufgabe wicht, den Tert M.'s selbat | Ä 
sondern den, welcher dem Wahldi vorlag. أو‎ herzustellen, 


3) Auch Hamäsa 297 steht dns Wort hit —, Die Form scheint vom 


Persischen Piural عدوا‎ 22317 [Für 3 5 ) = 
mis, PL] 2 [Für Ali? 4, den türk. 4 





u 1‏ هاه 
scheint zu lesen bl: 5.9026 on lt; 5, 197 2-7 m a‏ 
I lat den Arabischen Luitgesetzen gewisser das durch v. 15 be-‏ .2 304 .5 
zu lesen, obgleich die Voeale (nicht der Text) des‏ الروك بارق stäligte‏ 
ابن letzte 2. In zu schreiben‏ 318 ,5 ب( Lubb-atfuhib Sukün verschreiht‏ 


3 
(mit I, wel, Sur. 9, 30): 8. 341 Z. 13 EN les. Keinen passenden Vorschlag 
. 8 
habes wir für Besserung des Versen 5. 175 2 3, des falschen || 


$, 176 letzte 2. md einiger Wörter in dem ziemlich unsinnigen Gereime 
5.205 2:6 85, wenn dies, wie الابيات‎ besagt, wirklich ans ordentlichen 


Versen besteht, Drack- oder Schreibfohler endlich, wie كقدة‎ für كتدة‎ 
5.5215 > (mi (لشالمة‎ für خنتدف ;10 .2 531 جلاء‎ für 
خقدف‎ 3,48. 12; Da für ابعرث‎ ..4Z9r u; nz für „ns 
ebend, Bw: m; „il! „(mit &) ور وبل‎ A für احذا‎ (tue 


En 3 0 : 
Tanwin) وأ ومح‎ Ar“ (mit Tanwin) وسح‎ 16; she S| für الجعدى‎ 
5, 198 7. 15; الأثأم‎ für الأكام‎ (ohas Maudda} وو‎ er sth) für 4553 


_— is - er EZ 

(abensb ohme Madda) ab, Fi; gie für ممع‎ Di, F; الاثقباد‎ mt علا‎ 

er‏ د 
wie nicht ganz‏ هق andere der Art,‏ عولماة schrm —) *) 3,360 #. 6 und‏ 
مملسلا بس Tr.‏ 22 5.176)# معايبا orthographische Schreibweisen, wie les für‏ 
sich in dem im Allgemeinen schr correoi erdruckien Huche verhbältnissmäsaig‏ 
in geringer Anzabl, Vrberhanpt wird man Ieleht schen, dass diese wenigen‏ 
Hemerkuögen, welehe a0 ziemileb Alles enthalien, was dem Ref. hei der‏ 
Leetüre der Verse und eines grossen Theils des Commenlars unfgefallen ist,‏ 
dem Verdienste der einigen Arbeit durchans keinen Abbruch Ihnn.‏ 

In dem hoffentlich bald folgenden ten Theile werden die berühmtesten 
Gedichte M.'s: din Saifijär, sowie die Käfirijär عه‎ a, enthalten sein, Wenn 
der Umfang des Werkes auch wohl nicht gestatten wird, genanere Varianten- 
listen su geben, هو‎ wird der Hr. Herausgeber dach hoffentlich eine معنا‎ 
stellung der verschiedenen Kecensiogen dieses Diwäns and der Haupteoum 
lare, a0 wie neben den andern Registern ein Verzeichnis der elilrien Dich 

2“ 


1) Eigentlich aied ja soch im Persischen sölehe Silben wie روك‎ mit 
einem kurzen im Verse silbenbildenden Nachball versehen, welcher im Aras- 
bischen’ — in der Altern ‘Zeit wenigstenn — durch einen vollen Vocal wiede 
gegeben wird. Br 

2) Vgl, Arsold'e Chrestomathie, Vörrede $.XX VII}, a. Zischr. VIIT, 817 Aum. 

3) Vel, Fleischer in der Vurrede zu Armold’s Ausg. der Huallagäi 3. 7. 

- 
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ter mil genauer Voenlisirung und, wo mäglich, kanzen ehronnlogiichen 


ae 


Dani فشكي‎ | re ظ‎ 
. مه لملا‎ wollen wir deun zum ممسلطعى‎ dies Werk allen Arabisten طعمة‎ 
ein Mal bestens empfehlen, indem wir zugleich deu Wunsch unssprechen, 
Anss bald anch andere bedeutende Arabische Dichter durch ähnliche Ausgaben 
engänglich gemacht werden mögen, Th. Nöldekes 


Over Inseripfioen wm Jar هت‎ Sumatra voor hei. vers - شرت‎ de 
BH Th Friederich, Hd van de direelio vom het Butewinnach, 
‚Genootschup vom Kurkten rm Wetenachuppen, Fl en de deutsche سوماق‎ 
senländische Gesellschaft, konornir Hd un مل‎ Bembuy branch of the 
Royal Asintic Sociely of Great Britain and Ireland, 99 8. 4, اعد‎ 


deal Insehriften-Tafetn, Balavia 1857, 
Durch die obige" Schrift hat der Verfasser sich ein anhr auzurrkeuneniden 


Verdienst um die ältere Geschichte Java’s nd Sumatra’ erworben, weil er 


in ihr zuerst drei auf diesen Inseln gefundene Inzehriften genau bekannt ge- 
mucht und sorgfähig erläntort لمم‎ am einigen andern brauchbare Angaben 
hervorgehoben bat; dureh Wiese, ds win dureh Jens Inscheiften wird ein 
neges Wiehl auf die Frühero Zustände beider Eitunde geworfen, Der Verf, 
hutte sehon früher [Ztachr: ل‎ DM. 6, NY 5.50 MY awei Jaranlsche عونا‎ 
schriften heramigegeben und aus zwei undern einzelne ‘Stellen mitgetheilt, 
Um dieses nebenbei zu bemerken, no Mndet sich von der ersten Inschrift. 
von der A Weber u. 2.0. eine genaue Copin des von Aaffles veröfent- 
lichten Farsimiles wchat einer Umsehrift ie Ialeinlscher Schrift mitgeihellt 
hat, ein anderes Farsimilo in Bijdragen tor em Taal- Land- on Yolkenkunde 
von Nederlandseh Indie IV, pl, IX, ها ةوه عم‎ der Abbondiung. مذ‎ Suloman 
Müller over senige Oudboden von Java en Sumatra, weiches in allen wosent- 
lieben وماتموط‎ wit dem andern übereinstimmt. Im dem رحس ,5( موده‎ 
hal der Verlanser zuerst die Wichtigkeit der Insehrifien für die Geschichte 
Indiens überhaupt und die des Indischen Archipela inabesandere dargeihan, 
weil durch sie die schriftlichen Quellen ergänzt und berichtlgt werden; er 
bat zweitens grzeigt, dass die won Raffles und John Crmefurd in Verh, der 
Bat, Krensotsch. VII, 5. 315—325 berunsgegebenen lüschrifien nicht mit der 
gebörigen Genauigkeit wiederholt worden sind, Der Verfauner kit drin 
daran erinnort, dass عاك‎ Kurapklarhen Gelehrten, علا‎ sich bisher mit In- 
schriften nos dem Indischen Arcbipel beschäftigt kaben, kein gründliche 
‚Kenotniss des Sanskrits, der Hari und der Pulynesischen Sprachen in dar 
Negel besessen haben, u AL, 2 

Tempels bei Mulaog im südist-‏ معملة erstn Inschrift lat ia den Ruinen‏ مالك 
lichen Java untdeckt worden; sie bietet zwar nur die Namen von rier Dirykol‏ 
Hadıdba nebat dennn Ihrer Gemahlinnen und denen ron vier nnlergeordonlen‏ 
Wesen, besitzt jedoch den Werth, dass ale elu Liehr auf den damaligen‏ 
Zustand der Auligion Gäkramani wirft un beweist, ‚dass damals iss. mik‏ 
dem (iralmas vermischt wurden war. Dieser Umstand veranlanıt den Ver-‏ 
(asser eine Einibeilung der Buddhistischee. Kaligionsgeschichte In, Perioden‏ 

- 





* 





aufzustellen, von denen er folgende vier annimmt; 1) die des ältesten 
Buddhismus; 2) die las Ädi-Baddha's; 3).die der Diyänl Buddha und der 
Dhyäni Badhisattva , und 4) die der Vermischung des Haddhismus: mit dem 
Civaismus, ‚Von diesen vier Perioden kann die zweite ‚nicht als eine für 
alte Budilhisten gültige betrachtet werden, weil die Vorstellung von ال‎ 
Buddha sich nur im Wentlieben Indien und hier zwar vor den Aufüngen der 
ehrisilichen Zeitrechnung, in Nepal und vielleicht im weatlieben Tüber nach- 
weisen lässt.“ Dann dürfte die Verehrung er Dbyäni Buddha und Dhyäni 
Bodhisativa schon vor dem Men Jahrhunderte anzusetzen sein, weil die 
 Mahäyina-Sörra, in denen diese Wesen auftreten, bereils von dar ‚Shen 
Buddbistischen Synude unter Kaniabka; 10—40 .م‎ Chr. Geb; in den Kanon 
der heiligen Schriften anfgenaumen worden sind. ‚Dann ven 9 er nn, 
dass eine der wichtigstes Sohriften dieser Arı der Sadılba هنأ امهل‎ 
der Lolus des gulen Geselees von dem borükmten Shlmasischun Fee RG 
Dolmetscher Kumwärsjiva wach einer Mittbeilung von Steniafes Julien zwi- 
schen 397 und 3 in die chinesische Sprache überttagen worden ist; die 
Urschrift. wird daher ziemlich riol äller sein. ‚Die Beschränkung. jener gütt- 
lichen Wesen auf fünf, Ihre. Kreckaffung und ihre Ausstattung اله‎ Gakti oder 
Personißeationen ibter Kräfte, die den Nepalesischen Schrifien eigenikümlich. 
sind, fallen gewiss in eine viel apätete Zeit, jedoch sicht so apäl als mau 
bisher geglanbt hat. Was den Anfangs der. 4ten Periode, der der Verschmei- 
zung: Boddhistiecher und Givaitischer Ansichten betrilfi, so wird diese im 
Nepal erst im Idten Jahrhundert eingetrelen sein, dagegen aul Java nach 
Inschriften schon im Bien; in diese Zeit darf die, Inschrift von Malang 
(3. 7—17) gesetzt werden. Die ja ihr erwähulen Namen sind die fulgenden: 
1) Amitähle und Pändararüsini, welche bei den Nepalesen Pändara heisst; 
pändara weisslich gelb und Yäsini eine weisse Pilauze, die borcheria. be> 
deutet, weichen beido Namen nicht wesesilich von einuuder طم‎ &) Anoblya 
und Locani; dinse beiden Namen Undee sich aueh bei. den Nepalusen, 
3) Ratunprahha; ‚die Katıin .ditsen-Dbyäni: Buddha wird in‘ einer Inschrift, bei 
Hafen .ان ,آل‎ 886 Abardli Mänaki genannt, Das erste War ist das Fominie 
von bhafäre und aus diesem durch dem Unbergang des bin dr wu. dem. 
des سناع‎ I enistunden: es bedeutet im Sunskrit ehreünlig, in den Jarani- 
sehen Juschrifien dagegen göttlich. Mach. Panini V, 1, 30 wäre Mimika die 
richtige Form. 4) Ammghapagu; die Nepalesen nennen Ihn Aumgkaniddha ; 
da er anf Nepalesischen Bildern mit einem plgu, #inem Netze سه‎ einem 
trickla, einem Dreizanke ausgesiattel erscheint, erklärt sich aus diesem Um- 
staude Jin Verschiedenheit beider Namen; هه‎ erhellt auch hieraus, dans anf 
den Anoghasiddha Symbole Liva's Überirogen worden sind. Seioe Gemahlin 
Türk ist och nieht in Javanischen Inschriften aufgefunden: werden, Nach. 
im Tolßen. dio Namen von vier untergeordneten Wesen: Hayagriva; dieser 
erscheint in den Arpalesischen Schriften als der Begleiter den Bodklsatıva 
Padmapänl's; den Drahmanen gilt er als ein Duitya oder biser Geist. Den 
nliehaten Namen Sudbana-kumöra betrachtet der Verfasser wit Unrecht als 
tinen einzigen; wa wird richtiger nina zwei wezonehmen, Der erste Name 
bezeichnet den kuvera, den Got des Neicbthums ; der zweite den Kriegsgeits 
durch diese Thriluug erhalten wir die erforderlichen vier Nameo, Der vierte 
wird sm riehtigsten Dhärjjäti gelesen und bereiehnet Lira ala den Trüger 
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| + des diesem Üolte eigenthümlichen Haarzopfess Das Verkälinies 
üluber vier untergeordurten Wesen zu deu hühern ist dikları Es ergicht 
alch جع‎ dieser Aufzählung, dass der erste Dhnyäni Buddha, Vairocana, fehlt 
ud dass die Inranischen Baddhinten das külterayatem, ron dem hier die 
ململ‎ int, ها‎ unvollständiger Gestalt erhielten, alleinseh auf eigentbumliche 
Weise vervollständigten. Ibre Abteigung gegen die wen schrint die 
Jaranischen Baddhisten veranlasst zu haben, dreien ron. ihren: Göttern eine 
antergeurdoeie Stells za geben. Sie erhlelten ohne Zweifel ihre Kenntnis 
van diesem güttlichen Wesen aus Bengalen, wa bekanntlich die Secte der 
قافن‎ sehr werhechtel ململ‎ > 
7 Die z#eile (3. 18-30) and die dritte (3. 31—75) Inschrift gehören am 
den Ältesien kiäber bekannt gewordenen. Sie sind beide anf Fumatrn in dem 
Gebiete Menang Tarbau wie der Name richtiger geschrichlh wird als Menang 
Kabuu, gefunden worden und zwar die zweite ia der Stadt Sursasa, die dritte 
in der Stadı Pager-Koyong. Die zweile enthält fünf, die dritte dagegen ala 
und zwanzig Zeilen; dur die leiztere ragt ein Datum, nämlich. 578 nach 
der Gäks-Acra oder #56 nach Chr. Geb. Beide haben zum Urheber den 
köng Äditvodberma. Das Hauptergehniss ans diesen Inschriften int, dass die 
Baddbistische Religion damala auf Sumatra das Vehergewicht erlangt hnaite, 
Din Berofung auf. die Dbarani_ (1,4) beweist, dass Sehrifien dieses Titels, 
welnhe magische Formeln enihaften, damals schon nach Sumatıa gebracht 
worden waren, Zwar werden (ll, 2) Badıka un Gambho oder Gira nebeu 
einsnder angerufen, dar zweite Jndoch nur einmal, der ماه‎ dugegen ülters, 
Er wird {Ill 7) Svoygmbbh genannt, mit welchen Namen die Husddhiaten 
den Ani-Boddba hexeichuen. Im dem Beinamen Amardriya (sie; 11,2) هط‎ 
sagt der zweite Theil, dans Buddha das Muster der Äryu sel, عط .ل‎ anlcher, 
welche die Grundiehten ‚der Buddhistischen Religion erforscht nnd erkannt 
haben. Es wird ferne (IH, 4) der Seiner der Inschrift mit dem عطاوق‎ 
Baddha’s Hähula verglieben und ihm nechgorühmt, dass er die gonze Erde 
za einem vibärs oder Kloster gemacht habe. Dieser von ihm der Euddbistl- 
schen Arligion zugenlandenn Verzug biodert ibe jedoch nicht tölerane 20 
sein. Er erkennt ao »1ll, 9, dass die Nechte der Brabmanen anturrkennen 
ماف‎ und schreibt عدن‎ (IH, 14 m, 1695. dass die Dara-au varchren seien; 
er hatre ferner einen gura ader geistlichen Lehrer angestelli und wird (Il, 3) 
wit Dharmardja, dem Gatte der (erechtigkeit, und Inden, dem Könige der 
Göller verglichen, Dieser Umsehwang in rellgiüsen Zuständen Somaira’s mass 
sach dem Jahre 424 eingetreien sein, weil Pahlen (For kone kp: 317) عمط‎ 
zeugt, dass anf dem bemachburlen Java eu viele Ärahmanen; dagegen sur 
wenig Euddklsten Kühe, : 

Von den Titein Äditjadharma'a kommen besonders zwei مز‎ Beiracht, Dir 
erste wird vom Verfasser gelesen Palörsaaptanggaräja, welches übersetzt 
wird, König der ‚sichen Thelle yon Magaübe. Paläca ist ein sehr ungewähe- 
lieber Name Magadha's, weichen Land ohnehla nieht hierher سب‎ 
عاتستبعوط‎ bietet شكماام‎ dar; ich schlige var pälakah zu lesen und Br mit 
dem vorhergehenden Compasitam zu verbinden, Saplängn hesichs قعل‎ auf 
dın Eiothuilung Sumatras in acht Känigreiche, deren Maren Polo gedenkt 
(vs, Auraden ‚Noro 17 يق ها‎ Aug, p. b00). Wem ich سنميس‎ dass 
Adiljadharma ausser Menang Harbau, welches anter dem Erdgieicher. Mean 
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ooch sechs Holcbe «beherrschte, مع‎ stütze ich mich anf eine ans Java ge- 
brachte Inschrift In meinem Besitze, aus der berrargeht, ‚dass dieser hänig 
über Järamabitsla regierte; wenn man Auılosı daras uchmen könnte, dass 
hier die spätere Aussprache dieses Namens erscheint, su nprieht dagegen der 
Charakter des en for das kahe Alter der Inschrift. Der zweite Tliel, 
der hier in Betrachk kommt, أعنسما‎ (Ill, 70) Proibamajavabbödern, مل‎ h. 
höänig ‚des ersicn oder des wardersien Java’, Der Verfasser bezieht mit 
Reebt 5. 77 u. لق‎ diesen Namen auf. Sumatra, ir dagegen wenn er Jabadin 
des Piolemaius hä Dagegen» apricht auerat die Lage dieser Insel, die nach 
ibm im Sölden der Chryse Chersoneaos liegt, was nur auf Jura passt, 
alleın nicht كمه‎ Sumatra, welches im Westen von Mälaka liegt, Erst. bei 
spätern Schriftstellern Boden wir den Namen Java auf Samatra تاعطق‎ 
Are Palo أسمعم‎ diese Insel Java minor (s: Mursden Note 1195, (ققة مم‎ 

und winige Arabische und Persische Schriftsteller Giare (s. hierüber Salomon 
Müller's Eildragen كما‎ de kevals van سامسوة‎ 3 21 |.) Dann Ist zwellens 
cu erwägen, dass der alte Name der Insel Juva geblichen ist, während er 
bei Sumatra ausser Gebraoch gekommen مانا‎ Es bleibt somit nur der einzige 
Grand übrig, dass der Alexandrinische Geugraph der Insel Java Arichthum 
au Geld und, wie der Name der Hauptstadt Argyre, auch am Silber zu- 
schreibt, was allerdings anf Java nicht passt; man wird daber zu der Ver- 
mulhung geführt, dass die Grieebisch-Hömnischen Kaufleute irmbüimlich den 
Reichlhum مم‎ diesen Metallen von der goldnen Halbinsel auf das nabe ge- 
logene Java übertragen haben, Auch die Vermuihung des Verfassers 3 Bi, 
dass in dem Namen Sabadibai beim Piolemaios WII, 3, 5 die weuere عمسم‎ 
sprache des مممسوة‎ Java vorliege, ist wicht atichhaltig,; weil die Anlienen 
das Indisebe ع‎ durch = und ‚das Indische ل‎ durch = windergeben, wie ع‎ B. 
in Sandrokyptos حت‎ Candragupta nad Dress رأف زا ت‎ der Präkritform von 
Ljjeyiun, 

5: 75 85. trägt عمل‎ Verfasser einige allgemeine Bemerkungen über dee 
Iahalt der drei vorhergehenden Inschriften vor; da ich schon von ibren Daten 
von: den damaligen religiösen Zuständen Jara’s und Sumatra’s und dem t'n- 
fange des Reichs Aditgadbarınn's gehandelt habe, brauche ich mar dia Be- 
merkung des Verlussers über Schrift und Sprache 9, 78 8+ kurs den Lesern 
vorzulegan, 

Er geht davon aus, dass das Material noch nicht genüge, om vollsfändig 
sichere Ergebnisse vorzulegen, weil die Alphabete anf Java and Somalra 
koinem einzigen Varderindiens  genan entsprechen, eino Erscheinung, die 
sieh daraus erklärt, dass die Insulaner ihre Schrift nicht mar ams den Ganges- 
Ländere, sondern auch aus dem Dekhan erhielten. Am meisten uk die 
Schrift der Jaranisch-Sumsirischen Inschrifien mit der von Mälnka überein, 
Es iassen: sich vier Gestultungen des Alphabeis auf diesen beiden Inseln 
nachweisen, deren Vorbild in der Inschrift von Redıla (Journ, of Ihe-As. Son. 
إن‎ Berg, Ävıl; 2 حر‎ 72, pl. IV) verauliogen scheiut; diese Inschrift enıhält 
das bekannte Glaubensbekenniniss der Batdhisten. $, 86 theilt der Verfasser 
ein Verzeichnis der in den Inschrilten auf Java and Sumatra sörkommenden 
Duebstaben mit. Was die Sprache beiri, هه‎ lat diese im Allgemelsen 
Sanskrit; as kommen mar zwei Ausnahmen vor, uämlieh tbeila Ahweichungen 
von dem regelmässigen Sprachgebrauche, دااعطا‎ Anden sich Malsiische, nicht 
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aulache an einigen Stellen; — eine Erscheinung, die sich تعمل‎ 
leiten isat, dass die in Hede siehonden Inschriften in Gegenden abgefasst 

7 3 "die heilige Sprache der Brahmoanen nicht berrschte. Den Schluss 
5 20 bilden Bamerkungen über einige Stellen noch wirbt أمممطعط‎ gemuchter 
“Inschriften , die bei der Bewntzung dieser Denkmale von Nutzsn sein werden, 
die aber nieht hier berücksichtigt werden können. Der Verfasser verdient 
dus Lab, dass er genau Rschensehafl von den ihm vorliegenden Leurteo der 
Insebriften und dem won ihm mit denselben vorgenommenen Acndrrungen ab- 
gelegt hat. Dass or vicht überall das Nichtige getroffen habe, wird keinen 
wit. dem Gegenstande vertranten beiremden; in einigen Fällen ziod'serne 
Varschlüge zu berichtigen, Er liest u 8. 8, 83 den Namen der Hanplitodt 
Aditgadbarma's Abürotadsaraialapaitana oder Ambaratshroralalapaitena ; es اذا‎ 
uber klar, dass dieser Name دع‎ lang geraiben ist und es wird doher hhüratna 
24 lesen wein; wir erhalten dadbrch einen passenden Namen der Hanptsinde 
„Juwel der Erde“ und die Hauptstadt ففعلط‎ nur Saratalopattane, In Be 
ziehung auf seine Erklärungen hätte der Verfasser sich an die sicheren 
Godentangen der Sanakritwürter haltee missen. Um auch hiervon ein Beispiel 
zu geben; so erklärt er 8,51: ragahrishtape dÄll, 89 Wurch „Herr der 
Schlachten and der Ackerbamer“; krisbta bedeniei wber nicht Ackerbaaer, 
sondern gepfägt und die Verbindung von Schlachten und Ackrrhauern mise 
Bedenken erregen; ich vermulhe daber, lass nach pa die Silbe era ausge- 
fallen sei; krishlapacya bezeichnet eine naf einem gepfiägien‘ Boden gereifte 
Fracht; verbinden wir damit dus fulgende pälakho, مق‎ erhalten wir ein Bei- 
wart, welches besagt, dass Ädliyadharma die von Ihin in Schlachten قوعم‎ 
genen Früchte behanpiets,. Ich. schliesse diese Anzeige mit dem Wunzche,- 
dass فك‎ dem Verfasser gelingen mige, seinen Plan, eine vollständige Samm- 
long der Javanlächen und Sumairaischen Inschriften heranszugeben, عن قلاط‎ 
führen, weil die meisten dieser Juschriften voch wicht bekannt gemacht wor- 
den sind und die es sind, zam kleinsten Theile اع عكاتماسه‎ und erklärt war- 
den alnd, . Chr. Lassen, 








Der Ursprung der Sprache, im Zusenmenkangs unit dem leisten Fragen 
alter Wissens. Eine Darstellung, Kritik und Fortentwiekelung. der 
vorzüylichsten Ansichten won H, Steinthal, Dr. Zweite Ausgnbe. 


Ihe Sprachphilossphie ala ein eigener Zweig des Wissens bat schon im 
Alterikum eine gewisse sich im Zusammenhange forisetzende Geschichte ممم‎ 
habt, Auch in der menen Zeit bat sie ihr Heebt. auf eine solche Stellung 
mindestens vom vorigen Jahrhundert au fortwährend geltend zu mächen ge- 
strebt Die Frage nach ihrer Zukunft aber mag wohl in rerschiedenem 
Sinne eine Aeantworiung finden, 

Das Verhältnies der Sprachphilosophle zur Sprachnissenschaft überhaupt 
ist olfenhar ein ähnliches ols das der Naturpbileanpbie zur Naterwiesenschaft. 
Auch das endliche Schichas] der Sprsebphilssopbie scheint daher aur ماع‎ 
ähnliches sein ند‎ können als das der Nulurphilosopbie:; die letzlere dionte 
uns als ein Surrogat insolange unsere empirisebe Kenntoias vonder Natur 
noch eine mangelhaftere war ala jelst; much der Sprachphilasspbie uber 





er beschieden wein mit dem weiteren Fortschreiten der empirischen‏ مجاموس 
oder historischen Sprachlorschung allmälig aus der Kribn der selbatsländigen‏ 
در جه - ’ zu werden.‏ اماماصلاة Discipliaen‏ 
امعلامتة Wissen von der Sprache als im sperifichen Gegenasiz zu einander‏ 
su denken. Die neoere historische oder vergleichende Sprachwissonsrhaft‏ 
beatimmt die Geselee, van welchen die Entwieckelung und Gestalung des‏ 
gunzen Muteriales der Sprachen beberrscht: wird und sie ist insofern wesenl-‏ 
lich unterschleden rum der älteren rein empirischen srer bei der blossen‏ 
Erkenntnisse des Einzelnen ‚stehen bleibenden Philologie, je mau kann ie‏ 
überhaupt als eine genetisch erklärende Naturwissenschaft von .der Sprache‏ 
bersichnen; alle Wissensebaft aber, die au Gesetzen ihren Inhalt bat, hai‏ 
etwas Phütosophisches an sich; denn das Philosophische ist zeintet nichts‏ 
Anderes als das begrilflich Geurdarie, gleichviel ob «a dereh Erfahrung g*-‏ 
wonnen eder-durch Inneres Deuken; eine rein oder specillach pbiluhephlsche‏ 
Speachwissenschaft aber wird: une schwer neben dieser neneren ‚historisch‏ 
natarwissnnchaftlichen Erkenninlss der Sprache Ihre Stelle finden können.‏ 

Kicht alle Probleme’ aber, welche die Sprache unserem Erkennen bietet, 
sind darch diese letztere Richlung weder bisher geliist worden nech werden 
sie auch apkter von ihr gelön: werden können. las Wichtigste was wir in 
neiierer Zeit über die Sprache gelernt baben, ist dass es nicht wach Laune 
und Zufull sondere nach ‚Gesetzen in Ihr zugebe, dass sie nicht eiwas 
Todtes oder Mechanisches sondern eiwas Lebendiges uder Organisches, nicht 
وت‎ wiltenloses-Warkzeug: ia der Hand des Manichen sanleru eine selbsi- 
ständige اسه‎ eigene Kraft Ihm grgmmüber sei; diese Anschanung vom der 
Sprache Ist das Gemeinsume, auf det alte newere Forschung über sle wur- 
zelt; über die ganze Mater dieser Geselzmissigkeit und den Beerif des 
Ursprunger der Sprache überhaupt aber mag allerdings usch weiterhin phila- 
auphirt werden und namentlich ist es der Verfasser der vorliegenden Schrifl, 
der unfer Anschluss ‚am seine früheren Werke den Standpunet der speeifischen 
Sprachphilosapkie festzubalten sich besirebti 2 

Es werden ‚bier zunlichat die wichligsien der neutren sprachphilosapbl- 
schen Anslehten Ihrer historischen Heibenfolge: wach durchgegangen , die sach 
rohe: weehnnisehe Auffsssangsweise Tiedemanas, — Herder und Hamann, die 
Gährungsperiode der neueren Sprachphilesopkie, — W. von Humboldt, der 
entscheidende Finotenpunet, In welchem: die Innern Widersprüche des gancon 
٠ Problems der Sprachforschung In der Gestalt von sich ausschliessenden Anti- 
eomiers harrerirelen, — der Myaticimus Schellings und die Vertretung der 
Hegelschen Auffussuug auf dem Gebiete der Sprache durch Heyse. Der us- 
‚rerkenntare ‚Phralleliawns zwischen der Gesehlehle der seseren Sprachphilo- 
sopkie und der Meibe dor philosophischen Systeme bilte von dem Verf, viel» 
leicht mach kräftiger ausgeführt werden können. Crimm, bei welchem «مافلظ‎ 
rischer, kinstlnrischer am auch philösopbischer Sinn sich mil einander ver 
bindet und dessen Abhandlung über den Urspreng der Sprache wohl als der 
innerste Gedanke der garten neneren Wissenschaft über diesen Panct ange- 
sehen werden kan, erführt doch insofern eine Kritik von dem Verf, alı 
auch er ibm in jenen Humboldischen Widersprüchen oder Anlianmieen über 
die Entstehung der Sprache befangen gilt; eine Kritik, deren Wahrheit nicht 
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052001200 wenn es überhaupt als möglich erscheinen könnte, 
0 Ernte ob die Sprache durch das Denken oder dieses durch jene 
| ١ wud ها‎ welchem Sinne die selbat als.ein Kigenihum' des Todivi- 
aan oder des Volksganzen anunschen sel, eine einfarbe und feste Antwort 
 zwlinden. Der Verf, bekennt sich selbst am Schlusse seiner historischen 
lung wie schon. in seinen frühern Schriften zu dem Ansireben einer 
logischen Erklüremgrweise der Sproche, namentlich unter Abweisong 
Bes suhsidiarischen Helstandet vom: Sellen der Logik; umgekehrt aber int 
ihm auch - قال‎ Erfürschung der Sprache ein wesentliches Mittel für dem Aufbas 
einer von ibm geforderten Wissenachuft der psychischen Eihnolegie; zu die- 
som Ende beabsichtigt derselbe ممله‎ „Zeitschrift für Sprachwissenschaft und 
Völkerpsychologie* unter seiner and des durch die Sehrifi: Das Leben der 
Seele, bekannten ومع ذا‎ Lazarus Leitong erscheinen zu isssen, worw das 
vorliegende als eine Art von Programm anzuschen nein dürfte, . 

Der Usterzeichnete, welcher seine eigenen sprachphilösopblschen. ‚Ansich- 
ten in seiner 1853 erschienenen Philosophischen Graumatik niedergelegt hat, 
glaubt insbesundere die Ansicht festhalten zu müssen, dass unanr Wissen über 
den Uraprung der Sprache ebenso wie liber die erato Entstehung aller anderen 
meoschlichen und natürlichen Dinge eine gewisse niebt zu überschreiteode 
eresze habe und dass die Widersprüche, die in allem anfanglichen Entstehen 
für uns-entbalten sind, In keiner Welse jemals durch die Kategnrieen des 
Verstandes vollständig werden aufgelöst werden können, Weder der eiuzelan 
Mensch hat jemals an seiner eigenen Wiege gestanden noch scheint such 
der menschliche Geist überhaupt un die seinige zuräcktreien zu können; die 
Sprache aber ist eine Thatsnche, die in dem ganzen Organismus der mensch- 
lichen Lebenseinrichtangen ihre nolbwendige Stelle einnimmt. Als solche 
mag sie über ihre blosse empirische Feststellung hinaus nach ihren mannich- 
ar Beziehungen weiter dureblorscht werden; das Besondere der Sprache 

ist jedenfalla immer Tür die percholsgisehe Eigentkümlichkeit der Vülker 
ekarakleristisch und die Geschichte der Sprache ist zulelst nur eine einzelne 
Selle der Geschichte des menschlichen Geistes überhaupt. Es entsteht aber 
die Sprache nicht allein aus dem menschlichen Geist selbst heraus, sondern 
nur dureh eine erkennende Besichang desselben auf ملك‎ Welt der Dinge, 
die ihn umglebt; denn eben nur durch ale arientirt sich der Geln ها‎ dieser 
letzteren; der Zusammenbang oder das Wochsthum aus der Seele int daher 
jedeofalls nur die eine, der Zusammenhang oder die Üeherelustinmung mlı 
der Natur des Wirklichen ist die andere Selle, welche die Sprache der Be- 
trachtung is sieh darbietet. Die Sprache نما‎ etwas das gegenwärtig als «in 
untrennbares Medium der Auffassung zwischen uns und der Welt steht} 
Anber fragt يع‎ sich, inwiefern انا‎ ale ein wahres und genigendes Abbild der 
Dinge für dan Geist oder vlcht, Hierzu aber kaun die Grammatik weder 
der Verbiodong mit der Logik nach تاعدق‎ selbst der mit der Metaphysik عاق‎ 
,ففظلم‎ — Obgleich zum Theil anderer Ansicht als der Verf., knnn Hef. 
dach «niebt winbin auch in der vorliegenden Schrift einen dankensweriben 
Beitrag zur Verständigung über das Problem der Sprache zu begrüssen. 

(Leipzig, Norember 1858, Conrad Hermann. 
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| | Protokollarischer Bericht 
über die in Wien vom 25. bis 28. September 1858. 


abgehaltene Generalversammlung der D.M.G. 


Erste Sitzung. 


Wien d, 25, Sept, 1858. 

Nach Erülfnueg der allgemeinen Adlnn Versammlung der Philologen, 
Schalmänner und Örientalisten durch des Prüsidenien, Professor Miklosich, 
begaben sich letztere in dan ihren Slizungen bestimmte Local der عط‎ ki Vai- 
versität, wogelbat der erwählle Vorsitzende, Hofraıh v. Hommer, die Siizun- 
gen mit. einor karzen Ansprache eröffnete, Er biess die Versammlung ها‎ der 
Hauptstadt Öesterreichs, willkommen, dessen Verdienste um das Stadiom der 
morgenl, Sprachen von den Jdenlschen Ürieninlisten selbat dureh ‚die für ihre 
diesjährige Zusammenkunft auf Wien gelallona Wahl ما‎ sehmeichelbafer 
Weise unerkannt seion. Zugleich theilte derselbe mit, dass auf. Veranlassung 


der gegenwärtigen Versummliong folgende Arbeiten hiesiger Professoren. eioge- 


gaogen seien; Blütenkranz aus Dschamis zweilem Diwan - - den hochverehrten 
Deutschen Gästen zur Begrüssung in der haiserstadt dargebracht van Moris 


Ur 
Wickerhunser. Wien, 25. Sept. 1853. & — ent Unber das Zeichen ام‎ 
und die drei Jamit verbondenen Buchstaben Elif, Waw und Ja der Arabischen 
Schrifi von MH. A, Barb, Prof. d. Pers. Sprache am k. بط‎ peiytechn. Institute 
ia Wien, Wien. 1856. 8. — Notiz über die Wüsten-Arnber, übersetzt ins 
Deutsche aus Nr. 32 des urab, Journals Hadikat له‎ Akbbar von ودار‎ Hassm. 
Wien. 1858. 8, {lilkögr.). 

Nach Verlesung des Milglieder- Verzeichnisses wurde auf Vorschlag des 
Präsidenten Prof, Wickerkauser zum Vieeprüsideonten, Hofseereiir Freiherr 
v. Buschmoun und Prof, Barı zu Seereliren ernannt, In die Commission 
zur Prüfung der Mochnungen wurden der Präsident, ‚der Vieepräsident, Prof. 
Flügel und Dr. Aruold; in die Commission zur Bestimmung. der nächsten 
Versammlungsortes Prof, Wickerbanser und Pref, Fieischer, gewählL, Zur 
Ansicht wurde vorgelegt: Bd. Yll. des Hadschi Cbalfa von Prof, Fiügel, und 
von Chalil Effendi durch Dr. Behrnuuer: Heise des Beirsier Arıien Sellm 
Bosiros, welche letztere zugleich Tür. die Biblioihek überreicht, „wurde, 
Hieranf hielt Prof. Barb einen Vorirag über ‚die Präteritalbildung des per- 
sischen Verbum, woren, er folgenden Antrog knüpfie; es möge eine Discus- 
sinn oder ereninelle Prüfung elegeleitet werden, um f) zu entscheiden, ob 
und jowieweit die ron ihm aufgestellten Geseize über die Präteritalbildung 
des Verbum ها‎ der pers, Sprache vom speeilischen Bearalie des urgani- 
schen Baucs dieser Sprache Ansprach auf. Kiltigkeit haben, und 2) ob und 
in weleber Art deren Giltigkeit vom Standpunkte der vergleioheniden Sproch- 
wissenschaft angefochten werden könne und ob nicht vielmehr ein daber eni- 
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standener Widersireit sich vermiitels lasse, Den Ansichten des Prof. Barb 
stwllte Prof. Boller die seinigen enigegen; un der weileren Discnssion be- 
iheiligten sich Prof. Flügel, Prof. Pott and Dr, Bölteber; weil aber anf diese 
Weise kein entscheidenden Resultat sich ergab, فق‎ wurde beschlossen, die 
1 ganze Sircitfrage in der Zeitschrift zum Austruge zu bringen 'j. Am عصماطعة‎ 
” ler Versammlung legte Prof, Anger im Namen des Hafraıı Stiekel deasen 
Werk: „Das Etruskische durch Krklirung von Inschriften und Namen als 
Semitische Sprache erwiesen. Leipz. 1858." vor. 


Zweite Sitzung. 


Wira بل‎ 27. Sept. 1858; 

Nach Verlosung und Grschmigeng des Protokolle der vorbergehenden 
Sitzung wurde auf Bericht und Anirag der Commission zur Prüfong der 
Rechnungslegung für 1857 dem Cassirer Haraımanu Dicbarge ertbelltl, Prof. 
Fieischer ihrilte mit, dass, da wegen Mangel einer besonderen Rinladang ein 
delisitiver Beschloss über den nlichsten Versnmmlungsort nicht "habe gefasst 
werden können, vorläufig. Braunschweig unter Voraussetzung der Genehmigung 
durch die dortige hohe Stastabehlirde als solcher bestimmt sei; Tür den Fall, 
dass sich Hindernisse einstellten, werde vom Präsldiom ein anderer Ort لمع‎ 
wählt und zu seiner Zeit ülfentliche Mitibeilung darüber gemacht werden, 
Hierauf wurde zu den Ergänzungswahlen für die io Hamburg 1855 gewählten 
Vorstandsmitglieder Brockhaus, Nofmonn und Wüstenfeld geschriiten, Ta 
Beiracht, dass die beiden ersteren für jetzt im Vorstande anenibehriich sind, 
wurden se darch Acelamation wiedergeuäblt; In die dritte Stelle wurde 
yon وو‎ Srimmgebern Hofrat v. Hammer mit 19 Stimmen gewählt; Prof. 
Wüstenfeld erhielt 2 Stimmen, die Prof. Fleischer und Plügel je 1 Stimme. 
Ersierer nahm die Wahl an, und #3 besteht somit jelzt der Vorstund aus 
folgenden Mitgliedern : 

gewählt in Stuttgart 1858, Brealan 1857. Wien 1858, 


Arnold. Middeldorpf, Brockhaun, 
Anger. Pott. 9: Hammer, 
Fielacber. Aöllger. Hoffmann, 


Spiegel, Weber. 

Nach der Wahl wurden die Gesehäfisberichte des Seerotariats durch 
Dr. Arnold, der Redacton in Vertrelang des abwesenden Prof, Brockhaus 
Würeh Prof, Anger), der Bibliothek derch Prof, Höliger"i ersialtel, Aus 
dem Seeretarintaberichte dürfie bier hervarauheben ara, dass seit der vori- 
gen Üienkrulversammläng 27 vese Mitglieder beigeireien alod und die Ge- 
sammizahl der ordentlichen Mitglieder sich wuf 328, der Ehrenmitglieder 
sul 1%, der correspandirenden auf 30 ,لاوط‎ Um reine Üchersichi über 
die ränmliche Aunlehnang anserer Gesellschaft zu geminnen, wor folgende 
statistische orange der Mitgliederzahl, wie die sich anf die rer- 





1) Der Vortrag des Hirn, Prof, Barb wird im nächsten H tgeiheili 
بسن‎ 57 DD, Fre 


2) 8. Beilage‘ B, 5, 323, 3) #, Bellnge Ü, 5, 995, 





schiedenen Länder vertbeilt, gemacht; Van. den 14 Ehreumitgliederu 
ieben 4 in Frankreich, 3 in England, 2 in Deutschland (v. Hamboldt unil 
Bunsen), jet in Italien, der Türkei, Busslanil, Afrika und. Nord-Amerika, 
مدا‎ den 30 oorresjondirenden Mitgliedern. kommen 12 auf Europa 
(5 In England, jet in Grieebenland, Frankreich, Schweiz, Schweden, Däne- 
nurk, Pressen; Pruner-Bey's Aufenthalt ist anbestimmt), 10 anf Asien, 4 auf 
die Europ. Türkei, 3 auf Afrika, 1 anf Nordamerika, Die 328 ordent- 
lichen Mitglieder veriheilen sich wie folgt; Esropa 303; Asien 14; Nerd- 
Amerika 7; Alriku 4, Von den 303 Europäern kommen 218 auf Meutach- 
land, nämlich: Preussen 82: Sachsen 37; Üssterreich 35; Bniern 12; Han- 
nover 8; Sächs. Herzogihüwer 8; Würtomberg 8; freie Städte 8; Baden 7; 
Hessen 5: Mecklenburg 3; Oldenburg 2; Holstein 2; Braunschweig 1. Von 
den جف‎ in Asien Inhenden Mitgliedern befinden sich in Hulländ, تلعز‎ 7; 
Ostindien 4, Vorderasien 2 im Asint: Russland 1. Von, den 29 gelehrton 
Gesellschaften und Instituten, mit welchen unsere Gesellschaft in Auansch 
‚der Pablientionen stebt, sind 22 in Europa, 5 in Asien und 2 in Amerika. — 
la Verbindung mit dem Hedactionsberichte brachte Prof, Anger einen علقم‎ 
des Prof; Brockhaus ein: Die Versammlung möge die Genehmigung zum 
Drucke md zur tirmtisrertbeilung einer Probe des von Gansul Wetestein 


srentuell auf Kosten der Gesellschaft zw edirenden Antara ertheilen‘), was 


einstimmig angenommen wurde, Ebenso schloss Prof, Hüdiger an den Biblio- 
ikeksbericht den Antrag, die Generalversammiung möge dem Varstande empfeb- 
,وما‎ den Prof, Weight in Oxford bei Hernusgabe der arabischen Original- 
grammmtik al-Kämil von al-Maharrad zu nnierstützen, welchem Antrag ‚die 
Versammlang durch Aufstehen beitrat. Prof, Wästenfeld machie sodann Mit- 
Iheilung fiber arine Ausgabe der Chronikenrvon Mekka, legie den bin 
auf wenige Bogen gedruckten zweiten Band derselben vor und beantragte, die 
Gesellschaft möge genehmigen ‚Gase bei dem Dracke , des dritten Bunden das 
grössere Werk des Fäsi zu Grunde gelegt werde. “Die Genehmigung. ward 
eriheil. Dr. Bchrnauer überreichte für die Bihlioibek seine Ausgabe des 
Sulsimannameh, Prof, Sellgmann seine Ausgabe des persischen wodieinischen 
Werkes Abu Mansur’s, dem er einige Worte über die Iltererbistorische und 
graphische Wichtigkeit: dieses Werken beifügte und amsführte, wie namentlich 
fü ersterer Beziehung das Werk für den Zusammenhang Jder griechischen uni 
initischen Mediein: von Bodentnng sei. Dr, Behrnaner berichtele hierauf üher 
seine bevorstehende -Aungabe der Aindler Ihe Zahlän's*). Prof, Fleischer 
brachte der Varsammling einen Gross des Hrn, Sisatsraih v. Dorm, machte 
einige geschäftliche Bemerkungen und alellie den Antrag: „Die. Generalver- 
samminng wolle beschlieasen, die Aedaetion der von der D. M. 1. beraus 
gegebenen „,„‚Abbundlunges für die Kunde des Morgeniandes“ *, mit Iohegrif 
jeder von dem Rodarteur selbst besorgten Munuseripteevision, mit 14 Thater 
für den Rogen zu bonoriren“, worüber die Beschlassnahme auf die felgende 
Sitzung verschoben wurde, Schliesslich aprach Prof, Wüstenfeld Im rigenen 


4) 3, den Redactionsbericht رق‎ 324. 
2) Dieser Bericht wird Im nächsten Hefie erscheinen. D. Aed. 
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wie im Namen der übrigen anwesenden Orientalisten den Weansch ans, dass 
اله‎ die Drunklegung des von Hra, Prof. Flügel verfassten Kataloge der orimmtel, 
Neu der عط بط‎ Hofbibllsthek je Wien bei der ما ا‎ Regierung befür- 
‚wertet werden möge, und Prof, Flügel erklärte, dass er gegründete Haf- 
nung habe, diesen Wunsch bald erfüllt zu soben, 





Dritte Sitzung. 


Wien يل‎ 28. Sep. 1558. 

Nach Verlenung und Genehmigung des Protokolls der zweiten Sitzung 
wurde der gestern eingebrachte Antrag der Prof. Fleischer; nachdem der- 
selbe ihn des Weitern auseinandergesetst halle, einstiiumig angenummen. 
Hierauf hielt Prof. Anton Hassan einen Vortrag über das Bodürfniss einer 
praktischen Richtung im Unterrichte der arabischen Sprache und berichtelr 
über die von ihm beabsichtigte Herunsgahr eines arabisch-deutarben und 
deutsch-arsbischen Würterbuches. Dr, Bötieber erböt sich Prrswnalsotizen für 
eine von ibm wuter dem Titel: „Bibliothees Semitica” herauszugebende biblio- 
graphische Sammlung. Ihm falgte Dr. Jallinek mit einem Vortrage über hen 
Beschines der vorjährigrn Generalrersnmmlung , die Targuma kritisch DIar- 
beitet hermuazugeben, in welchem er namentlich aaf die Wichtigkeit 
Arbeiten von Luzsalto and Jeitteles Fir diesen Zweck binwien, ne وال‎ 
die in der مط‎ k, Bibliothek in Wien befindlichen zwei Handschriften dies 
tnimadischen Lexikon Arsch, welche von den Eilitionen, Jie eorrumpirt seien, 
gun: abwichen and In denen sich zahllose Citsin der aramäischen Versio- 
nen fünden, Ferner machte er darauf aufmerksam, dass hehufs einer hriti- 
schen Ausgabe der Targums aucb die im Talmad, den Midrusehim und den 
Esegeien bis zum 13, Jabrh.. namentlich Maschi and Mose hen Nachman am 
Recanati, befindlichen Ciinte za sammeln und هع‎ vergleichen seien, In Be- 
zug nf diesechhe Angelegenheit beriehisten Prof, Rödiger und Anger über 
die bisherigen Ergebnisse ; ersterer wies zügleich auf die Weitsebichtigkeit 
und Schwierigkeit der bierzu erforderlichen Verarbeiten kin; leizterer Ihrilte 
mit, dass Dr. Levy هذ‎ Breslau eine Vergleichung von 434 leeilanes varr, 
Luzzono’s von Üskelos mit der complutensischen Ausgabe nnd einem vor- 
teeffiichen MS. der Breslager Mögdnlenen-Biblivthek benitze and die Summ- 
fung der Commission zur Verfügung stellen zu wollen erklärt habe, 
De. Arnold richtel hieraaf In Auftrage den Prof. Zacher in Halle einige 
Aufroges on die Versammlung über die Erklärung morgenländischer Namen, 
welche In den Gedichten des Mittelalters alch finden, wie der Planriennamen 
im Pareiral, des malomelanischen Goitea Tervaganı oder Tervigant, des Apoll 
habaa oder Kaboz, der neben dem Sorasenın erwähnten Kaclera u. m, مو‎ 
wie, ob alch Keime der Gralssge هذ‎ der Nobbinischen (span.) Lilieratar 
finden, sb über die meutenlen Engel; die in der Gralsage erwähnt werden, 
ons Morgenlänlischen وس العمل‎ etwas bekannt: sel u. بذ‎ w. Da die Sitzung 
bereits zam Schlunse drüngte, wurde die über diese Punkte ohne besonders 
Erfolg geführte Discassion abgebrochen und die Versammlung sproch auf 
Autrag des Prof, Floischer war noch ibr Bedauern aus, dass der wlases- 
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konnte ‚nicht mehr vom der Alnuih erlangt werden) und der Bericht des 
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schaftliche Jahresbericht des Dr. Gosche wegen vorspäloten Eintrefenn G 





Dr. Blun über seine Heise nach Persien wegen Mangels an Zeit nicht mehr. 
verlesen werden konnten, Nachdem biersof noch das Protokoll der gegeo- 
wirligen Siteung verlesen war, schloss der Präsident die. Versammlung mit 
einer kurzen Abschiodarede, welehe Geb, Regierungsraih Bernstein dadurch 
erwiderte, dass er dem Präsidium und dem Bürean den Dauk der Versswn- 
lung wnssproch. 


Beilnge A. 
Verzeichniss der Mitglieder 
der Orientalisien-Versummlung in Wien زلا‎ 


* ٠. Hofraiı Anion v. Hammer in Wien; 
"2. Prof, Dr, Anger nos Leipzig. 
*3, Prof. Or. Fleischer uns Leipzig, 
"4 Dr, Arsold aus Halle, 
"5, Prof. Dr. Jülg aus Krakan.. 
*R, Prof; Moriz Wickerhbauser ans Wien. 
"7, Dr. W, Behrnanuer, Docent des Türkischen in Wien, 
5. Anton Hassan aus Wien, 
,ا"‎ Prof, Dr. Sehmölders au Breslau, 
10, Schalz, Privatdorent aus Breslin, 
"11. Dr. Julius Friede, Bötleber sus Dresden. 
"i2, G.J. Ascall-am Gärr. 
"13: F. Wöstenfell aus Gällingen. 
* 142 Prof. Pott aus Halle. 
“15. Dr. Magnus, Privaldocent ans ‚Bresian, 
"16, Prol. Dr. F, R, Seligmann aus Wien. 
17. Ednand v..Kleel, مط علا‎ Hof- und Ministerialraih, 
18. Dr. Ami Beus, 59 k, Akademiker uns Wien. 
"14, Dr. Larsow, Professor aus Berlin. 
"20. Friedrich Müller aus Wion;. 
“21: Geh, Reg.-Kulh بم‎ Prof. Dir. IHernatein aus Breslan, 
"22, Riiter Alpbonms v, Quantinux, عل مط‎ Vieekamzlar n. Dülmetsch, 
24. Gabriel Freiherr .؟‎ Herbert, .لط ,نا‎ Internuntiatur - Dolmetirh- 
‚ Adjunet, 
"24. Dr. Geräts, Seminarlehrer aus Broslan, 
25. Dr. Max Uhblemann, Privatdocent تنه‎ Göttingen. 
26, Freiherr Felix Pino-Friedentbal, 
27. Piquere, Prof. in der k. k..oriontal. Akademie, 
24 Strantz, Elöve in der k, k.oriental, ‚Akademie, 


1) Die mit * Bezelcbneten sind Mitglieder der DM. Gesellschaft. 
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29, Heinrich Suchaeki, عط مط‎ Univ.-Prof. aus Prog. 
+30. Prof‘, Dr. Gusiar Fliägel FILE} Dresden. 
31. rl سالم‎ As Mehmed Satim Efendi, Kais, fürk, Haapt- 
mann فسة‎ Constantionpel, 
32. على رها اكتدى‎ All Risa Efendi, deagl, 
33. Alois Möller ans Wien, 
“34. Dr. Hriurich Harıh aus London. 
+35. Prof Dr. Stonzier uus Hreslau, 
"36, Rupertos علا‎ Precschtiel, Prof, ans Peuth, 
"37. Alexunder v, Dora, لط مط‎ üsterr, Statthalterei-Prakt, 
*38. Simon Reinisch, Amanuenals der k. .لا‎ Universitäts-Biblioihek im 
Wien. 
"39, Dr. A. Jellinck aus Wien, 
40. وحدت‎ m Mebmed Wahdet, kals, türk, Lienienant aus 
Gonslantinopel, 
41. Nobert Mösler ممه‎ Wien; 
"42 5, Pinsker aus Ödess, 
43. Am .فاش ةلا ]و8 عحائهز‎ türk, 
stunlinopel, = 
44, ووسف دسق‎ Juno 1881: Kais, Wirk, Major 
45. Mammer, kais, österr, Haupimaun aus Wien, 
46. knbrmsy, Oberlieutenunt aus Wien. —r m 
47, H. Scherff aus Kisonberg عط‎ Altenburg, ir 
"48, Prof, Barb ans Wien. 
*49, Karl Freiherr v. Boschmann ans Wien. 
50. Phil, vs Rürber, k. k, Oberst, Director der .ا طلا‎ oriental, Akn- 
demie, 
"51. V. Weiss rou Starkoufels; ,عا‎ k, äslerr, Legntionsruh,. 
3% PA, Munch, Professor In Christianin. 
"35. Dr. Rüdiger, Professor in Halle. 
54. P. Ipnae Schükär, Mechitkariat in Wien, 
55. P, Alesander Balgy, desgl, 
"56. Prof, Dr, Goldenthal in Wien, 
"57, P. Wilhelm Neumann, Üfstersionser van Hell, kreur. 
"538, Dr. Möritx ] 1168 ام‎ is Nieolsburg. 


59. 5. v. Klezi, بش‎ k flalh u. Postdirector im en ie 2 
50. Prof, Boller m Wien. 
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Beilage ها‎ 


Redactionsbericht des Pruf. Dr, Brockhaus. 
(Schreiben an den Ilerrn Präsidenten der ihriantalinten- Versammlung 
in Wien. 

- pn) Ber ملك‎ Hand der Zeitschrift der D. M. نا‎ liegt wellntändie 
ihrer Beuribeilung vor. Auch dieser. Band hat wieder manchen interessanten 
und wiehligen Beitrag zur tleferen Kennteiss des Orients gebracht. Alle 
عام‎ der in früheren Bänden angelungeoen Außäize sind glücklich aufge- 
Humt, und-der Bedaetion wird ea, Indem der Zeitsebrift die „‚Abhandlungen" 
zur Seile gehen, von Jetzt ab miöglich wein, den Vebelstand ganz هد‎ ver- 
meiden, der in der iheilweisen und zerstückten Bekannlinnchung Frösserer 
Arbeiten Nlegt, bis dakin aber leider nicht zu wngchen war. 

*) Das Register سو‎ den 10 erslen Händen insrer Zelisehrift ist mit 
dem Mes Hefte Jdienes Jahrganges versandt worden. Es ist von |] وضع‎ Pro- 
fessor Hedslob mit grosser Sorglull unsgeorbeitet worden, Die Gesellschaft 
int. diesem Gelehrten für seine mührelige und genaue Arboit zu ärissem 

vei Es sind von mir Vorkehrangen geirolfen, dass das He- 
wisder x 





1 كوا لصي‎ Folge unsrer Zeitschrift, weiche Rand N bis MX 
anfassen wirt, ziemlich gleichweitlg miit dem letzte Helle erscheinen kann, 
اطعاع ماع اولك طن الل سلاء ممعوو امع ايا‎ über die Ilterarischen 
el ‚anf dem Gebiete der Uricntalischen Literatar während: des 
اطول‎ .: 1857 der in dem eben vollendeten Jahrgange bältea milgeibeilt wor- 
don sollen, ist leider nicht In die Münde der Reduction gekommen, 

4) Von der oben erwähnten zweiten periodischen Publication der DM. G,, 
nünlich den Abbandlangen für die Kunde des Morgenlandes, 
sind im Laufe dieses وععامل‎ wieder 2 Helle  ferlig geworden, Die mine Ah- 
handlung, von Herrs Dr, Naug, liefert wichlige Reilräge zur Erklärung einiger 
der schwierigsten Abschnitte den Zenlawesta, — Die andern Abhandlung, 
von Haren Professor Weber, (heilt zum ersienmnle ausführliche. Proben aus 
einer der zahlreichen Neligionaschriften der Jaina’a mit, nad eriäatert dureh 
diese schr glücklich einzelne Partien pr indischen Gesehlehte und Chro- 
nulogie, 

Es befinden sleh noch mehrere wichtige Abbundlangen in den Räuden 
ler Nedartion, die ulleäblie, soweit ea die Ananziellen Kräfte ansrer Ge- 
selläcbaft gestatten, gedrneht werden sollun, Mir der mäche folgenden Ab- 
handlung wird der I, Band geschlossen werden, 

5) Noch babe ich über zwei Unternehmnngen, deren technlache Dorch- 
führung ‘mir anvertraut wurde, kurzen Bericht eu erstatten. Die erste int 
die: Fottsatumg der Authiöpinchen Bibellibernetzung, Herr Prof. 
Dilimann , der dies wichtige Werk mit seltner Beusiniss und Gelehramkeit 
begonnen bat, Int auf des Wunsch: der Gesellschaft eingegangen, und wird 
durch deren Miıkülfe und Unterstützung, innerbalb der ton der Bresiuner 
Generalversammilung fenigesotrien Gronzen, das Ganze zu Ende führen. Der 
Drock konnte leider nicht gleich begonnen werden, Es batte sich nämlich 
bei dem Ortateuchus der Vchelstand heransgertellt, dass die Zeilen zu nalıe 
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an einander standen, was das Lesen erschwert und das Ange leicht ermüdet. 
Es mussten daher bei der Porlsetanng weitere Spatien gewählt werden, da- 
durch über kamen natörlicb weniger Zeilen auf die Seite, amıl folglich wurde 
das Ganze voluminiser nnd köstspleliger, Ferner fanlen grlahrte Kenner 
des Anthiopischen in Allgemeinen die angewendeten Type, die Mmgenannten 
Ludolf'schen, zu wenig dom eigentlichen Charakter der Actblopischen Schrifl 
entsprechend, und durch ihre kolossale Grösse uanäte Naum. verschwanden. 
Es slellte sich daher für den weiteren Druck des umfaogrrichen Werkes 
die Nuikwenuligkeit einer وعسعن‎ kleineren und عار‎ rigeullichen Ductus mehr 
sich anschmiegenden Aethiopischen Schrift heraus. Nach den besten Mustern, 
die Morr d’Abbadie ann Paris die Güte balte uns zu liefern, und mnter der 
sieten Aufsicht des Herrn Dillnann, hat eine Leipziger Sehrifiglesserei die 
Herstellung einer nenen Aethiopischen Schrift auf ihre Kosten übernommen. 
Noch in diesem Jahre werden die Typen fertig werden, und es sieht dans 
niebls mehr enigegen, dem Beschlasse der Gesellschaft Ermäss, den Druck 
der Acıbiopischen Bibul zu beginnen, Schun bei der nächsten Gieneralver- 
sammlung wird Ihaen ein erstes Heli vorgelegt werden können, 

Was zweilens die Herausgabe des arabischen Textes des berühmten 
Noldenromams Antar اللإماغط‎ die Herr Csasul Wetssiein in Damaakun auf 
Kosten dor Gesellschaft zu übernebmen.ajch bereit erklärt bat, 0 tellte aich 
bei genauer Berechnung berans , dass die Herstellung den ganzen Werken elu 
ensrmes Kapital in Anspruch nehmen würde, ها‎ sehlon mir für die وسكا‎ 
ungrer Gesellschaft gefährlich, ein solches Unternehmen ohne Sicherheit, die 
bedeutenden Kosten bald gedeckt zu sehen, هه‎ beginnen, Ich hahe daher 
Nieren Wetzsitin gebeten, zuerst etwa einen, Bogen Text mit Vebersetzung, 
und «iner kurzen Einleiteng, in welcher er über das Buch selbst, besonders 
aber über seine kandschriftlichen Hülfsmittel كسس‎ über die Prineipion, nach 
denen er den Text herstellen wolle, وام سمط‎ Dieses Material] wollte ieh 
dans iu Fern einer Rröschlire in vielen Exemplaren drucken und gratia 
überall in den weitesten Kreisen veriheilen ‚kainen, zugleich mit einer Auf- 
Forderung zur Subscription, Stelle “اماق‎ dena mach einer gewissen Zeil 
beraus, dass sich eine genügende Zahl von Subseribenten erfunden habe, 
and die Gesellschaft c# womit wagen künte, das Werk zu unternehmen, de 
sollte sogleich mit dem Nrucke des ersten Bandes begonnen werden. Ich 
habe bis jetzt die gewünschte Probs von وأا‎ Weteslein noch nicht erhälten, 
Sollte sie aber, wie ich halle, bald #intreffen, #0 bilte ich nachträg- 
lieh die Versammilusg um renehmigenng zum Drucke ممع ل‎ 
ben. ch gioube, dass die Gesellschaft auf diese Welse vor jeder linunziel- 
Ien Bedrängniss bewahrt wird, انمه‎ dennueh die Wiege zur Erreichung den 
ehrenwertken Zieles rrölfnel, 1 ده‎ 

6) Zuletzt spreche ich gegen Alle, die mich. Freundlichst durch Kalk 
und That bei der Hedarikan unterstützten, insbesondere gegen meine beiden 
Horren Kollegen Fleischer und Anger, meinen rerbindlichaten Dank aus. 
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 Bibliotbek-Bericht von Prof, Dr. Rüdiger. 


Da en لق ا‎ der Bresiauer Generalversammlang abgektaltete Hericht 
nieht zum Abdruck gekommen und usch der Stullgarter عدم‎ pratohallarlsch . 
notiert worden ist. m sohn ich inich veranlasst, den Inhali der leirteren bei- 
den Berichte mit dam m Wicn gegebenen zu verschmelzen un demnach die 
Jahre 1856, 1957 und 1858 zusammenzufassen, 

Die Zugangs-Numer der grdrackten Bücher it ın diesen drei Jahren von 
1617 bis zu 2069 gastlegen, äbgeschen von den vielen Forlsstsungee perio- 
disebor edler in Heften und: Tieferungen rschrinender Schriften, die bei 
ihrer Numer bleiben. In der andero Abibeilung unsrer Actessiones, welche 
Handschriften, Münzen نس‎ del. umfasst, sieben unsre Sammlungen noch hai 
riner geringeren: Zahl, 247, darunter an) jedoch wicht wenige Cölleefir- 
mimernn, hesömlers umter dem Mlnzenrorräth. 

die‏ انا ا nehm zwerat meine Klage vonverigen Jahre wider‏ باع 
wertbvöllen Zunomdlungen, din una früher aus‏ لس Unterbrechnne der schönen‏ 


Indien ia #0 reicher Auzahl xokamen, Die Ribliothers Indiea ne ist 
ur 





vs Jahre 1856 bei Nr. 13% stehen gebiteben, Alehrere der Werke, 

1 diese: Neibe von Pahlirationen gehären, sind unvollondet, wämli 

Sanshritnierke, vier arabisebe und ein pursisches, zusammen sechstehn, Diei 
davon gnbireu Zar Veln-Lättersdlur, je zwei zur indischen Phllosnphle und 
Myibolugte, ein Work سا‎ Sanskrit ist astrooumisch, ein underes sehliawiisen- 
schafilieh . und eins betrilm die Prakritsprache,. Am meisten ist noch räck- 
ländig von (den von Sprenger angefangenen oder darch ihn augerrgteu sehr 
umfanslichen arnbisehen Puhliewtionen, zum Theil für das Studium مه‎ branch- 
مدنا‎ Bücher, dass قم‎ ein Sammer أذ‎ wie nieht vollständig zn haben, 8% 
بن‎ .لمح١‎ agraphischen Werk des سنا‎ Mader sur eiws zur Hilfe gedrackt, 
die dreisebu Fuselkel des „Dieionarr uf persuns who knew Mohammed" 
machen nur فلت‎ Vieriheil den Ganzen ana, vbenso ist „Tusy’a Hat of Shluh 
beoka noch weit zurück, a. A, Zur Vollendung: aller. dieser unterhrochinen 
Urackwerke würden mindestens nach, fünfzig Nawere der Bihlioihere fadina 
erforderlich seyn, auf deren. Herstellung wir anler معنا ااستصوع‎ Umsilinden 
schwerlich auch halfen dürfen. Es versteht sich, dass auch die sahlreichen 
Geschunke, die wir von der Regierung der nordwestlichen Provinzen Indieba 
a wa lnzelonn Jortigon Gelebrien zu erhälten pllegten, In dieser 
schweren Zeit. ansblieben.: Nür-ilas Jourual der Asiatischen Gesellschaft von 
Bongalen scheint langsam anınen Forigang: zu nehmen; es sind ‚ans davon 
wenigstens die Numern den J. 1857 sogokommen, wnd aoch vum Jourual der 
Arlatio Society in Bombay. int 1357 ein Hand erschienen, Ebenso hat ma 
der Hol der Ihrestoren der Ostiodischen Company mit dem 3. Theil des 
Müller'schon Bigveda لسن‎ einem neuen Bande der Wilson'schen Lebersatzung 
beilscht, desgleichen wit den schönen photogruphischen Ansichten muhammm- 
danischer Bauwerke in Bijapur- (bis jest 4 Lieferungen), oud mit) dem Bericht 
über lie Sendung des Capitän Honry Yule mach Ava, Mit den übrigen Ger 
sellschaftes, Akademien und Instituten geht unser Schrifientausch regelmlssig 
for, Van der kals, Akademie der Wissenschaften مم‎ Wien. erlinlten wir 
fortwährend die Sitzungsberichte ihrer philosophlach - historischen Clusse, 
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das Archiv für Kunde üsterreichischer Geschichts-(fnellen nebst dem „Nutizeu- _ 
Elan und den „Fontes rerum Aastriacarum”*; ebenso Abhamllungen, Berichte 
and usdere Schriften von den Akademien zu Berlin, München nnd St, Priers- 
burg; von der Gesellanbaft der Wissenschaften in Güllingen, von den asiatl- 
schen Gesellschaften in Paris, ماوعا‎ und Amerika, und مف‎ von anders 
Verrinen und Instituten, die In des frühern Berichten wielerkolt namhafı 
gemacbi worden sind: Nenerlich sind wir in Schrifientausch gelreien at 
der Hals, Missiscken Geographischen Gesellschaft ia St. Petersburg und mit 
der Nomismatischen Gesellschaft in London; von erstorer sind bereits werib- 
volle Gaben eingelanfen (Ace. Nr. 2015—2019). Seit längerer Zeit erhalten 
wir die „Verhondelingen" und die „Tijdachrift" der Geiellschaft zw ‚Balava, 
Ale Schriften des König. Institats für Sprarb- Land- und Völker-Kunds von 
Niederländisch Indien, die armenische Zeischrif „Europa* van der Mechi- 
iharisien-Congregatlon iu Wien, A; Petermann's Mitkelluugen تامدك :قفن‎ 
Perilies geographlscher Anstalt, Prankel's Monatsschrift für Wissenschaft des 
Judenthams, u, a; perisiische Schriften. Die vun Lepaius heransgogebente 
„Denkmäler aus Argypten und Arikiopien", deren Beaitz wir der allerküchstes 
Gnade Sr; Majestät der Königs von Preussen srrdanken, aid dureh, die zu- 
le ger een 25 Liefersugen Ihrer Beendigung sehr nahe gerückt, 

‚fer "die Bände IT— IX. und'XE, تسمل‎ gunz vollständig vorliegen, BA. 1. 
er eben Karten fertig ist, un Bd: I, noch 24 Bfärter. fehlen, und 
ausserdem nur zwei Bände rücksländig simf, der X. md All, 9 Won der 
kön. Niederlüodischen Regierung haben wir die drei bis jetet ersehlenenen 
Abtbeilungen des Makkari erhalten, die von Wright, Krebl und Dory adirt 
sind. Das Curatoriwa der Uvirersitdt Leyden erfreuie una durch tin Eirm- 
plar vou Abulmahäsin's Annulen. nd zo sind ung von Regierungen und an- 
deren bohen Beblirden noch andere Geschenke zu Theil geworden, Auch die 
Verlogahundlongen,, die Missionsgesellschaften und die Verfasser ععلب‎ Herans- 
geber haben es um sich micht Fehlen lassen, Düarch so viele schäne und 
hrauchbare Bücher ist anıre Hiblisihek ann schon recht ansehnlich geworden, 
Beispielsweise ser woch Folgendes erwähnt; قال‎ Ergänzung des eregetlschee 
Haudbuchs zum A. T, von dem Verleger Hrn, Hirzel in Leipzig, muhrere 
der vom Institut zar Fürlerung der inraelliischen Literatur berausgegebenen 
Schriften durch Dr. Jellinek’s Vermittelung, Jowenkans Arlıs der Missions- 
gesollschaft zu Basel, Saweljef's archholsgische mad muminmatische Abhand- 
Inngen (Ace, Nr, 1752—1771}, mehrere Calwer Missionssehriften von Dr. نا‎ 
Harık eingesandı تقوم‎ 1999), eben Beiruter Trartate in arablscher Sprache 
von Dr. Van Dyek uns zugeschlekt (2041—2068), Ubwolsohn's Ssabler, Spie- 
ges Grammatik der Ilievaresch-Sprache,, der gänze علا‎ Band von Lansen's 
‚indischer Alteribumskonde, Vullers’ persischen Lexicon Bd. 1 und Anfang des 
2. Bandes, H, Baril's Bılsan im Afrika Bd 4, Robinson’ Biblinal Nesear- 
ches ها‎ Palsstine 2. Ausg. mit dem neneg Banile über die zweite Heise und 
dessen deutscher Ueberastzang, Hammer-Purgutall's grosse Literaturgeschlehte 
der Araber bis za Bd, +, die letzte Pracht eines raulos fir Wissenschaft 
nnd Litierstor opferwilligen und angestrengt Ihlitigen Lebens, die feizie Ar- 
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heit eines hechrerdienten Mautes, der sicherlich sich gefreut hätte, an dieser 
Stätte heute willen under ung zu seyn, مو‎ er noch nnler den Lebenden 
wire. سد‎ Meie Liste führt‘ noch weiter; Garein da Tassy's: Ausgabe. das 
Mantiku-"t- fair von. 'Altär, Brockhans' Ausgabe des Höfe, Wiüstenfeld's Ibu 
aratd; und gerealngische Tabellen, Lereb's kurlische Forschungen, Dari's 
muhammedanlsche Quellen 2, und 3. Theil und manche andere bedeutende 
"ficher; dazu die von Middeldorpf übergebrnen Hundachriften and Münzen 
(Ar. 236— 245), weleben sich die demnächst zu verzeichnenden vorireflichen 
Handschriften und Münzen sssöhliessen; ملل‎ Blau nuf seiner persischen Heise 
für ie D. M. ,ا‎ erworben, und die Münsen, die Böhmer aus Tanfer mil- 
schracht hat, unter welchen einige phünikische, - | 

Eine gute Zahl interessanter and bei uns nicht leicht hubhufler Drucke 
int für unsere Biblioibek durch Duubleiten-Tausch gewonnen werden, wazu 
die Beeslauer Generalversanmlung Ihre Genehmigung gab *), Die Bücher ge- 
büren ‚besunders ostasistischen Sprachen au, namentlich mehrere in Tavay 
gedruckte haren-Sehriflen, Bibelüberseinungen in oblinesischen Provinzialdia- 
Inkten mit lateinischen Leiters endeuekt, Bridegan's Chrestomutbie im Canton- 
Vintekt, Pereival's Sammlung tamuliseher Sprächwörler, eo tamulischen 


ulisches mm 
ein beugnllaches Lexienn, ferner eine bulgarische Grammatik, Pe re 
nel 


Gerdet Efendi, Einiges in afrikmuischen, Anderes in ‚Indianisch ig re 















Puschiu, die türkische Grammatik von Muhammed Fuhd Efondi und h 
(Kr. 1938 — 1981). 


Die vun der Generalversammlung io Hamburg zur Completirung ler Bi- 
blisihek bewilligte Klnine Samen vun jährlich 15 Thelern *) wurde bisher 
(heils zur Krgänzung unvollatindig vorhandener Werke verwendet, Ibeils zum 
Abkauf von Originaltexien, von welchen die ‚Bibliothek عمد‎ Lebersetzungen 
besuss «iheils auch. zur Erwerbung von Hamdsehrifien und seltenen Drucken, 
von krnachbaren Hülfsmitteln für das Studium wder sunaligen zu vortbeilbaften 
Kauf sich darbietenden Büchern unsres Flchen, wübei auf etwa verlautende 


Wünsche #inzelner Mitglieder der Gesellschaft stels gebührendo Räcksiebl 
genammer مق ,اننا‎ int es gelungen, von dem Journal der Londoner geographi- 
schen Geaellachaft, welches wir von Bi, 20 um bosassen, die gmre awrile 
Keibe Yun Bd. 11-bia 19 herbeiruschafflen , ansserdem sind =. نلا‎ gekauft 
Hartrikari'a Sprüche von Bohlen, Hitopader= vum Schlegel und Lassen, Will. 
كله‎ arabischee Lexicon, Abrubas Kechellensis syrische Grammatik und مما‎ 
arsbische Inndschrift, - Endlich bat der Vorstand wurh beschlossen, anf das 
im اكز‎ erscheltende arabische Journal zu abonniren, weiches nieht nor für 
den Örleht ein fürderndes Bilinugsorgen werden kann, sondern auch für ws 
seines Inhalts wie seiner Sprachform wegen ‚Interesse bat, aumal der Heraus- 
geber Hhalli-Khäri das Fenilleton bemotet, nm soch ungedrunkte Texte der 
arabischen Litterator zu veröffentlichen, 

Ja mehr unare Biblinihek on Umfang wächst, deilo mehr aleigert sich 
ihre Henuizung dareh die Altglieder der D. WM. G.. لظن‎ ea hal sich gexeigl, 
dass le selbst da’ hinmellen uusbilfi, wo erbssere Bücherschälre vurbanden 
nnd, مها‎ diese eins عوقو‎ dus andere vermissen lassen, Ä 


Zeitschr. All, 1%, 3) Zeitschr. %, 313.‏ زه 


Extraet 


Deiluge DB, 


aus der Rechnung über Einnahme und Ausgabe bei der Casse der Deutschen Morgenländischen Gesell- 
schaft auf das Jahr 1857, 


Ausgabenm 
100041 ag, 3. Für Drock, Lithograpbien, Halzschnitte بعاء‎ 
0053 دنه‎ — + MVoterslützung orient, Druckwerke, 
+ 1 er, عمماء سع‎ Mnise wach dem Orient. 
ومسب وحص‎ Ilonerare für die Zeitschrift u. Abhandlungen, 
für Hedactiou der Zeitsebrift und sonstige 
0 6 Geachäftsführung- 
0 far Cussonführung. “ 

' Reisekosten zur General- Versammlung. 

” für Heihülfe bei Cutaloglstrung عل‎ Bibliothek. 
» 1 + für Nuchhinderarbelt: 





= J 


1 

Fi 1» ااا‎ Poril ete. 

1 14 5.» Worschüsse, 

ss 15 — + für Druck und Ausfertigung von Diplomen. 


Ir Insgemnin, 
3391 ج30‎ Ze. 5X. Summa 


Dr, 4. di, Hoffmann, 
als Monent, 


4. C. Harımann, 
d. ,م‎ Cassirer der I. M, &. 


Eilunahmem 


2158 377 18 ,بيه‎ WA, Cussonbostand vom Jahre 1856, 
53 —ı — + Beiträge der Mitelieder auf das Jahr 1852. 
Ge شه وح‎ dergl. auf نال‎ Jahr 1853. 
:لان‎ 1:٠ 42 derel: auf dan Juhr 1854. 
106» %03 8 > Jdergl. unf dan Jahr 1855. 
353» 18+ 1 + dorgl: auf dan Jahr IRS6, 
10122 553 8 +١ dJergl. aufdan Jahre 1857, 
وها و و سم‎ für frühere Jahrgänge d. Ztaehr: m. Jahreaber, | 
و ويم‎ — < Zinsen von hypothek. angelegten Geldern. 
وإإن‎ 2» — < vurliekerstaltete Verschüsse und Auslagen, 
1979» 21% 2» Uoterstützungen, als: | | 


200 A - قوع لل سه‎ der Ka. Süchn, Riginrung. 
200» — 7 — » von der Hön.Preuss, Regierung. 
م لون‎ 17 2 — a von dor Baia, ,متنا‎ Oosterr. Negis- 
rung — 5001 Coor, Geld. 
114.» 8» 5% von عمل‎ hün. Württemberg, He- 
Eierung — 200 .اا‎ Iiheln, 
11423 25 30 7. رم‎ Sr, Majestät dem hünige von 
Nayrern — 2000 I | 
200 FE — عي‎ — N. Geschenk, 1 رع‎ 
108 773 5» Insgemein. 


247» 103 — » Suldo aun der echnung des Hrn, #, A. Bruck- 


عا 


haus pr. 1657, 


16m. 4 K. Sammı. Hiervon 
+ 22% 59% Summa dar Ausgohen, verbleiben 


2909 32 Zinge. 9-8. Bestand. 








Einnahmen w. Ausgaben der D, M. 6. 1857. 
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SEINE HOCHWOHLGEBOREN UND HOCHWÜRDEN 
HERRN 


GEORG HEINRICH BERNSTEIN 


KÖNIGLICH PREUSSISCHEN GEHEIMEN REGIERUNGSRATH 
DOCTOR DER TNEOLOSIE UND PHILOSOPHIE 
URDENTLICNEN PROFESSOR DER MORGENLÄNDISCHEN SPRACHEN 
AN DER UNIVERSITÄT BRESLAU 
VIELEN GELEHRTEN eg له‎ 
اه‎ 
VEN IIMFASSENDEN sel UND BESONNENEN SPRACHKENNEH 
USD SPRACHFORSCHER 
DEN LANGJÄHRIGEN SEGENSREICH WIRKENDEN LEHRER UND RERATHER 
DANKRANEN SCHÜLER IN DER NÄHE UND FERNE 
DEN RASTLOSEN FÜRDENER WISSENSCHAFTLICHER WAINHEIT 
UND KLARHEIT DURCH GEIHEGENE SCHRIFTEN 
DEN ANERKANNTEN, MEISTER DER SYRISCHEN SPRACHKUNDE 
UND URHEBEN EINER) NEUEN AERA DER SYRISCHEN LEXIKOGHAPIIIE 


BEURÜSST 


AM F UNFZIGSTEN JAHRESTAGE 


SEINER ERNENNUNG ZUM DOUTOR DER PRAILOSOPHIE 
NIT FREUDIGER THEILNAHME HERZIICHEN GEUCKWUNSCHEN 
UND INNIGER VEREHRUNG 
ALS EINEN TIREN BEGRÜNDER UND KORYPHÄEN 
DIE DEUTSCHE MORGENLÄNDISCHE GESELLSCHAFT 
HALLE UND LEIPZIG 
DEN XIL JANUAR MDCCRLIN. 


Th, ANNOLD. Da. ANGER. 
Din. A. F. POTT. Ds. BROCKHAUS, 
Is. RÖNIGEN. Is. H. L. FLEISCHEN, 
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Nachrichten über Angelegenheiten der D. M. Gesellschaft. 


ardentliche Mitglieder sind der Gmellschaft beigetreten:‏ عام 
Für 1858:‏ 

510. Herr Ur. Laurenz heinke in Langförden (Gross Oldenburg). 

511. „ Comie Adalphe de bubineau, Premier Seeritälre أل‎ Ambassude 
de France auf Chäleau de Frye (Bike), 

51%, „ Harl Freiberr v. Bnschmann, k. k. Hofsserelir in Wien, 

513; ,, Ritter Alfons نا‎ Ownestinux, .آي‎ Vierkanzlor u. Dolmetseh in Wien, 

514 .„ Wilbeln Fröhlich, Gand. der Phil. a. Theol, in Brenlan, 

515, ى‎ Dr. Joseph Budenz, Prof, am brymmusium in; Stuhlweissonburg. 

Für 1559: 

516. Herr Vietuoer Weinavw.Starkeufols, kk, österr. Legationaraih ia Wien. 

17, ىن‎ Alexander v. Dora, k..k. österr. Staithülterei- Bester دا‎ Wien. 

StR ,, Wilhelm Neumann, Cislerzienser im Stift Heil, Krenz bei Baden. 

s1%, „ ‚Dr. Moritz Eisler, Director in Niculaburg. 

520,  لسعوط‎ Fäden, Priraibeamier in مقع ااا‎ 

Breslau,‏ بها Lery, Habbiner‏ ,ل Dr.‏ „ .لتق 

5. , Dr. 5: Th. Aufreeht in Oxford, 

52%: Joh, Ferd; Rordiing, Arad, Adjunet: In Upsaln, 

524 „ Dr. Mögling in Mercira hei Mangelöre ‚(ladien). 

835. Rev. 5. W. Goteh In Bristul. 

5216, 0 -Iobn 8. Dawes, Clergyman of iheChureh ofEogland, .7ه‎ in Halle, 

57 Leopold Liw, Oberrabbiner m. israelit, Beairks-Schulunfseher 1 
#ملشصوققة‎ Comitat ناد‎ Szegelie 

5 فخ‎ ag La Gocilia in Jona, 

528. .ىن‎ Kicunt. F. HB. Reusch, Prof, ‚ler katbol, Theol. in Bonn. 

530. „ Dr. Georg Curtins, ord. Professor ,ل‎ Phitol, ءال‎ 4. kluss, Lt, 
in Rikl, 

iarael, Geweinde In Leipaig,‏ ل DrrA.M, Goldschmidt, Prediger‏ ,, ءاتذ 

3%, „ .لا‎ Zirudorf, Prediger der larael. Gemeinde in Liptü -St, Miklös 
in Ungarn. 

533: „ Spoerlein, Pastor in Antwerpen, 


Zum correspundi ro aden Mitgliede 7 ع‎ deu Yorsland ermimni 
worden: 


Herr Ur. Carselins Van-Drek in Beirußs 0 
forra Geh. Arg.-H, Ar. Beruntein hogrüssio dor Vorstand der IM. دنا‎ 
zu seinem Funfcigjährigen Doelorjubllium mit einer Wativtafel fs. بل‎ vorherg. 
Selina}. | 
Veränderungen des Wohnories, Befürderuugen u. uw: 
Herr Kötze: jetst Gymnminllehrer in Stendal. 
„ Hertzberg: jetzt in Herlin, 
, Bimpel: jetzt In Tübingen. 


„ KÄruger: jetz io Mumburg. 
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leer Lamd:- jetzt in Immdon 
„ Loewe: jetzt im Brighlon. 
" Angus , Prof. لاعن رارع‎ in Breslan. 
„ Meister: jetzt is Adelsdorf bei Goldberg: 


„.Nüldleke: jetzt Nälfsarbeiter im Departement der morgenländischen 
Handschriften an der kön. Bibliothek in Berlin. 

Olshausrn: Gob. Begierangs- und, vorlragender Hath im Minketorium der‏ ىن 
scistlichen, Unterrichts- u. Medleinslangnlegenheiten in Berlin.‏ 

„ Prtrens: نامل‎ Hauslehrer in Seblodien, 

.„ Jinsker:; jetzt im. Wien. : 

,, Wiedfeldi: jetzt in Luplow bei طأعولكل‎ in Mecklenhorg.. 

Die 200 Mi, Unterstützung vom Seiten der Königl. Württemborgischen Aie- 
glerung aind auch ‚für die Eiataperiode 18538 — 61 bewilligt nad Tür dis Jahr 
18539 bereits ausgezahlt worden ,. 

Bei dem Besuche, weichen eine Anzahl (remdar Thellnehmer au der 
Orientallsteuversamminng in Wien der علا نبا‎ Hof- und.Stantsärackerei Ab- 
stattete, wurde denselben سل‎ Namen und Auftrage des Direotara, Herm Hefr. 


v. Auer, der hatalug iu. dw. (a: 8, 359, Nr. 2133.) überreicht, 


DZ 


Verzeichniss der bis zum 18, Februar 1859 für die Bibliothek 
der DM. Gesellschaft eingegangenen Schriften u.5. We’). 
Val AL 5, 732-735.) 


#* 


'Forlselzungen,‏ ك1 

Von der Hals. Akad. d, Wissenschaften zu 5t. Peiersburg : 

Zu Nr. 4. Bulletin de ia elasse des sciences historiques philotogiques‏ ؛ 
et polliiques de l’Academio Imperiele des seiences de Salat-Pätersbourg-‏ 
Nr, 46354, „(bome AV. Nu, 10-19.) #.‏ 
ظ | Von der Nedaction : Em‏ | 

2. Zu Nr. 155.2. Zeitschrift der D. .1ق‎ G. Register zu Band I—X, Leiptis 

1858. 8 


7 Zeitschrift der 0.0.6. Zwölfter Band. IV. Heft. Mit-5 hupfer- 
tafeln. Leipiig 1859. 8 


Yom Herausgeber: 
3. Zu Ar. 199, onen - = Vieruodıwanzızales لدان‎ hochbe 
Yirchak —  beränsgrgeben von M, B. Stern. Wirn 1859, 8+ 


Van der ماغلموة‎ Asintique مه‎ Paris; 
4. 70 Nr. 202. Journal Asiatigan - = Linquitne serie, Tome X, Xil; Paris 
بقوع‎ 2 Bde. 6. 


1} Die gechrion Zusender, soweit „le Mliglinder dor ,نا‎ Mu; sind, 
0 ersucht, die Auführung ihrer 1 in Aare عر و‎ NT: 
reichuisse zugfeich als den won der Bibliot : amagestelllen Emp 1 ١ 
zu betrachten. Die Bibliotheksrerwallung der D. Mi; 6. 

Dr, Höliger. Dr Anger: 


Ku a.‏ انا 
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‘Van der k, k, Akadomin der Wissenschaften zu Wien: 
5. Zu Nr. 294. Silzungsberichte der kalserl, Akademie der Wissenschaften, 
Philssophisch - historische Clüsse, 1 
به‎ AAN. Band. Jahrgung 1857. اعلا‎ I—V, [dünner his Mai] (Mit 
7 Tafeln.) Wien 1857, 8. 
b; XAIV. Band. Jahr 
2 Tafeln.) Wien 1857. 8. | | | 
Be N Band. Jahrgang 1857. He 1111. [Oo bis Dee.] Wien 


1857. Heft 1 und DM, (Jumi, Jali.] CM 


6. Zu Nr. 295. a, Archiv für Kunde österreichischer Geschlechts + Quel- 
kon, - Achtzehnter Band, IH. Wien 1857. 8. 

b, Natizenblatt, Bellage zuin Archiv. für Kunde österrelchischer Ge- 
er ديا‎ -- Siebenter Jahrgang. 1857. (24 Numers.) Wien 
1857. & 

e- Fontes rerum Austriararum. Oesterreichische Gesehichts-Qnellm -- 
Zweite Abibeilung: Diplomataria et Acta, XIV, Band, Urkunden zur ملاظ‎ 
ren MHandels- uud Stnaisgeschichte der Republik Venedig. IM. Theil, 
A. u. يل‎ Tır Urkonden zur älteren Handels- ‚and Stantsgeschichte der 
Republik Venedig mit besonderer Beriehung auf Dyrans und die Lernuie, 
Vom weunien bis zn. gang des füofzehnien Jahrhunderts. Heraus- 
kegeben vos Dr. G. بل‎ Fr. Tafıl und Ur. ,لق .ا‎ Thomms, 111. Theil, 
(1256 — 1239.) Wien 1857, 8 | | 

Dasselbe, XV. Band, Urkundenbuch zar Geschichte Siabrabürgens.‏ ,ل 
I. Theil. A. m. d; 7: Urkundenhuch zur Geschichte Siebenbürgen.‏ 
Erster Theil, eutkaltend Urkunden und, Brgesten bis sum Ansgung des‏ 

‚Arpudischen Mannsstammes (13015. Aus den Sammlungen des Verein 
für Siebenbürgische Landeskunde bearbeitet und berausgegchen von G, 
DD. Toitsch und Fr, Firnäaber, Wire 1857. 8. | 

Von der Dümmlerschen Verlagshandlang:: 

7. Zu Nr. 3A. ladische Studien - - herausgegeben von Dr. Albrecht 
Weber. Mit Unterstützung der D, M. نا‎ Vierter Band, Drittes Heft, 
Berlin, 1858, 8. 

Von der Asiatie Socholy uf Bengal: 

8. Zu A u. 504. Biblioiheca Indien - - 

u. No. 140, The Märeandeya ؛ وعدا‎ 
Faseieulus .الا‎ Calcotta 1856. 8. 

b-- Nu. 141. The Sänkhya-Pravachans-Khashyn, a commentary an Ihe 
wphariume of هنا‎ Hinda slheistlo philoaopby: by Vıluaoa Diikahi. Kaitei 
by Fits-Edwnrd Haiti, MA; Fascioulna Il. Lalcutie 1557, م‎ 

Ne, 142. Sarvalarlama Safgrahn; or am epltomn of Ihe diferen‏ ,ع 

+ hair of Imtian philenöphby. Hy Mädharächhryn, Edited. by Pandita 

Ikwarachanılra Wilyasägara. 3 هناسعاهنا .1 فسادن1‎ 1858, 8. 
بل‎ No. 143-145, The Lalita-Vistara, or memsirs of عظا‎ Aife amd 
doetriums uf Sikya Saba. Edited by Mäjendeuiäl Mittra. Farelculus الا‎ 
لاا‎ Caleutia 1858. 3 Hefe. a 

Von ,ل‎ Rayal Gongraphioal Sociely in Londan: 
9 Zu Nr. 609. Val. IL, No, Ill. Proceedings of ihn Moral Geo سم"‎ 

Söciely of London = ع د‎ June, 1858. يد 8 , سولهم‎ 

Von der Kövigl. Akademie’der Winsenschaften مع‎ Berlin: 

10, Zu Nr. 41: Philologisube and historische Abhandlungen der Küniglichen 
Akademie der Wissenschaften zu Derlis. Aus dem Jahre بتكم‎ ar 1858. 
4. [Mit 5 Tafeln.) EL | 







edited by Hevd. 6, M. Buwerjen, 


= 
E 








dem 4 
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Zu Nr, 64%, Monatäbericht der Künigl; Pronss. Akudemis der Wissen- 
schaften zu Berlin, September 1357 — Juni 185%. (Sept. Det. in Hefte.) 
Berlin 1837, 1859. 9 Hefte. 8. (Nor, Dee..1857, April, Juni 1858 
wit je 3 , Jan, 1859 mit 2 Tafela,) 

Durch Ankauf erworden: 
Zu Nr. العم‎ 6. F. Schnurrer, Biblieihecae arabieae P. VW, VI. Tu- 
bingas 1803. 1506. 4. (P, ١11+ Donbi;) 

Yon ,ل‎ Asintie Soniety of Bengal: 
Zu Nr. 1044. Jonrmi of ihe Asintie Seriety of Bengal, No, CCLAIYV. 
Nd,V, — 1857; No. CCLAVU. ص11 .نأ‎ —1358, Calcuita 1838. 2 Hefte. 6, 

Von der Meshliharisteneongregalion zu Wien: 
Zu Nr, 1322. Europs, (Armenische Zeitschrift.) 1858. Nr. 17—28, nebat 
Titel zum Jahrgang 1858, 185% Ar, 2-4. #. n 

Von der k. عا‎ Akademie der Wissenschaften zu Wien: | 
Zu Nr. 1333. Monumente Habsbargica, Sammlung von: Arlenslöcken und 
Brlefen zur Geschichte des Hausea Nah Were iu dem Zeitranme ‚von 1473 
bin 1576. — — Erste Abthellang: Des Zeitalter Masimilians I. Dritter 
Band, A. mw. d. Ti: Acteisiüeke ond Briefe zur Geschichte des Hauses 
Hahsbarg im Zeitalter Maximilian’ I, Aus Archiven und Bibliotheken 
gesammeli und milgeiheilt von Joseph Chmel, Dritter Band, Wien 
1858. 8 

Yun den Herautgebera : 
Zu Nr. 143%. Dis Lieder des las, Persisch mit dem Commeninre des 
Sudi beruuagegeboen von Hermmm Hrockhous, Zweiten Bandes erstes 
Heft. Leipzig: 1838, 4, 





. Zu Nr. 1300. Monatischrift für Geschichte. und Wissenschaft des Juden- 


ihums - - berassg, vom Oberrabbiner Dr. Z. Fruukel. Siebenter Jahrgang. 
August bis Dreeimber 1858. Achler Jahrg. Jan, 1859, Leipzig. 6 Hefe..8. 

Von der Soebile de Geographie zu Paris: 
Zu Nr. 1521. Balleiin da هل‎ Soeiött de Göographis - — اسل ةاماحملا‎ sürie. 
Tome Xill, No, 75.— Mars, Tamr AV. No, 44, — Uecembre, Paris 1857. 
Tome AVl. Kos. 91 &02. — Julllet et انود‎ (in 1 Hefte); Nor. 93:9. ع‎ 
Septembre et Octobre (in 1 Hefte), Parir 1854; Zus. 4 Hefe. 8. 

Von Justus Peribes’ Geographischer Anstalt zu Gotha: 
و7‎ Nr. 1644; Miltbeilungen aus Jastas Perihen‘ Gevgraphischer Anstalt 
über wiehlige neue Krforsebungen auf dem Gesammtgebiele der Geogra- 
pbio von Dr, 4. Priermmm, 1858. V—X. loiba, 8 Hefe. 4 

Von dem Kopinklijk Tustitwat voor Inal- land- eu volkenkunde van 

Nednrlandach Indin: 

Zu Nr. 1674. Rijdragen tot de 1sal- land- en volkenkunde van Neoderlandsch 
Indik ete, Nieowe volgrerka. Tweede Deei, Amsterdam on Batovia 1858. 8. 

Von Herrn Überraähbiner Dr, Fraukel: 
Zu Nr, 1831. Jahresbericht des jüdisch-theologischen Sominars „Frarnkel- 
scher Stifteng“. -— - Voran gebe: Die PETE PA END. des Mose beu 
Maimon (Maimnaldes). Von Dr. ,لق‎ Jost. Breslau 1859. 4. 

Yan Verlasser ; : in 
Zu Nr, 1848, Keisen und Entdeckungen: ia Nord- und Lontrai-Alrika in 
den Jahren 1840 bis 1855 voo Dr, Heinrich Barık, Tagebach seiner Im 
Auftrag der Britischen Hegiernng unternossmenen Reise, Vierter Hand, 
Mit Karten, Holzschnilten und Bildern, Fünfter Band, Mit Haren, Nolz- 
schnitten und Bildern. Geiha 1858: 2 Bde: كا‎ 


11 


1 


13. 


14 


15 


16. 


19. 


40. 


41. 


24, 
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Von dem Konimklijk lustituui voor عاهها‎ land- em volkenkunde van 
* Neulerlondsch Imfie: 

Zu Nr 1850. ‚Werken vun het Kaninkli ik Institunt voor inäl- land- em 
volkenkunde van Nederlundsch Indie; Teeode Afderling. Afzanderlijke 
werken ete. Auch u. يل‎ T.: Neis oäar bet oostelljk geleelde van den 
Indischen Archipel, In bet juur 1821; door ©. ©. C, Reinwardi, Lit 
zijoe nngnlaten wanterkeuingen sap ig niet een levensberigt eo bij- 
lügen vermeerderel; door MW, - -, Met 19 platen, Lit- 
gegeron van wrge het hioniokl, Inst, etc, Amsteriam 1858..8. 


Company:‏ حيبي den Directoren der‏ دنلا 


> Zu Nr. 1881. a; زد‎ Böwree. Photographeil from Ihe Original Drewings 


„7 Gundall, Howleit, and Downes, [1 alt Teit, 8 Blatt Litbographien.] 


5 Ashar Muobaruek. Photsgraphad etc. [4 Bi. Text, 1% Bl, Libo- 
grapbien.] .أن‎ ١ شْ‎ 


Vom Verfasser, Heren Prof, A. D. Bache, durch lie Smitksuniam 
Ioatitutäon : 3 


BR Nr. 1588. م ا‎ of Ben er iger af Bi ers äurrey, ahowing 
t فو عدم‎ & am uring Ike year 18 as os 85H, 4. 
[At 66 Tafeln, نيه‎ Kanten. rien. : a 


Yom Verfasser: - 


Zu Nr, 1921. Forschungen über Wie Korden und die iranischen Narıl- 
chaldanr won Peter Lerch. Zweite Abibeibong: معمعووانا ل وات‎ , mit 
einer هع طاعماعمافاطاء عسع لا‎ Einleitung. St. Peternburg 1858, 8. 


You der Deutschen Murgentänd, Gesellschaft, durch Subweription : 


Zu Nr. 1935. Dadikat el-Abhär.. (Journal in arab. 5 لذ‎ Jahre. 1. 
5 No 9, 235. Folin. لد‎ 3 


Won der faiserl. Mass. Geographischen iesellschaft: 
Zu Nr. 2018. Böcmmub 11 nepamopcxaro pyccxaro reorpa- 
bnueckaro o6ıyecmma 1858. 5—7. Su Petersburg. 3 Hefie- & 


Il: Andere Werke: 
Von den Verfassern, Heransgebera oder Lebersetzern ; 


z 


23, 


zn. 


5 


2070, Die a Philosophie, In ihren Hauptelementen dargestelli vun 


Dr. Wolf. Zweite, vermehrte und theilmeise umgearbeiteto Aus- 
gabe, Gothenburg 1848. 8. 


2074. u. Versännte Schulong für angehende Forscher auf glichrın Felde 


der Alterihumsforschung. Won Karl Auguste Erb, (Die einfeitonden 
Feilen unterzeichnet: Schwelzingen, 86. Aug, 1853, — Am Hana: 
ties Te و‎ B 83. 9, 

b. Dumelbn: des bin Ates Prodrammsblait, Mannheim, I Bogen به‎ 
[r. 4 Bonbl, von a] 


2772. Das Eirnskische durch Erklürnog vun Inschriften und Namen ala تسوه‎ 


tische Sprache erwiesen von Jahre Gustnd Stickel; اللا‎ Holsschnit- 
tem nd drei Bild- und Schrifitafeln, Leipzig 1858. 8. 


2073, Makassanrsche Spraakkun, .للا عوول‎ F, Marken. Liigegeven voor 


rekenine van hei Nederlaadsch Bijbeigenootschop, Amsterdam 1359. 8. 


2014. السليمية‎ Kl. 4 ,كتاب النوعة الشهية‎ Beim das, a. 
2075. , Notia über die Wüsten-Arsber überselet ins Deutsche aus No. 37 des 


arabischen Jourmala Hadikat, ul عمطططة‎ von Anton M 8 
deuischer, 8 SS, arabischer Text, Jithngr.) Wien كه‎ Kr 


= 





Verzeichniss der für die Bibliolhek eingeg. Schriften ws w. 335 


اقل 

#4 | Weber ins Zeichen Münze und Ale drei damit verbundenen 
Buchstaben Elif, Waw, and Ja der arabischen Sehrifi, Yoa H. 4A: 

Barb. Wien 1958. A 
Sulaimaı des Geseirgebers (Kandnt) Togeboch auf سعماعة‎ Feläzuge 
nach. Wien im Jahre 935/65 ,قن‎ H.—=J. 15:9 m Uhr, Zum eriten Male 
im türkischen Originaltexte heransgegeben, mit einer deutschen leber- 
setzung und mit Anmerkungen vrrschen van Dr, #W, F, A. Bohrunurr, 
Den deutschen. Ürientüllsten auf der Goneralvrersummlung zu Wien 


2076: 


2077. 


überreicht im Herbst 1859. Wien: 1853, #8, 


١ Blütenkrase aus Dschamis zweilem Diwan bei der XVII. General - 


Versummleng der D, M, G. den hochverehrien deutschen Küsten zur 
Begrüssung in der Kaiserstali dargebracht, von Maris Wickerhnuser 
Wien 1558. 8. rn 
Codex Vindobenenais aive mediei Abo Manger Mowafak bin Ali Mera- 
tensis Liber fundementorum pbarmacologiaer Linguin عه‎ #eriplurae 
persicar apesimen natiquiesimum: Tertam ad'Bdem endieis qui exstat 
uniei eıdidit, in Latinum vertit, eommentariis Instraxit Dr. Fromriscne 
Komeo Seligmann, Pam I; Prolegomena et besium eonlinens, Acce- 
dunt iabolar ires lithogrophicae, Windobunae 1858. 8 

Die drei ersten Bogen des Sonderabdrurks von Iirm Dr, Behrnauer's 
Ausgabe des كتاب الروضقين‎ in der Beiruter Zeitung الاخبار‎ KEA>, 
(1558.) 8. 

Sanur 1859, Bericht über: „Resume عل‎ Vaurrage Kourde W’Abmeil 
الول‎ Khanl, fait el Iradaıt par A. Jahn; von P. Lerch, (Aus den 
Mölanges asiatiques T. 111.) [1858.] 8. 

Beiträge zur Erklärung Jer persischen heilikschriften von F, Ballensen, 
(Aus den Melanges dnintiques T. Il.) 51, Petersburg 1859, 8. 


Auszüge عدم‎ muharmmedanischen Schrifistellern, betreffend die Ge- 


sehichte und Geographie der aülllichen Kästenlinder des Kaspischen 
Meeres , nebit emer kurzen Geschichte der Chane von Scheki, Ars- 
blache, pe o-und iürkische Texte, Herausgegeben von B. Doru. 
St. Pelersbarg 1858, 8. _ | 
Ürer Inseriptien van Jaya en Sumatra, voor het eerst unleljferd door 
R: H. TA. Friederich, Batavia 1857. 4, | | 
Nachträgliche Bemerkungen zu Hermas von Audolph Anger. IL Heft, 
Ucber eine arthiopiscehe lebersetzung des Hormas. (Aus Gersdorfs 
Mrpertorium 1858. Ba, IV. نا‎ 2, besonders abgedruckt) Leipz. 1658. A, 
Leetara den عند‎ eunölformes par M. ie Comte 4. de Gobimenn, 
Paris 1858. #. | 

Primer of Ihe MHanasa Lanzuage, by ibe Dev. ل‎ F. Schön. Landen, 
.# 8, Ä | 
Vorahulary of صلا‎ Hansen language. Part .لآ‎ — English anıl Haussa. 
Part II. — Haussa and English. And phrases, and sperimend of irans- > 
Iations, To which ure prefixed, Ihe gramnatiehl elements of ihe Hanasa 
hangunge, By ibe Nov, Ind Frederick Schön. London 1843. A. 
(1 Hand.) 7 Erz 


. تلفسا‎ Alm aäfäri; The اسلا‎ book of Monen, Trawalated سم‎ Ihe 


originul. inte Hausa by Ihe Her. Jnmes Frederick Schin. Tondon 
1858. 8, 


The fiuspel sceurıling ذا‎ $t. Matihew. Trauslated into Hausa by the 
مسوك حملا‎ Frederick Schön, Londen 1857. 6, 

Labdri nögari ملنقسسقة‎ anrübätesi كفل‎ Lukas, The Gospel acreonling 
ها‎ 81, Luke, Tramstlateil from the original into Haan hy he Arv. Jam. 
Fr. Schün. London 1358, 8, 


2085 


2035, 


A 
ا‎ 


2040 
2091. 


“4 


تتشاح 9 6 مانا 4 د وححبتتت يتك . Fan m‏ 
مه 
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2092. The Gospel according to 51. Joha, Translate inte Hansa by. Ihe Her, 
2098. The Acts of عنا‎ Apostles, Tromslated هلهأ‎ Hansa by ihe Her. Jam. 
Fr, Schön, London 1857. 8. 
2094.  Monerms: Awyuıaosb, Awaramauroch, Axesanpnaonb, 
:سر‎ Apyria, o6öpaıyammiach ادمحم طلا‎ opyk ub anoxy 
Toxmamsıma. Counnenie II, Canexnesa. -- Bsuyckb 
.ارمع‎ St, Petersbarg 1857. 8. (Münzen der Dachuinchlden, Dschn- 
gatuılen, Dschelairiden, din bei der guldnen Horde zur Zeit des Toch- 
lanyseh in Gebrauch waren, von P. Saweljen. 1. Lieferung.) 


2095. Der Ursprung der Sprüche, im Zusammenhönge mil dem letzten Fragen 

alles Wissess, Eine Darstellung, Kritik und Forteniwickelung der 

vorzöglichsten Ansichten von M, Steinthal, Dr,. Zwalte umgearbeitele 

und erweiterie Ausgabe, Berlin 1858, عق‎ 

Os ibe rentißeations of sacred and profane chronology, Which هنا‎ newir 

diseoverod Apis-Steles render necessary. Extracied from „The Journul 

of Sarred Literature and Biblieal لمصفععظ‎ “ far Oetober, 1858, Edited 

by the ,نع‎ Howry Burgess, LL. D. Ph. D. Far privsie use, London. 8. 

Le Boystän de Sndi. Texte person aver مس‎ comitentäire persan publie 

sous les auspiees de la da Saeiete Orieniale d'Allemagne par Ch. H. 

er kin Imprimerie Imperinle do ها‎ Cour rt de Mini. 1859. 

Hoch- 

2098. Grammatik und \Würterbucb der Kassia-Sprache von H, 0, von der 
Gnubelente.. 1858. 8. 

209%. Die Aussprache des Gothischen zur Zeit des Ulphilas. Eine aprach- 
wissenschaftliche Abhandlung von Til. Weingeertner. Leipzie 1858. 8 

2100, Ben Chananjs. Monatschrift für jüdische Theologie. Herausgeber und 
Medartsur: Leopold Löw, Öberrobbiser zu Sregedin, Krater Jahrg. (in 
12 lioftea.) Sregedia 1858. © | 

2101. Nach Jerusalem! Von عل‎ A. Frnkl, Th. 4, Griechentnnd, Kleinasien, 
Syrien. Tb. 2. Palästina. Leipzig 1854. 2 Bde, 8. 

2102. Berieht über die Erwerbung ron sieben Hacenschädelu wihrend einer 
Reise سا‎ Oriente, Vou المجظل ,4 تخعنا‎ . (Aus .ل‎ XAVIH, Bande - - 
der Sitzungsberichte der mathom. nalurw. Classe der kals, Akad, d. 
Wiss, besonders aubgedrurkt.) Wien 1858 4, 

2103. Nach der Zerstörung. Hebrüische Elegieen von &. A, Frankt; Is عرز‎ 
bräischer Narhbildung von Dr. Maar Letteris. Wien 1856. 8, 

2104, Tasehrifien des alten jüdischen Friedhofes in Wien, Beitrag zur Alter- 
thamskunde Ocsterreichs von L A. Frank, Wien 1855. 8, 

2105 Des poriraits do femme dans ]a pocsie ah de Vlnde, Fragment; 
deines morales ei lilteraires sur le Mahabharata, par Felir Nor, 

Beuxallen. 1858, 8 

Von Herrn Hofrath Dr, Stiekel: 

Hlülter der Erinnerung aus dem Orientallschen Seminarium des D, 

Sliekel - -, des früheren Mitgliedern von dem jetzigen gewilmel zum 

se BE Mit gr ade Er anipelorı und einer Ab- 

handlung über die augen, Meiningiee selänse von WM, Goftachild, 

Jena 1858. 8, [Mit einer Steinärnekinfel,] ge: 

Von Iierra Öberst.won Körber, Direntör der urienialischen Aka- 
demis in Wien: حاكن‎ 

2107, (Gedenktafel der Säcularfeier der orientalischen Akadım Wien. 

(3, Jan. 1854.) 1 Bogen Moy.-Folie, N 


200 


5 


2108 


1 





A وبر‎ ve ” ” 1 ا‎ 


ل 
ا 
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Von der Hedaion :‏ 
Atlantis: a regliter of Ileraturo anıl Comduetad br Men-‏ 


06, The 
bers uf Ihe Catholie University of a Ra. na July, 1858, Wink 
Farsimile and Map. Landen, 8. 

Yon Herrn Missionar Sehiie : 
A grammar amd vocabulary of Ihe Yoruba language, ah by Ihe 
Hiev. Samuel Crowtker— —, tögelber with introdnetary Fewärks , by 
ون‎ E. Fidal, D. .لآ‎ Lönden 1852..8, 
Haussa Primer (Üsberschrifi von Seite 4; Hanpttitel nicht vorkanden. 
Am Schlusse: Berlin, printed by C, and P- Unger.) ب8‎ 2 Exemplare. 
Fürawi letäfin mägins Halsa ko maköyi سدمفيوس‎ züskin da balıya 
ga ra hal سلمططة‎ wönda تملع‎ mnllami Yaklıku 5 rübuta 3 aiko ga 
Hataawa تنا سكل‎ du galsunnse, Berlin 1857..8. (Hauss-Vorabula- 
rin en Schrift miı lateinischer لو لحيو م‎ anch Lepsius’ 
Syalom,) 3 

Von Herrn P. Saweliefl io 5t, Petarsburg: 
Tpyası nocmoynars omasaenia مكعم ممع عمسم‎ ApXeo- 
aoruneeraro oöıyecnrea. Macms namas. — Dasselbe: 
Yacımz imecmaa. (TV. VL) (Em: T. VW: raisliche Leber- 
seizung von Naschid-eddin's Äseschichte der Mangolen, Einleitung ; 
TYL, die mungolische Chrosik „Altau-Tobtsebl" Mangslischer Teıt 
nebst russischer Üsbersetzung und Anmerkungen des Lama Galsan 
Gomhoje#.) باق‎ Petersburg 1857. 2 Be, بق‎ 

Yon der haiserl. Russischen nrchäulogisches Gesellschaft: 
Dasselbe. T. VI. (Doublette zur vorigen Numer). 


Hankemia pochrouznaro om abrenia umnepamopckaro apXen- 
aörımeckaro ofıyecnma. Mach nepsas. Baunyckb 1-4, — 
Dasselbe: Bemyexb 2-4. St. Petersburg, 1858 4 Hefte, 8 
(Hallatin der Terme Section der kaiserlichen en 
Gesollachaft,. 5 Theil, u 2 Lieferung.) 

Yan der Kön, Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen: 
Drutschlanda Br سد‎ im Mittelalter his zur Mltte des deei- 
zehnten dahrhanderts. Yon MW, MWattenbarh, Kine von der Kön, Ge- 
sellschaft der. Wissenschaften zu Göttingen gekrönte Preisschrift, 
Berlin 1858, & 

Von der Verlagsxbuchhandiung, F. Hoinieke in Berlin: 

Arbeiten der HKaiserlich Hussischen Gesmiltschaft zu Pellog über 
China, sein Volk, مساوم‎ Heligion, seine rg sucialen Ver- 
blinisse .مد يفيه‎ Aus dem Hessischen nach dem in SL. Peteraburg 
485257 verölfeniliebleu Origioal von Dr. Carl Abel und F,.d. Meck- 





lenburg, Erler a, zweiter Band. Berlin 1858. 2 Bile. 8: 


Yan unbekannter Hand: 3 
20. Januar 1858, Einige Nachrichten über die nis der Bunen 
اياي‎ (Aus den Melanges russes Tom. للا‎ . 8. 5) 8 
Yon Herrn Stantarath v. Dur: 


Osbacuenie nocmarsmexb nagtııcel. Tincamo Ilpobeccopa 
Kasswb-Bexa xb Axagemsury Bpocce. (Cb BP 
eb mma6auum naguncen. Erklärung erlental, Inschrilten. 
Schreiben des Prof. bes an Kar Akademiker Brosset اعم لل ]ات‎ 
ans dem 3. Thl, des Rallotin der Bois, Akad. d, Wissennch. I. 0 m 
‚ All, 22 


2108. 


2110. 


iil. 


zı12. 


2113, 
2114, 


2115, 


2118, 


2107, 


2118, 
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Unterzeichnet : C, Demepöyprb 20, Mar 1555 r. (‚Diepe-‏ شاطام 
moma yrenexb aaımıcarb Nnstnepa-‏ نع ١‏ 1الا Neyamano, nib‏ 
mopcxoh aratemin nayb 110 nepkomy U MIpememy Om‏ 
abneniänb.)3. Mit einer Tafel In Pol.: BOCHOMUNAanIN oO narımiu‏ 

Ceumaspa 18297048 [Frionerungen au die Ein-‏ هعون 
nahme vun Vurnu; 29: Sep. 0 enihallani türkische Inschriften.‏ 
fan‏ 
IF .‏ الاسورار Br u‏ 
inf‏ 

Yon der Kedartion der Hevan Amer, ‚ei Örleht, : 





. Herue Atieriehlae Beh Oriental, 1858. — Premiäre annde, — Na, 1. 


Octobre, Paris 1 


. De la parenie du re aver Jos idiom وععساعه؟‎ el amerioaina par 


Hyacinthe de Chnreuery. Paris 158, 8. (Zweiter Titel: alt 1 

pinlosophio chrätionse: Onntritme يفلد‎ Tome Av: عت‎ No; 103 

1858. (5Te vol, de soll.) 

Arm. Dr, Blau» ur persischen Heine im Sammer 1857‏ عملا 
für die D. M, G. erworben 1):‏ 


Mirch Mahdikhan’s Geschichte Nädir eh | 
Tabriz 1274 1 in Folle, Lk ne. ren I 
eirmeht pt Xu 1 سلس‎ Schreiben. 





arm, Kanne. mangelkall كلمع‎ 
S. 250. Kr? bs) 
Das, Werk, {Eine andern Ausgabe). Habrin 1272 ملل‎ in Folio. 
Liihogr,, mi ea lebt. eulorirten) Ilustratinnen. (Beasarer Druck, 
Val, nben 5. 250, | Kr. هنا‎ 
Van der Meyerschen Hofhachhundlung -in Lemgo anıl Detmali: 
Renee Ser anf rin Grbiets der Indo- Ba are 
„anter Berücksichtigung rer Haupiformen, Sannkrit; Zend 
أو سيم‎ Griechlsch-Lateinisch; Littanisch-Sinwinch : الأب مخز‎ sad 
Kellisch, von Aug. Friedr. Poll, Zweile Audoge ia völlig neuer Um- 
arbeitiug. Erster Theit: Präpesitionen, Lemgs und Deimoll 1859, 8. 
Durch Ankauf erwarben : 


Kruse Zusammenstellung über die Kräfte der bekmanten einfachen 

Heil- und Nahrungsmittel von Al Mohrmmed Abdullah ben Almeil 

aus Mölsgn, bekannt unter dem Namen Kb Beltkar, ١ Aus dem Ara 

bitakin Ahermetzt von Dr. Joseph won Sontheimer. 2 فلك‎ Stullgart 
f 28. 


Nellexions sur Nätnde des سوسا‎ asinligues mirnsnten A Bir tr 
Irene salrler عمد 'ل‎ letire لذ‎ M. I. HM. Wim Par A, 
de Schlegel. Bonn et Paris 1832, 8: 


N Vangelo di Monroe Signore Ges Crlstu; nerahllu San Giovanni; دون‎ 
rg 4 Iingua Itallanı © Malteso, aeedmde “ها‎ Valgatn, Londra 
Liber Anib, aeihiopiee, بقل تمع مسمماة م م‎ Petens. ex Ürlenle 
ullato erntun, et jatinitate hinliter Jahn. Ger Ne perl مني‎ in 
“or zig in Imoam معت ال فمتللم‎ Niselio, Lugduni I 

Trpis et Impensis Autharis,. 1BB0. 
Prophetia Joel, neihiupioe ; SE latina له‎ Verbam di 

ei perbrerk wor Hebreirarum el Arabirarıum Harmanın un dena 





2119. 


2132; 


1223. 


Fi ri 7 


3125. 


2120, 


2 


2128, 


2129. 
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lübare ot studio M. Theadori Petrari, Cinhriü Luglon Batav,, Suwp- 
bus Aneharik, et Typis Nisselianis, 1661. مك‎ oo 
130, Vatirlaium Malachise, prepbelarum altimi, »eibinpler, Ialinu idiommte 
sl Verbum donetnm, er ad لوقه‎ se caplam mr | عم مويو نكن لب‎ 
eomanedatwin; Nane primum publiel juris Fact ua. ro Pe- 
Iraro, Citbro, Logduni Dat, Sumplbas Aucloris, ei Typis Nisselia- 
En un. ١ (Dir ملعا‎ Seite طلعمن 1االطلى‎ Je, LVI, vu 1 7 
: ae, ف‎ Un Al, ww 
2131. 8, Johannis اه نامرد‎ evungelistar Epistolge Gaibollean Tres, Arabien 
ot Acthiopiee, Ümnen ad, verbum in lalinum versan, cum VWoralium 
Piguris esnele appesikis „». Gurä ae lulusirie Johan, Georgi Nisseli 
& Theodori Pefraei, Lugd: Katavor. Er Offieins Jobannis ot Dasiclis 
Alsevier, Sumpiikus Auclorum. 1554: 4 | | 
2137. 8. Jacobi npustoli Epislolae enibolicar versio Arabien & Avllı pn, 
latinitate utengue مافدسل‎ „+. Operd .. Joh, Georg, Nissclii, & Thvo- 
يمول‎ Pelreei. Lupd. Bataver, 1654, 4 
Von Herrn Höfrath 9, Auer In Wien: sur 
213% Katalog der in iler Wiener-k. مط‎ Nof- und Staadruckerei gedruckten 
philologischen Werko nnd Breschiiren, 4858, 1200 


w 






I, UWanisehritten, Miuzeu u sw: 
Yon lerru Dr. ©. Mau auf einer. Heise ها‎ Persien Im Sanmer 
1857. fir die I, M. 6, erworben (؛‎ : 
ft .ىر‎ Hamdschriften : 
>48, Pors. .ها‎ Akbarnämeh von Abü-'l-Fazl, erster Theil fin zwei 
Abiheilungen: 1. Akbar'a Abkuuft,, Timar, Babor, Hamayun, 2, Akburs ' 


Hegierung bis aum 17. Jahre), 320 Bl. in gr. Fel. Vollständig; deut- 
ih R sorgfältig geschrieben .ل صا‎ 1019 MH. (Vol. oben 3, 256 unter 
Nr, 1.) 

249. Peru, He: Mirkhiond's Geseblebtswerk الصقا‎ Kos, Ti. IV. (Tähl- 
riden, Salfäriden, Fhmräniden, Gneuawiden, Büiden, Färimiden, lsmä- 
“lie, Seifüklden, Kibkärimläb's, Madalfariden, Atabek’s, tsoristan, Hihild, 
Nimrör, kurt). 225.Bl, in Fol, Schönes Nerkhi (harani), correct, 
‚geschrieben im 4. 1030.H. (Üben 8. 257. Nr. 4) 


u, Theil Al.‏ عالم اراق Pers, Its; Iskander Munschiis „Le‏ .وود 

Abtb. 1: und 2. (oder nach andrer Theilung Th. MH. nad HL), nik. die 

‚Geschichte Sehäh مقاطل"‎ des ا‎ (des Gironaen), 383 BL inkl. Fol, 
(Oben Nr. نك‎ 7 - 

241. Pers; مكجم تقلا‎ zu, stdieser Titel ist أبس‎ Bem- ersten Blutte von 

 gpiiterer Hand beigksehrleben), eine Geschichte der allen pers. Ivan 

siien; ıler Pischdadier, Knyaniden nnd Sssaniden, in Könstlicher und 

schr geblümter Prosa, mil vielon eingelochtenen Versen, Kornnsichien 


1) Vel. das Schreiben des Dr, lan oben 8. 256 I. Div Numero des 
dort gegebenen Verzeichnisses aind bier in Parenibese beigefügt Ich ver- 
zrichne hier allen, was Dr. Nlau mir bei seiner Durchreise durch Halle am 
10, Juni v. 3. persönlich übergeben hat, wora auch die oben $..458 unler 
Nr. 2020 u. 2193 verzeichneten awei Llhogropkischen Werke gehören. Dis 
übrigen Mrs, mund Bücher sind eret später oma Persien nach Kenstantinupri 
gelnngt. Won da-wullie-ain der ماعنا‎ Legelionsraih Aristarchi Bey man 
Deutschland mitnehmen. Da uber dessen Ahreise sich verzügerie, 0 amsale 
eine andere sichere Gelegenbeil ubgewartel werden. die sind bin te 
إن‎ 4 Fehr. 1659) woch nicht in Halle uhgelangt. كر‎ Ridiger 
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und arabischen Phrasen (in der Manier Warsäfis).. 172 Bi. in Delar. 
Der vollständige Titel ist nach Hädi Mhulfa me, 13388: se!) 
هلوك جم‎ ‚UI, Der Verfuuser heisst bei Mi Ki. بن‎ All ‚hans 
الله | القروينى]‎ ec, im 7. Jnhrh, der Hifre, zur Zeil den Atabek von 


Loristan ®), Nora ds din Abmed, dam -das Buch gewidmet ist ) ده‎ 
unsere a fol. 13 reeto). (Oben Nr. 7.) 


Pors, Hs: 1م 11لا‎ Tinur-Nämel {auch منظوم‎ PR: > genannt), 
ramantisches Gedicht, dem lskander-Nämeh des Nieimi unehgebilder ®), 
144 Hi, in Üuurt. Prachteremplar anf Pergumentpapier, in schönem 
Talik, der Text in Linieneinfassung , goldges irenkeli, die Veberschril- 
ten auf Goldgrund, doch der breite Kanı-durch Gebrauch schmetzig ge- 


"worden: geschrielen im 3 939 1!. الديئ رز مده‎ «le ur em, 
Vollständig und eorreet. (Oben Nr, 9 | 1 
Pers, Ha: نؤساتا‎ des Emile Khuerd Dehlewi. 347 Bl in Folio, 
Prachtoxemplar auf Hanbalyk-Papior, in schönem Tulik, der Text in 
Linieneinfassung, die Usberschriften in galdfarbiger und blauer Schrift, 
die ersten sechs Vorse كس‎ die mil krabesken سا‎ gold- und blaufarbi- 
Biss a popremien Lader mit Tale ann Besen Fetberse Kin 
8 sstem Ledor mit Thier- und Haumliguren auf ) dgrunil. 
Alles gut orhällen.- Gnschrieben im ,أل لاه ,ل‎ vom Massehld - 6ل - لله‎ 
EN. in Schiräz, Vollständig eorror, (Vgl, oben 8, 258, 
Mr. 11.) | 1 ْ5 
Pera. lis,: Häfiz' Diwän. Mit der 1 توه‎ den Muhammel) Gulendim. 
110 Bi. in Oct, Eiwas Müchtiges Talik Gerehrioben: in fsfuhhn 
1225 H. Eorreei und vollständige, wur das letzin Mat besehüidigt, 
(Oben Wr, 13.) 1 1 
Pers.-türk. :هاا‎ Näfiz' لاض بمؤكاط‎ dem türkisch Commentar مه "مسق‎ 
Erster Theil (ewih. die Ghazelen bis zum Reimhuchstaben 2); 248 m. 





Fur 


253. 


254 


255 


in Folio. (Gutes uud starken ملعك‎ Neskhl, Geschrieben von Mustafa hen 


Fazl Efendi im J. 11:18 ll, Mit vielen Randbewerkungen (auch diene 
meist von Surürl, z. B, aus seinem arah. Comm, ın $s ds Gulisian). 
Eine reridirte treifliche Handschrift. (Oben Nr. 14.) 


« Türk, Hs: Divia Newäi’s, 4, Mir all Schör’s, alt-ürklach 


(Dschagatal}, 229 Bl. ها‎ kl, Folio. Schöne eleichmässige Ta lik-Sehrift. 
Prachtexemplar, der Taxt in Lininneinfassung und mit للد‎ and Farben- 
verzierung, drei Seiten auch durch Bilder illuntrirt. beschrieben vun 
Hidäyet,, dem Schreiber aus Schiräz .ل قذاينب الكاتب الشبرارى)‎ 
Das مليعة‎ Blatt بللك؟‎ Auch der Kinband ist prachtvoll. (Oben Nr, 15.) 
Pers. ععاا‎ Mahmäd Käöhr قاجان)‎ 044) von den Diehtern seiner 
Zeit, biograpkische Nofizen über dieselben und Auswahl ihrer Gedichte, 
268 Bi. in Folio, Titel dos Werks: Se] رسفيلع‎ in vier Abschnilten 


257. 





17 Flügel im IL Kb, V, p. 628 überseist مكحم‎ durch „Lexieon alphabeliee 
in Vol, VII. ممم‎ p. X.) 
3) 3, den Schinssgesans. Daher die irrige Angabe von spälerer Hand 


diepositam‘ ; das ist aber nicht die Form #s Bucher 
2) ب حاكم لرستان.‎ nicht „pranfeckus Hostani“, win hei Flügel, (Verbes- 


ser 


fol, 4 teelo: Bali AK, Malie, 





؛ 
ا 


Ferzeichn. der für die Bibl. vingeg. Handschrr.,; Münzen مه‎ 341 


(=), 1) Feth "All Schah und andere Dichter der königlichen Fa- 
nilie, 2) Wexire und Gelebrie der Zeit als Dichter, 3) Ditbter von 
Irän (in Fünf ومركيم‎ a) 'Iräk, 5) Fürs, ل‎ Kborksin, 4( Gilin مه‎ Ta- 
buristäw, زه‎ Ärerblikän), 4) des Verfassers eigens Gedichte, Der Vf. 
beendigte das Werk im .ل‎ 1240 H, Vollständig und correct; ziemlich 
gute Hand. (Üben Nr, 16.) 3 
Pers, Mr: Sadi’s Gulistan, Mit einzelnen meist مانشا‎ Marginalion 
von verschledener Hand. 135 Bl. in Dusder. Vollstindig, gut ge- 
schrieben. (Üben in Binn's Schreiben ‚nicht mit verzeichnet.) 

Türk, Hs.: Abmed Rezmi (غرمى)‎ Efendi’s Bericht über seine 
Gesandtschafi am Preussischen Hofe (vgl. von Hammer's Geschichte des 
Oman. Reiches VII, 272%: 35 beschriebene Blätter in Al, Folio, 
{üben nieht aulgelührt,) 

irmen. Ha.: Fragment einer. Is. der armonischen Kvangelies (Maith, 
Pr 2 Dee: 5, 241 or und hinten defeet und sonst sehr be- 
sehlidigt, 90 ءالا‎ in .امسن‎ Schöne starke und alte Schrift, zwei ميا‎ 
lumnen anf jeder Seite darch reihe Linien geschieden, roihe Initialen, 
Eine Lücke fol, 28 van jüngerer Hand ergünzt, 


1 






. :دز مرق‎ Miltähhä de Madräschl كفك[ وصترته[)‎ : Hymnen und Ge- 


beis der Nestorianischen „Kirche, in portischer Farm, mit Nltargischen 
Weisungen. 85 Bl. in Öetar, ein Hlutt, fol. 40, von späterer Hand 
ergänzt, wie auch die letzten drei HI. Zusätze ron späterer Hand ent- 
halten, Die Summlung selbst vollständig. Nestorianische Schrif. هنا‎ 
braocht ,ه‎ beschmantzt, aber überall lesorlich, 


b. Inschriflen: 
Gypsabguss der era ا لمي‎ Pfeilers Kell Schin bei بناساعه')‎ 


“drei وز اماه‎ Hölrahmen, 8, diese Zeitschrift Bd. VII. 3. 601. 


(Vgl, oben 5 254, Nr. . 39.) 


‚ Papiernbdruck der Kellinschrin von Taschtepe am Südufer des Uramia- 


See's (welche Hawlinson zu undeutlich fand, um sie zu .copiren), 1 Bl. 
in Doppel-Fulie, (Vgl, oben 5. 259. Ar. 40.) 


Minsıiu.‏ .م 


. Viersig Silbermünzen, (Darunter ع‎ B, 3 Peblewi-Mönzen, 2 armeni- 


sehe, 4 Khulifen-Münzen von Mansür und Mehdi, jo eine von Olfälte 
mit- den Namen der 12 Imame, von Kili# Arslan und von Abü Said, 


.. a. bemerkenswerihe Stücke, deren näkere Beschreibung wir nas vor- 


behalten.) | | 
Ureizchn Kupfermünzen, (Sechs mit Kopf oiler andrem Bild.) 

Yon Ilerrn von Chaorkoff; 
Papiernbdruck (mit Diete umzogen und anf Leinwand geklebt): Sasanı- 
dische Inzehrift von Derbend. 1 Bl. in Folie, (Verl. oben 8. 259. 
Na, 41.) 


Von Herrn Dr, M, A. Levy iu Breslau: 


‚ Abdruck eines im Britischen Mosoum befindlichen Siegelsteines mil dem 


Bilde eines Skorpiens. ($. Zeitschr. Bd, kl, 3. 320, Bd. All. 3. 160.) 


Von Herrn Dr. Ed. Böhmer in Halle: 
Eine kleine Silbermänze. 


258, 


2. 


260. 


268, 


u‏ 1" ف 
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269, Hundert Ra fermlinzen, In Tanger gesammelt, Iheils gusgbare Marnk- 
kanische, ıbeila alte römische a. ريق‎ auch einige phänikische Münzen, 
270, Eine Bolterailaze, die ia عمل‎ grossen Pyramide be Lixch rer 
sehn soll. (Es ist eine türkische Münze mit der ‚Aufsehrin nn „)4 ) 

Yon Herm Kr. Pinsker: 

>71, Ein in der hrim gefundenen Bruchslück wines mit hebräischen Buch» 
slaben und arabischen Voral- und Lesezeichen geschriebenen Koran 
{Sure #2, 13 bis 43, 45), Pergament, 8 Blait kl: 4, (Zum Theil durch 
Fenebtigkeit beschädigt, das leizle Blatt zerrissen. 

Yon Herrn Dr, Goltwaldi: 

271. Drei Silbermünren von Toktamyach Chan, zwei in Neu-Saral, Nie dritte 

in der Hürde oje (Im Türstlichen Horrlager) geprägt, 








ı) Eine nähere Beschreibung dieser rom; Theil وعطملامة‎ and eigenikim- 
Iichen Münzen wird vorbehalten. 





Berichlieungen ا‎ 
zu Zeitschr. XI, 1—2 
5 7 Z 11 „hefligern" 1. befligerem. 
„. 11 Anm. 1 2: 2 ein hamma nach نسي‎ za selzen. 
„144 vorl, مك‎ „müsste |, musste. | 3 
ىن‎ 165 drin. Z „Abbas |. "Abbäs, : 
mM A Tv m “رع لعفل‎ 1, überwiegt. 
له 11 ,2012 ى‎ Vebers. „Filsderken* |, Filzderken, 


, 208 4, 5 كائهله بى‎ “ ١ تائيه‎ . 
„219 2 7 hinter رادو‎ zu setzen (?, 


rn Ba —— 


Zu 3.260, Anm. 2. In der Hinleitung des unserem Helme fast gleich- 
zeiligen bulintäa (geschr. 1555) schen die Wirte موك‎ Per) مان رقاب‎ 
Pe aM فأوك العرب‎ in Beziehung لننف‎ den persischen Alabeg Sad مانا‎ Abi- 
Hakr (Semelets Ang, 5, 10 Z. 14) mit richtige رقائيها‎ 





Ueber den heutigen stand der Phönikischen 
forschungen, 
Yan 


Dr. HI. v. Ewnid, 


Niemund der den jerigen zustand uusrer Phönikischen erfor- 
schungen und erkenntoisse etwas näher kennt, wird läugnen dass 
wir seit den lezten zwunzig jahren darin forischritte gemacht 
haben welche ulles übertreifen was man vorher leicht für möglich 
gehalten hätte. Kine menge won entdeckungen wichtiger urkun- 
den der verschiedensten ari begegnete aufs glücklichste einem 
ausserlem schon auf diesem gebiete Phönikischer lorschungen 
aufs lehhafteste ungeregten eifer: und iniem dieser eifer wieder- 
um seiner seits jener schönen vermehrung der stoffe und hülfs- 
mittel der schwierigen erforschung steis lebendig entgegenkam, 
iat durch dieses seltene zusammentreflen eine fürlerung unserer 
wissenschaftlichen erkenntnisse entstanden deren bkedentung nie- 
mand weiter verkennen kanı. En اها‎ wohl gut und für manches 
ernpriesalich hei den ebeu beginnenden unfängen und ersten fe- 
stern gründungen einer neuen wissenschaft diese erfreuliche seite 
recht hervorzuheben. 

Von der andern seite aber ist anf diesem felde einen fast 
ganz neuen erkennens und wissens gerade in der neuesten zeit 
wiederum aufs nette manche hestrebung emporgetaucht welche 
die Achten Fortschritte aufhalten und viele schon gewonnene rich- 
tige erkenuntnisse wieder verlinstern kann. Da die arbeit hier 
allerdings su schwer und der fühigen arbeiter keine grosse zahl 
int. a0 int هف‎ zwir im allgemeinen nicht sehr auffallend dass 
menche irrihümer hier nach معطلا‎ sich erhalten oder auch neu 
entstehen und sich festsetzen wollen. Bei sulchen ganz neu ent- 
stehenden und aus vielen ursuchen sehr schwierigen arbeiten thut 
لاسلعع‎ von allen seiten hoth, von seiten der arbeitenden wie von 
seilen der ruhiger zuschauenden: jene dürfen sich die mühe nicht 
verdriessen Insarn stets noch neu zu lernen sowie ein nenes stück 
aus den verschütteten überbleibseln des alterikumes wieler sicher 
ans Nicht tritt; diese dürfen die unruben oder aurb شير‎ die wr- 
eiferungen und erhizungen welche unter den arbeitenden طلم‎ 
sich bilden künnen, nicht zn schwer nehmen. Nur wenn outer 
den urbeitenden selhat oder solchen die sich den schein von mil- 
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arbeitenden geben aus irgendwelchen ursachen bestrehungen em- 
örkommen wollen welche die höchsten grundsäze aller wissen- 
schaft verlezen oder dus in einer besondern wissenschaft schen 
sicher erkannte wieder verläugnen, kaun man dem einreissenden 
schaden nicht früh und nicht ernst genug steuern. 

Das Phönikische Alterihum ist bekanntlich innerhalb dieser 
lezten zwanzig jahre von zwei seiten. ats wissenachaftlich er- 
farscht,. Von seite der blossen geschichtlichen betrachtung und 
hegründung aus ist es durch das grossangelegte werk Movers' 
einer ebenso ausführlichen als vielseitigen untersuehung unter- 
worfen. Dieses werk gereicht der Deutschen wissenschaft in 
vieler hinsicht »osehr zur ehre dass man seine durch den zu 
frühen tod des verfunsers herbeigeführte nichtvollendung bedauern 
muss; denn ausser diesem grossen mangel der ihm nun wohl un- 
ersezlich anhaftet, kann man zwar manches mit recht an ihm 
vermissen, besonders aoferm seine späteren iheile von den heute 
nur noch sehr wenig genügenden auch ansich zu oberllächlichen 
ersten zu weit abstehen, ferner sofern es dem vorfasser an einer 
umfassenden und selbstständigen konutniss der Morwenländischen 
spraeben fehlte, und wie sein sprachlicher so much sein دمع‎ 
schichtlicher blick zu enge war): allein im ganzen ist es duch 
aus einer so reinen liebe zur erfarschung schwieriger wegen- 
stände und einem so unverdrossenen fleisse hervorgegangen dnss 
ich nicht entfernt die zahl derer vermehren möchte weiche jext 


1) Dies gilt auch noch von dem lerten 1456 erschienenen ihelle des 
werkes: zb. wis Morern .]للق .ع‎ beweisen will مدل‎ Hebeäische wurt für 
kabaweib ums pilägeeh {no vorne mit golohntem laufe حدم‎ 2 
pillögesb) sei aus dem Griechlschen وععللعم‎ entlehnt. Allein ılieses 
wort bat im Griechischen selbst keine ableitung und ursprüngliche klarbelt ; 
man köonte höchstens an einen zusammenbang desselben mli dem namen der 
Pallas (als wäre diese die Jungfrau). denken, war doch in keiner weise 
لدابت‎ und nach dem allgemeinen gunge der geschichte der menschlichen 
dung kam das wort vinl eher aus Asien zu den Griechen ind Almern ala 
umgekehrt, Allerdings Ist es mas bisjetat ماع‎ rächsel win dieses wart in بو‎ 
alten zeiten gerade don Hebrüern Griechen und Lüteinern gemeinsam seyn 
konnte; im Phünikischen haben wir ein solches. wort moch michi „winderge- 
fanden; in den übrigen Semirischen sprachen siod ganz andre wörter für 
diesen. begriff stehend geworden, und nur. dan Chaldüische nd könnte 
voroe verslämmeli mit ihm, gleicher abstammung seyu. Doch kann auch dan 
Armenlsche رسي‎ trotz der عوطمتعطعة‎ grossen abweichang عمل‎ laute des. 
sniben nraprungen auyn, da im Armunlichen das anlautende , uchr atark 
in Ah übrrgehi und vr mit I wechselt. dedenfalis gehi das wort welchen sich 
schon im ältesten Mehrälschen findet aber in diesem keine عممااء انان‎ hat, auf 
ein uraltes volk zurück in welchem die ehe früh in doppelter geserlicher 
abstufung geordaet war uni von dessen mllte aus sich sulche silten schun 
in vorgesebichtlieber zeit welikin verboolteien. Es schliesst sich an manchen 
andern warten dunkel gewordener abkunft du welche als zeuenisse der mäch- 
tigen bildung eines vorgeschichtlichen volkes schon bei den una bekannien 
ältesien völkero erscheinen, 
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neh dem tnde seines verfüssers seine عامس لمعم‎ zu verringern 
und gerade das beste was an Morers ausgezeichnet war zu ver- 
kennen und zu entstellen für gut finden‘), Was ich hier aus- 
führen will, betrifft vielmehr nur solche schriften und nufsäze 
welche das Phönikische altertkum von seiten seiner »prache und 
schrift erläutern wollen: nur bei diesen trifft das unerfreuliche 
ein woron ich zu reden anfing; uber sofern alle höhere ge- 
schichtliche beirnchtimg eines alterthumes ohne einen festen grund 
in sprache und schrift eitel bleiben muss, ist es hier gerade auch 
am nothwendigsten die irre werdende forschung stets auf den 
rechten weg zurückzurufen, Auch مف‎ werde ich mich, we bei- 
spiele nöthig werden, nur auf die schriften dieser beiden lexten 
jahre beschränken, 
| 1 

Au den beiden langen inschriften von Massilia und Sidon 
besizen wir jest die wichtigsten hülfsmittel um das Phünikische 
seinem ganzen wesen nach sowohl in sprache als schrift rollkomm- 
ver wiederzverkennen: aber da die ersiere dieser beiden uns his- 
jest dennoch nur sehr verstümmelt erhalten ist, #0 ist es vor- 
züglich die von Sidon von welcher wir heute beständig am näch- 
tem a müssen und auf deren richtiges verständniss nicht 
genug feiss verwandt werden kann, Bei der erkenntniss der 
hahen wichtigkeit dieser urkunde für diesen ebenso wie noch für 
riele andre zwecke hahe ich sie von unfung an sehr scharf ins 
auge gefasst, sobald ich ein zuverlässigen abbild von ihr empfing 
meine hokannte Abhandlung über sie veröffentlicht, alle die 
übrigen grösseren oder kleineren abbandluugen welche über sie 
erschienen theils in vielen aufsäzen der Böättingischen Ge- 
lehrten Anzeigen theils in den Jahrblüichern der Bibli- 
schen wissenschaft näher beuribeilt, und noch im Driober 
1857 hei einer gegebenen gelegenheit Spätere zusäze zu 
jener übbandlung fülgen Inssen *) welehe eine noch etwas ver- 
besserlere übersezung sowie einige weitere erläuterungen und 
unchweisungen enthalten. Auf olle diese meine Iheilweise: sehr 
zerstrenten erörterungen mag mir wohl verstatlel seyn bier عولط‎ 


1) wie dien .و‎ b سوام وز‎ aufanze der Tübinzischen Onartalsehrifi 
geschehen Ist. Dieser beurtbeiler verkonnt und verwirli gernde dus beste 
hei Monears. 

2). Diese Späteren zusize Änden sich am ende der Abbandlung ممع‎ 
wie diese im alsbenten bande der Ablıh, der hünigl, Ges, der WW, in Gät- 
tingen 1857 erschien; ale werden aber auch für die hesizer des schon 1856 
hersungegebenen besonderen drucker der Abhandlung umsonst verablolgt, und 
ich wünsche dass ülle feier der abbaudlung auch diese zunäze wohl beachten, 
Mau ündet in Ihnen neh. alle die verstreuten stellen angegeben wo Ich mit 
rieksicht auf ander ubbamdlungen und ansichten die iuschrift weiter erläuterte, 
webri jelach der aufsse In "Ten ,لقنا‎ Gel, Anz. 1857 ,م‎ 268 — 772 wachzu- 
Iragen ist; unch die In der DMEZ, 1857 =, BU von Dr. ,نا‎ Wer uber 
das wort 53555 2. 1 aufgestellte meinung int dert benrıheilt. 
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zuweisen, da man oft manches in ihnen nicht so wie zu wiln- 
schen wäre heuchtet hat. in allen jenen hemerkungen ist zu- 
eich ein bedeutender theil des heutigen zustanden Wieser Phöni- 
kischen wissenschaft beschrieben: und ich würde hier viel um- 
ständlicher seyn müssen, wenn ich nicht darauf verweisen könnte, 
Eins der wichtigsten ergebnisse meiner wiederholten erfor- 
schung dieser inschrift war nun aber dieses dass die Inschrift, 
so lang sie ist, doch eine vollkommne einheit ihres inhaltes 
zeigt ind قلس‎ schueschrift einen surges deren worte em hier 
rubenden könige selbst in don mund gelegt werden nichts ent- 
hält was nicht theils der sache nach iheila infolge der alter- 
thümlichen vorstellungen über die Todtenruhe völlig am rechten 
orte wäre. Man erwartet ganz von selbst dass eine inschrift 
welche sich sachen äusserlich uls mit sogrosser sorgfnlt nusge- 
führt und völlig يله‎ #in zusammenhangendes werk zeigt wie die 
von Sidon, eine innere einheit ihres ganzen inhaltes habe: uml 
die genauere untersuchung und erkenntniss derselben bestätigt 
dann vollkommen diese erwartung. Allein noch in der jüngsten 
kleinen abhandlung über einzelne »tellen der inschrift welche ع‎ 
schien !), verlezt Dr. 0. Blau dus aus diesem ergebnisse entsprin- 
gende gesez richtiger erklärung, indem er die worte 2 18. IM 
نم‎ versteht „Und wiedergeben möge mir der Herr der 
Könige Dör und Joppe, die herrlichen städte Da- 
gan" (d. i. der Philistäer), die mit gewalt زدصسم‎ hagan- 
nen (779) sich aufzulehnen wider (n=n:) die macht 
die ich begründet“, Dieses verständniss der huchataben der 
inschrift (deun von worten kann in ihr weil ihr woritheilung fehlt 
zunächst keine rede seyn) ist aber schon ansich nicht mäglich, 
Es geht von dör nnsicht هسه‎ dass die buchataben "27. die be- 
kannte stadt Dör مد‎ der küste des Mitielmeeros bedeuten, und 
die or die noch bekanntere Joppe: jenes wäre ansich wohl mög- 
lieb, nicht aber dieses. Denn ich habe neulich schon anderswo 
gezeigt °) dass der name der stadt Joppe in Phönikischer nder- 
auch irgendeiner andern Somitischen schrift niemala +p. Keschrie- 
beu werden kannte: diese lesart aber etwa in 107 zu verhessern 
geht hei der eigenihümlichkeit der Phönikischen achrift geraule 
io diesem falle nicht an, und wäre eine mehr ala verzweilelte 
susllucht. An eine solche auaflucht hat mum auch niemand hier 
BE, aber man hat zu grundlos vorausgenest dass man im 
emitischen *م؟‎ für den namen der atadı Joppe schreiben könne. 


لللتسي تت سست و 


1} ها‎ der DMGZ 1858 جود بو‎ bei. der heartbeilung einer neuesten 
werkes über Phönikisches worüber unten #eiier مع‎ reden ممع‎ wird, Die 
DMGE. theilte fruher kriegentlich mi Jass Dr. üb. Blau alch schon früher 
mit der erklärung der innchrifi viel, beschäftigt habe: wir haben ‘bier ale. 
wie Dr. Blun auch أمطاعة‎ sndeutel, keine bloss gelegentliche gelankamn. 

2) in dem Xen Jahrbuche der Biblischen wissenschaft ب؛ة‎ 25 
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Zwar sind sehr viele erklärer der inschrift in die versuchung 
efallen 2. 19 atüdtenamen zu suchen: do كييك‎ alıne schwierig- 
keit Dör bedeuten könnte, mochten sie der versuchung nichi 
widerstehen in *e* des Joppe un derselben küste weiter süllich 
zu finden; andre ‚dachten dabei anch an andre städte, Allein 
sollte auch der sonderbare ausdrauck städte Dagon's soriel 
als Philistäische bedeuten können, مق‎ ist doch sehon hiehei ganz 
grundlos angennimmen dass ودر‎ erde oder lond jemals eine 
stadt bezeichnen könne: man kann sich dabei sicher weder anf 


a soch auf die andern von mir in dem Hebr. LB. a. 347 der 


Iezten ausgabe erürterten würter berufen, Ja يوم‎ einen au be- 
stimmten sinn hat. Wollten wir ferner zugeben es könne mit 
wewalt und rbye we ruxr die macht .ل‎ i. die herrschaft 
die ich gegründet bedeuten, wiewohl ein wort wie تعذة‎ im 
Semitischen sonst nie so angewandt wird und 5so nicht للا عم‎ 
den seyn kann, auch Eshmüunzar die herrschnft über Sidon 
keineswegs erst selbet gegründet hatte; oder wollten wir zuge- 
ben نيحد‎ Könnte bedeuten sie begannen nls wäre ja zu apre- 
chen von هيت‎ (doch dass eine endung مق‎ je im Phünikischen 
die dritte person der mehrheit im perf, bezeichne, müsste hei 
der bekannten grossen bedenklichkeit der sache selbat ١( zuvor 
sonst wie bewiesen worden); wider zugeben dass ein wort wie 
run: sich auflehnon wider eine herrschaft bedeuten 
möge (obwahl man dafür vergeblich auf Jen. 3, 8, wo es eine 
ganz andre bedeutung hat, sich berufen würde): was gewönnen 
wir mit allen solchen zweidsutigkeiten solange auch nur die rich- 
tigkeit des sinnen jenes > und mx“x micht feststeht! Wider- 
strebt über ohne nusnahme jedes einzelne wichtige wort dem 
vorausgesezten sinne, 50 passt das Ganze تعمل‎ auch gäraicht in 
den gesämmten zusammenhang und inhalt der inschrift. Dass der 
torte könig angen soll „Got gebe mir die herrachaft über die 
‘zwei empörten städte wieder“, mag ala blonses schreibversehen 
gelten: uber auch „Gott gebe sie uns wirder” ist ein wonsch 
der nie einem königge auf seinen sarg geschrieben werden konnte. 
Und wollten wir sogar much dieses مقع‎ undenkbare zugeben, 
so stände er مز‎ im laufe der inschrift ohne allen sinn und zu- 
sammenhang in der rede. Die verwerllichkeit jeder erklärung be- 
währt sich am meinten immer dädurch dass die irgendwie ange- 
nommene aber noch unsichere bedeutung eines wortes in den 
gatzen zusammenlang der rede sich nicht einfügen will. Wo 
zwar so wie bei dem Phüönikischen eine verloren gegangene 
sprache wieder deutlich werden will, da knon man oft nicht um- 


| 1) ich habs das ganze verhälintss worenf #5 hier auLommi ونأ‎ dem Hebr. 
LB. ,و‎ 432 der lerien ausgabe bestimmt genug dargelegi. 


348 .هه‎ Ewald, über den heutigen stand der Phönik. forschungen. 


hin irgendeine nach den verwandten sprachen möglich scheinende 
bedeutung wenigstens vorläufig ouztnehmen: uber man darf wie 
bei ihr bleiben wenn der ganze zusammenhang der rede ihr zu 
deutlich widerspricht. | 

Die worte .ع‎ 2. 3 von nSr33 on will Dr, Blau «d verstehen 
ala sagte der verstorbene könig „Dahingerafft ward ich 
in meinem leide, Jer soho zweier Gesalhbten, ebrn- 
bürtiger, voterlos, sobn einer witwe*, Bier trifft aber 
Genen nsselbe ein was wir bei der vorigen stelle fanden: 
der sinn der einzelnen wörter ist nur mit hülfe etwa eines Ars- 
bischen würterbuches mühsam zusummengesucht, und doch passt 
der gunse sinn nicht in den zusummenhang der lortlaufenden 
rede. Soll der sinn in meinem leide in nr53 liegen, ده‎ 
muss man ei seltenes Arubisches موعة‎ zu hülfe nehmen welches 
ansich eine art hize bedeutet und von dem man durchnus wicht 
behnupten kann es bedeute leid oder krankheit überhaupt; ein 
wort Sr als Gesalhter ist eben bis auf weiteren beweis nor 
als möglich erdacht; nach weil unsicherer oder vielmehr willig 
grundlos ist eine bedeutung ebenbürtig für “an, da ein ara- 
bisches وان لا‎ doch nur eine bezweckte oder hüchstuns eine gegen- 
seitige umgürtung umkleidung und bülfeleistuug ausdrücken kann, 
ausserdem nis fast rein arabische wertbillung nicht sofort auf 
andre Semitische „prachen ausdehnbar ist; umd sollte ein worl 
wie 0500 Dunl seyn, هى‎ müssie ja auch das fulgende eigen- 
schaftswort dazu nicht Sran sondern وهم‎ geschrieben wer- 
den, #0 steht schon bissoweit im einzelnen ‚nichts fert, sollte 
snch das folgends rn5# witimwe bedeuten können, Aber noch 
unerträglicher ist ja der sinn im zunsmmenhange der ganzen rede 
welcher فى‎ entateben würde, Denon aollien alle jene warte einen 
sinn haben, دف‎ könnten sie doch nur bedeuten »ler könig ange 
er sei jung gestorben, du das® ein älterer König weinen vater 
bereits durch den tod verloren habe شع‎ bemerken nicht der mühe 
werth ist: wie kann aber ein مم‎ einfacher sinn dass jemand jung 
gestorben sei #0 undeutlich ausgedrückt werden! we wird bei der 
anzeige des todes eines königs angemerkt er sei vulerlon gestor- 
ben? welcher könig in Asien but sich je den aulm aweier Ge- 
sallten genannt! Man kann sicher in ullen solchen fällen عون‎ 
sagen, Jie sprache der inschriften und zumal solcher offenhar so 
wohl übherlegter und wohl ausgeführter Inschriften wie unsre von 
Sidon wine ist, könne doch unmbglich »o unklar دف‎ geschraubt 
und ohun alle ursache au unteeffend gewesen sein. Wo wäre 
der beweis dusa die Alten und nuel die Phöniken in ihren öffent- 
lichen reden und inschriften no wenig redefähig gewesen wären?! 
Uder fordert es nicht achon مدل‎ geringaie mnda von billigkeit 


dass wir au schlimme dinge nicht srundlos hei ihnen voraus- 
seen! 
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Aber Dr. Blau fügt noch über einige andre stellen seine 
eigenthümlichen ansichten hei, Er meint die wort non welches 
1. I und x. 22 beidemahle in einem gleichen zusammenhange uni 
mitten zwischen ziemlich deutlichen wörtern wiederkehrt, aber 
aueh in der Massilischen Inschrift 2 17 in dem ähnlichen zu- 
sammenhange mit vorigem 8 mensch steht, hedeule „der 
vorbezeichnete mensch“, Diese bedeutung soll sich „durch 
Talmudische und Chaldäische annlogien“ begründen Inssen; Wir 
begreifen aber nicht wie. Bie soll auch einem Arabischen: مأوت‎ 
entsprechen: wobei nur zu wünschen wäre man hätte nlles was 
die Arabischen wörterbücher über eine wurzel mal mit ihren be- 
leutungen und ableitungen angeben zurur näher untersucht. Aber 
gesezt wir hätten nach den verwandten sprachen irgendein recht 
eine ماعاوة‎ bedentung für das Phönikische wort anzunehmen, ao 
würde sie ja wiederum in den zusammenhang der rede sich in 
keiner weise einfügen lassen, Man mache ernstlich den versuch 
diese bedeutung beidemnble sowohl 2. Il ala x. 22 anzuwenden, 
und man wird einsehen dass es nicht geht. Dazu steht das wort 
six z. Il ganz unbestimmt und nicht wie بو‎ 22 mit dem aller- 
dings im Phönikischen sehr seltenen Artikel basrt: schon des- 
wegen ist ein wort wie „der vorbezeichnete" hier unsinithaft, 
دنا‎ nun der ächte sinn des worten name heute schon sicher ge- 
nu wiedererkonnt ist; مق‎ fallt «a umsomehr Auf hier noch م5‎ 
grossen irrthümern über es zu begegnen. 


$o steht diese grosse und im günzen 810 wahlerhaltene Si- 
dunische Inschrift von jezt at als das hohe merkmall da woran 
jede etwas weiter greifende Phönikische forschung sich bewähren 
mass; "Wäre ihr مونو‎ freilich sellkst noch sehr unsicher, so könn- 
ten sieh leicht auch ferner uoch die ziellosesten vermothtngen 
und die ausschweifendsten gedanken bei ihr wie bei den audern 
grösseren Phönikischen urkunden regen: aber da ihre entzillerung 
im ganzen jezt fentsteht, so ist damit allen solchen uchwereren 
verirrungen ein riegel vorgeschaben. Wie nun aber jezt die dinge 
stehen, kommt es vor allem därauf au dass man dieses auch in 
seinem vollen gewichte wohl beschte, um nicht ferner anf diesem 
ganzen gebiete Morgenländischer wissenschaft ohne rechten nuzen 
su arbeiten. 


Da ich jedoch bier eben von den längeren inschriften rede, 
مه‎ ergreife ich die gelegenheit um den Abbate M. Lanci in Rom 
wiederholt aufzufordern Jen art wo die 1854 in Malta gefundene 
und dann auch vom Due de Luynes veröffentlichte achtzeilige 
inschrift sich finden Inssr, genau anzu ben. Der vielrordiente 


Le 


Luynes bat awar bei ihrer zweiten verd fentlichung keinen zweifel 
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an ihrer Bchtheit geäussert '): ich aber habe von anfang an und 
تسمل‎ wiederholt äfentlich gefordert dass man um jeden möglichen 
verdacht zu entfernen den ort wo man sie jexrt finden umd ver- 
gleichen könne gennu angebe; und Quatremere hat im Journal 
des Soyans gar ganz offen ihre uohöhtheit behaupter, freilich 
aus theilweise schr wenig heweisenden gründen, zb. der mannes- 
عسوم‎ 853 sei der jezige Maltesische Vellm. Wir müssen heute 
überall scharf auf die ächtheit solcher schäze schen: auch ist ns 
nicht gut dass eine sulche frage sich verschleppe und verjähre. 
Darum sei weine anfrage, auf welche soviel ich weiss noch 
keine antwort öffentlich erfolgt ist, auch hier wiederholt, 


2. 


Nächst jenen grossen inschriften sind es vorzüglich die seil 
den lesten zwanzig bis dreissig jahren äusserst anhlreich an den 
tag gekommenen Neupunischen inschriften deren gelungene عام‎ 
zifferung von grösster wichtigkeit werden musste, Diese entzif- 
ferung wurde durch die völlig ausgeartete unleserliche schrift 
aller sowie durch die verstümmelung vieler dieser Inschriften sehr 
erschwert: zum vortbeil diente ihr aber die grosse zahl solcher 
inschriften selbst welche allmählig auf die eins oder die andre 
weise veröffentlicht wurden, 80 fasste ich im j. 1852 alle عمل‎ 
mals Irgendwo und irgendwie veröffentlichten inschriften, 61 der 
zahl nach, unter denen einzelne längere, in einer abbandlung 
zusammen welche den ächten sinn uller zum erstenmalile «0 völlig 
feststellte dass dieses ganze gebiet im grossen für unsre erkennt- 
niss und wissenschaft gesichert waorde Jene ablinndlung erschien 
damals auch in einem besondern abilruche „Entzifferu ug der 
Neupunischen inschriften Gättingen, 1852*- da ich sie 
über bei der Göttinger Ürientalisten-Versammlung in jenem jahre 
vorgetragen hatte, مه‎ gub ich eine kurze anzeige won ihr mil 
rücksicht auf Bourgades damals ganz neuen Toison d’or in 
der DMGZ, 1553 =, 02. Die allgemeine richtigkeit jener ent- 
sillerung sorieler itschriften ist auch seitdem durch die wei- 
teren funde ähnlicher welche veröffentlicht wurden, aufs beste 
beatütigt- es ist besonders der Franzose A. Judas welcher aich 
fortwährend gerne mit der verüffentlichung solcher Inschriften 
beschäftigt und dem man wenigstens für dieses verdienat recht 
dankbar seyn kann, Die nächsten welche er in den Nourelleon 
etudes sur une اعم‎ Winseriptions Numidica-Puni- 
quen (Paris 1557) hberausgab, schienen mir #0 leicht verständ- 
lich dass ich eine ergänzung jener ubhandlung nicht für nüthig 
hielt: später aber erschien von ihm in der Revue nrcheols- 





ها 





1) ich arbe jezt dass فسينزولق‎ In jenem zuwor beaprocheten kunde seinen 
werkes بم‎ 139, #4 er der von mir zuerst verülfentlichten erklärung des 
wichligsten theiles dieser Inschrift fulei, us ihrer sechlkeii nleht zweifelt. 
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gique 1858 veröffentlicht eine andre inschrift welehe ich, weil 
sie von bedeutend anderer art und dazu schwieriger zu verstehen 
ist, in einer besondorn ‚Kleinen abhandliung erläuterte (vorgelegt 
der K. Gesollschaft der WW. in يطوق‎ und so gedruckt in 
deu Nachrichten der يكل‎ 6. der WW. 1655 ء‎ 17H). 





Blicke ich jeut auf jene in Änsserster kürze auf 32 klei 
seiten gegehene entzifferung der 61 Inschriften zurück مف‎ finde 
ich ntır ein einziges etwas hedeutenderes versehen welches ich hei 
der hier gegebenen gelegenbeit umso lieber verhessore, da ich 
damit wie den lezten finsteru Neck auslöschen kunn der مه‎ am 
angesichte einiger dieser inschriften hängt. in der 22ste 
inschrift Bourg. 8 lese ich jezi 

or yon baab 1175 

ins 533 Da IT 

sun area je 5 
dk „Dem Herrn Baal-Ch’imön abtragung des gelübdes welchen 
gelobte Muttumbal sohn Bulibathan“ u. a. w. Den vorlezten buch- 
staben der ersten zeile welcher dem neunten der dritten entspricht, 
halte ich für eine etwas abweichende gestalt.des يك‎ da dem eigen- 
unmen jn%>3 der mit unwesentlicher verschiedenheit sonat دم كتمص‎ 
geschriehene entapricht (s. die te Grabinschrift). Die Semitischen 





= = 2 = 
wurzeln ثر ,تدى ,ند‎ und die weiter verwandten beienten nber 
leicht das sich lösen, fliessen, nuss seyn und mit heuer 
كدعا‎ das duhingeben, abtragen, lösen: wie also 777 die 


gube und a die freigebigkeit ist, so konnte Phönikiseh 


er (oder auch vr geschrieben ) sehr wahl die lösung 
oder bexahlung des gelühdes bezeichnen, Denn vun erklärt sich 
auch das وذو‎ Daras in der 11 dankinschrift (Judun 15) als 
kurse redeusart für bezahlung (des gelüblen} Tennn’s (der 
es weloht hatte); und das dunkle Say Tarya nun anfange der 29ten 
dankschrift (Kevue ürch£ol. IV, 1 .م‎ 188) wird demnach klar ala 
bezahlung des worten d. i. des welühdes. Eine wortbildung 
aher wie rar bestätigt sich hinreichend durch die ähnlichen 
Hehr,. LB. &- 1866: Freilich kommt dan wort gerade in dieser 
نه‎ bestimmten bildung somst im Semitischen nicht vor: aber wir 
haben jet längst lernen können, dass عمل‎ Phönikische auch viele 
sehr eigenthümliche worte und wortbildungen hat بل ؟‎ 

Dies also ist das einzige wesentlichere was ich jezt in der 
entzifferung jener Bl inschriften zu verbessern finde, Bei den 


1) anch kann man einwenden ıdnss an in dieser lexrlen dankissebri rin 
name des dnnkenden ganz vermisst werde: und eben dieses vermmlasate mleh 
IRS2 in dem dunkeln worte einen eigennamen zu anchen, Doch kann diesor 
sweifel umso weniger entschniden da wir nicht wissen ob:die Inschrift wicht 
versiümmelt uns vorliege. 
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vielen und grossen schwierigkeiten welche sich hier überall auhfe- 
fen, int es wohl möglich dass besonders in der lesung der eigen- 
namen käuftig noch manches sich genuner bestimmen lässt; auch 
lägen mir 1552 viele inschriften ممم قوب ا‎ unsichern uni 
unklaren zustande vor, sowie die eben erschienene zweite nus- 
gube von Bonrgudes Toison ع وال‎ einige Inschriften besser 
wiedergibt. Allein alles dan wesentlichste worhuf مع‎ hei einer 
solchen ersten entzifferung unbekannter äprache und schrift an- 
komme, ist in jener kurzen abhandlung geleistet, und ein fester 
grund gewonnen auf welchem man weiter bauen kann. Auch لد‎ 
dieses arit 1852 meinen winsens von niemandem hestriiten der 
bier irgend ein selbständigeres und feineres urtheil hesizt ل"‎ 
Erst dem Jüdischen Prediger in Breslau Dr. M. A. Levy 
war es vorbehalten den fortschritt u verkennen und wa möglich 
zu verdunkeln welcher auf, diesem dormenvöllen felde gemacht 
ist 9); معطم‎ en ist sofort nur zu unverkenaher welcher gan 
fremilartige beweggrund ihn mit dazu getrieben bat, Er ver- 
öffentlichte im juhre 1856 ein beasnderes werk über die Sidoni- 
sche Inschrift, auf dessen sehr grosse mängel und fehler ich ihn 
unter möglichster schonung io den Göttingischen Gel. Anz. 
1857 +. 324 333 nufnerkenm machte: wiewohl sich vonselhat 
» wenstehl dass ich"nicht seinetwegeu sondern rein der winsenschaft 
und der wahrheit wegen schrieb. Was ich nun damals zur be. 
Pasing des versucbes des Hersn Levy jene grosse inschrifi 
am erklären niederschrieb, ist so richtig dass ich es noch jezt 
nach ‚allen seinen seiten aufrecht erhalte und es heute, wäre (as 
überhaupt nörkig, ebenso ausdrücken würde. Allein Dr. lievy 
liesa sieh durch jene meine völlig richtige und wohlwollende be- 
urtheilunmg. seines verauches sofort zu öffentlichen worten über 
mich verleiten welche ich nicht bier mit dem rechten. wurte he- 
zeichnen ‚will, da ich diesen #0 eben an einem andern orte Kt- 
than babe wo ich ausserdem in einem grössern zunammenhange 
über ihr relen musste *), Aber um demselben orie wo er sich 






11١ dass der ohenerwähnte Frauzise A Iudas sich ie den heutigen مو‎ 
tum unarer Dewlschen wissenschaft wicht bineininden kann. nnd noch immer 
über Phönikischen die ubsonderlichaten ausiehten und uribeile verbringt, has 
hier Krian bedeutung: ieh habe indens darüber im den Gl. Gel Ans. 
1857 8+ 173 — IA uf veranlassung solner zwei letien werke welin ge- 
redet, und افا فم‎ wohl انام‎ bier darauf za verweisen, 

2) in ninem zweiteh Hefte seiner „Phönizischen Stadien“. Breslau, 1857, 

3) in dem ] و1‎ Jahbrbkuehbe der BHiblischen "issenaächafı 
u. 12 — 114; Mllerauf verweisn ich surh deswegen مد‎ bestimmt weil ei 
doch inderikat sehr auffullend ist dasi Dr. Blau In seiner beurtbeilung der 
zwei liefle Levy’s DMGA, 1838 20723 # nicht din wort gerechlen iadala 
eines smlchen verfahrens hat- obgleich ja doch ofenhar wenns alle schle 
wissenschaft in Deutschland versnhwinden müsst wem الها عطعامة‎ 
rrdallig hingenommen oder gar gelobt wärden; das absichtliche schweigen 
ini dabei schon kin halbes اذا‎ 
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und die wissenschaft #0 weit vergeisen konnte *), unternimmt er 
es noch dazu in einem aufaaze über die Nenpunisehen Inschriften 


rundlagen zu 


die richtigen g läugven oder gür (went dus mog- 
lich wäre) zu zeratären welche ich für deren entziffernng in 
jener so kurzen und soviel enthaltenden abbandfung vom jahre 
18552 gegeben hatte. Da auch dieser zweite versuch ein 














weiteres feld Phünikischen alterihamer zu bewältigen in einem 
neulieben aufsaze der DMGZ. 1658 a. 726 nicht riebtig beur- 
theilt iet®) und der schuden welcher a0 in einem sehr schwierigen 
felde der wissensehaft angerichtet ist weiter greifen könnte, مه‎ 


scheint es desto nothwendirer hier wenigstens in der kürze auf 
das richtige verbältniss hinzuweisen. Es int meine absicht nicht 
bei irgend etwas schwierigeren früugen die neuen ansichtes zu 
' beurtbeilen welche Dr. Levy aufstellt: ihre grundlosigkeit wird 
leicht nuch andern einlenebten. Nach weniger habe ich nöthig 
über die unwürdige art viel zu reden womit er meine worte a0 _ 
oft missversteht oder verdrehet *), Nur auf die grossen hatipt- 
sachen werde ich die rede leiten. 2 ١ 
Ich hatte gezeigt dass die 81 Nenpimischen Inschriften, alle 
oämlich welche mir damals vorlagen, nor in zwei grosse fächer 
zerfallen, in dauk- und in grabinsehriften, und hatte sodann die 


eiggenthümliche art beider genau beschrieben; auch haben die, . 


a 


späteren funde anderer inschriften dies alles bestätigt. Hr. Ley 
eignet sich nun zwar diese ergebnisse zugleich mit den namen 


an, verdirbt aber die richtige bheirnchtung und erklärung der 
dankinsehriften sugleich wieder in ihrem begrilfe und wesen 
selbst. Die dunkinschriften beziehen nich immer auf erfüllte ge- 
lühde: die häufirkeit dieser gelübde, die gewissenbaftigkeit In 
ihrer abtragung durch solche öffentliche dunkinachriften, die theil- 
nahme gewiss auch sovieler nicht sehr wahlhnbender Punier an 
dieser sitte, das alles ist hier auch geschichtlich xo vielfuch 
merkwlirdig. Auch fordert die sitte das wirklich geschehene er- 
hören der gelüblde in der Inschrift wo möglich immer deutlich zu 
erwähnen: مف‎ findet sich denn so unabsehbar oft das ap 355 95 
„weiler (der Gott} seiwe stimme hörte, mit zusäzen wie 
جحددم‎ oder bloss حخكه‎ nnd ihn segoete, wonit in den älte- 
ren Phönikischen inschriften auch nuch altSemitischer weise dns 
اعم مهأ‎ x2“ar ihn segnend wechseln konnte, Solche worte 


1) in einem „Zweiten. Hefte Phönizischer Studien, Bresian 1857." Schon 
die erhänn neben-anfschrift welcher Hr, Lewy alch erlaubt und die De. ونه ةا‎ 
wie مده‎ schamgefübl auslännt, bezeichnet ihren verfasser hinreichend. 

2) die eignen aufstellungen Mau'e .د‎ 796, die er ausserdem bloss an- 
deutei, lasse ich hier nnbesprochen. 

I) ich bemerke ur wie aus weisen eignen worten bei der Item Dank 
inschrift deutlich erhellet dass dort 778 ein druckfabler Für 7575 oder 
17-3725 sei, 


154 v. Ewald, über den heutigen stand der Phünik- forschungen. 


mit vielfachen wendungen der reile sind hier bezeichnend; und 

bloan der kürze wegen ie man überall leicht bei inschriften 

liebte, wird auch wohl ein wärtchen wie >> weil dahei, aunge- 

lassen, da doch diese worte meist nur am ende und nie gunz 

voror stehen. Hr. Levy aber verkennt dieses alles so arg duss er 

eine menge fehler bier neu einführen will. Nach seiner einsicht 

können solche dankinschriften auch bevor die gelübde erhört sind 

aufgerichtet seyn: er übersezt wieder على‎ würde hier die guttheit 

angerufen „o höre seine atimme!" und merkt nicht wie völlig 

unmöglich sogar zu denken eine solche inschrift wäre, und wie 

es sugar auch ohne alle Inschriften nie einem einfallen konnte 

vor der erhörung des gelübdes seinen Hank abtragen zu wollen. 

Er will wiederum nach dem früher herrschenden irrthume das 

als hätten wir hier bloss ein bekanntes Hebräisches wort ٠‏ دمج 

ron lesen mit -3 als Präpositiou und dem Infinitive, und be- 

denkt nicht (um aur einiges im einzelnen zu erwähnen) |) dass 

sogar ein solches Hebräisches wort, wenn es hier stände, keinen 

sinn geben würde; .2) dass -> oder wie sonst bestimmter dufür 

geschrieben wird >> jert auch durch die Sideniache Inschrift als 

ve ror gauzen süzen stehend und so dem Hebräischen = (da, weil) 

entsprechend vollkommen bestätigt ist; 3) dass mit 190 auf vielen 

dieser inschriften die schreibart ع5‎ wechselt, welche sogar 

i iwendig auf dus perf. hinweist, wie ich für jeden etwas 

5 7 higen Irser schon ın jener abhandlung des jahres 1852 be- 

Yin) ‚Dass uber mit dem einfachen s> auch eine etwas län- 

reilensari in der 21aten dankinachrift wechselt, kann wicht‏ ممعم 

auffallen: und vergeblich bemühet aich Hr, Lery diesen schon ats 

allen den übrigen 28 inschriften klare zu läugnen und die rich- 
tige erklärung auch bier zu verdunkeln. 

Bei den grabinschriften kann Hr; Levy ebonfulls durchaus 
niehts wesentliches besser erklären, Eine achr grosse schwierig- 
keit Ing aber bei vieren der längsten unter diesen inschrilten in 
einigen längern säzen welche van dem sonstigen inhalte. solcher 
inachriften ganz abweichen: هه‎ sind die viere 32—35 bei Hour- 
.عنمن‎ Doch gelang es mir sie mil einer مه‎ grosseo sicherheit 
zu eniziffern dass auch der slärkste zweiller hier verstummen 
müsste falls er nur überhanpt die gehörige fähigkeit und die 
gute lust hätte in diese dinge einzugeben. Was soll man also 
sagen wenn Dr, Lery zwar notbgedrungen zugeben muss der von 
mir eutzifferte sinn sei allerdings an ullen diesen stellen sehr 
passend, dann aber doch wieder irgendwelche einwände sucht um 
der wabrheit zu enigehen! Seine einwände sind طعمه‎ dem was 
ich selbst gesagt babe gar nicht einmahl neu oder irgendwie 









5 1} doch [26 ف‎ vielleicht noch näzlich zu erwähnen dass sich diese 


schreibart 205285 auch ohne 25 findet (wie ها‎ der Aten dunkinschrift), der 
beweis für dan perf. also auch in diesem falle klar vorliegL 
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nennenswerih: allein um عنم‎ nicht in die währheit eingehen zu 
müssen, stellt er sich hier 0 fromm und enthaltsam an, will 
gerne gestehen dass ihm alle diese worte uoch unverständlich 
seien nnd er wolle keine künstliche versuche zu ihrer. lesung 
machen. Wäre nun diese schene entholtsamkeit uufrichtig, #0 
wäre nur zu wünschen dass er sie üherall gezeigt hätte: dann 
wäre unsre Deutsche gelehrtenwelt wohl zu ihrer eignen ehre 
um einige aufsäze ärmer gehlieben,. 

So wird man denn künftig auch diese reiche quelle unserer 
erkenninisse des Phönikischen alterthumen schon mil grosser 
sicherheit gebrauchen können, Auch bier sollte oiemand. verken- 
nen dass die festen grundlugen wuter einsicht bereits gegeben 
sind, und dass wer unsre erkenntnisse weiter fördern will vor 
allem diese grundlagen wohl verstehen und sich ganz zu eigen 
machen muss. 2 


 DVeber die zerstreuteren Phönikischen inschriften zw reden 
int hier weniger der ort, da man anf welchem sinnde heute unsre 
Phünikischen forschungen seien am deutlichsten und sichersten 
an jenen zwei grösseren überbleibseln des Phönikischen alter- 
ihumes erkennen kann. Wohl aler mag es van nuzen seyn hier 
noch über eine andre frage ullgemeineren inbaltes zu reden welche 
sich in den neuesten zeiten lebhafter regt. | 


Es ist bekannt: welche schr irrthümliche vorstellungen über _ 
den ursprung und die urgestali der Hebräischen und der Übrigen 
mit diesen verwandten Semitischen schriftzüge sich soviele ältere 
Gelehrte entwarfen. Gegen diese gehulten war es nun sicher ein 
fortachritt dass man etwa seit Jreissig jahren auf einen zusam- 
menhung der Phönikischen und sonstigen Semilischen schrift mit 
der altAergrplischen hinwies: und ich gab dann im ersten handle 
der Geschichte des ١. .ل‎ diesen ahuungen die bestimmiere 
الماممع‎ dass es allen spuren nach die Hrksds gewesen welche in 
jener für uns uralten zeit aus der Aegyptischen zeichenschrift die- 
selbe buchsinbenschrift hildeten welche schon in vorgeschichtlicher 
zeit in so weit von einander verschiedene zweige zerliel als die 
Semitische, die Krprische und Kleinasintische, und ausser der 
Griechischen und Attitalischen noch manche andre Alteuropäi- 
sche schrifturten sind, Es wären demnach ursprünglich wirkliche 
wennauch sohr #infache hilder von sichtbaren gegenständen ge- 
wesen welche jener urerfinder zum grunde legte: sinnliche uamen 
der buchstaben, dergleichen die Inder nie kannten, wären eben 
damit ursprünglich gegeben gewesen, sowie man هل‎ an deren 
urallem dasern nicht zweifeln kann; und eine bestimmte anard- 
nung der zeichen, wie mannichlach „uch apäterhin stärker oder 
schwächer verändert, würde nicht weniger schon aus jener urzeit 
her sich erhalten haben, Zwar bemerkte ich in dem Hehr. IB, 
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dass die zeichen für die vier stärkeren laute gern durch‏ 117 .ه 
eine art von zusammensezung erst aus denen für die entsprechen-‏ 
den schwächeren laute {mr m hervorgehoben zu seyn suheinen,‏ 
wie vorzüglich die Phönikische schrift beweisen könne: dach‏ 
würde dieses mit jenem ursprunge nicht streiten. Denn der er-‏ 
linder selbst kounte sehr wohl einzelne laute für welche er etwa‏ 
im Jamaligen Aegyptischen keine entsprechende lante und bilder‏ 
vorfand, auf seine eigne art freier ergänzen, entweder durch eine‏ 
art verdoppelung des zeichens, wie das m nach seinen Phüniki-‏ 
schen und altGriechischen zügen neben dem 7 steht, oder durch‏ 
hinzufügung eines striches wie y im Phönikischen neben r steht,‏ 
entstehenden‏ مه Ein bestimmtor oame nach der Ähnlichkeit der‏ 
gestult musste aber der gleichheit mit allen übrigen wegen auch‏ 
jedem dieser wenigen zusammengesexteren zeichen gegeben‏ 
werden.‏ 

Einige neueste schriftsteller scheinen sich nun aber dabei 
nieht beruhigen zu wollen; namentlich gibt Dr. Levy sogleich 
nach der nufschrift seines ersten Heftes in diesem einen aufsaz 
„über die ältesten Formen des Phönizischen Alphabetes und lan 
Prineip der Schriftbildung‘, Er meint dos „Prineip“ wunsch 
dieses Alphabet gebildet wurde, sei (nach einem früher van 
Deutschen Gelehrten vielgehranehten jezt uber aus guten gründen 
ziemlich abgennzten sprachgebrauche) ein durchaus „organischen“ 


die zeichen für ähnliche Inute hätten wämlich die grösste ähmlich- 
keit; dus x zeige in seiner gestalt die grundstoffe aus denen 


düs ganze Semitische Alphabet zusammengesezt sei, nämlich win- 
kel und strich. Danach wäre also an einen urspruug ler Semi- 
tischen Imehstabenschrift aus irgendeiner bilderschrifi gur nicht 
au denken, | | | 

Allein die voraussezung dass die zeichen für verwandte laute 
auch unter sich selhat näher stünden, trifft ja gar nicht ein =o- 
bald man wie billig jene »ben erwähnten vier go ym aus 
nimmt. Üngegen hat wer jent meinung nufstellt die gründe für 
die entstehung Semitischer buchstahben aus Argyplischer bilder- 
schrift offenbar nicht gehörig gewürdigt. Man nehme zb, dus 8 : 
will man nicht annehmen ns habe in dieser seiner Hobräischen 
gestalt ala endhuchstabe auch seine ursprüngliche gestalt gehabt, 
was keiner der die dinge kennt meinen wird, #0 wird man es 
zb. in seiner Phünikischen gestalt nie aus strich und winkel 
ableiten künnen, Ja man sollte denken wer solche schrifiarten 
kenne die wirklich aus atrichen und winkeln hervorgegangen sind 
und mit diesen die Semitische vergleiche, künne nie auf den ge- 
danken kommen diese ari ebenkn entstanden. Wir hahen jn wirk- 
lich noch schriftarten welche sichtbar genug aus geraden strirhen 
und was diesen etwa entspricht hervorgingen: und im allgemeinen 
müssen alle menschliche schriftarten entweder aus bildern der عقت‎ 
meinten grgenstände oder aus einer rein künstlich erdachten ver- 


=; 
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schiedenen stellung und zusammensezung von geraden atrichen 
und winkeln oder auch von kreisen sich emporgrbildet haben. 
Wie in Amerika die Mexicaner bilderschrift hatten und daraus eine 
volle hüchstabenschrift hätten bilden können, die Perunner aber 
in ihren @uippu’s eine rein künstlich erdachte riemen- und kno- 
tensehrift die sie mit grosser geschicklichkeil handhabten: ebenso 
finden wir in der Alten Welt die sprüsslinge dieser beiden ganz 
verschiedeneu schriftursprünge. Dass im hohen Norden einst eine 
ganz eigenthämliche schrift gebrancht wurde aus dem ausnmmen- 
fügen von holzstäbehen sich bildend, können wir aus mäncherlei 
ahzeichen sicher schliessen, vorzliglich aucb aus nachriehten und 
merkinnlen welche io den neulich zu St. Petersburg herausgege- 
beuen schriften فليم‎ über die Nordischen länder und rülker 
Asiens sich zerstreut finden: aus solchen anfängen mag die Keil- 
schrift hervorgegangen seyn, welche in allen ihren verschiedenen 
arten diesen ihren ursprung Joch nie verläuguen kann, Gerade 
um enlgegengesezten ende im äussersien westen der Alten Welt 
bemerken wir noch heute Inschriften ') deren sehr eigenthümliche 
schriftzüge uns auf einen ähnlichen ursprung aus blossen #trichen 
winkelo und kreisen zurückschliessen lassen: wir künnen diese 
schrift die Libyische nennen, und sie steht als ein zeugnins 
einer urulten eigenthlimlichen biklung von Nordwestufrika umso 
surechender da jemehr wir sie jest fast nur dicht neben Alrika- 


nisch-Phönikischen Inschriften Äinden. In der schönen mitte zwi- 1 


schen beiden äussersten enden ععل‎ Alten Welt معطعة‎ wir nun eine 
buchstabenschrift schon im höhern Alterthame zwar die verschie- 
densten gestalten durehinufen: denn wie verschieden ist schaun die 
Phönikische ممم‎ Jen übrigen Semitischen, wie verschieden die 
Kyprische, wie verschieden die Europäischen wiederum auch unter 
sich! Immer aber sieht man os allen diesen zweigen einer jert 
verlorenen mutterschrift noch so deutlich als möglich on duss sie 
zulezt aus hilderschrift hervorging, wenn man sie auch nur im 
ganzen und grossen mit jenen ganz anders entstandenen ver- 
gleicht; und so wewiss ie jezige Sinesische schrift, wie weit 
anch von ihrem ureprunge enturtet, sich nach immer leicht als 
nun zeichenschrifi entatunden verräth, wird nan auch der Semiti- 
schen das merkmuhl ihrer geburt leicht ansehen. Unter allen 
Semitischen achriftarten (um مم‎ die mit der Phönikischen am 
nächsten verwandter zu nennen) ist die Phönikische die am eckicht- 
sten ausgebildete: und doch sieht auch sie schon im allgemeinen 
heirachtet gar nicht #0 aus ala wäre sie au atrichen und win- 
keln gehilden, 

Die meinung De, Levy als wäre die Semitische schrift nicht 
لان‎ bilderachrift erwachsen, wird also wohl ebenso eine hlosse 
einbildung bleiben wie seine ansicht dass die Phönikische sprache 


1) von Honngger gefunden, .و‎ Girsenins Monnm. tab, 43, كل اللا‎ LAXAV, 


ui |‏ كن 
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schon in der Sidonischen insehrift durch Aramnismen entstellt sei 
und dans diese auch deswegen orat spät im Persischen zeitalter 
verfasst seyn könne. Ehe wir wissen und begreifen können ob 
das Phönikische in den späteren jahrhunderten ebenso wie. das 
Hehräische allmählig durch Aramäische laute worte und wortbil- 
dungen entstellt sei, müssen wir es viel vollkommner und sicherer 
erkennen ala wir es-bisjeat kennen, Wer nun zumahl su wie 
Dr, Levy مدل‎ Phönikische in seiner wahren eigenthüulichkeit 
noch garnicht richtiger au erkennen auuuin a hat, der kann 
desto weniger sicher hehaupten welche bönikische stücke eine 
etwa durch Arumäische einflüsse schon entstellte sprache zeigen. 
Soweit wir aber bisjezt das Phönikische als sprache wieder- 
erkannt haben, liegt auch bei der grossen Sidonischen inschrift 
nicht die entferutesie ursache vor un Aramlische entstellungen 
zu denken, | 

"Möge man also künftig von nllen seiten wohl begreifen auf 
welcher alufe von gewissheit und sicherheit uusre heutigen Phü- 
nikischen erkenntuisse stehen, Wohl waren hirr von anfung an 
die stärksten schwierigkeiten zu überwinden; uud auch künftig 
wird mon die weiteren fortschritte nicht uhne ungewöhnliche 
miühen erkäufen können, Allein die ersten festen grundlogen 


einer solchen gewissheit «ind jest gegeben; und was eben an 
wichtig iat, wie mau hier richtig forschen müsse un auf wel- 
chem wege man zu sichern ergebnissen gelangen könne, int heute 
klur genug جم‎ Die zahl der möglichen irrikümer hat aicl 
dadurch bedeutend verringert; und wur es vor zwanzig jülren 
unmöglich atıf diesem gebiete auch sur von irgenl einer hereits 
gesicherten kluren uni weiter führenden wissenschaft zu reden, 
no wäre es jezt ebenso unwahr als undnnkbar das Jdaseyn und 
die wirkenmkeit einer wolhlbegründeten nizlichen wissenschaft 
hier längnen zu wollen. Die zeit wa Joe hier sich seinen be- 
liebigen einfüllen überlassen irrthümer lang und breit ausspinnen 
und auch die beusern leser verleiten konnte, اما‎ jezt nicht mehr. 
Auch die neuesten versuche uns bier wieder in die alten unsicher- 
heiten und unzuträglichkeiten surückzuwerfen oder gar neue ähn- 
liche zu erfinden, müssen ala eitel betrachtet werden: um wen 
allein die reine liebe zu wissenschaft umd wahrheit ireibt, der 
wird heute besser wissen was er zu thun habe, 
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Üeber altpersische Eigennamen. 
von 


Prof. A F. Pott, 


I. A. #. ,م‎ Schlegel hat bereits in der Ind. Bibi. 11. 308 
— 318. die Herodwtische Stelle I. 139, besprochen, wenach 
der alte Geschichtschreiber den Persern eine jerehorgiate in 
ihren Namen, wie Plautus Perss IV, 6, 25, (wohl nicht alla 
ernsthaft) Namenslänge (langs mumina), vorwirft. Genaner hio- 
gesehen, 'hat man es jedoch mit dieserlei Anschuldigungen uicht 
sehr streng zu nehmen. Ich finde nämlich nicht, dass den Per- 
sischen Personenuamen die beigelegten Prädikate gerade sonder- 


lich mehr gebührten als den Griechischen; und, was den Prunk: 


unbetrifft, so werden sie hierin بخ‎ B. von Schwedischen gar 
oft hinter sich gelnssen. Vgl. meine Familienn, S. 278, und 
Paator Schramm's Ab. „Unsere Familiennamen im Hannoveri- 
schen Magazin 1849, Febr. März Nr. 16-—20,., woselbst $. 152 
bemerkt wird: ‚Doch ist eine reine Willkür kaum deokbar — 
bei uns. Denn in Schweden werden bei den nicht seltenen 
(neuen Rang- und) Namenverleihungen Gold, Silber, Schwert, 
Schild, Stern und Palme zusammengewürfell, um einen in 
seinen Elementen wahlklingenden und bochtönenden, im Ganzen 
oft eben nichts sagenden Namen zusammenzusetzen und dom venen 
Menschen zu verleihen.“ So leer sind sun die niten Persischen 
Personennnmen, in so weit sich von den, ihrem etymolöginchen 
Werthbe nach bekannten auf den Rest schliessen lässt, niemals; 
und, wenn auch ein Theil davon Stolz athmet und allerdings 
pompbaft genug klingt, die Mehrzahl ist yon religiösen Per- 
sönlichkeiten und Vorstellungen durchzogen. Val. Achnliches an- 
derwärts, wie z.B. CA Walz, Ueber die Verleihungen ron Götter- 
und Heroennamen an Sterbliebe, im Philolagus I, 547 - ك5‎ 
Die Numengebung bei den heutigen Persern hat seit dem 
Sturze der Sasanniden aus sehr begreifichen Gründen einen völ- 
ligen Umschwung erfahren; ja, es scheint, einen viel schnelleren 
und noch eindringlicheren, بع قله‎ B. die der germanischen und 
sonstigen europäischen Welt seit der Bokehrung zum Christen- 
thum. Der Islam, welcher dem Zoronstrismus ao feindlich ent- 
gegen trat, musste nuch denjenigen Namen das Garaus machen, 
welche demit innig zusammenhängen. Bei den, nuch ihrem alten 
Glauben treu gebliebenen Parsen verhält sich das oarürlich 
#4. Kill. 24 
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anders; uad wir wollen uns daher hier eine Notiz: über sie in 


dieser Hin ir it aneignen, welche auch auf ältere Zeiten sogleich 


einen gewläse ١ Rückschluss gestoftet, zumm| wenn man die aus 
der Sossanidenzeit uns zugänglichen Persnnennamen, als Be- 
stäigung derselben, hiezunimmt. Sie lautet aber bei Ang, Du 
perron ZAv, Il. .م‎ Sol. ed. Frang. #0: „Le Mohed,, ou quelqu 
Astrunome prend enauile le theme de ما‎ maissance, pour voir 
quelle sera la Jestinee de Venfant, et Ini donne un nom: 
£#teat ürlinniremenit celui de’quelqn’ Ized, ou de 
quelque Perwe c&lebre: ıEhms Nlnde les Parses ont الاق‎ 
des noms Indiens.“ Nach Herodot I, 133, feierten die Perser 
ihren Geburtstags und da im Zendischen Kalender nieht nur jeder 
Monat, sondern auch die einzelnen Tage in ihm pllegten den 
Izeds geweiht zu sein, wer weise, oh man nieht häufig bei der 
Namengebung auf eben erwähnten Umstand Rücksicht nalmt Ich 
verbinde dumit Sin an..dieser ‚Stelle eine. undere-Bemerkung 















Angquetil'n HM. p. 266, not: C'est, poor Vordinnire, en ajaulank le 
سوم‎ de Inur pere, عمسن‎ ker Parses se distinguent des قن بشم جوع نر‎ 
plus anciens, dont ils prennent Jen noma, Aiuni le fils d'Enpeniliar 
عع‎ nommuil Bahmun Espendiar; le Chef de ها‎ dynastie des 
den, Ardeschir Bubekan [d. با‎ doch wohl „er ملا‎ 
bek’s + im يبا ,لك بصصاط‎ Bahek’s Sohn عمل ععله‎ Babekide]; عا‎ Br- 
staurateur, عل‎ In loi sous. Sapour, Aderbad Mahrespand. ete. 
Also mit. einer Art patranymem') Gonitive des unchgestellten 
Worts Imach, Weise von Darius Hystaspis), indem duch unstreitig 
zwischen beiden Namen dus i Izafet gedacht werden muss, 

Die hänge der Personennamen bei. den Persern und ihren 
nächsten Sprachverwandten aber anbetreffend, int zwar gegründet, 
dass sie als meistens Componita (Lassen Zischr. f, K. 4, M. 
v1. 528.) für gewöhnlich von grüsserem Worlumfange aeın müssen 
als nicht zusummengeseirte_einfuche. Dessen ungeachtet wünste 
ich wicht, duss sie eben lünger wären فاه‎ die üblicher Moassen 
auch zusammen 5 "دك قباد يم‎ Numenformen bei Griechen und 
Germanen: eher als die dunklen römischen und überhaupt itali- 
schen Nominn and Pränomina, ranswelchen Campnsition nur عاعش‎ 
ten mag nachweisbar wein, Fün farlbige Egn. aus dem elas- 
sischew Alterthume, woron man sich bei Juni Ars poöt. p. 672 fe. 
in den prosudischen Verzz. überzeugen kann, sind nichts »o gar 





Ei 





Seltenes, > يلل‎ Aristoteles, Aristophanes, | | 
>. Was weiss ممم‎ Herodot uns über die Persische Namen- 
bildung au berichten! Kai röde علش نوه فتن‎ auundaron yire- 


pere do queliqu'an mit dem Beiap. Ts I. p- 1. pe 267. n.; Mekhter يقشاع‎ 
Samidehl H’Azem Schah, vent-ä-dire, qui avoll regu le nom de Püre 
وال‎ Fils de Hoi. Dies also Ehronnamen, welche den el-kuna geheissenm 
Vernaunn der Araber entspreeben, die mli Vater, Mutter (vom dem nd 
dem) beginnen. 5. w. Hammer, Namen der Araber 3. 19 Tg. 


qul perie le nom de‏ و 01 Im Index: Samdehi, aa‏ زه 
Pi!‏ 
qu‏ 
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عن 08 Kinde, And sun zone. 1a‏ لمعنه Ioaag pin‏ 13 بس3ه 
dose rare 8070: wihream ul [7 aejfuhonpemuin, tekeu-‏ بره عم 
Zr wuhlonne,‏ ابر gu‏ ك murım de vers yore, no‏ مومع 
relenrunga av Die-‏ باع وعد ومسسرئيايل موتامع Terreg dd Ey. de‏ 
ج سأ معرة مح ع 4118 gr, ra dor,‏ مم oirinara, ob‏ لمع ale‏ 
Gewiss sind wir aufs äusserste geneigt, diese Probe linguiati-‏ 
scher Beohachtung dem Vater der Geschichte sehr hoch anzurech-‏ 
nen; zumal sie sogar eine grammatiache und allgemeinere‏ 
ist, nicht hiess, wie die im Ganzen doch viel zu spärlicheu im‏ 
Alterthum , die etwa eine lexikalische Erklärung von irgend einem‏ 
einzelnen fremden Ausdrucke geben. Auch werden wir nicht ge-‏ 
rade allzu mürrisch derüher sein, dass. der Erkebor jener Beoh-‏ 
uchtung auf sie-ofenhar mit sehr behnglieber Wenugthuung blickt,‏ 
froh, etwas gesehen zu haben, wornn die Perser, olschon selber‏ 
die Träger der Namen, keine Ahnung hatten. Bei solcher Be-‏ 
dem liebenswürdigen‏ راتما wunliniss ihut es mir nun wirklich‏ 
auch mi‏ ,قا Alten widersprechen und ibm, in Kinverständniss z.‏ 
لمعم Kritik, ılennoch - seinen Spass‏ 
Folgendes zu erinnern. + u,‏ 

. 1( Der von ihm aufgestellte Sata ist in seiner Verallge- 
meinerung geradezu irrig und, weil. er nur auf Namen ein- 
geschränkt und nicht auf den Nominativ des gesammten Nomena 
in dem: Perseridiome seiner Zeit ausgedehnt worden, wiederum 
2) auf dor amderen Seite viel zu eng; ja zeugt endlich 3) von 
geringer ‚Selbsterkenminies des Griechen rücksichtlich seiner 
Mutterspruche gegeuüber der vun den Barbaren. Ein, des Grie- 
chischen kundiger Perser nämlich hätte die obige Bemerkung ihrer 
gnozen Länge nach ‚dem Kiriechen: mit den Personen-Namen 
seiner, des تيم دب‎ Sprache (denn die sind doch hier wohl allein 
gemeint), und zwar mit gleichem, we nieht grüsserem Rechte 
zurückgehen können, als sie von denen des Perseridiomas güln 
Ich wuns in Jer What ganz ausserordentlich bezweifeln, ob die 
Zuhl auf Sigma endender Personennamen im Griechischen auch 
aur um ein Tittelchen unter der Summe au endender Namen bleibe 
in dem Reiche ıles- Darius und لل ,تمصع‎ bh. der alten Perser 
vor und um Herodats Zeit. Denn freilich in den späteren persi- 
schen Sprachen und Mundarten, wie x. B, im Husvaresch ) Spierrel, 
Gramm. $. 43. 48), im Neupersischen und Kurdischen, ist vom ف‎ 
ala Nominntivzeichen der Nominn nirgends mehr die Rede, هه‎ 
wenig ala in den römischen Töchtersprachen im Vergleich zu 
ihrem mütterlichen Latein; oder im Sluwischen zu dem alträteri- 
scher verbliebenen Lithanischen und L.ettischen ‚gehnlten; endlich 
.ع‎ B. in unserem gegenwärli Deuisch, das von keinem Ge- 
ihisch-Lithnuisch- Sanskritischen aunu-s, Ald. schon suns, 
sun, wie kirchensiuwisch cab (Sohn) u. dgl. mehr weis, uud 
our zuweilen im Eintausch dafür ein r, مه‎ B. e-r (Goth. i-#, 
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Lat; is) bewahrt, Grimm 1. 30. Ausg: 2. Glücklicher Weise 
»ind wir jetzt im Stande, mit عالقلا‎ der, in Stein uns erhaltenen 
Inschriften den alten Geschichtschreiber cantroliren zu können; 
und durans werden wir denn, ob auch vielleicht nicht mit durch- 
weg ausreichender Vollständigkeit ersehen, bis wie weit er 
Recht hat mit seiner Behnuptung. Am besten zieht man hei un- 
serer Frage Lossen Ztschr. f. .كا‎ ل١‎ M. :الا‎ ١509 :آل‎ der zuerst 
das altpersische Idiom der Inschriften grummatisch bearbeitet 
hat, au Ruthe, oder wendet sich zu -Theod. Kenfey, Die Pers. 
Keilinschriften mit Uebers, u. Glossar, Leipz. 1847, und Oppert's 
Schrift: Das Lautsystem des Altpersischen. Berl. 1847., wu 8.20, 
und 24 ig. auch die nöthigen Zusammenstellun 20 Inden. Zu- 
vor voch eine Bemerkung. Wer die Persischen Personeonumen 
im Alten Testamente überblickt, würde Herodot, — etwa mit 
alleiniger Ausnahme von Koresch; Darjaresch und Ahas- 
verosch, deren Endlant (vel. Lassen 8, 506.) allerdings Hexi- 
visch scheint, etwa so wenn wir im Deutschen die entsprechenden 
Kyrus, Dariun und vielleicht (s. sp.) Kerzes mil der über- 
kommenen Nominativ-Endung durch ماله‎ Casus-Stellungen heihehnl- 
ten, — bei allen Unrecht geben müssen; höchstens unter Vorbehalt, 
der Hebräer habe die Wortgestalt am Schlunss verstümmelt: Die 
LXX. bat in ihrer Uebersetzung des Buches Esther eine Menge 
vermeintlich persischer Eigennamen, die aber mit deu, von Grie- 
chen überlieferten im Ganzen sich nur wenig berühren, und aelt- 
samer Weise überdem in der Uebersetzung mehrfach ganz anders 
aussehen als im Urtexte. Darunter wird nun, ausser Aprukloing, 
folgender Unterschied gemacht, I} zwischen fleetirten auf arg: 
Apsudog, Ayoudaiog, Dovyaros, Zufovdnfes, Movzaioge, مرو"‎ 
gyalog, wie auch der Jude Haodoyeine, desase Name uber gleich- 
wohl persisch sein könnte, Und 2) unflectirten mit dem 
Accent auf der letzten Sylbe, Das muss nun mit dem 
Hehräischen Accentuationssyatem zusammenhängen, über welchen 
Leisten geschlagen zu werden auch Fremdwörter mitunter alch 
mussten gefallen lassen, ,اجرلا‎ zwar Ayyuiog (Haggasus) ; "Hautag, 
Tepıpdag, Zogoriug (ala ob von leods, ang6s), Neruiag, Mala- 
riagı Zuyuplag ; Mıyudiag (Micha); allein anderacita Tapur)a, Teie- 
zinh, ,تمك‎ Tui. ه080"‎ ) Obadja ). Mavoig Imräg Dant 
(Hosen). Taf. Ass. رامدلا‎ Ayußazxonz (Habacuc) u. عق‎ w. 
Das Neutrum steht ausserhalb unseren gegenwärtigen 
Zwerkes; wir künnen ea ganz bei Seite schieben. — In Betreff 
des Femininume leider Herodats Hegel — freilich zur Beatä- 
tigung der bekannten Regel:' Keine Regel ohne Ausnahme! — 
au einigen Namen Schiffhruch, die in seinem eigenen Buche دروم‎ 
kommen, als 4r000u 3, 68,, rücksichtlich der Endung im rie- 
chischen behandelt, wie 2. .للا‎ das morirte عمسن‎ Mardarı 
1, 407. Kaooasdden I, 1, 8, 2. Schwerlich verlieh je عالق عمل‎ 
persische, in Abweichung vom Zend, Sanskr,, Griech., Lat. u.».w,, 
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weiblichen Wörtern auf ل‎ im Thema hinten als Kennzeichen des 
Singularsominativs ein بع‎ und, halten nun jene Namen in ihrer 
Heimath vorgednchten Ausgang, dann lautete wicherlich auch ihr 
Nominativ auf d aus ohne Beigesellung eines Zischers. Dasselbe 
fand ohne Zweifel von Fem, auf langes 1 #tntt, im Fall es deren, 
nneh dem Muster des Sakr., gab. Doch vgl. wirklich den Lan- 
desuamen Harsuwati-sh, Gr. mit Eintausch von a at; I und كمأ‎ 
Adj. gezogen : Ayeyomla (sc. yA), während das Volk noch Hau- 
‘riorad.heisst. Bäkhtari-ah Buxrpia. Hier vermuthlich das kurze i 
staft eines langen und dach - .عه‎ Lassen Zischr. VE 492. vgl. 
497, So wicht unmöglich Mitosdarız, "Tochter des Mitbridutes '), 
obsehon das in ihm wahrsch. enthaltene Participium däta (datus, 
erentus) doch eher auf das regelrechte dätd (data) rathen lünst, 
ala auf ein aus der Analogie fallendes däti. Der häufige Feminal- 
uusgung ع‎ im Griechischen zog indess allem Vermuthen nach 
auch Mıdorderıs in sein Gleis, ohne dass man im Persischen hin- 
ten darin den i-Laut hörte. Od. Patron.! Von Aunerprs, ıdüg 
(vgl. auch Hucorolrn Priesterin. Ars, An. 7, 4, 9.) neben dem 
männlichen Aunozprg oder Auuzgız; von urn, ,عه‎ Arofrıg; 
endlich von Flupdoarız, doc unıl ihrem eigentlichen Namen Di 
Log (Zend hrare Sonne, zuiri golden, Kuhn, Beitr. I. 290) 
dürfen wir, ohne grosse Gefahr zu irren, annehmen: sie sind in 
der Endung gräcisirt, war dieser nun ein i-Laut (lang oder kurz) 
oder anch ein ganz anderer. Möouvg, vor T. des Smerdia. 
Doch, Herodot möge sich bloss in Betrefl des Femininums 
geirrt, oder auch nur unachtanmer Weise die Weibernamen, ala 
für ihn und uns in. beirächtlichem Abstande die Minderzuhl, zu 
exeipiren versäumt haben. Auch noch das Maaculinum allein 
ah سس‎ Lügen, Nur rücksichtlich der Mase. auf i, w (nach 
Sakr. Deel. I, wo — von Lautveränderungen im Sandhi, wie 
i-r, a«r; ih, uh abgesehen — der Nom, Sg. desgleichen auf 
عدو ,عد‎ musgeht) bleibt sein Satz in vollem Rechte. Hier aleht 
deren durchgüngiger Ausgang auf einen Zischlaut fest, welchen, 
bei Benfer قله‎ alı hassen, date Oppert in gewöhnliches ه‎ um- 
setzt. Z. B. Fravarii-ahb trozdem dass in Opaöprne der 
Schluss, vermuthlich weil er, trotz gdrrec, nicht männlich genug 


1) Tech netze dabei voraus, das Mas. Mihpularm oder ور موقنل‎ 
bedente wirklich „von Mlihrs gegeben“, sudsss man im Griecblachen nach 
Anniogin von "Hod-doros ,واه‎ w; ehor Faro (doris) zu nrwarten هلف‎ 
Heebi bitte, als das ووم‎ mit dem Ausschen einea Nom. ag,, wie ب مك أل‎ 
Zend عملفك‎ (Geber, Sehlipfer) نوز‎ Sornp, dator, eondiler, und lantel 
im Nom, dhık, Shen wir nun im Msdarne nicht auwohl, was allerdings 
das wäahrscheinliehere, ein Karmadbaraya (a Miihra datas), ala, — «Ir ver- 
mniben das späterhin bei anderen Namen — ein Possessivum nach Analogie 
des Griechischen Syouserop (Gott zam Beraiher babend, d, بط‎ auch: von 
ihn beraihen): dann biesse es: den Alithras zum Schöpfer (dätar) habend. 
In beiden Füllen gestaitmio Altpersisch und Zend hinten kein #. 
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menes) lüsst sich beim jetzigen Mangel au obliquen Cannsform 
des Wortes noch das Bedenken nieht ganz beseitigen, ob der 
Zischer nicht vielmehr thematisch sei und keineswegs Dexirisch: 
Möchte ich nämlich gleich kein zu grosses Gewicht legen uf 
das apa. maninch [Boetticher Arica nr, 304.) mit dem üblichen 
ش‎ zur Bildung von Verbalsubstantiven, die sich mit dem wog. 
Inf, auf, eshne Angnetil ZAr. I. .م‎ 427. inniger berühren mö- 
gen: immer ist es doch befremillich, Hass sich dns Patronymikon 
Hak'hämaniahiyn (Achimenide) mit einem Zischlante im In- 
nern zeigt, welcher freilich, es ist wahr, der schon von Benfey 
angeführten Analogie von Sskr.manu-shya [homo) folgen könnte. 
Im eioen wie im anderen Falle hat der Grieche anf geireue Wieder- 
gube der Endung keinen Fleiss verschwendet, Im Gegentheil: er 
nahm sich ıazu gar nicht die Mühe. - Schnell fmaste er diesen An- 
men, wie nicht wenige andere (woren nachher), — und was Wor- 
امع‎ und Sinn im Grohen betrifft, gar sicht so uneben — uls Com- 
positum, gleich seinen auf كسس عوسيب‎ Daher ب عرد سبرب‎ ov<- 
An Masculinen auf بعس‎ leiden wir keinen Mangel, Z. B. 
Kuru-s Oppert 8. 14., Därlalyarıın, maghu-s (jetet im 
Persischen, vielleicht unter assimilirender Nachwirkung des Eud-n; 
mogh mit n at. a), welche im riechischen Kong, Supınfag 
(so am getreuesten), & Mäyog wiedergegeben werden, Lat. Cy- 
run {c natürlich wie k gesprochen), Darins, Magnus. Hütte 
man, statt dem Öhre, der Etymologie nachgeben wollen: dann 
musste man ale Gr, عمل‎ Analogie von 2345 falzen Inssen, لثمن‎ 
Lat. der IV, einverleiben, statt, wie man ihnt, der IM. Nicht 
nur nber giebt es in den elnssischen Sprachen Mannsn. auf'e-z, 
Lat. us, we nur wenige oder gar nicht: man fand es auch he- 
qdem, der grossen Hoerstrnsse nach zu wandeln, zumal der Laut 
nicht sehr widersprach. Ging doch auch in den romnnischen 
Sprachen der Unterschied zwischen Il. IV., .ع‎ B. im Italienischen, 
völlig verloren, Der Ahbriman heisst im Zond Aäghrö wainru-a 
(böser Geint) Burn, V. .م‎ 90., wohei zu beachten, dass der 0- 
Laut ia dem ersten, wdjeetiven Worte (als Stellvertreter von ass 
im Sakr, Nom,} in den obliquen Canos rechtmässig nicht vorkom- 
men ,ممما‎ Wir kennen die Benennung dieses Wesens bei den 
Griechen in zwei Formen: Aptuuinıng Plut, laid, et Os, 40. und 
Apyavıog Plot. de un. procr, 27, In heilen ist dus بل) معنن‎ bh. 
rals unser Jot genommen) dem Laute uch wahrbeitsgetreu genug 
wiedergegeben. Var (und in diesem Betracht ist die Doppelform 
lehrreich) hürte der Schriftsteller darin einmal, und zwar dem 
bösen Charakter dieser Gottheit in etwas entsprechend, — seinen 
Ares (vgl. dorpmurnc, indesn selbst üpsyirog); dus andere Mal 
eine Zusammensetzung mit da —. Daher der i-Laut in der Mitte, 


ohsechon dieser auch in der heutigen Aussprache Ahbriman gm?) 
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(nnch Wilken: Ehremen), indess nur ‚eine schwache Stütze fände. 
| auler. des Landes Sind) mit Weopglassen des Nasals 
in den Inschriften, wie bemerkeuswerihor Weise auch hebr. 77 
neben Syr. Heudu, Arab. (mit Unterdrückung der Endung) Hind. 
Calmberg liber Esterse p. 29.; ب‎ sämmtlich von dem Flusenamen 
"Teilös, Kat: عمسا‎ nach رعلا‎ in seiner persischen Umbildung aus 
Sakr. Sindhu-s, beim Plinius Sindus,. Vel. Sidhus (lodia) 
nach Westerg. Achämenidische Iuschr. zweiter Gattung in Lassen's 
Zischr. VL. 460, Murghu-a (Margiena ول‎ aber Bäbir'u-n, 
weun. nach der Persischen: Namensform im Griechischen be- 
handelt, vielleicht noch mit leisem Hinweis auf das 4 (unter Ab- 
sehen von der Nominatir-Endung): Bußehur mil einer übrigens 
dem Griechen gelänfigen Endung, von deren Nasul wahl keine 
orientalische Sprache in. dem Namen eine ‚Spur hatte. Ufrätu 
(Nom. unhelegt) in der Lokativrform Ufrätuwä, albme Noth im 
Griech. auf. me: Eigsarns, ion. ,ع رن رفظ‎ also, wie im Pers., 
mit langem &. Der Nume bedeutet übrigens, in Uelereinstim- 
mung mit dem im Allgemeinen. (ılie Eudung abgerechnet) etymo- 
logisch -einverstandenen sönlärng: von grosser Breite, schr hreit, 
©. meine weitere Erörterung KZ. ١ ٠١ #57. Der scheinbar gleich- 
namige Heerführer der Perser Eigourag (Xen. Cyr. 6,9, 28.) 
scheint das auch“als Een, vorkommende Phrabates, nur mil 
dem steigeroden Zusatze (vw, Av — br. زه‎ vorm 


Was aber die Nomm, auf د‎ (Sskr. im Nom. Sr. ass, zuw, dh, 
jedoch im Sandbi vor weichen Consonanten 6 u, » f. ) anbetrifft, 
die Gr. in o-g, Lat. in w-s Tl. mbfallen: nn int es mehr ala 
wahrscheinlich, dass sie zum höchsten anf den blossen Vokal a 
(ohoe زم‎ endeten, wofern nicht gar, war bei der J,esung zweifel- 
hnft, much selhat noch dieser schon darauf ging, wie er nach- 
mäls in Wirklichkeit fehlt. Also =. B. baga (später bag) Bott, 
وعاك‎ Mal. iddle, Fre Dieu statt des Lat. Deus, aber Fra. 
vif as Wine, Il; vivo. Vgl. etwa Vidarnn, "Yldoeme: 
Vishtäspa "Yordenng oder, z. B. bei Xenophun, also in mehr 
attfincher Fassımg: "Verden, was mithin auch noch dem Ori- 
ae näher steht, Gnumälh und Gauhruva Oppert 8. 7. 
innten, jener Cometes beim Justin, dieser Dwfloling, ion, nr. 
تباج‎ Iännt sich aber schwerlich dem ehrlichen Herodat der Um- 
ktund ale für ونال‎ zeugend anrechnen, wenn allerdings vor ein- 
zelnen Partikeln der Tisehlaut — durch diese hesandere Gunst 
der !matände — sich reitete. 8» =. B. in bagas-En (Deusgue), 
ferner kas-tij, aniyas-dij, „gasz vergleichbar dem Zendi- 
schen Fag-Ea, was nur in dem einen Falle (hinter a) dus ensunle 
« behulten hät, und sonst 4 Inutet; Oppert 5.20. Bopp ١ لم‎ Gr. 
$. 185. Anm. 3. Ausg. 2. Nutärlich wusste von solchen Feinheiten 
Herodot nicht«, wenn er sich im Giräberen a0 wenig الس‎ der 
Sprache vertraut zeigt. 
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Themata mit Consonanten als Charakter kennen wir aus 
den entzifferten Denkmalen ebenfalls mehrere, Darunter haben 
die Verwandtschuftsnamen auf -tar und die gleichendenden Nomm. 
0% ganz nach dem Muster des. Sskr., td im Nom. Sg. به‎ B. 
pitä (peter), mätä (mater), Fraterıd, daustä, d. مقلس بط‎ 
nieht wur ohne ف‎ (wie in zog, op), sondern sogar überdem mit 
Wegfall von r. Auch napä (vepos) von Vodisch napät, wäh- 
rend sonst im Sakr, das Thema nuptar, Nom. naptä.- Das- 
selbe Verhulten scheint bei Themen auf m statt zu finden, nach 
Annlogie vou Sakr, rägä (rer) aus räg-an, und Lat home, 
In-is; sermo, Sn-ie m. .و‎ w. Dies gölte nun von dem-Kö- 
nigsnnmen 'Ksnjärsä (so liest Oppert 8. 21. 30,), im Fall Benfer 
Recht behält, hiefür ala Thema Ksajärsan anzunehmen, wäh- 
rend er für den, ausserdem nllein bekannten Acc, -shäm eine 
Kürzung aus -shänam (nach Analogie von räfänam) nben- 
falls aus der Länge des ä folgert, (ihm widerspricht aber Oppert 
سد‎ zuletzt ,لا به‎ indem er den Acc, aus Kanjärsibam contrahirt 
glaubt, und ein. Thema auf -as im Sskr., Gr. &, Nom. x darin 
sucht.) Der Zischlaut iu Sioöng wäre demnach lediglich Grie- 
ehischer Zusatz, während die wahre Analogie hinten ein wr ver- 
langt hätte. Um so befremdlicher, im Falle välliger Numeus- 
gleichheit, erschiene der Zischlaut auch in der Form, welche 
das A. T. darbietet: Smünra, also Achnsverösch, wus die 
Septusginta, unter Wegfull des Gutturals, sonst ziemlich getreu 


Br ب‎ a Das jedenfalls räthselhnfte vordere ı, 
meint Benfey 8. 79,, sei durch Eintausch für Jot eingedrungen. 
Sonst, schiene anders eine Trennung der Persönlichkeit des مساق‎ 
verosch van Kerxes gerechtfertigt oder eine eiwas verschieden- 
geartete Numensform für denselben Mann (wie denn oft im Orient 
Namensumtausch vorkommt ) auch hier glaublich, wäre der Ge- 
danke nn den Ized Khahathrä vrairrö (Schuhriver), d. ü; rex 
esimias, hei Achasrerdsch nahe genug gelegt. Dann erhöbe 
sich aber die andere Schwierigkeit, wie den zischenden Schluns- 
buchstuben erklären! Kurz wir fielen bei diesem Versuch, der 
Charybdis zu entgehen, in die Skylin, Es kurz zu sagen: dieser 
Sibilant ist in unserem gegenwärtigen Nomen nicht Persisches 
Nominativseichen; ihm ward vielmehr durch Umstellung den ها‎ 
oder ach, .ل‎ bh. rdsch st. قم‎ oder rschä, die Schlussstelle zu 
Theil. Auch lässt sich für dies Verfahren ein, wie mich dünkt, 
einleuchtender Grund angeben. In Stockii Clavin Jinguae_ hehr. 
heisst es: Ahasveros, nomen non kA proprium quam commune 
Regum Persurum et Medorum; impositum quippe Cambyai 
Esdr. 4,6. Artaxerxi Longimano, Eutherae marito. Joseph, 
Kimchi censet compositum esse ex urn, quod ipsi magnum 
signifient, et حيرت‎ capnt,. ut idem «it ne magnum capui, 
sive هننس مهس‎ Princeps. Die Hobräer glaubten also in dem 
Worte ihr, wennschon unders geschriebenen rdsch (Kopf) au 


Pot, über altpersische Eigennamen, 367 


vernehmen, und daber dann — hinc illne Inerimae! — die aelt- 
same Abänderung des Woertschlusses, Vgl. Hau Numm, Achaem. 


Rasch, sum. ord. primus, prinerps ete,, wobei er‏ :12 .م 


entweder an Hebr. wx+, Aram.- Pers. 9%, öder an ein Pers. 
eusch ‚lux) denkt Ob Ahasverosch übrigens wirklich mehr 
Titel gewesen ala Name, gleich Pharao, dem keltischen Bren- 
uns (wenn anders dies, was Glück Kelt. Namen hei Cäsar به‎ 129. 
Inutlicher Umstände halber in Abrede stell =kymr. breonin 
König #1. brigastio): bleibe unentschieden. Ueber das Umgekehrte, 
wie nämlich ein berühmter Ah den Nachfolgern seinen Namen 
gleichsam als Titel leibt, siehe Justin 41,5, wo er bemerkt: 
Tertius Purtbis rex Priapstius foit, sed et ipse Arsüces dichm. 
Nam, sicut supra dietum est, ommes reges nos hor nemine, sic- 
ناد‎ Romani Cnesares Augestosque eognominarere. Die älteren 
Meinungen über die Bedeutung des Numens Kerxes, die man 
bei Retand ling: vet. Pers. p. 259 sy. findet, sind werthlos. Wir 
kommen später auf den Gegenstand zurück, Herodot's In 
dass er äpriog, also martinlisch, kriegerisch besage, hat hüch- 
stens im Allgemeinen Gültigkeit; und es kann ihr kaum zur Un- 
terstützung dienen, dass die Benennung der Indischen Krieger- 
kaste (Kahnttriya), welcher auch die Fürsten angehörten, mit 
dem ersten Theile des Namens (Zend khshaya, rex, aber auch 
regnum) eine gewisse eirmologische Beziehung theilt. Das Wort 
aber beim Wal, M. lib; IX: Jam Kerxes, cojos in nomine =u- 
perbin et impotentin (Zügellosigkeit, Wildheit) babitat, ınt sicher- 
lich nicht etyrmologisch gemeint, sondern eine rhetarische Floskel, 
welche nichta weiter ausdrücken will, als, au dem Namen {d. bi 
au.der Person) des Kerxes hafte das, wos ihm dort beige- 
legt wird. 

Yon anderen consonantischen Ausgängen wären erst Bei- 
spiele uns altpersischen Inschriften abzuwarten, um ein diplo- 
matinch festzustellendes Urtheil darüber zu erlangen, ob die 
Persische Mundart jener Zeit dem Sakr. in Weglussen Jes Zisch- 
Inutes hinter einem eonsonuntischen Tihemenschlusse nachahme, 
oder ob ea, wie meist im Griechischen uud Latein, den Platz 
behaupte, dagegen seinerseits die Charakterbuchstaben entweder 
verdrünge oder mehrfach 4ureh Lautanbequemung sich unter- 
than mache. Das Zend pflegt, mit Auswahme der Suflixe vant, 
mant, 2. عقا‎ Viranhbäno- (st, -hrdo) = Sakr. Virsavrän, den 
Cousonanten im Nom. M. und F. ein .ع برف‎ B. Af-s» (ungen), 
Drukb.s (ein Dämon) anzufügen [Bopp Vgl. Gr. 8.138. Ausg. 2.). 
Aus diesem Grunde wäre es sicht unglunblich, das Altpersische 
stehe in unserem Betracht mit dem Zend auf gleicher Stufe, Dies 
vorausgesetzt würden dem Herodot noch eine nicht unbeträcht- 
liche -Namenmenge mit schliessendem » ans dem Gebiete ronao- 
nantischer Themen zufallen. 

Nach diesen‘ Auseinandersetzungen int es nun geradezu un- 


möglich, dem Herodot unbedingt Recht zu geben, Hätte عه‎ ge- 
angt, einige Persische Personennnmen gingen (im Nominativ ) 
"anf هسه‎ mus: nun wohl, in solcher Fassung könnte, der Satz 
uicht angefochten werden, 80 aber, wie er ihn’ hinstellt, ist er 
falsch, Nicht wir, mit den Persischen Denkmalen vor uns, kön- 
nen فق‎ sehr irren, wie es ihm ganı unablüugbar widerfahren. 
Die Steine sind zum Reden gebracht wud schreien es mächtig 

in die .Weltihinein: zur Zeit des Darius und Kerxex be- 
reits bestand das Verhältnisse mit dem Sigma des Singnlar-Noumi- 
nalive so, wir es eben von uns dargelegt worden, Du nun amch 
das Zend, das, wie min jetzt einmüthig aunimimt, ursprünglich 
lie Heimath-Sprache des alten Baktrienn war und der umliegen- 
den Länder weit im Unten des Arischen Völkergebietes, da dies 
Idiom so wenig als irgend ein anderes iranisches, sn weit wir 
sie kennen, Herodots Aussage mehr bestätigt als das Altpersi- 
sche der Inschriften; in fernerer Erwägung, dass nach den Ge- 
setzen der Spraehgeschichte unmöglich die Vermuthung Glauben 
rerdiente, هات‎ habe Herodot die von ihm überlieferten Persischen 
Nomen etwa in einer Mundart keunen lernen, worin der obige 
Thatbestand sich wesentlich anders, und seinem Satre noch 
gemässer, verhielte: was folgt ا وسوعهل‎ Es Iussen sich nun 
dieser Tihatsoche mancherlei Schlünne د‎ 















zum Vartheile des alten. Geschichtach 


chtschreibers ausschlagen. Die 
öffentlichen Stuntsdocumente, Jeren Enteifferung unserem Jahr- 
hundert vorhehnlten worden, überführen ihn aufs gläuzendstee — 
des lerthuma, wenn schon bei Leibe nicht, absichtlicher Täu- 
schüng ; allerdings in einer, für sein Werk scheinbar aur sehr 
nmtergeordneten und gleichgültigen grammatischen Notiz. Indess, 
da nich mancherlei Anıleres an aie kolpft, Fällt wie dach nicht 
gerade sehr leicht ins Gewicht, Also =. B. die Frage: Ver- 
sinand Herodot Persisch! hat, wie man sich neuerdings an 
ممعم‎ auszudrücken beliebt, eine Butaehii geringe Tragweite, je 
nachdem sie a0 oder an beantwortel werden muss. Dass das 
Griechenidiom mit der Sprache der Perser aufs innigste ver- 
wandt sei, diene bentiges Tagen gane unsgemachte Beobach- 
tung freilich durfte man von keinem Griechen erwarten. ‚"Theils 
lag ein eulcher Gedanke gar nicht in Jer Jamaligen Zeit: und 
fürs andere, wie viele Griechen auch wirklich, wicht هسه‎ Lust 
نمس‎ Wisshegier, sondern عسه‎ im Drange der Umstände Persisch 
erlernt haben mochten, #0 duch gewiss Ktesins, auch eiwa The- 
misinkles, Nenophon m, un, nimmer hätte ihr Stola es zugelns- 
sen: mit Barbaren, zumal die von den 00 wie die Per- 
ser, besiegt worden und gegen. die ihr ganzer Nationalhans ضع‎ 
richtet sein musste, mil kann Menschen in brüderlicher Ban, 
mesgemeinschaft selber sammt ihren Landsleuten stehen zu nollen. 
Ein zu demüthigenden Ansinnen das, wofür, der einen solchen Satz 
auszusprechen gewagt, bei Niemandem würde ein glüubiges Ohr, 
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wohl aber überall bei seinen‘ Griechischen Stammesgenossen ver 
ächtlirhe Abkehr: und Verachtung geerntet haben in Üeherfluss. 
Gesetei nun; Hersdot sei der Persersprache mächtig gewesen, 
وو‎ dürften wir ihm doch nicht daraus einen Vorwurf zusammen 
drehen, dass er nicht mehr gefunden als er fand! Nämlich 








dies, dass عمل‎ Nominativ-a der Perser etymologisch مدع‎ das- 
selbe sei قاد‎ das bei den Griechen, der ührigen Indogermani- 
schen Völker au geschweigen. Wohl aber at sich gerech- 


ter Weise durüber wundern, dass er das Nahe- uud Nächstlie- 
gende verkennen konnte, wie der mit Sigma endenden Eigen- 
namen in der "That im Griecbischen welt mehr seien als im 
Altpersischen! Während sun Herodot, wie überhaupt die ge- 
schäftige Phantasie der Griechen allerorten seine Gätter; 
seine, mit denen, ‚welche ser selbst daheim verehrte, identischen 
Götter wieilerzufiaden vermeinte (ich weiss nicht ob zuweilen als 
gerwissermassen Aussenllinge von Hrischenland nach auswärts, 
wie zum ÜGeftern anerkannter Manssen umgekehrt von’ dort au 
sich herf): wie kan'e# doch, dass ihm nicht dieserlei عاتم ها‎ 
stisches Vebereinkommniss anflielt Vehrigens nur einer Ein- 
zeinheit von Sprachverwandtschaft unter vielen anderen, =. B. die 
Zahlen. — Die Hauptsache aber bleibt immer: Heradots Benh- 
schtung (es war aber gewiss neine eigne, wie er sich dessen 
deutlich genug berühmt, keine ihm überlieferte) erweist sich ala 
gar nicht — im Peorsischen selbat begründet. Allem 
Ermessen nach überkum er also die persischen Namen nicht 
unmitielbar aus persischem Munde, sondern ans dem. von Zwi- 
schenpersonen; nnd‘ diese können den Umständen nach füglich 
keine andern gewesen sein ملف‎ Griechen, mochten diese num, 
vermöge eigner Bekanntschaft mit der persischen Sprache, un- 
mittelbar aus der Auello schüpfen oder mussten auch ale schen 
indirekt mit Persern verkehren, Solche Griechische Zwischen- 
träger oder Dolmetscher liehen den Persischen Munnsnamen (riel- 
leicht ohne alle Aumahme, jedenfalls mit höchst winzigen) im 
Nominativ hle Griechischen Schwane مول‎ Sigma, um es in 
irgend ein deelinirhnres Fachwerk einzustellen, gerade so, wie 
en noch die Philologie mit neuen Namen zu thun pflegt, auch 
wenn sie in dem einheimischen Idiome kein solches -= nufwei- 
sen, 2. B, Gesenius, Gervinus, die nun zu bleibenden Familien- 
namen geworden | oder Handius, Boeckhius m بق‎ w. Dadurch 
liess sich Papn Herodot verleiten, dies Aussehen der a In Grecqur 
aufgeschwänzten Persernamen nicht für Dichtung, sondern für Wahr- 
heit zu nehmen, بط يل‎ für die im Porseridiome selbst übliche 
Gestalt: Es ist doher kein Wunder [uber das Vegeniheil wäre 
eina!), dass (wie Herodot selbat bezeugt) den Persern eine Regel 
verhorgen blieb, welche ihnen verborgen bleiben mosste, Wären 
sie doch entweder anhr leichtfertig gewesen oler gans blöden 
Auges, hälten sie gefunden, was nicht ist! Veberhunpt konnte 
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eine solche Regel Niemand aufstellen, wer des Altpersischen halb- 
weges kundig war. Meinte Herodot überdem etwa, die Perser 
fectirten ihre Nomina nicht und sie blieben in allen Fällen mit 
dem einen Zischlante sich gleich! Auch falsch. Inzwischen, 
wer weiss es nicht, wie mühsam und wie langsamen Schrittes man 
in Griechenland sich erst allmälig in den Besitz der allernuth- 
wendigsten grammatischen Begriffe (wie Redetheile, Casusu.s. w.) 
setzte: eine Schöpfung, deren erste Anfänge den ausgezeichnel- 
sten Köpfen, wie .ع‎ B. Plato und Aristoteles (». z. B. Classen, 
de Grammuticne Gr. primordiis. Bonnae 1829, 8.), noch blutsauer 
wurden. Zu Herodots Zeit hatte سدس‎ entschieden noch weni 





557 
ein klares Bewusstsein über sprachliche Unterscheidungen, und 
auch selbst nur in der eigenen Sprache. Wir sind daher Bee 
genug, an Herodot kein Verlangen rate m Linguistik stel- 
len zu wollen, zumal er uns doch mit einer linguintischen Notiz 
in höchst heschten- und zugleich dankenswerther Weise be- 
schenkt und überrascht. | 

Aber, wie nun?! wenn Herodot das Persische nicht ver- 
stnnd, wie steht es dann mit seinen sonstigen Nachrichten über 
Persien und Persische Verhältnlaset Zuverlässig sind seine ein- 
schlägigen Kennininse alsdanm lauter vermittelte. Ein Umatand, 
der natürlich ihren Werib nicht erköht, " Wer, tur um ein Bei- 
„piel anzuführen, in das Religions- und Götterwesen der Perser 
sieh ‘von Hürodot I. 131. tief eingeführt wähnt, muss, im Fall 
er in den Zendschriften eich umsah, sehr bald von diesem Ge- 
danken zurückkommen. Nichts kann dürftiger und mangelhafter 
sein, als was Heradot in diesem Kapitel vorbringt, Die, es 
scheint, eine nicht unrichtige Deutung zulassende Benrerkung 

Inpenommen, dass die Perser eig: keine menschengestaltete 
Götter, wohl aber Elemeniargeister verehrten. Ich hoffe علد‎ 
mala uns Persischen Namen Jen unumstösslichen Beweis liefern 
zu können: in ihnen sind vielfältig, sogar unter denen, welche 
Herodot aufzeichnete, wnlche au finden, welche aus Persischen 
$:0/ (altpera. baga, npa. klhiodä, vel, Sjögren Das. Stud. 5.08; 
oder Amschaspands und Izeds ) gebildet worden und mithin zur 
Zeit der Namengebung bereits Gegenstände der Verehrung unter 
den Arischen Völkern sein mussten. Zugleich ein Beweis, dass, 
wie vergleichsweise jung der (sicherlich nur kümmerliche) Rest 
der auf uns gelangten Zendschriften angesetzt werden möge, die 
gotiheitlichen Träger des Zoroustrischen Glanbens der Haupt- 
sache nach lange vor Herodot in Medien und Persien bekannt sein 
mussten. Nur Griechische Unart ist es, wenn es dort heisst: 
ونع‎ sirkor مدقم‎ rot obpavau Flat) 034014. Denn mag der 


1) Preller Höa, Myıb, 5, 155. bält den Ausdruck mit Lorocht fir anch 





in Persien einheimisch, Die Stelle bei Hesych. مم‎ 493 ed. Maur. Schmidt: 
مورك‎ ueydiee # irdofor: سلاعمونه صؤع‎ Ilipaau" تعمد‎ nie Fir waere 








Pou, über alipersische Eigennamen. 371 


Geschichtschreiber nun den wirklich einheimischen Namen des hier 
gemeinten göttlichen Wesens gekannt haben oder nicht: uns wird 
eine Griechische Vorstellung, als Wechselbulg statt der wahr- 
haft Persinchen, vor Augen gerückt. Sskr. div(im Nom. djäus). 
womit ,عنم‎ Jrös allerdings etymoiogisch übereinkommt , ist im 
Persischen und Zend nicht nachgewiesen und wahrscheinlich auch 
darin nicht vorbanden, zumal das damit zusummenhängende duevn 
(Sskr, dera=-s, d. i. deus) durch Verketzerung auf böse ع(‎ 
monen angewendet worden. Aber auch das altpers, asman 
(Himmel) ist schwerlich gemeint, Vgl. AR: Hoih über Sehr. ag- 
Kinn Fels, Stein; Amboss: Himmel: KK}. ١١١ 44 ge: Vielmehr, 
wer darf daran zweifeln? — der auf den Steinschriften oft vor- 
kommende Auramazdah iHormuzd) Benfer 5. TO, welcher, als 
höchster unter den Amschaspands, auch allein würdig wäre dem 
Griechischen Zeus an die Seite gestellt zu werden. Vgl. Lassen 
Ztsehr. f. Ki يل‎ M. W1. 577. Büovor de سند‎ (Zend hvare) re 
أعمر‎ dehnen (Zend mdonh im Thema, nber Nom. mäo, vor der 
Bindepartikel mäog-ca, Sakr mis, was nicht Fem., sondern, 
wie bei uns der Mond, Muse.) عو لود‎ (2, zäo تمع (ظ‎ mupl (2. 
Altar m.) zul vdare (2. up اقيم نا | ا‎ (2. väta, nach Vend. 
بع‎ bei Anquetil 1. 2. pg- 366. or. T. Dew des tempöten, doch 
verm. nicht immer ein böses Wesen s, bei ihm die Nachweisongen 
im Index vr. Vent). voran air قل‎ odroı Shore dpriden 
Vgl. Burn, Y, .من‎ 349: Ahboura et Mithbra, Taschter, ها‎ 
lume.et le soleil, Van Üralters; und das gilt auch, wenigstens 
zum Theil, van mehreren der göttlichen Wesen inder Zoranater- 
lehre, deren Einführung nur Verkebriheit in das Zeitalter von 
Durius Hystaspia versetzen konnte, Dann die bekannte, aber 
räthselvolle Stelle von (doch nicht atwa häretischer t) Einführung der 
Urunio, Kaklovos di design جه‎ Apgodienr,, Milırra> Apd- 
Hr dr, Allıra (vom Gebären henaunte Semitische Namen, wie 
1 ,ع1‎ Venus Genitrix ١(. [po برغل‎ Mirpar Aus einer 
Inschrift des Artaxerzes Muemon kennen wir den سعط ا للا‎ (Beufer 
5. 67. M’ithra, was uber gewise mit i zu sprechen), welcher 


Near سما‎ Im dem Mittelmmies schwerlich etwas Hesseren sein als Heminis- 
حرق‎ una عملا‎ I, 181 was auch der Herausgeber annimmt. 

1} Kakır Beitr, |. 291. Wenn sonst die Geburt sich am die Juno knüpft, als 
Juno Lucinn (quia In Incem edit): مدو‎ geschieht das in deren Eigenschaft als 
hörkste Anpräsentanlin der Ehe, Verleihung des Geschäfts als Geburtahelferin 
aber, weun anders als bei uns, niebl einer Frau, sundern der Jungfräulichen 
Artemis überwiesen, erklärt sich leicht aus dem Umstande, dass sich mehrere 
weibliche Functlonen, wie Menstruntion und Zeit der Sehwanger- 
schaft, nach dem Mondenlauf richten, Aus diesem Grunde verwundere ich 
mich auch uicht darüber, dass die Illihyia mach Hom, H. Ap. جنر‎ einen 
per doredergeg trägt, Wäre تنفد‎ die Länge des Halabandes beframdend 
genug (Gerhard بكارلا‎ I, 117.}: وو‎ weist doch die bestimmte Neunzubl ik 
طلا‎ entscehleden anf das neuumonatliche Tragen der Leiberfracht bie, 
und das Halsband selbst mag an die Nabelschaur erinnern süllen. 
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neben dem Auramazdä von dem erwähnten Könige um- Schutz an- 
resprochen wird: Auch in den Zendschriften kommt ein männ- 
licher Mithra an allen Ecken und Enden: vor. Nirgende قا عب‎ 
scheint es, — welcher Unfug auch damit ran falscher Gelehr- 
sumkeit getrieben worden, ein weibliches Wesen mil daraus 
morirtem Namen, Ka müsste in dem Ausdrucke „die.beiden 
Mithra ala: Dual Burn, Comm.-p. ähl, versteckt rein. Doch 
deute ich meinerseits dies auf-die Doppelerscheinung desselben 
Wercus als Morgen- und Abendstern. Herodat ‚sagt auch das 
nicht, wermsehon dakin seine Meinung zu geben scheint, ohne 
dass jedoch aus dem zweideutigen Acceusatire Mispur nach 
einen oder anderen Seite sich eiwns schliessen lässt, Ich glanbr 
سنم‎ In der Thiot eine Mithra (weiblichen Geschlechts), rundwe 
läugnen zu müssen. Der Persische Vorsteher des Planeten Venus 
und Vermittler!) zwischen Nachtdankel und Tageshelle (daher 
in der Persischen Lichtreligion und inmitten dies guten und bösen 
Princips ein.s0 hech verehries Wesen, dans عنس‎ um desawillen 
aueh leicht mit der Sonne, هلس‎ dessen Begleiter am Morgen 
um Abend es sich zeigt, verwechselt werden konnte), dam war 
Mithrus, der Mann, nicht win bei Semitischen Völkern und 
bei Griechen ein Weil. Nur dieser Beziehung zum, Planete | 
wegen liess sich eins weihliche Mithra hei den Peraerm ver- 
muthen: indess nach blossem Trogschlusse , walt nicht نان‎ 
wirklich die spätere Zeit eine solche ayakretistische Vermengung 
zweier grunilverschiedener Golibeiten nich zu Schulden kommen 
liess, Die Aphradite war ja such selbst bei dena Griechen بف‎ Dox- 
,عموفي‎ freilich. unter Ergänzung von سمل‎ Mun höre aber auch 
Cie N. D. 2, 10. مق‎ atella Veneria, quae Diugpopng Giraece, 
Latine dieituor Luciler (also entschieden männlich, trotz atella f.), 
yuum antegreditur solem, سس‎ aubsequitur autem Hesperos. Ein 
Mann ist uoch Ugauns m. Plageia Venus, alias Uukras Lussen 
ühagavad-Gita p. 250., und dessen Vater Kari, d. I. Dichten, 
























1) Meuizrs unch Platarch, Greuzer 5, 7241 م‎ ei 

durchaus anderen Sinnn ala der ehristlichw Mittler, medinter. | ل‎ 
von der Sonne, ملعالف‎ mir ihr angerufen; الس ماس‎ der Some wrneheinend | 
als Begleiter vom Sonne und Mond; دام‎ am Himmel immer zwisehen Sn 
لبون‎ Mond stehend بي‎ in Anguenil loder die Nachweisungen ‚kann er von dem 
Planeten Venus micht ‚getrennt werden, Wenn er aber 4000 Ohren und 
10,000 Augon hat (Ang. I. 208.), مد‎ gehl die letzie Angabe unzweifelhaft 
daranf, dans مه‎ am genirnten Himmel hald des Ralgen eröffnet bald فشا‎ 
schliesst, Sskr. heisst a. B. dio Nacht garäni d. أ‎ die hunderläugige, 
Eben so Indra, der Gert dan Uimmeln, Sahaarbua, oder Sahnaradre, 
tansendäugig, was, ausser der Menge von Sieruen, Wann anch bildlich die 
Wochsamkeit und Altwissenhelt des Guttes vernoschuulichen soll, wie auch 
Miihra a. a, 0, der نان‎ , in der Versnmmlung der مهما‎ |weht weil 
Mittler zwischen Licht und Dunkel] die Wahrheit aproebend gill, Daze der 
Aitschauer (tardmene) Argus und Ow. M. XV, 359: Junenis volnerem, qwäe 
rauda sidera portal. | 
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Weiser. — Schon vor 25 Jahren, als ich dos bis dabin #0 wenig 
beachtete Feld Persischer Namenforschung ein wenig auszureuten 
und anzubaven anfing, drängte sich mir die Bemerkung auf: 
Herodlot gucke der Ized Behram aus der Tusche, ohne dass 
eon ihm gemerkt wurde, wie er ihn (im Namen Gkpesdurns für 
den Kundigen sprechend genug) darin habe, Bei Zerlegung un- 
derer Persischer Eigennamen wird sich uns desselbe Schauspiel 
wiederhölen. - Eine grosse Menge ran ihnen steckt voll Anspie- 
lungen auf die Zoroastrischen Gottheiten und Vorstellungen, und 
ein Volk, das solche Namen in solcher Ausdehnung. theils selbst 
ägt, كلامل‎ Dertlichkriten verleiht, mus tief und Innge von 
gen Religionsform durehdrungen sein, welcher die in seinen 
Namen niedergelegten religiösen Anschauungen angebören. 
WM. Ehe wir aber zum eigentlichen Werke der Namendentung 
schreiten, sei noch ein zweiter Punkt erledigt, welchen zum 
Vornus zu wissen frommt. Schon in einer Anzeige von Benfry- 
Stern, Monatsnamen ti #. w. in Erg. Bl, der A, l.. 2. Jun. 1539. 
5. 375. war lie Bemerkung von ‚mir leicht hingeworfen, wie von 
der Umlautung, welche im Zend so üblich ist, im eigentlich 
Poraischen kaum die eine oder andere Spur sich finde, Auch 
‚und laugnet eben مه‎ vokalische Epenthbesen vor Diphthongen 
in altpersiseher Mundarı- Arten von Einschiebung , die man vom 
je im Zend sehr befremdlich fund. Ja über die Wahrscheinlich- 
keil, duss lem Altpersischen die Kärzen 2 und o abgingen, eben 
so wie Sakr, und Göthisch, a. denselben هه‎ 0 8. 19100 fg Da 
سه‎ aber für uns das Zenil als älteste Anelle der arischen Spra- 
chen diesseit des Indus am reichlichsten Riesst, und wegen der 
Spärlichkeit des altpersischen Spruchsehntees bei Erklärung Per- 
sischer Namen oft auf jenes zurückgegangen werden uns: ع اهز‎ 
aliikig, bei aulcherlei Vergleichen stets die Eigenheit des Zend 
مس‎ Abaug zu bringen, welche dus Altpersische nicht mit ihm 
heilt. us der. Riohtberückaichtigun ‚entsprängen mancherlei 
Missstände, Bekanntlich üben der Zendischen Sprachweise zufolge 
كام‎ eim nnchfolgendes رز‎ n, und ihre entsprechenden Cansununten 














3 (En . [ und ؟‎ auf den Vokal einer früheren Sylbe einen ge- 
wissen nsaimilirenien Kinfluss in so feru aus, dass diphthongische 


Lanie (2. B. رينم‎ au) entapriogen. Auch zeigen sich muncherlei 
und öfters (x. B. n#) un Triphthbongenz grenzende l.outvorschlüge, 
die لاع‎ mit dergleichen Luntveränderungen in romanischen Spru- 
eben Ashulichkeit haben, als علدنا‎ bunno (bonus), niega (negej; 
wulach, vameni (hamines), donre (dolet); span. buenu, (we- 
رمم‎ luego; Fra. bien (bene), tiena سبك‎ w. Dier Rom. Spr. 
٠١ 117. Ausg: I. Desgleichen Mid. guot gut; güete JAhd: 
guoti), Güte m m ,عد‎ sowie im süddentschen Alumdarten, 
Eine wirkliche, indess sehr erklärliche Ausnahme macht der 
heutige Name von Persien, nämlich ,ايران قشعا‎ dazu auch der 
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0527© arischen Volkes, der Osselen, die sich daher selbat 
iron nennen. Das ١ hierin (vgl. auch das zweifelhafte ira schon 
ben Buru, Nott. مم‎ 78,), und nicht a, schreibt sich nämlich 
نلا‎ nirya st: des Sakr. Ärra (venerandun, Adels), 
1. وم‎ bezeichnet diesseit wie jenseit des Indus Glkubige, 
2 wi ‚dns in religiösen Dingen zu geh ألم‎ in einander 
tem Sinne Weil مسه‎ über das N besonders 
Pr. ‚das Zend als, so au sagen, die, Zorvastrische Kirchen- 
:فزاع عع جار‎ ‚besondere Heiligkeit hessas, bargte man es später- 
lleicht erst onter Jen FARO) dem - Zent-Idiöme in 
معد‎ lürt üblichen Gestalt ah, ungenchtet es im eigentlichen 
عاط 1ك اليا‎ Uminut vorn verachmähk us imlich 
Agıoı, nach Herod. 7, 62 alter Nan e für allr ‚Meder; noch die 
von Clsssikero aufbewahrten arischen Betr" mit WMiesem Worte, 
2 B. Horupäung, Ariyirimna ‚Benfer 8 68+ noch endlich 
das ariva der Keilschriften, welches sieh durch eine binase Ver- 
breiterung Jes Conaonanten y {unser Jet) zu iv auszeichnet, wie 
aniya, Zend (hier, gleich dem 'Sanakr,, ee Umiaut) are 
م‎ von einen ai in "عمل‎ ‚Narderssibe geringste 
Ware aber im Altpersischen «in aslcher Diphrhang- gespen 
+ ohor allen Zweifel müsste sieh das irgend einmal dureh 
Wiedergabe mittelst ما به‎ griechischer Schrift verratben haben. 
Auch kann dies Argumeni gegen die freilich jetzt längst anfge- 
عون‎ ‚Ansicht Anquetil’s geltend gemacht werden, als sei Zend 
das in Medien (statt, wie jeixt kanm Jemand zweifelt; in لمن‎ 
um Bactrien) übliche Idiom gewesen. "Font en „sagt He- 
rodat, der alte Nume für alle Meder. Freilich لزان‎ für einen 



























Hartmäckigen noch die Ausrede übrig; ves sei nicht: ‚ die 
Meder hätten aich gerade nelbat zo grheisnen. . Usa wäre also 
nur der Persische Ausdruck Ariyo von dem Vater der عمق‎ 
schichte überliefert: mitc dem sche ظ‎ 


brauche sich 2 Me 
oothwendig genau. mundartlich eu . Ne. 1 
ee wi A Asyamı n,Airyam 
eu "sbachan ck nah religiöser B 
DE. heit ck Re 
trotadem wohl einmal — ملالس‎ 





| nd trota mlich 
‘Feind, abgeleitet), Pehlewi jan Spiı In: 


ai In. der Be von Zeull, Aülır ln ra .ها‎ oh. 7 gar 
عه‎ Anden Auch ارمق‎ Me aus Zend « gpeätä ärmaili 
Bröchh; 8. 400. wird von Baufey-Stri 1 Mosatsn. mit Recht aus 
undart 1133 81 Wi Icher dos Zendiache Um- 
ulage fremd. ei. Dan f Arie. عام‎ P+ wie Pers. ui neben 
eo ee, -düher uuch als Monatan. mit ‚Griechischen Cha- 
rakteren Aopartäguiir d.'%. W. ausgedrückt, Waun Benfey 8. 49. 
„diese unorganischen Einschiehungen mehrfach مف‎ den Töchtern 
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, keinen Umlaut, 
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des Zend verschwunden“ nennt::a0 ial ‚ds inmehr al einer 
Hinsicht nicht der ‚zutreffende Ausdruck. : Die: Sprarhen, welcher 
er ins Auge füsst, sind nichts weniger als nis dem Zend ge- 
lossen, liegen ‚süch nicht io gerader Linie der Ürsache nod Zeit 
nach ع م اط‎ vielmehr in bloss seitlicher'Abweichnng neben 
ihm; Nom „Verlust“ jener kann aber eben #0 

die Rede sein alu von dem der Hörner im syliogismus 
:الام‎ sie konnten nicht ebens verli فرص‎ Wie nie be- 


aussen, — Pers, عبان‎ miyän (diem Safe nach fra. moyen, 
Int. mediannua) findet nicht In dem Dip heh, von Zu Pier} 








st, 8, madhbra seine Erklärung, sereitn in 
ا لعي امه‎ So entspringt برهم‎ anch V الماي:‎ der, 


ar لل فد‎ Sakr. ‚Kur, La ® Lac ahäch 
١.١ .و‎ Abd amnenus, لت ْ 0 بوعللا‎ 
Beispiel wirklichen Umlantes, ser Er int (vgl. Beufey M 
natsnamen 8, 74.) Pers, Son; u-mid: (spes, نه‎ ‚gegen- 


über dem Zend. upumniti (exspertation), im Sakr. mati ‚(unter 
Anderem whish, desire, inchiustion), aber — nach nicht gleicher 


Bildung — bpamäti das Angeben mil einem Wunsch. Und dies 


rdient in وق‎ fern gunz werzügliche tung, als mit n-mid 

an aaa ae 1 in verstilmmelle kurd. 

‚erunza „4. M. 111,30, Sehr. 
upa-miti (Re 


EN - Der Fall mit der St: Bei, x. B. Beil ‚ker at, 
pati- kara Nachbildung, d. 35. Bild, =, auch Lassen 
Ze 1.482. Bött, Horae Aram. nr, 212,, liegt in so fern 
ER als nieht vom Zend, paiti (marl, nicht eig, nf 
ich Etym. Forsch. Bd. 1. 8, 272 fge, Avag, 2. näher begrinde) 
einfach die zweite Sylbe wegfiel, somlern 00 Ausstoss von t 
in alipers. patiyu die Vohale a und i fust genau مه‎ zusummeh- 
lassen, wie in der 3: Pers. Sg. im frech. ع‎ st. Sehr. a-ti. 
Das Altpers. verschmäht hier den Zendischea Rinschnh aiti, ehen 
so ım Pl alati #ati Lassen Zuschr. vi 422, — Das 
2 ers, hit, wie dach lan" une en un 1 
uldet. Daher im ihm ee 
001 أله‎ Z. uiwi 










sl, wie 





I, ®. ar awiys, 
ah 3 BR ‚upairi 







(such « وامدة‎ Ar en ne undo), 
5 0 2 7 0 es ari, migl. Das 

und die Zerdehnung 1 اع‎ en دنه‎ eine Kige Bee 
keit der ers ernten Lassen Zischr. بايد‎ fer, wo 


3-1 

auch Zweifel über die richtl ren Eben نمو‎ ist: die Zend. 

und Sahr, Präp. nu zu a auseinandergeserrt. | > 

chen Gubaruwa (Gobryas); Ohuwam, Sehr tram (in). Da- 

dhätbuwu (dato). Dinwarn, 8: drära Tlür, اا ونيا‎ 
Bd. اال‎ 25 
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{vo, der Unterscheidung hei Benfey genäas, mit ع"‎ und ب[ العام‎ 
8 dvitiya, zweite Ferner uw-aspa, 8: #r-acvu rossereich, 
alas uw at hu- im Zend, su Sakr., Gr. Allein’nuch Uwa- 
kKihahatla)ra (Uyaxaren) —=Sskr, sva-xafra, gla. Selhatherr- 
scher, aus sva [suns). Indess alipers. une huwa [nicht aus 
dem Arab. 3°), er, wohl nicht eig: st. Zeud hya, Sakr. فاق‎ 
(suus), sondern mehr entsprechend dem Sakr, svay-am [ipse). 
woruus Pers, خوك‎ (ipse), — Nicht minder gehören hieber die 
Persischen Zahlwörter 70, 22, 80, Suse, und 90, ونوك‎ in ao 
fern in ihnen die Zeudischen Feminiona haptäiti, augtditi (dies 
bei -Bopp nicht, während man wegen Sakr, agiti einen sicheren 
Beleg wünscht, der auch Burn. Comm, ,بر‎ 324, nebst Paxzend hastät 
— ohne Umlaut — vgl. Benfer Maonutan. 8. 30., zu finden) und 
oaraiti (wirklich im Diphth. mit kurzem a, wie im Npm.t) 
enthalten sind, und wicht, höchst unwahrscheinlicher Weise, Neu- 
tra, die freilich zur Umlautung keinen Anlass gäben, wie in den 
niederen Zablen 30. thrigata m. ». w. Lepsius, Sprachvgl. Ab. 
Ss, 148. Bopp Vgl. Gr. &,. 320, — Daber zeigt auch Aouywalu, 
Ew. ,رس يسرمو‎ von dem Flusse Haraqaiti f. im Zeud Burn. 
Nott, XC1. mit kurzem i (aus 8, Sarasvati) benannt, zw an 
der Stelle von qui ohne Beimischuug von i, so wenig als Altpers, 
Harauwati-sh, womit die Burg Sikthanwali-sb hinten 
analog gebildet int, — Altpers, har'umwa, Pers. ber (vmnis, 
unusguisque), also mit Weglassung des Labiale, aber Zend 
haurvu, 8. sarvra. Das نه‎ im Fan: Izedonmen Khordad 
viell. indess noch durch Einwirkung des diphihongischen Moments 
in Z, Hanrvatät, — Dem entsprechend auch par'uwa (vür- 
berig), densen ه‎ vorn angar much ursprünglicher zu ernehten 
(vgl. Fra at. Sehr. pro, ,معن انا‎ Dautach vor und für) als 
dos dem p unbeyuemte ل‎ in der Umseisung 8. pürva, woher 
auch a-pürra [nichts vor sich alu Vorzäglicheren hubend, also 
selbst am vorzüglichsten, wundervoll m. مع‎ w,); wie desgleichen 
purla;nna neben Sskr, puräna vor Alters, früher. Kirchenslaw, 
Npsus npwzog, بسكم‎ Ill,-Slaw, bei Volliggi parvi, vn, vo. 
Karren Zend. paourrn, سبع سملم‎ (anlerior, primus), puour- 
vya, pdurvvra (primarius) لون‎ paoirya, pöirya. (nlso mit 
Beimengung eines أ‎ in Anlass von y) primun; antiquus. Altps, 
par'uriya —Wedisch püryya: WVel, Eiym, Forsch, 1. 523, 
Ausg, 2. Armenisch auch mit a: paraw Bötticher Arica nr. 365. 
Fast sollte man sich nun geneigt füblen, Pers. 4 عام‎ Senex; 
praesul, Buchbar. pir Greis, mil paoirya gleichzustellen. Dann 
wäre man freilich aber dazu genöthigt, das i سه‎ der Umlantung 
entstanden zw betrachten, die wir eben Fir dos Persische läugnen. 
Anderseits ist ein Zusammenkang mit dem Begriffe des vor su 
naturgemias, Jnsa =. B, Sakr. pe-ina Old, unrient, Gath. fair- 
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ni, Abdı firmi (vefün), woher x. B. Virnehure Orten. von 
ähnlicher Geltung „le Altenburg, der Firnewein, davon ausgehen. 
Allein, wollte man Pers: pir auf diesem Wege (mit Einhusse 
des ubleitenden Naanla; entstanden setzen: dann verlangten die 
Lautgesetze ans underem Grunde als im Germanischen, nämlich 
wegen der Aspiratiouskraft des بجع‎ f, wie aich الل بع‎ Sskr. pra- 
männ, Befehl, au fermän im Pers, gestaltet, oder Zend fra- 
رعس‎ dem Griech. noöripog entspricht, Anderseits, will man pir 
an Zend para (onterieur), Gr. nd«pog, aber Sskr. puräs, purä 
Adv. vor, von Ort und Zeit, فعسم‎ die vordere — Weltgegenil, 
.ل‎ i, Osten, anknüpfen, woher dann sein it Auf Se etwa 
— Lat. pr-ius, und die sämmtlich mit comparativischen Formen 
versehenen Formen, wie pris-tinus, pri-die, primus u. 4. 
kant man sich eben 50 wenig berafeo, indem der Sakr. Compn- 
rativ pra-yas Valunble, precious, im Zend u. #. w- Gutturale 
aus # verlangte: Desshalb kann anch 3 pliech 1. ante, coram 
(z. B. die Pischdadier ') oder Leute des ersten Gesetzes; Buchar. 


(ischani Stirn; aber umgekehrt peschmän Reue, eig. Nach- 0 
zedanke) 2. plans, magis, tn dessen Comparalir pischfer kudm. 


ala alter Compnrativ angesehen werden, und, ob und wie es mit 
pir ausummenhange, ist mir bis jetzt ein Rätsel. Was u st. u 
und die Umstellung des r (wie Fra. pour st. Lat. pro] unbe- 
laugt: bieten die Goth. Präp. faur (vor, für) uni fanra (räum- 
liches und ethisches vor), die wegen besonderer Regel (Grimm 
1. 51. Ausg. 3.) ein, vom wahren Diphthongen äu verschiedenes 


at haben, Abd, fora (vor), Furi (Nhd, für mit Umlant wegen, 


des schliessenden i) Graf Il, 642, eine passende Analögie. Die 
Bildung übrigens in 8. sarvn, pürvan. sw. mittels, مسحت‎ 
ist wahrseh, ala gleichartig auch im Lat. par-vus inehen pa- 
rum) zu suchen. Darin steckt nämlich vorn grkürst ‚ler Com- 
parativ npu-ra (posterior in place or time) von apa, dmö. Aluo 
N ürückbleihend an Grösse, Aber Goth. favs, Eugl. few u... w. 
Gabelente WE; 8. 203. nebst den Verkleinerungsformen paulu- 
Inm, Egn. Paulus, MMavkog, und nacpog, wie yhagpupäg: yAdgu 
haben das Derivationssuffx -va unmittelbar an die Präp. apa 
gesetzt: — Ein völlig davon verschiedenes (höchstens die Präp. 
npi, Int einschliessendes); Wort ist par'uwa (viel), Sskr, puru 


1) Man hai دا‎ Aland & Ansıleis, mei Ilienaus NHesych. ed. 
Sehmidt بم‎ 377, erkliren zu köonen geglaubt, Michi mit Glück: meine ich. 
Ist nieht irrihümlich in AdormE das N; pr. Visbtäspa (Hysta 1). — alas 
eiwä Fal. برو دي‎ , — gemeint: dann wlirde ich für das erste in ١ den Gom- 
poaltams auf wir (Wohnung, Dorf} im Zend reiben, woher ,قبع‎ vigpalti 
(lei dominus).. Mais küunte zu Gunsten dieser Meinung Schr. vie geltend 
machen, das ala Vem. Sg. much-Haus, Faniilie, dagegen im Plur, Menschen 
bereichnet, und x. 8, auch in viepati (ferr der Menschen, Bez. Agnl 


und des Soma) Benfey, Gloss. enthalten ist. Pers. um furd, لأا‎ helssi dan © ' 
Disdem, die Hlerrscherkrone, woher tä&-där (Kronsuträger) für: Könige. لا‎ 
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قد ا E‏ = 
١ u‏ 
ا ا ها 2 كس وي di ١‏ 
لال الإطااك 1 | لاج 1 , Pot‏ 3785 


pri (ml‏ عاق Boll. ]1 aus‏ , لثمم 






—i Ä nn, implere, plerigun), 
5 TE ig- ein *paru wor mil a (ohne ansimilirtes u) verlangte. 
ملا‎ jelzigen Persischen ‚; pur (plenas), allein Zend pöurw wie 





fir, تددم‎ Zen perens, Sahr. pürün, fat. plenus. Z. B. 
pürkdamäsi Day of full moon, Vollmond, plerilunium, — 
Hiesu endlich das Zendwort für Berg: paro, panrau, pöurn, 
pönrutn, im Sskr, parvata, auch paru, Etym. Forsch, Einl. 
5. LKEXKXVI. und Lassen Alterth. 1. 429. 441. 525., an welcher 
leisten Stelle er auch num einer Darius-Inschrift Parutn hat 
(nicht bei Benfer). 

Desgleichen Ueberfruchtungen der Diphilunge, 
welche das Zend seltsam auszeichnen, scheinen dem eig. Persi- 
schen von je fremd geblieben. Z. B. gaäthn, Pers. as giti 
(mundus). Ehen desahalb glaube ich kaum, dass Spiegel bei Höfer 
1.217. Recht hat, Pers. m van Sakr, Kagal zu trennen und 
au gadtha zu bringen. Dadna (lei, religion) بلا‎ pP. 391, 
'kurd. dine (religione, fede) Garz. p. 230. Im Pers. das doch 


kam lem Arsbischen (vielmehr, sonderbur genug, umgekehrt! ) 


nbgeborgte دمن‎ din, Vgl. später den ,عملم سورض‎ aber im 
Arobischen Kamareddin Khan, Schamseddin Kheludji, 
يل‎ i, Mund, Sonne des Gluuhena (sn. Anqueril Index ) und ‚eine 
Fülle anderer. Dadra, pers. > (xuxodadın) trotz Bahr, Jörn 
(Deus ). Altpers. bind (i kurzt), Zend hadnd, Sakr. send 
(exercitus), — Hicher gehören nuch Pers, Adj, auf فن‎ in, eben 
نم‎ wie hei Grimm 11. 176. -in, Eiym. Forsch; I. 576,., ررقن‎ 
(aureus), 2 (igneus), Zend -ndon, >. B. fraväkshaöna 
(nit de plomb, old -Trng), Urv-adua (ligmeun), zemalnn 
(fait de terre), woraus nun wieder das Subat. Pers. „m zemin 
(terra, regio) Moss, ganz wie طلا به‎ Fre. callino (eig. Hügeli- 
ges, nämlich Land) aus Lat. collis, Aus Sakr, jmä Spiegel 
bei Höfer I, 217. 221. Benfey GLS. 74. 

Wir verfolgen dies Thema nicht weiter, wobei je zudem die 
verschiedenen Sprechmethoden (ab .ع‎ B. diphibungisch oder nur 
mit langem Vokalt) in Betrucht kämen. So =. B., wenn Spiegel 
(Hozvaresch-Gr. 8.2.) Erän schreibt at: Irdn 0. بق‎ w., wo die 
erstere Ausspruche mehr der des Fre, ai gleichkommt ala z. B. 
der Umlantung von inquiro aus qunero im Entein. Vgl. den- 
selben über majıhl und maarüf in Höfer's Ztschr. I. 814 رج‎ deren 
vollständig durchgeführte Untersebeidung mit Rücksicht auf die 
älteren Sprachen noch ihren Bearbeiter erwartet, — Wichtiger 
ist augenblicklich für uns ein dritter Punkt, zu welchem wir 
uns jetzt wenden. Be 

Es ist befremdlich, aber nichts desto minder wahr, dass‏ ,للا 
leicht hervoraubringender und nuscheinend nolhwendiger‏ نف ein‏ 
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En 
Lau wie 1, gleichwohl ga ‚nicht wenigen en Sprachen völlig ab- 
geht. er Abh. 1. 8.31, wozu ich noch das Odschi 
in Afrika (DMZ. .نالا‎ 431.) und die Eaossprache 2 will, 
welche sogar weder I noch r hut. Benfer Indien 8. ٠١ Dus 
int ميم‎ nach mit dem Zend der Fall (Burn. .لا‎ note G.); allein, 
war für unseren vorliegenden Gegenstand noch näthiger zu wissen 
ist‘ in dem alten Persisch der Keilinschriften giebt es 
kein Zeichen für I, obachon für r deren zwei. en Ztschr 













v1. 5083. Oppert Gauts. 5. 14 fg. Im Hazraresch (Pehlew 
zeigt sich Schwanken zwischen r und I (Spiegel Gramm, 8. I#2.), 
z. B. Elom st. Airyamı 8.2. Zassen in seiner Zischr. VI. 
345. drückt sich angar, unter Bezugnahme auf J. Müller, no 
aus, ala habe (was ich nicht so unbedingt glauben möchte) „die 
Sproehe (im Pehlewi) den Laut | erst gewonnen“. Benfey 
Monatsn. 8. 124 bemerken Folgendes: „Das Zend bietet die uuf- 
fallende Erscheinung dar, dass &s den Buchstaben I gar sicht 
keant; An die Stelle vieler zendischen م‎ ist nieht bloss im Neu- 
persischen, sondern auch in alten Debertragungen, besonders von 
igenn jelfach der Buchstabe 1. getreten, مه‎ dass man enl- 





weıler فته يووا ورور‎ muss, duss in einem Minlekte des Zend dasr 


schon in ١ überging; oder, was wahrscheinlicher ist, dass das 
zendische r so gesprochen wurde, dass es das verwandte | mit 
umfasste. (؛‎ und daher die Välker, welche ع‎ und | streng schie- 
den, bald den einen, bald den anderen dieser Buchstaben setsten, 
je nuchilem der eine oder Jder'andere in der Aussprache des Zend- 
wortes mehr vorherrsehte.* Dazt Beispiele, wie Ilan, Anilan 
Iran, Aniran *), die obigen Elam und 'Einuaic, dog (das vr 
wohl um Auklanges willen no griechische Namen, wie "Elvue, 
سه معنت"‎ m. wi), Der Tigris (Keilsche. Tigra) nach Plin. 
v1. 27. Angabe bei trägerem Laufe Diglito, bei schnellerem 
aher Tigris, wonach sich, wird eben da 8, 203. gemutlımasst, 
„tie sprachlich nicht unwichtige Grenze zwischen r und | ziehen“ 
liesse, Also vielleicht zwischen Persisch und Semilisch. Vgl. 
über den Namen des Flusses noch meine Bemerkungen Kuln 
Zitachr, Wi. 25%. 

Diess Bewandiniss bat nun Aiepert in dem Aufsatze: „An- 
dentungen zu Untersuchungen über den urischen Charakter der 


ANNE Im Japanischen den Laut, worin „r und | vorsehmolzen' Boller 
Nochwiis, dass las Jap. zum Ural-Altaischen Stamme gehürt, 3. 5. 

2) Vgl, ,رافق‎ anärya im Petersb, WB. Das Volk der Hewpiieas, 
zwischen Hyrkanien unıl Atropateue, am kospischen Meere, Strab, Al, 508. 
otwä als ein „nichlarischen‘? Doch div Schreibung Avanpäznı Pol, 5, 4., 
wenu richtiger und nicht ع‎ 8, durch وفجمسكق‎ ae سوام‎ liesse, dan k 
ala Safliı gefasst mund anter Änuotzang von Nps. var (oamicns) . auf ein 
„nehl-bofreundelies ٠» بنعنابج‎ Aniva Feind, eig. der andere (allus) Bupp. 
Altpers, Schrifl- 5. Lowterst. 5, 131. erklärte das م‎ niebt, Von einem ganz 
anderen Worte Eripens apäter, 
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Medischen Sprache (Kulın's Beitr. 1. 5. 3847.) au dem «inni- 
geh Gedauken benutzt, aus statistischer Vergleichung arischer 
Ortsnamen mit ععلب‎ ohne | zu einem Schlunse über die Sprache 
der Bevölkerung zu gelangen. „Als Schlussergehnins ale (wie 
von ihm das Ginnze zusammengefasst wird) haben wir in ganz 
Iran mit Ausnahme Mediens unter mehr علد‎ 300 überlieferten 
geographischen Namen nicht mehr als etwa 20 den Bochataben“ ل‎ 
enthaltende und diese in den Aussersten, mit fremden Elementen 
vermischten Grenzstrichen مز‎ Norden, Osten und Süden" u.a. w. 
Wie gern wir uns nun dieser ihntsächlichen Beobachtung beugen: 
ein ausreichender Grund, feste Schlüsse darauf zu hunen, scheint 
damit noch nicht gewonnen. Daxu müsste man des wahren Um- 
fanges des Sprachgebietes im Persischen Reiche, wo I fehlte, 
aus alter Zeit versichert sein; und doch will man das mit Hülfe 
der Geographie erst finden und begrenzen! Ein schlimmer Wider- 
spruch Das Zend, wenn ursprünglich die Volksaprache in Ba- 
ceirien and da herum im Nord-Osten, bewiese natürlich für dus 
gauze übrige Koich durch sich nicht das geringste. Aber von 
dem alten Persischen عمل‎ Inschriften, was können wir عمل‎ 
١ هسم‎ schliessen! Im Birunde nicht mehr, ala dass io der o fficiel- 
ددا‎ Sprache des persischen Hofes au Darins Zeit, ale 
such vielleicht in dem der Landschaft Persin u geapranlen 
ward, wie die Denkmale ungeben, auch in Beirell unseres jetzi- 
gen Punktes. Mehr nicht. Deberall in anderen Persinchen 
Mundarten mochte ja wirklich ein I vorbanden sein, und zwar 
nicht durch bloase Einwirkung nachbarlicher oder eingesprengter 
Sprachstämme snicht-iranischen Geblüts. 2. B. Neupersisch. 
Afghunisch sogar wit einer gewissen Vorliebe wegen Eintau- 
sches von | سه‎ Stelle von Dantalmuten Eiym. Forsch. I. 94 fg: 
Belutschen schon in ihrem eigenen Namen. Kurdinch, نف‎ 
über Wechsel von | und r darin Ztschr: f. K. d. M. Ill. 45, wie 
z.B. beik Luub, auch Ghilani ولك‎ velg (a leuf) Chadıka Spe- 
eimena p. 555., Pers. Sy, oder s#lvi, Pars, Ar, im Mazen- 
derani als Compositum عمل مزع سبو رشار‎ „cypress "ممما‎ ib. p. hUß, 
Auch im Bucharischen, nach des Aufzeichnungen bei Kläpr. 
As. Polygi. 5,230 (gg. zu schliessen. Z. B, kiusehul Dolch, 
statt Pers, خنكجر‎ kliendscher, kurd. khangiädr Gars. p. 115. 
Dachengel Wall, doch wohl Sakr, page Desert, solitary, 
wild, bei den Engländern jungle. Likäb Steighügel, aber Afgh. 
rikeboona (atirrups) L.ench, Journ. of Bengal Vol. VIl, 1.12, — 
Dasetisch بع‎ B. nal Männchen von Thieren, Pers. تر‎ ner, 
Zend nara (vir) سبو به‎ — Dagegen im Armenischen nicht 
nur, wie im Altpersischen, ein doppeltes ع‎ (ein duram et Tone), 
sondern auch Mangel des I, welcher in Fremdwörtern daher wit- 
telst اجر‎ erseizt wird (Peiermann, Gramm, ,م‎ 27, Cirbied Gramm, 








اس 1 سا ص , 
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662.j. Möglicher Weise daher „Neänolig gegenw. Nab baki'‏ .م 
in. Kolchia (Sickler Alte Geugr. 8. 636.) aus. dem Griechischen,‏ 
wo nicht dies erst die Debersetzung eines nun Zend nava, n aba‏ 
'uorus) durch Sufligirung.nder Composition entstandaneu Namens,‏ 

Die Inschriften geben Arbirä (Arbela, Sonia, also auch 
mit.) Benfey 8. 73. und Bäbirn-sh (Babylon) 8.89, obachon 
doch nicherlich entweder aedes oder ports Beli (Baal). Also, wir 
ı. B- ةلمم‎ 17: aus Sehr. naln-dä (duftgebend) Andropogon 
muricatum entstand zufolge Lossen Alt. 1. 259. Will man näm- 
lich nieht schon eine ältere Form mit rlvel ملع دوقعم‎ Cyperu 
rutundus} in Indien nnnehmen,. wie es der Wörter im Sakr, meb- 
rere giebt, die erst nachmaln (überhaupt eier der gewöhnlichaten 
Lantwechsel in den Sprachen) | für ع‎ eintauschten, ها‎ rn 
krim Burn. Not. بن‎ XLIX.: dann muss man glauben, sein r sei 
erst durch persische Vertreiung von ursprünglichem | in das Wort 
gekommen. Pers. تردين‎ [eig. wohl adjectivisch, s. oben] Nardus, 
pee. Inılion. Castell, Il. 2415., der auf ستبل‎ bei Avicenna (sum- 





in.dem. Aufsatze: Ind, Handel S. 71 fg-, wo er رمد تسر‎ (andere 


als .الل معفعيية‎ 41.) auf ein Adj. yävanika vom Volke der Yaranı 
westländische Fremde} eben #0 und aus gleichem Grunde deutet, 
wie der Pfeffer varanaprira (den Javanen lieb, von ihnen معطا‎ 


gebrij) zubenannt wird. Bin aus Lassen Ill. 34. äusserst erklär 


liches Beiwort, ب‎ Ebenfalls Wechsel zwischen r und | — tur, 
so glaube ich, in umgekehrter Folge, قله‎ vorhin — findet statt 
in dem ungeheuer weit verbreiteten Fe dmoke für Hnsen [meine 
Et. Forsch, Einl: 8. LXXX. Beufey Monaten. 8. vi. 181. mit 
meiner Anz. Erg: A. ب سل‎ Juni 1839. 9, 389. Hrockb. Vendidad 
نه‎ 396. Gesenins Thes, v, Sarabali Daniel HI. 21. Boetticher 
Kudim, ليوف‎ Sem, p. 49. u. بق‎ w,), Also im Zend gararara, 
vielleicht, la gara Kupf wenigstens zu den Hosen nicht past, 
uns einem Verwandten von graona (nel. Lat. eloner u 6 w.) 
and, im Fall nicht « noch zum ersten Worte gehört, vr (tegere), 
alas orun obtegentes, Doch angeblich als Kopfbederk 4 
der Magier Isid. Origz. مااع‎ ٠١ 602. Lindem,, wie auch nac 
vielen Angaben bei DE, was un Pers. „u (caput) allerdings er- 
inner: Mlant suraballn, sarrabarrae, und aueh mil einer 
Kürzung aarrabae, welches aber in dieser Gestalt nur schein- 
kar dem Sakr. gariva (A lid, a «over) näher rückt, Kordisch 
„ciärnäl, aber persisch =, Poln. szarawary لاسن‎ daber 
in Danzig „ncharriwarri, lunge Beinkleider“ Klein, Deut- 
sches Prorinzialwörterh. 8. 107. Bei Grafl 1. 500: Peiurefin, 
tihari زلمم]‎ (es int, wohl tibinle, eine Art Strümpfe, gemeint, da 
tibinritts &in Verferliger von Flüten heisst); sarahelln. Anelı 
in Spasien. durch urientalische Vormittelung bei den Jorti 
Zigeunern solüres (Pantaloons, trowsers) meine Zig. 11. 8. 170., 


نا 


und nsch-Huher Skizzen von Spanien ,اا‎ 8. 199: „zaragwel- 
les, ein charakteristisches Stück der valeneinnischen Tracht‘ 
sehr weile Beinkleider von weisser Leinwand, die in vielen Fal- 
ten bis an die Koie reichen und faat aussehen, ala trügen die 
Leute gar keine Beinkleider, sondern سه‎ ein Hemd.“ Endlich 
isi bei den Batta’s auf Sumatra serro-ar (mithin wohl ein durch 
die Araber ihnen zugehrachtes Kleidungsstück) «ine weite Hose 
Junghuhn, die Battaländer 11. 292.0 


Um die Sache der Entscheidung wenigstens näher zu brin- 
gen, wäre namentlich auch das gesammte Sprachgut des lrani- 
schen Välkergebietes zu durchmustern, in so weit dies una نات"‎ 
den Alten überliefert ist, nicht hioss die Keogruphischen 
Eigennomen, wenn freilich diese, der festen Lnge er ler 
keiten halber, sich für unsere Frage besser eignen, als die von 
Personen, welche ji mich dan ae selten bekannten Gehuris- 














orte, oft in ihren Namen mundartliche, ja der Zeit nach ahwei- 
chende Verschiedenheiten aufgenommen haben mögen. Die Samm- 


ler persischer Wörter aus den Alten ‚ wie Burton und Reland haben 
nun aber allerdings mehrere derartige Wörter mit &, sei es nun, 
dass sie es bereits im Persischen wirklich unmittelbür besassen, 
oder erst auf Umwegen un Stelle eines r erbielien. So... 
ADrauxa, urlgora* Ifooun Hesych; BReland, ling. vet, Pers, 
بتر‎ 89, vermuther (dies erste schr glaublich ,رز‎ duss die Glosse 
sich auf Jen Artaxerxes Moomon beziehe und dem Ktesias ent- 
nommen sei, Sein Vorschlag zu einer Aenderung beim Hesych, 
nämlich Agotxxas, weil so dieser den Namen jenes Königs als 


früheren Namen angobe, verdient jedoch keinen Beifall, Bütticher 


hat Arica ar. I. den nicht unpassenden Gedanken, darin Pers, wir 
und vird (recordatin) zu suchen. Kurdisch ist hirn Imemoria) 
und shir das Gegentheil (oblivio) Gars, p- 185. 191 wahrach. 
niit }tez) in negativom Sinne gleichwie ex im Lat. exanimis u.a. w, 
Der Persische Ausdruck widerspricht wohl; sonst liesse sich der 
kurdische Ausdruck ,مع‎ über ähnliche Lantwechsel Lassen Ztachr. 
.الا‎ 33.) recht wohl auf Zend mere, Sakr, smar Se rüppeler 
zurückbringen, wie denn der أل ةا‎ ya der Inschr, mit Smordia 
(also b st. m oder sm, .ف‎ ap.) gleich sein soll, Das r in dAß- 
ويم‎ (Nominativ -uEt) möchte etwa der schwachen Form des 
Präsestialparticipn ) Zend Part. praes. pl. marentd Burn, Nott, 
p- 87.) ungehören; der Schluss aber, wie in vielon Egn. das 
ung, Deminutiv-Endung sein, Pers, -ek. Io dem vokalischen 
Vorschlage die Sakr. Prüp. d au finden, erleidet desshalh Beieo- 
ken, weil es in keiner Form unserer Wurzel nuchweishar iat. 
Oder Zend ham (Sakr. sam), vgl, Lat, commemoraret Zend 
frameretär Celui qui se rappelle, qui comme&more, Doch vgl. 
Adayürs; [al], دخفان .وملا‎ Spiegel, كسالا‎ Gr. 5. 18, and Tanııa 
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zu suchen. 

Es ist unter solchen Umständen einieuchlend,; wie Personen- 
namen aus dem franischen Sprachkreise, ganz besondere Aufmerk- 
aumkeit verdienen, wenn sie wider Erwarten ein 32 enthalten. In 
Betreff des رقع‎ Belıraya rager ,بس .مع‎ 21. bin: ich achr in 
Zweifel, ob der Name Persisch sei, zumal Ael. V. H. Xi. 3. 
von zoo Brkow — نع‎ rigen, welches Xerxes in Babylon hal 
üffnen lassen, — entschieilen derselbe Vorfüll — sprieht. Siebe 
überdem andere Beziehungen zum Belus Ctes. ed. Bühr. .م‎ löt fg. 
Sonst künnte der Ausgang un Zend tanu Körper (eig, Ausdeh- 
aa, Yon tan) erinnern, wie ich längst (Et. Forsch. 1.8. XXXV.) 
in O-rarge x, B. Herod, كن‎ 69. einen Wohlgestalteten 
giog von eUusppes) fand, von welcher Ansicht mich noch nicht 
gerade das Huddäna, als einer der Mitverschworenen in der 
Medischen Inschrift. (Benfer 8. 48), zurückbringt. 
Adj. au-iann Verr thin or delicate ‚wäre in so fern anderer 
Bildung, ala man es nicht für ein Possess 















r-Comp. zu halten 
hätte, aundern für eio Determinativum hinten mit dem Adj. “تاهمأ‎ 
(tenuis), was übrigens auch von tan stammt, weil das Dünne 
langgestreckt zu sein pflegt. Wiell, ulso „erlesenen Körpers ', 
Nämlich معدم‎ mit dem Anslogon von Sakr. varya To be chosen 
or selected, mit Eintäusch von I, wie به‎ B in wabl (Engl. 
well), wahl u a. w, — Das wäre dann auch etwa im Namen 
des Persers Biroyarng Phot. p. 30, 9. zu auchen. Ich würde 
ihn übersetzen: „erlesene T'ihnten vollbringend“, In Kuhn’s Beitr. 
1. 259 fg, habe ich mehrere Persische Numen im. Sinne vom 
wepyirng mun Zend hrares Bien aginsant erklärt, =. B. Agalrg, 
Baploang, ,عميامة)'‎ wozu ich jeizt — natürlich bloss unter Ver- 
uunselzung aturker Umformung unch Griechischem Leisten, ع‎ 
auch Novoröc Assch. Pers. 312. und Kovedsrag (dies: „wohl- 
ihuend“, ala Part. Prüs. Act. von verex mit عق‎ st. Aw davor; 
doch vgl. Et. Forsch. Einl. 8. LANI) Xen. Cyr. 2, 3,5 no. fter, 
bringe, worin sogar die Aspirate gereltet blieb, während der 
L:abial (als زن‎ Umstellung erfuhr Auf Thaten scheinen sich uber 
unch mehr Persische Namen zu beziehen, in denen ich, gleichwie 
in Bixoyasng, hinten Zeml akyanthına, allein auch ohne k: 
“yaotlna (actio) auche: Da im Porsischen Aspiraten häufig 
ihren Kern füllen Inssen, liesse sich gegen das Fehlen. von th 
hier nicht viel einwenden. Dieser hätte sich dagegen in Tlo- 
,عرصم كمه‎ Sohn des Hystaspes "Thuc. علق ,3 .115 ,ل‎ und Idooi- 
Irene سان‎ 52. in der Form ohne k erhalten, aber zugleich in 
seinem oe den fremden I,nut besser bewahrt, während wir in 
Binozarng ein Vorwiegen des (viell. wur nach Zend-Weise vor- 
geschlagenen) a in dem no annehmen müssten Andess, da dus 
Vorderglied in koaovdrng von mir nicht verstanden wird; — 
denn Pers. بسى‎ besi Multi, complures, wns auf einen moAztp- 
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athon liense, ‚hätte bei der Wiedergabe dach nicht so mit 8 
zu ve tanachen höthig gehabt: — werde ich überhaupt aweifel- 
„ab nicht gar ein. ganz anderes Wort, nämlich Zend fahayat 
Viribant, qui produit, darin liege, Vgl. übrigens Iaupyanions, 
dessen Behluss Oppert 8. 28. mit dem Gen. Ciapisahvä neben 
Cispäis vergleicht. Das Vorderglied iu Bineyirne wäre dem- 
yenäss, trifft unsere Deutung das Richtige, Zend vairya Colui 
augnel il fant s'nddresser pour on obtenir lobjet de es dösirs 
in dem Namen des Izeda Khshnthrö-rairsa, nach starken, 
ubschon bekannten Iunutveränderungen später Schachriwer 
Brockh. 8. 355. und ocosfup, arg elc., numen Fehruarii 
apud Persas. Reland diss, .م‎ 232. Kappadokisch Zurdgiöpn 
onfey Monntan. 8 87. Ja, mit noch weiterem Verlust, z B 
au dem zweiten r, der übrigens (wie به‎ B. Fra. Treven 
aus, Treriri) genug Vorgänger hut, ıJuraus der Königuname 
Kobad Schirnie ffiroes) Ay كبا‎ DMZ. VI: 141 Wie 
vämlich Khahnthra hinten in %0,] Ardeschir sich zu schir 
'viell indem man nn das Wort für Löwe dachte) umgestalten 
konnte: a0 gonau bier vor, —_ يديع | عه‎ 

Bikoupig, Perser, Plut. Artax. 22., wo nieht mil Nußor- 
prerög, Chaldäer, gleichen Ausgangs [vor dem etwaigen Suffix 
-scrög هس‎ vielen späteren Griechischen Egn.) könnte ullenfalla 
von dem Helurntein seinen Namen hahen, wie auch بماك‎ 
Frau im N. 'T., dem Anscheine nach aus auimgperpog, hebr. بقوع‎ 
wogegen Jer Humorist Saphir eig. wohl =Schreiber (hebr, 
-e&), und der Musiker Rubinstein aus dem hebr. Ruben. 
hen Pers, ;>:, Talm. 153 (eryatallus, vel, ut alii, beryl- 
las, per metathesin إن ءا‎ R) Reland ıisa. T. 1, p. 283,, kurd: 
hellur (eristallo). käht übrigens Keforstein Mineralogiu polyglotta 
عم‎ A. nicht sowohl für den Bersll, womit هت‎ lantlich zu stim- 
men scheint und auch öfters übersetzt wird, هله‎ für Berakrr- 
stall, — Tram, 892 Dan. ,لا‎ 7, XIX, 26, werden von Benfer 
Monatan. 8. 193, als Derivate von Sskr, mani Juwel, Perie 
(mänikra ein Rubin] erklärt, einem, wenn die ziemlich gleich 
lantenden Wörter alle zu dieser mit einem fremdartigen Cerebru- 
leu versehenen Benennung gehören (Kt, Forsch. I, #4, Dief, CelL 
٠١ Nr. 102.), weit verbreiteten Worte, woher ملا ع‎ auch mönile 
ex gemmis. sid. Orige. عر‎ 611. ed. Lindem. Boetticher Rudi. 
ne. 87. Horar 4: unter Beibringung von Armenisch maneag 
(iieiaxor, gahlenes Hals- oder Armband hei Persern und Kelten. 
Also etwa ein Torquatus, wenuschon nicht genau aus dem- 
selben Grunde als der T. Manlius, welcher den Beinamen von 
einem Gullier empfing, dem er im Zweikampfe die Halskette, al- 
مادم‎ Cie, Fin, 1,7, 23. Vgl. keit. muinue und muiniere 
(torques) Zeuns 5, 764., worin ein zwar in den keltischen Spru- 
chen vorhandenes Wort steckt, das aber duch dem Latein’ abge- 
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horgt und dort bloss eingebürgert scheint, Nämlich Welsch bei 
Owen: torg A wrenthb; a coll; a collar; m badge of diatinetion, 
worn hy the ancient 'Britons, which it wus a point أت‎ honour 
for ىن‎ warrior to preserve from’ being lost to the enemy in batile. 
Tyan am y derg To atrive for Ihe, torqnes. Das Indigenat 
von torgnis, lorques im Lat wird durch seine Herleitung 
von torquere —Ahd. drajan, drehen. Graf V. 238. verbürgt. 
Auch läge es nahe, den Namen des Sertirers Mani herbeizu- 
ziehen, um so mehr عله‎ sich in: Masichüer gleichfalls ein Gut. 
zeigt. Lassen IM. 405. bezweifelt indess Herleitung aus dem 
Indischen Wurte, das als Name kaum vorkomme; und allerdings 
kenne ich nur mytbische, damit zusammengesetzte Namen | wie 
Devamasdl (Gölterjuwel), einer der Namen des (iva, Mani- 
griva (Juwelen-Hals رز‎ einer der Sühne Kavern's, Gottes der 
Schätze, und معام باط تنه لل‎ (edeisteinbeglückt), #iner der Jiras 
und 2. Name des Königs der Vahkschas. Doch su etwa Rajahb 
Muni, nach 4, Z. Ar, 1. I. p. CCLXXAIN. 27. Emperenr de 
’indonstan. Viell. aueh, wenuschon Griechisch, Mensisng td. 5 
Halsschmuck) und Mürvog. Indessen I,naseus Vorschlag, atalt 
dessen an das „alipers; manich, Geist, in Hakhä-ma nich 
]1 4. Achaemenes], freundlicher Geist, und dem Zend mainie, 
in vändremainis tüdtlichen Sinnes“ anzuknüpfen, befriedigt 
auch nicht durchaus. Kiumnl müsste man doch eine Ableitung 
etwa im Siube von: geistvoll, verständig voraussetzen (uni 
heisst sach Barbanik. Natur, C hurakier und im Zend ur. m. 
فل‎ Merz Vullers Fragm. 8.36), und die Zischlante (denn anch 
Lnssen’s ch kann nach der Lesung Hak’ämanis Öppert 5. 8. 
kaum etwas anderes sein) wären doch im Persischen nicht ohne 
Weiteres geschwunden. Dazu Märng ausdrücklich Im Genitiv 
Märrror bei Suidan von einem Perser, der unter Constantin 
dem Gr. die christlichen an in Verwirrung brachte. Ferner 
Menıyufög, alpiniupyng” 4 und قمع‎ Mürevros xal Marızalon (el 
Munichsei sectator), Eine Bildung, die wenigstens nicht van 
einer Form nuf عرد‎ passte, das übrigens auch im Persinchen 
Part. Präs- sein köunte, oder dasselbe Sufl, enthalten (-vend) als 
Griech. yaplıc u 0 w. Meni (pr. distributio, dann fatum) als 
Name einer Güttin. Blau de oumm. Achaem. عم‎ 12. Doch »r- 
klärt sich schwerlich dnraus Moria, Gemntin des Satrapen Zenis 
aus Dardanin. Ken. Hell. 3, ,ل‎ 10: Debrigens ist es sonst das 
سمط‎ zu Mäsns; nach Strab. X11,3, 353, phrygischer od. paphla- 
gonischer Name (viell. selbst Märmg auf einer sardischen Minze 
dazu), den man auch häufig Sklaven gab, 8, Heland diss. ling. 
Pers. بر‎ 194, wo er unch erwähnt, duss Petrus de Valle in Ba- 
Iylon eine Namens Mani zur Frau genommen habe. Dem Stifter 
der Munichäischen Seete hube, als ebemuligem Sklaven, der Nase 
Märns ungehangen, Auare همالا‎ interpreiationes, عمس ؛‎ Manem 
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Pos vas, et Epiphanius, اعد‎ Spende, mt Oyrillus, vel bonum, 
lus, transferunt, ui incertas adlmodum amt false, missan 
fneimun: wide-Falleri Miscell. lib. 11 capı 18.44 Vehrigens denkt 
Lassen Zus zu 5.520. (LAXXVIL) dabei سه‎ den Manu نط عل‎ 
dem Wortverstande nach „Ihenker‘, welcher Name sich nicht bloss 
bei den Deutschen Välkern als Mannus, sondern auch bei den 
Phrvgeru für den des ersten Königs und des Gründers: aller 
grossen Werke finde, Das erbelle aus folgender Stelle des Pin. 
de Isid. et Osir, 24:  هماجدع‎ di بوم‎ vor نع‎ laumpö wa 
Furuaata zör ipoyur, Mearına wahoien, des 0ج‎ Mürın mund 
rür مله‎ Hanıklar مملحي دور‎ zui Jeraordr yaı en" 
are, dr ممح‎ Mander zulonn. قم 1ه | سم بيه‎ 
ihm jedoch nicht, sondern dem höchsten iranischen. 
könne nur durch Mimverständniss auf ihn i 











ee Edelstein) wählen müssen. ee weil als 
zweifelhaft, Burn. لآ‎ p- 186. nicht FERNEN So; 
Uns Phrygische ist uns freilich trotz ‚der م‎ 
z.B. Osann icht, aus sunstigen Reste: kon 4 Eu her Arica in. 
nur sehr unrollkommen bekannt, لوده‎ ber, da die Alten 
dem Armenischen näher setzen, nicht ausserhalb des Indo 
nismun zu fallen. — Murdiwn, T. راق موق‎ ‚alle: 
,يعدم كان‎ thena), wie wurderänıu [vet] | u H 
يفعت‎ Beland .م‎ 151. Er. Forsch. 4. 8. LXXD 15 لمج ناك انل تكسم‎ 
setzt, und alsıdann „Edelsteinkästchen“, wie auch Dunker Gerach. 
11.477. bat unter Erinnerung سه‎ das übrigens u bellie Kas- 
aardden Gem, des Kyrus, das nich indes» auch an Sarddxn oder 
Zardacan, des Nerxes Schwester Plut, Them, 13. unlehnen 
könnte. Uder ist Mardien dem Sukr. muudadä (Fond of ar 
pulling on ornaments) vergleichbar, dessen Cerohrale freilich eine 
auf Indien beschränkte Heimath zu verratben scheinen! — Be- 
griflich liessen sich, ausser der Esmeralda, uuch Zudpaydor 
nuf Münzen und der 8 maraydus vergleichen, welcher über 
Abd, Egn. schrieb, Wan sollen wir aber aus dem Zulodig mä- 
chen? Trotz Pers, زمرت‎ zümrüd (smoragdun) Belond Diss. Vol, 
١١م.‎ 275,, عطاوق‎ marakata m. und marakta. Smaragd (olne 
s wie Maguxurde jeiet Samarkand heisst) scheint e# ganz ande- 
rer Bedeutung. Statt Smerdis haben die Keilinschriften vämlich 
Hart'iya Benfer 8.89, oder Bardiva mach der Leaung von 
Oppert 8: ل‎ , also ähnlich dem Burdycsas nik Vorgänger von 
 Drejoces, oder auch Vardunes w ww. Sskr. smri wird im 
Zend zu mere (se-roppeler) mit Verlust des Zischers, wie im 
rednplicirten Lit. memor. Aber woher nun, wenn wir anch 
den Zischlaut musdartlich ‚beibehalten annehmen, dann anderseits 
selbst b für ml 8; oben. Etwa ähnlich, wie Zerraymyolp تعمد اما‎ 
Heap, 32, eonat عات طممق‎ Oder Westergaard in Lussen's Zischr. 
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vr 464 auf einer Achämenidischen Inschrift zweiter Gattung 
Wada (Media), Warasriä (Ohborasmis) und 465+ ükarenibija 
(Achnemenius) liest! Siehe auch Bopp Das altpers. Schrift- und 
Lauisyet: 8. 150. نايرلا‎ Bähr ad Gtes. بع‎ 90.1132 Ceterum hie 
Tanyoxarces est رمعلل‎ quem Herodotns perpeiuo Smerdin [doch 
wohl nicht mit willkürlichem Zusatze eines Zischlantes nach dem 
Muster von orepdrdg, [اعملتملهيره‎ appellat (III, 30. 69. 75.) et 
Juatinus (1, 9.) Ergin sive Merdin; سه‎ notante tamen .ل‎ Vos- 
sio liters م‎ &äepenumero nomisum propriorum initio nfligatnr. 
Vgl. weiter p. 125: @ui vero hie Sphendates appellatur, emm 
Herndatus semper bominst Smerdin, Justine 1. 9. Mergin, 
Asschylus Merdin 1Mdodır), Asschyli مهما‎ est in Persis 774, 
‚on pro Migdıs alli Inbent Afägdag [Etwa durch Vermen- 

zung mit ei gleichnamigen Volke, wo nicht gleich dem Mar- 
| Intiv: Mensch —, uchen Mardhuniya MHupdi- 
5.00, Mardunija Oppert 5. 10., das seines نا‎ 
wicht mit pers. nö, merdäneh (virilin, fartis, 
au deckt, wie noch Ei. Forsch. Einl, 8. KAAV, 
erden konnte, ja möglicher Weise, ganz anderen Ür- 
je seine, mindestens nicht auf er Höhe der Tennis 
gebliebene Mutn anzudenten scheint.) At jure damnant Scholin 
velustn [ad v. TIL, ed Schütz.|, assentirate Rutgersio (Var. Leet. 
.م‎ 281.) et Brunckin, qui primae literae (I) nbsorptionem ex 
tri necessitnle fnetum putatz id quad in aliis quoque vorabulis 





















Ucberhanpt gewinnt es fast das Aussehen, als habe der 
grosse Tragiker, nicht genug dass mehrere vermeintlich Porsi- 
sche Ego. von etwas wunderlicher Gestalt allein bei ihm ge- 
funden werden, solcherlei Namen mit nicht geringer Dichterfrei- 
heit behandelt: -So wird über Zoragpirng Pers. 21. 773. von 
Bähr Cten, p. 135, schon nach der gleichen Angabe des Schal. 
zu v, 768. , mit Recht bemerkt: „Itn seribit Aenchylun, nd Girne- 
سناع‎ pötius "fingens nomen, quo سنك‎ designaret, qui باقع‎ 
ana ufilür mente; ab عفومك‎ et ga." Vol = B. üpri- 
vong, ولمع‎ also Aeschylus wenigstens dus erste Compositiuns- 
glied unangrinstet liess, und im zweiten doch keinen Uminut 
wagte, wie in Körper, Eößlggwr, Zugptor u. =. w. Der Schal. 
zur Asschylischen Stelle (p. 330. ed. Schüler) hut die Notiz: 
rouror "Elädvexog Sepigenr .اعتمم‎ Vgl. auch zu v. 770: Kupos 
U vie 5 Kauftone, adelpör di, werd ‘Elldiyiwor, Mapgiov ai 
Miugidog. Bei solcher Bewandiniss kann man nicht umhin, unter 
den Persischen Namen des Aeschylns mehrere mit einigem 
Misstrauen anzusehrn, So z.B. Aknımog Pers. 943 , dem Aussehen 
nach fast wie Kinterog Athener, .لل‎ ersehnt; erhofft, Wahrschein- 
lich naher Superl, (8, nl pa; klein); was ug mu ieh wäre, wie 
bei Mioloeng (d. ,أ‎ Maximus) Et. Forsch. I, 8. XKXVL, welches 
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übrigens dem Zendischen mazistn näher kommt als dem Persi- 
schen mnthista (grösste) Benfey 8:89, d.h. mit jenem 8 
thimlichen Ersntze von ع‎ (uns Sakr. رخا‎ durch .ل‎ Auch die Kösigin 
Vastbi im Buche Esther wabrsch. das Fem. zu rahista (öpli- 
mn], wo nicht (etwa. mittelst eines Su. -ya), gleich dem Dichter 
Ferdusi, was eig. je löch عنام‎ Beiname. Vullers Fragm. 8. 3: 
parklisinch ans Pers. nn behischt, was im Vebrigen glei- 
chen Ursprungs. 8. ‚Oben. sur les ممم‎ Zends اه‎ Sanscrits Va- 
سا فاط‎ ei Vusischiha ei sur quelques supeurlatifs en Zend, par 
Eugine Burnou/ 134. — Hlekayum ,لزه‎ ntwa ünter Anklang 
صم‎ deu Volksnamen IIupäuyriv, aus Pers. ملع تاناعم‎ (nirenuns, 
fortis,-beros) mit Weginasung , ader, falle man nicht 7 si. Y 
gelten lassen will, lieber wit Umstellung des Guttorals نو‎ at. h). 
Vgl. Et. Forsch. [. 8. LXVI. Eine Erklärung, die, wenn rich- 
tig, mit Bezug auf das Worı Pohlewi (Spiegel | Huzv. Er an 
nicht ulne ein hesonderes Interesse wäre. — Hurei 312, 
Ein Huraxäg b sürotieng Ütes, 27., wamit auffallen: 
عسو‎ eines Eunuchen, Choeroh. in Bekkeri Anccd. je zunam- 
mentrifft, zumal da nach Bähr ad Ctes. p. 106. 165. die Huschr. 
auch mit anderem Acceıt Mazawug baben, was nur Paraxyt لكا‎ 
kuun sein wollen. Im Pellewi findet sich 7 tak (weiblich 

mädeh {eigentlich die Nominntirform #1 Sakr. mäts‏ .ورلا 










ter, vom Thems mätar) auch zur Motion dient. Tassen 1 5د‎ 


١1. 546, Nimmt min mim Anders nicht سه‎ Jem Mangel des ع‎ 
Anntoan: dann fünde ich den Namen für einen Eunuchen, oder 
ürdgoyirng, bezeichnen .: Die! Id i PERS 
Hippocr. de Aöre, aqua ne 106. pe 1 ed. Caray) bei den 
Skrthen Her. 1, 105. 4,67 habe vielleicht dem zum Trotz einen 
icht arischen Hasen. Nämlich Zend nara oder nere, nar 
(Avjg) mit يلاصم مم‎ das. aber Herodot mag ungenau aufgefnaat 
ar desahalb mit # wieder eh haben. Es wäre uber natür- 
lich ein Kurmadharaya, wie arfemp un (nur ins Morslische 
gezogen) Krtrdoog eg welches letztere aber auch auf 
Weiber bezogen: ohne Ehemann (Sskr. adhard, vidharä), (noch) 
er‘ Mit anderem Nasal, wo nicht verderbt; Nuruxug ÜUtes. 
20. — Cylacas sunuchns. Amm, M, XXVIl. بم‎ 370, ed. Lindenbr. 
_ wahr Assch, V. 896, als ob Griechischen. Compp. , wie 
رع‎ Innileng un, w. nahoquenst. Kaum Joch zu Gnoru, 


pe Schawel gesprochen (Benfer Monaten. 5, 125.), weil dies 


ein Dew.ist, wollte man auch etwa -ghun itödtend) darin hinten 
auchen, Depsossing 310. viell. mit demselben Bestandtheile hinten, 
ala dus vorbergehende vom enthalten ud Mit ähnlichem Wort- 
uufange Dipailur Ken, Cyr. 2, 3, 7.8, 3, 2, Auch mil nicht 
unäbnlichem Ausgnage, wie ل‎ die St. der Lordyüer in 
Mesopotamien Zuraixu, was auch an Zarala, Festung ion Klein- 
armenieh , suklingrt, — © عم انوع‎ Curt, 5, 3, — Ferner mit i: 





uw 


Arr. An. 7, 6, 4 und scheinbhr mit einem gleichen‏ وو قووف 
Wörtelemente in sieh der Genitiv 4/oelror der Adorinjrer Cies.‏ 
Bähr p: 215. 78063 (als ob von Funk) Pan. 7,2, 1:‏ ;43 
Tattumi codex per‏ ونام allein Täßnkog Her. 1, 153. Vgl „Se‏ 
alfguem Ibräblm ibn Abi Hin bi, qui nomen patriv Abü thabl‏ 
(arg reundron) coptice reddidit per Vöt afhas (pater musi-‏ 
can: aegypt hos, Indienm has ridere, unde Lat hintrio ).““‏ 
Ist (peter)‏ 3% .م Boriticher , Constitutiones: Apostolicae eet.‏ 
Parihey Vorab. p. #1. mit 0 num) und dem, sich vielen‏ 
Wörtern vorheftenden ef, Die Verg eiche mit Sakr. und Lat.‏ 
ohne Werth. Vgl. aber anch den Tabbalus fort. pro Tabbal‏ 
hi 5839, arum.-pers, 7san Blau Nomim. Achhem, p. 12.‏ مدوووات 
Ein Babylonier Bat'itabira Benfey 8. 20., Naditabira Op-‏ 
pert 8: 10. mit einem Schlunse, worin r für | stehen könnte.‏ 
Tüßula hiess mach Hesychiun bei den Parthern die Pauke,‏ 
wofür mit einem, vielleicht nuf Fremdheit binweisenden An-‏ 
Span, ntabal mit‏ .247 .م Helund ling. Pers.‏ طبل laute, Pers.‏ 
werimilirtem Artikel aus em Arabischen; soosi fimbal, fra.‏ 
timbale u. #, w. 8. Hüfer's Zischr. I, 356. Diez Et. Wh.‏ 
نات Es wäre demnach nicht unmöglich, dnss Tüpalo;,‏ .330 ع 
schon bei Herodot ausdrücklich Perser genannt, und Tudocinc‏ 
(der letztere nach zufloulıor, iympanım, quod nostri tabeur‏ 
ollm, nune tamhour vocant. DE. | hegrifflich den gleichen Na-‏ 
ملعيف .ع ) bei uns Paneke, Bun 1 u, =. w.‏ هلد men führten‏ 
darf aber werden,‏ أعطاعانا Pamilienn, 8. 346.1. Nicht übersehen‏ 
duss raßula parthisch sein soll, kein persisches Wort, Es‏ 
hängt dus nämlich mit der schwer auszumac enden Frage zusam-‏ 
men, zu welchem Volk- ımd Sprachstamm die Pärtber (zu Ariern‏ 
oder — als Skythen — zu Teraniern!) gehört, Vgl, Lnssen in‏ 
VL 538 fgg-, über die Partbischen Egn. 5. 511.‏ ماعنا seiner‏ 
und 5. 542. über den Panet, wohlo man ürtlich und rolk-‏ 
lich das Peblewi verweisen solle. 2. tav, stark seint — JÄ-‏ 
or LXX atutt Ho Esther IX. 7: in Vebereinstimmung mit‏ 
enfey Monatsn. 8. 108, etwa Pers. der-bän (vstiarius).‏ 

"Ahoyadcen Ctes, 44. ed. Bähr. p. 153. 18%., Babylonierin, allein 
nichts desto weniger mit wahracheinl, Persischem Namen. Pers, 










u 


(uber), Kurd. rengh ahl Cnlore di porpora, lässt „purpur-‏ إل 
furben** als Erklärung dafür zu, wie ITopgvgis (ala Appellativ‏ 
١٠١ Porpürkloid 2. ein rather Vogel, vgl. Argaliiz), Ho c‏ 
w. doch auch, wenigstens mittelbar, sich auf deu Purpur‏ .هم إن 
besichen, Sogar, welche Zusammensrduung nicht ohne Beden-‏ 
tung wein kann, 'Aoudod als Tochter des Porphyrion Schol, I.‏ 
Zend guona (zairigaonn Mui a le coulenr dar),‏ .4910 ,2 
Pers güneh 4. color 2, apecies, genus, entspricht dem Sahr.‏ 
veranlansten cerebralen Nu-‏ ع guda (mit einem, durch ah oder‏ 
senlant), Bitrenschaft, wie umgekehrt Sskr. varıa (Farbe) nuch‏ 


390 Po, über altpersische Eigennamen, 


für Kaste steht und kurd. rengh, Pers. reng (Farbe) in dem 
ersten ‚der beiden مسولا‎ aich uusserdem von „Ari und Weise" 
gebrunchen lässt in adverbinlen Verbindangen, wie gheir rengh 
(altrimenti, cine in altra maniera) Garz. p #., an- 
rengh (eosi) HU. Hl, — "Podoyeirn wäre dann etwa, worauf 
der F معنا‎ "Poryanız ia Persien („rathlfarbig * wie der Red river!) 
führen könnte, mit einem Worte für: roth (vgl. Sakr. rudh-ira 
Biot, mit roh-ita roth) zusammengeseter Doch, will man den 
Namen auch wicht auf die Kleidung beziehen, sondern anf die 
Gesichisfarbe, — auch selbst dana vielleicht zu matt nnd 
wenig charakteristisch! Wennman sich auf Pehlewi varta, Ar- 
menisch vard, in der "Thnsch-Sprache (Versuch ron Schiefner 
1856. 8, 156.) ward, Chald. auch, dem Griechischen Agödar 
(in Älterer und dem Ursprunge treuer ar Form für padar) 
am nächsten, 7Y1ı berufen darf, wofür die Belege von mir in 
Ztschr. 1. K. d. M. Wil. 119. beigebracht worden; gähe "Pode- 
yoden den schicklichen Sion einer „rosenfarbenen“, Vielleicht 
also, nur vorn etwas Griechisch zugesntutzt, derselbe Name mit 
Dgarayocn Her. m, 224. Doch vgl. Et. Forsch, Einl. 8, KLI. 
مع‎ bedeutet Lala لامها‎ „tulpenwangig‘. Nach Hosen ‚ über- 
baupt Blumen, sind viele Personen, insbesondere Weiher, in Menge 
henannt (Familienn, 5. 276 fg.). Auch im Griechischen, wavon 


jedoch mehrere bloss fingirt sein möchten. ‚Podörn (Rosen-Antlitz) 


und die Heiäre ans Thracien ‘Fodanız, die in Aegypten lebte, 
vielleicht wit absichtlicher Anspielung au dus ‚Gebirge ihrer Hei- 
maih Podönn. "Pod, "Püdor أ .ل‎ Rünchen, Pobirn (rosig, wie 
z. 8. rosea Aurora), "Podürdn (Hosenblüthe), Podaxisa (rosen- 
berühmt), Tänzerin. Auch die Männer "Podoräpng (mit Rosen, 
ander sich der Hosen, erfreuend) „ Podopuar (in Rosen leuchtend), 
wie "Hisopür, Mrwogir Sonnen-, Mondengleich leuchtend. An- 
derer, die اسه‎ Rhodos Bezug haben könnten, nicht zu gedenken. 
"Buldenng (rothe Pferde beaitzend? older, da Z. randbn Crojs- 
sunce, elövation, gronse?), Nahn des Phraates, Strak. XVI, p 
748., als wäre es der Zwilliugsbruder vom Griechischen Födın- 
nos. Inzwischen 'Podofarns, Perser Diog.- ,ءا‎ 3, 29, kann nicht 
Einer sein, „der anf Rosen wandelt“.. Dürfte mau an eine un 
starke Verhunzung im Griechischen Interesse glauben: würde ich 
unter Annahme der Zusummenselzung voru wit Zend radvat 
(splendena), einem Beinamen des Mitbrus, den nicht ganz pas- 
senden Sinn: „wom, Mithras beschützt‘ hinter der Maske vermu- 
then: هل‎ Betreff! des zweiten Besiandiheils ‚später. Pomaeng 
(etwa vom Nom. radrän aus مومع‎ Belnt, splendeur): Bayaoııg. 

Auf Pehlewi-Münzen As Paläsch. Arabisch b was in 
diesem Idiome fehlt, durch b (nicht, wie sonst gewüähnlich, durch f) 
wiedergegeben, Buläsch, Gr Bälac ١(, Bidans, Odaleig, 


1) Hielt man also den Zischlaut hinten bloss fir nominatire Flexions- 
Endung? Balag Bein. eines syrischen Ri. Strab. 16, 751. zu Baal? 








Pott, über altpereische Eigennamen. 391 
ممم اونا‎ [romänisirti], Armenisch vagarıı Ih Mordtmann DMG, 
vi. 75., das, im Falle rn umgestellt (m ع‎ Jie Algeneigtheit 


der Sassaniden gegen die vorangegangens Partlische Dynastie 
eben da 8, 7. sich ıdawider sträubte), stark an Vologeses, 
Oroidysoo; oder Otolöyumog, den Partherfürsten (s auch I.nssen 
Ztachr. ١1 541.), erinnerte, Der Wechsel zwischen | umd ع‎ dann 
etwa, wis bei Appian (freilich hier wahl aus dem besonderen 
Grunde, die Wiederkehr der litera.canina wu vermeiden) "Ülo- 
يي‎ st. Dongplorns, Odoogiorng (wahrsch. mit Zend Ahurn, 
Ormuzd, in eich) nnderwärte, An Zend ahura-tkudacha, Be- 
folger des Gesetzes (Pers, كيش‎ Fides, religio) von Ahura, därf, 
von lautlichen Gründen, wie das V dort gegen آل‎ hier (auch ä im 
Paläsch ')), Absehen genommen, schon um desswillen kaum 
gedacht werden, weil die Parther im Allgemeinen sich wenig 
oder gar nicht um den Zoronstrismus kümmerten, Indessen „wer- 
den Magier bei ihnen erwähnt ( Strab, XI, 9. am Ende) und wir 
wissen von einem Könige sicher ılass er ein Vertreter der Lehre 
, Zoroasters war. Auf einer Drachme des Phrahntes II (A.de Long- 
pörier über die Sasaniden-Münzen pe HI.) nennt er sich: owrnyopos 
Zupaarpdig", Wirklich von einem Nom. suf روه‎ wie hier durch 
den Accent vorausgeselzt wird, oler vielmehr nach Aunlogie von 
lästig, أعمميرضم‎ Dem Titel much mithin ein Defensor fidei, wie 
die Englischen Könige. Es ist noch sehr die Frage, ob unser 
Name Vologeses, قلس‎ ein parthischer, aus Persischen ader 
überhuupt Arischen Mitteln dürfe erklärt werden. Dies aber vor- 
ausgesetzt, liesse sich, wie mir scheint, هزه‎ nicht unebener Sinn 
herstellen, Nämlich „Beherrscher zahlreicher Länder‘, Eieväras, 
Fepnsddorn; — eie Benennung, zu der stolze Herrscher, wie 
die Purthischen, gar leicht für ihre Söhne greifen konnten. 
Yıoru (Gr don) Nomhreux, ubondent, des in verschiedenen 
Compp.; wie .ع‎ B. vöuru-gaoyaoiti Aui a des numbreux 
eouples de borufa, vorkommt, bildete mit Eintausch von | für r 
den ersten Bestandtheil. Im zweiten Gliede sähe ich aber, nicht 
sownhl das lumtlich näher liegende 2. ga&cn Qui eberche, chas- 
seur, als vielmehr gadäthn, Pers. gili Mundus, terrarum or- 
bis, Auch z. B; der Ized Arstät mit Bein, varedhat gnöthn, 
der die Welt fruchtbar macht, Benfey Monntan, 5. 79. Die ein- 
مجاه‎ Schwierigkeit läge etwa in dem Zischlaute an Stelle des th, 
sei es nun dass man den Grund davon in der Griechischen Um- 
formung zu suchen hätte oder bereits in der einheimischen Sprache. 
Assyrin neben Atkuria DMZ. VIIL. ١1. Ist وك‎ Wechsel, der auf 
regelrechten Lautrerkältnissen Semitisch er Mundarten beroht. 
Der käme uns über in unserem Falle selbst für den Semitischen 
1) Dessen P übrigens auch schlecht zu V stimmt. Spiegel bei Höfer I. 
217. 224. Doch vg: Pohlewi apalt, apajlt, deeel, Paris aväjed, Porn 
bäjed. Lassen Zuchr, VI, Eu. 1 
Bd, ill, 26 
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Bestandiheilöim Pehlewi kaum "zu Gute, Indens berücksichtigr 
man aliper«. nach‘ Benfey. Keilachre. 8. 24. hashira (vers) 


re. nach Be 

Zend. hunithya {nlso anch atatt ch), Sakr. satya, dreöe, Irisch 
ib Yes, ven, trulv. Viell, bief der Name ähnlich aus, wie 
هذا‎ Adj; gadıkhra (terresirin) im Zend, oder mehrere Sussani- 
dennnmen auf-i, Auch بع‎ B. thri drei ist au jetzigem sih nnd 
puthru Sohn zu pusar geworden Lassen Ztschr. Vi. 540, 
Desuhulb. nimmi Spiegel hei Höfer ,ل‎ 210. sogar zischende Aus- 
sprache für ih an. Von wahrsch; gleichem Ausgange der Partber 
Abdugenes Tac, Ann. ,الآ‎ 37. neben Abus 31. عسوم لمم‎ 
Araber, Pol, &, 79,8, (in der Ausg. von Ernesti TU. 1. p. 674 
Zußdigikg), was ohne das © den ganz vortrefflichen Sinn gähe 
von Arab, عبت‎ abd (servus, minister — Belij nnch dem Muster 
su vieler Semitischer Ean., wie Abdallah /serrus Dei) n. مق‎ w. 
Yel, Addadanuzoe Emendation für Balkuirrsoz meine Familienn. 
3. 704. und den Trier IAdreme, Tyrana in Cyprus. D., Sir. 
14, 98. und dem ,عضيل‎ Plot. 120,%- 18, eng. Add 
(d. بط‎ wahrsch. wit كل‎ mnch Jer Aussprache im Nar.), Es be- 
darf indess keiner Aenderung etwa in der Lesart. Der Name 
Zaptdiänkoc bedeutet nämlich offenbar: Donarit Belun, in Analogie 
mit einem „Jul سف‎ Zenobios, der nach Zußd-Au fd. i. aber بعد‎ 
„rädwper“) genannt wird" DMZ. اللا‎ 213. — Ihe Armmenischr 
Namennforn Vagarsch erinnert wenigstens dem Aetisseren nach 
an Soraydoong, welches Namens wir zwei kennen I) einen Perser 
Ken. Crr 6,3, 31 2) einen Feldherrn des Artoxeriea Nen, An. 
1,7, 11, mebst einer Stadt Artogerossu Amm. M. KXVI. 
.لع 379 .م‎ Lindenbr. Die Varionte Soraylomns viell, durch hlos- 
ses Austreifen an yipoos. Auch verdient die handschriftliche Form 
Tpooußdeng st, Payfüxag, Meder, Xen. Cyr. 5,3, 42, vielleicht 
einige Berücksichtigung, Ferner Tapeuovou | Tupaafopa v1.) 
51. in Kappadokien Strab, XII, 568., und deren Gebiet Tapsan- 
pre 934, oder Fapoanpia 539, (ben Schluss aulaugend auch 
etwa die St, Fallorou am Pontuw, wir es »ben da nach Piin. 
YL2 p. 532. ed Fraoz. ein Gazelum und die Lundschaft [a- 
Genen وسكا ,نادم‎ le makudr Aalen aummt dem la in 
Atroputene ih. 15. يم‎ 585, vom Pers. gaza, Schatz! Kaum 
موسبفاك‎ Bergschloss in Katannien). 


, IV. Nach einem Vologeses unatreitig benannt, die Stadt Vo- 
logensin Amm. M. XXI. .م‎ 270, ed. Lindenhr., Boioyearıg und 
Boloysolgogu, 7 [oder Parox.!]| StB Kt — auper Vologeses 
rer aliul voppidum Vol gesocertam im vieino candidit. Plin. 
vi 30. يله .081 .م‎ Franz, Diese Formen können ,فياه‎ gelnube 
ich, für uns lehrreich werden, indem in deren verschiedenen 
Schlusse an sich ungleiche, doch im Hauptsinne zusommentref- 
fende Bildungsweisen für Städtenramen sich offenbaren, wozu sich 
uvch kinige Analogien herbeischnffen Inasen, 
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I. Vologrssim int natürlich eine Adjeetirbildung auf -ya, 
nur elliptisch und von der Ergänzung (dem Begriffe für Stadı 






u.» w.) ublängig. Io welchem Genus Vielleicht auch Fem. 

wie Alexandrin, Antiochin, Seleucia (se. mög). Vel. Et. Forsch. 
Einl. =. LXM: h 0 A j ei 2 3 

2. Boioysalpopx (und so much etwa obiges Urpaisnge und 

cke an 


gor Arafovge, St. in Pisidien) erinnert beim ersten Blic 
Sanakr. pıra m, pur und pur f, (mödg ) im unendlich vielen 
Stüdtennmen. Allein عمل‎ wäre eiteler Sinnentrug, keine etymo- 
logische Wahrheit, Selbst Nischäpir „ne lügt, wenn es 
solchen Schein annimmt, Zufolge Malcolm Hist. of Persia Tl. 
wurd es von einem Sapor erbaut, und duher. stammt auch ge- 
wiss der Name, sollte auch meine Vermuthung, vorn möge darin 
ein dem Sahr. nav-ya (Gr. ring neben برعم‎ Zend. mava, 
unba) entsprechender Ausdruck liegen, عله‎ läutlicher Seits etwas 
zu kühn verworfen werden, VWun Seiten des Begriffs wäre es 
gerade #0 schicklich wie Neoxwoapeu in Pontus. Auf Münzen 
moi oder تضرم‎ [also freilich zwischen Jen ersten Consonanten 
weder ein و‎ noch +; vgl. übrigen« Kai statt Zend Kara, Kari 
auch mit Verlust von ,إلى‎ was Mordimann DMZ, VI, 19, voll- 
ständig Nischach (puchri) ergänzt wissen will. _ Bokoysodpone 
mag nicht eigentliches Compositum sein, sondern zwei aus Unwis- 
senhelt zusummengerickte Wörter enthallen, wovon das erate Adj. 
uuf -va, oder auch Genitiv, sein könnte, Vgl. Ohitwm , Bergfeste 
in Medien, bei Strabo XI. p. 3594. , ein persicum castellum Ur 
Amm, Müre. XXV, 8, und, vor Allem, das in der Geschichte 
Ahrahums vorkommende Ur der Chuldäer Genes. cap, Il =, Tuch 
5, 284,, worunter aber keine Stadt verstanden zu werden braucht, 
sondern ein Laudestheil, wie die von Dachemschid eingetheilten 
Var’s Das عبد‎ könnte ursprünglich bloss 71 geschrielen worden 
sein, obwohl nuch Umwandlung von va in w nichts üngewähn- 
liches ist, Ein Ura (Sonpat) Plin. VI. 20, p. 408, ed. Früns. 
Dies scheint mir num das Generalwort, gleich dem, ich weiss 
uicht طن‎ wurzelhaft verwandten vär (das Schloss, die Festung) 
ı.B. in Temearär, väros, die Stadt, im Ungarischen, Zend 
vare, vara focus eircamanpius (Sskr. Wa. vr), ars, palatium, 
und im Loc. pl. noch mit einem Labial varefehva, der sich 
noch in dem Schiussvaknle von Pers. 6 (nrx, murus, caalel- 
زسسا‎ spiegeln mar, was Benfey Monnten. 8. 181 und Camberg 
Liber Esterne p: 31 mit 73 gleichstellen. Vgl. auch ala späten 
Wort Aünıg ein grosses Haus, Thurm, Palast, inaula. WValck, 
Amm. ,نز‎ 44., das sehen sn den Persern abgeborgt sein mag, nla 
das glrichlautende Wort für Nachen den Aegyptern, Aas-pı hkargue) 
Chump Gramm, Ey, بر‎ 75 Auch vom krrillischen wari (domus, 
habitaeula ı Ortsn. wie Gostiwar, مسن ان آلا‎ Schalfarik All. 
1. 513. 11.243. Gleicher Art ala Boloyioigopa, worin der Grie- 
Pi = 
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che sein gopd au hören glaubte, und im Grunde, trotz oder viel- 
mehr wegen seiner Annäherung سه‎ Aogd, getrener Pyrisabora, 
obne Zweifel nach einem Pyrroses (d. i. nach Ammians eigner, 
und zwar richtiger Erklärung: Vietor) oder dgl. Numenn ge 
Et. Forsch. Einl. 5. LXIV. Eben da Bromußcga, Zesim. ءانا‎ II. 
und, mit wrsprünglicherem دن‎ 'Eoröfage in Buktrien nab an dem 
(uellen den Ochus KAuovupıg, ebenfalls in Baktrien, gäbe als 
regis (Zend kara) arx einen guten Sinn, Indess Alän ist nach 
Burhanik. der Name einer Stadt und Provinz in Turkestan, wel- 
che nach Herbelot die Städte Bilecao und Unubari [ein sehr 
ähnlicher Name!| in sich begreift ımd die Heimath der Alanen 
sein soll. Vullers Fragm. 8. 125. — Dagegen Kisoöfope in Indien 
ist Krahnapure 

3, Volugesocertam f. », oben, womit doch wohl dem Nu- 
men nach der Ort ولاشكرد‎ Valäschgird DMZ. VI. 26, über- 
einkommt. هذ‎ Duralkerd تعبا)‎ Sickler Alte Geogr. 8. 656, 
verdruckt Darakaberd), .ل‎ 5 Stadt des Darius (Darah), und ein 
Burugkerd 5. 67% Ein Daadagerd Lüssen Ind. Alt. لأا‎ 
56., und Armenisch „Shbamiramn-kart oder die Stadt Jer 
“زملوه‎ Zinehr.  K. d. M. Vi. 557. Von derselben Bildung 
ركه دمو و"‎ ra, grosse St. in Grossarmenien, von 'Tigranes 
erbunt, ,لساك‎ X1, 532. ,العا‎ 53%.  Teyoaeng etwa mit einem De- 
rivat von Sakr, tig, woher Pers, قر‎ tiz tntuminntus, acıius) 


under üben (ferrum), und demnach: mit scharfem Eisen (als 
Waffe) versehen! Von derselben Wurzel ja wahrscheinlich auch 
der Tigris (angeblich „Pfeil“), altpers. Tigra ». Kuhn Ziachr, 
FL 257. Kuoxadıözeora Hauptetwdt von Sopbene in Grossarme- 
nien, Sirab, ,الا‎ 527, Jadösspra auch in Armenien. Vgl. Fa- 
milienn. 8. 45%, Allein nicht minder Zudpuxapru, ra, Haupt- 
stadt im Hyrkanien, Arr. Au. 3, 23, 6, uber 3, 25, 1. Zeudgd- 
xugra bei Krüger, Nicht unmöglich aus Zend zuntar (sacri- 
ficuteur) oder zaothra (le sacriliee, offrande du ancrifice), Diese 
Ansicht liesse sich durch Micdor, orog, 4, 8t. in Medien, bei 
,اووس‎ Xöara, unterstützen, im Fall man damit Z, havann das 
Opfer; hävann Le vase qui renferme le jus extrait de ها‎ plante 
Homn, in Verbindung setzen darf, Schdithra I. regie 2, urla 
(pers, مالا .+ شهر‎ Aluschähr, hei den Engländers Bushir; 
Arıanschehr Spiegel Huzv. Gr. 5. 12.) passt matürlich höch- 
stens dünn, wenn es Lundesstadt {regionis capul ) als aus ihm 
hervorgebenden Sion zulässt, Ein Napazriara in Bactrien, worin 
Sickler 8. 652. hinten denselben, nur uspirirten Schluss des wori- 
gen erblickt Falls mit Zeod hrare (sol) zusummengesetzt, eine 
Sonnenstadt, wie "FHininols, Burpazäpre St. in Babylonien. 
Ptol. 5. 9. Kugra St, in Hyrkunien, Strab. X, 50%, viell. eig. 
Appellativ, wie man in der Umgegend einer grössern Stadt die- 
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selbe achlechtweg als die „Stadt“ bezeichnet, Chutracharta 
bei Ptolem, VI, 1., wenn الحضر‎ Abulfeda Mesop. 8. 30, eine 
alte feste Stwlt zwischen Sindschor und Tlukrit (Tuch zu Gen. 
Kap. 10, 8. 239. Ausg. 1.), würde ehen ,وى‎ wie Minüxupru, 
ri, St. in Arabien, nach St. B., rücksichtlich der Stellung des 
regierenden Wortes hinten befremden müshen, in #0 fern das 
ven den Semitischen Stntus constr. vorstiesse., Z. B, in 
Meksipeng, wenn wirklich, in umgekehrter Folge vom نو مله‎ 
dag: „König der Stadt“, .و‎ Kuhn Ztschr, VI. 244 Nach Sickler 
s. 648. soll, wie nuch seinen gewühnlichen 'Träumereien, „das 
ächt phönleische nz (kirjat) Stadt‘ darin stecken, wie 
Böchart Phnleg 46%. Carthage, bei Solinus Carthada, 
Griech. Kuoynduv aus .مقاط‎ arımarız (Kartbalndtha) ala Neu- 
stadt oder Neapolis gefasst wiesen wollte Findet nun bier nicht 
Durchmischung sweier grundverschiedener Ausdrücke statt, einen 
semitischen und eines von Acht arischem Ursprunge: so halte ich 
wich wenigstens bei Städten auf -xepra, „zugra in nachweislich 
arischen Ländern auch an ein arisches Wort, ohne un das Semi- 
tische Berufung einzulegen. Slavisch grad u. » w. (Schalfarik 
Alt. 1. 510.), =. 8. Belgrad ({gia. Weissenburg), Stargard 
d. i. Altenburg, Novgorod (Neustadt), darf — was der Achn- 
lichkeit im Numensklänge wegen erinnert werden mag — nicht 
entfernt in Vergleich kommen, da es eig. ein Umhegtes, eine 
Umzäunung, ein Zingel (eiugulum, .م‎ Heyse), dem Buchsiaben 
uch ein Ümgürtetes (rinctus muro, sepe u. .ف‎ w.) nnzeigt, 
wie 2. B, Lith, gärdas Hürde, effner Stall für die Schafe, ne- 
hen grundin ein Ring, Armbund, Reifen des Rades lehren kann, 
$. noch Et, Forsch. I. 144. Lassen in seiner Ztschr. VI. 567. 
macht awiacheb Altpers, tak’ara und kartn, als Benennungen 
von Gehäuden, den Unterschied dass jenes die Privatwohnung 
des Königs zei, kartn oder karta awa-vica ein Palast zu 

sen Versammlungen. Ju für Persopolis wird 8. 576 sogar 
„Pärcakartu, die Burg der Perser‘ als einheimische Benen- 
nung verimuthet. Kartn ist Part, Prät. (gemacht, viell: dann 
gehaut, conditus), entsprechend dem Sakr. krta (factus), was 
angar im Namen san 1 (lingnn perfeeta ) selbat enthalten, 
und: als Subst. Werk, wie wir auch .ع‎ B, von Vorwerken, 
von Werken, ala Abtheilungen von Festungen, sprechen, Vgl. 
v. Humboldt Kuwiwerk Bd. I, 8. 5.: „„Zergliedert man den rich- 
tigen Namen (der Stadt auf Java: Hayogyankartal, a0 besteht 
er uns der Javarischen Vorschlagsylbe ba oder nga, dem Adj. 
vogys (passend, schicklich, troflich), und dem zweiten, vielen 
Städtenamen in dieser Gegen eigenthlimlichen Element korta, 
welches wohl das Sakr. kria, gemucht, Werk, ist," Pers. ist 
jetzt kerdeh (facto), kerd (actio, eceupatio), allein .ع‎ B. im 
gerdiden 1. fieri, evadere 2. in orbem eircumagi, mutari 1168+ 
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sen zwei wurzelhaft verschiedene Formen zusammen, die, der 
binssen abstracten Möglichkeit nuch, beide als Schluns =. B. ron 
Valäschgird denkbar wären, اسع‎ wenn man das Altpers. 
„Yarlann (Sskr, vartana) Aufenthaltsort, Stade“ hberück- 
sichtigt. 2, a. rotundus 2, eirculus, =. B. in gird-äb (vor- 
tex, gurges nqune), girdhäd Wirbelwind, zumal in der kurdi- 
schen Verstümmelung ghbira (eirculus), erinnern atark um اهيا‎ 
gyrus, nber auch an IL-S1. graditi, hanen und zäunen, gräd 
Stadt nach Voliiggi. Auch Böhm. Hrad, Hrädek. Petters, die 
Orten. Böhmens 5, 7. Nur trughufter Weise_indess, ist meine 
Meinung, indem, dieser zufolge, mir das عر‎ (wie بع‎ B: io Guach- 
tasp) aus ؟‎ (Sakr. ort, Lat. vertere) entstanden scheint. Das 
nur etwas in عمل‎ Aussprache verschiedene ger {pulvis) hinge- 
gen bringe ich zu Sskr, karda Mud, سك‎ 


4. Wir kommen jetzt noch zu einem vierten Schlusse von 
Städtenamen. Das Medische yeros der موث‎ Her. 1, 161. 
[mit dem mehr gräcisirten ملق عمق‎ nlipers. arira] erklärte ich 
Ei, Forsch. I. 8, LXXI. ala Leute edlen !Arischen) Geschlechts, 
und dann Inssen Alt. I, 424, Il. 134 eben .هق‎ Genernens, 
Engl. Geutlemun, Zend ناشطع‎ f. 1. orentio —Sakr, guntu m. 
(Anr animal ı, gleichen Ursprungs, nur nicht gleichen Suflixea 
ya, yarda, yöreaıc, Laut, gentes wm w; 2 wille, hourg, 
und daher auch Zen d-Sprache ala سوألا‎ der Städte, wie Pors, 
Deri der Hofdialekt (Hogun nulien); Urdü (lingun ensirensis ( 
d. i. Hindustani o. مه‎ l. Auch heisst Ormund Hozantn Qui 5 
de konnen villes. Mir wahrscheinlicher jedoch, girich dem Pra- 
gäpati, ein Herr der guten Geschöpfe. Um مع‎ interessanter 
muss uns obiges „Sor,artor sein ,. welches demnach, obschon in 
anderuem Sinne, das Wort „Zend“ mit Sicherheit enthält. — 
Vom Artaxias hat die allerdings urmenische, aber dach, wie es 
scheint, ganz persisch geheissene Stadt Sprüfuru, Fr zul 
Aprasıcaoarra (andere ohne Nasal) xulonner Arnd wrlouy- 
ro باع هدم 4ه‎ vo Aaorkır zufolge Strab. Kl, p- SO. den Namen. 
Dach zieht, was für uns nichts zur Sache thut, Leopold ad Plut, 
l.ucull. e. 31, 8. 2, die Erbauung durch Hannibal in Zweifel. St; 
B. hat dafür auch Agrabiaoure, worin m unmöglich richtig int, 
Nuch Chardin die Ruinen gegenw, Arduchat (ch fra.). Hat 
ung der Ansal (rund, dann auchen wir nuch in diesam Stadt- 
nnmen nicht grundios obigen zuftu, obschon dem & freilich hei 
slrengerer Schreibung das weichere & besser entspräche als der 
harte Zinchlaut .م‎ Jairaardög, bei St. B, Iukloarda St. im 
Iaaurien, und Icaurda Kastell in Karien 60. Sie. 14, 79, als 
zu weit ausserhalb des Porsischen Spraclikreises belegen, ent: 
scheiden nichts in der Frage. Es giebt aber mehr Formen olne 
Nasal, Se ferner in Armenien Agtara. Daun Aooanbouri, viel- 
leicht nach einem Apoduns. Dagegen Apusouse swischen Enphrat 
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und Tigris Pol. #, 25, (ei. Vindob. 1763. T, ill. دك‎ 24.1. Ygl. 
den Perser Apuauitong. Siebe jedoch über angebliche Buch- 
stabenumatellung Intpp. ad Plin, VI. 10. بلع ,566 ,م‎ Franz. Ta 
Eidiäaru, in Kleinarmenien. ,اما‎ 5, 7., möglicher Weise ala 
Sindt der Gläubigen, von hu (+) mit dadnn (religio, Es 
müsste der Nannl unterdrückt sein. Sauöaurs, Hauptstadt von 
Kommogene am Euphrat. Viell, nuch dem alten Helden Sam, 
Zend Cäma s. Brockhans. Krpa, ra, richtiger Köga, St. in 
Sogdiana, nach dem Erbauer, dem Älteren Küooz, benannt. Sirah, 
xt, 11, p. 517. Bei Arr. Kögov oder Kupdnolgz, bei Piel. 
Kooforum, was ich für den ächten Porsischen Namen der 
Stadt (also -gura, -Fara), nur griechisch in Zoyarz umgedeutet, 
halte. Desshulb nimmt mich dann such kein Wunder, wenn 
Alexander nach dessen Zerstörung ungefähr an derselben Stelle 
soll sein Hirürdona doyarn gegründet haben, sei es num, dass 
man eine عنتقم ندمو لسك يله‎ ungefähr so auf Peraisch nannte, 
oder dass man in der That von vwarı herein wirklich eine Alo- 
sandrin ultima ala Griechischen Namen benbsichtigte- Vgl. Intpp, 
Plin. WE. 31. .مر‎ 707. ed. Franz. Wie, wenn eine ähnliche Form, 
als Sskr. xiti { Wohnung) oder Gr. عقوم‎ darin verborgen 
wäret Sie müsste indess wegen den beständigen « vor r einen 
anderen Schluss ‚der We. علد‎ i gehabt haben, ع‎ 

In vielen Städten jüngerer Zeit, antch in Indien; steht alıl, 
was 1. amoenus, incolis freiwentatus 2. اذريين‎ aferin (d. I. Se- 
gen?! won Zend عه‎ frinämi Benelica Brockh, 8. 379.) Vox 
fausta apprecandi, x. B. äbäd لقا‎ Hona fortuna frunter: erklärt 
wird. Z. B. Ahmadahad, c'est-A-dire,-Almed a fait ce lien 
fortile, vu le lieu fertile d’Ahmed. Anquenil ZAv. T. hp CELXYV,, 
win hinten mit Indischer Bezeichnung für Stadt: Ahmednagar-. 
Sicherlich doch anch derselben Wurzel, عله‎ Ahmed, Mohamed, 
ontaproaseh عمل منرم‎ ein arabischer Fürst. Epier. adenp. 556, 
(App. 134.) mit 9 zu blosser Milderung der Aussprache, wie im 
ملق مد‎ (lnmed). Ferner bei ihm im Index: Le Soubal de 
Schah djeban abad ou Dehli, appelt Dar eul khelafeh 
(e’est-a-dire, le Palais du Roi, au le Siöge de فين‎ 
reur}. Cette ville a pris son nom de Schah djehan, qui Va 
fait hiätir, vis-a-vis de Vancien Dehli, Celni d’Elabbnd, appelk 
Amanabnd, rest-a-dire, lien. de repos et Wnbondanee 
Akburabnd, nom d’Akbor qui y معن‎ le Siege de ممع‎ Empire, 
Morud abad. Aurenug abad (Pers. أورنك‎ Thronns, solium 
regium), arant Aurengzeb, #toit onnnue sous Te nom de Kehrki, 
wie ein Aurengnngar. Heiderahnd. Togholabad erbant 
vom Sultan Togholok schah, مرا‎ CELAN وه‎ Schnhahad 
und Sultanuhbad nach König und Sultan. Sedabad, etwa 


aus Arab, سبك‎ (dominns, princops), dus Span, Cidt Farrokhb- 


ubad, sei mm #2 (felix) darin Adj. oder Personenname. Dolt- 


Moxoudabad. Nanderabad, Tarabad viell. wie‏ .لوطه 
Tarapıor, nur dies mit dem Indischen Ausdruck für Stadi, wie‏ 
B. das hybride Shikärpur aus pers. ahik är Jiger. Tassen‏ .ع 
Alt, 1. 31. Gelläläbäd Lassen I. 137. Allahäbäd via.‏ 
Goltessiodt. Asteräbäd. — Etwa ulan: ein Kesegneter Uri, und‏ 
was freilich‏ ,,283 .274 ,م au Zend väthwa (garde) Bürn, Y.‏ 
stammt t‏ م von van (protöger, garder) mit‏ 

5. Mehrere Namen von Vertlichkeiten, insbe. T.ändern, 
haben hinten stän, wie #, B, تندوستان‎ Hindistän, Indien, 
Suhulistän. Chuzistän. Das ist لمع‎ stäna Locus, situs 
u. 5. ,م‎ Sukr. sthäna Place, spot, site, situation; a town, a 


eiiy u, 3. w., auch dathbäna Place, site, wozu viell. تاه‎ 
I, limen 2. porta ipsa, Im Sehr. der Ländernume Rägasthänn 
(Lussen Alt. I. 113.), d. i. „Sitz der روخ 1 ةا‎ der Könige, aier 
eig. der Rägaputra, der. Königssähne“, Pratishfhäna 
128. Mangelthan in Indien, gis. Glückstadt. Lussen Alt. 
I. 138. in der Stadt Multän wurde ein Idol verehrt, woher 
sie den Nomen haben soll, „Fuit igitur Mülnsthäni" supi 
Gildem. Reb, Ind. p. فلك‎ , bei Wilson eine Form der Durga. ملتبان‎ 
also mit Kürzung des o und Verlust دوجول‎ Reioaud .ذا‎ seientif. p- 34, 
Die Gegend Gnpestan im Bundeh. Ang. Il. 392. wohl von Kuh- 
hirten, Sakr. gopa. Auch wahrsch. Fuararof, Volk am Indus, 
Arr. An. 6, يقل‎ 1. — Ein uns schon von den Klassikern überlieferter 
Ausdruck int Boyioraror Boos, dns als Fundort von alten Denk- 
mölen ao wichtige Behistun oder (mit Anklung an ستونى‎ autün 
Columon, fulecinentum, Sakr, sthänd) Bieutun, welches man 
jetzt als Deorum (altpers, bara von Sakr, زيم دخ انا‎ locus erklärt 
(Benfey Keilschr. 5, 3 fg.), während man wonat (Relund dies, 
p- 144.), an Pers. ناج فا ياغ‎ (hortus; verm. nehst Zend vnkhah, 
wachsen, zu Sehr. yrah) Boetticher Horae Arum, Pr 21. ankoi- 
pfend, wahrscheinlich falsch, es für „Gartengegend“ bielt, Ye. 
Ei. Forsch, Einl, 8. LXXIX. Auch verm. 78 Bayöor Bong nl 
Deorum oder dirini montes. Ba ghdäd بغدإن‎ mag chen au „vun 
den Göttern gegeben, geschaffen (Zend däta)®, alsu Heiersorng, 
sein, „Mit Glück (Zend bäpha) beschenkt verstiense Krgen 
die Auantität; und, wollte man gar das Präsentinlpart, des Aktiva 
(rel. frädät Qui donne arec abundanee) darin vermuthen, wäre 
gerade die umgekehrte Aunntität von der, welche der Nume hat, 
erforderlich, — Jasısrden, St. in Persien unch St. Byz,, viell; 
mit Persisch deri (nulicus) etwa als Sitz des königlichen Hofes 
(eig. Pforte), wo nicht des Darius. Ygl. به‎ B, Le Saubalı de 
I,shore , appelö Dar اده‎ Sultanat, c’est-A-dire, je Palais 
de PEmpire, Any. I. p. CCLXXI, u. an. Rücksichtlich des 
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Vokales stäche indess die urba regin Durine Plin. VI. 32, p. TOP. 
ed. Frauz, duvem ab, indem sie auf altpers. dhuwarn Thür, 
Benfer Klschr. 8, 85. zurückginge. Seltsam genug klingt dus 
wanichäische Dogma bei den Persern قشع نع‎ danınderör, 5 
iapmrederwm. لامع نع‎ dyadon Johannen Malala Xi. .م‎ 410. damit 
zusammen. Wahrscheinlich rein zufällig. Vel. später des Künigs 
Mithridutes T. Dripetine, Rücksichtlich dieser Notiz bin ich 
ehen مق‎ unwissend als Reland iss. .م‎ 172, und Bötticher Arica 
.ىر‎ 1. — Anönrara, ra, Ort in Persien, Arr. لما‎ 38, 5., dem 
äusseren Scheine nach: wie mit der Griechischen Präp, (auch im 
Zend eine Präp. ap6, Varna p. 85.) verbunden, in Wahrheit 
aber, »0 bedünkt mich, ein „Wosserort", oder nach dem لمعا‎ 
des Namens (däps eig, Nom. Plüur., aqune) s. Benfer Monntsn. 
8. 59 .عن‎ bennnme. — Nostana in Drangiana, Sickler Alte 
85ة .5 ,كموق‎  , viell, „neuer Ort‘, — Suxururj, Segestun, 
سجستان‎ Sedschestäh, سيسثان‎ Sistän Vullera Frugm. 8. 
125. (viell, schon °8 im Pehlwi DMZ. VI. 12. un 27.) d.h. 
land der ,نج‎ Sehr. Caka, von ähnlichem Werthe uls Cä- 
kaln, was man (Lunsen Alt. 1. 652. 552, II. 361.) „Wohnung, 
Sakr. älnya, der “ملو‎ erklärt, ohne jedoch von dem Wriddhi 
Rechenschaft zu geben, — In Iudien viele Ortschaften mit einem 
verwandten Warte: athala (Place, site), dem ungefähr unser 
stelle (loema), -atndet md stedt, Stätte, entspricht. _ "Yon 
weng dr ,عمنمةن ةمقرم‎ scheinbar mit رع3036‎ in welchem Aus- 
gange ührigens das لا‎ beachtet wird, uns Sehr. Kapisthaln 
„Alfengegend" Lassen Zus. zu Bd. 1, 8. XLI. Dieses folgt 
der Analogie von Kucastibala (-1 8, 713.}, d. i. eig. eine 
Stelle voll Kuca-Gras; Avistihaln und Vrkasthaln Schaf- 
und Wolfstätte S, 691. Vol. bei Schafferik. Slav. Alt. 11. 222, 
„setlich von Polog das noch heute sog. Owischepolje (1045; 
Eutzapelos bei Kelrenna, Neustapolia bei Georg. Akrop., Schaf- 
feld). In der letzten Gesinlt hut das Wort, nusser durch die 
Verwandlung seinen zweiten Gliedes in عشج‎ auch noeb durch 
Vorbeftung der verstümmelten Präp. عل‎ (eig. also mit Dativ) 
(räcisirung erfahren, Ferner Vasusthali (Schätzestätte ), die 
Stadt des Kuvers, Tapahsthali, Stätte der Andacht, für Benares, 
Lassen 130. Prasthaln 596, Etwa auch Z umänn I, In- 
رحب‎ regio 2, domus, Imbitntio, als ein Compoa. (wohl mit Sakr, 
nF) von Pers, „bt Munere, ‚remnnere (vgl. Fre. maison aus 
mansin, il. أ‎ Wohnung, Aufenthaltsort) in حماس أنه يرم‎ die 
Hanptst, Kapsmen; und Kopouden ٠" عيتمسثويةظ‎ von khor sol!" 
St. om persischen Meerbusen ! 

6. Butimann hat in معل‎ Abb. der Berl. Aknd. vom .ل‎ 1824. 
(Berl. 1826.) 8, 102, darauf aufmerkanm gemacht, wie die عع ل‎ 
gyptischen Nomen (3% nach Died. 8. L 54.) im Griechischen 
fnst alle mit dem Griechischen Gentilauffixe -rng, z.B, 5 Zulrms 
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FORÜG, Tersepiing, Ta9vofeng versehen seien. Von der Richtig- 
keit der Beobachtung überzeugt man sich leicht, wenn man Plin. 
V..d, zur Hand nimmt, معد‎ die Nomen: aufgezählt werden. Die 
Topögraphie des alten Asgsptiens nach den 44 Nomen genrilart 
bei Brugsch, ılas alte Aegypten Bd. I. Kap. 4, Da ,عفبيمد‎ bei 
Herod. كر‎ Mi. u. a. w. auch von den Porsischen Sätrapieen ge- 
braucht, wesshalb kaum fraglich ob für Aegypten ein der Helle- 
nischen Sprache abgehorgter oder alteinheimischer Ausdruck ١ مدل‎ 
leiztere nimmt ض‎ B. Rosenm, Bibl. Altertbumsk. Il, 8. 240. an, 
vgl. Partber Vocab. Copt. بم‎ 567, jedoch ra für praefectern, 
somun p- 173,), — seinen Zeicbens ein Mase. ist, erhielten auch 
die Beisätze den gleichen Ubarakter. Sonst pllegt; indem man 
in der Vorstellung den Gesammthegrifl 54. zuge ergänzend hin- 
zudenkt, das Fem: seine Stelle zu finden. يذ‎ B. Fadılanirıc 
lsundschaft am Pontus mit der Stodt .“نمل لمك‎ "Torsurftig oder 
' يسكس مم[‎ Asnpeüris von Alagsor. Sußsarıg, Teysüng, Inu- 
وم‎ die Stadigehiete von Tayda, Tiare. 'H 38: :آلا رقو‎ 
Ahrıe Toixog u. .م بف‎ Von lmwsolewtic mil seiner سيت‎ 
später, Begio Celenderitis Seleucia supra amnem Calycal- 
num, Trachentis (auch Toxpia) cognomine Plin. W, 24, 
Proefectura Armenine majoris Caranitis Plin. Vi. 20, Nuixirıg 
Insel mit Erzgruben, woher der Name, معنن تمل‎ neben Neckar 
virus. ala Volk, | | 
Einer anderen Bemerkung Buttimann's (Gramm. $. 119,54.) zu- 
معام‎ bilden -grög, ande gar keine nppellative Adjective, aher viele 
von Städten und Ländern, jedoch nur ausserhalb Griechenlands. 
Vgl. Et. Porsch. I. 592, Daher als Gentilia z.B. Bindareni 
von Tirdupos, Gabeni, Emeseni, 'Ksonrol, Baetarreni, 
Lkäaudieeni Plin. VI. .هل‎ Auloereni, Euphurbenl, Pel- 
teni, Silbinni ,لا‎ 20. Hypaepeni 31, Thyatireni, Breg- 


 menteni, Perpereni, Tiareni. 33. Lystroni, Sebaste- 


ni, Thebaseni. 42. Aöusnroi Volk in Arabien, St. عطقا‎ viell, 
zu vergleichen mit Afasıı Insel der Acthinpen. Puns, 6, 26, 0. 
أمدرمصه1 ده‎ MHarinrol, Tißaprrol. Fupernroi. Sugdrurde Bumr- 
nes Cardianus Frontin. Strateg, IV, 7, 34. Aber auch daher. 
im Fem, .ملل"‎ Vi. 19. regio Chuleidene, welche anderwärts 7 
Nehidıe‘ (die chalkidische) heisat, gleicher Analogie به‎ B. mit 
Cyrrhestice, dns von Urrrbns den Namen- but. Bei Strabn 
Dawrner oder Duwriric Landschaft Armeniens. Aus diesem Grunde 
in Asien eine Menge Namen von Ländern und Landschaften auf 
رقمو‎ -ene, die, قله‎ eigentlich ableitende Adjeetirsuflixe, uatür- 
lieh nie oder selten mitzählen dürfen, wo قم‎ sich um eiymulogi- 
sche Aufhellung عمل‎ einheimischen Namen handelt: 80 x. 5 
Kosgaygen, ein Theil von Syrien an Kappadokien grenzenil, 
Darans liesse sich, unter Zuhülfennhme von Zend hu (4) ein 
„gut-magisehen" Land machen. Nach etwniger Analogie: von 
Sıkr. ع‎ B. Brahmiavartin, Ärrarartta Lumen Alt, 1. 5, 
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Bruhmarshudega, das Land der göttlichen Weisen 1427,, 
und Virabhümi Heldenlund 133. Ausuaner in Armenien und 
Koysenrs in Parthien, wos stark san den Mannsn, Wumisa 
der Keilschr. erinnert, Bei Strnbo Al, p. 927. in Armenien die 
Provinzen Sogn) (auch Sogar , Sbalıonen, Togyadvkorm 
Zuxucenen, Douyagren ,„ Dargen, Konuanrs) ‚ Borgir, Aöp- 
Inn, Kaußvonen, Odewurdc u... w. رتوو‎ hach Xerxes be- 
nannte Landschaft an Kleinarmenien augrenzend. Fıponurgri, 
vgl. Hıoondrne- .سوم يللم‎ Kovlouagen, Mernen. لاطو مسيم‎ 
ممه موسيم‎ der Stadt Chorax,. Palmirenae sulitndiues Plin. 
V, 21., wo auch Stelendenn regio. Armenine regia Ütene, 
Diners 16. Sidene VI. Zunonm, Zupuunei. Fupaowner; und 
Zopyagavenen Theile von Kappadokien, -Ilurralyrs; am Indus, 

7. Eine zwar bekaunte Sache ist er, Jie aber noch immer 
grössere Benchtung verdient, als ihr bisher nbaeiten der Sprach- 
forscher zu Theil geworden, dass ausländische Namen, 
überhaupt Fremdwörter, allerhand Verdrehungen nusge- 
setat sind, indem man sie theils nicht mit den einheimischen Laut- 
und Schrifieharakteren genau, wiederzugeben vermag, und sie 
desahnlb gern Aubequemungen au las uufnehmende Idiem 
selbst bis zu dem Punkte nachgeben, als seien sie in ihm von 
vorn herein zu Hause gewesen und desahalb auch darin gleich- 
sum etymalogisch begründet. Hiervon ein عور‎ Beispiele. 

u) De Tanni Enstath, in Diem v. 17.: Torior لل‎ ön 
norundg olrag, dia لع‎ reraulemg deir (mithin als ob extenne, 
von zarmm) Taraig Hlmnori zulonpdrog, Midi, we gun 
لومخ عجودع‎ rolg napomolcı Supfdpoig rdunaren. Intpp, Plin. Vi 
7. .م‎ 559. Franz. Der neuere Name Don erinmmert bekanntlich 
lebhafı مم‎ don, was wenigstens bei den (selon im Kaukasus 
gauz im Allgemeinen „Fluss“ bezeichnet. — 

,26% .مر Schon dem Geschichtschreiber Amm, M. XXlll.‏ زا 
Lindenhr. steigt doch ein sehr ungehrachter Zweifel darüber auf,‏ 
hundschaft iu Assyrien zwischen den Flüssen Ly-‏ , تسرقمل4ه ob‏ 
und Kapros (Wolf und Eber!), aus dem Griechischen zu‏ هسه 
leiten, wirklich erioubht: sei, Juxtn hun eirenitum, sagt er,‏ 
Adiabenn est, Asayrin priseis temparibus vocitata, longuque‏ 
translatn vornbulum en re, quol inter Denum‏ عمنا asunetinline ad‏ 
ei Vigridem sita nurigeras fMuvios, adiri vado nurgumm po-‏ 
twil: iIransire enim Jiufladrer dieimus Grseci: et veleren qui-‏ 
didieimus, qund im his terris‏ سعاسه dem het mrbitenniur. Non‏ 
et transivimus | durchwateri],‏ عمسن amnea sun dus perpeini,‏ 
et Adiavas, juneli nayalibun pontibus, Ideoque intel-‏ مقع دا ب 
gi Alia@enam cognominstam, ut a Maminibos marimis Ar-‏ 
gyptus, Homero antore, et India [dies ist richtig für ums‏ 
i. Indus-Lund, umfnast uber eig.‏ ,ل Abendländer; Hiudustun,‏ 
sur das nördliche Indien mit Ausschluss vun Dekbun | et Eu-‏ 
phratensis nntehue Commägenn ce. Vgl. über die Varianten‏ 
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Zahns, Auzabas Schneider, Lat. Grumm. I. 386, Ausserdem 
ja heisnt auf Griechisch „undurchschreitbar“, wie z. B, morupdg 
bei Kenophun: adiudaros, — vgl. much Anah, 2, 2: Tiyonc no- 
rung dore voneimoooe, Br «سامتعه سند سكسرتلسمسل 2 عات‎ dın- 
dhrmı; — und demgemäss nuch ist die. Erklärung des Landes- 
namens ats dieser Sprache grumdfalsch, 8. noch Mordimann DMZ. 
vıll. 15. Offenbar bilden Dinvas und Adiarns einen Gegen- 
ante, ähnlich dem =. EB. von Irdn ve مااع نمق‎ {lran, und Nicht- 
Iran — Turan; vgl. lassen, Ind. Alterih, 1. Tig.); und, habe 
ich anders Mecht mit meiner Vermuibung, die schon Et. Forsch. 
Einl. 8. LIX. Ausg. 1١ geäussert worden, duss wir Zend datro 
(mauvais gönie) mit leiser Abänderung in jenem Namenpaare zu 
schen haben: dann fiel, aller Wahrscheinlichkeit nach, der Din- 
vas, wenn, wie hiennch nicht unglaublich, von datva-yäj, 
oder Verehrern der Ders, umwohnt und nicht bloss eigener schliu- 
mer Eigensehalten wegen ein Dew-Fluss, nusserhalb des heiligen 
Gebiets der reinen Ormuzd-Verehrer, während Adinvras mit dem 
gesnmmten Adinsbene umgekehrt ganz eigentlich die Nicht- 
Gemeinschaft mit den bösen Geistern, d., bh. den Dews, hervor- 
.عطقنا‎ Man vgl. im Vendid, 18. ur. 467, .م‎ 174. Brockh. die 
Gegenüberstellung von dudvayagnämen alasvayagnämen 
ehen #0 dicht neben einander; und selbst den Mannan. ووم لل‎ 
Acsch. Pers. 304. wage ich als „derlosen‘' (vielleicht körperlich 
gleich mit ,عممقئ‎ obschon dem Sinne anch Jessen Gegentheil: 
„der nicht in des Teufels Krallen int") zu deuten, einiger- 
mäasen analog mit Zend vidadra!) Contraire aux Deras. Dia- 
محم‎ uls eig. Adjectiv Ilesse sich, wo nicht gar Jurch Sakr, 
däien (göttlich, himmlisch) und Serod, dann durch Zend dasvi 
(Verehrer der Devas) und eiwaiges Sufix مد‎ rechtfertigen, in 
welchem zweiten Faller etwa das i dort aus. Jot hinter v in den 
Wurzelkörper selbst hinein genommen wäre Indess auch Zu- 
sammensetzung- bliebe möglich, بط بل‎ von Zend datva mit ap, 
Pers. äb (aqua), ala: „Teufels-Wasser“; es bedürfte hiezu nur 
der wicht gewaltsamen Vorausselzung von Wegfall des vorderen 


ti Auch hiermus erklärt sich vielleicht Jer pers, مسبملا‎ .Baödne Phot. 
hihl. bi 23, 24. Ja sclbst Borddne 26, بط‎ 17: wonn man: Vendidad (auch 
nit missignm 0 zu Hülfe nehmen darf ans vidakrodäla (danas conire 
lea Devan). Doch melden sich ausserdem andere Candidaton zur Wahl, 
Nämlich eiwa vidhräo, wissend, weise, :Superl, vaödista, oder 8 اط نلق‎ - 
dhe Uni denne ول‎ bien, Eben erwähnter Soperl, raddiata darf wohl nicht 
in Cheers, Perser, ,عن‎ 43, 0.25, gesucht werden, und zwar. vorzüg- 
بن‎ seines u wegen, سوك‎ mich auch zu ntwalger Gleichsetzung diesen Na» 
ziehe الس‎ „Vednat, De أصسرة‎ de Zorbnsire”" [Anguetil ZA. 1.2. مخ‎ 8. 1. 
51, 419.) kein Vertraunn faason isst Hinten ınlı yazata (Ized) und vorm 
ka, alipers. ه‎ (m), dem, etwa zn Milderong des ماما‎ , ein für las Grie- 
ehische Obr hinter ننه‎ gewühntes ف‎ (oddd) nachirat " Sonst könnte auch ا‎ 
das ؟‎ (dat) haben vertreten sollen, wie Plolemäns den Indischen Flussnamen 
Yamund gelreu geuug dürch رمك‎ wiedergiebt,. Ald ob mli Jia. 
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Labiul. Man lese inzwischen auch über die „Entstehung des 
Namens sr aus dem Namen der Flüsse (des grossen und klei- 
nen Zab)*, was hiemit grosse Aechnlichkeit hat, bei Gasser, 
Magyar, Alterth, 8. 273 fg. nach, der übrigens die von mir auf- 
gestellte Ansieht nicht gelten lassen will. „Dass Land und Fluss 
&inen Namen trugen, ist eiwas allzu häufiges, wie allerdings der 
ayrische Namen a7 vom 27 sich unterscheiden mochte, indem 
der erstere, der kleine Zab, einen reissenderen Lauf als der 
andere hat“ 8, 274, Danach müsste also das erste Wart nicht 
nur zu Adiabene, sondern anch zu Adinvas, das zweite aber au 
Diavas stimmen. Ka wirl aber schwer halten, damit zugleich 
at vereinigen, nicht nur Arab. Jedi il Subatne superior (Tuch, 
de Nino urbe p. 16. ), sondern auch den kleinen Zub, welcher 
nichts desto weniger bei Theophanes Chronogr. p. 267. A. noch 
ulyag morunde Zufüg (HN .م زالراب‎ 40. beisat, und. ein sehr 
reissender Strom ist بم]‎ 35). Denn es müsste مف‎ ja Dib (oder 
könnte man dies ungefähr wie Dinb lesen; mit Zäh gleichstehen, 
in ähnlicher Weise wie Zeic 1Sskr- dyäns) im Genitiv Jıöc hat 
mit Wegfall von Digamımn. Ueberdem kommt aber noch der Zu- 
Burog (uder Zußurog ), Nebenfluss des Tigris Ken. An. 2,5, ل‎ 
sonst „Atxog, in Betracht. Es lässt sich jedoch nicht verkennen, 
wie Jerselbe sich, seines r halber, gegen eine Vereinigung mit 
Diavas stränbt, darf man anders wicht dafür n vermuthen, wo- 
durch wir eine Zusummensetzung mit obigem Zend ap (Wasser) 
erhielten, Auch leuchtet ein, wie bei seiner Schreibung Xen»- 
phom unmöglich kannte dinßards im Auge haben: eher noch eine 
Zusammensetzung, wie Laßoros, und demnach [a- etwa mit Adroz. 
Hemerkenswerther Weise übrigens beisst im Sakr, &avat (pro- 
perans, festinans) von gu, woher auch kurdisch zu ( preste ( 
wa. w Et Forsch 1. 8: 210, Ausg. 1. Val. auch Brockh. 
Vend. 8, 363 zärare (In force), kurd, zoraja (vermenza }, 
Pers, زور‎ (vis, riolentin). angeblich von zu, so häter. Vielleicht 
dessenungeachtet aber auch >> gui (Muriun), wenn man Sakr, 
zava Swift, quick hinzunimmt, Wie es sich mit unseren Fluss- 
namen werbalte: das steht auf alle Fälle sicher, die Griechen 
waren انه‎ völligem Irrwege mit ihrem Deutungsversuche, Merk- 
würdıg genug aber, dass, ausser dem Tigris selbst (übrigens 
nicht der Tiger, sondern bekanntlich von den Alten als „Pfeil“, 
eher „pfeilschnell" gedeutet KZ, Vl, 253 Igg-}, in jenen Gegen- 
den noch zwei andere Flüsse vorhanden, scheinbar mit Grie- 
chischöm Namen von wilden Thieren, Möglich, dass die lerz- 
teren beiden in der That nicht von Verdrehung einheimisöher Be- 
nennungen herrühren, sondern ganz eigentlich ilmen von Griechen 
ertheilt wurden, um deren Wildheit und Schnelligkeit dadurch chu- 
rakteristisch anzudenten, So könnte Köängog (der kleine Zab; 
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indesa unch Nebenfluss des Müunder in Grossphrygien) nebst dem 
Kırıöfopog (der im Kreise — wohl durch Stromwirbel — um 
sich fresseude; vol. rura mordere das am Flusse belegene 
Feld beungen bei زعملا‎ in Attika und dem, gleich dem eryman- 
thischen Eber (von Preller auf den Fluss Erymanthus gedeutet) 
rielleicht von wüblerischer Natur benannten 25+ in Böotien (KZ, 
vi 125.) seine Rechtfertigung finden; so gut wie Aizos, im 
Fall dies wirklich „Wolf“ ist. Dazu passte nämlich vortreMich 
die Angabe hei Tuch, de Nino urbe p. 35., wonach von Kaswini 
üppellutur Süäbatus (il, die Syrische Form asar .ل‎ pH.) 
furibkundus propter eursun velociistem. Auch, diese Erklärung 
von Zufläs, Diavas ع .عمس‎ litte noch nu einigen Schwierig- 
keiten, Wenn Diavas einen reissenden (Sshr Hava) Strom 
anzeigt, so müsste رفم جه أ لكل‎ will man nicht eiwa Zusummen- 
setzung mit Sakr. d behanpten {vgl im Peterab. WB. äkavaun 
قله‎ Erklärung von dgi Wettlauf n. بق‎ w.), gegentheils oinen sol- 
chen bedeuten mit trägerem ‚Laufe (Bahr. a-Zarns nicht rasch, 
nieht eietig). Die Länge des Vokals in Zäb wäre wahl nicht 
allen bedenklich, zumal wenn es eig. mit Al aqua) componiri 
sein sollte. Allein die Frage, ob = oder. d der primwitivere Laut, 
darf wicht bloss wegen Dinuvas, wobei au bedenken, duss Am- 
minn ala Grieche vielleicht das ل‎ schon gelispelt sprach, wie 
die heutigen Griechen, sundern soch mehr wegen 277 durchaus 
nicht unbenchtet gelassen werden. Man vgl. z.B. Zupäpyar und 
Joayyu alnbuld. Ausserdem aber, soll nicht das cha in an 
das. aus der, persischen Sprache verachwundene a priv. wtärker 
markiren, vielleicht weil man es irriger Weise für artikelartigen 
Vorschlag nahm: dann wünsie ich nicht, was Jessen Sinn nein 
könnte; oder سمس‎ münste zu Zend Au- (eu), wo nicht den Buch- 
ataben nach leichter: As- (Sskr. «a-, mit), seine Zuflucht nehmen, 
Uhnedies widerspräche gerade Hervorhebung nicht-raschen Laufen 
heim avırı vor dem 2°7 gunz eigentlich der oben mus Caasel 
heigebrachten Stelle. 


Err-‏ معنم Dclacooo,‏ تسن" Wir wenden uns zur‏ رع 
Erviliraso.‏ بف thraemm (vgl. Belund, Diss. mise, de Mari rubro‏ 
T. 1. p. 101), um. wahrscheinlich zu machen, dass sein Name‏ 
rothes Meor (mare robrum) nun blosser Falschldeutung entatan-‏ 
übrigens wor. Allem mine mythische Den-‏ عنما den sei. Alan‏ 
tung zur Hand, Nach Steph, B, gal einen König Epispug‏ 
ein Perser, oder XV, 790. Sohn des Perseus),‏ .706 ,للك (Sirabı‏ 
woran das eryihräische Meer benannt sein sollte, ‚Kine der leeren‏ 
Erlindungen, welcher sich, wie bekannt, tausendfaltig dus Alter-‏ 
Ihum schuldig machte, um vornehmlich für Städte vermeint-‏ 
lirhe Personen (store) aufzutreiben, aus denen man jriauhte‏ 
Namen, oft such Gründung wirklich rorbandener Osßrtlichkeiten‏ 
erklären zu können, In nulcher Weise halte man (für unseren‏ 
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Fall besonders lehrreich) anch in Betreff der Städte "Eondouf 
einen 'Epi9gug, des Leukon alan eines Weisse!) Sohn, oler 
einen "Epvdgor, 8. des Rhudamanıhon, in gar nicht zughafter 
Bereitschaft. Derartige Nullen dürfen uns nie ahhalten von Auf- 
auchen der wahren Namen-Ürsprünge. Warum nun aber unser 
Krsthras hier mit dem Perseos in 'verwaudtschaftliche Beziehung 
gebracht wird, sieht sich ahne Aufwand grussen Schurfsinnes ein. 
Man ging dem verführerischen Klange von Namen nur weiter 
nach. Es kostete nämlich dem Griechen nichts, mit seinem 
Perseus die Perser auf dem Wege in Verbindung zu setzen, 
dass man deren eponymen Stammyater lfopors (ein Beschöpf viel- 
leicht auch der eignen und nicht einmal ausländischer Phantasie) 
مونلا‎ zum Sahne des Perseus mit der Andromeia dekretirte. Herold, 
7, 61; Apolld. 2,4. Nun ist ja aher das erythräische Meer عون‎ 
zweifelhaft ein solchen, was hauptsächlieb Persiens Südkünten 
bespült; folglich —! Merkwürdig genug übrigens, dass Her. 7, 
Bu, die Dolwixeg von den Küsten des erythräischen Meeres in ihre 
unchmaligen Wohnsitze einwandern lässt, und go! ja auch — 
man meint freilich erst nach der Purpurfarbe, welche die Phöni- 
ker in Gang brachten — „ruth" (ptniceus) braeichnet. Dinn. 
Perieg. v. Wi: Ob 8° de dyyie Kerr, Enwrenine MDohwzic 
Tür 0" ärdgör yaefc أه‎ "Epwdpufse yayanoır. Vehrigens, im 
richtigen Gefühl, dass "Epusgd بعممستنك‎ unmöglich anch nur 
nach grammatischer Anslogie, ron "Epcos abstammen könne, 
schuf Dion. Per. 711. oder benutzte doch, mit dichterischer 
Freiheit 'Kovdöiog nörrog, was allerdiogs ein unch dem Ersihras 
bennnutes Meer, auch sprachgerecht, sein könnte, und im Untein 
als Erythbraonm mare eich forterbte. Mare — quod Rubrüm 
dixere nastri, sngt Plin Fl. cap. 28., Grueei Ervthrasum a 
rege Eryibro. Man sche Ausführlicheres in Heland’s oben be- 
reits erwähnter Diss., worin 2 B. auch gezeigt wird, dass der 
Name von mare rubrum u. ود ق‎ sieh keineswegen bei den Alten 
immer, wie hette, auf den Arabischen Moerbusen beschräukt, 
sondern oft das ganze Meer südlich vom Asien unifasat, 
wesahnlb sie auch äfter Enphrat und Tigris, ja dem Indus ina 
rutlie Meer sich ergiessen lassen. Sonst ist متموقمم!!' أن‎ , von 
deu Anwohnern des Persischen Meerhusens (dieser hiess nuch 
zuweilen im engeren Sinne Jor#on Fdlaoaa Reland Dies, cap. Fl.) 
gehrnucht, wine ehon so richtige Bildung, als wenn man die Be- 
wohner von مو تسو"‎ 50 nennt nach Aunlogie von Aynraroı, "Pid- 
)مسنم‎ kan. Gentilin auf وعم‎ angeheftet an Orten. mit u oder #. 

Woher hat مون‎ das rothe Meer, Zordea Sdlaora, den Namen! 
Mare enrte quo alluitur, ne colore quidem ablorret m enterin, ab 
Keyıbra rege inditum est nomen: propter quod ignari rubere 
ayuus ereduut. Curt. 8, 9, Das Untztore, was mun auch üher 
die angeblich rotbe Farhe jenes Meeres und deren Gründe ge 
fabelt hut (siehe einen Wuxt von Meinungen hierüber zu der 
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Stelle in der Freiusheim’schen 0# vollkommen 
wahr, ohne dass darum die andere Meinung, wnzu der Geschicht- 
schreiber von Alexanders 'Thaten sich sehlägt, um ein Haar besser 
oder hegründeter wäre, Das schwarze (onch seinen Stürmen 
als unheilschwangeres وى‎ genannt) und das weisse Meer böten 
für ein wirklich rothes nur eine sehr täuschende Annlugie: 
Retand hält Fovtga 3 سمممسقق‎ für ächt Griechisch, und ist der An- 
sicht, das Epitbeton roth gehe auf eine heisse, von der Sonne 
(namentlich beim Aufgange ; gerithete Zune, tm das rathe 
Meer bezeichne demnach ein, eben in der heissen Zune belegenes 
Ost-Land. Viel zu künstlich, obschon ich ihm Recht gebe, wenn 
er Herleitung von den Idumäern (Dr Edom, ruber) Jdorch 
Gleichseirzung des Erythras mit Edom als völlig aus der Luft 
griffen werwirft. (Binen rein myihischen, vielleicht von der 
Röthe des Blitzes oder vom Abendroth bergenommenen An- 
strich hat 'Koidra, Tochter des Geryoneus und die nach ihr متلق‎ 
er benannte Insel. Reland cap, 22. und Preller, Griech, Myth. 
11, 144 fe.) | | 
Dach nun heraus mit meiner Vermutlhung. Längst habe 
ich mich dem Glauben hingegeben, in 'Epvspd vikansn stecke, 
trotzdem dans man das. erste Wort, aus Unkenniniss der richti- 
gen Etymelngie, welehe Joch aller Wuhrscheinlichkeit nach. in 
einem Persischen Idiome gesucht werden muss, für Griechi- 
sches Adj. nahm und tautologisch zu einem, Meer bedeutenden 
Worte setzte, selber schon dus Pers. derjä (Meer), wns auch 
von Seiten des Lantes nicht leicht beanstandet werden könnte. 
Wollte des Griechen Ohr in dem Numen einmal einheimische 
Klänge vernehmen; dann verführ sein Mund uach Umständen noch 
sänberlich genug, wenn von ibm سمل‎ heutige derjä, oder dessen 
ülterer Ausdruck, mit Fox wiedergegeben wurde, Was die Form 
des leiztern anbetrifft, eo ist die wohl am besten aus tars- 
مرسعسل‎ erkennbar, was nach Benfey, Pers. Keilinachr. 8.81, 
„jenseit des Meeres“, — also im ersten Theile mit Lat. ] شاوع‎ 
marinas vergleichbar — beientet. Vgl. die Zaugayya um تروك‎ 
سب‎ Buruouf ١. Not. ,ىر‎ 5031. wahrsch, von Zend zurayd 
(lae), Pehlewi zart غما)‎ et mer), Pers. 4,2 1, Mare 2. Magnus 
lovius, und, mir nur rücksichtlich des Anlautes undentlich, wie 
ich zu glauben wage, uuch Russ. osepo, Il.-Slaw. jezer m., 
dzeru n., Poln. jeziore u. a. w. (Landser, Teich). Nach 
‚asseh, Ztschr. VI..471. aus Sskr. buras, alna, wenn begründet, 
mit dem üblichen Eintausch von = (d) st. bh, wie Ill, jezoro 
(auch Ung. ezeri, tausend, aus Pors, hezär,. Zend عأ عمط‎ 
—S$akr, sahnasra Sokr sam-ndra 6 Wasser-Versamm- 
Ing) kommt natürlich, des sonst Ähnlichen Schlunses ungenchtet, 
gar wicht in Frage. | ك!‎ 
Tebrigena wüsste ich auch für den Anfang, wie علض‎ vor- 
kommt, nicht nschicklichen Rath: nur dass, in Ermangelung der 
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einheimischen Lauigestali des Wortes, zwischen zwei, «es 
scheint, ich ER: Wegen sich eine sichere Wahl kaum treffen 
lässt, Dem Begriffe such passte Comp. mit Zend Airya, Arisch, 
oder, damit ‚ziemlich gleichbedeutend, Iranisch, vortrefflich. 
Wir erhielten dadurch ein Arisches, بط .ل‎ auch, wie Aral. 
ثارير‎ #9 babr Färs, Persisches Meer, — Albseiten des 


Löutes empföhle sich vielleicht noch besser Zusammenseizung mit _ 


Zend, auch عطاوق‎ urw (large, grand), also das grosse Meer, 
Ein Name, der sich auch begrifflich empfiehlt, indem das ery- 
thräische Meer, wie Heland unwiderleglich dargeihan hat, weit- 
gefehlt nur auf den Persischen oder Arabischen oder Gungeti- 
schen Meerbusen eingeschränkt zu sein, in gar nicht umpewähn- 
licher Ausdehnung des Begriffs diese alle vielmehr مله‎ Ganzes 
die Theile in sich fasst. Vgl. به‎ B. bei Reland p. 82. 77. Agu- 
iharchides: Sularsrar oloar Änstgor ملاعم‎ mirrag Fr تمع‎ 
za#’ Aug «سيافيرهءم ها‎ dpwäodir und .م‎ 74. mus Strab, |. XVL; 
Arabian seribit habere ab ausiro تضرع‎ heran» Salarrar Fiir 
FEw rem «ساسللية‎ dspalr Er Artacar IonFodr sulovor. Schon 
in KZ. VI. 257. erkläre ich mehrere, an Wassern gelegene Städte 
ihrem Namen Eöpwnos (z. ,قا‎ Amm. M, XXX. ,م‎ 273. Lindenbr.) 
onch, aus Zend urräpa threite Wasser habend};, und ausserdem 
kummt Zarurd vöurukashem (Lac, qui a des rivages £ien- 
dus), also selhst in Verein mit zarayd (See) vor, Burn. .لا‎ Natti. 
بر‎ 97. Letzteres in sehr analoger Weise, indem vduru zwar 
sicht Erweichung ist von pöuru (Sakr. purüri, wo mit uru 
sogar verbunden, Benfey Gloss.), aber sich zu Sskr. "varn, das 
man für den Comparativ rar-iras rorausselsen inuss, gekürzi 
ar, sehr Ähnlich verhält, wie pöurn: 8. purn (none, noir) 
und dem Griech. rögr entspricht, Val. موقم مني‎ Saldanng und, 
عموم رول‎ (weithin fabrbar) ala Hom. Beiwort des Meeres, unil 
nur von einer Entfernong im Besonderen, nicht von der unend- 
lichen Weite des Meeres überhaupt: Insulu Melita, satis Into ab 
Sicilia أعمم‎ perionlonvue disjuneta, Cie. Verr, 4, 4, 48. 

Dass der vermeintliche König Erythras mit so vielen an- 
dern vermeintlichen Eponymi von Oertern und Völkern ein blosses 
Hirogespinnst sei, wird man heutzutage Relanden (Kap. 15,) ohne 
Weiteres einräumen. Wenn man übrigens aogar ein Grabmal von 
ihm auf einer der Inseln des Persischen Meerbusens kennen wollte: 
#0 mag ea mit dem Grabmal seine Richtigkeit haben, nur فقول‎ 
freilich zweifelhaft bliebe, wem zu Ehren es gesetzt sei, Auch 
wird von Verschiedenen eine andere Insel genannt, worauf es sich 
befunden haben soll. Plin. .انا‎ VL. 33. p. 721. ed. Frans. sngt: 
Inaula in alto objacet 0 ,متعوي‎ clara Eryibra rege ibi senulto, 
und diese gieht man für das heutiger Hormuz 7 au, Indem 
der zweite Name an den Hormuzd (Z. Ahura-murda) febhali 
geung erinnert, liense sich gewiss ale nicht ganz unwahrschein- 
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lich die Vermuthnng aufstellen, ob nicht auch jenes Ogvris, nach 
Kust. in Dion. v. 806. "Lyra ehenfulls mit Grabmal des Ery 
thras, dem Zendischen äbnirya (relatif a Ahtira) gleichkommt 
und Talglich nur den ersten "Theil des Persischen Götternamens, 
während Hormuz beide, enihalte. Is Omegu ware eine dönk- 
lere Aussprache des بل‎ y Stellvertreter ron bh und ف‎ von y (dat). 
Zu überlegen würe dabei indess etwa noch, ob nicht zu der Sagr 
auch der wenigstena neupers, Ausdruck gür (sepulerum, monu- 
mentum) könne mitgewirkt haben, Dagegen, wenn وهم‎ Arrian 
in مأوتلا‎ Ind. Glanben schenkt, war es die Insel Ouoaxra, auf 
welcher man das Grabmal des Eryihras zeigte. Auch wennt er 
als einen Beherrscher dersellen Malrryg, wos zwar auch an 
Mozdn erinnert, allein mit kurd, mazen (magnus) einerlei 
sein mm. | | 
,ل‎ Ein anderes recht in die Augen fallenden Beispiel von 
der Sucht, Fremdwörter عمل‎ einbeimischen Sprache zu ansimili- 
ren, bietet. der Fluss, von dessen Namen uns glücklicher Weise 
die Zendische Urform überliefert ist. Nämlich Hadtu-mar lin 
cinzeluen Unsos no vor rt), .ل‎ h. der üherbrückte. Man sche nun 
aber Burn, Nott. ps 641114 die Masse von Nuamena-Varianten, 
welche ‚daraus gellossen, zu einem grossen Theile Kinder fal- 
scher Vergleiche und Herleitungen. Mas nennt ihn im مواحاة‎ 
Persisch üfters Hindwend. Augenscheinlich, indem das vordere 
n keine Berechtigung in der Eiymologie hat, mit irrigem Hin- 
schielen nnch Hind, Die Formen Hirmend, HilmenJ u. a 
finılen_ihre Erklärung vermuthlich dadurch, dass im Afghanischen 
r nnd I häufig an die Stelle van Deontalmnien, sich einschleichen 
(Kt, Forsch. .ل‎ 9h.). Gleichwohl dürften "Baruardpog, Hermun- 
dus bei Arrian und Plinius auf Irrtkum beruhende verwerlliche 
Lesungen sein. "Egrgurtoz bei Polybins und Ervmanıhus hei 
Curtius aber ist dem gleichnamigen Fiusse in Arkadien zu Liebe 
gewählte Form. Jedoch in Bezug auf dus Wortende muss ‚man 
ihr sogar vor Krruerdoos den Vorzug geben, welchem man siner- 
seits einen mit Personen-Namen auf »urdgos (alu ob van Arms) 
oder -wardpog und nach zweiter Seite hin mit Madardpo; gleich 
alhfallenden Ausgang gab, Vgl. ausser cnrinndrum #1. zoplurror 
auch Husissdpos ale Namens-Verdrehung für dan Gebirge Mun- 
dara Kassen, Alterik. Zus. 8, ا‎ | 
e. Eritrea hat durch Griechische Umbildung den, Schein 
angenommen, als gehüre es zu ,ممما‎ äxflarnpng, wie man 
auch hei Ahafnen an مسمقسيل‎ gedacht hat. Dem einheimischen 
Persischen Ausdrucke offenbar näher steht Ton. und poet. Ay Bü- 
رمرم‎ welches Namens übrigens much noch eine, später Barartın 
genannte Stadt in Syrien nm Berge Kurmel lag. Nesgleichen 
Hebr. antenne Rosenm, 06, der Bihl, Alterih. 1. 8, 207. kann 
uls Nominutivform gelten, welche des Endsokals verkuatig geht 
vom Thema Hagamaltan. Dies bedeutet „eig. eonventin, Zu- 


sammenkunft, طوف سو دوا‎ 7 eonform عمل‎ Art, wie Dejokes 
اعدة‎ Her. 1, 08, die Stadt gründete“ Benfev Klschr. 8, 17. 50, 
96. vgl; Spiegel Hozvaresch-Gramm. 8.120. Also vielleicht, wie 
Aqune Convenarnum, Bagneres, wofür man es hält, Ist dus 
richtig: حمل‎ siammi es von Sskr. zan-gam Üongredi, comve- 
عرزن‎ (auch hestiliter, was auf einen Schlachtort zielen könnte); 
tisitare, und wäre in der That mit owrufairem eiymolögisch ver- 
wandt, in su fern als gä (Br. Aa) die kürzere Form zu gam 
ist. TH und ثب‎ demnach enthalten, unter Ansstossen Jea Vokales 
م‎ (welche auch 2. B; im Sskr, Gn-gmu; neben ga-gäma eit- 
tritt), diese Wurzel, indem sie zugleich m in die Muta verwandeln, 
wie auch zwisehen Bardiva und Smwerdis (s. ob) ein ähn- 
licher Wechsel eintritt. Der Hauch vorn ist, wie unzählige Male 
sonst, im Griechischen weggelnssen, während Persisch Hamu- 
dan das g unterdrückte, auf Pehlewi-Münzen aber die Abbıreris- 
tur are DMZ. VI. .4ل‎ auf eine Umstellung des Hauches hinter 
dem Vokal schliessen lässt: eine Stelle, die er auch im Hehr, 
einnimmt. — Ein völlig anderer Name ist demnach Sa'eder non, 
d. i. Aupahdn, Iapahbän, „edel, der allenfulls Inmooruale — 
leich Stuttgart — bedeuten kann, wie Lassen wullte (Etym. 
Eck Einl. 5. اانا‎ I.NXIL, u. 186,.). Etwa Allpers. awahonn 
Wohnort von Fahr. van, oder عر‎ ausgekernte Form von Sakr. 
انالك‎ (ringe) wie تيان‎ nibän (altaconditas, Intens) von nihä- 
den (ponere, collocare) aus Sskr. ni+dhä )1. deorsum poniere 
2, objicere 83. sepelire, wie Lat. ponere, heiseizen, bestalten, 
von Tiodten), alao eig: ال عو‎ wie ,اسملا‎ abdere wöri- 
lich „weglegen“ ist. Sehr, سمط الام‎ A recepincle, Adhänn 
Taking. Beceiving. A pledge, doposite u. .ف‎ w. Auch sogär 
Pers: — nur mit Festhalten an dem kernhafiern Klement des 
Lantes: حابن‎ dän (Van, iheca). Für "Exfdirara wäre eine nolche 
Deutung unmöglich, indem Pers. asp. (equus) vollkommen wider- 
sirehte, ns aber nirgenı hier eine dem Lat. equus in der Aus- 
sprache sich anunhernde Form giebt: Als durchaus. verwerllich 
erweist sich jetzt auch durch die diplamnlisch auf Stein beglan- 
bigte Orform Relunds Erklärung Diss. .م‎ 106 aus = وغ‎ (domi- 
ونان‎ , magnus) und ابادان‎ übädän Locns culina ei incolis refer- 
tun, obschon sich diese früberhin allenfalls durch die vielen Nu- 
nonausgänge auf -Abäd empfahl, Uebrigens sugi der Schol. 
Arsch. Pors, .16.: متأم ودع عد لد يجنا‎ npörspor dvaisire and Axıo- 
owiov zu vür "Exflirava Aeyöpere. 

Portospunn in Kurmanien und Dordonara, St. der Paro- 
pamisnden Straub, XV, 723., aller Wahrscheinlichkeit nach von 
Zend gpAnnüh ا‎ wozu man auch عربن وبموك‎ ziehen 
künnte, stände diese Variunte von ASonapirgnrg les cap. #4. 
(s. Bähr p. 168.) sicherer. Im zweiten obiger Städtenamen sucht 
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„ala Vorderglied wahl am schicklichsten Z. vereta (c#lebee), 
a aber pereihu (amplus, magnus, Gr. nAurig) Daun 
لقاع‎ Ügsbonuru mil seinem Namen („yon berühmter Vartrefflich- 
keit‘) auch nieht durch die Wirklichkeit in Widerspruch, indem 
diese Stadt als. Knotenpunkt der grossen Karnvanenstrasse von 
Persien onch Indien desgleichen als ne Büxtgur وملمامء‎ bhe- 
zeichnet wird. Da sie sonst nuch Köpovpa (Cabura Lassen Il. 


135.) hiess, wäre en leicht möglich, ılasa dies ihr eigentlicher 
und gewähnlicher, jenes nur ein vernehmerer Titel-Name war. 
Baktrien heisst der Zendavesta Biäklhdim griräm (fortunatam), 
ل جرال فوج‎ drafshäm di h. die hochfahnige, von drufsha Le 
drapenu, ötendarıl. Burn. Y%. Nott. p. 49, Boett. Arica or. 243. Thusch 
deosa. Benfey Gloss. v. drapsa, عله‎ „tropfend“ von verschiedenen 
Gottheiten. Ob von dem.Adj. grira mit Aufgeben des einen der 
beiden م‎ die Zioreig Volk zwischen der Mäotia und dem kaspischen 
See, ist natürlich sehr fraglich. Dagegen scheint mir Herleitung 
aus drafsbn für Jüpuye (mit. Einschieben des ersten u zur 
Milderung der Aussprache) Strab, X, 518, XV, 725. oder لمق‎ 
مسدب‎ (mit راسك‎ das gewöhnlich verkleinert) Arr. An. 3, 20. 
St..in Baktrien; desgleichen امم عوك‎ in Sogdiana und Soda 
unsgbnohs gane unbedenklich, Ja nelbat Adpuya in Hyrkanien, 
sei es nun mit der Privativ-Parlikel عت‎ an رت‎ (‚was 
freilich als „ohne Fahne* gewiss nicht ein lobentes Epitheton 
gäbe), oder aus einem Aa- statt Sakr. عم‎ (mit), wo nicht: „eine 
eigne (Zend bya, qm suis) Fahne besitzend‘“, schliesat sich vom 
unserer Namenfamilie vermuthlich keineswegen aus. Ich argwöhne 
nun aber, es bat sich von der, auf Baktrieu bezüglichen Bezeich- 
nung noch eine Erinnerung bis zum Schahnnmeh herab erhalten. 
Perdusi erzählt nämlich von einem Drahbrirfe, geschrieben mit 
nehlewischer Schrift, welchen .der König Ardschasp von Toram 
an Guschtasp durch zwei Zauberer entsendet. „Darauf entfernte 
sich {bei Fullers, Fragm, 8. 79.) der hasssüchtige Biderefuch, 
unch سول‎ berühmten Balkh z0g ihn die Pracht dieser Stadt, mehst 
seinem Freunde, Jem halsstarrigen Namcehast, der هل‎ bittet 
um einen schönen Namen.“ Dazu Vullers 8, 118: „Ferdusi apielt 
bier auf Beider Namen un. Biderefsch bedeutet im Persischen 
oline Glanz, und أمفطء ميملك‎ heisst: Bitte-um-einen-Nn- 
men. Der Dichter sagt daher von Biderefsch, der Glanz oder 
die Pracht der Stadt Balkh habe diesen, des Glunzes beraubten, 
um sich gezugen; und Nuamchast, der Namenlose, bitte um einen 
guten Namen.* Sollte der orsie Name jedoch nicht vielmehr 
buchstäblich einen „fubnelasen” bezeichnen, und مع‎ zu dem „hoch- 
fahnigen“ Haktra den geraden Gegensatz bilden? Freilich ist 
درفشان‎ direfschän Splendens. Vgl. indess, dass im Sukr. ketu 
Lichterscbeiuung: Helle, Klarheit, zugleich das Feldzeichen, Bun- 
ver, bezeichne, und ,قا‎ Peterab. WB.) zur Bildung von mehreren 
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B. Koiumant (ale Adj, mit Klarkeit begabt, hell),‏ := نموم 
Suketu;s Ketumäla (Egn. eines Volkes) sich hergiebt.‏ 

Die Persische St, Zioog erklärt sich etwa zunächst adjecti- 
risch (vgl. Fra. fort, forteresse; fortification) als starke Festung 
(vorausgesetzt dnss sie dies wor), So viellwicht nicht minder der 
Fluss Zioberis in Parthien (Sickler Geogr. 8. 690) im Sinne 
des violens Aufidus. Hor. Od. 3, 30, 10, Man wendete sich 
hiebei passend an Zend zävare (la force}, Pers. زور‎ zür (vis, 
violentin) Bötticher Arica nr. 272., kurd, zoraja (veemenznj, 
altps. zurukara [vorn au st. of] Gewaltihäter. Vorausgesetzt, 
dass in diesen Wörtern nicht bloss der Begriff der Gewaltsamkeit 
liegt. Persiach Jans zärmond Rohustus, مدل أل‎ 2. violen- 
tms, Dazu wicht unglnublich, und dann von ganz besonderem 
Interesse, der Name der Huzsäresch-Sprache (gew. Pehblewi 
geheissen, به‎ früher Aleläymr), indem er scheint ein Idiom welt- 
lieher Machthaber anzeigen zu wollen im Gegensatze au ılem, 
su zu sprechen, kirchlichen Zend. Vgl. das alte Kirchenslavisch. 
Siche Spiegel Huavoresch-Gramm. 8; 193, wonach sich im Yesht 
Ahän I, B. Westerg. huzvraröna als „gute Kraft habend, mäch- 
tig" Gnder — Augaf Haoıroü oder Sraoirov Inipp. Plin. Vi. 32. 
p. 709, ed. Franz. , wo das erste Wort Grieebisch ist in der Be- 
deutung eines mit Palisaden. befestigten Orten. 

f. Semitischen Ursprungs, wie schen die Stellung be- 
weist, ist der Naap- uäiyes, .ل‎ I. Aumlsiog mörapog in Babylo- 
nien. Nuarmalcho Ammian. lih. 24. p. 286. 289. ed: Lindenhr. 
quod Flusrin® (amnie) regum interpretatur. Dazu ferner die 
,لكل .م .معان‎ und Reland Diss. T. .لل‎ p..201., wie Mälyag معنا‎ 
kunntlich „König besagt: Bei Plin. عله ,588 .بر ,30 ءالا‎ Frans. 
Euphratem — al Assyriis vero univerais appellstum Armalchar 
| wegen les voraufgehenden m ein n zuwenig, und ع‎ am Iinde 
falsch], quod aignifieni regium Aumen. Et. Forsch, Einl. 5, KLIN. 
Ans AH (fuviun), was د‎ B, auch in Mawaralnahr, Naharoinn 
( Menopotamin) Champollion Gramm. Egypt. p. 150. 150., d.h. 
unstreitig' nach „den beiden Flüssen“ so geheissen. Etwa auch 
Niüapda St. in Syrien om Euphrat, und Nüguudg St. in Pini- 
dien, eig. nach Flüssen benannt! Ausserdem Plin. Vi. #0, 
.م‎ Hl.: Sımt etiomnum in Mesopotamin oppida: Hipparenum, 
Cbuldacorum dortrinn elartım et Ine, sicut Habylonii, juxta ار‎ 
سحام‎ Narrägam, qui deilit eivitati nowen. Dazu Intpp. Civitati, 
,»م‎ alteri, nempe Nurragne. Dos Wort aber wird erklärt: m 
Uhnldaico sau يدت‎ Nanr-ragn, quod flumen acissum ii 

V. Usher die eihnographische Stellung der Parther ® 
Lassen Zischr, f, K, .ل‎ M. VI. 539 fgg. und Spirgel Huzvaresch- 
Gramm, $. 2: „Die Sprachverhältnisse von Alexander's Eroberung 
bis in die ersten Juhrh. nuch der Entstehung des Islama.' Sehr, 
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Pärada noch Lassen De Pent, Indie, بم‎ Bl. Dis Altpera. Keil- 
inschr. 1I836..8. 71. also mit d und hinten ohne Lippenvokal, 
Altpera. „Parthwa parthisch. Bez. des Landes, Muse. Nom, und 
Parihwi Fem. Partbien’* (Benfer 8. 87.) spiegelt sich am he- 
sten in Jluodvaia oder Ilsodeged; neben Ilupdiu, Lateinisch 
Parthin لسن‎ Parthiene, welche letzteren, im Fall nicht i für 
عع‎ stehen anll, das w aufgaben, wie Jesgleichen Hlüodoı, Parthi 
u.a. w. Zu dem allgemeinen Grunde der Vernachlässigung des 
w mag noch قات‎ besonderer der kommen, dass es ein illyri- 
sches Volk Tlugteror oder Alapdnroi, Parthini, gab, sowie 
eine St. [lipsos, Parthus, in Hlyrien, wesshalb die genraln- 
gische Spekulation sogar eine قمع[‎ ala 'T. des Illyriun (App. 
(llyr. 2.) erfand. Justin XLI, I. sagt: Parthi — — Scytharum 
exsules fuere. سمتلت عمط‎ ipsorum vocabulo manifestatur ; nam Sov- 
thiea sermone Parthi exeules dienntm. Diese Strelle ’kommt 
auch bei Jornnndes eap. 6, vor, wo nber nüuch ein verdrehter 
Zusatz: De nomine vero دمن‎ diximms eos Parthon id est دنا‎ 
gaces, in aliqunnti Tapäterer Ausdruck für aliquat) ety- 
سستودامم‎ traxerumf, ut diecerentur Parthi, quia suos relugere 
purentes“, als ob der Name von diesem Unteinischen 
Worte käme! Wil. Selig Cassel; Magvar. Alterth. 8. 286, ‚al 
s. 193: „Es gehört die biblische Anschnunmg welbat, nach der 
Meder und Perser zu verschiedenen Stämmen auselnandergerisaen 
werden, gewiss نع‎ den bedeutungsrollsten Bemerkungen huch für 
neue Untersuchungen.“ Weber „Auswanderer als Bezeichnung 
mehrerer Välkerschaften #. Et. Forsch. 11.527. Inseln des Erv- 
thräischen Meeres, dr ıjjor rong Aroandorovg [Verbannte] xakroı- 
ulrovg xurdıeile .وه ةمه‎ Her. y, 93. Gregg, Kararanenzüge 
durch die westlichen Prairicen 1845. 1. 8. 158: „Die Stämme 
erhalten oft ihre Namen von abgegangenen Hänptlingen oder auch 
von einem besonderen Umatande bei ibrer Trennung; oft uber 
nehmen sie einen Namen von einem belentsanen Worte in ihrer 
Sprache an. 50 sollen Choctaw und Chikasaw Namen von Häupt- 
lingen gewesen sein; Seminnle (oder Suminoleh) und Pioria 
hedenten einen Flüchtling oder. Abtrünnigen, während Hlinoin 
in der Sprache jenes alten Stammes, und Lunnapae [vgl Mithr. 
111, 3, 415. Talvj, Indian, Spr. 8, 54.], wadurch die Deluwnees 
sich unterscheiden, Mann heisst." Tassen bringt den Namen der 
Parther mit Zend peretu (Brücke) aus pere (1. complere, In- 
cere 2, tradueere, ©]. 10, caus, traverser, faire traverser) in Ver- 
bindung, sa dass es also „der Deberschreiter, die Gronzen üher- 
achreitend, übersiedels“ bezeichnete. #0 dentet ja auch der 
Name Hebräer „appellativ gefasst, auf Jenneitige, Leute 
aus dem jenseitigen Lande, von نود‎ jenseiliges Lund, 
insbes. Land jenseit des Kuphrat, und der Ableitungsuylbe > 

uw.“ Rüdiger, Hebr. Gr. 2. Der Zeudwurzel steht, ausser 
age (vollenden, beendigen), auch قمعم‎ z.B, Suluoaar, sehr 
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unbe, und nach Enssens Vorausselzung müsste sich Pariber etwa 
mit egieng, wwlilrlich nach Abzug des anderen Wortschlussen, 
vergleichen lassen, Dieser uber scheint in dem, auch von Per- 
onen gebräuchlichen Sukr,-Sufl. -10 begründet, نع‎ B. ganiu 
A truveller, u way-larer; gäntu A göer, ägäntn A guest. 
Gätu A singer. Kräntu (eig, Wanderer) A bird in general. 
Vahatu (eig. vector; An ox; m traveller. Kante (umater) der 
Gott Kämadern; auch, nebst kanti: Happy. Kabänte Patient, 
enduring, S. über dies Suflix Leo Merer Kubn Zutachr, vl. Fin 
Au tu treien dann wohl als neue Sufl a und i, vor weichen sich 
der Vokal naturgemäss zu w rerwandelie, seinerseits uber die 
uuch im Zend begründete Aspiration. des t hemvorrief. Sant 
gieht es auch ein Unadisufix -tre im Sakr., wie dä-ivru A 
giser, a donor; ganitya Falher, -tvä Mother, das stch unmit- 
telbar für Partbwa beanspruchen .عممعئل‎ Ein Auslogon von 
ماوق‎ parndega A foreign counter, Hindust. 42 (#tranger) 
G. de Taasy, Rüdim, p. 37., und Lat. peregrr, nlso hinten 
Comp. mit Zend danhu, dagyu (provinein), wus ich Eiym. 
Forsch. 8. LAXIV. sure Des Spenchst. Müll. Eneyel 5, 53. 
(vgl. Bütticher Arien p. 56. nr. 21.) vermuthete, scheint mir 
seit Auffindung der Originalform unhaltbar geworden. Ueber 
die Zulässigkeit, dieses angeblich Skythische Wort aus Ari- 
schen Mitteln zu denten, ,م‎ Kassen unter Zugrundelegung von 
Malnlas, Chronogr. I. p. 26, ed. B.: olisrırag neravantar 
aooug Fefitwner abrodg ober dv Iıgaldı® .... تمعد‎ Aierrar ir 
Mipstdı ol urzol اوداع 18 تمرك‎ Fig 64 [ton] vr‘ عله‎ 
Iskndncar ind rar Izpaür Ilüpdo:ı, 0 7 Eprnrevögtrer 
Tome druhderio ,مكفيك‎ Vgl, auch den höntischen Volksatanm 
MMeordiorus bei’ Steph; مركا‎ der doch wohl analog gebildet (etwa 
ala früheste Bewohner) mil urrardiorur, wüs nieht zu sein unter 
ulleu Hellenen die Athöner bei Her. 7, 161. aich rühmen. Daher 
uch Merurdorng (Umsiedler) Paaz. 7, 1, 7. هلم‎ Sohn des Aoyrar- 
doog, das ich nicht für dorre imo ( herrachender Mann) ala De- 
terminativim erkläre, weil sonst gewiss nicht hinten das ablei- 
tende 05, vielmehr -nriog #tände, sondern als ein Compositum, 
worin „Männer“ der vom Verkum abhängige Begriff ist. Hier 
wäre nun aber wieder eine doppelte Möglichkeit. Entweder sollte 
der Name, nach Analogie des Wortes dpräeros (der Erste des 
Geschlechts, Stammvater) einen bezeichnen, welcher einen neiel 
Slammreigen beginnt, older zweitens rinen Anführer von 
Männern gleich Fuyliuog. Darüber entschiede vielleicht zu Gun« 
sten der zweiten Ansicht seines Brüder Apyiridng Nume, könnte 
mas darin einen Anführer von Kriegerscharen [riAog) auchen, 
und nicht Jemamlen, der In Erreichung vorgesteckter Ziele aus- 
gezeichnet ist: Beide nämlich sind Söhne des Achaus (alav 
dieses Eponymua der Achäer) und werden Schwiogersöhne des 
Daonus (wiederum alter Stammname der Griechen ( und wun- 
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dern — وى‎ lautet diese Stummsage — von Phihiotis nach Argos 
ein, wumd deas nicht zum kleinsten Beweise, meint der Bericht- 
erstuiter Paus. Achaica Kap. 1. , diene der obige Name Merund- 
arme, der, wie sich von selbat versteht, ein apokryphes Erzeug- 
مهام‎ der Suge selbst ist. Gleichermassen ist auch der mythische 
Vater von Arauig und Tor; nämlich Zortoc nicht als nach der 
Farbe Ensitög!) (Ear$ög) geheissen zu betrachten, sondern, schon 
durch diesen seinen natürlich unhistorischen und bloss eine ge 
nenlogisch-eihnische Anschanungeweise vorstellenden Namen ala 
ein „Verstossener (ejecius ex pairin atgne in exllium expul- 
zus). Es ist ein Derivat سا تمكة هسه‎ , indess begreiflicher Weise 
niebt aus dieser seenndären Gestalt des Verbums,; sondern aus 
der unnbgeleiteten wurzelhaften, wie sie sich noch in dEweu 
(We. #3) offenbart neben Kuda; سمله‎ fast genau #6, wie 
عملي‎ nicht von gell ausgehen kann (cher umgekehrt), wahl 
aber von der Wz_ gel, die noch in dpsiiuenn sich geltend macht, 
Die Aphärese des Vokales vorn durf uns am wenigsten irren: sie 
findet im Monatso, Eardixic, der vom Aufblühen (FEurtiir) her- 
rührt (vgl die ähnliche Bildung merrelög ), ein derchweg aus- 
reichendes Gegenbild. Das نوم‎ aber at. 0 Fünst nich durch mund- 
artliche Annloga atützen.. Wirklich berichtet عه‎ 0, die Sage 
von ihm: Xoövo 4ق‎ Borepon عمودنسه تمسق‎ "Eldnwos, قمع‎ ol 
Aoımol قمع‎ "Elinvos nude: 8 يمن وعدق‎ dx Bunsaklag #1. #. und 
abermals mach Erechtbens Tode zu Athen: أن‎ Aoımoi zur 'Epry 
عمق‎ nufdeg (ausser Kekropa) FEslanvouas عل‎ röc yeipug ه‎ 
,ونع‎ Auch Eovidla in Sieilien; Vielleicht gur nla eine Stadı 
Landeaverwiesener, relugies,. : : 
Spiegel, Huzvaresch- Gramm. 8. # sag etwas dreint und 
vielleicht mit zu knapper Einschränkung: „Die Namen der Parthi- 
schen Könige sind alle Aräninch [irmnisch], mit Ausnahme des 
Sanatroiken, der wenigstens nach nicht erklärt ist.“ Vgl, Lipsii 


Exec, al Tae, Ann. ,ناذا‎ IB, A,: Parthoruim reger, qui iunexi مومع‎ 


bus: ulteriora mili won sunt curas. "Also nicht vollständig. 
Ucberhaupt aber bedürfie es zur weiteren Aufhellung der Frage 
über das Idiom, welches den Parthern durch Geburt angehörte, 
einer Sammlung von allen Parthischen Namen, Das Verseich- 
nina bloss ihrer Künigsnnmen entschiede «u wenig. Die Könige 
der Pariher hatten ein zu wohlbegründetes Interesse, Namen ihrer 


1) Nämlich ى‎ soll unter dem Blondhaarigen Apullo gmmeint sin wie 
man will. 4. u. Gutschmid, Brite, zur Gesch, des alten Orlanta $. 1.7. 
Eben da: „Die Malayan (der Name soll dasselbe bedeuten, wie der der 
Parther, nämlich serensorns) ind Über alle Indischen Inseln verbreitot 
ns W. Auf dem Contineni ist nur هلم‎ Land, wo die Malsyan in erkasers 
Maison silzen, die Halbinsel Malaka, din von Ihnen den Namen har, mie 
aa ta Katar Dr Ar a al 

Maläveo iv dar he Con. | m‏ 1 1 ا 
اااي اد ا ver‏ 7 


نو 
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Vorgänger aus der Persischem Dynastie aufeunelimen; und ein 
Schluss etwa auf arischen Ursprung der Parther und ihrer 
Sprache wäre daraus nicht im mindesten gerechtfertigt. Man 
machte sich sonst desselben Trugschlusses schuldig, wie Bötticher 
Arica p. 4, wenn er behauptet: Cappadloces per mensinm no- 
mina cerlo proximae cum Persia affinitutis erguuntur. 
Bei den Koppadakern war mit vielen Persischen Gsebräuchen ‚zu- 
gleich der Gebrauch des Zend-Kalenders, und awar um an leichter 
eingeführt, هلم‎ derselbe durch die Namen von Izeds, welche darin 
eine so grosse Rolle spielen, eine durchweg rellgiüse Bedeutung 
besass. Sollte diess Argument gelten: dans müssten auch alle 
neueren Europäer (selbst die ausserhalh des Romaniamus stehen) 
so gut wie Lateinischer Rede sich bedienen; weil sie mit 
ziemlicher Gleichfürmigkeit sammi سمل‎ Julianischen (nachmals 
verbesserten ‘Gregorianischen; Kalender auch die römischen 
Namen der Monate bei sich einführten. بق‎ noch DMZ. X. 377. 
Vorsichtiger als Spiegel hatte sich Lassen | Zischr. 1. KR. d. 
M. v1. 541.) ausgedrückt: „Die Namen ihrer [der Parther] Könige 
sind mit wenigen Ausnahmen Persisch, es werden Magier bei 
ihnen erwähnt und wir wissen von einem Könige sicher, dass 
er ein Vertreter der Lehre des Zoronster war. Es liegt in der 
Natur der Sache, dass die Sprache des raheren Volks aich aus 
der des gebildeteren bereicherte; es ist daher sehr glaublich, 
wenn Justin [XLI., 2, vgl. übrigens Suhl, ed. Gaisf. p. 33476, 
a. v. Zösrgıg] herichtet, die Sprache der Parther sei aus der 
Skythischen und Medischen gemischt.“ Mit weiterem 
:ممم تائملا‎ „Die einzigen Königsnamen, die man nicht als Persisch 
kann gelten Inswen, sind 31 فعع 1 ا ممه‎ (auf Münsen MNACKYPA), 
Sinatrokes (auf Münzen Sanntreik ) und währscheinlieh auch 
Vonowes, Pakoros und etwa noch Drodes. ÜGotarzes 
und Bardanes halte ich für Persisch und dieses muss pie 
Vologeses (Bolngeses, Bolngaises) sein, da so auch win Nus 
aunide heisst." Mounscires nimmt 8; ige nn 0. mit Silventre 
de حدق‎ (vgl; »uch Et. Forsch. 8, LVIIL) unbedenklich für Mi- 
notschehr (aus himmlischem Samen), was auch, einiger laut- 
licher Schwierigkeiten (2. B. des م‎ dort vorn) ungeachtet, wahl 
anginge, Gegen die Ansicht aber, welche Quatremire mit mir 
teilte, ols ob Hunvaresch oder das wog. Pehlewi die Sprache 
der Parther künne gewesen sein, wpricht wenigstens lelhaft 
der Umntand, dass sich im Huzvaresch ein skythisches Ele- 
ment nieht vorfindet. Spiegel Gramm. 8. 159. Ueber ei- 
‚walge Reste von ihm قلت‎ gesprochener Sprache Ritter, Asien VI, 
2, 217. WI, 1,624 Von dem Orte Dizmar im N. von Tahriz 
‚wird es jedoch وله‎ sicher behauptet von Ruwlinson, Journ, of فخلا‎ 
K. Beogr. Soc. IX, 1, 109. Lonasen Ztachr, VI. 544. Wenn os 
nur nicht مه‎ damit steht, wie mit dem vermeintlichen Zend am 
kaspinchen Meere bei Chodxko Sper. of Perm Poetry; Auch in 
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der kleinen Stadt Nain, welche vor Kurzem noch von Guehern 
kuwohnt worden, wird noch jetzt ein eigner alferthümlicher Dis- 
lekt gesprochen. DMZ. بللا‎ 718. — Gotarzes erkennt man 
unschwer in dem Namen des persischen (nicht turanischen) Helden 
كودوز‎ wieder, den Vullers Pragm. 8,5. Ghuders schreibt. ‚Nur 
verstehe ich unch diesen etymologisch nicht: — TTuxopo; mög- 
licher Weise purus sol, aus pers, ياك‎ päk Pure, mundus, ca- 
sins, das aber wahrsch, aus عاب‎ pärakn (Wa. pü) Purifica- 
lory; fire etc. zusammengezogen, und „>> (khor), Zend rare, 
im Genitiv نع لما‎ Lassen Alt. L 781. — Teher die anderen im 
Verfülg bei Gelegenheit, 

Wir wollen gegenwärtig noch mehrere Parthische Namen 
zusummenordnen, für welche ich zwar keine Erklärung weiss; 
die aber vielleicht eben durch deren Zusammenstellung auf einen 
Haufen einmal ermöglicht wird, Strabo 18. p. 748, hat: ‘0 هه يرفلا‎ 
ang — rerzapug -مومقة وده مونيرنا عوروادبرفدا عساو وهر وملسم‎ 
«ررلقهم‎ zul Kiponnudnr تسوت لمم‎ |Behramf] zul Boinzr etc, 
wofür Lips. ad Tac Ann. .كه .لا‎ ©yadıze zul Honargr [Bahman 1] 








ändert. Dann auf einem alten Steine zu Rom hei ا" اهن‎ 

| 2, den Gronsy zu Tae. u, a. ©, beibringt: 

| | SARASPADANES , PHRAATIS. 

| ARSAUIHS., REGYM. REGIS. F. 

| PARTHYS.. 

| RHODASPES. PHRAATIS. 
| . ARSACIS. REGYM  RBEGIS. 
Lu PARTHYS. > 


"Podionng 5 oben’ gegen den Schlusa von 3, Ein Ti-‏ معطا 
tel, wie Regum res war im Persischen Reiche ganz üblich, wie‏ 
CCLXVL‏ را ZAr.‏ مق ‚der ähnliche Le grand Khan Khanan‏ 
ie 2 auch Kt. Forsch. Einl. 08 1.Kill., und vgl. DMZ: vi. 31.‏ | 
i. „der‏ بل B. Murdainss Bug Artachacheir Mulka Iran,‏ 2 
Hormuzdverehror, der güttliche Ardeschir Kösig von Iran (Per-‏ 
ihre‏ قاد uns der Zeit der Sassaniden, die frömmer waren‏ ,أ زمعزة 
Vorgänger, die parthischen Arsaciden (auch Apoaxu hei Strahe).‏ 
Antiochus 11. Theos unter den Seleukiden, Divun Augustus‏ اعلا 
der Inschrifl. mit lüngerem Schweife Surnspadas‏ ها a,‏ 
nes, wie Sepuanadiens Steab. IV, 2.148. Ornonpades Par-‏ 
Tue, A. Vh37. Achnlich K'bamaa päda Benfey Klechr.‏ ,عون 
Der von Trajau den Parihero zum Könige gesetzte Par-‏ ,5,79 
ihamaspates (Kt. Forsch; Einl. 8: LX.), wein anders lies um‏ 
Kather‏ عه im‏ عحم مدق Vgl, etwa die‏ ا seines‏ عنم Schlunse gleich‏ 
scheint eher ph {fi Keaprochen wer‏ ع (Calmberg p. 32,), dessen‏ 
فطل wegen des altpers, fratamn, erster,‏ رم zu müssen als‏ سمل 
aus Sskr. pratlbama (primus) dureh regelrechte Aspiration des‏ 
p vor r in den iranischen Sprachen hervorging. Benfey Klachr.‏ 
Ein aneox Esther IX, ", dessen Schluss wenigstens zu‏ ,3.58 


r 






ur 
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dem im Sakr. Agrapati nicht pnsst, auch nähme man Apokope, 
wie in Hirbed Sr? (Vullers Fragm. 5. 25.), .مه‎ Irudieng hiess 
ein König er Aorser om Mäotis. Strab. XI, 5.506. Von einem 
Persischen Flecken Iaöda, wovon ein Einw. NYradoreis heisst, 
leitet SE Byz. (vgl. ad Taec, ,حمق‎ VI. 31) die onädos her. Miese 
Herleitung ist nicht allzu sicher, indem man sonst nicht unehen 
das Wort aus anär (vgl. =. B. ärsoonde, vom Wolfe zerrissen), 
win Pflug von Hilfe, herleltel, Jedenfalls sind, was ich schen 
A.L.Z. Dee. 1845, Nr. 279. 5. 1046. gegen Leo (Malh. Gl. Il. 
‘6. 108.) mufrecht erhielt, Lat, Sputhus equus und spadare keine 
lutinisirte Keltenwärter. Vgl. Wackernagel, Vocnlul, Optimus 
.م‎ #4: Spndo — dem uüsgewarfen ist, — Tahanem eguum 
ensiratum quem caballum nor dieimus, Placidi Glos. Aus capo. 
— MWebertrugen: Palmen Berbaft sehüteling d. i. tragbarer 
Schüssling nm Wein, aber das har ir spado, Vorab. Opt. 
.م‎ 29. Alsca wie Plin. XV Id. p. 1154. od. Frans, A conditione 
eastruti seminis, qune spadanin appellant Belganr. — Kint 
Erato Tar. ,لله ,11 .ممق‎ die Griechisch genug aussieht. Indens 
Vonones ناعمل‎ wohl erst führte Grseci romites mil sich, die in- 
dess von den Parthern verlacht wurden. Köp. 2 — Surena, 
eine Würde bei den Parthern, Tae, A. .الآ‎ 42, erklärte sich nur 
gezwungen aus Zend cärn (beros) und dem Nom. ألم‎ von nar 
(vir), Zusammensetzung mit altpers. Kind, Heer, vornusgesetat, 
liesse es sich dem Sakr. Üdrasena (Hellenheer hahend ) ‚ver- 
gleichen. 


vl Das Persische Reich war gross und umfasste, ausser 
den arischen, auch eine Menge nichtarischer Proyinzen. Eu 
könnte daher keine Verwunderung erregen, sollte unter den uns: 
als Persisch überlieferten Persopennamen ‚der eine ader ‚andere 
mit unterlaufen, welcher eben so wenig im engeren volklichen 
Siune einem Perser ungehörte, als man etwa jeden Unterikan 
des Königs von Preussen (ie. B, einen Hechinger oder Polen) © 
anderem ala stantlichem Betracht einen „Preussen zu nennen dam 

Rocht hätte. Allein. auch die Arischen l,ande zerfielm, wie لعوه‎ 

Iente, in muncherlei Mundarten, und recht wohl köunte daher 
kummen, dass manche Nametsformen, je nachdem sie andere 










Personen anderer Proviuzen trugen und aumal wenn ausserdem: 
ein bedeutender Zeitubachnitt hinzukommt (vgl. x. B. die jüngste 
Inschrift des dritten Artaxerxes, Lassen Zischr. 5. 534. ), auch 
nicht immer in ganz gleicher Gestalt wrscheinen, Wenigstens, 
dass  لوحوم‎ atets und unter, allen Umständen nur die Veherliefe- 
rung der Schriftsteller die alleinige Schuld trage, überreie ich 
mich schwer. Üft wird (die Heimath der in Frage »tohenden Per- 
so» nusdrüchlich näber mit bezeichnet... Won Medischen und Per- 
sischen Fürsten =. B. wissen wir: und munche Fürsten z. B. von 
Armenien md Pontus haben, ungenehtet ihre Unterthanen 
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andere Idiome, als das Persische, zur Muttersprache hatten, 
ichwohl Persische Namen. Seit übrigens der Persisch 
der eigentlich obberrschende wurde, seit dieser Zeit wird 

uch wohl überwiegend die Mehrzahl (indess, wie schon die 
gi ‚se Darius-Inschrift lehrt, keinesweges immer) van besunders 
hervor#agenden geschichtlichen Persönlichkeiten in jenen Gegen- 
den dem genannten vornehmaten Stamme angehören. Wären dem- 
naeh unsere Kenntnisse üher die gleichzeitige alipersische 
Mundart ausgedeboter, als sie sind, nnd läge ums ein vollstänili- 
ges Wörterbuch von ihr vor, während wir daron nur ein, ob 
auch an sioh ungemein schälzenswerihes, doch in Wahrheit. aehr 
dürftiges Vokabular besitzen, das aus معلا‎ Keilinschriften geweon- 
nen worden: keine Frage, wir würden uns an dieses zumeist 
halten, um uns in Betreff altpersischer Namen” bei ihm Ruthn zu 
erholen. 80 aber sind wir meist auf indirekte Hülfsmittel 
vorwiesen. Früher konnte man wich, wie .ع‎ B. Burton und Reland, 
in Betreff des altpersischen Sprachgutes, was uns das klassische 
oder semitische Alterthum überlieferte, fast nur auf die Jüngste 
Form des Persischen , also das Neupersia che, stützen, «as, 
wie jetzt nicht melır zweifelhaft, in seiner unendlichen Abweichung 
von den ulten Urforwen meisi nur eine schr gebrechliche -Hülfe 
hot. Jetzt ist, unter Vorhehnlt der allerdings noihwendigen Ab- 
züge mundartlicher Besonderheiten, die Zeudaprache glück- 
licher Weine für uns die vorzüglichste, ja anlbst, absolut genom- 
men, eine ausgezeichnete Ralhgeberin auch in dieser Sache. 
سدق‎ ihr, wie natürlich schon aus den Keilinschriften, lernen wir 
manchen Namen (vgl. =. B. viele bei Ang. ZAr, II. 260 fgg-, die 
aber natürlich in der Kesung beriehtigt werden müssen}, im 
Originube kennen und gewinnen erst damit häufig das allein 
entscheidende Mittel, die wahre etymolögische Herkunft sulcher 
Namen und folglich auch deren eigentliche Bedeutung mit Sicher- 
heil zu erkennen. #0 leicht wird uns jedoch die Sache keiner- 
weges immer gemacht, indem bei weitem in den meisten Fül- 
lon die alten Namen nr durch die färbenden Meıdin ansländi- 
acher Schreihung auf uns gelangten. Da aicht man sich dans, 
soll jenen Namen woch überhaupt in sprachlicher Beziehung etwas 
ubgerüngen werden, wohl «der übel (oder man. müsste von voru 
herein die Wuffen strecken wod feig die Hände in den Schuuss 
legen) auf das freilich glatte Bir der Muthmnanung hinge- 
stellt, woruuf dus Straucheln und Fallen auch dem Vorsichtigaten 
begeguen kann. Int aber bei Herstelloog von Texten die Con- 
jeetur unverwehrt, da wo die Hanudachrifien uns im Stich Ias- 
sen: warum müsste sie hier, in unserm Palle, jeder, wich der 
bescheidenern, Berechtigung baar sein! Lassen sich später noch 
>. B. aus Inschriften, Münzen Berichtigungen ziehen: destu besser: 
Die Conjertur wird immer einigen Verdienst behalten, nobald sie nur 
für jeden Einzelfall wo möglich alle Chancen genligend in Erwä- 
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gung nimmt, den richtigen Analogieen alles Ernstes au die Fürthe 
سه‎ kommen sucht und Jabei nicht allzu keck , immer der Möglich- 
keit des Irrens eingedenk, unftritt. Dass die Alten mit Ummnde- 
lungen fremiler Eigennamen und Anpassung سه‎ ihr eignen سرد لا‎ 
nicht zu zugehaft bei ععل‎ Hand waren: ist eine bekannte j 







mer wit in Rechnung zu hrivgende Suche: Nur ist, wo der di- 
plomatische Beweis. fehlt, schwer, die Grenzlinie سام‎ richtig zu 
ziehen, und Gefahr da, üfters gegen sie Anklagen zu erheben, ıie, 


mindestens gesagt, oft etwas zu leicht kefunden werden möchten. 
„Aus der fünf und ein halbes Jahrhundert dauernden 
Fremdherrschaft der Seleukiden md Parthber sind uns gur 
keine Deokmale erhalten“ Lassen 8. 538. „Erst mit den Saana- 
siden (8, 542) tauchen wieder deren, und zwar Ausserst will- 
kommene, Inschriften und namentlich Münzlegenden, auf, deren 
Sprache bekanntlich das Peblewi ist, in welcher Form uns 
dann, ausser umleren ‚neueren, auch manche Namen wieder zu 
Gesicht kommen, die wir bereits aus feruem Alteriium kannten. 
Bei Benfey-stern Möonnten, 5. 71. heisst es: „Dass die meisten 
der bei den Griechen vorkommenden Persischen Eigennamen ans 
Pnzendformen, nicht aus Zemlischen, sich erklären, wird 
sich bei mehreren Gelegenheiten zeigen; eben »o, dus die kap- 
adokischen Monntznnmen theilweis im Pazend ihre Er- 
Klärung finden (vgl, 5- Nil) Wir dürfen daraus schliessen, dass, 
wie auch schon bemerkt, dieser Dialekt der Zendsprache schen 
sehr alt sei.“ Diese Bemerkung Benfey’s darf man nicht zu 
streng nach dem Buchstaben nehmen. Das Pazend nl» eine viel- 
leicht provinzielle Sprachweise von etwas zwitterhafter Natur (vgl. 
Lassen Z.6 ل كا‎ M Vi. 551:( kann den Altpersischen Namen 
nicht ihr Dasein gegeben haben. Man wird höchstens sagen dür- 
fen: letztere begegnen uns zum Oefleren bereits auf einer Siufe 
der Verderhniss, welche sich zu einer höheren aufwärts ungefähr 
so verhült,; wie Puzend zu Zend. 2. B. عردم مومه‎ enthält 
wahrsch, vorn den Ized-Namen Zend Tistrpa (eig. Adj. von 
tistär), Pehlewi Anwın (von Any. Taschter gelesen) Spiegel 
Huzr. Gr. 8, 28, زعو‎ es mun, dass die Assimilation (vu at, or) 
und dus Weglnssen des ع‎ (um des folgenden willen?!) bloss den 
griechischen Schriftstellern angehüre oler bereits der Mundart, 
welcher der Name im Besonderen augehärte, Vgl. später تس م13‎ 
عرمه‎ Nun aber enthalten Tıpdarag, wo nicht, rücksichtlich 
des 1 etwas bedenklicher Weise Troıdurag Luc. D, Mer, 9, 2. 
und in letzterer Form ein Eunuch. des jüngeren Kyrus Ael.V. H.; 
ferner Tipldulog, Tnpißebor, woran kaum zu zweifeln, dasselbe 
Wort vorn (viell. noch unter Beibehaltung von Jot hinten at, ra), 
nur in der jüngeren Gestalt von Tir, welches sowohl a ala t 
einhüsste. Ein, namentlich vor م‎ gewühnlicher Uechergang von أ‎ 
darch ih hindurch zu bh oder auch gäuzlichem Wegfall, 
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Was die kuppadokischen Monatanamen anbetrifli, 
su unterliegt kam einem: Zweifel, dans dieselben, wie وه‎ 
Monaten. 8. #3, mit Recht bemerkt, „als vällige Fremdlinge in 
der [una freilich bis anf ein paar Ausdrücke ( Roetticher Aricu 
p 6) gänzlich unbekannten] kappntdokischen Sprache bestehen 
mussten und nlsn leicht sehr entatellenden Verändernngen ausgr- 
weizt waren”, Es ist bereits gegen Bötticher Arien p. 4. 7. عع‎ 
innert, dass diese Monatanamen als den Kappadukern erst in 
Folge der Eroberung durch die Perser zugeführtes Sprachgut 
schlechterdings keinen Schluss auf das سعممز‎ Volke angeborne 
Idiom gestatten Wenn x. B. früherhin Konnadoxia ala eine 
„nit schönen Pferden versehene Provinz“ von mir, unter Billi- 
gung von Benfey 8. 77. 177., au. deuten versucht werden: مع‎ 
hält dieser Erklärungsversuch seit Auffindung des Namens مسا‎ 
a)pnt'hukn Beufey Keilschr, 8. 77, 83, nicht mehr Stich, 
























ÜUrber die aos nicht weniger. ala 10 verschie: Jene Handschriften 
geflussenen Pag BANG solcher. ‚Kappedokl scher - 

die aber selber persisch 6 معمصمة‎ sind, alche bei re 
5,76 : dus bi in 3 ei Amschus ١ panda ehen 
im Zu une u ar neinanlergerückten Wörtern 5. هلا‎ 
wesuhalb dann nieht zu verwundern,, wenn ia mehreren Personen- 
namen der sine, Bes ١ {z: .كا‎ Ahurö oder Mozdäo), wie 
sich apäter gen wird ee sie ti. Im Aiehe & 5 hnben such die 
Namensformen kappmtlokiach er Monnte viel lehrreiches, indem sie 


zeigen; mit wie grosser Freiheit of muls gegen ide in ihnen enthal- 
tenen Namen van Gotiheiten. die ع‎ Umschreibung mittelst Griechischer 
Buchstaben verfahren sei, Io meiner. Anzeige des Benfer-Siern’- 
schen Werka in der Hall. A. مل‎ 2.1839. Ergänzungsbl, Nr. 46 
.لوت‎ habe ich, neben Anderem, auch insbesondere anf die kur- 
dischen Monatsnamen hei Garzani aufmerksam gemacht, die 
freilich einen anderen Charakter haben, Man sche darüber jetzt 
in seiner wichtigen Arbeit über das kurdische Iliom Ho. P, Lerch 
im Bulletin der Petersb. Akad, T. XIV, بم‎ 54 und in den Al. 
in يه‎ 8.632, — Hier noch ein eg In den Suppl. 
zu Sehneider’s Griech, WB. heisat es: „Üiregor. Nuz. I. p. Bd. 
Paris. ioprüßoer a) nf mod nad" Mär uno Saufen Vi 
loison im Magazin enerel. am En مم‎ 185. erklärt dies nach 
einem Cod. Luur. "Hispoöyior mw بعلم «تومجمنل‎ wo aber 
dasor wteht, für den Monat October, bei den Kappndokierm مه‎ 
genannt.“ Raland diss, mise, Il. p. 120. hat aus Stephani ’ 

IV. p. 225, unter den kuppndokischen Monntsnumen swrisähen 
Apdgu tin lächerlicher Weise Griechisch yerbullhornt nun Adäp. 
بل‎ h. eig. Feuer) und "Onuomia (di i. Baypir, also ى‎ wohl durch 
Missverstand ’at. x) Jen Tierowwie, der änderwärt« Fi heisst, 
Offenbar also der Genitiv dathnehe (anter‘ Ergänzung des War- 
tes für Monat) im Zend, d. h. derjenige Monat, in welchem das 
Fent mäidhyärya (di h. das mittjährige ) gefeiert wird; — ein 


To ا‎ <١ WE VE لسن تتا‎ | 
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Umstand freilich, welcher zu der, mindestens bei Benfey & 31. 64. 
angegebenen Stellung des Zendischen Dadhvän {viell, obigen 
Jeden), Pazend ,عونا‎ Pehlewi Din, Pers. Dei als 10ten Mo- 
nis nicht sonderlich passt. Ob das 3 in Jaforan sich bloss 
aus dem or eotwickelle oder irrige Lesart sei atall eines ande- 
ren Consonanten, entzieht sich sicherer Entscheidung. Den Na- 
men nach (vgl. 8. 115 mit 155.) entsprechen sich: 


a 1 بطي‎ Monnte: | Neupersische: 
ذلا‎ GL 2. Ch 

1) Artunin Artaua - Farwerdin 

2) Artaestin ‚Artiistin Ardheheacht 

3) Aralotuiın ١ Arutata | KCherdad 

4) Tirix - Fir ب‎ Tir 

5) Marista _  Amurtatn Mordasl 


6) Xanthiri  —_ Xanthri-ori Schahrir 
7) مانلا‎  — —_ ١ ا عاممتناة‎ Mike 
5) Apnmens-mafmi) Abän 

Mei 
 Bahmen 
| Anfendurmen, 
TE für die Kappadokier mit nichten, 
Denn diese Namen gehliren ja bloss au jener Art verwandtschaft- 
ezichungen, welche man tralarticinch heissen 
kan. Trotzdem num oher, dass di Je iadoker ohne alle Wiler- 
reile vorgedachte Namen (in welcher Zei t, wüsste ich freilich 
nicht za sagen) von den Persern empfingen: wie sonderbar nun, 
lass die Porsischen Darins-Inschriften keinesweges ılie, durch- 
weg gütllichen Wesen entuummenen Zendnamen in ihren 
Monaten zeigen, ohschon doch mit letzteren die. kappadokische 
sowie tempersische Namenreihe übereinkommt, Vielmehr haben 
wir dort 7 Monatsnamen, und unter diesen stimmt kaum einer, 
vielleicht keiner zum Zend, Sie sind meines Wissens suchlich 
noch nicht näher bestimmt, und desahnib ist auch die etymologi- 
sche Deutung von ihnen misslich, Sie Innten aber: Animakn 
(der namenlase!), Atriyatiya, welcher (kaum von einem 
Persunennamen wie Sekr, Atri, Patron. Alträrn, aundern 
währach.) von einem Worte gleich Zend Altar (ignis) uusgehenil, 


FIT Ader PN, oder 9, Munate, stimmen könnte, Benfey Manntan. 
N, Kl, Bägnyädi „Gottesverehrung‘ nach Benfey, mithin reli- 
giösen Charakters, Garmapada etwa, wie Benfer Keilschr. 
5.130, will, Wärme-Ort. Also nach Annlogie von u, WAR 
in Compp. zwar gewöhnlich für den Ort steht, allein anch ‚für 
dessen Gegenhikd, die Zeit, in den Benennungen für Jahressei- 


ten, & 8. بهارستان‎ behärintän veris locos, مه ابا‎ vormum tem- 





11) Uamania Um 
12) Sana 
Arische Gentilität folgt drums 
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pas, au بهار‎ (ver). Dies letzte Wort (vgl. Monnten, 8, 136.) 
sucht nun Benfer Klschr. 8 83. hinten in Thurawähare mi 
meint, es ala „heisser Frühling‘ für den zweiten Frühlingemanat 
erklären zu können, Thaigarchi. Viyak'kına مالع اله‎ mög- 
licher Weise von Sakr. vi-khas, graben. Mit der blossen Aus- 
rele, es möchten diese altpersischen Monatsnamen mehr den Chn- 
rakter von Volksbenennungen baben (vgl. etwa Benfey Monntan. 
5. 166, und eine sehr junge Namenreihe 8. 130.), reicht man 
nicht sehr weit, indem sich schwer begreift, wie nicht auf öffent- 
lichen Sinatsdenkmalen sollten auch die feierlicheren Bezeichnun- 
gen der Monate in Anwendung gekömmen sein. Hüchstens müsste 
man etwa einen bürgerlichen, und so zu angen weltlichen, von 
einem religiösen Festkalender unterschieden haben. Dis Meinung, 
ala sei عمل‎ zendisch [buktrisch]-persische Jahr um 70 vor Chr. 
Geb. in Kappadokien eingeführt, wie sie von den Viffn. $: 116. 
aufgestellt worden, wird mit Recht 8. 156, wieder zurückgenom- 
men, Nuch unserer Bekanntschaft mit den obigen Manatsnamen 
der Keilinschriften wird die Sache, atatt einfacher, im Gegen- 
theil aufs neue verwickelter, und Inde ich Jeden, der darüher 
Aufschluss zu geben sich im Stande fühlt, hiemit ein, dem Pu- 
blikum ihn nicht vorzuenthalten, — Ueber dio Jezdegird’sche 
Aera verbreitet sich Otshausen, Peblewilegenden 8. 1 

eissigtäpige (Gebet) im Parsi 
, .لاي‎ 11. 315 fgg-), bezieht sich auf die himmlischen We- 
9 , welche den 30 Tagen des معتقدملق‎ vorsteben. Aller Wahr- 
scheinlichkeit nach hängt damit die Zahl von Gattheiten zusam- 
men, welche in 38 besteht und den Indern wie eisintliachen Ariern 
remeinschnftlich ist. Benfey Indien 8. 169. (bes. Ahdr.). Bei 
den Indern heissen diese dAväs (Di), während der gleiche Nume 
bei den Zuronatrinnern zu einem härelischen Scheltworte (da@va, 
Ders, büse Götter) berabgesünken ist. Im Persischen dagegen 
heissen sie im Allgemeinen Izedn (Zend ynzata, .ل‎ ji. colendi, 
adorandi), wo nicht zwischen den Amschnapants ) Amesbacpenta, 
Immortales sacrosancti) oder den Gottheiten höheren, und den 
Izeds, in diesem Falle niederen Ranger, unterschieden wird. 
Jener aber sind, der alten Planetenzuhl entsprechend, stehen, 
nämlieh 1) Aborn mazda (Hormuzd, Ormurd) 2) Vnühbumand 
(Bahman) 3) Ashnrahista (Ardibebescht) 4) Khahaihra- 
vairya (Schahriver) 5) Upentä Armuiti (Asfendarmed) 6) 
Haurratäf (Chordud) 7) Amertät (Mardad), Darunter be- 
finden sich mehrere, denen wir auch bei unserer Durchmunterns 
von Persischen Persanennamen hoffen wieder zu موعنا‎ 
nen, ungerechnet Gotiheilen wie Verethraghunu (Hahram, Beh 
rain), Mithra u.a. .هس‎ Dass, unter den allgemeineren Bezeich- 
sungen von Gottheiten, nltpers, baga (Gott) .سقس‎ Einige 
solcher Personennamen siod nun bloss von den Namen der Gott- 


Braune, بها‎ b. das dr 
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heiten abgeleitet (z.B, Mitong, Miftyeos, obwohl Syrer, wie 
2. B. Inunıgiog von der Inunmo); andere damit vorn (ob 
such hinten, ist mehr als zweifelhaft) ausammengesetzi. 
Ungeführ, nämlich so, dass das zweite Glied auf Geschenkt sein, 
anf Schutz ك5 .# هت‎ zielt, nach diesen Formeln: „von der 
Goltheit ونع‎ und so — (dem Acliern) gegeben oder ge- 
schaffen; von ihr beschützt“ um war del. mehr ist. Z. B. 


1. Griechisch Guödoros, عط عل‎ ron den Göttern (oder anch 
nur von einem bestimmten, dem die Asliern vorzugsweise huhlig- 
ten) gegeben. Geucdoridne, oder auch, durch Umsetzung van 
sd in Z noch inniger verbunden, Goloridng, worin man einen 
instrumentalen Dativ (Hesiz, von den Gütters Et. Forsch. Einl. 
3: KAXIX.) zu suchen hat, wo nicht eine fulsche Nachbildung 
des Genitivs in Öuogdörong .يعم ببملعل عونك نط‎ Hesych. Sehr 
verschieden von &kodorag, was nur aktiv sein kann: ein Götter- 
Geber, ibnen Opfer, Ehre u, a. w. gebend und darbringend. ويك‎ 
derog, Jörn {mit zunmmmer bzogenem Datir, wie _عمتحواكت‎ aber 
noch uncontrahirt Juroignge, Srurpigng. Apriipang), مهل نهر‎ 
"Hoödorog. Anokkölores, Heinze orog, Fiorvaödsros, "Eon 
doros, Im Sakr., ausser anderen nuf -datta (datus, ereatus) 
Familienn, 8. 64, . B, Indradatta (ÜUpakosa in Brackh, 
Gründung der St. Pataliputra 8. ورك‎ ferier aus Lassen, Alterth. 
1. 812. Bhagadatta (d. i. etwa von der Sonne oder von. einer 
Form des Siwa gegeben}; 8. 704. Vagradutta, viell, währen 
eines Gewitters geboren, weil wagrs (auch Königen. 5. 70h.) 
Indra’s Donnerkeil heisst. Somadatta BUh, vom Monde gege- 
ben. Agsramedhadatta 8. XKXil,, d. مط‎ vom Rossopfer (nluo, 
dem Glauben nach, in Folge, wo nicht: während eines snl- 
chen) bescheeri. In dieser Weise سه‎ auch Persiach (Et. Forsch. 
Einl, ,كه‎ NXXVIL bis LIX.) mehrere Eyga,, worin ich der Mehr- 
اناسع‎ nach, dem gegentheilinen Scheine im Griechischen zum 
Trotz, nirkt ein Nom. ag: (dörmg) suche trotz des so ans dem 
Pers, däta (dutus) umgemodelten Ausgangs, sondern gleichfalls 
ein passiven Partieip, sel هع‎ nun von da (didayı) oder dhä 
(zldnuı), was sich wegen ungennuen Gebrauchs der Aspiration 
im Ariachen Sprachkreise nicht mit Sicherheit entscheiden lässt. 
Vgl. Brockb, Vendid, 8. 369. Spiegel Huzv. Gr. 8. 160. Auch 
2. daibu (le don ), was wegen der Meuge riechischer Egn.' 
كاسن‎ diopog, >. .لل‎ Fırüdopog, وعمونة لقع لجموظ"‎ 2 in Fran 










Aommen könnte, mag bei Seite bleiben missen, Derartig =. 

Osadirne; ullein bloss aus dem ersten Theile von Ahura 
mazda, nu scheint es: Afoudarag; wie Zend ahurs-dbäta 
(denne d’Abura). Auch vielleicht selbst (nur hier mit y at. زلا‎ 
Aypadarnz. Kine Deutung, wie die Rosenmüllers hei Bähr el. 
.م دمن‎ 458., mt sit Agah-Jdar-dad ij. e, juris coguitionem 
habena, jis tenens عن‎ servans“ kanlıı gegenwärtig auf keine Zu- 

All. Bd, 
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stimmung mehr rechnen. Zwar ist»? ägäh Gnaros, peritus, نكر‎ 
där tenens, und ذأن‎ däd I. donum 2. justitia, aequitas (wohl 
weil sie Jedem dns Seine giebt: Zend däitya dandum. Burn, 
Y. Alph, p. CXKXXVIE ); allein eine derartige Nachstellung قعل‎ 
Regierten im Comp. wäre für die alte Sprache schlechtbin un- 
erträglich, Vgl. Agrüdıg A. ما‎ Z. 1539, 5. 390, Igperdadärng 
eben s0, glaube ich: von den Heiligen, nämlich den Ameshu 
speütn, gegeben. Houdärng wahrsch, mit ashya (saint), einem 
etymologischen Anverwandten von Asha-vahistn Alrpadärne 
ion, st. des richtigern Mıdgedärns vom Mithras, wie ننه لم1‎ 
Pisidier, vom Wir. Desgleichen Deperdürng vom Behram, Me- 
عمقل‎ und, falls dieser zweite Name Persisch, Meyaluıns vom 
Munde, Pers. mäh. Unsicherer Tadarar vom schaffenden Ur- 
siiere (gdo Taurns; gie -gpe معة‎ hos aunctus) oder, was das 
Wort auch bedeutet, von der Erde (Tellus, Gän) geboren? Mög- 
licher Weise auch von gäthä (Hymuus, Gebet), mithin ,وام‎ kraft 
des Gebetes erflieht, da auch die Bitten Aral als perswnifi- 
eirte Töchter des Zeus und (weil der Mensch a0 oft Unheil- 
volles von den Götieru erbittet) Schwestern ler ملق‎ Il, 9, ثلاث‎ 
gelacht worden. Im letzteren Falle hätte Unterdrückung des 
einen von drei Zungenhuchstuben sich gar leicht eingeschlichen. 
Unsicherer Aonudärne, Abtaggadürne, Mupgularns, Imitpe- 
u — Atradates Duncker Gesch, I. 353, 472. 








| ا 


0 | 3 

عتمم K.. Keil weist im Philologus I. 554. Namen, wie‏ اا 
vom Flussgolte Taunrög, Zuvixergg, Ma-‏ عم«ولجسسيول' ,عرص سمخ 
die wir sogleich in unserem Nutzen‏ رناعهه (Mater Deüm),‏ ع سين 
Acti-‏ ,فاع verwenden wollen. "Fedryg hat jenes doppelsinnige, und‏ 
yität und Passivität zugleich vorstelleude Janusgesicht, wonach‏ 
ea, gleich Eirog (Gant und Wirth), nicht nur den Schutzsuchen-‏ 
den, sondern auch den Sohutzgewährer in sich hegreifti. In nehr‏ 
erMärlicher, weun uuch zuerat ein wenig befremdender Weise.‏ 
ist der Nahende (Kommende), sei ex nun, der sich den‏ ورصم]" 
Altären der Gütter bittweise nähert, oder der enigegrokommende‏ 
Gott, der ala pruesens oumen seinen Wunsch erhört. Wie man‏ 
oun obige Namencomposita fassen walle: sie geben in beiderlei‏ 
Beriehung einen schönen und grammatisch vollkommen guibe-‏ 
gründeien Sinn. Determinaliv gefasst wäre es; „bei dieser oder‏ 
jener Gottheit als aupplex Schutz auchend.“ Dagegen, wird das‏ 
Possessir genommen, hiesse es: „diesen oder jenen‏ قاد Gnuze‏ 
دفولل" Gott zum Schirmherren babend“, ähnlich wie der Mannan,‏ 
doch kaum eine andere Deutung zu-‏ الك ,147 .م ro; Eiym. M.‏ 
lässt, als: „der die Hera zu seiner Hauptgottheit erkor", wie‏ 
unter allen Umständen nicht ‚ein heiliger‏ عمتنيءع!" das späte‏ 
Goit“ nein künnte, sondern: „heilig Gott haltend", da,‏ 
göttlich hetenehtend*‏ عله auch wenn christlich, „die Heiligen‏ 


«doeh wohl gegen dus Christenthum zu arg verstiesse, — Hiezu 


Fe ااا‎ 
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liefert wun, irre ich mich nicht, dan Persische Analoge. Din 
haben wir Ctes. 55. zwei Brüder Myrpoormse ندب‎ "Hlixog ,زا‎ wo 
nicht der erste Alırpworne. Ferner Hıdoauımeng, persischer 
Statthalter in Armenien. Arr, An. 3,8,%& Bierin suche ich 
nicht, obgleich auch dies vielleicht nnginge, Zend ihwaresia 
(fait, arrunge ), sonders فول‎ Nom, ag. thwörestiar (Nom. 
thwörestä), protector, in dem Sinne von: qui Mithram pro- 
teetorin loco habet et coli. Das رد‎ in Marowerns scheint, ist 
es anders nicht rein falsche Lesart, Anpassung an Gfiech. arrıp, 
wie auch wahrsch, in Myspayadıng, Marpofarne, ja selbst, ist 
der Nume anders persinch, in Moryodarng, wie desgleichen Tr- 
gidasae Luce, D. Mer. 8, 2, عراف‎ für Tipdarar u. عه‎ w. mit 
gleichfulls übelberechtigtem 4. Ich denke desabalb dabei weder an 
2. mäoüh (Mond) noch mäıhre (la parole), Doch .م‎ 5.424. 431. 
Sehr erklärlich ist’ die letzte Sribe von Mithra (alipers. Mathre 
Benfer 5. 90,) mit der ähnlich anluutenden ersten des zweiten 
Worts im eins zusummengellossen, und zwar in eiuer Weise, die 
mil worxeosoavorne, die zuerst erwähnte Form mit ronoız, Äus- 
serlich zusammenklingt. Dasselbe gilt 'olne grossen Widerstreit 
von Tı$pavorns, Name eines schen Statthalters in Iurdien 
Xen, Hell. 3, 4, 25; Panm 3, 8, 7. Es wird „den Tir (Zend 
Tistern) zum Beschützer hahend“ bezeichnen. Das p hätte 
sich, um nicht vor ar atehen zu müssen, durch Umstellung dem 
7 augesellt. — Scheinbar ber den gleichen Leisten geschlagen 
Zudpuvorne; indes, will man nicht in den vorhin genannten 
beiden Namen dasselbe Hinterglied suchen, als in diesem, wirk- 
lich nur scheinbar. 80 heisst nämlich der Gesetzgeber bei den 
Arianern Died. Sie, 1. H., und kann demzufolge nur eine andere 
Fassung sein für den Persischen Religionastifter ) Plat. Ale, 1, 
122, a.) Zwooderong, was wie ein Comp. aus Lvpög (lauter, un- 
gemischt, vom Weine) und korip aussieht, Angqueil ZAr. I 2 
Vie de Zoronsire zu Anfange bespricht den Namen mit seinen 
mannichfachen Entstellungen und die (jetzt sümmtlich als fülsch 
erweisbaren) Versuche, ihn zu deuten. Den Stern darin liess 
man sich selten entgehen, بع‎ B. wenn die Clementinischen 
Recognitionen einen lebenden (Lwic) Stern (Homme), 
sutürlich um das restirende p wenig bekümmert, herauslasen. 
Interessanter ist die von Dinon und Hermodorus (beim Diog. 
von ,ءا‎ Vorr,) abgegebene Erklärung als aerposurng, Sternen- 
diener, war freilich zu der, dürch Zurönster gestifteten Religion 
gar übel ,عاسم‎ Da nämlich die معمل‎ nüthigen Elemente beide 





1) Eiwa aus Zum airya (venerandas) mit Safhe kat Es wäre darin 
aicht nur das 2 bemerkeuswerlb (vel. .ع‎ D. Aullim st, Aniran, Nichtarier), 
sunders such das ؟‎ das doch wohl auf ein ussimilirten mi (obschen diem 
sich geirener durch بت‎ wiedergeben liess) hinzeigte, und nicht auf reines =, 
wie Im Alipers, داعف‎ 


im Zend sich finden }. zaotar (sarrilicateur) und 22 gtäre 
(demno): مم‎ könnte jene Erklärung mehr als eine hloss den Grir- 
chen angehörende Grille sein, und zwar DVeberlieferung aus dem 
Munde von Persern, welche (allerdings schon der Stellung der 
Glieder nach wider die Gesetze der Sprache) den Namen ihren 
Relirionsstilters sich #u zurechtlegen mochten. Wahrhaft lautet 
der Name im Zend Zarathustra, wns Burnonf früher in 
Zuruth-ustiea (fulvos camelon*)} habens, vgl, die Compp. auf 
-arnng) zerlegte, ohne jedoch das th genügend zu rechtfertigen. 
Da raxas in den Velen ein Ochse heisst, und offenbar rück- 
sichtlich «des Anlantes ursprünglicher int هله‎ uxan: unterliegt 
Herleitung ıieser Wörter im Sinne von verlor (jumentum) aus 
Sskr. نامع‎ (vehere), das durch einen Zischlaut vermehrt worden, 
keinem gerechten Zweifel. Dasselbe gilt von Sskr, ushfra (#b 
st, x) Kumeel, wus voro älteres va roraussetste, Davor hätte 
sich nun im Zend ein t. aspiriren können, und es verdient wenig- 
siens einige Benchtung, dass .عطقك‎ harit, gelb, olne freilich 
rücksichtlich des i zu stimmen, Joch wenigstens uuch mit ا‎ 
schliesst; Später, in Folge von, durch Lassen und Windisch- 
ساس‎ ibm gemach! Einwürfe, { eilte er Zara-thusirn (Gold- 
, Natt. p. 166. scheint nun auch das Richtige, obachen 
renligenden Grad völliger Sicherheit 

r Zimmerer, heisst einer der 12 Indi- 
äötter, weil er ala deren Huumeister füungirt. Indens das 
wird a ch, um er Deutung aus ivish (glänzen رز‎ in Jen 
















fey Gl.) auf den Fenergatt Agnis besogen, und 
‚ala dipte, der genannten Wurzel linless des a wegen 
kaum richtig) eiymologisch zu rechtfertigen gesucht. Jedenfnlln 
liesse sich ee us trial mitielst Samprasarana zu tush um- 
gewandelte Wurzel denken, der, wei es nun ein Nom, ag. auf 
-tar oder ein neutrales -Irm entapross; Also etwas Blünzenden, 
wor nieht nolkwendig ein Stern, Wenn der Tistrya (Fir) dem 
gehörte, د‎ milaxte er früh v hinter ) verloren haben, well sonst 
Aspiralion zu Ih schwerlich ausgeblieben wäre. Keinesfalls aber 
liegt in Zopodorene (ulso richtig hinten nicht -unrzg auslantend, 
sondern mit ره‎ st. Zend-n) Pers. 9, sitäreh (stelln, horssco- 
pus, Fortuna) mit üblichem Einschnb eines mildernden Vokala aus 
Zend gtäre, unser: stern, — was man sonst darin zu suchen 
pflegte. Doch keine Frage, dass, hätte man nicht uorng hei der 
obigen Namenaform im Kopfe gehubt, er sich getreuer wieder- 

eben liess, Vgl. die Aorapry, welche Herödian V. 6, zu einer 
Acrpoäpzn verdreht, mit den, an Herodat erinneruden Worten: 
Afves per om توه‎ Obpasiag zahle" Dolvizeg di Hergodip- 
ze Gropilonm , ohren» عرف‎ Dihorric; nlao wie auch Orph, von 
einer Steruenfürstin gorgdpyn gesprochen wird, Üebrigens kann 
Esther, bei den LXX. ع1"‎ (mithin ohne Hinweis auf karfp), 
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“ron Calmberg .م‎ 34. füglich nichts als Stern bedeuten, wie 
z. B. Aarıpla oneh Plot, Cim. 4. eine Salaminierin, ala Fem. u 
Herdoing, auch “arg Athen, Kill, 583, اع‎ eine Hetäre hiess, 
vgl. ausserdem ب كدج درا‎ Sohn eines Aypnuökioe Herodot 5, 63. wie 
hei uns der Egn. Stero. ASoriouiaog (mit Augen gleich Sternen f} 
Mänusn. Pine. Cleom, 10, Unter den Argunnuten, wohl als #tem- 
kundige Schiffer 4darepiue — ür ga Korren; (also der Haar- 
stern) yalıazo. ‚Apoll. Alk, I, 35, und ein Aariprog 176, Man 
vergleiche \Sorepodela Schol. Ap. Rh. 3, 242, ala_T, des Okeanos 
und der Terhya. Sehr schön, indem die Schifffahrt auf dem 
Meere asironomischer Kenntnisse, also der. Hülfe einer „des 
Sternenweges“ Kundigen, allerdings benöthigt ist. Aus dem 
früheren Namen der Esther jedoch O77 aus o7m, .ل‎ i Myrihe, 
kann Atonsa nicht erklärt werden, weil dann dieser Name Se- 
mitischen Ursprungs wäre, für die ältesten Zeiten aber von solcher 
Mischung der Sprachen sich nur schwer möchten sichere Beispiele 
nuftreiben Inasen. Mun müsste sonst annehmen, die Gem. Jens 
Kambyses und des Darius-Hystaspis Her. 3, ,علق‎ Arach, Pers. 
seien eig. Ausländerinnen und hätten diesen, ihnen von Hanse 
aus zuständigen Namen auch auf dem Throne heihehnlten. An 
nich ist der Name hübsch und deher auch bei den Griechen in 
Brauch, >. .قا‎ Mögrior ala Dewinntiv,; Mvoriu, Mudgirg \Myrten- 













zweig) u. w — Wiel ie gar Srürep Cien 
vergriecht, Es hat ja ganz das Aussehen einer Motion anch Ana 
logie von ooirepu: omezg, amd ea liegt nicht gerade ausser dem 
Bereiche des Müglichen, es haben dem. مه ا‎ 0 





' lichen, es hal Kane: جا‎ Beh warte 
erheissenen Dareiken, wenn 8 lieh, vorgeschwebt. — 

sch 3 تقل بعال‎ Addo 
‚ser ejun exbibeam, زرداشت مدن‎ 
Zerdäscht est, (ad quod Zapiöng proxime necedit, ‚quo oomine 
سني‎ appellat Theodoretus yermone 4. ad Grar e6R), quamvin 
et N; Zaraduscht et HF Zurndhuscht et adlue 
ullis modis seribatur, quos aceurotissime lectori sup exhibuit in 
Histor. relig. Pers. p. 306. 'Th, Hyde. Hieron kalten sich 
die letzten Form, namentlich ie mit Jh, mit Ausunhme den 
fehlenden zweiten رع‎ noch nabe genug an das Origioal, während 
die erate fülschlich das ohmehin ungerochtfertigte | umstellt. 
Ztopbadog oder Zapädne haben sich einer viel tieferen Verderb- 
niss hingegeben, indem ale, sich wahrscheinlich an die aeupersi- 
sche Form unlehnend, das ahl hinten, mit Vernuchlüssigung des t, 
gleichsam wie die Sihilnns der griechischen Nominatir-Endung 
behandelten. Die Münze mit ournyopog Zaguorpäng, der wir 
schon früher geduchten, hat zwar das Vorderglied ganz unrer- 
ändert; dagegen durch Wegwerfen von t das zweite Glied stark 
misshnudelt. Vgl. endlich noch hei Aguthias Hist. 11. 4. 70802 
arpog (mit einem ه‎ vorn, das jedenfalls getreuer nla das نه‎ somit), 











Zu dam Allen, اول‎ MAN ص بد‎ 
hoc nomen, ut veram (f) seriptiauem ejus ex 
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no Zupadng (divam yüo da’ anna ,(سسرمساما ؟‎ Lassen Alt. 1. 
753, — Ein, wie man sich unschwer überzeugt, auch zur Beur- 
ıbeilung anderer Fälle ausserst lehrreiches Beispiel wegen seiner 
sa überaus bunten Namenform. — Kaum nehme ich nun Anstanı, 
Zusdoaros, Fürst in Baktrien (Strab. X, 516, ) für ein daraus 
gebildetes Adj. zu erklären: Zaruthustri, Nom. i-e (relatif 
a Zoronstre, sectatenr de Z,, wie +7! daemonincun), indem 
der Mangel eines Jota von den Griechen leicht gering genug mn- 
geschlagen wurde, um es wegzulnssen, Dass um der Disaimi- 
iation willen sowohl ein r als o wegblieh, hat nichts Auffülliges, 
und zweitens auch nicht, wenn diesma] es mit dem beginnenden 
Zischlant nicht zu streng genommen, .ل‎ b, eis harter am die 
Stelle des weichen geschoben wurde, Es gah auch einen Sarin- 
ster, Sohn des Königs Tigranes von Armenien. Val. M. lib. IX. 
Von gleicher Bedeutung scheint mir ferner Zupludpee (also hier 
hinten mit 1), auch Zepüdpne, .لتق م‎ Kill, 575.0; Porser, 
Strab. IX, 14, obschon, freilich sehr wunderlicher Weise, sich 
ein „Goldfener“ mus ihm herausbringen liesse, Es könnte das 
vordere أ‎ im ihm und in Sariaster auf zairf (jnune, dort, 
aber auch Gold, wie zura) führen, und wirklich etwn mit Z. 
otärs (stella) zusammengesetzt sein: nür dass freilich daun 
wieder nicht das « vor d passte. Sehr schön dagegen erklärte 
sich das Schlnss- von Zupfadgpie, im Fall dus ganze Wort dem 
Nom, Zaratkastris (zoroastrisch) gleich zu erachten wäre. Min 
hätte übrigens den Namen wohl ala; Zorenstri addieius zu fassen, 
in Analngie mit unserem Christian (eig. Christ). Auch fände 
die gewaltige Kürzung der Buchstaben thust zu ل‎ much dem 
Obigen einige Entschuldigung. Anserefog (mit Ausnahme des 0 
fast wie der frühere Name von Ekbatana, nämlich Fxiroafe |, 
zul Supmasafoc, xal Malsseig (also mit 2) أه‎ koremıs ITeo- 
or امع‎ Möden. Esther .ل‎ 14, Sollte bieron der mittlere Name 
auch „Zoronatrisch" bedeuten, und, wenn auch nicht durch eine 
Umstellung von #-5, doch durch Ausfall von th und Auseinander- 
ziehen von s-t entstanden seint — 8. jetzt Spiegel Av. I. Einl. XIV. 


3. Hieran reihe ich zwei persische Manuanamen , die aus Göt- 
ternamen mit einem, uns schon aus Hesychius hekaunten Wurte, 
jedenfalls mit einem unben Verwandten davon, zusammengesetzt 
sind, Dieser Lexikograpb hat nämlich: Oraorsr- لع‎ dyddıor. 
fligou:, was seinem Aeunsseru nach man füst in Versuchung يج‎ 
ratben könnte mit dem Griechischen Adj. Verb, önuoror von ER 
zum Begleiter geben; verleihen, مذ‎ vermengen. Pers, ng, 
was Reland diss, ,م‎ 206, herbeizog und ihm zufolge notat متعم‎ 
culum, sarcinam, et quidyis arete eolligatum, quemadmodum 
illud esse solet, quod iter fackuri secum vehere conktitnermnt, 
wäre Reise-Büodel von binden, wie Zend bag-ta (ligatus, 
vinctus) Part. ist von baßd (ligare). Diese Deutung, سس بلع ونات‎ 






Zar 


possender als ein Derivat von puscht ts Rücken, läust doch 
die erste Splbe unerklärt, Da min ohnehin Ipödıor nicht noth- 
wendig son Bagage verstanden werden muss, sondern قله‎ Reise- 
geld, Zehrung: \vinkicum) auch auf „Hülfsmittel zur Erlangung 
einer Sache" übertragen vorkommt: hat Bönicher Arica p. 23. 
ar. 72; vielmehr richtig darin altpers. opa-stä بل‎ i. Beistand 
(vgl. auch .نميلا‎ assistere und Frz. anbaisinnce), Zend upagia 
Brockb. 8, 349, 4. nuxilium 2, ministerium, Huldiguog, erkannt, 
Im Sakr. gleichen Ursprungs =. B. uposthätar A servant, also: 
qui astat — subministrans; upsethäna 1, Proximitr, nesrness 
2. Obtaining, getting. 3. An assembly. Demzufulge erkläre ich 
nun Oropastes !j Justin ءا‎ 9, ivgl. Danker Gesch, I. 601.): 
„vom Ahurs Beistand empfangend“, wo nicht: „dem Akura seine 
Huldigung darbringend‘“, also in diesem zweiten Falle in netivem 
Sinne. Zu der Annahme eines Nominativs (Bahr. npasthatä) 
die zugleich, wegen der ganz ähnlichen Wortausgänge سي تق رت‎ 
بعر‎ xurenrärne im Griechischen wenig معطء تلطسلع‎ Weise Kür- 
zung des Wortendes mitanzunehmen geböte, zwingt uns nichts. 
Sonst köonte man auch gar leicht auf den Gedanken kommen, 
Ansloga von Sakr. Devadäsa, Deutsch Gottschalk (Dei servus) 
darin zu auchen, Wie Oropastes, verhält sich natürlich aber 
Mitpwnauseine, ein Perser, Strab. ,لا‎ 3. 766, auch, und das mw 
in ihm {was aus dem zweiten o des vorbesngten Numens nicht 
erhellet, dessen erster seiner Aunntität ench auch zweifelhaft ist) 
bekundet durch seine Schreihung noch sehr richtig die Verschmel- 
zung des u von Mithra mil dem u des Schlunngliedes, Das int 
in MHısoonafarne, Perser, Plot. Them, 29. nicht der Full, عسل‎ 
gegen durch dus au der falsche Schein einer Beziehung zu 
zurernp hinein gekommen., Diese bedeuten folglich: vom Mithra 
beschützt, | 

Dem Sinne nach folgen derselben Annlagie die mit Passiv- 
Participien schliessenden Egn., =. B, Ghoyniurtor, nnd im 
Sakr. die allere Gupta-Dymastie Lassen Alt. Bd. II. Beil, 
5 XXX, wie Gupta °) (besehlitet, natürlich; von den Göltern) 
selbat, der etwa 1350 bis 160 nach Chr. Geb. regierte. Candra- 
guptnd. I. d. i. Mondesschützling. Samudragupta I. 64. 
vom Meere; Mahendragupta oder Näräyanagupla vom 





1) Dessen Bruder Cometes, gräcisirt aus Gumäta, Vgl. Amm. Mars, 
AVIIL ع‎ 146,04: Lindenhr. Gnmalbenam, rreionem: nberem ot دالنث‎ 
juxia forcundam: In gan views est Abarne nomine, sonpilalium sguarım 


Invarrın colentibun non, Also von bp, Pera. اب‎ Tai) 7 
2). عمل بود جماككان‎ Kürzung von g4 (Kub),, die. =. ع‎ im Drign- 
Compp. #blich Ist, mil قير‎ (inerl). Vgl. göpa, enpi Hirt, Hirtin, Ber- 


und etymologisch auch im zweiten Gliede verwandt Anımiper, virle‏ ,جمافع 
”طفع guw-iah, Oder zu‏ ألس Rinder besitzend. Val, den ähnlieben Fall‏ 
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grossen Indra, oder Vischum; endlich Skandagupta oder Kn- 
märaguptn d.h. vom Kriegsgntte beschützt. Vgl. anch die 
zahlreiche Nameneluase mit munı, mund (Schütz) im Germa- 
nischen bei Fürstemann Altdeutsches Namen! | 
unter, als am nächsten hieher gehörig, Und. ل‎ 
tes Schutz stehend) A3#., Ansemund. von den Asen beschirmt) 
19., Hiltimunt 678. von der Kriegsgöttin Schutz empfangend, 
währen! ie meinten mehr in netivem Sinne gebraucht schei- 
neu, wie Aucrwr, Aptsrag, وس قبلا‎ , Awnlac, Abd, Munde, 
Nbd Mundt (nicht: on), So x. HB. Teudemund, Folcmund, 
Lantmunt, Charimund, das Volk, Land, Heer schützend , 
wie. Auuremdong. Wigmunt ungefähr entsprechend dem Gr. 
Awvröuayog, d. bh. entweder: schützend im Kampfe, oder: zum 
Schutze kämpfend. Baldmnad, Berabtmund kühnen, glän- 
wenden Schutz werleihend.. Hrodmunt mit Rahm, ralhmrell 
schützend; Sigimund, Sigismund siegreichen Schutz gewäh- 
rend, Auch giebt es derlei Slurische Namen mit bran (hbrä- 
niti, schützen, wie Gostohran (die Gastlreunde schützend?), 
Pravdohran Peiters, Böhm. Eigenn. Il. Progr. 5. l4., wel- 
cher das letzte Wort mit Abd. Warimund ähnlichen Sinnes 
glaubt. | 

Ich hoffe in der folgenden Nummer noch mehr Persische 
Namen dieses Schlager aufzuweisen, nur dass wir darin andere 
Wurzeln zu suchen haben, 


4 Im Zend Ändet sich aus der Wurzel von: väthwa f. 
Garde, protection. Brockh. 8. 307,., woher =. B, vird-.räth- 
wanäm 6, ,ءام‎ der Frauen, welche die Mäoner zu Schützern 
علس‎ Hülero, Hirten!) buben“. Sonst bedeutet das Wort aber 
such Heerde (also dns, war geschützt wird), Wir begeguen 
nun mehreren Persischen Maunsnamen auf -Aarnz, welcher Aus- 
zung ganz füglich, wit leicht erklärlichem Vchergehen den w, 
jenem ,معط نتم‎ woher nüch معنا شعلا‎ (chef des peuples), ent- 
sprüche. Der Grieche konnte es; ‚wie er c# ja pflegt, nach ein- 
heimischen Bildungsweisen modeln, also hier nach dem Nom, ur. 
2. B. depoßdeng; selbst nach Namen von freilich nicht achr klarer 
Bedeutung: Ingafdeng, Hugwflärng als Mitkämpfer, تعس‎ 
Aoyıflarne, Sohn des Lykuon, Toßirnz, Künig in Lyeien. De 










Name des Indischen Königs Sraßpofkeng Diod. Sie, 2, 16, Lassen 
I. 858,, muss freilich ganz anderer Herkunft sein, ula die Per- 
sischen, wenn und in so weit ıliese von دب لاقم‎ nungehen, was 
dem Sakr. fremd ist, Wahrsch, enthält er hinten pati (Herr) 
mil sihavira Fixed, firm, stendy. 2, Old, nged; athävara 
Fixed, immovenble u. بق‎ w., sndaas er einigermassen dem Lat, 
Firmicus u... w. im Sinne nahe käme, — Unserer Auslegung 
zufolge wäre demnach Mirgoßdeng zu Übersetzen: einer, der den 
Mitbras zum Hort (Hirten!) und Beschützer hat. Teuflärng oder 


r 
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TKafdeng, jedoch auch mit den Varianten 'TEalfarss, TKaldarme 
wahrsch, „von den Izeds, Zend Vazata, beschirmt, Vgl. Fa- 
zend izad Benfey Monatsn. 8, 120, und den König Vezde- 
,لمزم‎ Sallte ا‎ der Varianten Stellvertreter für d seim, 
was vor ff unmittelbar anstatthaft gewesen wäret Vgl. Stephan 
dittogr. in .معنن‎ ed. Bähr. .م‎ 33. 119. — Aydaßarng Aesch. 
Pers. 920. könnte etwa heissen, der durch die Macht des Ge- 
hetes, Zend gäthä (eig. Gesang, vel, Int, earmen, inenntatin 
auch von Zauherkraft) Benfer Monntsn, 5, 66, vor Unheil ب عمط‎ 
wahrt wird. Vgl, Mirguydäns Et. Forsch. 5. LIE. viell. „um 
Mitıras vorzugsweise sein Gebet richtend‘“, — Massafarıcız 
L.undschoft Mediens, zu Eliymain gehörig, Strab. XV, I, TH. 
bedeutet viell., indem -:# nontürlich ‚bloss griechischer Zusute 
(se. yi) int: „das Land der Mazda-Schützlinge‘, indem sie 
wäahrsch, als rechtgläulige Mäzdayagni (Ürmuzdverehrer) glaub- 
ten, auf ganz besonderen Schutz des höchsten Guttes Anspruch 
mochen zu dürfen. Ptol. in Perside, عملا‎ VI. c. + ا‎ 
woher Mesahatene Plio, VI. 31. p. 704 , nur mit Annäberung 
un utaag, Verl. Argomarnrij später. Plut. Artax, Vir. cap. 17. 
Masabaten nominat caedis auetnrem, Bähr Cies, دم‎ 237, Dis 
wäre also: „von Murda beschützt“, gerad wie mazdadhäta 
donu6, ers par Mazda. Eine Möglichkeit freilich bliebe, ob 
nicht (a. sogleich) Besitzer von grossen Heerden gemeint seien, 
indem im Zend عدص‎ (grand) = regelrecht die Stelle des Sakr. 
hin mahnt (udyug, mngıms) vertritt, Miyafarng int wahrsch. 
mondbeschützt, wir im Sskr. Candruguptn, von mäonh, 
Pers. mäh I. Luna 2, mensia (Sakr. mäsa) Mond. Man könnte 
inzwischen, anter Hinblick nach Zend maga (magnitude), Pers. 
عد‎ mih (moguns}, nuch aus ihm einen Besitzer grosser Heer- 
den berausdeuten. — 


In einigen Compp, auf -Adrnz wenigstens acheint Jer Sinn 
shthwn (trompenn) an verlangen, Z. B, Ogurroflaryg Arr. An. 
1, 2,3. 2, 5, 7., erklärte sich passend als Besitzer von Ross- 
heerden, يممسيض رك‎ Kulm Zischr. VI. 47., Einwäog u. عق‎ ws. 
سه‎ Z, aurrat, Pl. anrvanfd Le.cheral. Da dns entspre- 
chende Sakr. arvai m. Harse, arvati A mare yon dem aller- 
dinga fraglichen arb oder وعم‎ (Ta go) kommen soll, jedenfalls 
aber (otwa als Partieip den Verbums ,اع‎ gehen, nuch انا‎ 8. , 
wie kurdmi, und daher sein v, geinchtf') zunichat blass ad- 
jeetivisch einen Renner bezeichnet: ist auch Zuhäk, fils de Nodasp, 
appele أكسنة‎ Arvand 3 Ang. ZA, 1. 47, erklärlich , indem 
es: „scheelle Rosse besitzend‘ anzeigen muss, Eben so, “لاض‎ 
als Determinativ,; Zend aurrat-acpa Cnursier rapide, ملا‎ p. 372. 
Bei dem Allem entsteht dach der Verdacht, ob nicht "Opörens 
als ein heiligen Wesen, sei es nun Berg (Ervend, Elvend) oder 











الوك اا ا اع ا = = un u TE‏ "الل ا د | شنار نآ لضا 
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Fluss ') .وا‎ die gelehrte Untersuchung von Burn. Comm, مم‎ 247 fer. 
Add, معز‎ 181.), auch in Ooorroßurng zu suchen sei, Nur kann 
ich ‚Burnouf keinesweges beipflichten, went er in jenem, mir 
dann unverständlich bleibenden Namen Zend paiti (Herr) sicht, 
was ich noch weniger in den häufigen Namennusgängen -Aulog 
oder -Suinz erkennen kann, Also eiwa: „vom Orontes beschützt,“ 
nach der Weise, wie die Griechen viele Namen auf -doruc und 
-Jinpog haben, .ع‎ 8. das böüstische Patronymikum Morauodoipıng, 
Kngiosdorog und Krormödiogos, worin vorn der Name-einer Finss- 


 gottheit »teckt, Was kann aber Nopordaßürse (D. H. Noonde- 


Aärng) Ctes. 14, und Bähr. p. 133. sein, wenn sicht, wie ich 
stark argwöhne, dua ع‎ in diesem Namen eines der sieben ver- 
schworenen Perser ein hlosser Irrihum ist! Und, wie steht es 
mit dem 'Oxordaßirns Arr, An, 3, #8, 5,, dessen x ich freilich 
nicht ohne Weiteres anzutasten und io ع‎ umauändern wage, 
wenngleich die Möglichkeit eines Zusammenbanges mit كخداوفك‎ 
لمع عل ال ساعا‎ (Dominus, posaessor, rex) nur eine schwuche ist! 
Zwar die gewaltsane Verkürzung würde ich weniger scheuen, 
ala die Voraetzeylbe, welche höchatens aus Zend hu (Fi) sich 
erklärte, Eiwuo: „von dem guten Herrn geschützt", indem |> 
khudä (deus) gemeint wäre, und kein indischer Herr! Pers. 
Se )) 0ط‎ fipse) aus dem Sskr. Posa. ara (aus), woher auch 
“rämin Owner, proprietor; much muster, lord; sovereign, prince, 
bezeichnet eig. den welcher selbst über sich verfügen kann, 
Lat, uni juris, nlao auch selbständig, von Niemandem abhängig, 
ist (auf eignen Füssen „teht), wesshnib denn nuch khudärend 
ehen وف‎ den Herrn Imzeichnet, wie dies mit عنعن‎ ipse, fl 
genug der Full ist. Selbst Khudä, Gott, aber reiht sich an, 
weil es eig. atropeic (selbsterschnffen) bezeichnet. Aus den 
schwachen, onsallosen Formen erklärt Burnouf, jedoch nicht ohne 
den Weg für eine andere Deutung (nun huraodha, qui م‎ une 
böonne eroissance p- 280.) offen zu halten, arlbat 'Douider, وع نا‎ 
des, Yorulns, Ja 'Ogalzz; Her, 3, 120. (Luc, Contempl, 14 
auch Ogiweng). In letzterem könnte man jedoch jedenfalls auch 
den Namen des Amschnspands Khuardad, Zend Haurvatät 
(Sakr, Sarvntäti, der oder die Alles Horvorbringende, im 
Rigvedn) vermuihen; etwa mit der, um des Debellauts willen in 


1) Bekanntlich ein Plüs« dieses Namens in Syrien, der aber dessen موه‎ 
grachtet einen persischen Namen Iragen mag. Wegen des Fi, Opoere in 
Persia Sırab. نك‎ 3, 747., den Barnouf wur ala schwache Fenmininalform davem * 
ohne Nasal ansicht, gebe Ich jedoch zw bedenken, dass Anm, الل لل‎ 
.م‎ 277, ed. Lindenbr. auch einen Hatten Fi. kennt, dem ja Zend uru وعم‎ 
vorgeselst ‚sein künnie. Badas Fl. in Strien, Stroh. XV, 3, 738, etwa von 


Arab. ls ؟‎ 401 (Fluubal) — rel, Goalalgnirir ilumen magıum 1 
Docb =. Spiegel Hazv. 5. 188, Zend vaidbi. 


einigen Cnuus stattfindenden Verkürzung zu Haurvai Benfry 
Monatsn. 5. 48. Der Diphthong به‎ erregie im einen, wie im 
underen Falle einiges Misstrauen, will man ihm nicht auf Rech- 
nung der Häufigkeit solcher Numensansgänge: Jupolrag, يويك‎ 
sag, "Hootsng .م‎ 8. w. im Griechischen seizen, "Ooordarng Buid. 
(dus during mit verstelliem Nasal der Ausg. von Aem. Porlus 
schen wider die Buchstabenfolge) und Donurdne, beide obne 
weitere Angabe als Monnan,, indess doch wohl, woran kaum zu 
zweifeln, Persische. Also das erstere verm, durch Kürzung ron 
'Ooivrne wegen der Aufeinanderfolge von drei Dentalmutä und 
zu erklären als: „vom Orontes gegeben", ader „geschaffen “, 
Oboärdrg wohl noch regelrechter ala Ogsröng Üten. 43, b, 15. 
Paxend Urvanda, aber doch noch ursprünglicher Apvardnc, 
persischer Statibalter. Her. 4, 166 1 , wie bei Nerioseng Ar- 
vanda; endlich der AR Mannsn. Ogdrraz, eng scheinen doch 
kaum in dem Sinne von "Innieg, “Imrrtor u. 4. w. genommen, aun- 
dern eher Adj. auch vom Aurvat als heil. Berge, Burnouf 
Add, .م‎ 183, theilt aus Firdusi (dd, Macon T. 1. ص‎ 39.) die 
Stelle mit: „Si ها‎ ne كنمف‎ pas ها‎ langue pehlvie, sache qu’en 
ماعن‎ PArvand se homme Didjlehb‘. Also wor Arvand (cou- 
rünt, rapide, reissend) auch eine Benennung des Tigris. Daraus 
empfängt nun, täusche ich mich nicht, Baypavarlnri, Gegend 
in Asien un den Auellen des Tigris, Piol. 5, 13. Aufklärung, 
Schon an sich wäre es glaublich genug, wenn man die religiöse 
Verehrung der segenhringenden Flüsse, die überhaupt bei den 
Persern atutt fand, ins Besondere nuch auf die Auellgegend 
des Tigris erstreckte, nach Arı der Inder, hei welchen der Ur- 
sprung des Gunges eine besonders hohe religiöse Bedeutung 
hnite, Wäre nun دل دنه هبيه ل‎ das Land des „göttlichen Är- 
vond*, .ل‎ b. Tigris? Altpers. baga (vgl. 2. B. Bötticher Arica 
.م‎ 63, ne. 28,) int bekanntlich Gott. Die Umstellung von up zu 
oa لما‎ natürlich kein Bedenken, wesshalb auch nicht etwa auf 
dus Port. Präs, von reften, Imper. rew (incedere ) braucht 
zurückgegangen zu werden. — Apranarag Ken. An, 1,6, 11, wäre 
etwa pasti (Herr) mit aria, aretü 1. respect#, venäre, illuntre 
4, grund, obef; alan: nchtbarer, grosser Herr. Ist nun نا لزن م لتر‎ - 
عقومانا رعه ,عر‎ Variante daran mit A at. رى‎ oder hat شاعة‎ auch 
die Bedeutung numerischer Grösse, aodnss ein Besitzer grosser 
Hoerden damit gemeint würdeld Rutu (Herr, auch ehrendes 
Beiw. der Ixeds) ist zu entlegen, als dass ich, daranf fussend, 
Aorußdryc— „von den Herren beaebützt‘ setzen zu dürfen glaubte. 
Eher „ron den, مكموي‎ genhnnten Herren geschützt." Vielleicht 
erklärten sich dann andere Formen mit Nuanl aus vätbwän (qui 
posseie des troupenux), indem sich aspirirter th oltmala im lFersi- 
schen verfüchtigte. Also möglich, duss Artabannes Amm, M 
ep: 27. 9.379. ed. Lindenbr., “Sor«ßfüvos Herod. 4, 93, 7, 10 u. an. 
sich als „grosser (oder geehrter f) Heerdenbesitzer" auffassen liease. 
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ch Benfey Monatsn, $. 37, möglicher Weise aus Zend ashavan 
dur Heine) wegen Ardabihist aus Z, ncha vahiata; trotz تفوت‎ 
,عرض‎ uns er ala: „vom Aschesching gegeben" festlält Hier 
werden aber unsere Schritte gar unsicher; und ohne etwa der 
einstige Beihülfe von Inschriften müssen wir durchnus zweifel- 
freien Auflösungen entsagen. Der Möglichkeiten!) sind zu viele 
und mit deren Menge wächst auch die Qual des Wählens. Do 
haben wir x, B. Pers. 4 schü-bän (pmstor), dessen wahr- 
scheinliche Entstehung nus معفم‎ (pecns) ich bereits Et, Forsch. 
1. 161. errieih, ehe nach die syukopirte Zendform dafür: fahn 
Brockh. 5. 379, (auch =. B. drröfshu Qui conserre les hestinus, 
Beiw. des Demuzd) zu Tage gefördert war. Vgl. Bütticher Arıca 
ne. 252, pers. pänhbän, cunton, armen. pahapan. Dazu Pera 
derbäu Janitor, Thürhüter, und auch Talmudisch 7277 Reland 
diss. miac, II. .م‎ 287. Woher stammt nämlich dies bän (enatos, 
praefectus)? Dass w in Pers. نا‎ (z.B. bad Wind st, Sakr. vät») 
übergeht, kommt oft genng wor, allein- der Uchbergang von p eu 
b ist, wo überhanpt zulässig, gwewisa seltener Art, Dürfen wir 
nun zu Sakr. pä (tueri), wie biaher geschah, rücksichilich des 
مقا‎ nuch ferner unsere Zuflucht nehmen, oder haben wir نكا نه‎ 
on Zend arnühn. La protection, wenn oicht das üh st. Sakr, a, 
gewichtigen Einspruch erhebt, zu denken! Vgl. für jenen Fall 
das nur von einer Verlängerung der Wi. pä uusgehende Sahr, 
pacu-päln A berisman, und in Betreff des ersten Worts Ital. 
pecorajo Schäfer. Pacus-häurva (entwederder die Heerde 

anz erhält, — mithin, ohne dass ein Stück verloren gebt, oder; 
em die Heerde Alles ist, über Alles geht) int der Name des 
Hunder- Pösnschoram. Die Bildung, mebst vic-haursn (eig. 
eelni ponr lequel les maisone ou هنا‎ hommes sont), Benenunng 
eines anderen Hundes, bach dem Muster Sekr. Compp. hinten mit 
einem neulral gedachten Adj. para, parama, ultama ) Häch- 
sten, Vortrefflichsten), x: B. eintäparn das Nachdenken nla Var- 
züglichstes betrachtend (um! daher ihm ganz hingegeben)., Wie 
verhält عع‎ sich weiter mil solchen Formen, die ein, doch wohl 
von م‎ grundverschiedenes m enthalten, in der Endung -surog, 
-särnget Ich sähe darin gern Sakr. pänn n, Preserring, pro- 
teeting, wie dagegen in anderen auf -naınc das Sakr, Partie, 
Präi Pass, von pä (tueri): pätn Preserved, protected, während 
sich in den wenigsten Fällen Deutung nos dem ührigens gleich- 
wurzeligen Zend paiti, Sakr, pati (Herr, eig: activr: Schützer) 
mit dem Gesummtsinne des companirten Eigennamens vertrüge. 






1) Zend vanhanh, Nom, wand I exoellentin). — Auch sogar Ablei- 
tangenullixe könnten in Frage kommen يك‎ B. das -ran iu sasharan der 
Heine Deafey Monaten, 3. 42: alhbarvan Lassen Alt I, 52% Droekb, 
+ #1, 347. Boellicher Horse Aram, .ثم‎ 18 Sodann das mehr erweilerie 
أ واكام‎ (wie dar, zeupise, errig m, a, m), 





ri 


Bedeuten fgranasos Ctes. cp. 29. vgl. Bähr. p. 165. und Aaru- 
يبع‎ Arist. Pol, 5, 10. einen solchen, der erbahrtien (götilichen) 
Schutz geniesst! — Das Persische bietet uns viele Mannsnamen 
mit Meyo-, eben وم‎ wie es im Griechischen deren in Menge gieht. 
In Ieizteren entspricht es dem Sakr. قطمس‎ (gross), wie es die 
Compesition erfordert, مه‎ B. in Heyuxins, Myuadieng u. # w. 
Wäre nun auch bei den Persischen Egn. dieser Art äusserlich 
das Gleiche möglich-wegen Zend mugn (magnitudo), dessen & 
eiwa ein Sskr, gh voraussetıt, wie Pers, ممع‎ (nubes) — Sskr. 
merha, und mih (mugnus): so ist doch die Uebereinstimmung 
des Meya- in jenen mit dem Griechischen wahraeh. stels oder 
doch meist nur ein fänschender Schein, herbeigeführt durch 
blusse Anbequemung in das zweite Idiom, während in Wahrheit 
dürfte nur an den Mond (pers. meh oder mäh) gedacht werden, 
der eine gewisse religiöse Verchrung genoss. Also vielmehr ent- 
sprechender Griechischen Ego. wie nsoyiene, Mnrogarge, Mn- 
عمقوقر‎ ganz wie به‎ B. ,برصارميك‎ JAruperne, Hipikos. Demzu- 
folge würe Meyinarog, Heerführer der Hyrkanier, Her. 7, 62, 
seinem Namen nach. einer, welcher vom Munde Schutz 
hut, und Meyandrne, nur in grammatisch verschiedener Fassung 
(„vom Monde beschützt“), ungefähr wieder dasselbe, Sahr. 
aus der verlängerten Form اقم‎ tdefendenlam enrare) 2. B. uuch 
die دوك‎ Indrapälita (vom Indra beschützt), Bonudlupälita 
(unter dem Schutz der Verwundten stebend !( Lassen Alt. 11. 272, 
Vehrigens fehlt dem Zend pä (tueri, servare) keineswegs. Brockh. 
s. 375. مه‎ scheint mir uun Aayanafog Ütes. (42, a, 5) ana 2. 
سوقم‎ Nourrieier, proteeteur (auch Beiw. der Agpina’s oder Dies- 
kuren, wo es artisın bedenten soll) eine schüne Erklärung für 
sich zu schöpfen, Es hiesse: einer, welcher Gatt (oder: die 
Götter) aum Beschützer hat. Dakegen Buyuräryg Ütea. 
enp, 14. (über Masubates عطقلا‎ ed, p. 237. a. oben) — Ouogv- 
iuerog, was Jen Sinn anbetriffl. Und dazu fügte sich anclı 
Deovundsng nufs trellichste, wenn wir es als „vom Bohram 
(Vorethenglon) beachützt" auslegen, In Betreff des «weiten 
Bestandtheilen int jedoch nicht uusser Acht zu lassen der active 
Gebrauch von päta mächtig, Lat. potens (vgl, Sehr. gaktn 
mächtig, von gak können, wie Lot. potus der getrunken hat, 
betenuuken) im Alipersischen. Benfey Keilschr. 8. B7., unter 
dessen Berücksichtigung für Bayanaıng .بقعم‎ much die Leber- 
setzung „durch die Götter mächtig“ nicht ganz unrecht 
schiene. „Aderhät مله‎ bekannter pers, Name‘ Spiegel Huzv.- 


Gr. 5. 185, int des ءا‎ ungenchtei (wel: =. B. آب‎ Ab Ayun at. 
.انع‎ äp) doch kaum verschieden von Arponürng Arr. An. 3, B, 4. 


Un Be We. Ein Nume, der unter allen Umständen, wie ausserdem 
viele Sühne Gusehtasps Ang, ZA. I. 267., vom Feuer (Ätar, 
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nuch Tzed des Feuers, wie Sakr. Agni Feuergott) benannt wind, 
berrührt. Vgl. auch Aderbuad Mahrespund Destonr Mobed, 
waren das zweite Wort sich auf „heilige Rede" bezieht, Benfey 
fonaten, 8. 136, Man hat diesen Namen wohl „Fenerherr' er- 
lärt und Arponaria, Argonerme; ala Land der Feuerkerren. 
Ich muss Indess bekennen, wie mir nicht recht klar geworden, 
was man aich unter نع‎ geheissenen Personen zu denken habe. 
Ein Compositum der Art mit puiti ist nicht bekannt. Die Her- 
beis heissen ithrapniti (eig. hier Herren) und ich bezweifele, 
dass wir auf jenem Wegs aus Feuerherren (bei una: Herren: von 
der Feuerpolizei) etwa Feuerpriester oder überhaupt Feuervereh- 
rer zu machen ein Recht hätten. Höchstens wäre der lzeıl des 
Feuers, Altar, selber als „Feuerherr zu bezeichnen, wie Nerin- 
sengh den Haurvatät ala apdm pati (ayuorum domious) Benfey 
Monatst. 5 51,, den Ameretät als vonaspatinäm pati (der 
Wuldesherren, مط .ل‎ der Bäume, Herr) und den Khsathrarai- 
era als saptndhätündäm pati (der 7 Metalle Herr, im Sakr. 
nahrfadhätu als collerstires Neutrum: die Achtzahl van Metallen: 
Gold, Silber, Kupfer, Zinn, Blei, Messing [hrass |, Eisen nad 
Stahl) daratmliL Wir glauben nun „Feuer-Schützliog‘ sei eine 
viel angemessonere Ücbersetzung von Argonürme, und اقطاعة‎ 
Arponaria lässt sich zwur als adjectivische Herleitung für das 
Land der Atar-Beschützten ausgeben, eben مق‎ möglich aber auch 
als hinten mit femininalemn päld verschen, für „ein vom: Altar in 
Schutz genommenes" Land selber. In dem jelzigen Namen der 
Provinz „Full Adanerbäigän (vgl. Spiegel Hazv. Gramm. 
Ss. 171.) findet Lassen Alt. I. 8, 6. ein Fenerland, als lautete 
er Zendisch ätlırd vaegs. Vgl. indess Et. Forsch, Einl, 8, LXXV,, 
wonsch das -An Plural-Endung sein möchte, wie in Irän, und 
eig. die Bewohner des Landes bezeichnen. Wenigstens erklärte 
ich der Nasal aus der مقماط‎ grinchischen Endung in Arporaur- 
r# schwerlich; und noch unglaublicher & aus t, Indess, wenn 
sei bo mit seiner Üchertragungsgeschichte des Landes uls Sa- 
trapie an Altropates, die zu Alexanders Zeit statt gefunden 
habe, nicht durchans im Irrthume ist, — und Irgponaria spricht 
doch wenigstens für dereinstigen ع‎ in dem Worte, — kaun sich 
Lassens Vermuthung nicht halten. Das |s der Sylbe hbäi setzt 
nicht notbwendig Kürzung gerade ans Zend paiti (Herr) voraus, 
wenn schon die Analogie der Präp. تبكر‎ pei-ker a. لل‎ 
pati-karo Conterfey, die Indess als وف‎ nicht sb, keine 
völlige int, einigermassen günstiges Zeugniss dafür ablegt, Wir 
haben ja auch 3 pä mod ws päi (pes) neben einander, und es 
verschrumpfte davon das erste ganz unwidersprechlich uus Zend 
pälba, Sakr. päda, während man sich für dus zweite nach 
eihrm sicheren Varbilde ري‎ päd-ra, eig. adj., int Wusser zuın 







en 
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Reinigen der Füsse) vergebens umsähe. Auch +> und عخويى‎ 
(Huvins); مو‎ und =>* (crinis); رو‎ und ردق‎ (lacies) ; ja > وخ‎ und 
روخ حاى‎ (locus) gehen neben einnnder, und van (> wäre es 
nicht schlechthin unmöglich, es stecke hinten in Adserbäikän, 
obwohl es doch nor Ausoahmefall ist, wenn Unbelehtes statt us 
vielmehr أن‎ ala Plural-Endung sich beilegt: Pers. =; zädel 
(Glius) ist Zend zäta— lat. gnutus, nulns von zan, Nakr. 
gan (gignere) und Mir-ea (Emiri Üiliun), Kurd. brä بقع‎ 
krär شع‎ (Bruders- und Schwestersohn) Garz. ,م‎ 60, 6l., zu 
(Thierjunges) .م‎ 205., Afgh. zui رزاى‎ Sohn, DMZ, ,اللا‎ 588. 
— seien es nun Kürzungen davon oder dem Sakr. -&a in Compp. 
entsprechend) weichen durch ihr ;, und nicht ساوج‎ befremdender 
Weise ab, Sonst könnten wir bei Adaerhäigän auf Nuch- 
kömmlioge sei es nun, allerdings in sich weniger glaublich, 
eines, AÄlropates geheissenen Sutrapen rathen, oder von Be- 
wohnern, die sich in besonderem Schutze des Atar stehend glaub- 
ten, Vgl, oben Alaoaafarın, Die Fenuerverehrung bat noch in 
mehr Ortsnamen Spuren hinterlassen. So unstreitig ر سمحن‎ wu, 
eine feste Stndi in Mesopotamien, Ew. Sronrol Herodian IM, 9, 
viell. ganz eigentlich plural „die Feuer" wegen dori häuliger 
Feueraltäre (nvpea), oder als Adj. von Ätar: „diesem Feier- 
genius geweiht“, Hat der Asper in Arpa bei Dio Unss. Grund: 
wäre auch Deutung مط هسم‎ (iv; wel, زعمعسوض هم‎ vielleicht nicht 
ganz unzulässig. Dies musste rar dom nuchfulgenden Vokale zu 
سين‎ werden, und der Aaper veriräte das b bei Veberhörung von r. 
Etwa umgekehrt aus u st, hu mit ächt altpersischer Weglanaung 
des Hauches: Raroayupru, ميقع‎ in Bubylonien, als boni ignis قناعت‎ 
„. oben. Vgl, den Berg XKoudgug in Medien, Prolem., wenn 
Zend qäthra سمدم‎ iguem bhabens) Burn, رعلا‎ 419., und sicht 
zu khäthra (nourriture) etwaiger schöner Weiden halber, eher 
etwaige Beziehung des Lat. atrium zu Z, ätar Feuer, بق‎ Kuhn 
in seiner Zischr. Vi. 240, 

. Uns and bisher mnneberlei Schutzgenossen von Göttern 
vorgekommen. Von Sklaven dersellen, wie im Sskr, Jeren 
in Menge auf -däan Familienn. 8, 606, 715., wüsste ich keine 
Spur zu nennen, Dests mehr giebt es in armitischen Sprachen, 
& ١ Arabisch Abd-allab. Ein, Hrn. Lepsius (Briefe 8, 185.) 
gescheukter christlicher Arthiope hiess eig, „Gabre Märiam 

1. im Abwssinischen Sklave der Marin“, hatte aber bei seiner 
früheren Herrin Sultana Nasr dem Namen Rehän (arab, Bez: für 
das wohlriechende Basilikum) erhalten, geradewie Drruom Hoti- 
rensume Athen. XI, 567., ءء‎ und öfter. Vogl. die Ausleger zu 
Pers. IV, 22, Ocimum Venerem atimulnt Plin. XX, 48. حت‎ 
Deutsch Gottschalk .ل‎ i. Koecht Gottes, Vgl. Iaßrog doülag 
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Both. ühers, durch Paulos, skalka Gutha,‏ ,ل Ep ad Til,‏ تميق 
ed, Masım. p- 569, Egn. Gotes acalh Graf IV. Ih2. Förstem.‏ 
Vgl. Fre, Amandien, was doch wohl meo Deo, ac.‏ .5308 .1 
devotus, heisat der Vi. einen Lohrbegriff« der Optik. Im Kelti-‏ 
Xi, zB, Calvus Patriei=Mäelpatrie,‏ ,م schen Zeuss L‏ 
servus], Moelcoluim‏ .ىف ferner Mäelbrigte (Brigiltae culvox‏ 
u. 8. w. entweder von geschorenen Mönchen (märl, jetzt mno}‏ 
XXL, Gilla-‏ مع mail (servas), Dann auch‏ علس kabl) oder‏ 
Auch kann ich dem‏ — .وبق (nerrus aunelorum) u,‏ ناكو معدم 
von Försiemann Namenb. 1. 518, angeregien Zweifel durchaus‏ 
gisäl germanischer‏ هذ nicht theilen, indem er fragt, ob mon‏ 
gisal (obses), wie Grimm behauptet, nicht vielmehr‏ اه Ken.‏ 
altn. gisli Strahl (eig. doch wohl aus der Bedeutung von Geis-‏ 
sel, Mngellum entwickelt, und nicht wie Strahl aus dem von‏ 
Pfeil) annehmen müsse. Mbd. hiess gisel Benecke Mbd, WB.‏ 
I. 536, 1) derjenige, der im Kampfe gegen seinen Fein gelan-‏ 
gen genommen wird, und sich in die volle Gewalt seines Siogers‏ 
ergiebt. 2) Derjenige, der sich mit seiner Person für einen‏ 
B. von Christus heisst:‏ .ع underen verbürgt, in welchem Sinne es‏ 
Crist unsir gisil dur unsich in grabi Ing (Christ lag als unser‏ 
gestorben). Viele‏ ههه unserntwillen im Grabe, ist für‏ سم Bürge‏ 
und. besonders riche gisel au machen, war wicht nur ruhmvoll,‏ 
sondern, des Lösegeldes wegen, such rin einträgliches Geschäft.‏ 
Daher erklären sich leicht En, mit dem Worte vorn, wie =. B.‏ 
Gisalbert, Gisalmar (in deditionem receptis hostibus prae-‏ 
clarus), Kisalmunt (solche Kriegsgefangenen schützend], Gi-‏ 
bh. entweder in Wirklichkeit: der ein ganzes Heer‏ ,ل silbar,‏ 
von gisel erworben hat, oder tielmehr bildlich gefasst: der ein‏ 
treu-ergebenes und ihm unbedingt folgendes Heer hefchligt. Was‏ 
uns aber hier näher angeht, int der Gebrauch von gisul im zwei-‏ 
ten Gliede von Egn., weil es dann den Conpp. mit servus ziem-‏ 
lich gleich kommt, 2. B. wus könnte denn Godigisil, wornum‏ 
nur der Unverstand eine Goitesgeissel (Ahd. geisla f. acutica,‏ 
agellam) muchen würde, uniers bedeuten, uls ein Schutzbefah-‏ 
eig.‏ قلنا lener Gutten! wie Gotenman Fürstem, 5. 542 und‏ 
Comp. Godemun Bolten Dienstmann (Dei cliens ) bezeichnet.‏ 
Ebon su Ansigisil gie; ein Vasall der Asen, Warum nicht aber‏ 
auch in bildlicher Üehertragung , wie Föürstemann selbst Gisela,‏ 
insel were juxtn namen auum fidei obses! Demgenäss bedeuten‏ 
Droctigisil, Thendegisil; Leundegiail; Landegisil‏ 
wöülche, welehe in irevem Eifer dem Volke, den Leuten, ihrem‏ 
Vaterlande dienen und ibre Kräfte widmen. Auch übersetze ich‏ 
wio wir etwn kngen‏ ربط z. B. Cheimegisel dem Heime (d.‏ 
würden, der Fahne) oder dem Kriegsdienste sich widmend:‏ 
Gundegisil Kriege und Schlachten, uber Fridugisal um-‏ 

kehrt: dem Frieden sieh bingebend, Adalgisil voll adliger 

"üchtigkeit u, a. w, 
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6, Niemand wird aber‘ ‚auch. etwas dagegen einzuwenden 


haben, wenn die Aecltern, ihren Kindern Een mit glück- 


licher Vorbodeutung „ die Freundschaft Götter, Propheten 
us. w. zu sichern, schon in deren Namen ılen Wunsch offen- 
baren. Z. B: Drögiior, Abd. Goluin (Deo carıs ) Fürstem. 
4. 540. Nach diesem Muster aicht nur Dost Mohammed 
(umicus Mohammedis prophetse), sondern schon Mayadüorng, 
Pörser, Her. 7, 105. .ل‎ u Mmwögquios (ein gur nicht seltener 
Name, =, Bein Athener Lys. 5, 15.), ja selbst noch mit Dativ, 
nach Weise von Sipikos, beim Herodian VI. 2. ein Mnriqiog. 
In Betreff der strengeren grammatischen Bilduug kann man in 
Zweifel gerathen: der Sinn im Allgemeinen ist ganz gewiss der 
so eben angegebene. Vorn haben wir altpera, mähn, welchem 
Sskr. mäsn (Lat. mensis) entspricht, und eig. das massende 
| Nachtgestirn ), daher auch Sskr, banıra und dandra-mas 
(Mond), anzeigt, weil nach den Mundphasen sich die älteste 






Zeitrechnung richtete... Das zweite Glied enthält, so viel #teht 


fest, ein Derivat von Zend zush (nimer, se plaire 4 quelque 
chose), Sakr. مسي‎ Grotum habere, fuvere, diligere, indem sich 
äfters im Persischen ل‎ als pluttere Aussprache an die Stelle ron 
Zend z setzte, 2. B, much in dest (muanus), Zend zasta, des- 
sen ع‎ hier ührigens ans h in Sahr, bastu enisprang. Man 
künnte wun aber بع‎ B. an ein passires Partieipium im Sinne von 
adamnius denken, vgl, Sehr, معطم مغر‎ (gratun, solitus),; oder an 
eine 'Nominallorm, wie Sskr. göshitä, ydshbitä (A woman), 
.ذا .ل‎ die glückbegabte (von göshn m: Happiness, pleasure) , wo 
nicht, die vom ihrem Reichthum an Freuden und Glück auch au- 
deren mittheilt, Freenbringerin (&ösbd). Ich stimme uher für 
Pers. nn Host famicns, carus), dessen Länge, und altpera. 
لود دسل‎ (Freund), wie Oppert 8. 9. statt dunhta Benfey Kischr, 
,ع‎ #5. unstreitig richtiger liest, allerdings die von Benfey anf- 
gestellte Meinung unterstützen, dies Wort sei der regelrechte 
Nom. von einem Thema dush-iar[ö]; Das Sehr. Sull. tr older 
tar {Nominativ-tä) für Nomm, ag., vgl. auch Zend thwäre- 
siar, thrätar Proteetenr (Nom, -tä), erfordert ja wirklich 
Gunirung, und, eben su wie Just, ist auch „Ss dokht (aus 
Sahr. Nom. duhitä) neben > dukhter (Thema dubitar), 
Tochter, Persisch in = un Gebrauch gekommen, Man 
hat nun. die Wahl: soll Meyadderne ponsessivr für einen gelten, 
„ler den Mund zum Freunde hal, oder auch determinativ! dea 
Mondes Freund. neienudt — Aoröorme Sohn der Paurysatis, Utes, 
(#2, b, 10.) liesse sich höchstens unter der Voraussetzung bieher 
ziehen, der Anfang sei dem häufigen سوج‎ in persischen Egw. 
nachgemadelt. Desahallı dann vielleicht das ع‎ für d, und vorm 
auch nicht gerade die getreneste Wiedergabe des altpers. Aura, 
Zend Ahura (Urmuzd) durch .يم‎ Der dann sich ergebende Sinn: 
ba, Kill, 20 


ir دا ا وددس__ حك‎ nn فيببتتحنة 0 2 لج فصي بان فده = ها بعصي لم لحن ييا‎ u 
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„tes Abura Freund“ wäre natürlich nicht unpassend. Oder mit 
Weglassung des ل‎ hinter dem verwandten 7: „der Heroen I\4o- 
roins) Freund“T Am ungezwungensten liesse man sich durch 
tuäto and iasın (creavit), das Westergaurd in T.assen’s Ztschr. 
11.482. 464. anf altpers, Iuschr, liest, zu Ankuüpfung an Sskr. 
tax (Part. tash-in) od. trax, woher z.B, Tvastar— briech. 
rieetop, verleiten... Es wäre demnach etwa „vom Abura (geschaf- 
fen (teierög, Fuxrög — she. tvaslı-tda Parel, mnide thin), wo 
oieht gar: „vom A, erzeugt. Vgl. Zend tbyvakhbabista (le 
plus agissant), allein chrarata (fuit, arrange). Vol Beufer 
Inschr, بر‎ ihaknta und rıixra —= räsor Her. IX, 110. 4ore- 
soorrgn, welches den Schein einer Zusammensetzung mit Griech, 
وعمس‎ ungehommen hat, mag auch ein, عنم‎ wegen des £ mehr 
Zendischen Derivat von obigem zuah enthalten, Doch bekenne 
ich, Ja mir das Verbältniss des Vordergliedes (gew. arta er- 
haben, gross) zum zweiten dunkel ist, und letzteres nicht noth- 
wendig dem Fem. Sskr; -tri der Nom. ag. auf -tar zu entspre- 
chen brauchte, vielmehr nuch von einer Neutralform nach Ana- 
lagie =: ,كا‎ von döithre, Auge, ausgehen künnte: das Ganze 
ist mir noch uuklar. | 

Daprufiitong, Heerführer der Inder, Her. 7, 65. beisst, ver- 
mwuihe ich: dem Helrum opfernd, Sei وع‎ nun, wir haben das 
Schlusswort für zaotar (von zu) — Sahr, hdtar Üpferer, 
Priester, als Num. ag. zu nehmen, oder als zanthra — Sakr. 
hotra sn. (Opfergabe). In diesem zweiten Falle wäre das Wort 
au übersetzen: „dem Behram Opfer darbringend*, wie auch im Lit, 
sacerldos gesugt wird, Möglich, dass sncerddies, einiger- 
mussen der Analogie von antistiten rücksichtlich Zusatzes des 
t folgend, grammatisch zu fassen sei, wie mi sacrh det; oder 
رمم‎ dans dötes noch den generellen Sinn von Gahen hat, pos- 
nessiv: ui snera Jonm habe qune Diin niferat, | 

Grieeh. Grodiras Luc, Zenx: 1١: u sw. kaun Joch جع فا اغا‎ 
lich anders als mit زعمكول) عرمنل‎ componirt sein und أعانولعنا‎ 
demnach: wer den Göttern das Ihrige (Üpfer, Verehrung u. s. w.) 
gieht und zollt. 8. oben or. a. 

7, Akvoxöuuz, vielleicht nur, weil man einen Weichhanri- 
zen (Sfvoxöuns هاه‎ Munnen. Locell, Xen. Eph. p. 122.) im Sinne 
bitte, mit zweiten م‎ st, a. Dans etwa: den Ahura ) لعسوع0‎ ) 
liebend, wo nicht: vom Ähura gelieht. Vgl, Afgadkirne (vom 
Ahbura gegeben) König der Susier oben unter اميف مجمس 111 به‎ 
könnte dasselbe sein, nur mit dem zweiten Theile (Mazdao) 
vom vollen Namen des ايا مقع ان ذا‎ Sskr, kum (amare, und 
Kimn der Liebesgatt), ulipers, käms Wunsch, Willen, kn- 
wana treu, Zend kämya (avec عا‎ desir). — Apraxiiuag Par 
Ber, Ken Cır 8,8,7. Au, 7, 8,25. (auch etwa Anruxdpe Frau 
des Ptolomäus, Arr. 7, 4, ريق‎ wofern ihr Name persisch) weiss 
ich, falls nicht vurn die Forafor (jowsg) gemeint sind ‚ nicht mit 
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über alipersische Eigennamen, 441‏ , الو 
Sicherheit zu übersetzen, und bin selbst in Zweifel, wohin das‏ 
ob zum ersten oder zum zweiten Gliede, gehöre, 8. las folg.‏ , يح 
Das Alterthum hat es in der Art, die adeligeo Geschlech-‏ ,م 
die‏ مس ter ıler Gegenwart durch die Heroeo bindurch wo möglich‏ 
bütler genealogisch anzukaüpfen, und fund kein Arg daran, wenn‏ 
mau in aumasslicher Weise auch in den Egn. dies häufig aus-‏ 
عاك ,} Gsäyızeo;, n (a Deo gmutus, genitus‏ ,كل .ع drückt, So‏ 
mus eines‏ عوضوم (a Jore), Hooyrnzos (a Junone);‏ يمسر 
Gottes, und Grerien; Joch wohl: aus einer Götlin Geschlecht;‏ 
Es hai grüsse Wahrscheinli |‏ .ير بوه JIoyirnc, 'Epnoylene‏ 
dass auch in einigen Pers. Egn. Zeud tuokbman [taokhun‏ 
Germe bei Brockh.|, Sakr. tokma Geschlecht, to‏ 
röxvor] Kind:  Benfey Kischr. 8. 7. Gloss. 8. #2, Per‏ 
tukhm u, ». w. Boeiticher Radim. ar. 120, Horke Aram, he. 08,‏ 
sich erhalten habe. So z.B. in 4orögung. Ich würde es „urischen‏ 
eig.‏ لي قن (d. Ih. edeln} Geschlechtes“ erklären, wie Altynuem‏ 
„iränisches Geschlecht“ (Sakr. vigu Seed (of plants ete,) 2, Semen‏ 
mit Ihm theilt). dus heil. Land‏ شع 6 ؟ virile, welchen Sinn auch‏ 
bei dem Zend-Volke heisst. Benfey ergänzt Klschr. Inut Zusatz‏ 
am Schluss in der Inschr. N, R, 14. 14. 5. 55. putra st. d-tr,‏ 
einen Ariya; Ariya (pwtfn) d. h. Arier‏ عله wonach sich Darius‏ 
(Hochwürdigen), eines Arirrs Sohn, bezeichnet. Nur bält von jener‏ 
Erkläring der Mangel 2. B. eines ı hinter 9 mich noch zurück.‏ 
Bei Unterdrückung eines von zwei r, die, nm den Debellunt der‏ 
Wiederkehr zu vermeiden, nicht unglaublich wäre, liesse sich‏ 
denken, und das Wort: „von ehrwürdigem,‏ ماقم nich un Z.‏ 
gronsem Geschlechte‘ übersetzen, Ja zufolge der Herodoteischen‏ 
فل Erklärung von ‘Spraios als Fonss lüge ein Sinn, wie der‏ 
 Hourpirng (ex heroum- genere orinndus) , nichts we-‏ ديكا Griech,‏ 
üiger als aunser dem Wege. Mit dem Horisug weiss ich trotz‏ 
des Sahr, toka noch nicht viel anzufangen: Lässt das v auf‏ 
Sikr. ratu (Herr) ratbien, und ist das x Verkleinerungssuflix t‏ 





جد 





Wohl kaum Sakr. مروقعا‎ Leib: Bei etwas minder voller Aus-. 


sprache des Dipbtl, in tammä (Spross), wie Oppert >. 5, auf 
der Inschr. liest, künnte man selbst Aprduug viel. dem Agrozung 
gleichstellen. Doch vgl. den Superl, Zmrunüg und Zeud taklıma 
(färtis). — Tagssoryung Ütes, 58,, im Genitiv Teprouyuonr (Mon. 
Teprtizum) 55; Bähr p.201, D. i., wie ich glaube: „aus dem 
Geschlechte des Tir, Zend Tistrra *j*, nach wngeführer Asu- 





- Bei Garzonl Gramm. della Ungus Kurda .م‎ 56. beisst der 5, kurdische 
اسملة‎ oder Juli Tirma id. مط‎ Monat des Tir), während wach dem Syrischre 
Hnlender, der seine Zählung mit dem Oelober beginnt,.unf Jen Juli ala 10 
der 2 sei kommt, unler weleben Namen ibn auch die kurdischen Vorx. bei 
Lorch .هس‎ 0, 0. 85, 63%, nämlich als Taemun, keinen. Sonderbar geuug 
als hat der kurdische Kalender, worsof bereits A L. Z. Erg, Juni 199. 
3. 365. aufwerksam gemächt worden, bei Gareowi (allelu wichi bel Lerch) 
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logie der Formen Troidalos, Toonära; mit nat. ı in Tipida- 
lag, عسوو نبو"‎ Die Varinnte Heprocgung .م‎ 199. kommt wohl 





wicht in Betracht. Aber auch, wenn dies, wäre Zurückführung 
des Worts auf die Peri’s (5:2 (ungelus, spiritus bonus) wisslich, 


indem der Zendname dafür Pairika fem, Bruckh, 5. 374, 376. 
als von pere (im Sinne vun Jetruire) ausgehend: le Jestrüctenr 
heisst, und die Peri’a, nutürlich ale schlechte Genien, vom 
Zurnihustra bekämpft werden sollen. Spiegel DMZ. 1. 262. Folg- 
lich war die frühere Ansicht über sie nicht eine so günstige, wie 
gegenwärtig, Aus diesem Grande würde ich auch Maprouriz tur 
mit Zögern als „eine mus dem Geschlechte (Sskr. giti) der 
Peri's“ deuten. Vgl. sonst Ei. Forsch. Einl,. 8. LXIX. 2, B. 
Perizäd يريراد‎ Tochter des Chagan von China DMZ. III, 256., 
Verwandte von der Peridokht, Tochter des Fagehfür's +). von 
China, 8, 254.; — ein Name, wie Turamdokht ( Tuarandat ) 


i, Tochter von Turan. Es scheint mir desshalb nicht unglanb-‏ بك 
lich: Alugtaurıg bezeirkne — im Orient ala. grosses Glück be-‏ 
„ron zahlreicher Nacbkommenschaft“, wie altpers.‏ ع trschtet‏ 


deu لمجا‎ Tir in drei Monaten, »nänlich einmal (Juliy in. der anigmatischen 
Form; und aunsordem In der Koppeling سمه‎ dem, 8. Monat — Dei, und dem بلا‎ 
= .وول‎ , anıgenninmen dass der 7. bebr. Munat “er and der ١١ bei den Syreım 
لمعا وهم تشرين‎ Tistryu den Namen habe, ku der älteren minder entstellten 
Gestalt aus dem Zen. Von Lorch's 3 Vorzz. weicht bei sonnt wesentlicher 
Gielehhrit der Monatsnamen, die jedoch, susser hier, auch vonh durch das 
Zerfallen des Kanun fin 10, und 11. unterbrochen wird, Hoch سا‎ unserem 
Falle jeden von einander ab. Das voo Boblan zwischen Merdin und Nisibin 
tt, dem Syrischen entsprechend, 8, Tiärin schlechtweg (zufölge Naronl 


Funlgr..des Or. IV. 62. Syr. تشترين أول‎ di der erste Teschrin) nad 
9. Yiärin past (Per. جسن‎ pen, d. |, pesterlor), Syr. aweller Ti, 
Au ينحعععمون تسرد‎ hei Diarbekir heisst 8: Faelei pedin (das wwolte 
"Wert=eniter, Pers يبس‎ piseh Ante}, aber 4, ne lei padia (posterior). 
Hierin erblicke ich nicht als bei Garzini #8, elria, oder oiria ber {priar) 
Gars. ,م‎ 201, und 8, elria pasi, mir dass ننس | فت‎ die Stelle won dam 
regelreohleren r ih letztorem setzte, Das طمحامه!!) م‎ tsch) ist aber in Wahr- 
heit nichts ala dureh وومافسية‎ des Vokal ها‎ Eins zunsmmengeflossenes نشل‎ 
von تشرين‎ und dieser Nasın alas wirklich mit dem Pirma wesentlich, wur 
sieht sach der ehronslogischun Verschielenbeil io Namen des Iveda, identisch, 
Vel. Peralach تحر هام‎ Primus اتأمامعم‎ mensis anni Pernich: امهنا‎ wogegen Im 
Kucharischen dus gewiss nieht verschiedene Wert tyrmah Klapr. As, Polygl. 
5. 24, Herbst bedantel, Zutetet giebt uns das Vers. im Zara-Dialekte bei 
Pälu Für 8. Aäme paizi vaerjenne und 8. Aime paizi pejenne 
Asme Monat; paiz kühl, Herbat; und raerjenne {vorm mnatreitig gleich 
dem her bei Garz,), erstor; pejenne anderer, 

1) Des r wegen, was im Chinesischen mangelt, schwerlich. dieser Spra- 
ebe augebürond, Id Kurdischen heisst aber: das Poroellan farfürl [riwa: 
kaiserlirhes 7] Parvellans, vasi diterra della Ciaa. Üarı. Ür. pP 216. 


pe 
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paru-zuna volkreich, .ملع‎ gleich mit Mloiuyoros. — Kupro- 
ung, Meder, Et. Forsch. Einl. 8. LI. enthält vielleicht die nltpera. 
Form taumä ohne Guttural. Das wäre nun etwa „winer ans 
dem Herrensiande‘, wenn es nnders mit dem Ggs. von kära 
(handelnd, von Kriegsstämmen) und with als imterthänigen Bunern 
(Tadschik). Benfey Keilinschr. 8. 23. 78, Grund hat. Etwa auch 
Kapuavia, jetzt Kirmän, duher mit Zend nmäna (regie) ! 

Uns sind drei Pers. Egn. aufbewahrt, die, ein vor-‏ .نب 
in Abrechnung gebracht, das wahrsch. nicht zum‏ ع aufgebendes‏ 
ersten, sondern zum zweiten Worte geschlagen werden miss,‏ 
gunz dus Aussehen von Compp. gewonnen haben mit alyun (2. B-‏ 
folglich tüchtiger, Lanze). Liegt‏ اسه Neuzuog d.h. mit neuer,‏ 
ihnen sicht Zend taokhman, sondern taklıma (Fortis) zum‏ 
Grunde, an welches leiziere (und Sskr. citra) Benfey Klschr,‏ 
Citratak'mn geschriebenen‏ ,8 يق bei dem von Opperi‏ .81 .5 
Personennamen erinuertt Etwa: an der Fähi keit zu Nachkam-‏ 
menschaft stark | Nämlich eithra int Same, Vgl. Bruckh. 8. 371:‏ 
Irvönshacithrn Aui eonserve les pures semencen. MHeyani-‏ 
deus, Perser, Her. 7, 72; verm. nicht: von grosser (hoher) Abkunft,‏ 
sondern „aus iles Mondes Samen geflossen", Mnroydng. Da indess‏ 
Nenperäisch #> Ischehr und yE> tschehreh (vulına, fncies)‏ 
anch. in Compp. vorkommi, wie StR peritschehreh (En-‏ 
gelgesicht), von Mädchen gebraucht: wäre immer aueh dafür‏ 
„Möndesantlitz“ denkbar, wie Khorschidischer (». Ang. Index)‏ 
Sonnenantlitz" wiederzugeben‏ ب anceh am wahrscheinlichaten mit‏ 
wäre, Nur kann ich freilich nicht das Entstehen von b aus Ih‏ 
B. in schehr (urls)‏ بع für unseren Fall heweisen, der sonst,‏ 
aus Z. ahüithrä, bekannt genug ist. Würe os etwa ein Derivat‏ 
mittelst tra (wie däithra Auge) gleich ena-man, Sehr.‏ 
cnxus, Auge! — Mastozong,' Heerführer. der Perser nach Arsch.‏ 
Pers. 30. lässt sich, zumal wenn man, eine Umselzung des « eim-‏ 
rüumt, uch vortreflich ala „aus des Mardao Samen entsprungen“‏ 
aulfussen. Freilich wollen wir nicht verschweigen, dass auch‏ 
hier x. B. wegen Oddiderng, die Möglichkeit einer Erklärung aus‏ 
(A sacrificer) offen zu halten geruthen‏ سنا ممم dem Sskr. Nom. ug:‏ 
scheint. — Minotschetri heisst „von bimmlischem [(mainyn)‏ 
Geschlecht” Spiegel Huzv. Gr. S. 171. und in Kubn's Beitr. 1,38,‏ 
und Mraox/png, König der Parther, wenn anders dumit gleich‏ 
ا oben, könnte selbst in‏ .هم (Et. Forsch, Einl. 8. LXIX.)‏ 
ob Dem,) auf eine Kürzung „aus oromazdischem (Ahuirya)‏ قلا 
و Geschlecht“ führen, indem dann zu der Weglassung des einen‏ 
Zugodrtens-‏ عاق dieselbe Aufforderung vorlag, wie in Zusudng‏ 
Oder wäre en nebst "Odpilog u, m w. [m Kuhn Beitr. I. 200. )‏ 
als erupydrng nus-Zeud hyares zu deuten? — Da ist nun 4) der‏ 
Vorelyuug Arsch Pers, 906 Vielleicht: im Kampfe inpfer. Wenn‏ 
gleich nämlich "Yordoang von rig-tn (erworben) st. Sakr. vii-‏ 





Zend‏ ممم ausgeht: scheint im jetzigen Namen ein Subst.‏ ه 
(eombatire; vel. vaodha, pngmator) au liegen, mit einer‏ السو 
Umbildung des dh gleich, der ia dem Griech, Franenn. 'Yanlım,‏ 
Schlacht, won gleicher Bedeutung als ao vielen Germanische‏ .أ d.‏ 
خوش Hilti, Hilta u, a, w. Graff IV. 912. Kaum mit Pers.‏ 
kbüsch (bonus, praeclarus) und: vno guter Herkunft. Ausser‏ 
dem 2) Torralyens Tzetz. Chil.. 3, 1, der aber in längerer und‏ 
wahrsch. weniger rerderhier Form #) bei Her, I, 192, 7, B2.‏ 
Torrarteipeng lautet, Es würde mich ganz vorzüglich freuen, be-‏ 
halte ich mit meiner Vermuthung Recht, in diesem Namenpnar die‏ 
übliche Doppelform Thrita und Thradtnona wieder-‏ لمعك im‏ 
au Feridun Glanz der Welt,‏ .فلع zulinden, welches zweite jetzt‏ 


r 


aus „> splendor لمن‎ arab, > ردول‎ Mundus (vgl; giti efrüz, 
Weltall erleuchtend, u. =. w. Possort Pers, Gramm. 8. 127.) 
umgedeutet worden. Vgl. DMZ. HI. 246, Spiegel und ganz he- 
sonders Il. 216 #. Roth und meine weiteren Benutzungen van 
dessen und Anderer Angaben in Kuhn’s Ztschr. IV. 429. 4830, 
Sogar eine Hindentung auf den Zendischen Ath wyn, Sakr. 
Äptyä, welcher eben diesem inleresannten Sagenkreian gleich- 
falls angehört, glaube ich im Hoc, pern. Eunuch, Utes, (#2, 
bh, entdeckt zu haben, welcher Name (scheinbar Adj. vom 
Berge Ag) das Zendische wy (altpers,, seiner, unter 1. be- 
sprochenen Gewohnheit gemäss, verm. zu uwivy atseinnnderge- 
zogen) geireu genug mil m wiedergiebt, Ist vun ع لمعيل"‎ 
كمه‎ a „wie Feridun tapfer" t 
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Aus Saddi’s Diwan. 
Yan 
Prof. A. I, Graf. 


(Fortseizung "(١ 


1٠١ Auswahl aus Sadi'is .طيبات‎ 


Wiährend in Sn'di’s Kusiin das didactische Element vor- 
waltet, berrscht in der nos 394 kleinern Gedichten bestehenden 


Sammlung der طيبات‎ 3( (Culcuttaer Ausgabe der Sn di’schen Werke 
Fol. 264— 366) fast ausschliesslich das Iyrische. Sa di bekundet 
darin seine Meisterschaft auch ملم‎ Liebesdichter, doch spielt dns 
Erotische nach Sufi-Weise häufig in dan Mystische hinüber; oft 
ist der Inhalt auch eit rein mystischer, اسن‎ hie und da verfällt 
der Dichter auch in den ihm sonst geläufigen didartischen Ton. 
Die طيبات‎ gehören wohl grossentheils einer frühero Lebens- 
periode Sndi’s an ala die Kasiden, doch finden sich äusserst 
wenige Andeutungen darin, aus denen man auf Zeit und Ort der 
Abfassung schliesaun könnte; nur einige Male ist. Schirns als 
Sadis Wohno gennont, rin Lobgedicht nuf den Atabek Mo- 
bammed Calcuttuer Ausg. Fol. 279), welchen er bittet von 
ihm den Rath eines Greises als Als anzuhören, führt in die 
Zeit unch dem Gulistan herab, und eine Art Widmung an Sel- 
ae ,ره‎ welche unmittelbar nach dem Lobe Gottes und Mo- 
ammel's km der Spitze der Sammlung steht, zeigt وهسلا‎ diese 
nicht vor dem ,ل‎ 1202. gemacht und als ein Ganzen herausgege- 
hen worden ini. 


Die sinzelnen Gedichte dieser Sammlung halten sich in Be- 
treif ihrer Tlinge zwischen 4 und 13 Distich« قله‎ Ausseraten 
firenzen, nur einige wenige haben deren 14 bis 16, ein einzi- 





118. Ba. IX 5. الفط ,كا مو‎ SM 
2) ml a زمر از قبل‎ 


„alt von dir dargereicht Ist heifende Ärzuri, Schmähwerte aus deinem 
Munde sind Süas sigkeilen, انالك‎ Ausg. Fol, زه لقة‎ 
3) 3: Bd, All $, #7, 


5 بستسة ١ m Fl‏ الكت u‏ :| ابيب ل لشيييا تالا 
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ges 22. Die darin gebrauchten Metra will ich nach der Ordnung 
anffübren, in welcher sie in Vullers’ Grammatik Th. 1, 8. 181 
— 186 (vgl, Gladwin’s Dissertafions on ihn Rhetorie Prosody and 
Khyme Ir the Persian 5. 81—87), wo man die Schemata finden 
kann, vorkommen; 


l. | توج‎ 11 Stücke. 
2. ee ل‎ wir mE 
3. ih مكقوف‎ — — 27 a‘ 
4. ae ِل‎ 80 „ 
5 احرب مقنوض‎ — 8 „ 
r MEREE ze: We — 0 "a 
1. م فاص‎ 
9 Ber وو-. 10 — مطوى‎ 
17 me مل تمن‎ 26 ur 
10, هكشكيول‎ 15 „ 
ل‎ | en برع ل‎ 
12, gan ب‎ — 52 |, 


„ 1— ساكس عدون .13 
oder ia m — 2 „‏ مقطوح ' .14 
Sp‏ سريع متلوى مكسوف .15 
er er 1: u‏ مكسوف .16 
7 سا u‏ متجدوع ,17 
6 جو eng.‏ د 18 
ey " |‏ 94 
0" 7 ل مككقوف خطيوف ,20 


21. فحنت “حبو..,‎ 1 1 1 
22. gi: oler = — 4 Pr 
23, هتقارب‎ 2 „ 
4. 5 mad — 2 5 


25. Ein Stück (Fol. 354. الخر‎ 415) ist im Metrum las 
geschrieben, doch stets mit der anch hei den Arubern erlaubten 
Verkürzung der ersten Sylbe des zweiten und vierten Funaes (a. 
de a Gramm. ar, u P ea 1. 16—18), #0 Hass das Schenna 
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Was die -Vebersetzung der uusgowählten Stücke betrifft, su 
habe ich mir bier in Bezug auf den Reim nicht dieselbe Freiheit 
genommen wie bei den Kasidep, da ich es bei solchen kleinern 
Gedichten für müthig hielt auch in diesem Punkte die Üehber- 
setzung dem Priginale anzupassen: dahei habe ich mich aber, 
so viel es bei der dadurch vermehrten Schwierigkeit geschehen 
könnte, duch möglichster Worttreue bellissen, 


% 
Betr, 20. ü 7 


اين Ta‏ اسنت 
درم أب إنشاكاني از آن حوض كوثر a‏ 

اى بان بوسقان a Ku‏ نافه 2 ميان 
يق مرخ الفا تكرت "مط در u (di‏ 
بوثى بهشت مى N‏ أنسهم دوست 
يا كارواني صبحم كم ثيتى هنور ul‏ 
ايَى قاصد از كدام مين إست مشكبوى 
وين نامه درجه داشت كد عنوان معداراست .. 
بم راه باك عود بر اتش) Al‏ 

يا خود هران ومين كه توثئ خاتكنا | 


Erqnickender Geruch weht ber aus jenem snubervollen Fand, 
Dies Lebenswasser strämt dort von dos Paradiesesllusses Rand. 

0 trauter Vogel, hast vielleicht ein Liederbuch do in der Bruntf 
Mit einem Maschusbeutel hist da Wind des Gartens wohl entsandt! 
lit’s Parndieseswohlgeruch der wehet! ist es Freundes Hauch? 
ماما‎ Morgenkhrawanenzug, نل‎ hell von Licht die Welt entbranntt 
Der Bute mit dem Moschnaduft uns welchem Lande kommt er her! 
Nass Tiehlich au die Aufschrift riecht, worin war dieser Brief 

greanndi? 

In jenem Lande, wo du weilst, besteht der Staub aus Ambra wohl! 
Hat auf des Windes Wege denn man etwa Aloe verbrannt! - 


— ممه 


1)C 5 


el nA “1ك‎ ER فا‎ RB و 9 ذا‎ "5 = u 
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باز أى وحلقه بم در زنشأن شوق زن 

pe‏ ذو ذيده جو مسمار بر ذر اسيس 

باراكه در فراق تسو ir‏ اميدوار 

جون توش روز«دار فر الله اكبر اسن 

دانى كه حون فى in il‏ 

روزى كه بى تو امى كرد روز شر u‏ 

تفتيمر عشقا را يصيورى دوا كنيهر 

لم روز عشاك nn‏ وصبر ml Bei‏ 

صورت يحشرم غايبب واخلاقى در نظم 

تيتار در جاب ومعانى يرايبر اسنت 

در نامم ثيو جند يكدجيل حديث شوق 

الوائه كقمر “كه قصضة فا كار ذقةر أسمت 

سوزان: وميوه سخنش ER‏ است 
kehre wieder! klopfe doch am "Thor des Sehnsuchtskerkers an:‏ 0 
Wie Nägel int der Freunde Aug’ auf’s Thor geheftet unverwandt.‏ 
komm zurück! von dir getrenut, ist hoffoungsvoll das Auge atets‏ 0 


Wie bei dem Fastenden das Ohr سد‎ dan Allah ekber gespannt ع( أ‎ 
Du weisst es wohl, we so dahin die Tage unsres Lebens geh’n: 


‚Ein Tag, der ohne dich verging, ist nah’ dem jüngsten Tag 


verwandt: 

Ich dachte mir, in der Gedukl fünd! ich der Liebe Heilung doch: 
Die Liebe wuchs mit jedem Tag, indess nur die Geduld entschwand, 
Dem Blick entrückt ist die Gentalt, das schöne Inn’re sch’ ich stein; 
Vor Augen ist das Wesen mir, vom Anschau'n nur hin ich gehannt, 
Noch sagen könnt’ in diesem Brief ich viel von meiner Sehnsucht dir, 
Doch brech' ich ab: was ich erlebt, nicht fünste es ein ganzer Band. 
Wie auf dem Felde oft ein Baum, gibt Sa di. von der Sehusucht Blitz 
Getroffen, frische Redefrucht, und doch verzehret ibn der Branl. 


1) Wörtt, „Das Auge des Hoffanden ist wie das Ohr des Fahtenden auf 


Pi U (garichter).r الله كم‎ iss der ,امال‎ weicher das Ende des Fastens 
unzelgi; a. Muralgoun Übason, I, 5. 353 der deutschen Bearbeitung; 
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أرق a iR‏ عوؤيزان يبوى عون 
وز سور قاقل اند كه در عجان مكجمر u‏ 


1 
Metr. 20,‏ 
(ei,‏ وصق 1„ دلعت انسحت ذو وليب 
الى جان اعمل دل كم a‏ شكيب 
توئثى كه احتمال كنف شدت فراق 
تا جو اكتاب بر آى دثكر رشرى :) 
ما جمله تيده بر ره ut‏ حبيب 
أز u‏ قاصدى كه كتابنت بمى Ju,‏ 
ذدرياى قاصد اقثم وبر سر فهم كقيب 
جون ديكوان زدل فروى *) أثر روى نجش 
كائدر ميان جانى واو ديدم در جيب 


Wie froh, von Aloe umhascht, fliesst der Erlauchten 1.eben hin! 
Nicht kümmern sie sich um die Glath in der des Beckens (؟‎ Herz 

entbrannt. 

il, 

Du gingst: zehntansend Herzen die folgten dir beim Scheiden; 
0 Seele der Verständ’gen, wer trägt es Jich zu meiden! 
Wer einen Augenblick nur den Vorwurf *) nicht erduldet, 
Soll dieser wohl geduldig der Treonung Härte loiden? 
Bis wieder gleich der Sonne im Osten du erscheinest, 
Wird auf den Weg das Aug‘, auf den Freund der Finger deuten, 
Wenns mir die Hand des Boten ein Schreiben von dir brächte, 
Vor ibm mich neigend würd’ ich auf's Hanpt das Schreiben breiten. 
Du wohnst in. meiner Seele, wenn auch dem Aug’ entschwunden, 
Ob And're, wenn dem Auge, dem Herzen auch. entgleiten, 





1) ©. شوق‎ 2) 0. we 
3) nämlich des Hockens in welchem die Alue brennt. 


4) ie (miles at. ie) Vorwürfe die der Geliebte dem Liebenden 
macht, 


450 Graf, aus Sa dis Diwan. 

aa „As زور وصل دل‎ Aal 

Fr en 

ورنه فراق خون بكجكاليدى آر نهيب 

در بوستانسراى تو بعى از ذو كى بود 

ختدان انار وتاره جع وسرخ a‏ 

بى Aue‏ متقف نشيد خلقرا نشاط 

او بسككه از رصيلنت AUS‏ وزيب 

1,8 لست خاطر سعدى, SE‏ 

عر يامداد وشب كد تهى هاي در ركيب 

Metr. 7.‏ 
ist‏ ره كارام. جائم مى رود 

Des Wiederachens Hoffen امامامنا‎ Aller Herzen, 
Aus Furcht sonst würden bluten sie im den Trennungszeiten. 
Kann nach dir noch im Garten das Aug’ an Kuitten Frische, 
An der Grannte Lachen, der Anpfel Ruih sich weiden ! 
Sonst nor an heiligem Feste eint sich das Volk zum Jubel, 
Dach sieh" ob deines Kommen» in Festschwuck sie sich kleiden, 
Wie Glück und Heil dein Antlitz umstrahlt, sei nicht in Sorgen: 
Im سام‎ und Niedern wird dich das Glück hilfreich begleiten. 
Da dein huldreiches Wesen die Herzen all’ entzücker 
Wie Sadiis Reden, muss dich nuch Sa’di’s Geist begleiten. 
Oh Morgens oder Abends du auf,.dein Pferd gestiegen, 
Ma Heil und Macht und Sieg stein au deiner Seite reiten, 


111. 
D Treiber, ziehe zu hin, denn meiner Seele Wonn’') ent- 
schwand, 
Und fort zieht, anch mein eignes Herz nu meines Herzensräubers 
Hand. 


17 أرام هل‎ wel. Kit v. 11. 12 
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تفقم بنيرنكة و فسون ينها م ريش درون 
ينهان نمى مات© كه خوي.بر استائم مى روب 
من مانده أم مهجور أزء بيخجاره ء رتجور أزء 
قوثى كد نيشى .دور أزو بر استتتخوانم.مى رود 
بكلشت يار سركهم th‏ عيش ناخوشم 
جون ماجمرى بر انشم كز سر دخائم مبى ريد 
a‏ بيداد.اوروين عهك بن بنياد اه 
> دارم مالو كا بسر رجائم مي .رود 
„is u‏ اى ساروان تندى مكنى با كاروان 


كر Sure‏ أن ”27 روان 'توثى _روائم ct‏ .رود 
بار أى وبر جشمم نشين الى دلغريب,نارلين 
كاشوب. وقرياد: ار ومين قا اممانم مى رود 
أز ركتبي جان از بدن كوينك عر نوي سكن 
en‏ ليدم اله جائم تبى ريد 


Durch List wollt’ ich und falschen Schein verbergen meine innre Pein, 

Doch rinnt — wie kann's verborgen sein! — Blut über meiner 
Schwelle Rand. 

Von mir gewendet hat er sich, in Noth und Schmerz gelassen mich, 

Es ist als ob Jes Speeres Stich er tief mir ins Gebrin geranut. 

‚Fort ging der Freund in „prödem Sinn, gab mich der @unl لسن‎ 

Trauer bin, 

Dass gleich dem Weihrnuchfass ieh bin, und Ranch nufsteigt aus 
meinem Brand, | 

Drücki schwer auch seines Grolla Gewicht, ab treulos er den Bund 
auch richt, | 

Aus meinem Busen weicht er nicht, zu dass die Zung’ es Inut 
hekannt. m 

Sei, Treiber, nicht من‎ ungestüm, lass امير‎ die Karawane ziehn! 

Mit jenem Schlanken zieht dahin mein Geist durch Lieb’ an سلا‎ 
gebunnt. | | | 

0 komm, anf meinem Auge ,لأف‎ du slisaer Merzensznüb'rer du! 

Yon mir wird ja dem Himmel zu der Angst- und Klugeruf gesandt. 

Wie Seel’ entweicht ans Leibes Bund, viel spricht darüber man- 

3 | cher Mund: | 

Mir ward durch eig’nes Auge künd, wie meine Seele mir ent- 

schwünd, 


مجعلا وال "دك Graf, aus‏ 


سعدى فقان از دست ما لاوف نبود sl‏ يموفا 
nit‏ نمئ أرم جفاكار از فغائم مى زوك 
VW.‏ 
Meir. 24.‏ 
et‏ دوس بود 
كه ان مادرويم در أغوش بود 
جني عست اوداز يكيان TE‏ 
كه دنها وديتم كراموش بود 
تقويم مى لعل شيرين قوار 
كم زثمر أز كلف كسمت أو نوش دوت 
آله سيم وسمن يا بر وديش نيوك 
بدبدار is,‏ جانيرورش 
سراياى من فيذه et,‏ بوك 
ممئ ذائم أن شب كدجو a‏ 
ندى اباز :ذانك كه با هوش بون 


Doch, Saudi, mag er trenlos sein, Ich stelle drum mein Kla- 


a ein; 


م 
Was hilfi’st er hot von meinem Schrei’n je grausam sich hinweg‏ 


gewanit. 
IV. 


Ü gertern Nacht, welch عنام‎ Lehensnlunden, 

Die jenen Mond in meinem Arın gefunden. 

So trunk’'nen Blicka im Liebesrausch war ich, 
Dass Welt und Glaube meinem Siun entschwunden. 
Nicht musste sünser Wein rubinroth ner, 

Gift "أمسس‎ aus seiner Hand als Labsal ‚munden, 
Ob Silber, Jasmin, Schulter oder Brust, 

Konnt' ich vor luuter Schönheit nicht erkunden. 
Bei seinem lieblich süsaen Wort und Blick 

War Aug’ und Ohr von oben ich bis unten. 

Wie's Tag ward jene Nacht, ich weiss os nicht, 
Das weiss nur wem nicht der Verstand geschwunden, 


we 


TE 
— 
- 


Bir T 
i# 
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Ar‏ الاج من ni‏ ومدقوش بود 

sd (1 md ولشمق‎ ah, 

DT il 

زان شر كشن امرور كارن ديشن جود 

ل 
Meir. 10,‏ 

ls wu‏ كرد .جراحنن جداثى 

جو خبال اب روشن كه بتشنكان ذماثى 

تو جه ارمغانى ارى كد بديستان Eu‏ 

به اران نه ارمغالى كه الو a‏ بيآفى 

بشدى .ودل ببردى ويالست غم Fam‏ 

شب وروز ثر Ju>‏ و تداثمست er‏ 

Zur Unzeit rief der Rufer zum Gebet, 

Wie ich konnt’ er vom Rausch wohl nicht gesunden, 
Ich spruch davon, kund ward es Freund tod Feind, 

Zu bergen es hatt’ ich nicht Kraft gefunden. 

Im Schlaf wohl hast du, Sudi, dies gesehn 
Wars gestern Nacht, Inss beut' die Zung’ gebunden. 


Nie موقم‎ einen Schniz der Arme seh’n: 
Von Gier wird seite Zunge überwunden, 


17. 
Dein Gruss hat mir mur herher den Trennungsschmerz gemacht, 


Wie klaren Wusners Traumbild, wenn es dem Durst’gen lacht. 
Wozu bringsi ein Geschenk du, den Freunden es m senden | 
Kein besseren Geschenk als wenn du dich: selbst gebracht. 

Ihu Kıngat und nahmat das Herz mir und kalt es hin dem Kummer; 
Nicht weiss ich wo du weilet, doch seh’ ich dich Tag und Nacht. 


1) 0. m 
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دل خويش را بكفتم جو تو دوسمت مئ الرفاتم 
نم جب كد خوبرويان MR‏ 
قوم 7 صتم كم خواق يك كو وادشاتى 
ستخنى اكع با قو دارم بنسيم صبم al‏ 
دكرق „ai‏ شناسم usa‏ وق il‏ 
en‏ أز أرب الصتم اى يار كه بيشنوم ri‏ 
بروااى فقيذة وبا ما مفروش ٠‏ يارساشن 
بكى اكمر جو سعدى نظرى. ببازماثى 
در حجشم بامدادان بيهشت بر تشودن 
ثم ie‏ ياثنى كم بدوست ير كشائى 


Metr. 20, 


أي E‏ نارنيين كه جه خوش هى رود برأه 
وآن جشم اقوائه كذ خنوش مى كنل نكاه 


Zum Herzen sprach ich, als ich zum Freunde dich erkoren: 
Wohl wind die Schönen. stets. nur auf Unbestand bedacht, 
Was können Unterthanen als mit Geiuld erirngen | 

Du hist ein König, hast deum grausam zu sein die Macht. 
War ich dir melden wollte, wird von em Morgenwinde 

Dem ich ف"‎ gesagt — denn ibn nur ja kennst du — überhrocht. 
Vorbei ist's dass ich höre auf guten Rau: geht, Weiner, 

Mit deiner frommen Veboung, die صل‎ zu Marki gelhracht, 

Der du gesagt; Nicht möcht’ ich der Schünen Anl ertragen, 
In ihust’s, erführst. wie Saudi du Eines Blicken Macht, 

Des Freundes Anblick schunen ist süsser als am Morgen. 
Der Augen Pforte öffnen auf Paradiesex Pracht. 


| vl. 
Wie sieht man die Cypresse einher مه‎ liehlich schwehen, 
Und das Gazelleunuge so schön den Blick erheben! 


لله ا١):6نك‏ 7 ا ب بوبلبو 0606 صب لاا لباب د اتس|مييية اا اال جد | 
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كجى اسوو ديطةٌ كه كمر بست بر مهان 
با ماة le‏ كه يسر بر فيك كلاه 
دل با وجود اء جو كباعيسست ترد كل 
مه هبش روق او جو a nn, ln‏ هاه 
ساطان صفت فى رود Duo,‏ 19 تل 
با او جنانكه ارهى سلطان رود سياه 
كُوينق ارو حخثر كن وراة كريار قمر 
قويم كنا روم كه فدارم قريركاه 
١‏ اول نظر كة جاه واخدان بديخمش 
BT; ar‏ در أوقناد دل از دست من بحاه 
ب دل خرد نريع ليست كد ار arm‏ من اونمت 
جا app‏ كف دست امت كو واه 
اى عر دو ديذ» ياى كة بر خاك مى نهى 
لخر انه بر ادو اديسة من بة كم كداك راء 
i‏ حيف اسمت ازآن دفان كد ثو دارى جواب تلخ 
وأن سيد Ani‏ كه دارى ذل سياه 





Wo sub سمس‎ aona Uypressen gegürlel um die Mitte, 

Wo auf des Vollmonds Haupte die. Mütz’ empor sich heben I 

Die Rose neben ihm scheint wie Gras nur hei der Rose, 

Der Mond hei neinem Antlitz wie Stern und Mond daneben. 

Er schreitet wie ein König und hunderttansend Herzen 

Mit ibm , ١ gleichwie den König die Krieger rings umgeben. 

Man sagt mir, ich soll hüten vor ihm mich und entfliehen: 

Wohin deon Nieh’n? wir ist ja kein Zufluchtsort gegeben. 

Kaum dass des Kinnes Grübeben ich sah, a0 schien das Herz auch 

Eotfallen aus den Händen mir in die Grube eben. 

Doch gleichviel ob das Herz anch mir aus der Hand entwichen, 

Sieh’ hier auf ee Hand liegt, — mag’s seyn! — das Iheure 

eben, 

U Augenwonne! dass du atatt auf den Staub des Weges 

Auf meine Augen’ setzeat den Fuss, مهنا‎ mich erstreben ! 

Ach! kann ans solchem Munde denn bitt're Antwort-kommen, 

Kann in der weissen Brust dir ein schwarzes Herz deun leben t 
Bd. Ali, 40 
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بباجاركان :در اتش Mil se‏ 
537 أ تو وا a‏ عشم تامهريانى أ« 
شهرى ب#أفتكوى قو در تتكناى شوق 
BE RE TE‏ كواب Ass‏ 
ثفتمابنالم ازا قو بهاران ra‏ 
ياشدف كم دحمت. جور بدارى ربنم 

بازم. Die‏ دامن wur‏ ل 


wie. 
Meir. 12. 


ا Wade.‏ اقلق . ايض 


ا مع مو يك ب 
0 


Die Armen, die enthrunnt «ind vom Feuer deiner Liebe! 

Dass du so hart und grausam, ach! Beufzer nur entschweben. 
Du schläfst beim Morgenlichte, indess die Nacht zum Tag maebt 
Die Menge von dir sprechend in Sehngucht-Angst und Beben. 

Bei Freunden und Genossen wollt über dich ich klagen, 

Du möchtest vom Unschuld'gen die Hanıl ‚ler Strenge heben; 
Doch wieder fasste Vorsicht des Denkens Saum und ungte; 
Schutz kann dir vor dem Freunde, Sadi, der Freund nur geben. 


vn. 


Keine Lock’ int dies, kein Obr ist's, mein der Tag int’s und 
die Nacht; 

Nicht der Tanne achlanker Wuchs ist's, nein der Dattelpalme Pracht. 

Nicht ein Mund in's den beschreiben können des Bereiten Worte: 

Sprächat du nicht, nie hätt’ ich, dann es eine Lippe wei, gedacht. 

Der Art int dein Antlitz, dass 3 Feuer rings umber entzündet: 

Wunderbar dass etwas heil bleibt, nicht der Brand der angefacht 


ارح ب 
& - 


Graf, aus Sa di's Diwan. 457‏ 
أدمى نيست: كم عاشقة شود وقت بهار 
Fe‏ عرو تو يتوارق: كز باد اصياست 
ند كه از be le a‏ 
ee‏ تباقس كه مراستك 
ناقتابى تو وكوقاه نظم مرخ wm‏ 
خواقم lb A‏ دمر بيايان آورد 
رجه راهم قد (sl las‏ طليست 
فوقضائى شبهى دارد ومن درا غم zw.‏ 
اجتلام 'مى a‏ اعراقهر Be‏ 
كله 1 دوست ee‏ ثم طريقف البست 
ليكن اين حال حال اسمت كد ينان اند 
تو زرة مى 1570 ويدردة mad (me‏ 


Nicht ein Mensch ist, wer wicht liebet in der Zeit der Frühlingslüfte, 
Dürres Holz nur ist der Baum der am Neujahrstag ') nicht er- 
wacht. 
Meinst du dass vom Morgenwinde die Uypresse sich beweget! 
Nein, der Vögel Seufzer haben in Bewegung sie gebracht. 
Neigung hat zu dir nicht Jeder, wie ich sie im Herzen trage: 
Dich ala Sonne aleht kursnichtig ja der Vogel nicht der Nacht. 
In dem Streben nach dir werd’ ich قط‎ zum Schluss mein Leben 
Int auch nach des Sirebens Fnsse wicht des Weges Muns# gemacht. 
Jedes Schicksal ist veruraucht: rofft im Kummer um den Freund mich 
His der Tod, #0 hat der Treonung Schmerz mir dies Geschick 
gebracht. | 
Von den eiguen Dingen siemt es nicht dass man zu Fremden 
5 spreche, 
Ucher seinen Freund zu klugen bei dem Feind ist unbeducht. 
Doch unmöglich int's وز‎ dass mein Zustand je verborgen bleibe, 
Du zerreissest Panzer, Sa di's Hülle int aus Rohr gemacht. 








0 لوروز‎ sur Zeit der Frühling-Topihdnachtgteiche. 
30 > 


وود 


Ed A OL oe ul‏ > نض 
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1 

Metr, U, 


الى مسامانان ثقان زان ji‏ كاذو قريب 
كو بيكره بود از من تبسر وأرام وشكيب 
ade,‏ روى 5,5 زنعيائة al;‏ وخال 
جونكمان يجاجيان ابروى دارد ير عتيب 
ار تجاييهاء عالمر = 202 جور جيب 
جمع مى بينم عيان در روق أو بن بل جيب 
ماه ويروين تير ورهره شمس وقوس وكاج وعاج 
مور ونوكس لعل وكيل سبرى ومى وصيل وقريب 
des ui m aM‏ شببر وقور وشور Bi)‏ 
شهد وشكر مشكه pen‏ و لولو ذار وسهب 
vın. |‏ 
Gläub'ge, helft vor diesem Auge, das mit Zauber mich umßicht,‏ 
Das mit einem Mal die Rabe, die Geduld und Kraft mir bricht.‏ 
Gleich Jen Griechen int sein Antlitz, gleich dem Neger Mal und‏ 
Locke, , |‏ 
drohei von der Braue Pfeila‏ ز Gleich dem türk’schen Bogen ١‏ 
Gewicht,‏ 
Von den Weltenwundern zeigen zwei und dreisaig Wunderdiuge‏ 


Offen sich und unvrerschleiert mir auf seinem Angesicht: 
Mond, Plejaden, Mercur, Venus, Sons’ und Bogen, Tann’ und 





Elfbein, en | 

Ros‘, Rubin, Norzias‘ und Ameise‘, Laub, Wein, Liebestrug und 
-pflicht * و(‎ : 

Honig, Zucker, Moschus, Ambra, Perl', Jowel, Granat und 
Apfel 

Milch, Pech, Moschurweid’ und Alibee, Wachs und Sandel, Feu'r 


| und Licht. | ’ 
Uffenbar auf seinem Antlitz wind der fünf Propheten Wuniler: 


1) كمان حاجيان‎ Bögen von بجاج‎ einer anrh unter dem Namen 
Tasehkend bekannten und darch die dort verfertigien Bopen berüliten Sadı 
ia Maweralauhar. 


2) Eigaorl. Liobnstrens und Liohesteug; ». Bd, XI 3.8 PM 
5 574 23 5 Kl 3,675 2 2, vgl 
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Im =‏ 
اى صنم كر من بميرم نا جشيحه أن ed‏ 


Meir. 13. 


خوشم از دوران عشق ايام نيسعت 
#عاربان a,‏ وصوق در ماع 
عشقرا أغاز عست ادام يست 


gl‏ در يكى كيترد «ماع 
رالكه عر كس سوم هيخام يست 


Mohammed, David und Jesu, Chidr und der mit Allah spricht ١ 
Abgett, sterbe ich und habe diese Lippen nicht gekostet, 
Fordert noch mein Recht von dir einst der Gerechte beim Gericht. 
Sa’di, hast da-diesen sichern Wahrspruch niemals noch vernommen, 
Dass dem Niedern واعلة‎ ein Hohes, Hohem Niedl'res atels ent- 
spricht? اقم . د‎ 7 
| IX. 

Süss’re Zeit ala Liebeszeit wird nie beacheert, 

Wo der Morgen keinen Abend je gebärt. 2 

Die وعم جرمسلطعم‎ Töne hört der Safi noch *(: 

Liebe hat annen wohl, nie aufgehört. 

Einen unter Tausend rührt der Töne Klang, 

[hin nicht Jeder den Geweihten angehört. 


11 At) كليم‎ di i, Mon; diese Beselchnung Mose's habe ich des Aei- 
mes wegen gewählt, afalt amt ثاعاث‎ der Schwiegernnhn Schenib's ( Je- 
Ihro's), welchen aus demselben Grunde Im Texte sieht. 

2) Eigentl,: „Die Spiellente sind fort, der Suß aber in (noch immer) im 
Hören (veraunken)“*, — srhwelgt lürtwährend im Nachgennase ihres Spieles, 
hört und geniesst os, wie gegenwärtig, im Geiste fort, 50 auch die wahre 
Liebe; eiomal genossen, biaibt sie der Seeln stets gegenwärtig; ri 





كام عر جويشده را آخريسيت 
ce‏ متها كام | u‏ 
در سراق خاص بار عام فيسعت 
قا نسوود بم Audi‏ بوى عوك 
يخهد دان ah‏ سن با خام نيسين 
قر كسى رأ نام معشوق كم فسيت 
مى يود معدوق مارأ نام .يسمت 
SZ‏ از من عرص وشو ae‏ 
او ككا دانف كه wma LATS,‏ 
باذ ضيح N‏ اتشيسب 
شر كور كشروى. كوقيت ' آرام u‏ 
خواب ke‏ مى بسرد 
Dh Ads‏ عدي بيهام لوسك 


سعديا جر بت شكسى خود مباش 
er a‏ كمقر أ إصنام اقيسعبه 


Jedem Streben ist ein Ende sonst geseizt, 

Dem der Bott sucht ist ein Endpunkt nicht gewährt. 
Die Vertrauten geh'n nach #ulchem Ziel din Weg, 
Doch dem Pübel ist das inn’re Haus verwehrt. 
Brentend nur riecht Aloe: wer reif ist weise, 

Dass sich dieses Wort uicht an die Hohen kehrt. 
Jeder nennet des Geliebten Namen wohl: 

Unsrer Lieben Namen ward noch nie gehört, 

Frage mich nach Trunkenbeit und Liebesrausch د‎ 
Kann dies wissen wer Jen Becher nie geleert! 
Morgenwind und Schirnsstaub, ein Feuer int’, 
Huhe findet nicht wen dieser Brand verzehrt. 

Schlaf zur Unzeit mucht dase man vom Wege irrt, 
Sonst ist's Unzeit nicht, wenn Mo uf mun hört, 
Sadi, brachnt die Gölzen du, werd’ es nicht aelhat: 
Gleichwie Götzendienat ist's, wenn man sich verehrt. 


Ihn 


ee u WE SE بت ل لد‎ — pm 
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Metr, 12.‏ 
جه كنل بنده كه كردن ننهد ذرمان را 
جه كنك uf‏ كم عاجو نشود جوثان را 
سرو بالاي كمان امورو اكر كيررند 
عاشقف ان ul‏ كه بر AD‏ نهد ميكان را 
Am | RAT ge ge En‏ يعض 
Pur‏ كه در جا تو ريزم جان را 
au LS‏ خلق ببينتى نكارستان را 
ممه 1 اوضاقف نو حخيران مائدى 
Bl‏ غيب a‏ من ulm‏ 
ليكن أن نقش كد ترروف نو rer‏ ليقم 
au‏ را sl As‏ كه ببيلتك أن را 
جكم ثريان مرا حال بكفتمر بطبيب 
تسقات يكار ببوس أن دهن خندان را 


2 :0( 
تفتمم آيا كه درين درد يضواعم فرسود 


Ks 
Muss der Selare nicht den Nacken dem Gebote bäcken ! 
Muss der Ball ohnmächtig nicht sich noch dem Schlägel schicken ! 
Wenn mit Bogenbranen die Cypresse Pfeile schiesat, 
Auf مدل‎ Ange läsat wer liebet dns Geschoss sich drücken. 
Fasse meine Hand, dena meine Noth ist grenzenlos, 
Nimm mein Haupt, vor dir muss ich dem Leben mich entrücken. 
Höbe von dem holden Antlitz doch der Schleier «ich, 
Una nufschlösse sich der Bildersanl vor Aller Blicken, 
Voll Entzücken blieh” oh deiner Schönheit jeder Blick, 
Keinen Tadel »prächen sie mehr über mein Entzücken: 
Aber war in deinem Antlitz meinem Blick sich zeigt, 
Alle haben nicht dus Auge dass sie es erblicken. 
Weinend klagt’ ob meinem Zustand ich dem Arzt, er sprach: 
Einen Kuss nur musst du auf die holden Lippen drücken! 
Ach! sprach ich, dann werd‘ ich wohl in meinem Schmerz vergeh'n, 


ال اك ا و0177 ا اب يا AG‏ د ا اص ee‏ 
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u a 
سود شه ردن سئدان را‎ ee 
كترسد عيهات‎ ME سعدى از سرزذشن‎ 
طوفان را‎ MI غوقه درجم جه انديشه‎ 
سم ميدان ارادت دارى‎ Ei سر‎ 
رأ‎ fe al ع أاسدت كه كوثى بود‎ "8 


Meitr. 12. 


SE خرم از أنم كه جهان خرم‎ re 
Sg! نأ دل مرده مغر زتده كند كاين دم‎ 
nn با د أن‎ em zu Fu RE 7 


Deun das Mittel zu erreichen wird mir niemals glücken. 

Mit dem Silberarm wagt‘ ich den Kampf aus Unverstand: 
Wessen Faust den Ambos schlägt, den muss Wahnsion berücken. 
Fern انمد‎ dass sich Sndi fürchtet vor der leute Schmähln: ب‎ 
Wer im Meer versunk, wird dem”die Floth den Sinn verrücken! 
Gib dich hin, wenn die der Bahn dies Strebena dich ergibat !): 
Wer auf dieser Bahn zum Bull ward, muss dem Schlag sich kücken. 


Au der Welt freu’ ich mich darum, weil die Welt sich freut durch Ihn, 
Alles was besteht ich lieh! es, int doch Raum und Zeit dureh Ihn. 
© benutze, Freund, den Hauch noch, den erquickend bringt der 


jorgen, 
Dass der Hanch dem todten Herzen Leben noch verleiht durch Ihn: 
Nicht dem Himmel int gegeben, nicht den Engeln ist gewähret, 
Was sich reget in des Menschenberzena Heimwlichkeit durch. Ihn, 


١١ 8. Bd. IX 5, 120, 


ee‏ كم شبايف. سالهسيك 
بارادت: يكشم درك كه درمان معنم أزوسيت 
زخم خونينم اثسر .بع نشك به باشد 
Te‏ رتم كمع u‏ مرعم اروضنت 
غم وشلاى بسر عارف جه تفاوت دارد 
ساقيا باده به» شادي أن كاين غم ازوسعت 
يادشامى وتداثئى بم ما mini‏ 
كد بديى در اكد را يشمن عبادت خم ازوست 
دل قوى دار كه بنجاد يقا حكم أازوست 


20 
Ä Metr. 10,‏ 
اكرم lm‏ بخشى وكيم مخلاك خواتى 
سر بنطاكى بتخادست ينهم اكه بانشاتى 
من اكت BORD u inne eo‏ 


Mit Genuss schlürf” ich das Mift ein, wenn der Schöne ist der 

| —. Schenke, | 

Willig will den Schmerz ich tragen, der auch Heilung beat 
durch Ihn; ng 

Mag sie immer gut nicht dünken, gut ist meine blut'ge Wunde: 

Heil der Wunde, denn verbunden wird sie jederzeit durch Ibn, 

ist's dem Winsenden nicht gleichriel, ob er Leid ob Frend' 
empfinde! | 

Schenke, bring’ عله‎ Wein die Freude, dass auch dieses Leid 

| __  Murch Ihn. 

Ob ein König, ob ein Bettler, Beide müssen gleich uns gelten, 

Denn im Glauben krümmt sich jeder Rücken dienatbereit durch Ihn. 

Sadi, mag der Strom des Todes auch مغل‎ Lebens Haus zerstören, 

Zuge nimmer, denn der Grund bleibt feat in Ewigkeit durch Ihn. 


AI. 


Magst da mir Leben: schenken, magsi mich dem "Tode weih'n, 
Das Haupt im Dienst gebeuget bin ich, o König, dein. 
Ob tausendfach ich diene, doch bin ich schuldbelnden, 
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نو اك وار جو من بكشى كه بيكناضى 

بكسى لمى , توائمر كد شكايتست بكويم 

من SI‏ جغافكه نهيسمت نظر بدوست كردن 

كه عمر ثوبه كردم ؛) أثم فكردم از مناتى 

بخداى آثر بدردم يكشىا كه هر تكردم' 

كسى أزانو ER zug‏ كه قواش كريوكامى 

منم ان Ri‏ وحشى كه ذر it‏ ووابيت 

غم عشق أثر بكوشم كم بدوسعان بيوشم 

u وكسر امسن شبب ذرازم يكشت در‎ 
Ob Tausende du fädtest, von Schuld doch hist du rein, 
Bei Keinem معمط‎ ich kingen ob deines Thuns: du handeln 
Wie du willst, während Alle zu dir verlangend schrei'n. 
Da bist der Sonne ähnlich an Strahlenglanz und Schönheit, 
Deus nicht vermag das Auge zu schauen deinen Schein). 
Umsonat! ist's auch verboten zu nchau’n nach dem Geliehten, 
Nie Ins ich vom Verbot'nen, mins stein auch ich's beran'n. 
Fürwahr wenn auch durch Schmerz du mich tödtest, nicht ver- 

wehr’ ich's *): 
Wer Niebt denn vor dir Du nur kunnat Zuflucht ja verleih'n. 
Ich Armer bin ein Wild, das dich, Bild, zu schauen haffend, 
Die Nacht durchwacht, wo Schlummer wiegt Fisch und Vogel «in. 
Der Liebe Gram wohl streb’ ich den Freunden zu verbergen, 


Doch meine brünst’gen Moden verrathbon meine Pein. 
Und wenn im Wunsch nach dir mich die lange Nacht getödtet, 


1) RR < كه‎ Abkürzung von m sis, von ليخ‎ >. Fi. 

2) 4 ركيا‎ arabisch: an wie ale Int, nämlich die Sanon و الشوس ب‎ 
— eigenibümliche Zusammenfassung des primum und des seeandum . مقع‎ 
tionis in einen Begriff, | 


Fl 
3( كردن‎ A MR حفظ كردن وبخاطر‎ 2 
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ند تحب كه وثل» كردم ينسهم سحكافى 
نه جب :كه آب حيؤان بهار آيج از سيادى 


ذلىء 

Metr. 7,‏ 
بر خيز تا يكسو نهيم اين دلقف اررق خام رأ 
بر بساد قلانئى دغيم اين شرك تقوى نام را 
2 ساعيت از انو AUS‏ بابنت. يرستى ( ممى رود 
توحيل بر ما عرضد كى نا بشكتيم اصغام را 
تا كودكان دريى قتتح اين بير درد اشام را 


So Nösst mir wieder leben der Hauch des Morgens ein. 
Den ganzen Tag, wie Chidr, taucht sich Sa'ıdi’s Rahr in Schwärze: 
Was aus der Schwärze qnillet muss Lebenswanser sein, 


AI, 
Auf, auf, lasa una Valet nunmehr der blungefärkten Kutte augen, 
Das Götzenthum, das Frommsein heisst, in der Entäuse'rung Wind 
verjügen ?). I 
Stets zieht durch dich Anbeiung uns nuch deiner Pforte Kibla hin: 
0 lass die Einheit unr ons schau'n, dass all die Gätzen wir zer- 
schlagen. 
Wein mit Jünglingen im Verein zu trinken jeiet rerlnugt es mich, 
Dass mit dem tapfern Alten sich die Jungen nicht zu messen 
wagen "]. 
1) Fun بابعك‎ AR بو‎ abstr. van dem nm. cnnor, onmposiium قبلد‎ 
بابك ورسعت‎ Anbeter der Ribla deiner Pfürte, ,نا كه‎ Anbetung welehe deiner 


Pforte ala Kibla dargebracht wird. Vgl. über solche Composiia Hd. VS. 314 
Anm, 2, ri. 


Bar, Ay محردرا.‎ 


4) Eigentl, dass die Jungen unterliegen diem Alten, der bis mf den 
(rund austrinki, | 
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زين تنكفاى خلوتم DIS‏ بصحرا RES‏ 

كز بوعماق باد بجرخوص مى دعد بيغامرا 

غافل مباش ار عاقلى. درياب اكر صاحبد4 

شايف كم نتوان يافتن uni Pr‏ ايام ,' 
دلبتهم آن ييمان كسل منظور جشم Dal]‏ 

فى لى دلآرامش مكخوان كو دل. يبرد آرام را 

Leid‏ ودين وصبر وعقال أزمن درفبت اندر غمش 
„Sin‏ كه سلطان خيمه رد غوغا ثمانك عام رأ 
سعدى De)‏ سر مى روث 
صوق كراجالى مكى ساقى „te‏ جام I,‏ 


Metr. 13. 
u تفدرسق كوشمر‎ gi ee 


بلكه ins‏ زفستي خوشكم ul‏ 


Aus dieser Zelle Enge treibt in's Freie mich der اماع‎ hinaus, 

Dart kann der frische Murgenwind vom Hain mir sünse Hotschaft 
sagen. 

Beucht مه‎ wohl, hast du Verstand, begreif! ea recht, hast Kio- 
sicht du: 

Vielleicht schnst du vergehens dich eimst noch nach andern solchen 
Tagen. 

0 der Geliebte ohne Treu, des Auges Späh'n, des Herzens Auh'! 

Nein, nenne Herzensruh' ihn nicht, der quält das Herz mit Unruh- 
Plagen. 

Entschwnnden sind Verstund, Geduld, Welt, Glaube mir im Üram 
am ihn: 

Nieht darf das Valk mehr lärmen wo das Zelt der König aufge- 
schlagen, 

Auf guten Rath bört Saudi nicht, gibt er auch drum die Seele hin: 

Sufi, sei grämlich nicht! Herbei عمما‎ den Pokal vom Schenken 
XIV 


Liebesschmerz int als gesund zu Ieben schöner, 
Sich entäussern als sich überhebeu schöner. 
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nl a 'كويقك مسقى‎ le 

جون كراتياران بسكنى مى ووند 

um! Ai, mn hen هم‎ 

سعدبا حجو. دولحت وفرمالدتى 

مى A ur Ale‏ أسمت 
Selbötyverehrung geht bervor aus Welt und Bang,‏ 
Nichtasein ist und Gott sich zu ergeben schüner.‏ 
Für der Dinge Bestes bält man den Verstund,‏ 
Doch ist Rausch, den Wissende erstreben, schöner,‏ 
mit Mühe nur einher,‏ مكاعم Schwerbelad’ne‏ 
Unter leichter Last ist binsuschweben schöner.‏ 


Sadi, da der Reichthum und die Herrschaft nicht 
Von Bestaud sind, ist die Armutlh eben schöner. 


Notizen, Correspondenzen und Vermischtes. 


Leber die Praeterital-Bildung des persischen Verbums, 
Yan 
Prof. U. A. Bart!) 


Die persischen National-Grammutiker, zunächst Lexicograpben, haben 
für die Dedustion der Bildungaforımen des Verbums ihrer Sprache den Inänitiv 
desselben zum Ansguogspunkte genommen, »Senbor aus dem Grunde, weil 
sie, هط‎ Geiste der arabischen Grammatiker berangehildet, in dleser Form des 
Verbums eine Art Maslar gefunden au halbes glaubten. Die wurepkischen 
Verfasser persläcber Girammatiken folgten ihnen um au Inichter auf dem be- 
merkien Wege, da sie durch die Anplogie-des bei dem Verbum der. europäi- 
sehen Sprachen beobachteten Vrrfahrena obendahin geführt wurden. Wie wenig 
befriedigend ihre in viele Begeln anseinandargehonde und von einer woch 
grüssern Anzahl von Ausnahmen durehbkreuste Lebre sich in der Theorie und 
Praxis darstelli, brauche ich hier nieht eingebend zu besprechen: diese ini 
einn den genhrien Mitglindern der Versammlang wahlbekunote Thatsache, 
Es würde zu weit führen. weoa ich eine Geschichle-und firitik aller der 
mühseligen und verfohlten Versuche gäbe, welche von unsern Gramma- 
tikern gemacht werden din, am mit Hilfe der verschledenartigiten Combinz- 
Hunen gewisse Gesetze der Analögle für jenen Bildungsprocess aufrnstellen 
und دن‎ die persischen Zeitwörter wenigstens سا‎ elne „vatemntlsche Uebersicht 
au bringen. Aus derselben Mücksieht muss ieh mich طعمة‎ eiser melhadischen 
Ausninanderselzung meines von der bisherigen Lehre gute abweichenden Ver- 
fahrens und der dründe, weiche mich توعان‎ veranlasst haben, earhnllen, 
Ich werde mich anf عملم‎ einfache Darlegung der von mir erziolton Bemıltate 
beschränken, nnd erlaube mir nor noch die Hrmerkung voranzuschireken, dass 
ich die dem Wege meiner Vorgänger enlgegengesetzte Richtung Yerfolgend ®|, 
von der Wurzel des Verbams, welehe in dem Imperativ 2 ps, sing. alch 


ا 7 


4) Vergeiragen bei der Generalversammlang In Wir d. 25. September 











#) Wir glauben hier bemerken zu müssen, ass Fullers (Institutionen 
ling. pers. p. 1120), عه‎ auch is der Ableitung des Proeleritums unmiitel- 
bar vom Imperativ nicht mit Herrn Prof, Barb Übersinstiomend, ihm doch im 
der Hauptsache, der Zugrundelegung der 2. Person Sing. des Impurativa Mir 
die Bildung niler andern Formen قعل‎ Verbnms and auch des Inkaitira, vor- 
ausgegangen متها‎ Allerdings aber hat er diesen Verkiltniss zwischen نوا‎ 
perativ mad Infinitir bei der Behandlung der anregelmässigen Verba, wo es 
gernde am wichligsten ist, wieder umgekehrt (Inatit, مم‎ 134 M.). D, Hed. 


a 


4 Je“ 
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ganz rein erkült, zur Bildung des Praoterituma nufaieige um dieses ala die 
zweite Grundform für die Ableitung des Mittelwortes der Vergnagenhbeit, des 
Infinitiva anıd sonstiger Verbalnomina hinstelle, weiche bei allen Zeitwärtern 
in ganz gleicher Art vor sich geht, — Der Schwerpunkt des Ganzen füllt 
womit in die Bildung des Praeteritums,, und hiefür erkenne ich als Grand- 
geselz die Anblingung des Charakierlauies D an die Wurzel, 

Dieselbe erfolgt in der Regel mit Hilfe eines Verbindangsrorali, wel- 


cher bei der grossen Masse Her Zeitwörter | (is) ist, wie تاببت تاب‎ 
— بوشن‎ an wi; سه‎ auch bei den Caunulverben auf ون‎ wie: 
ep Main. #. . Bei wenigen ist er &.(f), wie قهات نه‎ — 
ناك ذه‎ durch Zusammenzichung aus Sl, Eine. wiewähl höchst selten 
vorkommende Licenz, I statt fs}, عملدة‎ wir int شد جوش‎ Ä 

ب = | شاشيد. für‏ شاشى شاش جوشيد 


Wurzeln mit voraliacben Ausgängen and die a IE, und, 3 süngehenden 
erhalten des Charakterlaut des Praeteritums unmittelbar ungehlingt, und zwar 
grschiebi dar Anschlasa dasselben 


einige wonige voralisch auslautende Wurzeln, eu welchen auch‏ ننه زه 
die mit adherrentem ‚=, wie |; oder ‚a'j, zu züblen sind, ohne alle Verän-‏ 
an die ührigen‏ ربوك بو — شان Las‏ ب وات derung der Wurzel, wo: I;‏ 
win anf den Doppellani au 2 unsgebenden‏ مع (أى) auf 4 (0 oder äj‏ 
,2 هو ,+ 59 Vi‏ :مه ,)3( mit voealischer Umlantung in ü‏ 
des Vocals AL,‏ 1 1 011111 

5 ee z schliessen, ebenfalls theils oh alle 
Veränderung, wie: ‚np Sapl 5 ماعطا كود حشر‎ mit Umlantmsg des 
(rizten Sllbenvorala in Hi, me: 7 عد برت‎ NER 





auslauten, wieder theils olme alle‏ بن an die Wurzeln; welche auf‏ زع 
ii ir |‏ 
auch au einige Causal-‏ وو Alu,‏ >„ حك مانت Veränderung, wir: a‏ 
3 17 
تفن ون verben, wir el, Ail9, u am; heile aber mil Ellsion den‏ 
und‏ , آمك .وم en Aus, ١ oder a! mit Kinschaltung den‏ زد زن 


& 3,5 siod ala Anomallen zu betrachten. 


Auch bei Wars mit anderen eonsonanlischen Ansgängen Anm wir 
den Charakterlaun des Praeteritums unmittelbar angehängt, aber der Enpbool« 


wegen zu له‎ erbärtel, und zwar grochieht der Annehluns: desselben bei 


u فرتحا‎ 


470 Barb, über dis Präterital-Bildung des persischen Verbuinis. 
er anf ف لس شا‎ ausgehenden ohne alle Veränderung der Wurzel, wie: 
nn ls به حافك‎ me et weiche auf deu 


Lippeslaut = ausgeben, mit Veränderung desselben In رف‎ wie شتاب‎ 
ORTE u. af, dessgleichen bei Worzeln mit Az dem Lippen- 


a 


laute = verwandien Ausgange, 30; 2) u, a م ا خضب‎ 


: ميرف يذيرو ح يليم . een‏ ,= 


feroer bei Wurzeln auf ; mil Veränderung desselben In وح‎ wie: ياحي باز‎ 


auch mit Umlauiung des‏ يلقت جر PER _ jet ns u‏ بع ان 
Vocals; dessgleichen bei Wurzeln auf einen dem 3 verwaddien Consonanten,‏ 


wor اوش‎ ed ع‎ wand in تاكيك شفاص‎ = m سكت‎ 
- ويم‎ a: — hingegen haben >> ah _ zit أفراشست‎ eben 
أفراحمت‎ : endlich bei Wurzeln auf س‎ mit Veränderung demselben in بشن‎ 


simmilich zugleich mit‏ وفوشت er rt‏ وشت ريس :مه 
Voerkörzuug des Vocals,‏ 

Neben diesem Gründgesetze erkenne Ich eine Herabstimmung entwickelter 
Frasteritalstämme zu sccundären Wurzelu in Verbindung mit Afterpraeteri- 
talbildungen derselben nach dem gegebenen Grandgesstze, flicher gehören 
namentlich alle auf S oder © auslantenden Warzeln, se namentlich: AU 

Adi  درذأ‎ AS rag Ash — فرستاك فرصت‎ u. بذ‎ me, deren 
ursprüngliche Wurzeln verloren gegangen und dureh ihre Prasteriin erselst 
sind. Won einigen wenigen Zeitwßrtern dlemer Klasse sehen wir noch die 


eigenllichen Wurzeln nebst ihrer reinen Prarieritalform se, “6; خواب‎ 
خوابيد قن‎ neben rk u — علب‎ und Again ed قت‎ 


urn ER 50 auch die Wurzel رين‎ welche aber ihr einfachen Praxteri- 


tam ganz eingebüsst nnd das Afterpraeteritum au تيك‎ mil: Apbarrese des بل‎ 
veralimmeit bat, 


Aus dieser doppelten Praeteritalbildung entwickelt. ich weiter durch Ab- 
لسن‎ Po eine mit dem Charakterlants übereinatimmunde Parallel- 
form auf ei =J>, vie wi und w>—ay, welche 
bloss bei Wurzeln ألم‎ vorallacben Aungängen, das adhanrentie ‚= milinberrif- 
fen, nad mit jenen auf ع‎ ur und ا ايو عد لل‎ kommt, mit den beiden 


lelsigenannten Ausgängen } und $ über in wat zusummenfliesst. Ihr Au- 


schluss au die Wurzel erfolgi مه‎ wie jener des einfachen >, entweder mil 


il 9 =‏ “ ا 
= 1 - ”5 


Barb, über die Prasterital-Bildung des persischen Ferbums: 471 
Hilfe eines Verbindungsvorals , weicher ie der Hegel لآ‎ oi, wie بباى‎ 
u تهست قه .اس‎ mie, aber much 1 ولى)‎ in me 


ae und 8 يار ما‎ ml; oder ohne wocalische Verbindung. wo 
dann das aulhaerente نه اق‎ wir die Wurselausgänge ذ‎ und a wegfallen, als: 


sh N كيئ‎ ung _ 1 Bene zugleich mit Verkürzung des 
Vocals خواء ل‎ un zu شان‎ RR EN während ie Wurselausgingr 


zend ول‎ wir ich schon arwlihnte, mit dem formativen سن‎ in شن‎ übergehen. 

8 َك‎ 5» 
sumlich:; شنار‎ ip = is un 5 az was. خضل‎ ml تست‎ 
und تسيل‎ INT كسشين ا‎ 2 „ auch كسيظين‎ y scheinen ausanr der Ordnung 


za ممتاعاع‎ : sie erklären sich aber dureh einen Lautübergang  eigenibim- 
lichtr Arı. 1 


tnutel das von mir in seiner Doppelanwendung erkannte Grundenseis‏ م3 
der Praeteritalbildang des persischen Verboms, Die Hativirung der einzelnen‏ 
Sätze, welche Ich bier aufgestellt habe, vermürbte ich nieht zu geben obne‏ 
über dns Mass hinsuszugeben, muf welchen ich meinen Vortrag beschränken‏ 
munale. Doch habe Ich für jede meiner Behauptungen die nülhlgen Belege‏ 
gesummell, und bio bereit, der geehrten Versammlung die ia der einen oder‏ 
geben. Nur auf Gruml‏ هع andern Richtung gewänachle sähere, Erlünteruug‏ 
jener vwullen leberzuungung, welche ich von der Sache habe, konnte es‏ 
geschehen, dass Ich damit in diesem, grichrton Kreise aufzuireten wage;‏ 
In Allem md Jedem das‏ عط behampten, din‏ نع aber ich bin Form darum,‏ 
ganz Im Irrihume wein‏ وساء Niehtige getsolfen hätte, oder dass Veh mleht‏ 
باعينة nicht ana blosser Bencbeidenheil, sondern such‏ ميعنلا künnte. Ich ange‏ 
aus dem Grunde, weil ich sehr wohl begreifo, wie leicht Ich von einer‏ 
Wark langjährigen Nachdeukeus‏ مله blinden Partilichkeit nnd Vorliobe für‏ 
hefangen sein könnte, weon ich wich unch von wslcher atela frei zu halten‏ 
surhle,. Indem ich das erloachtete Urtbeil enmpeisuter Richter, welche hier‏ 
versammelt almd md auf derem Ausspruch ich einen haben Werih lege, über‏ 
die von mir aufgestellte Theerie anrule, kann ich nicht unerwähnt lassen,‏ 
Boller, wol-‏ نا لمعت lass dan genhete Mitglied dieane Versammlung, Herr‏ 
#bor von meiner umlassenderen, hier nur in gedrängtem Auszuge milgetheil-‏ 
nehmen Gelegenheit hatte, mir mit unumwoandenem‏ مع ten Arbeit Kinsicht‏ 
Freitmmibe, welchen ich dankbar unerkenne , bemerkte, dnas meine Deductio-‏ 
nen gegen den dnrch das Sanakrit mad Zund gegebenen spruchwissenschaft-‏ 
weit entfernt, mich mit Herra Prof.‏ قاط lieben Stanipunkt verstsasen. Ich‏ 
in den-‏ طعا Bollor in den beiden genannten Sprachen imeasen zn wollen, da‏ 
meine bescheidenen‏ عراز selben mer insowell bewandert bin, als jch deren‏ 
linguistischen Studien bedarf. Ich erlaube mir dagegen mir zu bemerken,‏ 
lass, wirwohl ich lediglich im Schoosse der persischen Sprache anlbsi jene b-‏ 
setze achte, weil ich sie zunächst da suchen zu miason glaubte, ich biebei‏ 

Bd. Klil, 31 


u a .ال اللسياك‎  ... سمت بحت‎ 
Br 


„ 


"5 "ار اي‎ 
474 Gildemeisier, über den Titel des Matihäus in Cureion's ayr. Evang. 


auch auf deu allgemeinen spracbwissenschafllichen Standpunkt jederzeil ge- 
hührend« icksicht genommen habe, 
wie sehr ich dien» grihan — und gewiss meohr-als jeder meiner مسألا‎ 
gerhan — hubr, beweist der Umstand zur Genner, dass, währen! ل‎ 
den Teak zum Ausgangapunkte ihrer Dediretiosen enbmen, Ich won der 
Wurzel ans die Bililungsformen des Verbuma au وك ايسصنتجووء‎ auchle, Ob ich 
hierin glürklich war? — diesa lat eine andere Frage, die nach meiner un- 
winssgeblichen Ansicht zunächst ganz allein vom speeillsch peraischm Stand- 
punkte entschieden werden muss. Die Sprachen erklären wahl einander, und dir 
Sprachwissenachafl 11 die systemische Verbindeng. leser Erklärangen; aber 
in erster Linie missen wir doch jede einzelne Sprache für sich reden lassen. 
Wenn ich daher recht abe, su handelt. es عم طعا‎ Allem um die Eatschei- 
dung, ob und im wieweit die vun. mir gewonnenen Kreebnisse sich in dem 
persischen Sprachorganiamus and dureh ihn hegründen lassen, Sind wie zwei- 
fellafi oder gar untichtig, dann fallen sia von sellat, sie mögen man mehr 
ler weniger mil dem Sanakrit übereinstimmen, Sollten siv uber wahr. und 
hegründet sein: und ls wölche van der gerhrien Vorsammling anerkanni 
werden, dann mass Ich nänchnen, dass sich auch der Widerstneit derselben 
mir dem Sanskrit anagleirhen lasann wird, und es ist dumm unsere wie der 
Sanakritschule Aufgube, MWiitel nnd Wege biefir كله‎ auchen. ع‎ Mlı Hinksicht 
anf die krässere Tragweite, welche der ieganaland Hurch dam besprachrne 
Verbältwiss annimmt , erlaube ich mir die Bitte zu stellen, dass eine Disnns- 
sion über dem Gegenstand ader rlar eummissurische Prüfung meines Vertrags 
زا عمق‎ werden mäge, um erstens zu entscheiden, ob und In wiewelt lie 
von mir vorgelrmpenen Gescine über die Proeteritalblidung des Verbuma In 
der persischen Sprache an und Für sieh, das انا‎ im Wesen den Baus dieser 
١ Ausprach anf Giltigkeit haben, amd zweitens, wenn diesen wirklich 
dar Fall sein sallie, zu erörtern, ob nnd inwioweil von Stanıpankte der 
 Vergleichemden Spranhwisannschaft dagegen Kinspranle erhnben werden käyne, 
na“ ale en der Widersirelt der Ansichlen sich لع لومم‎ lasse, Herr Pinf. 
11 اللخ‎ . Bollar hat mir freumdlichst angeamgt, ieh un der بوب ممع مانا‎ über diesen 
letzter Punkt zu batheillzen; ich bin Joden Augenblick bereit Rede) und 
Antwort عه‎ schen, etwaige Dunkelheiten anfsuklärmı und Zweifel im Be- 
deuken, in امهم‎ diess in meinen hraften wicht, zu heben; 


Leber den Titel des Matihaens in Curelons syrischen 
Evangelien 0 
Prof, U, Glklemeinter. 


Die erste Üsberschrifi der von Gureton ueulich herausgegebenen Kran- 


gelirukanlschrift يفتكيم] عنقت‎ au 30] hat zu sehr versehiedenen 


Erkihrungsversuchen Anlass gegeben, Ds vor dem Nuien- Marikarus eine 


De 
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kinine Lücke im Pergament ist, su gluubte der Herausgeber, dass hier ein 
جح‎ Erstonden haben könne, nnd iberseirt: The distinet Gospel af Matthew, 
was sprachlich unzulässig ist. Eben a6 wenig (isst sich etwas gewinnen aus 
der Vergleichung der von ihm angeführten Stelle Assmann Bil. Or. Il. 


230, wo ein وصكرم]‎ au 10] „monyoliuu per nmel ehr لماك‎ 
psitum“ erwähnt wird, Zwar int Assemani's Erklürmmg, an denm Micktig- 
keit von vorn herein Ka zweifeln sehn desbalb bedenklich Kar, weil ihm 
dergleichen technische kirchliche Ausdrücke geliußg gemg srla wurden, 


vollkommen zu reebtferligen, Die Benenuung اها‎ elllptisch Tür (Suls 0] 
وعرزيد] . متكره]‎ Eunngellum tertiomum سم اعمسزماك‎ uder selecleruin, der 
una dem رومس وسيم‎ geriammm, apharistischem Lesesthehe, und Ablei- 
ungen von كره‎ bilden den eigentlichen Namen für solche Leootionarien, 
“eirhe Jen biblischen Text micht für die eontinna Teetio in Abschnine (heilen, 
sundern ie Abschnllte mach der nicht mit dem Text oorrospanidirenden Ord- 
nung der Featinge ausheben, Der هذ‎ eingerichtete vatleanische God. NXIV 


bei Assemani Ga. Mibl, Vat, ,لا‎ 106 führt den Titel: las;o7 Las 
متكيى] بم كز نم‎ , der God. Mus, Brit. XNIN bei Hosen Cat, p. 48: 
laja:0 l1,0; au ro] (nel end. زالللالا‎ him Singular, erscheint 


ds, pr 38; ms ol تشكرف مب أتكذا‎ ‚as sol iand p. 42: 
ركه هنذا‎ las u sol, Das Wort Lejas allein fir ein 
sulches I.relionarium bietet-die Unterschrift des Cod. XX bei Ansrmanl 1. أ‎ 

p- 4335 vullsländig heist os amam2;> 0 11,55 .م كوتف‎ 137 nnd 
sole يتريد[‎ assas (sie). bei Hasen مم‎ 53. Nach dem Name- 
aanon دمل‎ Barhebrsess sollen die Schüler welehe nicht zum Priesterikum be- 
غنسسناء‎ and, wirkt ke فوسك‎ Bibel, sondern wur Paulmeo und عامقا‎ un 
lastıa Tiyass; die Ansinuht iler Lerhiomm des Jahreseyelus lernnn (Asa, 
10. IN, 2, 937), Tersellbe Gchrauch des Wort zeigt all iu dem. Much 
(Mel bel kun, 8. 0, I, 1. 18: il alla el} هدم دا‎ 
موست‎ an ergehen Gebote ausgehabm اسه‎ mufentellt همه‎ 
Johnunen, and Le5amı Inder sich Ammelban IT, 4, 145, 2 4 8. m meben 
las ii Sinn von Abschalten, Caplieln. Aber عه‎ alcher demgemiss diese 
Dedoniung sonst dat, هو‎ det dach Klar, dans ale bei dem Titel einer IMand- 
schrift, wie die Aragliche, welche den Fortlanfinden Tax bintet sd nicht 


einmal ursprüngliche Bezeichnungen von Lecionen hätte, اقم‎ inanwund- 
har bleiht, 


Gegen nimw dritte Erklärung, welche ehanfalls dns Is von den ver- 
hergehrodon Warten abtenoni nol nach welcher متهره]‎ ala Name dieser 
31 
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von der gewöhnlichen abweichenden Textgestaltang als die bunte لوانت‎ üb- 
weichende, Vnrinta im Gegensatz zur simplex gelassı wird, spricht der Um- 


soriel bekannt, immer wur Im Fominimm gebraucht‏ , كهمقة | dus‏ ,ميث 


wird, indem nach Analogie der ndanın ein, acil. متحدة | تلقل نمدة لعز‎ 
مع‎ ergänzen ist, مو‎ dass für den Gegensatz nicht wohl «ine Maseulinfarm 
ainiihaft war, Auch lassen sich vielleicht gegen die Möglichkeit oder Paas- 
lichkeit dieser Bereichnung suchliche Bedeukon erheben, 

hei beiden beizueren Fassungen iat vorauageseizt, dass in der Huudschrifi 
باعلال اذكه كات‎ von den hoiden ersten Worten geirehnt sei Aber der kleine 
Zwischenrauni rührt won einer L5cke im Pergumeni ber; er kann also weder 
deu Zweck einer syninelischen Trennung der Worte haben, noch ie 
wahrscheinlich dass diese Lücke etwa orst nach der Schrift eninianden wäre, 
Auch scheint die Auslogie der übrigen. Titel und Unterschriften, weiche vell- 
ständig Eunnoelium قعل‎ Lucas a, #. w, nieht bloss Lucas lanten, zu fordern, 
Auss auch das ersten Evangelium nieht blass Martharus überschrieben worden 
ei, Auı matärliehaten wird = beim ersten Anblick عمل‎ srrischen Worte sein, 
ls;230 als Apposition mit At un au verbinden, dam es dien شقوك‎ 
vorangestellten (vgl. Hoffmann Gr, $, 118 Ans, 1) Beinamen bildet. Dawn 


würde das Wort zu erklären nie In; ach al om 
Röin, 1, #. a vie ünpykeor Snow: der Auserleuene, Ei . 
Und diese Erklärung امد‎ nicht متمماط‎ Vermeihung: sin لقا‎ historisch. zu عر‎ 
hürten, Denn obschon allerdings nieht klar ink, امش‎ gende | ta | 
vor andern Apssteln oder Evangelisten ine sulchnn Namen {mb 

ar weg, wir ihn die Menaeen uennen?),, ao Kindei sieh lach 
kohle in der Kirche des Orients dien Epitbeton ihm nuaschliesilich heigelegt. 
Dan Erwühlten مت المصحطلقى‎ nennen فطل‎ die Ksangellenbandsrhriften Bad, 
XIV mus dem Jahr 1385 bei المالا‎ Cat. I 17, نمب‎ Mus, Bei Al ana 1847 
bei Cureton Cat. بلا‎ 11, und ansdrückfieh wird سلا‎ in deu monderbaren Pru- 
legonurb, welche sieh mehr oder weniger ausführlich, مناه‎ übereinstim- 
mend vor arabischen und serhiopischen Evangelien baden (2. 8. Bell, AIV. 
Mas, Brit, XI von 1280. Gnreton p, 10) nmd aus denen Kirsten seine Fitar 
quataor evngellstarum Bresl, 1608. sehöpfte, dieser Aninamn als ملك‎ mr ihm 


zuksmmender mit der Bemerkung gegeben ‚el au وسيل‎ (Kirsten 
مم‎ 21. Kicoll عم‎ 47), wobei ich die zu Grunde liegende Kiymülogie nicht 
errathe. Er ini dien aber eben قاد‎ Uchnrselzung von wein, win Herpehius 


den ومصتبرسوسرة‎ dorch deislepuiess giebt und ers dem روه الك سابع‎ 
ممعم كامملة)‎ Bibl, Coll. p. 249) entspricht, Man würde nicht elowenden 
künnen, dam von der späten Zeit dieser uns bloss arubisch bekannten Pru- 
legomensen der Schlass auf das fünfte Jahrhundert, in welches Curetöon die 
Handschrift setzt, wuslcher sei; denn sie enthalten Dinge, die in höheren 
Alveribuin hinauf gehn, Zum Beweis dient z.B. die in diner Zeitschrift 
VI, 586 ana ahnen miigerheitie Notie, dass مصعملا‎ sich den Daumen aukge- 
hauen habe, eins Nachricht, die sich auch heil einigen abendlündischen 
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Schriftstellern sporadisch Andet (Orderienn 3 دأ‎ 42, Jahrhs bei Duchsene _ 


Seripl. Norm, #26; Petrus de: سس مدنا الماميع‎ 1570), aber von der katholi- 
schen Kritik it Absrheu abgewiesen wird. ١ مسطاوع‎ decantate, qua 
jean nueluritule مومه‎ fabelln, uugt Baronlus ad a, 45; Inepta fabella 
nee refntalione diymm Ienschenius AA. 35: %5 Apr. II 346 DJ, Sie Kinder 
sich imı der. That nicht bei den Späteren: die von den Balluidisten abge- 
draokten Stöehr wissen ممصمل‎ nichts mehr, auch nicht Nieeias Paphlago gegen 
an (Combeis Aut. meriss. I, 429), und die Memmern zum 25 Apr. und das 
vor Possini Citena aberdrwekte Earomium Markt, welche doch dir einzelnen 
Glieder des Evangelisten lobpreisend aufsüblen und daher alle Gelegenheit 
zur Erwähnung hatten, beobachten über diesen Punkt Schweigen. Auch Im 





den oben erwähnten Handschriften, soweit sich nach den gegebenen Auszügen 


darüber uriheilen lässt, sche 1 nichls mehr davon vorzukommen, ungeachtet 
die nach Fleischer Urlhe imier das zehnte Jahrkimidert herabeo-. 
selzende Tischendorfsche Hanılsehrif die Suche noch auibält, Demnach. ist 
las Alter dieser Tradition ia höchst unewellentiger Weise umverdings dureh 
Hippalytus besiktigt werden, der den Marcus gune uubelungen adv. heer, 
.م‎ 252 Miller d.xeiofodaerräse nennt, 

Hiermit füllt allerdings die Möglichkeit weg, aus der Unberschrift irgend 
eier Aussage über Beschaffenheit oder Ursprung der senen ssrischen Kran- 
gelienrecension zu gewinnen, 


Arabisches aus Kanton. 
Yon 


Yon Herrn Prediger Fabri, Inipector ‚der Rheinischen Missions-Gesell- 
schafi in Barmen, erhielt ich am 9. Über. 1858 eine von Herrn Missionar 
hrene, grgemärtig in Hang-Kong, ihm übersandte Kopie (wohl Abdrock) 
einer Inschrift, welche Hr. Krone ها‎ der Altesten Muschee ron Kanton ge- 
fanden bar !), Dirselbe أماننا‎ : 


و يرا كنا ور سين الل من ادن يالل والسميوم EN‏ 

وقال النى عليه السلام من بنى مسحيدا للد تعالى بى all‏ تعالى له سبعين 

الف قصرا A A‏ استثم ذا بناء 2) الأسحجد الجامم الكيمر alu‏ 

رضى الله عنه مسعوت 3) aut‏ وتتمود الانتها بيعم قوآن الأمير العالكى 
das beigefligie Facalmlle.‏ 8 )1 


2) 58 dureh rinen Schreibfehler statt KAP جناء‎ , 
3) ها‎ Original falsch ملسفيث‎ , 


BE شيب . داز إل‎ Si 





و 


الى us‏ الاعالم au‏ موود ويشاد ادام اللد حدرسته المتعالى 3 تارمت Ki‏ 


pa ذبن‎ In احدى وخيسين وسبعاية فى شهر رجب كريرا فى جيجينك‎ 
طانمقاىن‎ der Krbabene “prieht: Die Beihüuser diottes baut wand erhalı 
wur wer an Got und den jüngsten Tag glmbi .زه‎ End der Prophui {Heil 
Über ihn!) spricht; Wer Got dem Krkabenen ein Beiband baat, dem hant 
Gott der Erhabene aiehrig Ammann Schlisser im Paradies, — Vallenler 
warde der Bau dieses grossen, den Gefährten (des Praphnten) gewidmelen 
Gemeinde-Beihausen, an dem Go Wohlgefallen haben wäge, von einem 
(Baumeister), dessen Anfang glücklich und dessen Ende preismürdig si, 
‚dereh مول‎ frammen Kifer der Hofdinmer 4) des ann Eihreoplatse unter dem 
"Erhabensien erbobennn Kmire, ders Emir Mabmäd We |, dessen habe 
Würde Gott Immerdar erhalten wolle, im 4,750 im Manat Aafah (bee. كه‎ 
* Sept. 1350]. Weschrieben im 10, جه وناغ ونه عامط‎ 
Ner erwähnte teyding- نط بل)‎ die höchste Gradheit) gehöre Zar Mangolen- 
Dyvantie, die seit 1260 den Thron von Chinn inne hatte. Sein poatumer 
Name lat Sünty id, b. der crhorsame haiser). br herrschte von 1333-1357 
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und wählte dreimal verachisdene Hegierumgsprädieate. Den ersto führten عه‎ 


2 Jahre 1333 — 35, das zwelle 8 Jahre-1335— 41, und das dritte, Gyeim, 
27 Iahre von 1341 an. Dan zohnte Jahr seiner Merrmchaft ala Öydiag Mill 
كاد‎ auf das Jahr 1354, womit dan 751, عطقل‎ der Mifra, dessen leister Theil 
eheafalls auf 1351 Fällt, vollkommen übereinstimmt, Diese in schönem JAläti 
geschriebene Inschrift beweint, dans die Herracher der mongolischen Dynastie, 
wiewohl sin dem Lamsischen Budiblamus, der In Tihet weinen Sitz halle, 
hnldigten, doch gegen die Mubammedaner zu lolerani waren, la Mirco in 
hanton eine vwellnäodiee Gemeinde bildeten und sich Gebeihänser kauen 
darften. Besonders interessant int die Insebrifl, wenn man عند‎ wii Jen Narh- 
rirhten Tbn Hatäta’s, wolcher auch um diese Zeit Chinn bereiste #), ausan. 
meohält, Er faul Fast in allen von ihm besuchten Städten muhammedaniäche 
Gemeinden mli Hichter und Sehelchen * جو‎ im Zaltun | Teeo-ibung , gegen- 
wärtig Theinan-tschu- fu), desgleichen In Sin Kaläm (Kanten), wo och win" 
Moschee war, dann in der gewaltigen Stadi Kanfenfs, wu ein ganzer Stadt- 
theil van Aubaumedaners hewoht war, ml benänders In IKihancdh (Hang- 
زنا] لماع‎ , vgl. Defrimery's u. Sangninetti’s Ihn Batäta, IV, 260-284, Der 
Mubammedanismus drang durch Tarkisthn im die nordwestlichen Provinken van 





5غ 





1) Der Meim mil الاعالى‎ scheint, Hirenn Sp chf 
‚berhrigeführt بع‎ kaben, Senn die Stellung dies Worlen er 





Sy Set noch الله )مد‎ zu henichem. Se Yo 
2( Sur. u, W, I Ab Tue 
3), gs von Mi, was nach dem tirk, Kane aueh نف‎ wie dla فنله‎ 


türk, Cauk bedeniet, We. 

4) Die beiden نهنا‎ Wurte, nu wie des dorunter stehnnde Zelehem, 
empfehlen wir zunäobet unserm Sinalagen zur Erklärung, 

3} Ibn Batıin reinte zwischen 725—40, Sein Besurb Ühlan’s f ® 
dir lelzie Zeit seiner Helse, بلص لعف‎ Tallı ie 





| اليا 


ع و ا JE‏ )0 عبر دياه + 
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China, Sehenai und دادع وله ل نمطا‎ ebun kor 1-3 12. Jahrh. ein. Schaf, 


unter Jer-Dynnstie Kin und’ فول‎ 115-1232 waren die Mohnumnilaner in 
Mittelrnich verbreitel, vel. Morrison’ ehinesisches Wörterbuch 3. 460. Eine 
undere Verbreitung ‚des fsläm fand durch Sehifffahrt vom Meere mis atatı. 
uud mag der Faläm wahl von den SHunda-imnrin mach Kanton gulangı sein, 
wie ja Sumalen مع‎ Ihn وأونفاقلا‎ Zeit em einem mahnmamedanischen Künik 
beherrscht wurde; ,ف‎ Ihe Batdia, IV, 8 2ane, ie 





Ibn Zaidün's Sendschreiben an Ihn Gahwar von Co 
Ein Vortrag 


gehnlten beı der Generalversammlung zu Wien am 27, Septambir 1558 
von > 

Ich erlaube wir Men in dem Folgenden eine Notiz zu gaben über eine 

boubsichligie Textansgabe der Hisiln (des Sendschreibens) des grossen spanl- 

schen Dichters und Warirs Ibn Zaldün an Ibn Gahwar, Senator van Cordova, 

im fünften Jahrkanderte der مانلا‎ dad, dem eilften der christlichen Zeitrech- 

ug, ala er von dem erzlirnten Herrn In das Gefängnlss gewurfen werden 





war, eotumentirl nach der Ueberlieferung des "All bin Zälr von dem grussen * 


arabischen Philologen Sulähaddin au-Fafadl. Das Speeinon eritieum, 
welchen” „dor sol, Professor Meinrieh Engelin Weyera im J. 1831 &n Loydan 
herausgab ١٠ anhaltend Ibn Kihakana Stellen über Ihn Zuidün nach Leydener 
and عممطلمها‎ Ilandschriften, war der Anfang eines عاط‎ weitläufig angelegten 
Werkes, Melske hate schon im Jahre 1755 von Ihn Zaidin, jenem Ange: 
seichnefne Kelehrten and Wagir der Umaljaden, am Hufe der Gabwarlden ron 
Gerdovs und der 'Abbädiden von Sevilla, ها‎ dein sich such einmal. die ganze 
Grüsse der Kraft ml Bildung des eben unlergegungemen umajjadischee 
Heiches ubapiegelle, ملف‎ unziehendes Iehrreiches Sendschreibun an Ihm !Abdür 
see Nebenhuhter bei der geisireichen umajjadischen Prineossin Walläda, 
Fachtor des Uhällfen Mustahfi biltäh, bekannt gemanht *j, Man musste anf 
dien Inhhafente wünschen, dası Wezers selun in der Vorrede zn in 
Sperimen اننا‎ un 1 Kae Absicht, wine Abhandlung ber ‚die 
Count au وسيم ل‎ Schriien eben und zwei der iu historischer 

1١ wlahiien M | Commentire, nämlich den (durch Prubum.. 










Sufadfı, along 7 he | - 
hringen möchte, Leider wi der um. diesen Sehrifsteller hochverdiente 
riet im April dm Jahren 1 بيهم‎ der Wissenschuft durch den Tod ent- 
rien und die bezeichnete. Absicht kan مصاع‎ nicht zur Ausführung, Im 

0 ان‎ PR 27 ناذا‎ duarum Ihm 0000 epistolurum. لق‎ rom- 
inentariorum quibus ab Ihr ماهدلا‎ ei Saladin alignian Ulurtrntae اسهد‎ 4. 

2) Abi’ Walidi Ibn Zeidani Hishlet won Apistöllum wrabiee et Intine 
cam wotalla nd, .لك‎ Keinke; Lips. 1755. به‎ 


ad‏ ل د ل السو ل ال ا ل ا 


u 


und‏ طق Hofbibliotkek‏ ,ل ينا Ihn Gohwar) der‏ مه [be Zuidän’s‏ هد 


Br + 
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Jahre 1854 trat Here von Kremer sein Exemplar der Rishia Gahwarijja (des 





forderte mich auf, an die Hernusgabe des arabischen Textes des wenig bekanmn- 


Sendschreibens zu zehen. Bor dor gatız ans der neuesten Zeit stammen-‏ وعد 


den Abschrift dieses Sendachreibens hafle ich wenig Vertrauen zum Texte der 
Wiener Handschrift, und da wich schon Werers damit beschhfiigt hatte, wu 
setzte inb voraus, dass in der Leydener Universitätsbiblisthek auch ein Exem- 
plar davon vorhanden sein müsse, Ich wandte mich uam aum Behufe einer 
Collation an Herm Juynboll in Leyden, der inir auch bald die Handschrift 
der dortigen Universitätsbibliothek zukommen Hess, Zu gleicher Zeit wandie 
ich ‚mich an Herrn Heinaud in Paria, der mir nieht wor für diese Texı- 
ausgabe eine besondere Copie und Collation uns deu beiden dortigen Hand- 
schriften des Sendschreibens, Sapplöment Arabe 1504 u. 1504, darch Herrm 
Dügat auferligen Iiess, sondern mir auch für die zu zwobende literar- 
bistorische Einleitung über den Verfasser (bo Zuidön) und den Commeniulor 
(as-Safadi) so wie über den am Ende des Sendschrulbens erwähnten Muhjid- 
din Ibn Abdazzähir Folgende 7 Qunllen aus den arabischen Handschriften der 
kaiserl, Pariser Bihlietkok nachwies: 

1) Die Notiz über Ihn Zuidün in der Bharlda des "Imädaddin. 

2) As-Safndi's Biographie in Abn mabdisin Tangriberdi's Werke: al- 
Manhal as-säli. | 

3) Safadi’s geschieht auch Erwähnung in den Nufhm az-aähira som 
demselben Abu'lmahlsie Tangriberdi, 

4) Safadi wird such von Makriri in seinom Kitäb us-sulük erwähnt, 

5) Eine lounge Notiz über Muhjiddin Abulfwll Abdalläh In Ihn Habib's 
Durrot al-naläk. 

6) Leber denselben eine längere Nutiz in der Fortsetzung von هذا‎ Chal- 
Iikän's biographischem Werke Wafoyät al djän, von Ihn Abi’: 
fahr aa-SAka';, 

7) Leber denaniben ans Abu Imahösin's al-Manhal as-säfl. 

Alle diese Notizen besitze Ich. in genauen Abachriften darch mehrere Freunde. 


Für die Textkritik der Gabwarijja wurde ferner das im asintlichen Mu- 
seum der Akademie dor Wissenschaften zu 1. Petersburg befindliche Exem- 
plar verglichen, su wie mir aus den beiden ältesten Handschriften der Gnb- 
worijju, die sich ها‎ der Eseorisl-Bibliothek befindon, Herr Prof. Müller aus 
Mischen bei seinem Aufenthalte dort eine sorgfüllige Kollation den Textes 
des Sendschreibens gelieferl bat, Von der Handschrift der Gahwarijja anf 
der Bodleyan Library zu Oxford erhielt ich durch Hrn, Wright eine genaue 
Collation. Für مثل‎ Textkritik aber int wchliemslieh much besunderk das 
Aulograph des Commentntors ns-Safadi hervarzuheben, dus sich in dessen 
Diwän beindet und dar ich In einem Kanz geirenen Facsimiln der: Ausgabe 
beizogeben gedenke, Für die besondere Texikrilk der einzelnen im Com- 
kienlare zur Gahwariija vorkoumenden Gedichte würde wo möglich auf die 
Original- Diwane zurückgegangen. | 

Wenn wir una welter zu deu Quellen der Biographie Ihe Zaiıkin‘n, an- 
Safadi's und Muhjidlin’s übergehen, #0 ind diese ausser den angeführten: 


O4‏ تح 





> للالص77اار w ee‏ ا 


- m 
a 


en | |‏ كو 
Behrnaner , Ibn Zaidüns Sendschr. an Ibn Gahwar vonCordora. 479‏ 


1: Für dio Genenlogie Ton Zain s, zwei: Ibn Easchkuwäl's (العلة) مالك‎ 
und Ihn al-Abbärs Takmila zur للصلة) مالي‎ KL), 


Ala Quellen für die, Geschichte seines Lebens win für seine Schriften 
führen wir an: 1) Al- -Makkart, 2) Die hasiıda an - nönijja, welche Ihn Zaidun 
an die Priozessin Wallida verfasste und به ملك‎ - Safadl auch in der Warrede 

ur Kahwarijja ie 37 Versen in gleichem Metrum parodirend nachgedichter 
7 wird In der Einleitung zur Ausgabe der Gahwarijja mitgeibeilt werden. 
3) In einer arabischen poetischen Sammlung von اأقسعا‎ al-N lab, ini wird 
eine kurze Nollz über Ibn Zain gegeben, +) Wer allem aber in. r seine 
Biographie für uns von grüisater Wichtigkeit won uns as-Safadı a ١ 
كه‎ grossen biographischen Werke Wär bi'l-walayät über Ihn 7 mil! 
5) Giebt as-Safadi eine صما‎ Lebrnabeschreibung Ibu Zuidün’s In der 
seinen Commentares zar Aisäla an Ihn "Abdin. Bi Vardient für die = 
grapbie Ihn Zuidün's volle Berücksichtigung die oben angedeutete unter dem 


Titel ray و مشا هب‎ us Fl ider Schatz der Schreiber und die 
Auswahl der Unmesiors) bekannte Blsmanlann, 7) Die Notiz über Ibn Zultda 
in der Vorrede zu Ibn Nubbätats Commentar zur Abdösijja" Schliesslich 


führen wir noch an, dass sich in dem 9. Bande der Kris اخبار الماوك‎ 


الممالك والماوك A‏ طبقات الشعرا المتقدمين من الجاقلية والمخصرمين 
Könige und Lousischau der Heiche‏ ماك Ge Nachrichten über‏ 
und der Völker (oig. der Beberrachten) über die Klassen er früheren Dichter‏ 


der vorislamischen und der der ersten nod weitorn islamischen Zeit, verfasst 
von ul-Malik al-mansür, eine Notiz über Ihn Zaidün findet, 


Il. Für eine aasführliche Bingrapkin a0-Safadi'«, des Commentators der 


Gahwarijja, der seinen Cosimentar مر م وسالة أبن زيحاوني‎ 3 al! أنهام‎ 
d. 1, Vollendung der Texte, zur Erklärung des Me 2 Ibn Zaidün's, 
betitelt hat, sn benutzt worden ausser den obgeluchien Ohuellen für srine 
Biographie : 

15 Ihn Naär el "Askaldai's ad-Durara I - kämion M ajln 11 ١ mifnt Ik Amin 
(Verborgene Perlen übrr die Angesohmmen وماد‎ achten Jahrhunderts der 
Hikra). 

2) Takladdlin Ihn طيقات الشافعيظ وامانساعة‎ (Kinsen der Schäfliten). 

3} Iba "لاملا‎ Darrat al-asiäk 8 duwal al-aträk. 

4 Dühabı'a فى النتوا‎ une! (dns Wesentliche معطة‎ die geschichtlichen 
تلديم‎ | 

5) Sufadli's eigenes Werk: Albän asssawägt الشطدله متمد‎ wa'l-tinräft, 

(Tauben: elodien zwischeu dem Aufangeniden nnd Erwiederndon), seine 
poetische Correapondaz mit den grössten Diehtern und Wohlreduern 
Iner nach den Namen der Ariefsteller alphabetisch geordnet und 
fast ganz lu Versen, Nähere Notizen über Safadi'y grossartige Iiterari- 
sche Wirknumkeit giebt uns die Liste seiner Werke, van denen ich 
das Glück hatte die handschriftlicben Originale selbat zum grössten 
Theile benutzen zu Können, mind worüber meine Einleitung ausführ- 
licher berichten wird. 
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موسق noch eine kurse Angabe ler zwei eltern benutzten‏ بعاعنالاية اعم 
phlachnu Quellen über den am Schlusse des Commeutars der Gabwarlia‏ 


‚ernühnten Muhjidilin Bin "Abdalläh: dns aind Nuwairl und $ajätl, ersterer in 
seiner Geschichte, Muhjiddin Bio Abdulläh schrieb Im Jahre #653 di H. 


—=1255 5, Chr. eine dem Sendschreiben Ibn Zeidün's an Ibn Gahwar ähn- 
Kiche Baal, Abe الك‎ am Ende seines Ormmentars zur Gahwarijja gegeben 
hal, an den Emir Näsiraddin Ab& Mahninmad al-Kasen, der تمطلمم‎ Dichter war. 

Ich babe diese Arbeit mit der grössten Begeisierang anternommen und 


war a طعاللعلااع‎ in der Mühe und Ferne zur Förderung derselbeu willige 


Freunde zu Moden, die mich bei Schwierigkeiten unabllssie unieratilizten. 


sie, die Frucht vieler Jühre, "bei ihrem in naher Aussicht #tahen-‏ مهالا 


Erscheinen in der wrientalitischen Getehrienwelt die Aufnahme finden, 
Wale sie za verdienen haft! 


Beiträge zur Erklärung der Mälavikä 


Durch Prof: Webers Uchersetzung der Mälavikda ward In mir dan Interranr 
fur dien Drama Kälidaas's wider wach gerufen, Der Textdessehhen liegt ana 
م‎ Tallbergs Aumgibe vor, die mit angemigruden kritisch Hülfmitteln unter- 
nommen ward... أككا‎ apliter konnte sich Tallberg in den Benite des nötkigen 
kritischen Apparats eisen, Mira befindet سا لعز بلعاة‎ en Minden Hm 
نعف تمد‎ bis auf ein paar Mitfilungen Im Aubauge der Weberschen Ucher- 
setzung liegt der Schatz noch ungebohnn,; win wir um Ar mehr bedienen, 
da derselbe schwerlich bessern Minden عازتنا‎ anvertraut worden könn. Lei- 
der hat der verehrte Geluhrie his jetzt kalne Zeit gefunden عه‎ krandlage 
dieser Mülfsmittel eine مكمه‎ Tertansgabe ل‎ veranstalten, Von Herzen 


", alle Lehr min, ılams sie zellgrmliss, wnch wenn علد‎ nur dam diente, dem قله‎ 


arten.‏ بد Damm entgegen‏ ويك Kcheriinthen der Velallbermkur‏ يلل 

lm Nachlolaenien marke كد طعا‎ mir zur Aufgalus else win Hirn, Weber 
Auffasenng alwelichende. Demtung dem Publicum «ur Heurikeilung warzulegen, 
uhne mich dabei auf eine Bestimmmmg des Worthre dimmer Vebertemeung im 
allgmmlnen wlornnbasem, med uch Ärgend welche Verautworteng für die 
Richtigkeit alles dem, was ieh bien nicht berühee,, ننه‎ übermhmen, Thaya 
webelst mir wlte Vernrbeitung dies gesnmmeen kritischen Apr antberrndig 
zu sein. Wem ieh auch glaube, dass der Text nur. stellenweise senderkt 
gruamnk werden kan, ب‎ gebiet doeh ni nicht geringer Anh عسات نسيل‎ 
selchen zu übersetzen, und ich halte عض‎ darım für meine Pflicht Im. Prüfesinr 
Wrher himmit im Namen alter Ferunde: und Kenner de اومتها‎ Dromar 
den wlrmsten Dank für dies (Gmschemk amacmspreuhen, _ 

Bevor نعل‎ jeduch zur Prüfung einzelner Stellen schreite, will eh zunächit 
bemerken, lass sich olien Kram iu metrischer Besiehung كعك‎ andern بتعما|اموقطلق‎ 


En وم # #5 م عم‎ ١ ' 
un فاع‎ a حت‎ ie Be he _ = وخ‎ AlF. # rer Bf, 
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Verlissors aurriht uud. sollt عمودثان وود‎ Seitekein! Geund.au Zwiifelu und 
Kedinuken worlimgt, An Prukritwersmussen it ىه‎ Inilich arbr arm uod une 
Str, #3 liefert einen kargen Beitrag u der sprwdelndm Fülle und bunten 
Manniglaltigkeit, Alle im 4. Akte der Vihrmerragh henrecht. Tas der Tull- 
bergschen Ausgnbe vorungeschichle Scheu لماع‎ mir هده‎ Winden diegm- 
جع نابي 3 لين وو‎ Wie ich bereits zu عطالا‎ 8.327 bemerkt, rm 
dem 3. IX. 2 Aryäcil ومامسمومط‎ Versoumse vielmehr der Naimn' Seogiti د‎ 
dann, Wiasne| enthält die Summen 3242759 Ki, während Äryägii In = 
gleiche Hälften zu 32 ا‎ zerfällt, Mehr مناه لمكا ساد‎ macht das 
der 25, Str. Die Angabe bei Tullbers union. 3 erkennt zwar richtig di 
der ersies Ile, irti,aber in Deuliimung der بعلل ووه‎ Während im 
Mile -Unrchgüngig mn 2 1. und 5.1. bentaht, hat die zweite لعف جلاع‎ 
ständige 2 لسن ها‎ 6 R. معرله! هنذا‎ der Längen und Kürzen يز نه‎ der Silben 
اد‎ absichtlich vom Verskänstler verschoben, dust mun erkeume , dass 
Ton- und wicht Silbenmnss- statt finde. Inder ersten haben al gleichen لله‎ 
kenihll, he aber «ind verschuhen, Derselbe berımdsatz waltet in der عاسم‎ 
IMilfte, wur mir dem Unterschiede, dass hier ذا‎ allein verenbaben, لمم‎ aber 
zusummenfullon. ‚Urmijt die Summe in b عسسلام‎ , san عساشلا‎ pi als Küree 
gefasat werden, ml سن‎ dies auzudenten schreibe man ki mit Auunärikn mark 
Vikr, 3. BEE, Nun gie phurai نفمسة؟ أن شتة‎ die Tonfolge u u u u u wu | 
und enisprichk سوك السمم‎ Iuhnken der andern ع دان اندي او عه القع ملك‎ ١ 
,ل‎ di سالاسلات الأوعالهطا ملا‎ in der wweiten Hälfte لال عل‎ 1]. , sowie in der 
ersten je 12 B. und die .كا 22 ول وافسسدنا‎ , . zusammen 24020 ل قفا ل‎ Wir 
haben als eine Umiezuss der auch eine Variation اماه‎ jätih 1 
der Äkriti. wur ua 
Wir معطدي‎ mun zur Deirschtang des Testen selbst über wm سمفاعمط‎ 
الس‎ Str, Hs ie WW. سماد‎ Ibernetatl 
str 15. „ho Fiunsı des Kinen ruht in ب فلافااس هتنا‎ 
Kim Andrer hat irefllürhe Lobrergahe , 
Wer Beides تمع‎ macht, der int am der (sie); ae 
Der Lehrer einen Kunst نع‎ were winzig. 
Die tete Ikine der Stenpbe seat نك‎ ausser Zweifel, daran مك‎ Dichter dem 
bestes Lehrer (gikahaka) schildern will Zwei Dinge mis er im ver- 
zuglichen Gerade. bewitzen (vansobhayadı Alm), um dem ersten Plate anter 
dem Lehrern einzuorhmen, Zn u b trelon iu einen gewissen Gngmanteı der 
سناد‎ Lehrer wehüpft una sich selber d. hi er besitzt von Natur hoher Lehr- 
sabe, der aniere matlahnt geschickt vum Audern عل‎ I er bomitzt dan Talent 
Mar Ne hakmunp, ‚(sankränti). Aatlirliche Aokrenbe und, gexehirkte Nach- 
hin fi Letirtweibuden sind die heblen Faktoren, die dem ausgeneich- 
voten Lahrer umsehen, Was تحرس‎ wir aber mit لاما فإطفتك‎ aut Ks 
nt har, dass عع‎ nanlı dm) Kelankengmnge die Lehrkamat Ieselehnem اانه‎ 
Wrede ln kaum irre gehen, wenn wir den unversiändlichen, verdor- 
been A run “mil سمه‎ vrefündlchen vertanschen: mom lese ohne Weiteren 
سحاد‎ ir Pen die: Ansühung des Lehrens: die عل‎ tkunat, Min In Ihm 
Iher ruht, kat. ben die natürliche Loöhrgabe, 























1) 3 vorbesunse Mriech, el, Steneler anna. em 24, 20, (8, عراكلة‎ 
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I 0و‎ 20. Dis der Strophe voraufgebende sahgitakam bezeichnet nie das 
Orehkater, wie Hr. W, übersetzt, sondern die Aufführung von Mu- 
ولتم صم‎ Gesang und Tane. Unser Caneert giebt zwur den Indischen 
Bagrif nicht vollkommen winder;‘ dos weiss ich' koinem passender Ausdruck 
dafür. 
Die nun folgende Strophe CH) überentzt Hr, W, wie folgt: 
denn von duriker 
fetänbt der Pauke vuller Schall die Siune, 
Über سعل انس‎ Mitten Nie beginnrad anschwellt (sie) etc. 
Der zweiten Zeile (die der 3 des Textes entipricht) sicht mu eo am, dans 
ein Missverstiodniee obwalte res. The Panke ist ein Schallivsirummmt,; von 
einer Tonleiter, worauf: der. Ausdruck hinzudenten schrint, kann füglich aicht 
die Hode sein. Bei, der Ihumkelbeit der Warte hescheile ich mich übrigens 
sie zu deuten, Ich halte mich Neler an den ,لمع"‎ Ds der Strophe vorauf- 
gehende ech bericht aich لسن‎ märörı märjana der leiten Zeile und عض‎ 
sehllesst #0 deu ganzen Gedanken. Die Mittelpnuse zerlegt ihn aber in wwei 
lälfen, von denen die erste عمل‎ Bild, den Vergleich, — die zweite des 
enthält, womit der Inhalt der ernten verglichen wird. Insofern hört dir 
Mitzelpanse nicht auf, auch Gedankenpause zu sein: trotzdem dass beide Hälften 
eins sprachliche Einhmit bilden, deren Theile grammatisch in einaniler greifes, 
hält der Gegemante won Bild und Gegruntand sie unseinander, die Pause alnkt 
niebt zum Einschnitt herab. Unter mäyürl märjanä eigentL Pihuenwirbel 
mus dem Zusummenhange gemliss das مدنا مط‎ sinobefünbende Wirbeln der 
Pauke verstanden werden. Z, e bestimmt en näher „entstehend aus dem 
Mittelton (madıyanasvere) uniergeiegt der airbrhdini Es fragt sich zunüchet, 
was diese beiden Ausdrücke besigen. malbyamasyara „Mittelten' ذه‎ bezeichnet 
in der Indischen Tonleiter den je fünften Tom voa dem Grundtoo au gerechnet 
d.h. die Domieante. Is die Dominante ohne Grundion undenkhar, au 
uses dieser mnibwendie angegeben werden. Er bestimmt das Taufel and 
führt daher vorzugsweise deu Names des tönendeo nirhrädiei d. هعتمم" أ‎ 
Die der Toniea untergelegte Dendnante nennt. man dio Unterd ominun ir 
d.h die Dominante ändert ihre Lage nicht bloss um eins Ortare, sonder Hin 
(ninte wird mm zur Quarte, Tonica und Usterdaminnate bezeichnen die Seim- 
mmg der Pauken gu هم‎ wie nuch beutigen Tagen. Zeile © heiast mem 
„bestebend aus هماود"‎ mit Unterdominuste," Der Genitir اعيصلانا معد طلسم‎ 
ab vom folgenden nirhrädini, zu dem en In der Bodemtung Pauke gehört 
oder. hinzugedacht werden muss: denn or Int doppelsiunig. Ta Zn b weht 
er in der hildlichen Uehertragung ala Wolke, Nach Mallin. u Kumär. I, 
7 bereichen معملاصمم‎ m. üvartakn ممه‎ bestimmte Art von Wolken meghä- 
ساد‎ kütasthäh d.h. die sich über andere Wolken aufllirmen, über se her- 
vorragen, Mar siehl, dass hier nicht ihre بسع لل‎ sondern umr ihre Lage in 
Beirmeht kommt. Während die obere Wolka dem Donner rollt, krummi die 
tiefere mit kruchenden Schlägen deu Bass dazu, Dies vu auf die Panke 






1) Der Ausdruck اسم “وملام اللي‎ eigentlich nur zur allen 'Tonleiter von 
5 Tünmm, daber swara noch جل آأسس مانا‎ als Synbol für 5 angeirolfen wird, 
genähnlinh Ireilieh bezeichnet es 7. 
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angewandt giebt موس‎ die Audautung, dass die eigentliche Paukr (daher 
der Singular) über den Kessel herrorrmgt اسه‎ die nirhrädini oder Tanica 
wirhelt, während vielleicht kraftige Schläge uuf den Kessel selbst diesen In 
der liefern Ünterdomimante ertünen machen. Ich auge amdrücklich „vielleicht,“ 
weil die Gonstruetion einer solchen Pauke mir nicht. bekannt عقا‎ 
,شل‎ 1. vibhmwatacen parivarab, In der Auffassung dieses Aumlrucks 
weicht Hr. W. sicht any, von meiner zu Vikr. 30, 18 gegebenen Deutung ab, 
sondern auch won seiner #igmen, As ‚Alener Selle 5 Ei 
wi reine Aufstellung,“ us, a in DET PT Vertheituug, dagegen #. 
(„Uhdriul teiik anf ed vo. ut 
kr Ingumessener Bagletigug hl vatanea pariv ‚Aral In der‘ That - 5 
Aufütellung” ler „in angemessener Vertheilung“ Ä ee see 
vibhägatas! vihhua scheint mir much عمسم‎ im Stand مك‎ vihle zu be- 
zeichnen, daher vibbarates gemlna dem Stande eines بساطا؟‎ also atandes- 
a) kiiniglieh. 
‚ 1. Kritir السرنافسك قوط امسكرها‎ oil mach .كرا‎ W, heissen „das 
nie Fr aun vier Glbedern, mit dom Takt in dor Mitte, Sollte \ yon 
man nichl meinen, dass bis zum Auhepunkt In der Mitte Sünger and Spieler '_ 
takllon durch rinnnier wirthechaften,, dann aber, sohall sie schweigen. ein 
eigener Tnktschläger auftritt und wie ein Verrücktee in der Luft herumticht, 7-44 
worauf dann die wilde Jung von wrnem Ioxbricht? layamadıya , layamupagata 7 
(Str. 29), Anpnsamdspita (Vikr 5, 515 unter enreari) md del. wind lanter 
Ausdrücke, die da beselehnne, dass ein Stöck im strengen زلف اوس‎ 450 
schen Takte vorgeiragen werden soll Um die Bewegung, wo nöthig, au ° 
موسي‎ 1 trelen iruta (allegrs), vilambita (Immto) und madhya (mulersto) 
inch wor Taya. lien tar ven iner wierglindrigen Gesangesstrophe dir 
Hudde. Da dich beim modernen Gmange der Takt von selbat versteht, m 
glaube ich nicht, dass mr zur Hereishimng der Intention des Diehters noch 
einen weitern Ausilrurks im Preutschen beiarf, 
, 9: appamälte (uprammtta) heisst mieht „im alle Ruhe, --- 
م وا‎ rel. Var, 5, 00, LU EA ١ er 
Str, 4. سه‎ beaeichnet nie den weiblichen no 
heisst nicht f#st, sondern schmal; ale „schmal die Brust wol. er يسمه‎ 
علدا‎ Vikr, Str 112 und daselbr meine Anmerkung. Auch die Warte ذم‎ 5 
uriahte dnmelben Zeile scheinen me wicht richtig لمنطاعم‎ mu بقاعة‎ 2 4 
deake die Selten heisaon glatt wegm der Rlindung: wenn die Rippen durch- 
| schienen, verdienten مالغ‎ dan Beiwort wol nicht. | 
Ste 27, - Wir konnen Kälkläss’s Talent für malerische Darstellung: هوه‎ 17-0. 
zeigt. sich bier Im schünsten Lichte. Knser Geilichtchru giebt wämlieb einen kai | 
prächtigen Vorwurf für einen Malre oder Aildhauer, indem Mälavikä in steh. | 
ender Stellung dargenleilt wird, win sie. die linke Hand auf die Mülte stützt, | 
die rerhte schlaf herunter hängen lüsst Lie eine Seito ihres Körpers ini 
erbogen, lie andern geradegestreckt 86 weit heiindet sie sich einer Statme | 
gleich in Muhe, Damlı aber dem obersten ästhetischen ,مامص‎ das irgend 0 
in Thätigkeit, olne Lebenaiusserung fordert, Genüge grachobe, spielt ihre 
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ehe wit den Alam auf dem Boden und ihr grsenktr Blick Folgt aufmerksam 
m Spiele, ohne dass die Kube aufgehoben, neh die pläntische Stellung 
beeinträchtigt wird: Damit die Thätigkeit zur platieehim Mühe mr in Be- 
gemaitr ماما‎ mn überkanpt die Lebensäusspung duirtk dns Spielen mit den 
Alamen anergischer zur Geltung komme, wird man besser سلطا‎ dam Attribut 
مساناسط نامو‎ dreh dus Präsens zu übersetzen „it dessen Blumen ihre Zeche 
spielt.“ Urhordiea schwächt die Vrberseizung dir hobe Befriedigung, die der 
Dichter über مده‎ gelungenes. Dil zu: nngfinden scheint, wider den \Wortiant 
gar zu sehr له‎ atitardn käntam heisst nicht „ont noch schüner‘, suudern 
seit ع مقطعع‎ Kallich I 17 باع‎ die Deutung vau sanilhistimitavalayanı fir 
ماسر‎ Hr. WW. übersetat „a dee (Hand) das Armband zittert noch.“  limlim 
hrisnt fest, unbeweglieh (vgl. Stlndtanayanı, stimithlocata festen, «tieren 
Biieka) und bildet dem Gegemite zu ylihila lose, Das lasn Armband ist 
Zeichen der Abmagerüng x. سمو لا‎ Liebeaharn und andern Sorgen, lagen 
setzt ein festanschfinssendes Armband rinen wollen, runden Arm van amd bel 
durum ein Zeichen frischer, hlübender direnmdleit, Ele passk hier تمقالة‎ 
karz sandhistümitaruliga Ist وف‎ Armband, das festsltat am Gelenk 
Str. 29 bietet mehrere Schwierigkeiten, die wir von Uchersetzer ‚let 
gelöst عع‎ sein sehrinnn Zunbehst ‚übersetzt Tr. W. tanmayutvadı fies 
عد‎ wenigniena gane unverständlich „versenkt war im der Stımmn 
verstehe daronter Angemessenheit, Wahrhait in den 
d; 8 ale; ntellte in angemessen dar. Die letzten Wurte de Hurmplan wann Aul 
rägubanıdhah ده‎ eva fertigt der Veberartzer etwas عدم‎ zu allgemein ab wit „das 
ment aan Spiel,  ناحسإ‎ der Kinschnltt hinter اشومطهله‎ Fällt, mies هع‎ lach 
zum Folgenden grrögen werden. Ein Binschnitt hat wicht dan Gewicht der 
Pause, © bie uur rhyiimischer Natur. Der Sinn schwint mir zu sein: dan 
ist عسك‎ Mike won rhen's je nach dem Gegenstande بك‎ |. jeonuch da Aussern 
kimatinden oder dem jedewmaligen Falle, Eins ممطعلوق‎ Falles wird Sin 67 
Erwihlung grlhan. 
22, 72— 23, wa Aal urpatbyunanumam id, sagt Gamdänsb, „al 
Ich dies int kein Thenteropfer ا يل‎ bein schrinbares, sonderu ein ie 
„Denn wäre dem nuders, fährt er Tort, so würden wir dich nicht mit t Opfer- / 
. gaben ehrem.“ Zwar كيز‎ lies offınbar der Golankemgang, nur schade dns 
‚hör Tri das gerade Gegeniheil davon .امعط‎ Denn ılie Pragefurm ersetzt 
schen «ie Negeliom amd die grommatische Anssage عم‎ in pesitire Form Er 
'kleidint sein, Fügen wir der fragenilen Akssage much eine Nrgaklın hinzu, ٠١ u 
gelangen wir am dem عام عمو‎ Slam „wär werde dh man لعنعنا‎ 
نندت‎ das Opfer ein arbeinhares ist, withle ما‎ Wirklichkeit neh statt findet.“ 
Auer Beider der Text noch am dem grammatischen Fehler, dass nerayali 
mil zwi Acmmmtiwem — dem der Sache nd dem der لامع — ا‎ 
لذأ‎ wur عدار‎ sus mnerhört. سف‎ allem diesem bruchtel win, «uns رام‎ vor- 
dürbenm Text vnrlingt, dm wir dureh wine wahr Iileinigkeit hrilen könten. 
Mat verfängere mtr lem Annewdra her 4 md schreibe die beiden اعلتفا‎ 
Worte in eins, dakshiniyenärenz Iahyümab, und Allen Eat in Orduong: wir haben 
35 den ساعسعتماعم‎ Instrumental der Sacher انماع لمن‎ die shlerainnigr Ngalian 
Mn los geworden, 
33,0, Kr كلأسا‎ hai vom Arme des Königs ein Armband ب مومع‎ in 

















‚dio Grammatik ‚ verstüsnt: Min مهما‎ ” 


Au Ei 





ung der Mdlavikl, 485 





der augenscheinlichen 
merkt seine Absicht, + +المدة‎ 630 pe Hal und rg all. eh: na 
genen, weramd' dl ماسو ةل‎ nach معمام‎ Wise وتتلسلناوكدة‎ erwinden 
parakermh ماعط تنا‎ wa Hr. W, ühmrentat „Nm, ga mp, Weil er nicht 
uhr gehlärt.'* Doeb zweifelt er anllat بس‎ der Hiehtigkelt مورزييو"‎ Unbersetaung 
und ١ مسف‎ nacheeirngone Vote stellt #8. dem Leser وم ببأاعتاسى‎ much علس‎ zu 
verstehe und zwar „Nam weil ielr denke, dass Andere es {hun walten.“ 









parokerani heisst vindehr „um eines andern willen, für einem under oder +.-: 


ei amdann.* Die Zwoldentigkeit steckt. im يعم‎ sum zu سل‎ sarv hin متسقه‎ 

gehört, die im Anfınge vun Zusunmmmsetzungen in Prminiaform nicht معت تنص‎ 
„> dass purukerad: heissen kann Für einen andern nämlich den Röhrig ا بل‎ 
in seinem Namen, sber mich (ir eine audere il fir Mälevikh, Es 
stellt sich العم‎ 2 dem ملاستعموريه‎ ١] 3 an  الذع‎ Seite. 

20, 75 تذفس‎ Hr, W die Worte auhs de ujjinaranıyräbäre ala Wunsch 
ساف الصا‎ Hl انال‎ =: in deiner ne وريد‎ d.h. er supplirt 
hoda, dessen Ergänzung jedoch | 
‚es als. Frage mul ergämen atıhi ri alle Arteit gut won statten rm Arhnlich 
hiirk ma man die Arbeitenden in Deutschland vom. dem Vorübergobnaden. mit einen 
„gehts وه‎ Meinigt ٠١ begrünnen, worauf lie فى‎ Drgrüsnten mit ja antwarten. 
"Weiter هملتكتيايسه انا 12 7 وماك‎ wol امام‎ rlohtig windergegeben, #4 millte 
heissen ‚Citroen «ind au Hand.“ 


Sir. 30, In leirlen Pads mınas Hier Lerart der شتا ؟ اناا‎ wirder 


hergestelll wenlm. Tullbergs مال رفن‎ beruht aul einem Missverntindnien us 07 


do‏ متي 


Cönstruire: märuto dakakinn me ميلم‎ aita® .ل‎ Leer Wind Ta Ireunditeh 
gegen meine Glieder durch ete, Inmuseh übersetze ich: ein freundlicher Wind 
Inrührt meine Glieder, nis wär os eine sanftsireichelmle Hand, zeilfüet won 
Frühling: Im zweiten Pada veründore mm das unmstörnude priechateva im 
jriechativa. 

Ins Viclahaka Worte paris mirsudilähhe schliessen ieh dei Vorher 


gehen wur شل‎ gen un, wenn ساعن‎ din Auftorderuug liegt das oben Au 


grichilderte Glück tnirvai) zu geniessen. Dies geschiüht denn ‚aneh wirklich, 
wie die senmnche Kuwrlaung 30. 5 ausirncklich bemerkt, 

Str, 40, Die Drbersotuung schöint علس‎ vollkommen zutrelfenl zu sein. 
In allen vier Pada’s wird das Dehertrellnnde dem Üchertroffenen 
gegewühnr gestelll ükrants macht davon keine Auszahme, en hast über 
treffen, Armwies Irrie wtalle مدل‎ Prtersburger Wörterbuch unsere Stelle 
ter dio Undlentung „#) beginn 
TH hbhimilangbine manorakkdn ب‎ 1 ach ab won deinem 
Wansche, „der über deine Iuffwung hinausgeht. ch fürchte ‚Mr 
متلعماوما‎ Lane. سام‎ u spitsfindig. Kin Winseh, der dem hüchaten, errrich- 


baren Pratikt (نسلططلةم)‎ überschreitet, اطتصيلة‎ mir ١ جنع‎ Mliaheein . mich, ميلف‎ 


Luerreichbarem, سمط‎ ala wicht verwirklicht worden, Dies Unerreichbare لعز‎ 
eb der Beute صل‎ kiünigs, 


30, 5 sucht der Vidhahaka lan ungeduldig König aurüch zu hallen 


mit dem Worten: kulo de anuxam. Wir haben hier سمس‎ onen Fall, das 
علا‎ W, den geforderten Sion. richtig سا افر‎ Widerspruch mi dem Work: 


- دا 


des Textes, Er übersetat „wozu dies Dräugen!“ Diesen oder einen‏ نيما 
die Worte dem Gedaukeogauge gemäss haben, Das‏ ومسعتام Sinn‏ بصوداما لسرا 
Iridel keinem ‚Zweifel. Aus ana =anıcaya, ds durchaus sur Reue be-‏ 
zeichnet, lüsst sieh dieso Bedeutung platterdings nicht ableiten, Hat dem‏ 
vorgeschweht?! Dem Sanıkrit wie Prakrit‏ ود =Tebersetzer etwa Area‏ 
ine Vererbung‏ محقصهة den Bild ab und sw hleibt nichts übrig, als in‏ اشع 
prüfm (rlegenbeit gehabt hat, weiss wir‏ بد zu sehmn. Wer Handschriften‏ 
hünflg ٠ mit to oder dies mit jenem verwechselt wird (wovon wir unlen ein‏ 
merkwürdiges Deispiel anteelfen werden): dem det ferner wicht unbekannt,‏ 
dass zu der Zahl der orilinlirsten Schreibfehler die Verwechsionng von o mit‏ 
äro gehört: ja wenn der Vokalstrich über der Linie nur nnchlüsig hingr-‏ 
mil Ars; Mir acheint‏ شوم worfern, au sehwankt der Leer wwisehen Au, nö,‏ 
mir wur ein Beispiel: der Verwechselang vun m mit Are voraullogen: denn‏ 
wenn wir watt des widersinnigen ame vielmehr anusäre lesen, su haben‏ 
passende, den Schritziigen nach uabrlingnode Wort für den geforderten‏ حمل wir‏ 
Ihufai,. renunt du ihr.ne nacht Wozu‏ مدت Sau, kude de anusäre,‏ 
كات lin Eile? Du kanal sie noch lange genug‏ 

38, 17. 18. شاطمما‎ will He, W, im der, Note سا‎ hambbin verwanideli 





wissen, sich sitzend auf C., Zunächst, versicht ar airh in ler Lesung. der 


Hilachr. ©, die min fehlerhaften henablaia hat ı endanı lbersinhl er, dass dureh 
Iambbin = lamnlıhltah alle Conatrwerlun über deu Haufen geworfen wird, es nei 


denn Auss kambhlin als netiven Partiei der Vergangenheit nachnuweisen wäre. 


ja de enlananakkäraı lambhin in dennoch richtig übersetzt („uurhuhom ar dir 
Wohlthat deines Fosses empfangen hat), denn قل‎ Inmhhin heisst wörtlich qul 
uccepit. Es it jenes Pranteritim, von dem Lassen lastt. Pr, .ف‎ 123 handelt. 
Es hat wie das Augmenl Auch 32, 8 und Sl, 20 verkenat Hr, W. die 
Form (älsin), indem er sin heidemal dureh مهل‎ Prüsens winlergieht. Dim 
nieht soch einmal darauf zurückkommen zu onilanın, will beh noch binzufigen, 
سس‎ Absia 32, 8 die 2. Pa; ,ليود‎ 51,80 die 1. Pa .عليه‎ mnsor Tambhin die. $. 
Ps. sgl, vertritt, #0 dass alla 3 Prreemen der Einzahbl zusammenfullen. Man 
könnte sich verleiten Inssen sus der eräten Person auf am (das sich neben ف‎ 
ändet x. B. ملل )7 ,74 لنت‎ Folgerumg zu بطل‎ dass die Endungen a und 
a etwa ann dem wahr. am, as, ad versammelt seien. Dem widerspricht 
entsehinden theils der heatändige Mangel dns Augmimts, theils der Gebrauch, 
Kurs wir müssen Yon #liner Tempuslorm gnur alsehen, zumal 
ini wich nicht auf. die 1. Pr. beschränkt und ia alle 3 Personen im, Singnlar 
sowal ala im Plural vertritt. Sie verhalten sich zu einander wie kim u. ki, 
mattanı بن‎ maitu, mattäin m. matiäi. Diss beiläufie. 

Str. 39 Van den beiden neheinamder stehenden Iostrummmtalen عها لقا‎ 
numadhyard ler عنقم‎ agentie und durchs Veremass geschlitl „Von a 
كلس لامسلامة‎ ihrem Fusse beglückt," Der König redet dem Acokabaum au 
Er fährt fort nach مسلا‎ W.ı (wenn) 

„Ds nicht nngleich mit Blüthen dich bedsckst, 

Trägst du umsonst das schmerzlich bange Sehnen, 

Durch das Vorliehten gleichgeatelli du wirst.‘ 
tmilhh تعمطف؟‎ duhelam angt der Dichter vom Anm بط بل‎ die kedgat mama 
die Kuospen wel 58, 23. dobalo Verluugen nemer die Jiehterische 


u ود‎ = 











Sprache die aufbreohen ملقم اانه‎ Knospen Im Gegensatz zu dem Blüthen: auf 


einen Verfiobten beeogen bezeichnet duhale idessem Lirbesverinogen. Die 
finoape harret der Blüte, wie der Geliebte dur fiekiebten, 
39, 13. Der Vikishakn scheint irgend eine Unart hegangen zu haben ; 


von der Zofe daranf aufmeorkaam gemacht bemerkt Irawatı: kahl km aemahä 


jivissail, win aull er aon#t Ichen 4. | b. ohne dergleichen Unarten = 


EP BL a ee PATE 
48, 15, ا‎ eehämi it. Dir Urhrmeizung ig die 


Guade anf den Bittsteller üher „er wünsche die Gnäde zu haben aufwarten - 


zu dürfen’ aa zu sagen: or bäte um die guhdige Bewilligung 
einer Audienz, 

49, 14. 15. pareuppammn (heisst rom, übers. „Aber » dumm ich 
him, batte ich doch darauf gleich eins Antwort. bereit.‘ fe: Zus iu + 


Str. 45 verstehe ich so, (dam Freude und Trauer schnell unch الا‎ 


einander (kshanät) uufMälarikh's Antlitze wechseln, wühren dieser Wechsel 
ber len Latuablumen rat une Iaugem Zwischenraume (bei Auf- md 
Untergang der Sonne} eintrill. 

31,4 3 مهما‎ ich aus den Worten das gerule Gegentheil vun: dem hermum, - 
was Ur, W. مما‎ findet, Mälevikä betrachtet das Bid und klagt, «lass die 
Verwireung nie hindere {oa tahn jaha) sich seines Anblicks oben sa au 
frenen, wie u.» w, Des Narren Worte bestätigen dies ausdrücklieh, nu 
ki int selbatändige Verneinung wein und bildet den Gegensatz zum bmjahee- 
den altın kim: jenem fulgt ale werneinend«, diesem ine bejahnnde Aussage د‎ 
„Nein, wie hät Aich لاعن‎ gar nieht au betrachtet, wie du sie.“ 

im Folgenden herrscht Verwirrung: manjlsh fügt sich mach keiner Seite 
him und atlirt mr. ناما‎ halte هه‎ daher für جام‎ Kinächiehsel, das zu entfernen: 
وكوك‎ werde man via hinter emnnnbbadach nd iüberaeien „Umsonst trägst du 


deinen Jageudstole wie ein Juweleukästehen zur Schau’, deu na dipthe اونا‎ ٠ 
ww a4. w, Hr, Wi scheint. manjüsh ف‎ als Instrumental am weh uud trägt damit - 


rise Freibeit des Apabbransa ungrhörigerweise ins Hanptprakrit über, Auch 
man das Suwelenkäntchen in eisom Körbeben, win Düchschen möchte zu 
dem Behuf doch wal zu klein wein. 


Sir. 66; Der wahre Sim dimer Strophe نأمطا‎ sich dem Lobernotzer nicht |. 


erschliessen können, da er zwei Ausdrücke علصا‎ aufgefasst, in Folge dessen 
denn auch die Gegensätze nicht zur (Geltung Lommm.  nirvarnayitom heisst 
betrachten, abrr sebwerlich sich etwas ammmulen, Auch wenn die Wurzel 
beide Bodentungen zullmae, könnte nur jene massgebend sein. Was soll sich 
Mälarikä nor auamalen, da sin هل‎ ein Gemälde vor sich hat?! Eben صف‎ wenig 
hat وععسسة‎ die Bedinutung geraden Wege, # heisst ganz wu bilden 
im Verein mit der varaufgehrmden Negation den Gegensntz zu kürteyemm. 
Unrnneh int عمف‎ Sinn vielmehr diser: Fraunmm beirschten gerh (nirvarım- 
yilaray Fechanti) مراف‎ Gemini, das frühere Zusemmmkinfte darstellt, in aller 
Andflihrlichkelt, bis هذا‎ alla Einzeloheiten (kärtsyena), auf Geliebten dapnges 
welt ihr Blick sur halb (ma aamagravartlui viloeandel), wie dien dem كا‎ 
ige wülerfahren. Aus den Folgenden leuchtet ein, dass das Gemälde, at 
dessen Ietrachtung Mülavikä beschäftigt ist, einen wirklichen Vorfall darstellt 
XI. Bd. 32 


اس كا ا 7تون A ee EEE‏ 


— de Zisnimmenkunft وغل‎ Königs im Begleitung Vilüshaka' mit Irdwati 
/ 51, 40 dürfte sdsüyam parhvarlale au كتنف ى‎ gekehrt nie, ich würde 
| übersetzen: sie drebt ihr ärgerlich den Mücken A كار‎ A عو‎ 2 
Str. TI zerfällt in zwei selbständige Theile mit rigener Aussägr - 
visrija und parigrihäns عاق ,ب‎ Halbpause daher, wirkliebe hedank enpaunr. 
وموعقن‎ diesen regelrechten Ban verslüsst He, W., هسمي‎ er pranayonmalkle 
rs ersten Theits in grammatische Abhlingigkeit vom zweites Theile setut. 
Der genannte Lorativ darf sein regen nur im ersten Theile Anden und dies 
int saügamım. „Leg ab die Furt wor der Vereinigung mit dem (mit mir), 
Jar deiner Gegenliche scheu lange hartet.“ In der andern Hälfte fordert dar 
König die geliebte Mälavikh لد‎ wit ihm مد‎ zu verfahren (ceritam) wir 
lie Alimuktawinde mit dem Sahakära مط بل‎ im cu umschlingen. 

55, 20, pasannamnharanne darf nicht von der Gesichtsfirbe veralchen, 
en mi wich nicht im unverständliche Seltsamkeiten verwickeln will. Denn 
was hrissi seine Grsichtafarbe slabt. ganz klar aus? > mukkavarıa 
sind Mienon, Gesiehtsaäge, kurs der Ausdruck des Gesichts, 
Die Wirkungen des Gilles verzerren nicht die Züge des Gesichts, der Aus- 
امن‎ desaniben ist günz ruhig لتنا زسدمنس‎ 64, 1 schliessen die Ein- 
schäft sie herführe. Sie fürehteten feindliche Absichten. 

"> بق‎ 35 ans سس‎ machte als Benehmen, Betragen. 1 
“2 .كه رجو‎ Der Ausdruck des Textes lässt zu wünschen lbrig, doch glaube 
ich, dass aunatthi Fir anmaliıo هع‎ Iesch. 

Str. 79, Im der Auffassung dieser Strophe weiche irh inanfern vom 
Übersetzer üb, ala ich yanvanamı üicht für das Subjeel hafte, Dies #cheimt 
mir geradert umögtich. Ich fnase عع‎ nn Attribut von eras and überselse 
ساقي‎ Degiun des Wechsels dor Jahreszeit alimmi قف‎ jugendlichen 
Gemiüth wehmüthig.“ Der König meint eunlichst sich anlhei, 

65, 15, Der Minister Hisst sich bein Kiinige entschuldigen, duns er die 
beichen kunstfertigen Midchen nicht mit vorgeführt habe: dem din seien ala- 
ghucarire in Folge der Ermidung van der Heise (märgaparigramät), Webers 

“ „aneh nicht erholt“ يمنا‎ weder fu den Worten, noch kann es als عم‎ Folge 
er heise heiruchtet werden: Sagen wir nbor ihre Glinder seien von den 
, 2 Stmmpatzender Noise noch steif (alughu), مه‎ genügen wir beiden Forderungen. 
sr  ةؤب‎ ne مها‎ mar phdnähadesene düsidam übersetzt Ir, W. 

kb ich dufkirem Sundel dem Schimpf grihan mit meinem Schuh‏ مم" 

darauf au treten * [Me Ränigin meint unter Sandel, dem Kidolsten seiner 

Art, die ala Prinenssin erkannie Mälasikä. Die Nlihe des mittelbar wor- 

kergehendon räudürid mag ذف‎ entschuldigen, dass des blanke oandanam grgen 

die sonstige Gewohnheit im hildliehen Sinne gehrameht wird, Auf jedem Fall 
missen wir rkadariä hiemmdenken,, سد‎ dass der Ausdruck unserm „die Perle 
der Prinewasinnns emtaprieht, In ihrer Unkenntnis der سام‎ Geburt Mäle- 
واقلم‎ hat die Königin diese Perle der Prinemssinnen ohne die Ihrem Hangr 
gehührende Ehrerbietung behandelt, Die Worte enihalten eine Selhntanklage 
und drücken augleich ihr Bodanern des Geschrhenen mus, Sie bedient sich 
daher eines sehr kräftigen Bildes; beschimpft, betridigt habe Ich sie durch 
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päduähndesa dh die Verweigerung der Schuhe, „Wie kummt nun 
Hr. .W. zu seiner Auffassung? Schuhe verweigern kann doch nomäglich heissen 
mit den Sekühen wälf etwas treten! Die Worte sind zu einfch, um missver- 
stunden zu werden; ich. märhte daher glauben, dass Hr, W, nach einer 
verbesserten Lesart Übersetzt, ohne aber die Correetur anzugeben. Einer 
‚Verbesserung scheint mir der Tex indes nicht zu bedürfen, sobald همس‎ die 
hildliche Hedlemsart richtig deutet. Es wird hinreichen daran zu erinnern, 
dess die Indische Etikatie es als Zeichen tiefer Kbrerbietung oder Unter- 
würfigkrit betrachtet, weus man einer, wornehmm Persau gegenüber seine 





krityä ib. 16503, Aus diesmm, Grade wind 2ه‎ dem Brahmasmschüler zar 
Pflicht ‚gemacht seinem سما‎ beim Abschiede unter andern auch Schuhe zu 
schenken, Man, Il, 246. Ja Kim. Il, 112, 21 werden dem مسقنا‎ Schuhe ge- 
schenkt als Symbole der Herrschaft, vor deuen sich Blarata niederwirft, مله‎ 
stünde der Merrachsr vor Ihm. Dies is Betracht gerogen will die Köuigiu alas 
sagen, dass sie.durch Vo eweigerung der gebülhrenden Ehrer- 
bletung die habe Princessin beleidigt habe, 
67,21 au هن‎ gantaryam antarenn aivishte zutädhrä hauigjanah, In Auf- 
(assung lesen Satzes schwankt der Urbersetzer, indem er es dahle gestellt ©; 
sein ديكا‎ ob sie aus Ermädung Halt machten oder um sich über den #in- 
zuschlagenden Weg zu brratben. Ueber den Grund der Nast geben 
uns die Worte keine Aufklärung und kann uns auch vollkommen gleichgültig 
sein Die Karavane rastet gatädhriü مال‎ entweder unchdem sie. den ganzen 
Weg zurückgelegt. oder nur eine Strecke Wegen. Das voranfgehende ganta- 
سد‎ antarena ابل‎ währmul des Wanderns, auf dem Marsche, zeigt, dass 
unter dem zurückgeirgten Wege nur eine Strecke, vielleicht ein Tagenmarsch 
zu verslebin ist. Ich Übersetze demnach: Jie kKaravane rasiele auf 
dem Marsche oder auf der Heise nüch Zurlüekirgung riner عجره للا‎ 
streeke مق‎ viel.lenchtel nun wol ein; dass gaulavyan nicht. als partie. 
أو‎ pass. gemamammı werden kam, zu dem man ممم اانه‎ hinzaxudenken 
habe, Dein wenn gatädhra die guune zurückgriegle Reise bezeichnet, so 
bleibt ja nichts vom Wege übrig, (en man noch einzuschlagen hätte: bezioht | 
sich gathdhrä aber nur wuf eine Wegestrecke, #0 lässt sich doch nicht augen, الب‎ 
dass متف سوور‎ Eade der einen اسلتسوسييم‎ , indem man sich auf der anilern be- 1 ْ 
findet. Verliogende Stelle int ممع‎ gerignel mich in em تعطهحاة‎ zu be- 
sllirkom, dans ich in سملا‎ anf vohemyitaryam Hit. I نمال‎ 72 und prärthayitavya 
Vikr. 10, 2 (a, dazu meine Anm.) dar Richtige getroffen. Ilnser enntayyam 
reiht «ich jenen Formen an: es ist rin vom Infinitiv ganiu{m) vermittelst der \» 
Endung ‚ya gehildetes actires Verbalsubstantiv = عمل‎ Üohen, بابز‎ zz "7 
.زو عوة‎ Der Sion dieser Strophe mnterliegt keinem Zweifel: der Gatte ولا ساي الى‎ 
hat dieh zur Holden-ram, die Geburt des Sahnes zur Hrlden-mutter ge 9 
macht: bkartd verbessare man nabedenklich in bhartrd, Ada tn 
72,23. Am Schluse munerer Erürtorungen kommm wir zu der in kri- 
lischer Beeinhung Intereasanlesten und lehrreichsten Stelle des ganzen Dramas. 
برا‎ Isughunavaggharu Legt eine Verderbung vor, die sich über simmtlichr IHanil- 
die andern versuchen eine Deutung, die um هع‎ schlimmer amıfillt, als sie in 
22 





ع تور 
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a sind Minen neuen 57 stalt des alten echten 
+. Vad densoch bedarf die verdurbene Lesung nur einer kleinen 
Nachbülfe, um Aadellax dazustehen, Wir haben schon oben erinnert, inss u 
md ro beim Lesen oder Schreiben nleht anlten  verwechsell werden. Dies 
geschieht am Imichtesten, wenn o mit dem alten Scheillzeichnm geschrieben 
wird. dessen Vordertbeil einem a ähnelt mod dessen Hinteribeil aus nom 
senkrechten Striche besteht — etwa wie bei Bopp Gr. er. p. 2 Ant, Wir 
then weiter michts, als dam wir für هام مم‎ bl م‎ Innen wagen ml 
es ist dan صصح‎ vyaghen Tiger, In der Zusammensetzung miss دونه‎ 
dem las aus ود‎ assiullirte vr mach kurzem Vukal wieder zum Vorschein 
konmen und an erhalten wir longkanavvsgehan — lokaghannvräghrab ‚Tiger 
des Volkes d. i, Fürst, Grbister eines Volkes," Der Narr will die Schwäche 
des Königs verhühnen: der. mächtiger Gohleter وعدا‎ ganzen Volkes 
lüsst sich durch oin Weib einschüchtern nnd ana der Fas- 
sung bringen. "a | | 
Wenden wir فسن‎ jetzt zu den Lesungen der Stenslrrschen Handschriften. 
Beide allmmen im Gelanken überein, dessen Gewand عبن‎ varlirt io narunan- 
game لسن‎ naynvarı, Was die vorangehenden Worte anbetrilft, so wird aunlı 
in Ihnen Usbereinstioibung atatı Moden. Zu dem 817 Alien ich das ‚verdor: 
bene ivavavahhre nicht mit Hrn, Stenzier muf Ioayvarahäre =vyayahära zuritck, 
somkern كسم‎ Ioawrählıre —lukaryählre مثا‎ Lente pflegen zu en‘, جد‎ ılası 
es game dasselbe besagt wie Inapparäde — lokupravddie. Veberdie will دعم‎ 
hhra schon deshalb nicht rerbt in den Gedanken aufgehen, weit nicht won 
einer Tbätlgkeit, sonders von einen Zustande — nieht von dem was 
eier ,انط‎ sondern von dem was einer erleidet die Mede int. 





ووو ورد 


Aus einem Briefe des Rabb, Dr. Geiger, 


Breslau 19, April 1859, 

“u. In dem interemsaulen Aufsatze: des Ira. Prof, Flügel über die 
„Abhandlungen der aufrichtigen “مشعلا‎ welcher den diesjährigen Band unsernr 
Zuschr. erölfnet , wird (3. 2) einer von mir miigetbeilten Bemerkung gedacht. 
Hu. Prof, Flügels Arbeit wurde sämtlich in kürzerer Form herelts auf der 
Versammlung , die 1857 bier Statt nnd, durch Hrn. Prof: Fleischer vorge- 
lesen ; bei der Erwühmang des Cap. über den Menschm als Mikrokosmus flel 
mir das Büchlein Inseph's ben للشو‎ in, welchen diesem: Natem trägt, nnd 
vun ممه — صلءاسستملة صلا‎ einer richtigen, in elnmm vun mir eingesohenen 
ارتل‎ aufbewahrten Lesart — urteilt, هم‎ sel nach Art der „aufrichtigen 
Brüder behandelt. Nachdem ich diese Bemerkung موعلا‎ Prof, Fleischer mit- 
smtbeilt, schrieb ich على‎ auf seinen Wunsch Müchtig in der Slizung nieder, 
ud مع‎ scheint sie بضلا‎ Prof, Plügel zugekommen zu sein. Daher mag. sich 
auch hei diesem دك‎ kleines Missrerständalss eingeenhlichen haben, Denn nicht 
die 21. Abhandlung der „sufrichligen Freunde", der Strnit zwischen Mousch 
ه١‎ Thier, reiste Imepb ben Zurklik zur Nachahmung, vintnehr die 25, welche 
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den Menschen al» Mikrokosmes darstellt, und Maimonides (der 1304, nicht 
1208 starb} beurtbeilte Joseph’s Schrift nieht etwa, weil sie ibm wichtig achlen ; 
er halte wie, wie or selbst, ningnsteht, gor nicht geschen + er-erwiderte viel- 
mehr, bios auf Thibben’s Anfrage durüher, und sein Urtheil scheint aich eben 
blos uf den Titel zu begründen. Die-Uchensetzer dieses teilweise arabisch 
geschriebenen Briefes habım nun in der Uehertragung مل‎ oz Jar 
darch SYINAMT (nicht E32) 5522: einen سسيلاما‎ begangen, indem sie NEE 
mit FIOE , Eigenschaft, verwechsellen, und kaben duher Juseph. zu den von 
Main, häufig gotsdelten dogmatischen, Philosophen gestellt, die Gutt durch Beile- 
gene von Eigraschaften sriner Absalnıheit entkloideten. Diesen. Irethuim begeht 
och Kämpf in seiner „niehtandalusischen Pursie" 8. 166 und‘ „Zehn Ma: 
kamen“ 5, 233, Ihm much dadurch steigern, dans or Juneph den Anthrops- 
urphismus berüchtigt! Uebrigums hat Brenn E32 in dem erklürten 
Sinn durchaus Nichts. gemein mit. des Dre 2, den umapähenden Katf- 
Ieuren 1 Kön, 10, 15, die FI. hier سمط‎ Grand berbeizinht, — Gestatlen Sie 
wir hierbei gulegentlich, auch Einiges über Kalonyman zu berichtigen. Er 
war nicht was Mantan, sondern rin gebarener  Provenzale, der sich Jedoch 
viel in Hallen aufhielt; er ناعمو‎ nicht um 1250, wurde vielmehr erst 1287 
geboren und schrieB das „Apgereth ماقام‎ chajim“, die Usherstzmg won N. 
21 ler Abbanillungen der aufrichtigen Brüder, ka ل‎ 13106, wies ausdrück- 
lich in der Nachschrift hin (in el. Manton, während spätern Ausgaben 
dieses Epigruph worgelassun hoben) ل"‎ - Auch int Kal. in Sehuts dagegen zu 
nehmen, als habe عم‎ irrtbümlich zum Verf, dieser 51 Abhandlungen einen 
Abnizala gemacht, dies ist hediglich Misareratändulss der Bibliograj'hen, welche 
Kal.’ Werte Nüchlig angesehen haben, Kal sagt vielmehr ausdrücklich in der 
Vorrele, das von ibm Uebersetete sei der Theil eines grüsseren Werkes, das 
im Arab. heisse Senderheeiben MDE 58138 (was Mruckfihler Ist für ميك يوذ‎ 
und lies für 2R_ TRIER). us sei in kleine Abtandlungen getheill 3), welch 
sie {die Verf.) kleine Sendschreibon nannten, bille aher مله‎ Werk, und 
nalen er über dessen philosophischen Charaster einsichtig sich ausgesprochen, 
führt er fort: „ka ist ausgegangen vun einer Secto mehrer verbundener Phi- 
losnpben . . .,. wer aber. der Verfasser (Aelactoor) ist, is sicht bekannt, 
er bet darin ulebt orwähnt, da ade سرسمة م‎ geschrieben, Die Veranlassung 
dazu mag sein, dass sie un vieles Stellen des Buches abweichende degmatische 


und philonophinche Ansichten uufktellen, فد‎ dass ausser deu über Maibematik 
handelnden Stellen fast jede Abbmadlung, widersprechende Ansichten enthält, 
larum wögen die Namen der Urheber und Nedactoreu des Buches verschwie- 


yon worden sein. Unter den aralı, Gelehrten ist grosse Meinmngsverschieden- 
heit ia Betreif der Beilegung elnnelner Theile dieses Hochs an verschirdene 
Männer ats jener Zeit.“ Bestimmier konnte man sich über diesen, Punkt 
#icht aussprechen. — Noch مم‎ Belchrung des Ral. am-Sehlusse der Varrrde 


0 Genaueres über Ihn #. bei Zuns ها‎ m. .فقا‎ Zeitschr, ) jüd. Thesl. 
ركلا 013 .5 11 .لا‎ 8. IV 5. 400 ©, nnd meinen „Jüd. Dichtungen" 8. 56 #. (wa 
für 1328 zu صمدها‎ Ist 1323). | 

1 0, معأ"‎ od, Manta, nicht MEF wie bei Walf nach aplitaren 
Ausenben, 
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— welche, wie um dem Zusammenhange hervorzugehn seheint, dem Sehlusse 
dies Originals selbst entnommen ist — verdient hervorgehoben zu werden. 
Während wir nämlich aus Flügels Inhaltsverzeichniss N, 48 m. 51 (5. 16) 
zu dem Gedanken kommen sollten, die „Brüder“ hätteo an Ginnen (Dämonen) 
geglaubt, sagt Kal.: „Weit beim Streite zweier Parteien die Entscheidung 
rines unbrtheiligten Richters nöthlg ist, darmm führte er (dir Verf.) zwischen 
Mensch md Tieren die مومه‎ als Schimtirichter ein, die Darstellung eln- 
kleidend nach Art der Irrenden, welche meinen, dass die Dimpnen bald ala 
Menschen, bald als Thiere erscheisen könnten nach ihrem Willen , wonit aber 
keineswegs augenommen werden dorf, ls مأساع‎ Dies der Verlasser. ‚den 
بيو زعو‎ Ze 

Gestalten $ie mir nun noch einige Worte über die van mir in "dir Ziuehr. 
besprochene mittelalterliche jüd. Medaille! Nicht, سه‎ die vum Ihnen (8. 273) 
darüber für unsere Zeitschrift ala geschlosien erklürten Actes wieder. uufeu- 
sehmen , sondern blos eine kleite Berichtigung des früher von mir Aufpesti 
dürfte noch nach der aufgefundenen Erklärung der Abbreviaturen durch Hin- 
weisung auf Hiob 14, 13 am Platze, sein. Mit dieser Batzilferung Tall die 
von Loewe aifgestellte md von mir adoplirte Vermu u 7 '; عام‎ habe eilt 
Mitglied aus der Familie der Pintelll die Umschrint ungefortigt, milites un 
vereinen wind demnach keine Anaplehuug anf den Verfertiger derselben als 
einen „Anar'; beeiehrn alch vielmehr ml den verstorbenen Binjamin نا‎ Eliah 
Bede, dessen Demuth gepriesen werden soll: Auch BD دز‎ oma (was 
mit Loewe fratzuhalten ist يوذ‎ 0727, ist nicht auf den Verfasser zu beziehen, 
sondern auf den dareh die Medaille Vervwigten, dessen Grossvaler Schabthni 
geheinsen (vgl. Zunz in m. wiss. Ztechr. f. jüd Theok, عق اللا‎ 39), mad won 
der Name des Vaters weggolumen worden, وف‎ mag Then gerade desskalb 
geschehen sein, weil der Vater, welcher die Prägung der Madaille veranlasste, 
sieh damit begnügir, im Akrostichse gennunt zu sein, aber gerade auch seinen 
Vater nieht übergangen wissen wollte, Dass übrierns DBOS „Verlahren 
bedeutet, wird Mir. Dr. Jont wohl nicht bestreiten; der Ausdruck „‚Proces«" 
ist von mir blos zur Verdeutlichung des Sinne» gewähli worden, nieht aber 
als solle er dan hehr. Wort deeken, — Abs der wiederhulten Mittheitaug dem 
Hra, Dr. Blau in Betreff des Dekalugs In einer samarit. Inschrift (8. 2751.) 
erkennen wir, dass der amarit. Üebersetzer und) Abuaall den sam, Text 
richtig wiedergeben, welcher gleichhille TErIn 85 hat, während die Poly- 
glötten 877 lesen. — Die von meinem Urtheile über Rapophrta Erech Millin 
abweichmde Ansicht Kirchheim’s firgt nom zur سورد‎ unbefangener Ge- 
lshrten wor und bedarf و‎ meinerseits keiner Heplik . 
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Saramd's Botschaft. 
Von ا‎ 
Theodor Aufrecht. 
„in Folge #ines, Fiuches von Dürväsas, heisst ed im 16len Kapitel des 


Väräbapuräna, wurde ladra von Durjaya, dem 3 bo: des Supratika, des 
Himmetreichs beranbt, und begab sich sam! allen Göttern auf die Erde, im 
Üslen von Väräpasi, Miller Weite übten Blitz and Hellblitz | Kid und 
Eudyut), zwei Doilyas, grosse Busse, und bemlichligten sich nach Durjaya's 
Tode, ‚der. Welikerrschaft, اده‎ ‚auch brachten. sie ein grussen Heer zusammen nm 
| | bekämpfen, Die Gitter nannem, wie sie das Himmelreich 

slererläugen könnten, Da rieih سفمياا‎ Brihanpati zuerst ein Kahapfer, und 
dann alle Ba Opfer zu bringen, das das sel dan einzige Mittel zum Ziele 








|| 11 || مسعدامحدمله , prathnmak‏ لم؟ ibwadı‏ 22 نأل 
| اتسمسفطله sthitir‏ لطي ,عادصو al Aratubkih‏ قاط 
L a die Ghter Kühe und anderes Vieh zusammen. Die Kühe,‏ 


fe a 

von ah beiden Daityab ererilien. Saramı Fund ıwar ihre Spur ans, or 
aber durch einen Trunk friärbgemelkter Milch zum Schmeigen gebracht. _ 

Ask gavım ta dngdbvaiva kahiram شوحا‎ Sarame gabhe | 

١ Pibanvalvam, ii proktvä tesyal انها‎ dadur anjasd 120 | 

Dattvä ts kabirapänaiı u") imarad de daltiyandyakäh | 

Mä bhadre duvaräjäya glg لسن‎ Yinivedaya ا‎ 21 | 

„ Evan oktvä hate Maltyhnumwens Hd ganım wane | 

Tair niukth له‎ uräls türgalı jogimn khaln ناورم‎ || 22 || 
Alta Indta مزه‎ nach مول‎ Kühen fragte, galı ie vor ron deren Aufenibalt keine 
iunde za haben. Die Marpts aber waren ihr nmirbtbar gefulgt und ver- 
riethen den wahren Verkatt. indes erzürnt atiena sie mir dem Füssen, la 
Hoss Ihr die geirankene Milch aus dem Halse, 

Krodbena miahatärishte devemirnh pähncäunnuh | 

Kahiraih ملام‎ tray mildhe gävas Ihe chsnrair hrinäb نز‎ 29 |! 

Evam أدلشه‎ tadä منتينشآ1 حدس‎ Saraımk, dhare (6 terra] | 

Tosyendrapädagbätenn kakiram الله‎ praxuarmre || 301] 

$ravali مذها‎ payaskı هذ‎ gan yatıa gähharan "| 

Sughma tatra Devenılrab sahanninyus tadä, dhare || 3١ || 
Hieraaf lief Suram sach dem Orte, wo die Hühe versteckt waren, und Indra 
folgte ihr mit einem Heere mnch. "Er tdter Vidyur mod Sudyut, findet die 
Kübe, aulne Kraft wächst durch Vene von tausendfnchen Opfern, nnd 
nach Vernichtung des Daityuhoeres erlangt er weine Herrckafl “رعرع زيم ان‎ 

fiese عوواتتمع‎ stimmt wesentlich mit eher von Kuba in Hauptis Zeit- 

schrift mitgetheilten Sage der Rrihadderstä überein. Belde legen Zeugniss 
davon ab, wie rin sinnreicher Myihna, unchdem sein Vorständniss verloren 







10 5: alle vier iss, Am nächsten وم اليا‎ int zu seinen. 
2) Für gan‘ bharan, wie hanyı 5 für indra” im vorhergehenden. 
108 und ärgere, Verainsse sind in den Paränen انامام‎ selten. 
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- gegangen Ist, durch Zufügung von zwecklosem Heöilhaten getrüht, vergeret, 
und ins Gemeine gezogen werden kann, In dem unchatshend milgeiheilich 
Kigliede erscheint Sarama als die Irene Botin, die durch keine lockenden 
Verhelssungen sich von ihrer Pflicht wbwenidlig machen Hin. Sie Hndet die 
grraubtes Kühe, versucht die Panis zuermt لمعمل‎ Zurede, dann durch Drohung 
رمع‎ Rückgabe عمل‎ Kinder وى‎ bewegen , und nachdem beides fruchtlns gehlie 
.هدم‎ kehrt sie zu Inden zurück, Das alle Lied In, abgesehen vou seinem 
myibologischen Tuhall, darch seinen pöctischen Wer ausgrseichnet. Der 
Trotz und dann die Feigbeit der Panis, im Gegensatz +u den Ernie und 
der Birderkeit der Saramı, sind im no acharfen und treffenden Zügen gr- 
“eichnet, dass mun dieses Kedicht ine der schünsten Zierden der Rigveila 


nennen darf. 
ala X, 108. 
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lUeberacirung. 


1. 
Was suchend Ist Sarama bergekommen } 
عونا‎ Weg int Jung, mühsam der Gang und abseit, 
Bringst Mlire du? hat dieb die Nöth geirieben ? 
Durchwatet wie ham dia Mer Hana Fluthen? 


2, 
„Indra’s Geheiss führte mich ber ala Botin, 
Zu Anden aus euere Festen, Panla. 
Das gab mir Mauih, als Ich zu schwimmen zagte, 
Durchwatet م‎ hab’ ich der Masa Fiuiben,* 
3, 
Wer ist Indra. Sarama, was sein Autınhe, 
Der fernber dirk aandıe au uns.alı Bolin? 
Er komme Nugs, Freundschaft werden wir schliessen, 
Welten ihn sam Hirten der Rinder wählen, 


4. 0 9 سيقي ها مسو يذ يدعي‎ 
„Ich weiss nr eins, Leidem يي‎ er فعللعب]‎ , 
Der fernhor mich sandte عع‎ euch als Botin. _ 7 
Nicht Ströme tief klinnen euch, Panis, bergen, ر‎ uf er 


Wr lodrn key: Er. in Tod ihr zchläfen: . Pr nr 


Hier. Sarama, dehnt du 2 Kibe, welche 
In aller Welt aplirend du aueblest, Heil dir! 
Wer ohne Kampf möchte sie von sich lassen ? 
Und gilt es Kampf, schwingen wir scharfe Walfen. 


hi. 
„Kein Heer beachirmt, Panis, den Ttoiz der Reda, 
Den faulen Leib. machei in bälden schussfeal, 
Ersehi zur Flacbt Pfade, die unraugänglich: 
Bribaspati's Gande nicht dürft ihr hoffen.“ 


Pe Wo er 


فد - 4# خ عش لظت يت ع ل حي اك يبت ا 
Aufrecht) Saramd's Bolsehaft. 497‏ 


T. 
"Das jet der Hort, Särıma, tief im Berge, 
Von Schützen und Rasen und Aindern stratrend : 
Von guter Wacht lassen wir TE behüten : 
Zum öden Ort kamest du ber vergebona 
8. Ä 
u, „Wenn kommen her Seher Somabegeintert, Ä 
gr ححمم‎ Agaslin, Angiras لوه‎ Navagras, 
Und unter sich thellen die Rinderkürde : 
Bereit zu spät, Panis, ihr eure Worte, 


4, 
so bist da denn, Sarıma, hergekommen, 
Non göttlichem Willen und Wunsch getrieben, 
Sei Schwester uns, kehre zurück nieht wieder, 
Zu eigen nimm, Heil dir! ein Theil der Heerdr, 
10, 
„Mir ist sicht kand Brüderschaft, Schwestersehaft niehl , 
سلما‎ vielleicht, Angiras' stolzen Söhnen. 
Sie harten lang, gulen Empfang erwart' ich, 
Ergreift die Flucht, Panis, und aucht das Weite," 


il, 
Der Dichter spricht: 
Fern, ferner flieht, Panis, an zieht in's Weite ! 
Tief وتم‎ und klar atsiimend die Schar der Kühe, 
Bribanpati لفو‎ sie versteckt in Klüften, 
lud Somafrob fanden sie weise Seher, 

Die Deutung des Mythos ist von Kuhn a, ,لل بن‎ im seinen Ürandzügen 
entwickelt, amd wir werden im Wesentlichen ihm beizustimmen haben, ch 
entwiekele die zu Grunde liegende Idee in Kürze dermassen: Nachdem die 
Wolken. |pimi) lange Zeit der Iochrenden Erde das Wasser ıgo) voroathalten 
haben, sendet der Acibergatt (Andre), موه‎ der Menschen Geber and Opfer 
gerührt, als seinen Vorboten مما‎ Sturm. (Sarama), bis er zuletzt selbat mil 
Blitz und Donnerkeil die bergende Wulke . zerspaltet. 

Zu Schlasse gehe ich Durga'a Commentar za علا‎ Al, 25. als eine Probe 
von der Erkliirungsweise diesen AHehtigen Grommatikers, Der Text int aus 
,دلا‎ Wilson 475 mit Vergleichung von drei anderen Handschriften genommen, 

deengund allihäsikapsksheya, mädhyamikä van nalruktapakahega.‏ لسمميع 
Kim iechmatiti, Deva-‏ مقط لقم yenmandd, Tamyı‏ , الومعمة Sh kasmst?‏ 
panayah kilbenrä devagavir apajohrab, Tatah kilendras tndanreshandya talb-‏ 
layalı Saramdslı prähinot. Te ca Derapanayas tärı drishivä paprachur auaya 'rch:‏ 
kim bechamif kim‏ تلسصدة kim dechamhl Sarametl. Idam aimannivkansihänan‏ 
apy anigatapärvel. Apı‏ لك للملا ws aattah Pan prägat präptarati?‏ 
ägantum.‏ مسولا es. Düre Ay adkod, möhad ova tad yänmlı; na yadriechayä‏ 
ink, bhricaı guntd, sa era gakta ägantum, Prrdcaih pardu-‏ اودر Ya «ra‏ 
لاد امي eniah; viprakpiahte‏ ملاعم ennair acital parkümokhair uncanair‏ 









le e 


asmuuniväsah,. Yals brümah: He Sarame, kinmehitik, قط‎ inväsmärv artha- 
hitir, artbosväbhidhänn © Ho 'smatto "has Lava präptawye 'hhipreis And, 
yonäyam atimabän adkvä vyavasita Agantum?: Api nm. Ad nertinbmiäntt, 
kirk poritakenm 7 opi هضوم‎ amkhä rÄtrir amnnlark taväait? Paritakmy 
rei. Tuknmeiy مسا وسساعه‎ (akuter galvarikarya, Sarrato hi ind شامع‎ 
bhayati, Tad enim nhkayatah parigrihya vartıta IN اسساسنامم‎ rätrib. 
Api en, ملام‎ Hradyd لاريم‎ poykiei, Russ nun madd adbyardıayo- 
janaristärk, Tasyib payıfay atidushfaränl kethım utorah, kalkam tirmn- 
valy sl, Alba vi, Anthumirasdei Bay mdakini? Api din swädüni, Cräb- 
موف‎ taväuterävhsäh امعط‎ Asann Hi. Devnpmindrora prahitefi midännpra- ° 
klyäpanini manteärthäbbirgaktaye, Sormiule, aauhırädan kritavatiiv wrrhah, Ity 
ükhyänavida evn manyante. 

Väkpukshe tu, eirakälinavpishfivyaparsmn الها‎ eid abhinnvanegkuramplave 
saharalva rlanayiinum upagratya متها‎ iranı mädhyanikh wäh eirendgnteil viamitas 
Ham asüyanı iva braviii: Kim الوسلععا‎ Sarameti. Idam aumnechretran eiram 
anlgamya Saramd mölbyamikd لف‎ kim Iveochantl prämmt, prüplavati © Api ca. 
Düre Ay adhod, eifneruteyam aemäbhih, jaerir, Iheigadı ya باقر لامع‎ 84 
eiraviechinnam elal varahararıma pumer äÄfnechel, sakunugätt Pardenih, 
paräumakhair etad, andgatam, Liranashtam ily بلسلامم‎ Api بقع‎ Kamehitih, 
kim asmatgrärtkädkknam isit? Pürnam ,ناما‎ he Saramı, yenigamab, ki 
vi mm) Jätam, ممعر‎ nögamah? Api ea. Ciraprushliägde tava Kid parita- 
kanam dsit? Autarikshunddyb api mahatyd Anadydh ملتسا‎ utarah باع انتريسم‎ 
katbamı ١ atibahdıry mılakäny ndakäni amlıkahoblyätmänah pratilabdhava eat. 
Väg va Sarameli ha vijnäyate, 


Aümerkungen " 

1. Jar beiten Säyann von der Wurzel yo ab, mit Verweisung anf 
نمه ,177 ,1,2 عم‎ erklärt es mit: udgürnab, mahath prayatoenäpi ganlun, 
na gukyate, Dan Wort scheint nirgends wieder vorztukommen Professor Reik 
zu Nie: Kl, 25 übersetel: „denn fern verschlingt sich im Abwege die Strasse,* 
wobei das „sich“ nicht gerechtfertigt, und die Vorstellung ron  كمضع‎ alch 
velbat vernehlingendon Strasse modern sontimental eracheint. Am Ilehaten er- 
warten würde man einen Gedanken wie „wieder sich aus der Ferne, und eine 
Ableituig von gem, die Yüska vorschlägt, wäre nicht unmöglich, — Armehiti, 

„Anliegen an una", gebilder wie denuhiti, pwrohiti, — Paritakmyi. Verl. 
Rott به‎ 0:0. Pussand vergleicht Beufey im SV. .ء‎ v. والسطامة‎ Warzel ملسم‎ 
Die Grandhedeuting ist vielleicht in سعاص‎ deine erhalten, wie man die 
Krankheit takmum mit emendiie wird ensmmenstellen wüsen — Hal 
seheist عنس‎ in unserer, wie in mehrereit auileren Stellen, die Milchstranne 
sa bezeichnen, — 2. Atlahkade Ahlyand, transgrediendi mein. Der Dativ 
ntishkade finder sich AV, VII, 56, 1%. — 4, Na dam, wänlich درسي‎ _ 


5; Ayulhud wird im Petersb, Lexinen folgendermassen vrklürt: „ 
(3 “rT adj. nicht Kümpfend, kein tüchtiger Künpfere Dagegen 
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wäre nichts eiuzowenden, -wenh ea Im. Sanskrit el yindhwin gähe, Tu Ab- 
wenguiheil „einen, solchen Wertes, (der Vedachat für .kriegerisch” von. der- 
selben Wurzel ,ملاس ,موسي‎ yuyiiht) wird ين‎ geraihen arin hei Säyana's 
vollkommen angemessener Erklärung. zu verkarren, mid ayadhol für das ür- 
rundium auf tel za nehmen, Ayudbuyuta اغا‎ demnach elue ungenane Schrei- 
bung für myadılkayutn. Hloss um nachzuweisen, dass der اقمع ممعم‎ nei, 
erwähte ieh ddatted aus AV. Kl, بق‎ 19. 23, 45, und اومس‎ mn Gatup. 
Br. 1,3. يك‎ = K Asenya, „Yin keinem Horte begleitet“, Vielleicht 
aber; „nicht einem‘ Meere vergleichbar, "رجه ]اهمس‎ da zemya AV. I, 81, 2: 
FIT, 30, +. 30.1.2062. VI, 8, 2 „machiveil* um sein scheint, Valliz 
anders wird das Wort, im Petersburger Iirioon erklärt. حب‎ ‚Ami 
„keinem Geschosse zugänglich “yon ehe كر‎ + ya). IHe Im 
Petersburger Lexicon gegebene Erklärang‘ und Ableitung ist اننا‎ durchaus 
unversiändlich, — Ubhnyd, „iu beiderlei Beziehung“, يلا يل‎ in. Bäzug anf 
enero Leiber, und.den Weg, den Ihr bei der Flucht einschlagen werdet, — 
+. roh, Teer, Ebeino AV. IV, 5, 12. — عق‎ Fam fasse Ich, wörtlieb: 
‚die Panis werden ihre Krahlerei, von sich goben,“ Noel. das Lalsielsche 
reomere in seiner, übertragenen hedmtung. ı Mlglich wäre die, Auffassung: 
„dann können die Panis ihre Wurte beweisen“, Val. AV. X, 28, 7: apa 
ur jan ah الس رسام لاا‎ meiner Macht نمطا‎ ich meinem Verehrer 
le Hörde auf; und AV. IV, 58, 2 : catuhrringo und Yeıira wa, diese 
Opferbütter. gab der vierbärsige Stier (Agni). — 10h Gokdm ,مله‎ Wöürt- 
lich > „die Kubliebonden ‚waren mir gewogen, wenn ich kam'. — 11. Minatüh. 
Hält man ab dieser Leaung fest, so würde man وساف‎ „ie ‚verleixten* zu 
übertragen haben, ممتملا‎ Unberseisung beruht. auf der Vermuthung, dass الفام‎ 
minatih mimatih zu lesen sei. ب ع‎ Brihaspatl fand sie versteckt, nnd Same, 
die Steine {rem Samapresaen) und weise Seber“, بل‎ 3, Inden durch ein Somn- 
upfer nnd Andscht gerührt liess den Iangerschntes Regen Niessen, 





Ueber t Bode und Form von STANÄN. 


Yın 
Theodor Aufrecht. u 


Hei aller Achtung, die ‘wir. den Verfassern der Padatexie zellen müssen, 
wird sich doeh in manchen Fällen zeigen lassen, dass ale den zmammen- 
köngenden Text missverntonden haben, Gegenwärtig arwilse Ich dieser an 
مما تسوس‎ Beispiele, Die Wort Swiude wird durchgängig in 55 
abgeiheill, als wäre es ein Numinativ von اقلاابناع‎ (nvanı aayäslili avardn). 
Säyanıı erkllirt es mit سارتسمل‎ , - rriehthumbegabt, Diese -Erklärung artat 
voraus, dass soa, wie in späterer Zeit, „Habe“ bedeute, win Hedentung, 
die sich in dem Voden nieht nachweisen lässt. Bas Wort kommt مز‎ felgeu- 
den Stellen vor: 
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7 I, 118, 1, von dem Wagon der hovlag: 


. 1 an a 
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Av. ill, 54, 12 , von Trashiri; 


farfu: 31ج‎ 2813| 5357138 713 1 
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:للها von‏ ,0.7 ,131 غ2 ."الاك 12.13 ,47 VL‏ نكن 


de: وروم‎ rat 33: eg 331:١ 
Nie زواع بايا‎ 


Av. HM, BB - pr rınom ae des we nie Varüna; 


ar 31 Tr 713110‏ 20132 31ج :ب م 


X, 9%. 9, von Andre:‏ أن 
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Die im AV. wm im dee YA verkömmanden Stellen sind aus dom Rigveda 
enluommen, 














Ka muss mulfallen. dass van lem augeblicheu معنف‎ kein einziger لاه‎ 
yuer مسوم‎ vorkommt Anderorasits findet sich von dem Ad), vanns (padn 
كوم‎ anne), hülfreich,, der Ace. og. aunnonem BV. فق ,قا مث يق با‎ N, 47, 2, 
der Dial لعصمكس‎ AV. 1, 53, 7, der Plural فممسهضن‎ HV. IV, 33,8. آلا‎ 
51, 11 aber es fehlt an einem Nominativ ug. nude, Dieses nehme man In 


Beirachi, wnd vergleiche Verbindungen wie grad 38ت | 3ه‎ 1 27 
(rayln), TTATUT ae fe am (Arion), 17 
gan: دم‎ Tag 3: 771511: 711517 Vino 








40ح ةيحد ee‏ عات .ايند اد .)| نضح بت عند > ]| | تن 


va; md mn wird nieht zur Ücberzeugung erlangen, dass in ge 
der Nom. sg. a EA vorliege, Setzt win die its; ‚hälfreich" 
in die obigen Stelles, هد‎ ündel sie sich in allen am reebten Ürte, أسة‎ die 
Verbindung sermein vobhih Führt uns gleichsam von. selbst auf die rich- 
قعل‎ Spar. 

Pänini hat AT nicht wie Säyanı von der Autorität ‚des Padaiexies vor- 
blenden lassen, sondern lehrt VII, 1, 33; dass was im Nunninafir uud 
bilde, Derselbe gibt uns die passendste Analogie an die Hand, indem er in 
derselben Hegel von a - يمسن‎ den Nemivetivr wa-lendn anfstelli. Dieser 
Camus Nnder-aich HV. بلق 26 اال‎ 6 VE يلللا‎ 85, während im Vecalir 
set, im Dativ suniawiee, im Nom. und Voc, pl. sentwonses, Im Dat. 
عام‎ wutaundbhyes (VS. AAN, 36) لس‎ ewntemoblyns (Üatap. IL 5, 1. 14) 
sich fndel. Der wahre Sachverhalt ist bereits von Böhllingk zu P, vH, 
4, 48, angedeutet worden. Er liegen den Formen swnnde, sontarde, لهسم‎ 
undbbyas Themate auf anf zu Grunde, wie ja alle Nomish anf os una uf 
hervorgegangen sind, 

Vebersehreite ich dus rechte Moss, weru ich mil sedenmi den Beinamen 
des Dionysos Edas, ,عم‎ Lat, Evem, vergleiche, und trotz des ubweichen- 
din Accrntes den bacehlachrn Zuruf ar als dessen Vakativ fasse? Nicht 
unmöglich wäre. ne auch Kies und تمك‎ auf die Worzel ae zurörkruführen, 
falls nicht die von Grammatikern angelüihries Formen Küng, ioi u, مق‎ 
auf mehr ala eiher schlechten Deutung sich gründen, 
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٠ Uebersicht der tatarischen Grammatiken, 
von #. 


Die talarische Grammalik von Machmwdow ']) ist ein arfreulichen 
Zeichen ‘des Fortachrittes der Kasanischen Tataren. Die erste Intarische 
ürammalik rrachien. in Ausland 1778. Ihr Verfasser war Sail Chalfin, 
خافه أوعني‎ Ara, damals Lehrer des Tutsrischen um Kasanschen Gyinns- 
sium. und Dolmetscher im Admiralitäts-Compisir, Jene Lebrerstelle blieb ia 
seiner Familin erblicb bis auf den Enkel, den Herausgeber des Abulghazi, 
herab,‘ Die Grammatik erschien. auersı io Moikon; denn Kasan erhielt erst 
im ,ل‎ 170 sine Tatarische Enchdrackerei, aus weicher dans 1509 cioe zweite 
Ausgabe hervorging. Da diese Ausgabe bei Zeuker fehlt, so seize ich hier 
den gauxen Titel her: Aslıyra 11 Tpamı 111 MANAPCKaTO #3bikd 
ch سي‎ apaöckaro nmenia upeuojanaemma طم‎ Hmiopa- 


n Ipaxınnueckoe pyrasoschmno xh nayneni MANApcKäro 
Aabıka, itaäpwmmmb yyuneremb 1 ١1] xasauıckol Tımwmascin maxr- 
“yAoemmb. Praktische Anuleitusg zur Erlern der inlarıschen Spranhe, 
von dem Hllesion Lehrer dei Lslen Jiaaanache u Eymnssiums, Muchmudow, 
Kasın 1858. er. #. 
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co 16 لأنععسمفة‎ romnasin. 85 munorp 
nnnepermema 1800. ABC and Grammatik der اماما‎ | den 
Regeln. der arabischen Lesart مط .لاع‎ Unterweisung arabläch lesen zu lernen), 
als Handboch beim Unterricht am kaiserl. Gymnaslum in Basan. Druckerei der 
kaiserl, Univers. 1809. - Wis sieh vos aelbsi versteht beschäftigt sie sich nur 
mit dem kianunachon Dialekt, Im Anfange dieses Jahrhonderts, 1801 (wicht 1804, 
wie Zunker bat) warde hei der Akademie der Wissenschaften in Petorshars 
eine Iularische Grammatik herausgegeben, deren Verfasser, Giymmoır , «in 
Geistlicher in Tohnlak und zuginich ‚Lehrer at dortigen Seminar war. Der 
Wille:war hier besser. als die Befühleung- Abgesehen davon, dass Glganow 
lie tatarische Derlinutinn der rurnischeu machmodelte, int In der Conjugations- 
lehre keine Spur von Kintbeilung der Tempora in gegenwärtige vergangen" 
und zukinftige zu entdecken ; sid Führen die Nummer 1—13, und von jedem 
Tempus الماع‎ es eine doppelte Form, eine einfache um «ind zUssnmengo- 
sutzte: an heisst es: ماه‎ zunammengesetäte Zeit, siebente einfache, Zeit, 
uw. Niohtsdestowuniger hietet dieser empirisch zuaaiimengestellte Buch 
وم‎ unachätzbares Materiat zur Vergleichugg und zur Kutwieklung der Sprach- 
gesotze; die Beispiele sind es, die Ihm seinen Werth gehen. Dor bier be- 
kändette Dialekt ist der albirische, — ما‎ inlfolgiende Grammatik int die 
von Trojımaki, einem Geistlichen in سسكا‎ die zwei Auflagen erlebt hal. 
عزن‎ dritte Ausgabe zoll in diesem odar dem künftigen Jahre erscheinen, 
Diese Grammatik bat سد‎ Kunde Wsespräche ;. der in Ihe behandnlte Dinlekt ini 
eine Art Mischdialokt, und durch diese Verallgneluerung uder Verschmel- 
song uller Wintekte verliert das Übrigens whälzbare Buch an Werth, Wie 
ich höre, will der anne Bearbeiter die zu erwartende Ausgabe wur für den 
Kasunschen Dialekt einriebten, — Die, lirammatik von Kusembuh konuen Sie 
selbat, wenigatens In Zenker's Urbersetzung, Mir gefüllt, offen gestanden, 
die ersie. Aungube besser نان‎ die zweite, Die erule ist in der Formenlehre 
eigontlieh eine russische Bearbeitung كول‎ türklschen Grammaiik von Jaubert, 
nit beuonderer Krrücksichligung des Aderbridschanischen [Halehts, der Mut- 
werspraehe <hinsembeks, dem auch die Syulax guna angehärt. Diese erste 
Ausgnbe behält ihre Bestimmung, else törkisehb-Istarische Grämmatik 
züseyn, unserrüekt im Auge; in der zwollen tritt diese Bestimmäng dureh 
Herbeizlehnng zahlreicher vorginieheniler Bemerkungen au zum Theil fern 
Hegendne Sprachgebleten einigermunen in den Hintergrund. — Seiidem im 
söch eine Grammatik von Mnkkarow orschienen , din dm Kumpkechen Din- 
Veht lehrt. und das 3. 1853 bruchte täthriech-rassische Gespräche Im امنا‎ 
schen Dialekt von Abderrachmen Krim Ohmendlschn كواجء‎ m. Nie 
Machmüdow’sche Grammatik hat den- Vorzug, Hans sie das Conjugutions- 
ayktem fonslicher darstellt; مله‎ nimmt مسن‎ drei einfache Zeiten, Präsens, 
Perfeetum und Futsrum, aa, die alle drei vom Imperativ init Hinzefügung 
des ebarakteristischen Barhstaben | im Präsens, 2 dm Perfoctum, , im Fu- 
inram abgeleitet werden. Was die tierische Conjugation hanonders schwierig 
macht, ist die conjugalla periphrastica, die his jetzt in keinem Lebrbuehe 


besunders abgehandelt wurde. Muchundow أوغلى)‎ ya Je Ass) Im 





















| 


5 زا 2 306 ليوا 


die periphrasiischan Formen von den übrigen abgesondert und dadurch mehr 
Licht in die Sache gebracht, 





Aus Briefen an Prof, Fleischer, 
Von Prof, Dr, Geotiwaldi. 
ومسا‎ 0. 16/28; Mai 1858, 


— Durch L. Voss erhalten Sie ein dschngetäinchen الاسرار‎ 5 8). 


Dr, Behennuer halte mir seine Copie einer Wiener Handschrift denselben 
Gedichtes zugesebickt, Ba متاعظاع‎ "mir, durch einen hiesigen Tataren ein 
zweites Exemplar zn erlangon, welcher الم‎ und ohne Zweifel aus dem An- 
fange den 16. Jahrh. iu Bei der Vergleichung mit Behranners Abschrifi 


fund ich sber eine durchnus abweichende Redaction, Ehe Ich das Gedicht, 


it Druck gab, wor Hehrnmer mir den Gebrauch seiner Abschrift gestniiuie, 
wollte ich erst warten bis der Zufall mir-ein drittes Kxemplar ما‎ die Hände 
spielte, Allein dieser Zufall blieb zu lange aus, und da für die Herausgabe 
der Wimmer Handschrift noch in Europa Hoffnong ممما جه ادا‎ ich die هذا‎ 
saner Nedactiun wie sie Ist — cum grann aalis — abdrucken, Ala Verfasser 
des Geiichtes nem Berezin, dar die Wiener Copie von mir zur Abschrif 
erbieft, in seiner Chresiomalbie tarque (den Mir Ali Sehir, — sicht eben 
wahrscheinlich ; denn aus هغل‎ gleich darauf mitgetheilten Brachslücken vun 
Ali Schir's خرن الاشرار‎ ergiebt sich dessen Verschiedenheit von dem unsri- 
gen, und bierius doch wohl auch die Verschiedenheit des Verfassers. طعا‎ 
glaube diesen in einem gewision Heider gefunden zu haben, von dam rs 5,« 
heisst, sein Zuubegeflünier erfülle die ganze Welt, Base, حهان‎ dr 
كنيل نيلوترى‎ Io وحيدرى تولدى‎ in Dezichaug auf. den 5. Hi 86- 
fragl wird: Wer in der Welt ausser dem trefflieben Holder hat ao uendlich 
virle Perlen nusgestrunt ? aa shi ee mu > Duss 
و توكاياس كير‎ und der wieder wrscheinl In den Wörten 3. "|: Für dus 
Wisser gehört der Flach, für das Feuer der Salamander, für Jen (ram der 
Liebende, für den Schwere Heider, AB - عار بيراك‎ aan باليع‎ Auen 
سي دردغم عحيدر كيراك‎ . Ininssen habe ich über diese Persönlichkeit 
nirgends das Geringste wüflinden können, autb elchl im Kabernameh, wo 
eine bedeatnnde Anzahl dechagateischer Diehler eralbot alnd, Unser „‚Sehatz 
der Geheinnisen“ hat ausser dem Namen niehls mit dem des Nizami gemein: 
für Krisik und Erklärung des einen biete das andere michi den geringsien 
Aubalt dar. Wenn mir Übrigens in dem Kedichte nicht Alles klar ist, #ف‎ 





= للد 1 فرعو‎ 
1 اقزان سه مون الاصوار‎ in Comm. b, نئل‎ Vors In Leipzig. (8 Ser) 
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Bd, الاك‎ 33 


unsere ıdechagataische Haupiantorität,‏ , للفسنيها] Anh mie damit, dass‏ مزمنز 
sich in demselben Falle beilmlet. Es giebt da Such Wörter die och. in‏ 


keinem Lexikon stehen, z. B. بيكين‎ in der Bedeutuug von بك‎ der ععالة‎ 
Form'van رك‎ eltichwir, 
Ilminski hat noch immer den Plan nicht aufkegeben, die 5355 


Prophoteu- und Heiligen-Legende حمس الاثبيا‎ von En heranszugoben, 


und سك‎ ist Hoffnung zur baldigen Verwirklichung diesen Planes vorhanden, 
indem’ ein biesiger Tatar sich bereit erklärt hat, die Kosten der Ausgabe zu 
bestreiten, Abulghasi wird auch bald nen herauskommen, und dann bleibt 
von prosalschen darbagalsischen Werken nur nach die Lebersetzung ea Ta- 
barl zu deueken. — Mit dem 1. Juli d. مل‎ wird zu Tomak In Sibirien ein 
geistlichen Seminar errichtet und dabei ein Raiheder Tür das Tatarische. 
Eudeewaki, win Schüler Iminaki’s, ist dafür bestimmt. — Ein neues talarisch- 
russisches Wörterbuch wird jetzt durch HUmimski und Sablukow (Prof, ‚des 
Tatarischen und Arablschen am hinsigen geistlichen Seminar) zum Drucke 
vorberüllet; es int vom einem hiesigen Talaren geschrieben, Das Trejanski- 
sche lit gar zu mager und überdies unbequum eingerichtet. — Von عل‎ 
690 Exs., welehe Ilminaki von seinen uf nigene Kaxlon herausgegebench 
Habernumeh *) hat*drucken Inssen, war schon gegen. die Mitte des vori- 
gen Jahres ungefähr «in ftrittel nach der Kirgisensteppe abgessizt, Der 
Text ist aus einer Aksehrift hehr'’s genommen, dir lange Zeit in Hoskan 
Ing, endlieb aber In die Lehrabtheiluug des Ministeriums des Arussern kam, 

una. dessen Bihlioikek sie der Nerausgeber empfing, Die Abarhrift اذا‎ böchsr 
Kent gemacht, und selbst die eingeachlichenen Fohler sind mehr mus 
Aengsilichkeit als sus Unuchtsumkeit antstanden. Kehr arbeitete an dieser 
Abschrift fan Tag für Tag; überall hot er das Mate hinzugefügt, wo dass 
an genau mnchweisen kann, wie viel عم‎ jeden Tag gesrhrieben nnd wann 
er sich كلم‎ einen Feiertug gemacht hat, la Vergleich الس‎ der englischen 
Lebersetzung hat der Kehrache Text مق‎ zwei Stellen Lürken van eloigen 
wenigen Worten und us einer dritten (3, 35 m. 39) اماع‎ der dschagniaiachen 
Urtextes die perslache Leberseizung ; dagegın findet sich in ikm eine -Er- 
sinzung der Geschichisarzähleng im بل‎ 908, mad an einer andern Sielle 
($. 379 u. 380) dir Aufzählung der einzelnen Kinklinfte einiger indianhen 
Provinzeu, von welchen in der englischen Lebersetzung nur ılie Goanmmt- 
عسو‎ angegeben ist, Debeigens bedarf letztere Stelle meinem Dafiirkallen 
nach, um ganz correcı za sein, der Nachhälfe au einer ander Handschrift. 
Fünde Uminski dio Möglichkeit, die dos, Eust India Home نع‎ verglichen, 
هو‎ wäre er entschlossen gleich eine nenn Ausgabe zu veranstalten, 


ل١‎ 3/15, Sept. كه‎ 


— Imisski drackt in diesem Winter Rubuphüzi's islamische Prophetan- 
und Heiligen-I.egende nach der Handschrift der Petersburger Akademie: ama- 





t) Baber-oumeh d 
PR 1857. VW ه‎ sn ai مالم‎ Petopatanl ٠ 4 7 Iinisski, 


u سي‎ Be u سحت يد ضع‎ 1 VE |) 5 








serdem benutet er noch ععملتمس ععكه‎ Handschrillen hiesiger Tataren, Das 


Exemplar der kaiserlichen Bibliorhek, weiches Dorn in seinem Eintalog be- 
schrieben bat, isi sehr fehlerhaft und deswegen unberöcksichtigt: geblichen, 
Gegen Anfang 1859, noch rochtzeilig- für lie Messe zu Irkit in Sibirien, wir 
die Ansgahe, etwa 30 Bogen Test Im: Format des Babernameh, vollondet 
sein, Die Aullage انا‎ 1500 Exa. alark, — für den Bedürf. eber zu wenig 
ala zu viel. — Ausser Koranen ist ها‎ diesem Jahre nicht viel Neues ge- 
druckt worden. Wille Gott. wird سس‎ auch Mie Ali Schie unter die Presse 
kommen. Das Verständuiss des Dochagatnischen kit, den hiesigen 'Talaren 
dach schwieriger ala man glauben sollte; anch Ilminski sicht sich gemüthigt, 
zu seinem Rubughäzi lexikalische Randhrserkungen zu marken. 





Yon Prof, Dr. Wright. 
ÖOrxtord .ل‎ #7. Aug. 1858, 


— Io dan letzten drei oder vier Sommerferieh babe ich eloon Theil, der 
Zeit, die ich in Onford zubruchte, auf das Studiem der Noköld des Gerir 


and al-Forezdak (5 كناب النقائقض نقائض عجري والشر‎ ( verwenden, und 
nnchdom ich mit dein Inhatte derselben ziemlich auf's Heine gekommen war, 
kin ich diesen Sommer daran Kegnngre, «ie zur Nleraungsbe abzaschreiben. 
Mit Ausnahme des Bitäb al-Abhol kenne ich kein Buch dieser Gattung, das 
an wiehlig wäre, uicht bleäs vom Iexikallschen und grammatischen, sondern 
uuch vom geschichtlichen Standpunkte aus, As-Snkkurl ist ein vortrelllicher 
tikor, und er hat seinen Commeotar überdies mit den ausführlichsten 


Detallangaben über alle ايام العرب‎ anf meiche in den Gelichten angespielt 





wird. sowie mit zahlreichen Aussligen aus Bltern Dieblern durehwebt. ie 


Zeiten des Gnrir, nt-Ferasdak, ul-Ahtal und at Mit werden dnreh dieses 
Werk viele Aufklärnng erhalten. Die UOrforder Handschrift lat ziemlich gul; 
unglürklicher Welse haben die letzten zwei oder drei Seiten +iele kleine 
Lücken, die von dem schadbafien Zustande der Vorlage عمل‎ Abachreibers 


kerrühren. Au Umfang- lbwrtrilft dienen Werk den Kämil des al-Au- 


burrad bedeutend. Meine Absicht in Bezug auf. dusselbe int, mich der 
ierunsgabe desselben zu widmen sobald ich mit dem hHämil zu Stunde seyn 
werde. Die Yamäan des al- Buhturi werde ich, al» ein Werk von bei 
weitem geringerem Worih uni Interease ب‎ einstweillen bei Seite Ionsen, — 
Meine Hülfkmittel eur Tertkeitik sind, abgesebrn von gedruckten Büchern, 
hauptsächlich Tolgenıle: der Diwan ds darir (Leyden}: 2) der Diwan den 
al-Farasılak (Oxford), 3) die Muraddalijär (Beil. Mosenm}, van welchen 
ullan leh Abschriften habe. ‚Del Zischr, ١11 5, 106-110] 


1 mm 
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Von Herrn Cand. Broch. 
Christiania d. 23. Jan, 1854, 

Sell Mitte Novembrr, wo طعا‎ wieder hier eingetroffen bin. مطامط‎ ieh die 
Absendung عمل‎ Briefes an Sie von Woche zu Woche aufgeschoben. um 
Ihnen zugleich melden zu Können, wi@ عم‎ mit dem Drucke des Mufasaal 
steht. Dies kann ich nun endlich jetzt, im neuen Jahre, wirklich thun. — 
Deu Augmat broebte ich ما‎ Berlin zu, wie den September in Kopenhagen. 
In Berlin könnte ieh nur während der yier Orlfnungastunden tkglich ‚auf der 
Bibliothek arbellen. Die eine (Petermun'sche } Handschrift Ist von sehr 
geringer Bedeutung, die. andere (Sprenger'sche) zwar viel besser, dach in 
der Vnrealisation oft unznverlössig: In Kopenhagen habe ich den Commentar 
von Ibm Häzib (nieht Ibn سفخلا‎ , wie ich in Leipzig meinte) zu Hause br- 
aulzen können nmd Ihn ganz gul ausgeboufel; er دم‎ aber viel kürzer ممع‎ 
fasst als der von. Abu 1-Bakd in der Hefniya [Ztsehr, VI, 8.575, 2 7 [ه‎ 
und enthält fat zur keine Eriäulerungen über die ungeführles Verw. — 
ber Mnfossal wird auf Kosten der Universicit هله‎ Universiläisprogramm ge- 
druckt, 400 Exx, auf Drackpapier und 100 Ex; auf Velin. Davon werden 
350 von der Universität überall hin verschenkt; die übrigen 150 sollen in 
den, Buchhandel kommen ; die Hinrichwsche Buchhandlung in Leipzig wird sie 

1 in Commissinn arhmen, Das Ganze wird ungefähr 14 Ortarbogen betragen 
und, wie ich hoffe, im Herbsie ,ليل‎ versendet werden können زا‎ 





1} Ich habe arlidem von Hrn, .سفت‎ Brach die ersten drei Aushlingebugen 
des Mufassal zagenchickt erkniten, and frene mich, ale Arahisten im Voraus 
auf dus Erwehoinen dieses in jeder Hinsicht Irefflichen ayninktischen "Werkes 
von Zamnhsari aufmerksam machen amd ihnen die Versicherung geben ru 
können, ‚dass der von Hereu Broeh mit grünster Umsicht und Genanigkeit 
festgentellte Text wie der schurfe und aanhere Drnck mit. nenen Berliner 


Lettern Tist nicht« zu wünschen übrig Ihäat Fielscher, 
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Bibliographische Anzeigen. 
Gabirol's Dichtungen. 


nos mW. Schire Schlomn. Hebriäische Gedichte von Saloma hen 
Gabirol aus Malaga. Aus Handschriften is Orford, Parma wm 
Wiru geaummelt, ertäutert und zum erstenmal Äerauagegeben von 
Leopold Dukes, Hana, 1858, 1١ Heft I— Mn IT 1 
deutsche Seiten, 2. Heft a1 - PM m XFL deutsche Seiten AL. 8. 

Hr, Dickes hat seit länger als zwanzig Jahren sich wesentliche Verdienste 
erworben علل لعجيل‎ Veröffentlichung einer grossen Anzahl höchst interessanter 
und seltener WMehtengen; er erhöht diese Verdienste durch die Nersusgabe 
der Gmjichte Gabirel's, von denen auiser seinen religiisen in die verschie- 
denen Liturgieen übergegnugenen bis jetzt. sehr wenige bekanul geworden 
sind und die سي‎ grissten Theile blow noch, soviel man weiss, im der ein- 
eigen Focockr'schem Hamkschritt zu Urford aufbewahrt sind. Die meisten der 

in نسل‎ rubrieirken zwei Helten zedrurkten Gedirkie wind daher auch nach 
dieser Hdschr, abgednackt, ein geringerer Theil ist einer Wiener, die gleich- 
عالق‎ D. sellak :wopirt hut, und einer رطاميك!(‎ is Bunt "ulnammen, ven 
welcher letzteren D, die von S. 6, Stern geichten Absch beniltzt hai. 
Auffellewd ist, dena IE seine Arbeit nicht vervollständigt hat dürreh Ikmitzung 
eines سا‎ Besitne des Hrn. Carmoly befindlichen Godex, aus dem ich mir selbet 
drei wrefliche in Uhrford wicht vorkandenn tbedichte Gs ubgenshrieben habe 
und von welchen ,نا‎ nur winns (N, 58. 7) nach der Wimmer Hischr. mitge- 
التعف‎ Int, während die zwei andern bei ihm fehlen, Auch beeinträchtigt es 
din Vollständigkeit der Sammlung, dass ملل‎ religiüsen Lieder durehaun 
ausgeschlossen sind; kannlaı aueh die bekannten Fehlen, نط‎ verdienlen «duch 
ملك‎ blos kundachrifilichen ober in seltenen Liturgioen endruckten cine Aufnahme, 
und auch anf die leicht zugänglichen musste wenigstens , sollte wirklich win 
Unberbliek über Gab.'s puutische- Leistungen gowunsen werden, ein Hinweis 
nulmerkaam machen, Kr Titel Tüast uns such eine solche Beschränkung sicht 
vernmmiben, nnd nur das Vorwort zu He 28, A berührt diesen Punkt 
„beiläuig.® 

Ist سس‎ awar hier gegem Ale ماس‎ Pllicht , welche der Hormusgelbur einer 
Sammlung zu erfüllen hat, nämlich möglichste Wellständigkeit, gesüundigt, ده‎ 
sind wir denunch immer fir das Durgebotene dankbar und dürfen die Er- 
gänzuug vielleicht با‎ einem dritten Hefte ermarten, Von grösseren Gewichte 
ist ana jeloch die Erörterung der Frage, sb die Gedichte treu und enrreei 








>u8 


uneh der Hulsche. wiedergegeben sind. Ist Dies die Pflicht eines jeden Her- 
ansgeburs, »0 unmsomehr dessen, der schwierige und dunkle Gedichte zum 
eraten Möle veröffentlicht, wie die Gabirofschen sind, bei denen auch geringe 
Irrtbimer grobe Missrerständniase erzeugen, das ohnehin schwierige Ver- 
wide مك سه‎ Medentendes erschweren, und von einem saehkundigen Her- 
aukgeber, wie Mr; لل‎ wa ish, durfte سملا‎ gewiss hie vollste Gewissenhaltig- 
kelt erwarlet wenden. Leider aber hal uns dieser Gelehrte bereits daran 
gewihnt, in em Vertrauen auf seine Mittheilnngen schr behutsam zu sein, 
und er setzt diesmal unsere Auchsicht auf eine Probe, din kunm mit dem 
Ernate der Wissenschaft sich verträgt. Einzelne dieser“ Gedichte wind nun 


'hereits früher veröffentlicht worden, und zwar meist nank denselben Godicee, 


die nuch dieser Ausgabe un Kirande fiegen, und grussentheils auch früher 
nach der von Dukes gefertigten “Abschrift; aie erschleten In’ dem Eiteratur- 
blatte. zu der vom Fürst herausgegebenen Zeitschrift „der Orimt', in den zu 
ممامم1]‎ erachienenen Sammelwerken „Treasures of Orford* (TORE لعن‎ 
Iibrev Hephen ماطس ا عمف‎ words’ (for mar), in ممفتعمل‎ 5. Sachs her- 
ausgegebenen (unvallnndeten) ehr. prritischen Schrift „ha-Theschlah(mrrinmm] 
sind اأتمدق‎ noch: Von fast allen Gedichten aber besitze Ich (ausser einigen 
vun Lurzatte mir mllgelbollten ml ame am dem God. Carmly mir ge- 
machten Abschriften) unch dem Oxforder Gedex grireue Abschrifleu, welche 
durch Goldberg, Kdelmann und Stemachneider angefertigt werden. leh habe 
mir die Mühr der Vorglninhung nicht erspart und نمك‎ Nachläsigkeit dor هنا‎ 
handlung zefnmden , welche die guner Anspahe ohne neuen Einblick in Alan 
Mapt. zur Benützung Inst gune untanglich macht. 1 

* Eine مم‎ scharfe #عسام مضامكقا‎ beularl allerdings der Brise) sin Ich 
عطمام‎ nicht an, dene hier im kurzen Umriom zu geben, hmchränke mich 
die bereits früher endeuekten Stücke, ao dass er sich nicht auf die Autorität 
der كسان‎ in meinen Münden beiindlichnm -Ahsehriftes zu معسماعء؟‎ hat, عله‎ 
gleich Zunammenhang, Wortverstimdees und  Versmass noch ausserdem dir 
Falschheit der D’schen Lesurten hinfünglich- uuchweisen, Es Frhlon erstem 
in dieser Ausgabe ganıe Verren In dem ersten Gerichte der Sammlung 
(5. b— 3), der Anklage gegen die Suragmmaner, welchen bereits jm Lirhl. 
den Or. 1B43 Cal, 803 نمه .لا‎ ihre Chef 5. 10 ١ abgeiirmckt war, fehlt 
zul 8, 3 sach der ersten IHilfte dns fünften) Versen dessen zweite Mülfie und 
die erste des sechsten Versen, Vor geht nämlich der Ausdruck der Ver: 
arhtung gegen die Welt, امه‎ mm folgt, win bei Th, ١5 a 

8 567 535 55د 2 54د Donma‏ نرج 
ds I fübersetzt: „wenn main Herz abweichen sollte mach. ira {der Eine)‏ 
möge beräbsteigen in ihren Kammen meine Zunge.“ Dan giebt‏ نس Wege hin,‏ 
heissen nme:‏ د m. Dihre Ch. ersahn wir, dass‏ عل keinen Sinn, Aus‏ 
ara mo mama na Doro‏ »= 

Ä “On 7 ohne any Yımı 
WEM ٠ , lm, hm سصسمس‎ hmmm main Sünde zu verbergen, so kehrn 
main Mühsal auf mein Hanpl zurüel, ها عوراعاف هم‎ meinen Kim 
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men hernieder moin Febermuth." Für rt hat der eine Godex als 
Varinte ITDe r warum D. jenen verwirft und dieses billigt , int nicht wohl 
abruschn, da das Hernbsieigen der Zunge in den Gaumen - ganz sinnlos bt, 
2. niit dmm,nber geiten die Antorität beider Codd., P27° st: 77° gelesen 
were, „en klebe an meinem Gaumen meime Autge. D. hat dem ‚eh zwei 
Halbverse musgelässen, elne wirichtige Variante bevorzugl und ansserdem 
stitteehweigend für das früher riehtllg wiedergegeben na giselt: 22 
نم‎ lass aumfiglich ana diesen Werten ein Sinn hermsanbriogen ist — In dem 
zweiten Gedichte (S. 4 F), همه‎ dem‘ Buch‘ "Omen ha - Schikhehah ı (186 b #) 
entnommen tat, Fehlen nn Sehlusse nicht bios die urab, Verse, مال‎ auch mit 
Iineecht weggebfieben aind, sondern auch anderthalb vallatändier 
بع من‎ in N, TER OF), weiches (bereits im wweilen flefte vun قط‎ 
Thechiah (3:16) abgedruekt fat, fehlt ‚gleichfalls auf 5: 11 manch VD 
der gas Verst . le 
muw Moon wuW دمو‎ maps my تاذت‎ 85 
Dessgieichen fehlen in N.9 (5. 13 رلك‎ welches nach Di“ eigner Abschrift 

bereits in. ba Thechinh 1 5 47 ا‎ abgedruckt ist, au zwei Stellen je em 
ganzer رولا‎ und zwar af 5. 15 mach V. 11 (in ha-Tb. V, 30) "und auf 
& 17 nach W, 2 (des. V. 76). Wie om bei den berrite gedruckten, wo 
Jedem eine Ergänzung Iricht möglich ist, »o int es anch hei den hier zunrsi 
verüfentlichten. N. 57 schliesst auf 8. A} mit rinem ganz alnnloaee Verse. 
Natürlich, da er blos Trümmer aus drei Versen der Handschrift enthält, 
welche مه‎ lauten : 

١ ووم‎ na ae Bass ).كج‎ Ba 000 ar Mn DV 
ببس‎ ana دزا‎ ernp es Damp Don 512 TOR TpD* 

ee a 1777 Bands 709 5-1‏ بزب ووب 
„An dem Tage, ia die Wanderung sich zwischen mich und och »tellte, da ward‏ 
mir wrgen ler (der Trennmf von euch) der Tag win min Jahr. Möge der‏ 
! حجرو (Gott), welcher Ale Freunde zerstremt hat, ihre Windersereinigwog‏ 
Wie oft habe ich Ihn desshalh angerufen, er aber hat nicht geantwarteL Mige‏ 
er mit meiner Thräne Regen auf nuer Erdreich atmen lassen, und auf‏ 
لماه meinem Boden gehe die Some wieder auf, die sich gewendet Darius‏ 
| :نا bei‏ 

To IPB,‏ هرك كددم كدوكزم  Br tminieng may‏ دوزو وود 
also der verstümmelte zweile VW, mil dem Schinsse des ersten und gänzlicher‏ 
Weglassmag des dritten! Wis sul da ein Versändniss möglich sein! N.‏ 
wech 22, and in N. 62‏ امؤلمز Verse, Im Mopr,‏ 3 مهم nl bei D.‏ )09 .8( 
(das) fehlt wiedernm der ganze dritte Vers! Ä‏ 

Dass mn zweltens einzeln Worte häufig fehlen , bedarf bei anlcher 

enmstatirten Flüchtigkeit kanm des Nachweisen, In N, 1 fehlt auf 52 in 
v 10h >> vor "13, wie in Or. und ,ل‎ (steht, auf 5.3 a VW. 3, حك‎ 
uneh MIN وو وزو‎ beiden Orten, in V. Ba 5 nach ج7115‎ und In der zwei‘ 
ven Hälfte ME nach كك‎ wie ehmnfalls ينه‎ beiden Orten. In N. 9 Fehlt mel 
5.13 in V. Da TEST nach Tr, m MV. lm #5 che, anf 
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| 15 Vo 27a MD nach TORI, كل لس‎ 16V. Ih 800 mach 55: Richtig fin: 
len sieh alle. diese. Worte in dem Ahdrucke in هط‎ Thochiah nad nhenen in 
der Ahscheilt, welche ich von Goldherg besitae. . Die Vergleichung des gram- 
wntischen Grelichtes unter N, 35 )5. 5b IE) mit dem -Abdrucke in der Ein- 
leitung au Parchon’s Würterbuche- um den ‚von Larzentto in Üzar nechmad 
IE 8. 36 f. vorgeschlagenen Gorrecturen bietet wicht minder rine. erosio Au» 
zahl won Verschn, welche 13 sich in dessen Abdrunke au Schulden kommen 
less. Diese Fehler Serunstalten, oft den Sinn, immer: das Versumss. Auf 
Hienes aber, welches ein au wesentliches Moment bi dem Gedichten der unter 
arabischen Einflusse schreibenden Juden Ist, welches oft allein die rinhtige 
Ponetation im daher ins Verständaiss der unpunetirten, wicht selten dunkeln 
Teste an dio Hand giebt, ummentlich auch ein zuveriinsiger Führer ist für 
Gorreeiuren der schon von den alten Abschreibern sicht selten ‚nachlässig und 
willkürlich hrhandelten Texte, — لمن‎ diesen Versus, suge ich, ‚das bei 
Iralsirol in dem regelmässigen Wochsel won Jathed und einigem Vocal "in 
sehr einfsches und daher sche leicht auffindbares int, hat, nicht مأل‎ geringste 
Aufmerksamkeit verwende Seine Conjerturen, wenn er sich سنا‎ sulche wagt, 
werden fat regelmässig durch das Versmans widerlegt; sieht er nich verun- 
\asst , ingem! ‚ein Wort Ausnahmaweise mit Voenlen zu verenhu, no kan man 
steber daran! rechnen, des die Voralisntion, wenn finht gegen die Grammatik, 
duch gegen dan Versman verstässt. So wird N. 1 anf $. 2 in V, ibn 
gunelirt: 92, während es WET heissen mus, N. 6 لابق‎ VW. fa arıt 
حار قل‎ 0.9 35: 17 ١ 44 Br al. Ei; “a schN. WS. 51 
6a wioderkult, während es das. V. 5a at. 0225 heissen muss DS, N. 
| 22 3. 35 V. 106 تعمج‎ 1. mol, N. 34 8 46 Vida mia? Las, 
| N. 34 8. 47 din letzte Wort AA2T I. رزرججكم‎ N.60 8:70 V; و19‎ 
| وعادم‎ |, DIE} رهلا — بس اول .ه‎ die Nichtbeachtung عل‎ Versumunsen ‚geht 
| ده‎ weit, dass selbst die Vershälften unrichtig_ abgeiheilt and مد انمو‎ der Fanze 
| Bau zermört wird. 80 muss in N, 38,7. die مس‎ Hälfte won V. 4 mil 
| TR schlirsern, in N..7 5. Ib gehört 9 unch zur ersten Hüllte von V. 3, 
in X, 11 gehört auf 3.21 855 noch zur ersteu Hälfte von V, 17, auf S. 29 
EIG zur erstem Hälfte von V. 2 عمل‎ Vers ist noch monat eorrumpirt) md 
ebenso 1127 in V. 9, war Allee in وعملة‎ Oxford (3. 36 1.) heraits «richtig 
. اأمسصلموله‎ war, Ebamao gehört in N. 33-5 35 V, 2 091 pıno, in N. 
3.57 W.3 كسك"‎ (LI ohne War), Y, 3 RK, VG en, v9 
535 (las 5555 سة‎ ist zu atrelchon), 8.50 V, 0 1103, ورا ون به‎ em 
zur erslen, und umgekehrt N, 27 5.40 V. 0 رتهذد‎ 8,25 5.37 v1 5a, 
v2 858, V. 4577, 3.50 V, 4 55 zur zweiten Versbülfte. Das hun 
— mit den Belogen dafür will Ich den Leser verschomen ; wer sich defüe in- 
terezsirt, kann dnrch elgne Verglelcbung mit den anderweitig bereits geiruck:- 
ie Stücken und durch nur einige Aufnerkanmkelt auf dns Metrum eich anihet 
«ine schüne Deroenlone zusammenstellen. 


a 5 3ه ءة‎ — u u 2 


1) Vol, darüber noch Abutwalid in Rikamb 5. 157. 
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Es mag ıngegeben werden, dass einigen dieser Vermnstallungen hiessn 
Druckfehler sind, obgleich das zweite Heft auf 8. M einzelne wenige Be- 
richtigungen bringt, ممطد‎ dieser argen Verslössn zu gedenken; der grissern 
und. bedentendere Theil kanıı jedenfalls nicht auf Herhmung des Setzers, der 
au manchmal für die Vorfasser als Sündenbnek die Schuld übernehmen mnss, 
zehracht werden. Denn Hr. D, erklärt zuweilen die Stellen gerade nach die- 
om ganz Inlachen Leiarten, wie denu überhaupt, was bier ياعم‎ drlttena 
kurz zu besprechen ist, von einem Verstindaissee der Gediahle bei demsrlben 
gar keine Spur int, um wo er in Aumerkongen etwas zur Erklärung bietet, 
da sind seinn Worte, mit Ausnahme oft schr überfüssiger Parallelen, meistens 
mehr verwirrend als aufbellend. X, 5.8. 7 1 schildert die mit dem Herbete 
in Gäbirol's Helmath keransabende Hegenzelt In blchst imnlerischer Weise, wu 
der Kampf zwischen der Sonne und den Hogenwolken su anziehnnde Farben- 
mischungen bildet, md هنا‎ kühnms Uehergange apringt der Gedanke von der 
Erbabenheit des Sontenlichtn um] der von ihm ummpielton Wolken zu der des 
Menschengeistes nu zur Verberrlichung seines eignen Nichtergeniwm, Herr 
,نا‎ Freilich macht als Uebersehrift فل‎ 33385 "OT"2, عمطت‎ die Schlinheit dies 
Frühlings, eine Vehersehrift, die ebenio wie fast alle übrigen elite Probe 
davan liefert, mit welch glücklichem Taete' عه‎ sich in Sinn und Geist dieser 
Diebtungen. beineingefüblt hatt VW. 2 كهيمه‎ umm:. „ein Sommeriag, den‘ Herbatiüg 
erwärlend (2 Air 5 ينها‎ Ern), Kommt an Ihn سسعهة‎ die Blitze 
zu verkünden.“ Ar, D. oonjieiet ia A. 40: Amın Hm عكر‎ Brbsi انسمل‎ 
wird das Versmuss ganz, zerstört, und es müsste iu Hücksicht auf dinses 
jedenfülls gesagt werden, 7p BV75 صحكق‎ DI7 Allein diese ‚ganze عومنا.‎ 
jeeiur ist sinnlonz; der Horbattag kann nicht des Summnertag erwarten, der 
kann blos صما‎ Winter und Frühling رومسموعيفياوم‎ der الطععلا‎ werkiinden 
auch nicht dein writ von ihm getrennten, iv تساشسرك‎ walken- und gewilier- 
Ionen Sammer die ب كلاق‎ las kaun une ein an den Herbst hart angränzender 
Tag des Spätsonmers, der bereits die berbsiliche Witterung vorbereitet. ١ 
In W. 4 ine dann won der Freude der Erde über den befruchtenden Regen 
die Node, und en heisst: لمكن‎ , wie die Welt Indht amd zart ind (12 
wit Höhn diät a يزه دما‎ 12% mit Both) ihre Wangen, die + hart waren." 
ir. D, verkennt die einfuche Correetur und will in A. 12 dus schlioe "3> 
in Arab verwandels, also: ‚uud zahlreich ala معطا‎ Kinder, die aturk sind’; 
was soll dien schloppende nal Kane endaukenierre: B’prnm 5 kn a 
— Nach D. 3. 17 A, 1 bar die Variante #77 keinen Sinn; während gerade 
die von ihm in den Text aufgenommene SIT koinm Sim gieht. — N. & 
35 enthält dir Kluge über das Schmiden ممما‎ Freuen, und diese drürkt 
,لا‎ 10 mit den Worten ans: 

mp pa db aa 72 TI TERN mama man‏ وعرودم 
nach FIIR ein Kamma‏ لاس 1713 zweiten #137*, mach‏ بوعل لاعس bringt‏ نز Ir.‏ 
an, an beiden letzten Stellen sehr zum Ueberliusse, au der erstau aber, wie‏ 
worden, durchaus falsch und sienverwireend. In A. 5 will‏ سابد wir sogleich‏ 
kommr‏ فتك bedeutet; or meint,‏ "كت uns nämlieb Hr. 13 beichren, was das erste‏ 


1) Besser noch ist die LA, in end, Carmely : An 72. 
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wühl von Ft klagen, her, sel der Paronmisie wegen mit dem zweiten 
(ra dieses bedetten soll, erfihreu wir jedoeh nicht) gewählt, müsste aber 
freilich dam FTIR heissen. Solrhen willkürficher Nenbildungen begegnen wir 
aber überhaupt bei (ah, nicht, Mingegen treffen wir bei Ilm ine عام مم8‎ 
mung dee dichterichem Genins, 466 انه‎ dem Begriffe der Muse eine gewisse 
Aehnlichkeit hat und die, soweit mir bekam, weder bei urab, noch قال‎ 
Dhehtern sonst vorkommt Sie: Tehnt ieh Freilich an die bildliche jüd. Dar- 


Gwie In. den Eraagellen) in der Gestalt einer Taube nich Irrabsenken oder 
(wie im Toto) die vom Himmel hernioderfahrende Stimme, namentlich bei 
tranrigen Verklindigungen oder Aussprürhem, wie eine Taube klagen sich 
vernehmen zu lassen (mer عوط سووهم‎ na) ١(, Wüter dem Sinabilde 
der Taube ann redet Gab, seinem Diehtergelst an; مو‎ beginnt N. 168. 26): 
m ner, „eo Tünbehen) Saron’w Lie gleich“, su beteichnet er die von 
عفرف‎ gleich des Morgenrstlis Strahl... win dünkt mich ein Tänbehen, eilt 
übern Gemd (Vi 61). In demsolben Sione angt er am hier zuerm VW 
„Die dur anf dem Zweige ruhat, دك‎ hant di am Anblieke der Thrline eines 
Menschen, der Icbend wie ein Tadter geworden, au seiner schmeralichm 
Klager“ ind عيرم‎ in V, 10 تسيا‎ „u Taube, ich weine über meinen Bruiler 
(Freuid) Innah, der dühlmgewaniert, ale wäre الل‎ mehr Molfuung und 
Aussicht" Wir wissen wlao much genaune, wie der Freund hie, van dem 
getrmunt zu عن متعم‎ hier wo schmerzlich beklagt, and دم‎ hindert Nirkta, in 
ifesem -Sonah den berihmten Grammatiker Abtlwalll ihn Gannach un erkennen. 
En ist Kamm im beweifein, dass Geh. mie diem bekmmt und wohl ninn Zeit 
ige sache ent جوع سلا‎ befrenmlet wor, Wenn لما‎ aueh vermnihen \michte, 
dass موزل‎ Freundschaft, wir مد‎ manche andere bei Gab. dann im deren ie 
gentheil ungeschlagen sel. Jedoch darüber wir über m vieler Andere, das 
tiefer in dus Seelenieben Kah,'s winführt , amderswo; hier wer es wos nur #6 
عه منق‎ dam Verständnis dieser Stelle md um den Nachweis, win Jer 
Hernusgeber , etatt tina ein kundiger-Führer bei schwierigen Stellen zu sein, 
ans verlisat nder gar inf Abwege zu leiten veraucht. Dis Gellebt achlinst 
مانن‎ mil der Aufforderung ar den entfernten Prem, dieses Lind freundlich 
anzunehmed: „eine Diehlung wie نا‎ Siegel, am dem dein Name eingegraben, 
Turks men mas Br, Same und Mond zwischen ihren Lichtern and 
unter ihren امم‎ der elle wesenhafte Geist.“ Ueber div hier im Originuhe 
mitgetheitten Worte soll ums Anm, 11 belehren; mot, meint In 10 
bedmto wohl vorzüglich wir Jen. 15, 5" عملم‎ workel wie TED Apr, 22,20. 
Wie wir nun diesen. Halhvers übersetamm aollen, darüber ans en belohren, 
unterlinst Hr, D. Was. heisst ‚lem Tage uud den Marne sei sie vorzüglich“? 
werden: es ist zu lesen — wie en in der. Abschrifl Gohlberg's lamtet — 
man دوجوم‎ ) Amen at, ممه‎ berichtigt. bon das Versmass, das hier keinen 
Sathad grstältet, sondern zwi Vocals verlangt, MI19b1 aber at, سكم‎ 





17 Vgl. noch ündre Anklünge in N. 31 5. 46 und in den Parallelen 
das, A; 1. ١ = . 


لك كك ا 7 
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den Sinn. 7, Zenge, wird der Moni genannt Pa. 84, 38, währem‏ اجروووع 
Lichte (der 'Sonut)' und dem Zeignisse (dem Monde) hei sie (geselle wir,‏ 
ننه Mies Dichting sch Ai) ala die Arilte, was dann im folg. W. ‚weiter‏ 
zelihrt wind. Solche fberschwengliche Vergtriche fallen mus bei diesen Dirh-‏ 
Parallele finden wir io N. 30 5, 48 1/15 153 „ich sahne‏ مله tern nicht anfı‏ 
mich Deine Gestalt af schonen, die die Sonne in Ihrem Mittaerglanee be-‏ 
schämt: In der. Welt sind zwei grome Liebter, und num sind en mit dei-‏ 
air Gestalt drei, die aieben Stern ler Höhe dreh dich acht; die‏ 
Moser ben Eara singt in der Widmung‏ سرح vier Elemente durch dieh fünf‏ 
meine jüdischen Dichtungen te, 8, 16‏ اعم seiner Gedichte‏ 


Du bist der Sonne üchter Zwillingsbruder و‎ 
Ein wärd'gor Bruder ist auch mein Gesang. or 
"Was. bedentet in N. ‚10.5. 18 das Ende von Y, 2; MOnS en 
ana 7518557 Hr.-D. erklärt us وعم‎ Ad: „Sehne ‚Soole int, ein Sehute 
dem Körper, der das Fleisch der Sonle bewohnt („der welcher ‚der deischlichr 
Bewohner der Serle ist, mawın So wa ara (imma mia)" Das 
ist simon; dass die Seele den Körper bniobt, Siewer dis Hülle jener It, اجا‎ 
richtig, jet aber kein besonderes Lob des geistigen Strebms, welebes der 
Dichter hier van. sich aussigen, will; ganz schielemd ‚aber int, dans ler. Körper 
مه‎ Bewuhnge dar Soche sei; van der Seele vielmehr, wird. gesagt, dass sie 
im Körper wahnt. Das kommi, dass 791103 , سوعع‎ dar Metrum ist, indem 


ein Schws mobile zuviel werkam wire. سل‎ Gedes steht wirklich, nach 
عمل‎ Abschrift. 3185ل اشام‎ han War, also يام‎ 2835 zu lesen; „und 
arine Seele. ist ein Schutz sein Fleisch zu bewuhnn“ ‚giebt aber Sleichlalls 
keinen Sina, . Man عوما‎ jeilach, nach: #iner schr- ءاسا‎ ‚Gorreetur TIER? 
st FON, und mom kerninmmk dans (ie kräfligen Worte: „und sein Seele 
verschmäht جع‎ (lerne) min Fleisch zu bewohnen. ب‎ Usber die unrichtigr 
Auffassung der Werte in .عمل‎ Gedichte مكمسا‎ aan Eara „"welche ملا‎ hin. 5. 
37 A. 5 wiederholt, habe. ich. bereils aulerwürts ‚genprochm. — lu N. 25 
$. )هق‎ klagt der Dichter über das Lerd, das sein Körper zuunmmenschrem- 
سام‎ macht, während D. es zum. Labe der Weinheit ml der ununterbrockenen 
Beschäftigung mit derselben gedichtet sein That! Es mag uns uun-nleht wun- 
dern, wenn ذا‎ in Beziehung auf 4. 10: angt (A- 8), der Zusammenhang dieses 
Versen mit dem vorbergebendan ai uiebt leicht zu Verstehn, während Nichts 
einfacher it als dieser guuz untibrliehe Zusammenhang. VW, 9 sagtı „.amil 
siehe, das Wehn hat متعمس‎ ‚Fleisch aufgeschrt um in dem Best weinen Leihen 
ماء‎ zerschmelsenidea Feuer gosenkt, .nod:V. 40 fährt: fort: „am das mmre 
Naachriage. Halakottwu mod unsere Fingerringe Knssspangen wunlen", d.h. er 
ist na gnannainangeschrumpft,, dass ein Nasenring Ihmna deu Hals, مله‎ Singel- 
ring um. dem Fuss ‚ale Kette ‚gelret werden kam. — Io den Stachelneraen 
N, 39 5. Bl. sagt er Im letzten V.: „und wine, lass. 835 TTS um Winter- 
tage, was willst du gar beginnen an einmm Sommer. oder Merbattage !" 2u 
den ‚unüherseiztun Worten bemärkt I: in A; 0, en mus ومطه‎ ‚Zweifel T77 
heissen; warum Dies? IS oder it heisst: deim Saft, Mark, and bedarf 


8 





keiner Corraxtur. زه‎ — Auf die Aufforderung weiner Freunde in N. 40, sich 

au Geaisisn des Weinss zu erfrenmm, erwädert der Diehter- (5. 53 V. 2): 
"lit en möglich pam ira our 818513 "“ :.(لأسساه مدن‎ „Indus ذا‎ Indnes 
au legen?" und erklärt ما‎ A. 2, der belch sei Inden, ‚der Mensch gleichfalls 
Irisch, nnd die Frage wäre: demnach, ob es möglich #ei, den ها باعامكا.‎ dem 
Menschen zu legen, Aber den Kelch soll der Meusch sicht in nich aufnehmen, 
wandern deu darin befindlichen Wein; عمل‎ Som wäre demnach an schänf, dass 
wir Gab. rines solch verfehlten Bilden nicht beschuldigen dürfen: Allein wie 
in N. 25, wo er dieselbe Zumurhung in zlelohem Sion® abweist, dass «ein 
Leid zu bezwingen dor Wein nicht: wüchtig genug sei, so sagt er auch hier, 
es sei wicht möglich, die Sonn (was DI das erste Mal ‚breiten sul) im 
eim irden Fass einzunperren, nnd ebrass fünde alch für sein Aleummwebe keia 
beruhigemles Mittel. — Aus lem grammatischen Gedichte N. 55, das noch 
vielfüch der Berichtigung und Erklärung bedarf, will ieh mir ein Beispiel ge- 
dunkonloser Krläuterung auswählen. 8.39 V, 26 heisst es von dem Gehrauche 
den Alef um Aufunge des Worten, unchdem im vorherg. .لا‎ seine Anwendung 
für die erste Person der Zukunft besprochre ist, auch für علل‎ Vergangenheit 
komme vor nINDI ms Harna 856: Dazu bemerkt Die A, 5, هت‎ 
Way cosversivum, Mas begreift wohl schwer, wie mit einmm Male bier von 
Alf sum War libergesprungen sein soll, ehessowenig wir D. die Worte 
übersetzen will, wo feruer das Wörtchen 17 ringefügl werden soll, ums 
weniger, da In dem Verse kein Fiss fehlt, aber im Gegentheile #. dis awei- 
füssigen 12 rin Wörteben atohn mmss, das einen Jatheil enthält. Es ist auch 
TE مول يد‎ , nnd der Verf, ك ,غرف‎ kunme Alof auch im Prüteritum vor, 
we en wie Me سس سايم‎ wei, wis ih Mari, 2 Ch. 20, 35, das Rleich 
ar? sei. 

Indoch ich müsste ein ganzes Buch schreiben. weifte ieh Jose unrichtigr 
Lesart corrigiren, jeden Verstons gegen das Versmaes berichtigen, jede falächn 
Erklärung nachweisen, jede sehiefe Unberschrift auf den wahren Inhatt zu- 
rückführen; dem Mangel an allım Verständaisse Geb,'schre Dichterweise عدج‎ 
gemüber, müsste die game Tiefe von Gab’s Söele ernchlassen, das gunze 
Geflige seiner Dichtungen erklärt werden, Zum Nachweise, daas علا‎ ID. lies» 
kastbaren Veberreste veruuslaltet hat, #0 Verunstältet, dass seine Ausgabe 
u jedem Zwecke durchaus wübrauchbar it, genügt das bisber Gesagte, und 
selbat der au dem Gegenstumdo sich Tehhaft bethriligende Leser ist berwits 
ermüdst. Ich lusse daher die Frage, ob alle bier abgedrurkten (indichte anth 
wirklich Gab, angshörtm, amf nich berabem, gehe ebmsewenig auf die Ne- 
spreehung der Zeitgennsnen ein, von denen الل‎ auf 5. BFH. eine Heibe mit- 
theilt, die grösstentbells nieht hierher gehliet, weil sie Späterlebende enthält, 
während wirkliche Zeitgenossen fehlen. 30 Int nieht el der Nume dien 
هه‎ sehr von Bub. verherrliebten Jokathiel erwähnt Ueber dienen bat Ir. 
Or. Grätz nmilich in Frankel's Mönatschrift {1858 3,454 M.) Vermuthen- 
gen ansgerprenhen , die wir als soldhe Anhingestellt aelı lass können, dia air 





1 ضوهن‎ betrachtet der Italiener ein iroehnes Gehen als ea ver- 
ständiges, wel. die Anführung auf 5. D1, 
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am Ende dach bles Cembinstiones sind, die kei Zeugnis für sich aufweisen 
kiinmen, Eins Handhnbe jedoch, Jekuthiel nüher zu erkennen, dürfte uns else 
Stelle in dem Interessanien Werke Moses ben Kıra's darbieten, welche Stein- 
schneider in dem Kötaloge der Oxforder Riblinihek 5. 2333 mitgetheilt hat. 

Nachdem nämlich M. b. E. 5 زة4ؤ1‎ Riniges von Gubirol über Jekuthiel an- 
geführt, Führt er nach den Warten: 13072 br EnmıpT TI, welche dem 
kier N. 16 5, 29 abgedruckten Gelichte eninanmen ,لامك‎ folgendermassen fürt: 


وكل مامد بء ذا الرجل أبن حسمانر الله آصناب فيه الأغراض وخر 


الفاضل Sa is,‏ يصق جشا وجرا Us‏ وكيا قال شاعر العرب وقد 
„In Allem, womit‏ وععدات مكار القول ذا سعة ان وجدات لسانا قاياذ هل 


dieser .وسولة‎ den Ibo Hawaan gelobt hat, bat er die Zwecke erreicht 


und dir Kernpunkte getralfen Lwirtl;: er kai die Artienkationsstellen dureh» 
schnitten); und natürlich, مومعل‎ er لهت‎ den geeigneten Stoll (zum Lobge- 
diehte, wörtl:: Kalk und Ziegein}, مع‎ kannte er wohl bauen (niml. die dich. 
terischen Beitb’s), wie der arab. Dichter augt: 115 hast einen passenden, 
weitansgedehnten Gegenstand ıler Nede gefunden; Anilest du mun eine عاسم‎ 
fählge Zunge, هد‎ spricht'*) Hierans wird klar, dass Jeohuth. auch 38 
jaorhinsa) Zu seionm Labe sang demnach auch der Dichter تمدقا‎ 
b, Chulfon; denn der Vere, welchen M. b; 15 (f 130) von diesem anführt, 
ist nicht wie Dnkes in Nachal Kedumm 5 10 anginbt, zum Löbe des 18515 73, 
suadern win mir Steinsthn. berichligt, zu dem des JROTT 72: Nun ملسا‎ 
wir aber auch einem Haskanh, Hassan, der als Astınanm nnd Verf. ron 
astronnmischen Schriften nich einen Bakiatendın Rates erfreut, und dem alle 
معاون‎ Astronomen, wie Isaak بط‎ Barueb Alboliah (at 1094), Abraham b. 
Chija Cgmenm III), Tnank Tarnell (um 1810) عن‎ A. تملع‎ anführen, weni 
sie adch erine Ansichten zuweilen bestreiten. Die vorzügliihne Kenntnisse in der 
Astronomie sind وم‎ aber, die gerade Gab, an Jekuthiel hervorhebt, während 
er seine sondtign wissenschaftliche Bedeutung nur ganz allgemein verkerrlicht, 
„Sein Name, sagt mnlich Gab. im dem Gedichte N. 15 (8.28 von V. 2 an), 
wird beigelegt der Antronomim *) din (ohne Ilm) Fiat verlaren gegangen wlire, 
weil sie micht erforscht wurde; sie war versehlasuen wuehr als Perlen, wie 
ein unbenckerker Fels, bis er ihre Hiegel genprengt, Ihre Verborgenbeiten 
durchforseht, ihren ganzen Schata gehoben, in ihre Tiefen untergetsacht und 
die Perlen von dort gobolt umd so ihre Ausgänge und Grenzen unverrückbar 
“الم انيت‎ Wir branch daher nicht anaustehn, den von Gab. verherr- 
lichten Ibn - Hamann Jekuthbiel mir dem Astennnen Hassan ben Hassan ها‎ 


IT: Dir Auflindang des richtigen Sinnes diem St, verdanke ich der Güte 
erh.” elche das Trauerliod über Sekis Tod hriogt, 
Lu = 
wird and سمدم هط فر‎ genannt (Orient 1848 اهل‎ N. 10 5. 34 A, 4). 
3) msn, vol Anden zu — Cr. (a = 0, 3. 457) druckt sale 
ددم لووك ل‎ (mit طامنا‎ st. إكفاكا‎ ab جد ابوت بارت بوه هوس ل جد مس‎ 
ven Namen der لان سدم نآ‎ d.h, der Wissenschaft gegeben. Alleln diese 
Correetur wird durch Nichte vermmlnsst und entfernt Gr. gerade von der ein- 
zigen Spur, auf welcher wir unsern Ibo- Hassan aufiinden können. 


Dajan. با‎ Bardova zu سعباء لامعلا‎ , und es mag فس‎ der. Umstand nicht duran 
kindern, dass عغدمل‎ 1030 ermordet wurde, dieser. bereits Ende 871 miro- 
unmische Stwlien-geiriebee, da wir ihm ein hohes Alter beizulogen vallkam- 
me berechtigt sind, ممما (؟‎ er als Astronom much am Ilife von Naragıman, 
wehin er wich win مد‎ viele Andere beim Hinmee des Klalifals in Gordera 
(An24) hegehrm haben mung — wie wir üb مسعل‎ ame Kuab.'s Liedern عله‎ 
nennen Anklimmling. gefeiert عزياس‎ —, angeschn war, ها‎ wahrscheinlich, und 
Musa sein Tod die Folge gewnano von dem Sturze' des Khalifen zu Saragossa, 
zu dessm Hofe er nun gehörte, eine wicht fern liegonde Vermuthnng , ohne 
dass wir سنا‎ gerade zum Weir erheben möchten. 

Die nonatigen Zuthaten des Ierausg, haben kein us 
Gab, und verdienen daher hier kein Beachtung; am dem reie 
der die ersten VI Selten des zweiten Ieftes füllt, Überlasien wir die Freude 
dessen Schreiber. . : 

Hirenlan 7. عرلا‎ 418892 Geiger. 
7 
| Doihewitel‘ أيهم فل‎ Gevchichte den Dimanlsche 
Winsen — sagt «in bekanntes Sprichwort der Türken — ist den. Frau- 









Bei hi A 





kenlündern, Relchthom den Indiern. Ilorrschaft *)- dem Stamme Osmans_ als 


ermordet warden, sagt Gab. In dem Trauerlieie‏ 1099 ملعل Dass‏ زر" 
dass der Dajan Hasıau bereits am 25. Khinlev 4732, d. I.‏ :30 ,4 
Ende 871: antronomische Heohachtungen gemarbi habe, heilt nach seinem‏ 
Goldberg B. 11" 5, n3f.) mit,‏ ,لم 14 Bach fanak  Läranliin- Jessod (am IV,‏ 
dan‏ على 237 .5( und. ist un dem Jahre 4732, das ner zum zweiten Mäln‏ 
neunzehnjährigen Mondeyelns rieblig "lebt, festzuhalten‏ سلدوكة erste des‏ 
gegenüber der LA. 4713, weiche In der genanpleu neuen Ausgabe zum ersten‏ 
wur 4732 der 25, Khisler auf einen Sabbath Iraf (nach sein‏ مل ale steht,‏ 
Kelehen Dr, 4b. dass Neujahr auf Sabbath ri, Marcheschvan und‏ 
lihistev beide 30 Take ehthäallen), während 4713 dieses Datum anf Mittwoch‏ 
iraf (nach seioem Zeichen 21; wonach Neujahr mm Donnerstag, Marchesch-‏ 
van. über blos 24 Tagr emhält), Jort aber ausdrücklich. angegeben int,‏ 
dusa dieses Datum mit dem Sabhatbe zusummentraf, Wonn nun das Jahr, In‏ 


welchem Hassan dire aulronumianbe Deubachlung anstwllie, 657 Jahre ablingt 
von dem, in welehe Jek. ermordei worden, مو‎ mussis er, wenn die Iden- 
tät beider festgehalten werden soll, ein hohes Alter erreicht haben: dioses 
anzunehmen sind wir aber auch vollkommen brrochtigt, da Ihm Abraham h. 
مزق‎ ‚und zwar im Nirmen des Isaak’ ben Bach, immer 2m DD" 
رمسو‎ Te ja رميز‎ ar jet ممعم‎ (Ibbur ,1ل‎ 7 [ddeniiseh mit لعويهل‎ 
Olam IV, # 3,10, wo er Immer Hassan sehlechtweg hrisat, und mit Obadiab 
au Maim, Kidduach ha-Chodesch 7, 1, wo er Ali مهنا‎ Mar Hassan kelast] und 
١١١5 5. 9), was daranf hiedautel, dans ar in köben Alter rhen, und 
auch von Jok. dürfen wir Dies annehmen, da baruiks lsauk b, Challın, au 
dessen Kadarlı (179> A152) erst ,وي‎ geboren worden, (Ubarisi €, 18), dem- 
selben in seinen Gedichten , leichfalls Ben bat, Es hindert demnach 


Nichte, it beiden war eine an zu se 


2 2( im Originale $altanat, Dieses Wort wird im فلسلا‎ des Volkes 
auch in der Bedeutung ‚von Pracht, Pomp und ünsserem Glanze = 
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kenuzeichnende , Nationnleigenihümlichkeit u Theil gewardm. Ind in der 
That, bedenkt man, win dieses iu ihren Aufüugen ganz unbedeutende Wander- 
horde ein Anieb erwarb, das von. den hüsien des persischen tielfes an die 
Üssen ar grossen Sahara, vou den Felsbergen der Leagbier au die Marken 
deutschen Landes reichte, und mit wolnh‘ ninfuchem Negierungsapparate sin 
die an Nulionalitat, Keligion und Sitte se manniglaltigen Kestandikeilo des 
angebeneren Irchteies zusammenzubulten versiond und grüsstenibeils noch 
heutzutage zusammenhält, au kann man ihr die Vellberechtigung مع‎ der angt- 
fübrien schmeichelbaflen Selbsibenribeilung billigerweise aicht streitig ma- 
eben. Ja vielmehr muss diese leletern auf die türkisch-tatarische Välker- 
familie überhaupt ausgedehnt werden, wie. ein Rundblick mul die Thron 
Asienn beweist, die seit dem Verfalle des Chulifntser mit wenig Ausnahman 
Männer dieser Hace zu Beultizern hatten. 

Jene, man kann sagen ansschliesslich, auf قسالمملسمظ‎ Im allerptuktischz: 
sten Sinne, nämlich سه‎ Erwerb und Festballung des Krworbenen ubzichende 
Natlonaltendenz ب‎ welehe سمو وسيل ايم‎ in politischer Beriebung zu »0 grass- 
Bergen جعت‎ verhalf, teile nicht minder io der Spbäre ihrer geistigen 

Literalar, zu Tage. Auch hier erscheinen sie war 
Allem Pe auch hier, anbeklinmert سه‎ Versollkommmung und. Fort- 
rutwickelung des Kroberten, begnüglen sie sich damit, lie gewann arwor- 
benen Produkte fremden Deoklleissrs zu erhalten sder hlichstens Jureh Leber- 
setzung, Bearbellnng لسن‎ Gommentirung ibren Zwecken gerecht zu mehr, 
etwa. In der Art, wie ملق‎ fremde Gotteshäuser. in Moscheen umzumandohe 
plogien. Wissenschaftlich Neuen, guistige Schöpfungen im eigentlichen Sinur, 
haben a0 obens» wenig aufzuweisen als ihre. moogolischen und Iatarischen 
Stammverwandten, and die wenigen Erimlungen oder vielmehr Ernenorungen 
und Verbesserungen gatız malerinller Natur, wie stehende ,مدوملا‎ Kunstgriffe 
in Geschüts-, Minir- and Fortifeninmskunde ,لول بن‎ wofir Ihnen din Mensch- 
beit daokt uder wicht dankt; erklären aleb eben auch nur aus ihrer besagten, 
ausschliesslich auf. praktische Nerrachaft abeielenden Tendenz Su alnd dem 
ibre literarischen جرسسامتهبا‎ dnrehschniltlich wur mehr der minder gelun- 
gene Gonteriein orabischer und persischer Originale ‚je selbst ihre Sprache: 
ist bekanntlich nar win — wenn anch kinstliches md süsse — Gonglomerat, 
woron kaum ein- Drittel ihren heimischen Steppen angehört, das Vchrige amı 
den Idlomen der genannten beiden Coltuerblker bantartig اع او‎ 
fell lat. | 

Aus dem gleichen Grunde haben win sich unch jenen Fächern هنلا‎ Wis 
sens, welehe einen mahr eompilmorinchen, also ihrer nationalen Richtung 
enlsptachanderun: Churnklar un sich Iragen,. mit verhälinistmässig grünserer 









und hat ‚desshalb zu gan falscher Denikng des Sprichwortes Veran-‏ سما 
verleitete es unter underen auch. “in seinkn-de-‏ 30 . ا 
der Nomerkung, wie wnvornüuftis ein_Vaolk sein Fur‏ سد emniren‏ 
ehe ana Privilegium seiner Natlomalität „äusseren Prunk * in‏ 
nicht oral des Nach-‏ وم hd ur Orientallston gegenüber bedarf‏ 
weisen, dass das Wart Sultauat sowohl nach seiner Absiatmung als nach‏ 
der‏ اب لع seinem Gebrauche in der, Sehrifisprachn Herrsnbafi,‏ 
Hnpierungigewall bedeutet.‏ 





so Bibliographische Anzeigen. 


Vorliebe augewendet und im lexico- bio- gen- und bibliographischen Fache 
wirklich Erhöhliches geleistet. Nndschi Challn's grosser Literutur-Catalog, 
sein Deckikannuma, Kwlin’s Reisen, Mostakimande'» Lebensbeachreibung der 
Geseizgelebrien nnd Schelehe, Aussim  Efondis Bearbeitungen des Kamus 
und Bürhani kathi m. #, >, fallen In diese Categorie und sind und bleiben 
wäürdige Denkmale des srhätzharsten Sanmlerlleisses, Eben deshalb sind 
sie auch in der Geschiehlacheribung und namentlich In der das Sammier- 
talent zunächst in Anspruch nehmenden Galtung derselben, nämlich der Chro- 


* باندلم‎ , werzgrweise selbsithätig mafgetrelen , 'wofür übrigens soban in dem 


positiven, ihrer mehrbemerkten Charskierrichlung besanders zusagenden Ob- 
jeets dieses Wissensaweiges ein genlgender Nestimmmagsgrund liegen map. 
Eine unanterbrocbene Aribe von Heichsannalen und zallewiche. Luiversal- und 
Speeislgeschirhten, Türkischem Originulkiele entspeosann , diesen als Belege 
für das Geaagte, Ja selbst beulzulage, wo ihre politischen Vergrösserungs- 
gelüste längst dem Bedürfnisse der Notbaachr ee sind und ihre litern- 
rische Schwungkraft »ich auch nar zu. Umarbeitungen vorhandenen alten هاا‎ 
terinla sellen mehr za erhoben vermag, # bet benizuiage noch giebt aleh 












ihr ontionaler Trieb insofern kund, als, während alle andere 
Schußuus so gal ala brach liegen, der edle Vruchtbaun "gesehlehtlicher Far- 
schung, vum ihrer Hand gepflegt, zu. (neben Bläthen auschlägt 

Ss erschien vor Kurzem bereils ein eilfter Theil der „allgemuinen معنا‎ 
sebichte des Öhsmanisehen Heiches” von راسمل امف‎ wand aumittelbar 
darauf Telgte der vierte Band von Merhemdet Kfemli's hintorischum Werke, 
متف مول‎ Schicksale denselben Staales seit der verhämgnlssrollen Epoche des 
Friedensschlansen won Külschil halnardsche (1774), also einen gauz moder- 
nen Zchraumm, zum Kegonstande gewlihlt bat (s,-Zischt. X,.5. 303)... Mas 
bemerkte jüngsle Hefi Uhalrallah Efendi’a bietet wenig Neues, und die vorher- 
gegaugenen (rei Hände Pirbewdels sind bereits von einer bessern Feder 
ausführlich geschildert worden ير"‎ Die gegenwärtige Besprechung beschränkt 
sich‘ somit auf den vierten Band, مزه‎ Bach von 537 Üctaysnitea, hervarge- 
gaogeu ans der Gnnstanlinnpeler Stantadrackerel in der amellen Deesde des 
‚Monats. ‚Safer 1275 (letzte Hülle: Sirptembera 1858). 

reischn Jahre waren anit Schliessung des genannten fürkisch- russischen 
vertragen verdosen, Jahre, während welcher sieh die Pforte ver- 






: مالعل اانا‎ hätte, die Comsequonzin dieser darch Romanze» Säbel ihr 


| unbeilsallen. Vereinbarung möglichst wenig 0 praktischer 


| Et حب سساو‎ Inasen م‎ als عمل‎ Tagrı (16, Angus 1787) der daruss- 
‚welir Jusuf Pascha dem russischen Gesandten Buigakoll zur Poste rufen uni 


sack kursen Wurtwerisel ‚vom dert mus im das Sinatsgefängniue ‚der sieben 
Tblirme ubführen liess. Die Urmshen und de dieses einer Kriegs- 
erklärung — die neh wirklich unmittelbar darauf folgte — gleichkommenden 
Vorganges, die Eröffnung der Fi ad. mn durch den türkischen Aageilf 
auf Kilbarun (Kinbure) د بع شيم حلم‎ Hnastand verblindeten Westwr- 







‚reich zum Firiege sind bereits # henden Rande besprochen, Der 
_— u . 5 
1) 8, “الامو سمه‎ 0000 Im des Sitzungsberichte EL 
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vorliegende beginnt, mach "iner übersichtlichen Heeapitulirnug der hemerkten 
Thalsachen und vorbereitenden- Zusammenfassung der nächbsifoleenden. mit 
dem eigentlichen Vorspiele des blutigen Dramas, dem تعمل‎ der heiligen 
Fahhe aus den Mauern der wamanlschen Hauptstadt, Fahrlässigkeit der مم8‎ 
hören, schlechte Commusiestionsmittel and namentlich das terapätete Kin- 
irelfien Jer ans allen Thoilen des Reiches zusanmeogelriebenen L.ehenemiliren 
und Freiwilligen bemmiten gleich anfungs den raseheren Fortschritt der Armen, 
währen! günstige Nachriehlen won partiellen Erfolgen an des Gränten, mil 
Eifer verbreitet, ihre finmpfbegier steigerm sollten, In allgemeiner Rathe- 








versammlung zu Adrianopel wurde entsehlelne, mit der Heuplarmer, den ’ 
Uiroesweltr an der-Spitee, gegen Meiterreich die Olfonaive an ergreifen, wo- 1 


geren abgesonderte Truppencorps, von Serinnkern befebligt, veribeidigungs- 
weise gegen Russland zu operiren hätten, Allein schen in Sophia anb wich 
unter den Jnultacharen jener böse Geist der fasabordinatioo nnd Züigellosig- 
keit kund, der diese vinst so nützliche Kerntruppe, mach eltem اله‎ geirauch- 
ten Ausdrucke der win nimischen Schrifste ler, dem eigenen Heerde gefibr- 
licher machte als dem Feinde, Vähre d eines daselbet veranstalteten Sehni- 
benschiessens übarfielen على‎ das Zeit des zusehauenden Grosswelirs ; der mit 
genauer Mühe Ihren’ Messern eniramn, In der Nähe von Widdin, wo das 
Lager am 12. Jull 1788 elntraf, erneuerten sich die sufrührerischen Scenen, 
نس‎ dass der bedrängte türkische Foldberr“es für das keste hielt, den Krieg 
je eher je lieber Auf feinilliches Gebiet hinliber zu apinlen. Zwei Wochen 
später setzton نعل‎ nach 14,000 Türken bei Halafal über die Dünen, während 
Jasenf Pascha sich anf dem rechten Ufer gegen Freihialam zu bewegte, um 
den beabsichtigten Einfall Ins Banat mm anterslützen. Dieser war anfänglich 
von a6 ünerwartelen Erfolgen begleitet, dans wie unser Autor solbst ganz 
uübegreiflich Mndet und der speciöllen Kinwirkung gölllicher (inadr zusrhreibt, 
Alt-Orsowa und die dortigen Schanzen, die veteranische Höhle (bei deu Tür- 
ken Inlik geheissen) und Mehadis wurden zunommmm, لسعلا‎ und Verheerung 
über Karaunobes bis noch Lagns gelrsgen, wo kalsur Joseph selbat in harte 
odrängniss gerloth. Geistige Walfen sollten den ohernen und eisernen zu 
Hülfe kommen, und allabendiich, wenn lie Kanonen schwiegen; tünten ال‎ 
eitatlonen aus Bochoris grosser Prophetenlegende und die Sure des hie jo. ans 
des Heiben der Angreifer ie der Richtung der kalsorlichnm Schanzen und Balt- ١ 
werke empor, den Zorn des تأمهس ةا‎ anf ‚deren Veriheidiger bi لضع املا‎ 
ليت م3‎ übrigens diese samanische Ranb- und Sturmiluih eingebe chen warn 
ebensp rasch lief sie wieder ab. Die Annäberung des Winters um dem 
ihr bevorstehende Heimkehr ler مس‎ zum Sommerfeldzuge verpllichtoten Spahi- 
Gontingente, schlimme Nachrichten aus Ocsakow und Imait, dir sich mit Mühr 
des Andranges der Russen erwehrten, Chotie'« Wegnahme dareh die Oester- 
reicher dad vor Allem der laut ansgesprocheno Wunsch der Janlischaren, die 
gewinneun Beute iu Sicherheit zu bringen, nüthiglen den iroswelir auf die 
Wisterquartinee zu denken, Am 28. Oktnler 1788 war er mit der Haupt- 
armer bereits wieder in Wide md drei Worben spälnr ما‎ Rustschuk am- 
gelangt, van wo فس‎ er, ايها‎ immer dringenderir Belehte des Sultans ‚dem 
nankenden Gezakew Hälfe zunitteln sollte, Schon -hatte.ar den verzweifriten 
Kutschlass gefonst, peralinlich mit ein paar tansnnd Heitern tratr Schere und 
Bd, AIll. 34 
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die zum Entsntze heorderien‏ سويت Windsirämungen,‏ سد يا ديه 
örkisehen Fahrzeuge Ihallos . im Bonporus zurückgehalien werden waren,‏ 
hatten die liatasirophe_ beschleunigt, bei welcher der Heroicmus des Angrills‏ 
wit dem der Verikeidigeng wetieiferte, Mittlerweile waren uch die in‏ 
Mehadia und Panesowa verbliebenen türkischen Besstzungen durch die wieder‏ 
dass noch vor‏ ضف vorrörkenden Österreichischen Truppen verjagt worden,‏ 
Besitz seines rerhimässigen‏ وغل اما dem Winter das ganze linke Donaunfer‏ 
Herrn zurückkehrte,‏ 

Während derart das Glück der türkisches Waffen plötzlich رك الظعبسم‎ 
nahmen auch die Verlegenbeiten der, Centralgewalt in Stambul iu bedroh- 
ltchater Welse au, Throerung und Geldmangel wirkten: lühwend uch allen 
Seiten. Um aamestlich letzterem ahauhelfen, wurden Anleihen bei den Bar- 
barenken, bei dan Moscheengätern und sogar (das era Mal seit dem Be- 
sieben des Reiches) beim Auslanide. durch Vermitllung des holländischen .ما‎ 
anndten ia Vorschlag gebracht Da keine Massregeln Aussicht amf 
kinreichenden Erfolg bot, nahm man zu den 4 ١ Mitteln: patriotischen Bel- 
steuern und der. leidigen Minzverschlechierang , seine Zuflucht. Der Reprä- 
sentant ‚Sebweilens, das متاعمعنا‎ sell geraumer Zeit engen Nusaland zu Felde 
lag, driugle auf Bezahlung der zugesagtion Sobsiliengelder, Preussen unter- 
banlelte seinerseits ein Offensivbündniss. Frankreich mod Spanien beatürmton 
den Diwau im entgegengesetzien Singe mit mehr oder minder inieressirten 
Vermittinogavorschlägen, Solche Stimmenverschiedenkeit der ausländischen 
Diplomatie woekte anch hei dem fürkischen Machthabern verschiedenen Wider- 
kalt. Das Seral und die unter seinem unmittellaren Kinllusse stehenden 
provisorischen Minister in der Hauptstadt waren für Fortsetzung, der Üirons- 
welir und seine Umgebung, die den misalleben Zuntanil der Armen aus 
alchster Ansicht kannten, für Beendigung des Kampfes, in welchen Wunsche 
sie Gaterreichisches Enigegenkommen besiirkte,. 

Da änderte das Abloben Sultan Abdalhamids (7, April: 1780) plützlich 
die Sachlage zu Gunsten der Kriegslreunde,. Wie der ketzie Seulser des 
sterbenden Monarchen dem Falle Orzakow's gegnlien halte, 40 war aninca 
Nachlolgera, Sellm’s ,للا‎ erster Begeniengedanke Kucke au Mussland, Aan- 

in den Lummimdontellen und neue Anufceboie zu Land um See ent- 
اميه‎ dieser Absicht, vermuchlen aber nicht das rasch entllohene Glück 
عمل‎ Schlachten den oamanischen Fahnen wieder zusuwenden. Auf ein ungün- 
slägen Gefecht bei عملم‎ (Mai 1780) folgten die mmischeidenden Nintwringen 
bei Fokschan (Juli) und Martinestie (September), woran Meslerreicher und 
Hussen gleich nhrenvolben Antheil nalımen. Akkermun, Bender, Belgrad, 
Semmendria u. #. w. Selen ih die Hände der Sieger, womit der diesjährige Foldang 
wein Ende erreichte, Wiederholte Aunderungen im Grosswefirate, mit wol- 
سدق‎ nunmehr in Folge dreisialigen Traumgesichtgs des Sultans der „letzte 
Ritter“ der Osmanen und nngjährige Grossadmiral dihafi Kaunan Puschn, 
brigenann! „der Algierer “ 5 beirani wurde, begründnten gleichfalls keine 
sarbhallige Besserung der Lagr. Der Winter werging mit Unterkuadlungen 
über Walfenstillstaudsprojeete, die aber auf Betrieb Preussen sehriterten. 
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Bald darauf wärd der eiserne Hassan Pasche in Schumla durch ein hitziges 
Fieber weggerafft, هد‎ dass die Leitung des drilten Feldeugs arinem , ver- 
möge zufülligen Lonsziebens zor höchaten Reichswürde berafenen Nachfolger 
Hassan Pascha am Mösthehuk vorbehalten blieb, Von ullen Selten dan ge- 
führt und durch Friedeuannterhandlungen unterbrochen, lieferie der ferner 
Krieg verhältnissmässig unbedeutende Resnltate. Neuarsowas Besetzung durch 
die Örsterreicher, ein verunglückter Augrif Koburgs auf Giurgewo, dem, 
auf Grundlage der gloiähreitig abgenchlassenen Neichenbarber Convention, 
nennmonatliche Wafenruhe und sofortiges Zusummentreten des Üongresses 
zu Sistew (ÜÖctaber 1750) falgle, waren auf der einen, die Wegnahme der 
Domuumändungen durch die Nussen auf der andern Seite wine wichtigsten 
Ereignlase, Folgenreicher war die bereits in den Winter (Deeamber) علو‎ 
fende-Erstärmnug Ismails durch Soworalf, welche dem unfübigen Grosswellr 
den Kopf kostete (Febroar' 1791) und vereint mit den weiteren Forischritten 
der Aussen, die bie Babadaglı herüberstreiftien, Saltan Selim's im Vertrauen 
suf Prrussene werkthätige Hilfeleistung wurrelnder hriegslast neihgedrungen 
ein Ziel wetzte, وف‎ werden den ein Paar Tage nachdem der Friedeis- 
schluss mit Ossterrelch (dessen wühere Schilderung dem fünfien Bande var 
behulten bleibt} dem Grosswellr [امتعلااة‎ gemeldei worden war, mach dem 
russischen Kriege durch Vereinbarung eines Walenatillstandes (August 1791) 
ein Ende gemacht, den im Anfange des nüchaten Jahres (Jünner 1792) der 
Friede zu Jausy (dessen eingehendere ge gleichfalls noch العم‎ 
dunernd hesingelte, 

Dies aimd die Umrisse des 25 Gemälden, welches Dechewidel 
in dem Men Theile seines Werkes uufrell_ Die Quellen sder, um im Bilde 
eu bleiben, die Furbeniipfe woraus er den Stoll zu seinem Gemälde schöpft, 
iinden sich Im Vorworte sngogehm, nänlich: die handschriftlichen Heichs- 
nnnalen Wasaife, KEnwer's, Edib's und Aasaim’'s, wovon die erstgenannten 
während des Autors Abwesenheit In Spanien durch den Ceremonionmeister 
Hassan Efendi ergänzt warden; Terner die Chroniken Dechawid Ahmed Her’ 
and Samid Efendi’s, die Biographien der Scheiche Mekka’s von Abdul-Schekur 
falle drei handschriftlich), die Lebenabeschreibungen der Grosswellre (ge- 
draekt), die der Chane der Krim und «dor Scheiche des Ialams [hkundschrift- 
lieh), قال‎ kurzgelusste Chronik‘ eines gewissen Schehri Ismail Efendi und 
Beuchstlicke weites im Lager grführien militärischen Tugebuchen (beide  hand- 
sehriftlich), die gedruckten Conferenzprotokalle der Friedensschlüuse von 
$istew und Jasey, einn politische Abhandlung Niknll Efendis, betitelt „Spie- 
wel dem Stanton‘, mund endlich, was das Wichtigste, das neue Reichsarchir 
in Coustantinopel (Uhalinfi Knrak), woraus die amtliche Correspondenz der 
Krasswelire mit dem Sultenen, ilie Chatt odrr IHandbillets der letzteren, die 
Protükalte der Stantsoouferenzen, die Noten der fremden Nepräsentanten u. #. W. 
entnommen warden, die, grösstenibeils wörtlich abgedruckt, einen tiefen Ein- 
bliek in die politiuche Werkstätte jener Epoche gestatten. 

Doch nicht Meissiges Amellenatadium allein unterscheidet Ihchewdets 
Leistung and namentlich den rerliegenlen Ban, vortheilkaft von deu Pro- 
durten seiner hlleren Farbgenossen, Selne einfnehe und Klare Darsteltangr 
weise und sein ülfenbares Bestreben, durch kritische Somderung des Stoffes 
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dass er nit dem bisher won Jul hei ürkischen Historikern "bafolgten 
System gebrochen kat, nach ae ne und Verständlichkeit so hänulig 
dem Gefallen an tünrnder A a u die Vebersichtliohkeit aber durch- 
weg dem. alarren Fröthalten an ohronnlögischer Reihenfulge untergeordnet un 
لما ممع‎ wurde, N ع0‎ Iobenswerth erscheint die Freimlikigkalt, ٠ wär 
mit er ie damaligen € 

darlegi, sowie jene Haich zellgiäser und politischer Toleranz, der durch 
das Ganze. weht und, üächst dem Verfusser, die Hegierang, unter_ welcher 
er schreibt, höher ehrt als sa manche legisiuterische und administrative Ver- 
besserungen, die mehr dem Drucke vun Aussen als wirklieber (erinnıngs- 
änderung gazuschreiben sin. 

Ala Curiosum sei zum Schlusse "rine Stelle (3, 346| In iremer Uebar- 
selzung angeführt, die für die Konninisa. des lalamischen Stunterochten inao- 
feru von Interesse Int, als ale den Muhammedanerı die lang bezweileito 
religiös-gesetzliche Berechtigung vwindieirt, mil Andersglünbigen Allinnzen 
abruschliessen. Friedens- und Freundschaftsvertrüge gewühnlieher Art mit 
Niehtmnaulmunen einzugehen, hatte die Pfnrte bekanntlich. ‚auch früher kein 
Bedenken geiragen, Schutz- und Trutsbündulsse- im eigentlichen Sinne hin- 
gegen bis zur besprochenen Epoche mit Beharrlichkeit zurückgewieson. 

Schweden und Preussen «ind die Mächte, welche türkiseberseits zuersi 
eine Systemalnderang- in dieser Beziehung veranlassten. Während jedach 
der mit ersierer Machl vereinbarte derarlige Traeiat Stan der Geselr- 
gelehrten nicht beanstandet worden #ar, echab | Ä 
endlichen Abschluss eines ähnlichen Ründnisser mit Pre 
Anstihen des Grasswelirs der Kadi des Lagers Schanifndd dage, | 
innerle un den Koranvrers (Sure 0, I): 0 HR ikı ا‎ neid. ehmı 
nicht meine und eure Feinde zu Freunden! wornus ee برلل لل‎ 
gesetzliche Unznlässigkeit_ von derlei Allianzen wit christlichen Potentaten 
ableitete. „Was nun diesen Punkt anbelangt" — Ausser rare _ 
„es sind derartige Hilfsbündoisse sowahl: In den Prücrdentien. Ik | 
„aueb von den verlesontswärdignten Bechtagelehrten als « rlaubt ungesı 
„worlen, Wenn daher Schenilad, um die Absichten dem Erms A إلا‎ 
‚der übrigen سل‎ Felde befindlichen Würlenträger za flirdern, au 6 nie 

„Anuken gerieih, das fragliche Bündsiss vom ei gehen Sant 
„aus zu hintertreiben ; a0 bewuint معتل‎ eben nur aeine, mangelhaften Bei 
„Im Fachn der iheokratischen Jurisprudenz (Fikhh, | 


















„maldie Angelegenheit auf diese Art, mit ws. berg 

„eigentlich hiebel wirkenden Motive, auf das Gebiet rellglis- gesetzlicher 
‚Steeitfragen hinliber gespiell worden ‚war, ومني‎ sie der dümalige 
„Scheich-ül-Islam Hamidilade Mustafa Efendi, ein als وعملسميعطظ‎ tüchlig uud 
„allseitie durchgehildet bekannter, Eiustensihällen, dessen Wart schon an und 
„für sich allgemeines Vertrauen erweckte, gemeinschaftlich mit mehreren 
„anderen wuhl bewanderten Ulema , "iner eingehenden Nisenssion , deren Er- 
„gebniss sich folgendermassen herausstellte; Der bemerkte Koranrers er- 
„schien In Berag auf: die Persun den Ibn Ebi Baltan und Ist, zufolge über- 
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Ei : 
„eiustimmenden Zeugnisses. der hanefilisel 
„dem von Schauilade gemeintep) Sinne zu 1 
„licher Ausspruch des Propheten (Hndlas) , 
نيه‎ dor Erhabene wird diesen | 
ran“, Unter diesen „Männera‘ aber sind, 


„mer die ihm nieht augebö 
nie die schurfsinnigeten Ueberlieferungs-Austeger in ihren 
zwar al عل‎ 


h ischun I: im einem anderen (als 
siehen. Zudem existint سان‎ münd- 


si 


„versiebern, „Nichtmasulmanen * gemeint, und 
„des Propheten, oder auch, den Ausspruch in نذا‎ 
„solche die erst zukünftig auftreten wollten, und na 
„wäre der besagie Ausspruch سول يع‎ dirinatoris 0 1 pirat اقللا‎ rs Pro- 
„pheten za zählen. Einige der Ausleger heigen zur ersten Erklärung, wäh- 
‚rend andere, mit Rücksicht auf die Allgemoinheit des Ausdrucks, der letr- 
„ler Deutung den Vorzug einräumen. WVeherdiess heisst es in else andern 
„Ausspriche des Propbeten (Hadiss ] : „Fürwahr, Gott wird die Re- 
„IHgion kräftigen durch Vermittlung der Sünder“, wohbel unter 
„den „Sündern“ die Uogläubigen und unter „Heligion'‘ der Islam zu verstehen 
„aind,. — Der in Maslim's Traditienssaumlung aufgeführte Hadiss: „Für- 
„wahr, wir anchen keine Hilfe bei don Heiden“ steht mit dem 
„chen eltirten nicht In Widersprach, imkem jener sich sul eine »perielle 
„Epeche bezicht und übrigens das Foctum, Jdnss Sefwan Ibn Omeije (iu Bezug 
„auf welchen er ausgesprochen ward }, obgleich Heide, dennoch am Kriegs- 
„zuge von Honein Theil natım, den #achmals erfolgten Widerruf desselben 
„beweist. — Alle diese (Gründe seizte der Scheieh-ül-Islam dem Sultan Selim 
„persönlich anselnander und Tügte sach als weiteren Betog (za Gunslen ariner 
„„Ansleht) hinzu, dass auch zu Lebzeiten des Propheten mit den ungläubigeu 
"Arabersikumen ühafiche Hilfarerträge , wie x, B. mit den Beni Koreidha, 
لتاقن‎ bestimmten Zwecken ab 1 ehlossen worden seien, worauf der Monnrch, 
„er ohnedies dem Hindaisse: mit Preussen ursprünglich geneigt war, mn 
„mehr auch von der rellgi #-gesetzlichen Zullissigkeit desselben überzeugt, 
i le br 
















uhne weiten Verzug abzuschliessen und in‏ ا 





onstantiaopel, Mitte Februar 1850. 
17 عسمون‎ v. Sehlechta- Wasehrid. 
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.dergestellt von M,J. Schlei-‏ , سابوبرومة. عورم der] em‏ عم ان 

den. Leipig 1858, 8+ 

Die vergleichende Geographie eines zeschichtlieh jederzeit مم‎ wichtigen 
Landstriehen „. wie der موسطاول‎ van Sues, int okan Zweifel, ein für anführ- 
liche Bahandiuug sehr, Konigueter Gegenstand. Die Hanptpunele dersnlber 
stellt die obige Schrifi zusammen, لام‎ wen allerdings eine vollständige 
Aufräblung der übrigen zahlreichen, In Reischeachreibungen und bei orahi- 
schen Schriftstellern erwähnten Loealiläten einen noch‘ viel ausgedehnleren 
Untersuchungsstoff bieten und für känftige Prüfungen on Ürt und Stelle eine 
unentbehrliche Verarbelt bilden würde, 20 mussten doch der Zwock der Arbeil 





Eis der la jeriea‏ القن 








In سميوزاة‎ ist sie sehr dankonswerth wegen des klaren, durch eine gute Karte 
erläutorten Bildes, das io von ‚don Grundzügen der Formation der Lundergr 
nach den bekannten Nuellen giebt; und sie führt mäsche (noch bestrittene 
Fragen zar Entscheidong oder der Entscheidung nabe, obechon im historischen 
Untersochungen der Verfasser weniger, auf seinem Felde ist, ala er selbst 
. zu glauben scheint, . 

Däsjenige Hosuliat, auf welches er’ den meisten Werth legt und das 
von den horkäuumlichen Ansichten am weitesten abweicht, ‚wird sich ٠ voraus- 
siehtlich keine Zustimmung erwerben können, Ühne zu wissen, dass vr hei 
dieser Behauptung vinen Vorgänger hit, mit welchem zusammenzutreffen 
nicht gerade für schmelchelhaf gilt, it er auf lie Meinung Hermanıs vun der 
Hardt gerathen; der im Pänläteuch. te Durchzug der lsruellten sei olebi 
durch den arabischen Meerbusen, sondern durch den Sirbonissen genchnhen. 
Bei der Beweisführeng länfi, genau ungesehen, das entscheileude Argumeni 
darauf hinaus, dass das fx, 14, 2 genannte Migdol das anf der Üoerstraase 
sach Syrien iu späterer Zeit erwähnte sein müsse, weil wir kein anderes 
kennen. Migdol ist aber anzweifelhaft ein semitisches .Appellativ (was der 
Verfasser 5,178 dagegen sagt, trifft nicht, weil 542% hierogigpblsch wegen 
Mangels der beiden Medine und Zusammenfalleus des I und ع‎ gar nieht ander 
nis maktr wiederzugeben war, während diese als Ügyptisches Wart ahnr 
Schwierigkeit mit senitischen Buchstaben ganz genau ausgedrückt werden 
konnte, لسه‎ weil die Bragsch gegenübergentellts Auctorilät Ghampollion's 
schon desshalb ganz übel herbeigerogen ist, weil Brugsch von der Farm 
makte und Champullion sun der Form meshtol redet), und dass ein نهدا‎ 
vos .=5 Allgemeiner Bedeutung mebr als einer Localitäk beigelegt werden 
konnte, wird auf keine Weise zu bestreiten sein. Die zum Zweck des Be- 
weises ziemlich dieintorfisch vorgenummene Scheidang der hebräischen (Quellen 
im-altere; die bioss vom Meer, jüngere, die vam Schilfmeer sprächen, be 
währt alch ebenfalls nicht, Es int jedoch nieht dieses Ührtes, ausführlich 
auf einen solchen speciell der alttestamentlichen Exegese angehörigen Puart 
eluzugebu; bier möge nur gegen die Art, wie der Verfasser die arablachen 
Nuellen zu seinen Beweisen beuntet üler-warwirft, ein Wort des Proteates 
eingelegt werden, 1 

Zu diesem Zweck diene zunächst ein Paner, in welchem Ar. Schleiden 
die gangbars Ansicht bestreitet, die Lage vom hiysma und seine Identität mil 
dem arabischen Kolsum. Er hat die Vorstellung, die Araber hätten rin هنا‎ 
teil, - das ale nach „Zerätärung“ son Kiysma an سعد‎ ander Orle erbanl,. 
mit dein Namen Kiyama benannt und die Identität ألم‎ dem alten Üre [veop 
weleber äbrigeus kein Araber spricht) „sobald als den وسعمضو افورظ‎ kennmm larnten 
(der gegen 850 übrrantzr ward) ohoe Prüfung vorausgesetzt" (5; 130 —132)i 
Nie Lage des alten Kiyama bestimmt er noch der tabula Pentingerionn und 
des soust von ihm verworfenen Giradzablen des Prolomaens bei Ayın سلطا‎ 
nnbekimmert darum, wie schlecht der Name auf einem landeinwärts gelsgenen 
Urt pasaeo würde. Bel der sonstigen Erfahrung liber das zübe Haften der 
alten Orlsbeneneungen manıenilich in Aogypten und Palarsilus muss mat ; 
von vorn herein schr unwahrscheinlich, und da Kiyama im Jahrku 
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| rung nmeh tirt, ganz unbegreillich Enden, 
Aber auch dir Zeugniste لأ‎ hen; — Dass das Kolsam der Araber an 
dem: Ürte, wa noch haste der Kume hewahır Inf, ai suchen sei, an dem 
nchmaten Ausläufer den Bnsens und zwar am seiner Westseite, lat kein 
Zweifel. Hierkin setzen aber auch die älteren Nachrichten Kirsma. Welle 
ومن‎ auf مان‎ Angabe des Philostergias, der Busen habe bei Kivamı geriet 
“ومين‎ 8 salereg); uonh heim Gewicht, legen, obsebtn die Beweiskraft die- 
selbe int, wie.bei den ‚aroblachte Ausdrücken, bei deren einem Hr. Schleiden 
4, 132 sie ausdrücklich anerkennt, üder wie bei.der ‚5. 14 angeführten 
Stelle über Heroopolla: au haben wir doch aus der Zeit kurs vor der mu- 
hammedanischen Eröberuug eine ausdrückliche Aussmge bel An jonas M 

diuser, da er die Tsraeliien bei hiysma,in dis Mert gehen wu = 
deren Seile herauskommma ihm, bat olfenhar- die Vorsl | 0 قا هل‎ 
Wentufer gelegen, لدم‎ wehfiesst lie Lage bei Ayan Muss gänzlich fr, 
Schleiden fertigt ihn zwar mit der Bemerkung ab, مولعم‎ Heise sei uns man- 
gelhafter Anschnuusg, Verworrater Erinnerung, unverdauien Bibelbrocken لمكن‎ 
albernen Fabeln zuszinmengestoppell. Aber bei riner speeielten Frage kommt 
man mil solchen allgemeinen Bedensnrten nieht weit: bei elnam Schrifisteller, 
der, wie su viele des Mittelalters , Fabrlhaften und Glaubwürdiges durch ein- 
ander berichtet, muss man ja derh immer erst den Charakter jeder Noch- 
richt Im Kingelnen prüfen, um! die vorliegende lat so besuimmt nnd unbe- 
fangen, ## wetlg von eiwanigen sonstigen Zwecken boeintiosst, düss ale, 
beionders da Hr, Schleiden nicht Inuguet dass Aütonin den Weg selbal معدم‎ 
macht, ala einfache Aussage einnn Angenzeugen gelten muss und deshalb 
für die Lage den dmaligen Kiysma ein vollgülliges Zeugniss bilde. Dias 
Gleiche int nun Commas zu folgern, der 194° den Durcbzig bei Kiyamı 
sent mad im Verlanf fortführt: مرممجعرل تار ويم‎ ode سرع‎ Togankurdie ale ro 
مر ماع‎ nie Tor Aare gowmire; also unmöglich Kiyama am Ostufer 
kennt. Die Beweisgründe den Hrn. Schleiden für die enigegengrsotste Ansicht 
wiegen sehr Ielebt; wenn er =. 3, geltend mmeht, مسوك‎ der .نا‎ Slahls in 
Kiysma biufig von dem Abt von Haktiın besucht worden sel und Kiyama folg- 
lieh In der Nähe von Haitlıu gelegen habe, #6 lässt طعلة‎ doch Jarams nieht 
entscheiden طون‎ en eine Meile süher oder eutferoter gewesen sel. Das ältere 
Zeugniss den in Aegyplen wohlbekannten Lueinn Alox, 44., wonach Kiysmn am 
Ausgangapankt des Canals lag (vzl. Letroume zu Dienil $. 13.); hat er, as- 
geachtet هم‎ duch nicht unbekanut ,نمز‎ gänzlich übersehen, Es wird al 
wohl bei der bisherigen Annahme der Identität von Klysma und holsum sein 
Kewenden haben,’ für die sich auch Qustremire Mdm, |, 12, 164. 174, 
يوج‎ ansilrüekfich erklärt; der Verfasser muss Ihe schr Hüchtig gelesen “قرا‎ 
ben, wein er meint, dieser käme u keinem bestimmten MResuliate (5. 132). 
Mlerdiogs bekommen wir dadurch für eine und dieselbe Localitäl eine Menge 
مسن لهل‎ : Arsinne , جاعاهترهم|))‎ Fossu Trajanı, Ciyama, Sum uni vielleinkt 
selbst Nersonpulie (deum jedenfalls muss vor Arsinon noch ein Name varab- 
لامع‎ Aber iheils mögen sie wirklich verschiedene, wenn auch bei dem 
usch den nmtärlichen Verhältnissen engen Terrain anhe_ bei einander heünd 
liche Ortslagen betelehmen (rgt. Schleiden 5, 129, 130), warsus sich auch 
die Angaben der Araber von zwei Osrtern Im Gebiet Kolsum (Yuatremäre 


der muhanmmodanischen Em 











Mim. 1 179, مون يعس‎ zu fügen Idriei 1, 331 Jaubert) erklären, قالفطة‎ 
fanden Nawenaveränkerungen statt, wie bei Arsinoe. Clsopatris, Fossi Tra- 
مز‎ Der Name Sues ist nach den heiden Stellen des: Makrizi- bei. Quntre- 
ونس‎ 182. 183 (1. 71, 36 nnd 213, 3 der Buloker. Auszube) Hezeichnung 
der Stelle von Kolsum, und der Widorsproch., den Hr. Sebleiden bei فطق‎ 
treinere findet, Ist nicht vorhanden, wen alas Kenaurr liest. - Vielleicht 
lässt sich, nm das nebenbei zu ‚bemerken, der Namenoch büher hinauf 
verfolgen, weou die Vermulbung تناع‎ ist, “a müsse bei Alrisi 1 331 
Jambert der dort erwähnte ااقاة السويس ممصملا‎ up! gelesen werden, 
wie umgekehrt wit mg sich 1 130 unatate des im grdrackten Auszug 
stehenden richtigen ur eingeschlichen hat. Makrini's Angabe Ei uber 
dureh die etwas späteren Augenzengen. bestätigt. Tücher, der 1380 reiste, 
nenut blusa einen Berg Surs, womit er gewiss nicht, wie oblinson I. 421 
vermuthor, den Berg Atakn meint, sondern jeoen Hagel, dessen Joäo de Lastro 
westlich bei Sues erwähnt, Die Portegissischen Nachrichten aus dem Anfang 
des sechszehnten Jahrhunderts augen bestimmt, dass Sues, مل‎ der Indische 
Handel damals über Kugalr and Tor ging und oburkin vou den Portugiesen 
gestört. ward, ‚guor verlassen gewesen nei, bis 1516 und 1538 عمل‎ Bau der 








| mahammedaniachen Flotten es vorübergehend, in Aufnahme brachte; en wi 
indes nach da noch ein-elender, etwa 30 bis 40 Strobhütten zäblender und 


bloss von Sehifsbanern and Garnison berölkerter Ort, Din Ruinen heschreihen 


8 le jedoch als kedeutenid. und erwähnen unmantlich , wan 2 beurhten, ana 


schr viele aus dem Canal vor Alters genpeiste Cistaramn vorhanden seien ل‎ 
Gewiss hat der Ort wechselnde Zeiten gehabi, in denen er bedeutender 
war, ala Hr. Schleiden im Allgemeinen anoimmt. Auffallend ist, dass im 
Widerspruch zu dem sonstigen ‚Ünellen das Warägid, das doch vor 1453, 
violleiobt vor 1412 geschrieben scheint, Sues bereits ein Städtchen nennt, 
eine Notiz, deren Würdigung für die Unlersachung über das Alter dieses 
Werks alcht übersehm werden darf, 


Sind مع‎ die Araber von der Verwirrung der Geogrophbie rücksichtlich 
Kiyama's frei zu sprechen, هه‎ hat ihnen Hr. Schleiden über ihre Nachrichten 
von dem alten lsthmuscunal desto herbere Vorwürfe zu machen; speciell عونا‎ 
ben in dieser Beriehnng Alfırgani, Abnlfeda und Makriri seit Missfallem anf 
sieh grsogen. Abulleda muss sich seine „alberken Noten", seinen مادق‎ 
نعامه‎ Anschronismus", dass der Trajansennul seil den Zeiten der Clrupnira 
veranndel gewesen, anine „eornfune Verarbeitung und den „Yon Ibm min 
(ratiabeilage erfundenen“" Hadriun worhalten lassen. Tndess "kler in نمم‎ 
Schleiden ein Unglück begegnet: bei Abulfedn liest man van alle dem nichts, 


- und PP Mr. Schleiden Tür eine Stelle des Abulfeda hält und ala solche 


1) Dinrte Barbosa 1516 in Colleegäo de notieias para m hiatorin da 
nacben ultramarinan IL, 1812. م‎ 246, oder bei Hama ١ 291..der A 

von 1588 Sammario bei Hamunio 1, 324. 326. Hein des camito Vi 0 
1538, Jeselbst I. 274, Joko de Castro in Allg. Historie der Helsen. 1787. 
I, zıb. ken eg man A, .ل‎ Conts Dee. V, 7,9. Comm. Hin grande 
d’Alboquergue IV, 7. 
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zweimal 3, 80 und 83 abdrucken lässt, ist ine Stelle az Lebenu Histeire 
du Ban Empire xl, 3. 490 der - ersten, xl, 8, 248 der zweiten Ausgabe 
and Andrt sieh in Ira. Sehleldens Quelle, Le Püre In der Deser. de "Egypte 
Kl, 356 der Ociovausgahe, gas unsdrücklich als aus diesem Bach genommm 
beseichent, Ebenso wird 3. 80, Su dem, Farguni, in dessen Schrift nichts 
als das eine Wort Kolsum vorkommt, eine längere Stelle zugeschrieben, 
die vielmehr in Golins Noigm steht. Allerdings war Hr, Schleiden hier durch 
Le معط‎ ir geführt, aber die bei der ‚Arbeit gewonnene Lebersuugung, 
„welche annütze Arbeit ein lelchtainniger iteller seinen Nachfolgern 
durch elle oder falsche Anführungen “املاس‎ (3. VI), hätte ihn. doch 
gen eines Ciintes. auf welches er Folgerungen gründen will, 
Re sollen, Nicht besaor verhält es sich mit dem dritten, dem Mak- 
لأ‎ beigelegten Satze ($. 80), der ehenfalls nur Warte des Golius auı 
seinem Gommentar zum Fargani enthält. Nach Anführung dieser drei Stellen 
aus eurnpälschen Gelehrten, glaubt Hr, Schleiden: „so Ins richtige Licht 
„gestellt, werden die arablichen Schriftsteller in Zukunft nicht mehr als 
„beauchbare Onellen für die Causlbauten der Alten angeachen werden", Drei 
Versiösse dieser Art auf einer Seile sind für einen Schriftsteller, der andere 
Autoren nieht anführen kann, ohne ihnen fortwährend Ausdrücke, wie „ ‚an- 
„verzeihliche ÖÜberllächlichkeit, Unsiun, Ununterrichtetheil,, sberfächlicher 
„Gompiiater und Schwätzer,. Ülterer Iguorant * u. dgl. nachzuwurfen, doch 
نومام‎ zu viel. ع‎ 
Was يننا‎ Schleiden besonderen Anstoss giebt 27 seinen Unwillen gegen 
die arıbliachen Sehrifiteller reist, ist namentlich die Verbindung , in die sin 
den Namen Hadcians mit dem Cnonl bringen, „Gröbere Unwissenheit“, meint 
er hei Gelegenheit der Stelle aus Makrisi (d. b. Golins), „Let nieht wohl 
‚denkbar, Hndrian, von dessen Arbeiten In Argypten wir Übrigens gar nichta 
„wissen, ‚sollte seine Werke الس‎ den Namen Trojan’s geschmückt haben, 
„er. der seine Regierung damit begann, sechs Senatoren binzurichlen,, weil 
„sie Anhänger Trajan's gewesch, warenl" Wenn ibm nun der Angegriffene 
erwiderte, dass eine politische Hondlung, wie die Hinrichtung gegnerischer 
Sonstären, doeh richt einen trifligen Schluss auf Etikettonfragen zulässt, ds 
Hadrian sonst: selnom Vorgänger die schieklichen Ehren erwies, =. B, den 
ihm selbal angetragenen Triumph ablebite mund atalt seiner Teajun’s Bild 
auffahren liess, diesem zu Ehren Schausplele musslattele (Spart. 8, 19), dam 
er namentlich. bei arinen unzähligen Sfentlichen Arbeiten eins eigara Na- 
men عنم‎ auf den Tempel des Trajans sclete, dagegen den von ihm bios 
vollendeten oder restaurirten Bauwerkon ihre ursprünglichen Denonnungen liess 
öpart. 121). لسن‎ es daher nieht mu ganz unmöglich sein werde, wenn er 
eiwa für einen unter Trojan ungelangenen, von ihm vollendeten Canal den 
ersteren Namen habe beibehalten lassen: مة‎ würde doch such Immer in Frage 
sehn, anf welcher Seite die grübere Unwissenheit zu suchen sel, Nun aber 
hat Hr, Schleiden ganz versänml, den oft eillrten langen Abschuitt Makriei’n, 
dor von Langits In den Notices ai Extraite ,ا .334 .3 ,1801 ,آلآ‎ übersetzt 
int, mit olguen Augen anzuache, wo er gefunden haben würde, duss Malrini 
sich für seine Aussage auf ültere امه‎ christliche Werke beruft, wie er dem 
in der That solche gekannt huben muss, und zwar in Beziehung auf Hadrian, 


















. 
/ ä a شر‎ BE 
وجوت‎ 


518 


















wie die sachliche aber nicht wöärtlicha Leherein 


wie Eusyehins, Es lässt sich daher immer fragen, te ieh de 


Canuis anf شامق‎ nicht vielleicht auf einer bessern ‚Autorität. 78 
wan gerwühnlich annimmt; jedenfalls sind an Araber, vor alien 
an der Erfindung völlige anschulilig. 1 
Aber auch den Trajunseannl selbat bestrebt zich Hr. Seiser | 
au beseitigen, Er bat die Vorstellung, die amminend 
ber hätten den In unsern griechischen Uandeeheifie Y 
Piolemsens eorrumpirt (3, 59), freilich هنا عمط‎ | 
zu  bekömmern, auf welchem Wege lien 
م3‎ möchte er auch die Stelle, wo Plolemsens von 
spricht (5. 775 für ein arabischen Kinschiebse 
sei. Der Boweis für letzteres ist freilinh lahm gung , ماقف‎ 
alten Babylon identilleirte Kazr alshunat ( mal ja a لاع‎ mittel 
Ni} reichte (x. B. Quatremtre Min. I, 74), = Fe als en an Vessich- 
ام‎ dureh welchen عشاة‎ Linie gelegt ist, nicht so streng urgirl zu werden 
braucht, Da indess noch elälge nicht abzuleugnende. wein neh dlehi 
Zeugoisso bei romise Schriftstellern existiren (zu desen noch das 8 
der Lurian, gehört), مم‎ bleibt er bei der Vermuthbung stehen, win ie 
cheinder Statthalter habe die Reste des Piolemneuscanals ‚dem Trajan بلا‎ 
ar umgstaufl, rornümlich weil (5. 77. 80) wir von ‚Arbeiten anter 
und Hadrian in Aegypten nichte wüsste, Aber dabei لها‎ die ؟‎ 
za rentringiren, Keinem Bearbeiter des vorliegenden Gegenstanden durl 
- glänzende Cambination alhekannı bleiben, durch welche Leetronme ia ‚einer 
für das Versthndniss der Schieksule des Unnals überhaupt höchst wichtigen 
Abhandinng (Hecuell des Inseriptivas Gr, et Lat. de N Egypte I, 1848, 
8, 136—199, und früher Berwe des deux monden, 1841, NAVI. 8. 215— 235) 
هه‎ viel bisterisches Lieht gerade über diesen Zeitpunet seiner Geschichte 
verbreitet hat, Iudem er zeigt, win die unter Trojan ungelangene und bald 
noch Hadriun wafgognbene Ausbeutung dus "Tiyımaa Tenierie um Gebel 
Fatirak und des Mons Porphyriten um Gebel Dokban, deren Monolitben nur 
seomärts verfahren werden konnten, in der ungsten Verbindung mit der Er- 
عند‎ des Piolemaeercamals تمد‎ seinem Eingehen stand, 


er arubische Ünberantier des Pestateuch kommt nicht besser weg, ala 
die Muhammedaner: Hr. Schleiden, indem er sich. eine ungewaschene Be- 
merkung des Franzosen Norivre (Deser; de l’Eg. Antiy. مسقلا‎ VI, 301 der 
Octavausgabe) üneignet, hälı ibm 5. 123 den „Schnitzer“ vor, duss er aus 
dem in der Peschithto Gen. 46, 23 gobrauchten 5,0 shader, er entsenikete, 











sine „Gegend Sedir” gaimacht babe. Sandias bat sich natlrlich mm die rri- 
sche Vchreranteung nicht entfernt bekimmer, und dass er ولعو‎ Sedir ana dem 


au einer ganz anderen Stelle des Verses atehenden ahader gemacht, im 
nicht bios an wich. andenkbar, anndern auch am ww wmiger anzunehmen, 
als er damit ganz das Richtige getroffen hal, wie sell Sary Min. die Par- 
des inser. XLIX, 1809. 8, 71 fer seht, At eiser undern Stelle ,ق‎ 171 
führt Hr. Schleiden dies Sedir ana Omatremäre Men, 1, #2 (vel. auch Mist. den 
Sulduns Mamlouks H 1,20. 1,2, 40) selbst an und atinimt mit Samdlan überein. 
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er dorthin. 'Fiehtig die Lage von Gosen sets. Für «die Idenilfrirung 
tnoch auf wi bisher nicht hervorgchabenes merkwürdigen Auslogon ود‎ der 
in Bo  boschichte aufmerksam zu machen, die Versetzung einigrr ara- 
: مسسقادوع لأميم نه‎ in diese Gegend, das eigentliche Hauf, vun welcher 
Mahrlai U: Dieb. 1ن‎ in Ang, wingewanderten Stämme hrag.. 4 Wüstenfeld 5. 30 M. 
Al erzählt. und wobei Insbeaundere die dort vorkommenden Zahlen zur Ver- 
ng mit den biblischen, di man unbegrelllicher Weise nbch’ernsthaft als 
che ‚dauer sieht in dieser Hinsicht der Verfasser S, 1R7), 
انرجا ناما‎ ini much sonat Hr. Schleiden in Vergleichung 
‚nicht glänklich 2. die Erwähnung vos Heroupolis an jener 
liest sieh nicht ans Verwechslung mil MMS erklären, 
. letzteren Wort ذل‎ sche dureh errors winder 
sieht er die von Coxmas itirte "Veberseizung von Ex, 14, 2 für فك‎ mit 
der GCombination des ITTTF 5ك‎ mit dem Sirbanissee stimmende Er- 
Klärung den (kn welt un; Al r dies war nor durch ein doppeltos Mins- 





veratändhiss möglich, "Eruekar, wodurch die Lax den Namen im Sinne von 






widergeben wallten,‏ ل ber‏ ف mie sie MAN und Mär‏ , برف 
nahm dur Iateinische Uebersutzer des Conmas für Hürde, Statt, hund schein‏ 
Dies verateht nun Hr. Schleiden wieder als Zoch uud‏ .ملس dengemäss‏ 
finder darin eine Bestätigung neiner Meinung, dass 5555 = nu. 3‏ 
des Diedor sel. 5‏ 
Schleiden sich nicht urn, dürf‏ علا Nach solchen Proben wird‏ 
Drientnlisten und Eregelen für seine abschonn mit beranıfa‏ 
eit vorgeiragenen Relehrungen weniger empfünglich- zu Amen, Man‏ 
wird ihis nich| glauben, düss die vun ibm 5, 95 richtig bestritiene, weil‏ 
schon durch die geographische Lage unnöglieht Identillelrung der Numen‏ 
linaien und Katnja ls deahnih zu verworfen sei, weil üach „den Gen-‏ 
sraphen Mardgid (einem Schriftsteller won der Art des vielbefächelten Arı-‏ 
alas Smulsaldieas) das letztere Wort Lehognt bedeute; denn dies wird mi‏ 
anlern Conaunanten Raıbıb geschrieben, Oder dass 8, 106 die Bonenmung‏ 
Tih gar nichts mit des Taraeliten zu Ibun habe, sondern einfach White‏ 
heise, während nichts uicherer ia, als dass diese Gegend vom Zug der‏ 
Israeliien (der Ausdröck geht wohl durch Sur. 5, 29 auf Ex. 14, 3 zurück)‏ 
heran et, allerdings nicht mach Tradition, sondern nach historischer Be-‏ 
rechmng, 0046 dass Syrer dasselbe Wort sei wie Tyrier (5. 175) and‏ 
habe (S. 150), wozu er durch allerfei‏ وقلعم tepenoyit die Heienteng‏ 
anwahrscheinliche Identlfieirung von Pelnsium mii‏ ماك Verwerhnelungen und‏ 
werden eir uns änch gegen‏ مز Faramb statt mir Tinah gokommen ist. Und‏ 
ein Verfahren mit bekannten hebrilschen Wörtern verwahren müssen, wir‏ 
اسيم wo wir beiohrt werden, 278 heise auch blasa sich wohin‏ ,185 .$ 
und der Sinn der Umkehr liege nieht nolhwendig in dem Worte. Das kante‏ 
site Testament zuigt das Gegontheil, und duwwider kann man sich wicht auf‏ 
eine eluzige Stelle y. 74, 40 bernfm, hei der mmmche Exegeteo (nicht‏ 
biöss in der Verlegraheit,‏ )400 .$ لها B, unter den Neueren Bäticher‏ ;2 
den Werten einen Sinn abgemiunen zu wissen, zu jener Amshülfe gegriffen‏ 
haben, und die, de ale durchaus nieht in den Zunamimenhang paul und‏ 
keinn Boziochung haben, nolbwendig Yerdarben‏ عع und numenilich san‏ مد 
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ist; Man اسان‎ dem Parallelismus so اس‎ dureh, lass hier tat! 
Ohm FaNDN ein Dr 3555 oder del, (ale schnn, Toublgant. nnd Herder 
etwas ähnliches wermutbel habeo) gestanden haben mu EM areb al 
sel. Böttcher a, a. O,, au WE” Hoodiger Inder anal, au 
v. 6) in Ordnung komm ui der Zusammenhang mit dem Folg 
الاب‎ {wie Hiob 21, 14} wind. I bildemei 


Die Religion der Bucdlhn und Ihre Entstehung won Carl Friedrich 
Köppen. Berlin bei F, Schoelder, 1857. #. : 1 
Geschichte des Englischen Reiches in Asien von Karl Friedrich 3 Tr 
mann 2 Bde. Leipzig bei F. A. Brockhaus, 1857. عه‎ 
Wir freuon uns, blermit zwei Works anzeigen zu können. welche, De ١ 
langen , tiefen.Stadien hervorgegangen, mil vielem unverkennbaren omsichli- 
ممعم‎ Rinblicke in die (uellen und in Tehenswvoller Darstellung geschrieben, 
ein bedeutendor Gewinmm für die Wissenschaft sind, = 
Das erstere Werk von C. 1", Föppen enthält nach einer katzen a 
rede und einer Uebersicht: des Inhaltes, Jedoch whue am Schlunse‘ © 8 
wänschensweriben Inder zu bieten, auf 614 Seiten die Darstellung des auf 1 
dem Titel angekündigten Thema, — Die Vorrede sagt: „Der vorliegende _ 
Rand bedürfle zu seiner Ergänzung rines zweiten, in wohin die Geschichte 
des Buddhlsmes his anf die Gegenwart fortgeführt würde, Die Vollendüng 
eines solchen Legt jedoch erst. dans einiger Massen in der Möglichkeit, wenn 
كم‎ von Wasslliew der Petersburger Akademie Überreichte Werk, desgleichen 
n Geschichte des Indischen Budlhiamus von dem Tibetaner Tavantha uni 
die I.dbensbeschreibungen mehrer baddhintiacher Kirchenräler, deren _Krschei- 
nen in Aussicht gestellt ist, veröfentlich sein. werden.” Sodana sagt der Ver- 
fasser, dass er bei wichtigen Namen, unter dem Texte die eigrnthimlichen 
Tranaseriptionen bemerklich gemacht habe, deren باعاة‎ nicht indische buddhl- 
stiiche Välker in Deberiraguug der indischuh Originalwerke bedient hätten. 
Das Werk selbst bietet man zuerst: die religiine Batwickslang der Inder 
bis zum Erscheinen des Budika (5. 1— dann das Tcben des Buddha 
,أمصمدد رشاب‎ und die erste Periode dor 1 istischen Birchengesebichte bis 
zum Coneil won Pätalipatru (5. 71 — 209); folgt: der Buddhiemes 
(3 811 -514( ja folgenden Unterahtheilun ؛‎ der Grundgedanke und das 
Grunddogma des Buddhlamna „und zwar |. Dash: von des Welten, Yon 
دمن‎ Klauen der Woran, von deu Weltumwälzungen, vom Kreislauf und von ‚ 
der Erlösung, von den Auddhn's: Il, Vinayn: dis Möochtham nad die Regel, 
die Hierarchie und Hngielogie, das Loienihum und di | e Moral, die Kirche 
Pix: der Cultas, die Geschaunng; 111: Abbidharma oder die huddhistische 
elnphysik. Schluss ($. 613, 614), Ir u 
Man siebt schon aus diesem gedrüngle ton ناولا‎ Auich- 
ham des hier behandelton Stollen, und dieher iur kin. anf سد هه تسمل‎ - 
Eingehen in Details mit einer معمانا‎ BE الس نلق‎ erfolgten" An 
gabe der (nellen dargelegt, mobel wir mur ger : ما‎ 
fasser bei jeder erstmaligen Nennung | ‚einer Quelle deren Titı 


















Ay alle Einschränkung zu ,ممق‎ alnd-S; 4A u. . folgende 
f Gemeinde 















Kö 2 a | 310 dem Nerfasser über sähe Kinzelne rech- 
‚lass er nach. der modermen, weit verbreiteten Ansicht )5, 3) ang. 


Li te ١ wel die teligiüse Anschauung der Inder, ja der Indo- Germanen 
| aus ganpen, لود‎ num meint, dass sich dies aus dem Begrilfe uni 
Namen Kat ı nd | Himmel , uus einem Lrmonoihelsmns dieser Art erweisen 
عمس[‎ Geschichtlich liegt عمسم‎ vor, dass diese Välker vom Conereten und 


tinzelnen سد‎ nod dann erst zum .abatraeteren allgemeinen Begrille 
lioit* gekommen sind, nachdem einzelne Natur- und ötter bestanden. 
= ga möchten “ir such (#132) den Satz nieht unterschreiben: „Bs ist wohl 
keine Frage, dünms, wenn das indische Volk nicht معطمب‎ völlig verrellglunisirt 
‚und dureh dem Ihenlogisch-priesterlieben Vampyrismun und weltlichen Despo- 
tizmus alles Blutes und Lebensmoihre beraubt gewesen wäre, der Auf der 
و‎ Befreiung amd ‚die Prodigt vom der dileichheit der Menschen, welche (äkja- 
muni ergehen liess, zu einer ähnlichen Erbebung ‚der untersten Volksklassen 
hätte führen mfissen, wie Lnthers Predigt von der christlichen Freiheit rum 
Bmiernaufstande," Abgradhen mon, völlig abgesehen von dieser Parallele, ist 
je gar niebt gewizs, Jess Huddba selbst klar und olfen dem Brabmanentbume, 
0 - hasienwesen entzegengetrelon sel; #4 antwickölle alch ersi nach Ihm 
eite principielle Opposition seiner Institute und des Insienden Brakmanen- 
wesens, un nun gar die Lehre von einer „Gleichheit der Menschen’ ist Ihm 
wie dem gesammten fernaten Osien fremd gewesen, Hat duch der Vorfasser 
wenige Selten zuvor selbst sehr richtige gesagt: „Einerseits ist es in der 
That au viel gesagt, wenn man dem Asceten der Chhja als einen socinlen 
Hefsrwer darstellt, der sieb gegen die Vyrannei der büberen Stände erboben, 
die Gleichheit aller Menschen gepreidigt und für die Abschaffung der. Kasten 
creifert.... Die Wahrheit liegt such hier in der Mitte, _Der Buddha kämpft 
nieht eigentlich und direer gegen den Änstenwesen, aber dennoch liegt in 
seiner Lehre — ula Consequene — dio Aufhebung desselben." Dies انا‎ 
historisch richtig, jenes Krstars nicht, | 
Dork dergleichen ist bie auf einen wichtigen lebelstand, welchra wir 
usehber erwöühnen müssen, Hieinigkeit im. Vergleich mit dem vieles Grossen 
und Treiflichen , nelches der Bach ae =. B, die Darstellung über ale 
Identität des Piyadasi und Dharmägöka, 5 A174 ؛ ]ا‎ obschon_ Andere Jem 
Verfasser iu diener Vobereengung regte; über. die Hauptschulen تسمه‎ 
Sekten -3. 150 0, wiewohl wir hier auch Einiges über die Verhältnisse 
der Dachalas’s za den Buddhliten erwartet wder doch gewünscht hätten. 
Sehr gut wind die Bemerkungen. über die bedentenden Wirkungen des Hnd- 
per Entwilderung mancher Völker ü. dgl. 5. 441 8. Bedeutsam, 

















| kannte uranfünglich kuinen gesonderten 
en Dr udähistiäche dagegen bestand zuerst mur aus 
ie der Clrrus erst aus dem Lnicoihums heraus and 

ge der Weiterentwiekelung und Ausbreitung des Gemeindelebens ; 
مطاف‎ aumokl der Zeit, als der عمق[‎ nach das Krste, war der 

Kern, IT, den sich 9 weltliche Glanbemahriderschan als Schale und Ge- 
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لجان 221 2 


x 5 1‏ ا 
ist dns Ihr den cn, fie : Soma 5‏ اك häuan esse Sehr‏ 


leiten اب‎ immer viele ea, = lässt; ae "Nie änm 3. MH 

In Betrei! der Zeitrechnung kommt der Verfasser 5. 209 anch zu dem Be- 
solinte, dass „der Tod Gäkjamuni's ungefähr nnd in runder. Summe we 
Inhrhunderte vor dem vielgepriesenen Herrscher Magndhas ge نا‎ werde 
müsse, wonach der Königssohn von Kapllarasın etwa Znligenanae hir. m 
Hystaspis لمن‎ Kerzes |, gewenem wäre,* Am Schlusse sagt der Verfasser: 
„Hiermit schliesst bis auf Weiteres unsere Darstellung. Ka würde سوسم‎ - _ 
falle Zeit und Kräfte und die erwartete Herausgabe nnaer Qatlten und Hälls- 
miltel ف‎ gestattoten — ihre Aufgabe sein, die Äussore Geschichte and die 
kerarallung des Buddhalhums swit Arbka’s Tagen za ‚verfolgen; wie es einer- 
seits Crylon. zu seiner Metropole-des Südens اعمس‎ und rau hier aus Hinter- j 
Indien gewinnt; wie es andererseits in den Indusländern und in Afgkanisin  % 
unter der Harrachaft der Juetschi eine zweite Glangperiode durchtebt, "sich 

aber zugleich In deren weiten Beiche mit Iremdartigen Elementen mischt; " 

wie ون‎ von’ hier Haktrien nad die kleine Bncharei üherzieht, weinen Einduss 
weit gen Westen erstreokend, wo dass -es mit am der Wiege des Manichlis- 

und der Goosie gestanden hat; wie es ein halbes Jahrhundert nach Chr.‏ مم 

Reich der Mitte nufgenommen wird" u. a w.‏ هذا 

Mau wird schon hierana erkennen, dass sich der Verfasser. zur Aufgabe 

gestellt hat, ie geschichtliche Entwickelung des Buddhismns aur bis zum 

dritten ‚Goneile, dem von Pätaliputra, also dem unter-Agöke gehaltenen, dur- 
zustellen, بط يقل‎ dem Coneile, im Folge dessen die Missionen nach Anssen 
beginnen und dir Tresnung in einen #üdliehrn nnd wärdliehen Baddhismus 
erfulgte, Diese Aufgabe stellt sich auch der Verfasser gunz entschieden auf 

3. 200, ws er sagt: „Mit dem Anfange der Trennung, mit der Mission von 
Pätnliputra Tauft also der erste Zeitraum der hirchengesehichte ab, die عمل‎ 

riode des einen, magelheillen, wenn sach durch Seelen gespaltenen Nul- 
Jhismus, and wir wind demnach zu dem Punkto gelangt, au welohem wir 

den Faden des hiuinrischen Fartschritten niederlegen, سه‎ die Giaubene- und 
Sittenlchre nebst allem Zubehür, kurz das gunze Heliginmsystem im Zusam- 
menbauge darzustellen, wie sich dasselbe in der ältesten Zeit eutwirkelt hat. 

Zu dem ältero Buddhismus wird aber im Allgemeinen das zu rechnen dein, 

was den nördlichen und südlichen Bekennern صل‎ Cäkjaschnos gemeinsam at, 

wnmit übrigens gar nicht gesagt sein soll, duss وم‎ ann und فاط ورواتومة‎ 

Tage hinantreiche, Es kum riolmehr ı daranf ms, gleich hier die‏ و'فانعهم وا 
bwidhistische Dogmatik, Moral und Phllenphie nebst deren praktischer Au-‏ 
aiaummenzufanaen, mil‏ .هذ .© wendung und Durchführung in Gultus, Site u.‏ 
alleiniger Auslussung derjenigen Thoarinn, ‚lie ausschliesslich der „grossen‏ 
Veberfahrt" und dem myslischen Systeme angehören. Duch masıte der Ver- in‏ 
ein Blick ١‏ عل gleichung md Verdeutlichung halber aelhut anf diese hier und‏ 
sewurfen werden, Was die äussern, durch nich selbst verständlichen Be-‏ 

züge, wie die Cultwsformen, die Gebräuche, die hierarchlschen Kinrichtun- 

gen بدن‎ w, beirilfi, nu ini beider Darstellung derselben häulg bie auf die 
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ne + مسح‎ muchen,, nase anf time: Weise de vierte لمم‎ de 


a das doch anch sche wichtig wurde, fast nur gelegentlich 





and im. Vorübergehen erwähnt werden konnte, während die erslen drei mit 
Mebrem besprocben worden wind. Nein, wir glauben selbat, يعمل‎ eine gründ- 







ig des Bnddbiammi wich zunächst erst auf: den Zeitreum bis 


sole beschrünken ب سسيكس‎ wiewohl dies Buch michi blos. für 

indelsgen berechnet ist mod ها‎ aoichem Falle wohl die- vierte Syoode 
eine genanere Ürzeichnung verdient hälte, Aber das müssen wir entschioden 
bolauern, dass der Verfasser dem angenommenen lerminus ad.guam, din Zeit 
der dritten Synode, in der Darstellung vos Dharma, Vinaya und Abhidharına 
nieht streng gehälten, und dus; was niebt ‘in jenem ersten, dem eärdlichun 
und \hllichen Haddkiemus Gemiinaumen ergeben int, Überall den ia am 
mehren Stellen in schtensweriher Weiae geschehen) von dem geschieden un 
als separat bezoichnet hai, was ala jewer معام‎ Zeil zugehörig zu betrachten 
ist. Ausserdem, dass sich der Verfasser dadarch eine Fortsetzung eines 
grlehrien und verdienstlichen Werkes, din wir um der Wahrheit willen von 
Herzen wünschen, bedeutend erschwert hat, ist es dadurch nicht selten ممع‎ 
kommen, dass Dinge sehr verschiedener Zeit neben einander sichen mit dem 
Sehrine , als gehörten sie einer und derselben Zeil zu, und dass nun die 
Zurersicht, Dies nider Jones gehöre wirklich schon jener ersien Periode am, 
bisweilen recht schwer wird. Im Ganzen Dank für die sorgfältige, umsich- 
gend gelstvolle Arbeit! 

Noch Grüsseres bietet des über zwei Tholle sich verberitenle zwelle 
der genannten Werke, dan von خا‎ F, Neumann: Die Geschichte des Engli- 
scheu Reiches in .معزفذ]‎ Ea ist obeufalle, wie schon der Name des ala 
tiefer henoer des fernaten Oriente allbekannlen Verfussers verbürgt, aus lan« 
gen Siudien bervurgegangen md mit vwiner zum Theil أطامة‎ in Indien und 
England erworbenen Kunde, in rrichiter und durchdringender Benotzung des 
grossen Materisles, welches hier namentlich die englische Literator. bietet, 
mit einem für Hamagillit warmen Herzen geistvoll Mil progmatischem Sinne 
und Freimiibigkeit, geschrinben, Doch fühlen wir uns gedrungen, fasır den 
gleichen Wunsch, wie bei jenem ersigenaonten Werke auszusprechen, ılmss 
nämlich das „Vor- und Nehen- und Nacheinander* der Ssche möchte mehr 
berücksichtigt worden sein, jedoch allerdings in diesem Werke wicht snwohl 
in der Darstellung der einzelnen Sachen, wo ‚dies In Lrelflicker Weise ge- 
sehehen int, als ها‎ der Anlage der Darstellung des Uianaen, 

Das Werk, عطعن ها‎ bereichnender Welse „dem Träger und Verbreiter 
käherer Mensehlichkeit, dem atgelsächalschen Wolke in Europa, - in Amerikas 
und Ausiralien* gewidmet, bebandel, ohne Vorrode begioneud, aber mit 
einen Inder endigend, der bei dem grossen Keichihume des. dargebotonen 
Stufen, bier sehr. zu wünschen war und; ungsnchtei. der, jedem Theile, je 
selbst wiederum jedem sinzelnen der zehn Bücher, in welche das Ganze ge- 
teilt ,أنا‎ Forangeniellten Inhaltsunzelge,, dankbarat anzuerkennen kat, den Ge 
genstand iu Folgenden Ahbschnliten: 1, -Band; 1. England um Jie sstindische 
Hananz 2, Mindu und Muselman; 3, Baber und die Grosmangalen ; 4 West- 
und Minelasien; 5: die Gründung den angloindischen Meiches; 6. der Fart- 
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angloindischen Neiches — 3. 1 his 853. — I. Band: 7, Die Er-‏ كل 
weiterum; hnch Osten und Norden; 8. a cn und die Heformbewe-‏ 
Afgkanlatan und Sind; 10: die Sikh und Chin,‏ ,9 1+ 
Wir wollen; um dem weiten Umfang und grossen. Reiebthum des bier‏ _ 
gebotonen Stoffes erkenutlieber u wachen, 24 einem Neisplole nur den In-‏ 
halt den 2. Baches angeben: Windostas und Dekkan; Eingrborene ind Ein-‏ 
F ra derer; die Chond ; ihre Rellglon md Megierungsförm; die Prisatervülker‏ 
und ihre Geschichte; Gleichheit der Eingeborenen: Reiche im Dekban; he-‏ 
imorin: Meder und Perser; die Schwäche Imlions; Alexander and die Grle-‏ 
chen; die Parkher und das Lehanswesen; das griechisch - haktrischt Reich;‏ 
Einfluss griechischer Wissenschaft ; Muhammed und seine Araber; ihre Züge‏ 
srgen Indien; Buddhismus; lie Wirren im Arhberreiche;, Samaniden und Sof-‏ 
fariden; wuselmaninehe Verwaltung; Alftegin um Sebektegin; Dachaibal und‏ 
das Heich Ghasna; Mahnnd der Ghusonvide; seine Zige gegen Indien; Kansdsch‏ 
und: Pallan Sommaih ; Ferischtob ; Dschat und Ralutschen; Mahmud and der‏ 
Despotisuns; Danerbaftigkeit-der Wälker; Firdusi and sein Königabuch; mm-‏ 
selmanischer Baustil; die Nachfolger Mahmnd's und die Sehlschuken; Erbe-‏ 
hung der Hindu; Ibrahim und Labor; Perser und Tadachik} die Ohöriden :‏ 
Untergang des Reichen Ghana; Mahmud der Gboride; die Hadschputen ud‏ 
Prichwl Hädschah; Kotkbeddin Ibek und das Heich der Türken; die Mongalen,‏ 
Bötuta; das Hans‏ هنا Schomseddin Balin und nein Mof; das Hans Gildschi;‏ 
Taghluk; Firas und seine Bauten; eine inongolische Ratboversamminag ; die‏ 
Tadschik und der alle Natareultus; Timu’s Zug nach Indien, Timur und‏ 
die östlichen Anmalisten; das Marden in Delhi; Chine Chan; das Hans Lodi;‏ 
Bahr Ledi; Danlet Chan und Baber ... 5. Wi.‏ 

Mau سوم اماه‎ schon aus lieder Uebersicht , dose im Allgemeinen dns 
Vor- لمن‎ Nacheinänder der Dinge recht wohl. berückalchtigt worden ist, 
ons jede winzelne Partie ist nach dem Titel des Buches von Ihren Anfingen 
an fort- und beraufgeführt, z. B, die Geschichte dar Habrriden, gleich einer 
Episode und einer durchgeführten Episode |. man ‚kann mad muss sich anch 
ferner aus der Darstellung des ersten Buches sbachmen, dnas der Verfasser 
im demselben. Engluad und die ostlmdische Hansa لاهو‎ bis zu dem 
Pankte bat darstellön wollen, wo im 5.1708 „die vereinigte Gesell 
ehaft der Kaufleute von England, welche nach Ostindion handeln“, eintritt, 
uod dass er dann, ‚wie selbatutäindig, im #, Buche nachholt: Hinde und 
Museiman; im 3, Buche: Babor and die Grossmungslen und Im 4, Buche: 
West- und Mittelasien, and dies his zur Gründung des augloindischen Reichen, 
weiches, die Darstellung des Fünfton Buchen ist, Nur wrfährt man nieht ala 
eu, von wenn an diese Gründung dalirt wei. Doch wohl 
von da, dus im 1.1612 Dsehehangir den Eingfäodern zu Surate „Plätze ein 
räumt, am eine Fartarei zu gründen", eine Bogehenheit, die, wie der Ver- 
fasser selbst sagt, für das Schicksal der üistlichen Menschbeit wie für die 
Stellang der enropäischen Sinnlensyatems folgetreich war. Jedoch diear 

wir beiläufig Im dritten Buche In der Darstel-‏ عون erfahren wir‏ واد 
lung der Geschichte Habers und. der Grossmongeien ($. 273). Noch miich-‏ 
ten wir aber zu dem Obigen nur bemerklich machen, dass, wenn der Ver-‏ 
سه fusser zuerst von Minde und Mounslman und dam besonders won Haber‏ 





















ف ك1 


deu Grossmongoles spriebt und doch. unter Moselnan. dort mur Mahmud den 
Ghurseviden مك‎ u. bis zu Baber meint, Den - "1 da Misverständuiss ef- 
zengen kaun, als wären Baber und die & wich 

manen gewesen. Doch zur Hauptsache zurück, ع‎ erner ذل‎ 
zwischen ‚Nach 5: Die Gründung der a sloindischm Reiches, and wischr 
Buch 6: Der Fortban des angloied, R,, wenn mu ch eben wu! 
meist gehalten, duch nicht sireng genug a Gebörte den 
Foribaue, gebau genommen, alles Folgende bis zur Gegenw 

bitte man der Sache nach nun auch wünschen ubgen, dass Has: 3 Buch: 
Die Erweiterung nach Östen und nach Werten, das jetzt am نيه‎ des 
2, Tbeiles steht, woch zu dem ersten gekommen wäre, 

Einen bedentendern and klar hegrennten Abschultt bietet ana stlehliägs 
der Aufleitt Lord Bentinck's in Indien and noch mehr als dies der Breinn 
bedeutender Reformbewegungen,, wie dies gut bezeichnet ist. Bentinek war 
Öberstatthalter vom ,ل‎ 18283— 1835. Zum Theil als eingreifend in die Ge- 
schjehte des englischen Reiches, nber anderntboils doch nur als epinodisch 
nachbolende Beigabe konnte nan wohl im & Buche ein eigner Abschnitt kom- 
men über Afghanistan und Sind, da sich von jenem Zeitpunkir an dus Inter- 
esse der englischen Macht besonders nach jeven Gegenden hinrichtei; ebenso 
narhber im 10, Buche: die Sikh und China; In welchem Abschnlite, dem 
Titel dieses Abschnilles aneb unerwartet, doch in riehliger Zeilfolge, zuletzt 
die neueste Geschleblswendung In Indien, die Schilderbebung bis zum Fept. 
1857. besprochen wird. Das Ganze schliesst mit kurzen, aber Ireflichen 
erhebonden Bemerkungen über den wahrscheinlichen Gang der Gultur anf 
unserm Erdballe, Noch sei bemerkt, dass dem Index einige Natizen über Jir 
Orikagrapbie orientalischer Naman vorangenchlekt ind, 

Wir glanben somit genügend bezeichnet zu haben, dass wir achiend اس‎ 
erkennen, der Verfasser habe سا‎ Allgemeinen dus Vor- und Nacheinander im 
der Geschlebte des englischen Heiches berürkaichtigt, und In Darstellung 
desselben hat er der lterarisöben Welt geboten, was Wenige gleich ihm 
bieten könnten, Dennoch müssen wir wünschen, dass dor Verfasser die Ge- 
schiehte des englischen Reichen in Indien, an sich betrachtet, bei der Dar- 
stellung des gebotenen Reichihumer der Sachen atrenger im Auge behalten 
und das jedem Ereignisse Im englischen Reiche Danebenliegende, die 
sieht gerade uumittelhar zur Geschichte des auploiullschen Reiches gehören- 
den Momente (die früheren Herrscher: Mahmmd von Gbazun, Baber,. Akbar 
d. Grosse, Blicke in die Geschichte Tübets, Mitielasien' مس‎ del), wieweil 
en geschehen konnte, in elser Riuleitung vorausgeschickt, oder aber den 
beiröffeuden Orien als Episoden and Exeurse beigegeben hälte. Es wird 
dorh in der Thaı dem Leser, der gern ein klares Bild von. der liründung 
amd dem Fortgange der englischen Macht in Indien sich bilden möchte, sehr 
schwer, wenn er schon weilerhin ia der Dirstellung des Ganzen (I, 02 .), 
noch Im slebenten Burbe, mitten ها‎ Erzäblung der Erwelteroug der eugli- 
sehen Macht, bei unmurkirt fortlaufendem Texte sich In die ersie Geschichte 
des tübetischen Stammes a, dgl, wurückverseizen soll. Wie höchst dankens- 
werth auch das Dargebotene an sich ist, wohel يمل‎ Bekahnte af mit feinen 

Bd, All, 35 









Bemerkungen bereichert ist, ab wir gieich un سيت‎ Einzelnen Anstoss 
nahmen, فوح‎ würde doch eine andre Anordnung des Stuffes , wenigstans ein 
ب ميقا‎ augenblicklich erkennbares | rheben und Herausstellen der 
Zunkie, auf welche es hierbei wesentlich ankam, ‚die klare Einsicht in das 
Ganze ar erleichtert haben. Wir scheiden von dein Verf. mit Ebrerbietung 
und Dank für das Gros, was er In diesem Worke 5" die Sache der 
Wahrheit geleistei hal. 


Dresdeo d. 23, Febr. 1859. Dr. Köänffer. 








ti Zehn Makemen aus dem Tachkrmoni anler Dan des Chartai. Nach 
mithentischrem Mas, , untere denen eines aus dem J. 1281, hermwsgege- 
ben , vocalisirt „.. amd erläutert, wie much mit Beilagen biayramphi- 
schen und Tterurkisterischen Inholts vermehrt von Dr. ل رق‎ Kurmpf, 
Pr. Doc. om der بغ غلا‎ Omie. in Prag m. ord, Mitgl. .لآ .كف‎ M. 6. 
Prag 1858, KL w.0248 5, جع‎ 8, 

ET Nichtundalnrische Poesie andalusischer Dichter ans dem dlften, zwölf- 
ten und dreischnten Jahrhundert, Ein Beitrag zur Geschichte der 
Possie des Mittelalters. Fon Dr. 8, 4. Knempf, Pr. Der sw,» w. 
Prog 185. XIV a. 204 5. gr. #, 


Hr. K. hatte im 3,1845 die Vorrede nnd die beiden ersten Makamsn 
sus Cbarisi's Tachkemoni mit deutscher Nachbildung und Anmerkungen her- 
ausgegeben, Jetzt bietet ar uns abermals sehn Makamen des gewandien und 
ergötzlichen hebräischen Nachühmers des Meisters der arabischen Makome, 
Unrch die noch schr fehlerhafte Stern'sche Ausgabe (Wien 1854) hai sich 
Hr. K. iu seiner Arbeli nicht stören Insaro, sondern mit annblässiger Hingabe 
«9 unermüdlichem Fleiss seine Aufgabe verfolgt. (Veh diese ماسلة‎ Bd, A, 

8, 76h). Nr, 1. enthält den hebräischen Text (Mak. 3— 10, 17 mund 11) 
mit Anmerkungen. In dem andern Bande (Nr, 2.) sucht er den Juhalt des 
hebr, Bandes durch deutsche Nachbildung und eine Auswahl von erläulern- 
den Bemerkungen elocm welteren "esrrkreise genlessbur zu marken. In 
beiden Theile sleben Charisj's Mukamen Im Verdergrunde. Was aus frübe- 
reu bebräischen Diebteru des Mittelalters, wie Beu Gabirol, Mose nnd Abra- 
ham ban Esra, Jehuda Levi به‎ A. milgntbeilt und über sie beigebracht wird, 
das bilder im hebr, Theile die „Keilagen“ 5. 173 If, hamptsächlich bestehend 
in wunführlichen Anmerkangen zur 3. Makame, in wrleber, Charisi die fribe- 
ren Dichter Ihren Leistungen nach vorführt und beuribeilt. la dem, etwas 
früher erschinuenen deularben Theile machl dies hinter der Vsbersetzung der 
Makamen eine zwelle Abthallung oder olnen Anhang uns. Die Erläuterungen 
sind vortheilt, dort mehr die sprachlichen and kritisches and die Für dem 
Gelehrten bestimmten, hier mehe nur. das sam allgemeineren Verständnis 
Gehörige, doch su dass München, wie.a, B. die Biographie and Charakteristik 
Üharisi's, im beiden Händen zu Inden it, während sonst der eine auf den 
andern verweist. — Den Text der Mahamen hat der Urraungeber vollständig 
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ee En الم ا‎ u u] u Zu 


er 


vocallsirt, was wir hei 011 ا‎ and Weortsplel überlüdenen 
Kuusiwerke der wa | Ordeuug Inden, und er bat dies wir much 
die Scheidung der 5 i اع‎ ١ grosser Burgfall und ‚Genenigkeit ange 


führt, so dnas Bef. 
TS tan van 01 16 A 





würde, wie ı. Er 5‏ ممدما 
Tom‏ امم 101291 ,38 ,)11 ,41 Gen,‏ ا ج244 des Meteuma für‏ 
aber on ii, die Stelle Hos. 2, 15), #5, 4 tum‏ ,حامق (dureh, win „ale‏ 
Nies Ran‏ 5 ,99 ".1 3 ,00 ,كيج 1 für "7,80, 2 aba‏ 
nach IRRE? Ai er. BE (denn die Worte sind‏ 
konnte auf Dan. 1, 3 und Drat 28, 8‏ 12 —11 ب2 aus Hiab 47, 48; ebend.‏ 
verwiesen werden). 5: 125. 10 ist 307707] zu achreiben für Tr:‏ 
wäre wohl geratben, T"717772 zu punktiren, wie es zweimal im Exe-‏ 127 .5 
A; Manches der Art mag nur Uruckfebler seyn, u, 8 140, 12‏ ,ى das steht,‏ 
مجعذدة Boenm fir‏ و ,65 , لام Te für‏ 4 ,132 ,ميد axarı?7 alalt‏ 
Si, En. 3“: fruckfebler finden aleb öfter je den arabischen‏ اليا aa‏ 
Würters, die in den Anm, vurkammen; dagegen int der Text dies dreispts-‏ 
chigen Gediehts der Iiten Mukame 3. 159 |. hier zum ürsteu Male worreet‏ 
sauber‏ قد sedruckt. Üeberkaupt ist der Druck und die üunsere Aussialiung‏ 
Joneph‏ .مانا und schön ala man nur wünschen kann. Aus den beiden Isa, des‏ 
Almmuzi in Pudon, deren Lesarten der grlehrte 5, Ih, Imszailo für den‏ 
Heransg, amazog , hat dieser len Text an unzuhligen Stellen verbessert und‏ 
vervollständigt, wo die bisherigen Ausgaben of grube Fehler oder. Löckeh‏ 
baltes,. Die unter des Toxi geselxien Anmerkungen noliren diese. Fehler,‏ 
die zum Theil geringerer At, Üfler aber rocht schlimme Verderboisae sind,‏ 
wie z.B. 3. 94,4 dus als 570% der Atısterd. Ausg., wofür Hr. K,‏ 
nach Cod, A. mit Hecht 2585 gesetzt hat, win abend. Z 11 777 (von 97‏ 


Esther 1, 6, in der Bedantung „Kerle“, wel, „9, nicht „>, wie hier tobt]. 
Am Schläsin der Makame vom der Schlacht der Tlen) bat X. nos Cod. B, 
einen volleren und, wie:es scheint, passenderen Text “ملس‎ den der Ausgaben 
aufgenommen, Sallte wicht hierin wine Ihallwerise Ucberarbeitung des Charisi 
selbst vorliegen? Weitere Spuren davon könnte iman In Kingange der Yen 
Makams (hei X. 4. 105) Anden, uni im Texte des Cod. 8, 5.130 Anm, 55 
كد ,نا‎ Ausser dem kritischen Material geben سمال‎ Ann. auch din Nachwel- 
sung der Bibelatellen, welche Churlal in deine Darstellung verwebt, wicbi 
sellen so, dass er die Warte in andrem Sinne anbrıngi als dem, welchen 
dis in Zunimmenhange der Mibelsiolle haben, Nierbei‘ hätte .علا‎ K. etwas 
freigebiger verfahren ‚wollen, um dem Gedächinise dos Lesers zu Hülfe an 
kommen, x علا‎ 3. 10 2.19, wo der Ansspraclı طن‎ mm ern فوم‎ Ja, 
60, 22 كمه‎ ل١١‎ Schalome 5 sngewendel wird, wder 3. 13, 9, we In-ıdas 
Lab des A. Joseph hen Zaddik Worte aus hob, 12, 4 und Pa, 75, Inge 
schickt verlochten alnd, oder 8. 5, 15, wu Ch. ıdrelliger Weise die Worte 
aus ‚Richt: 3, ود‎ an “na au DI 8533 vom Eintreten ‚des Küchen- 
meister \..der hinter. dem Feaer steht‘ رأ‎ gebraucht, oder wenn er 547 
das Wort Ya ans Spr.:8, 30 in einer jetzt nicht mehr recipirten Binden 
tung nimm, 8, 77,10 im der Ausdruck wahl الس‎ Rückaichi كليم‎ 4" Mas, 
35 
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21, 16 gewäbll. 833,5 war zu vergleichen Hiob 41 14 und 39, i®., 
5.88, 10 int nach Jes. 5, 25 gestaltet, 5. 131, 13 nach Pa, 22, 15, 3. 101 
Anm. 86 sollte stehen ١ Mos. 1, 6. Auch die Anspielungen auf den Talmnd 
und. der Gebraoch neuhebrüischer Wärter werden aotirt. Auf talmnd. Ge- 
branch hätte noch üfler hingewiesen werden künnen, x. B, bei 7 عات‎ 
3.22, bei mern مومع‎ 5. 20, ‚bei 559ل‎ „Schaaf Alu. Dagegen 
ist der bildliche Ausdruck „Cedern des Libanon” für hervorragende Mäoner 
aneb schon biblisch, مول‎ 2, 13. Zeh, 11, 4. 2% 57151 in der Sıelln Baba 
kamms f, {2b ist sicher nicht die Kräbe, wie es 5. 140 «rklärt wird, 298 
dern der Staar, wir das verwandte aräb. وزرزهر‎ er Riegt ofı mit dem Haben 
amd gehört zu den sogen, Rabenvögeln. Ueber „BP (8: 134) -ة‎ Fleischer 
im Lit, BL des Orient 1841 Nr. 10. Wenn sonich In diesen Anmerkungen 
manches vermisst wird, مو‎ enihalten ale doch uuch ein reiebes Maass von 
treffenden und belebrenden Erlänterungen uller Art. Alle Tüogeren Bemer- 
kungen | zum Theil in bebr. Sprache) und namentlich aussebrritende Texi- 
eiläte Sind in die Beilagen verwiesen, welchen in dem deulschen Bande die 
„iweite Abtheilung“ entspriebt, enthaltend eine kurze Geschichte und Cha- 
eakteristik der meuhehrülschen Poesie bin anf Charlıi's Zeit mit Prubeu 
einzelner ledichte, die bier in deutscher Uebersetzung oder Naokbildung 
erscheinen. während Is سمل‎ Bellagen des hebr. Bandes Üfter auf andere 
Sammlungen اسن‎ Zeitschriften verwiesen ist. wo die Texte abgedruckt ind. 
Diese bat Ref. nicht Überhll einsehen können and ععطشل‎ nr die von Hrn. K, 
vollatändig mitgetbeilten Texte, amsserdem Jchnda Leri's Gedichte هأ‎ 
Luxzalte's „Beihulath hath Jehmda", and wenige andere verglieben, Nur 
ein paar Bemerkungen darüber mögen bier ateben, In dem schlinen Ge- 
dicht den Jehnda Leri von der Seereise steht 5. 225 Z 13 der Hälbvers 
owanı arena Ti Tech (irn 2), worin das Meirum hlakt, Der 
Dichter weint ulfenbar Lieder der Levitew-Fumilien Ara und “Bi, or hat 
wohl geschrieben وود كه‎ Yorga = To aufGrund der Stelle 1 Chron. 23, 21. 
avalın wegen des Heimes = "070 “32 ,لط‎ Va, 23, 4 ,قفالا‎ 3, 38, 26, 28. 
Bei dem Folgenden Gedicht, an rinen Freund gerichte, der dem Diebter 
einen Krug Welt geschickt halle, sind Im zweiten Verne die Verbesserungen 
(7 an ons) nicht beschter, welche Geiger (Divan 3. 126) ah Lsiz- 
zatio's Hs, beibriogt; نيا لوه‎ Va. 1 790227 zu schreiben. Das Gedicht 
des Abrahmin ben Erna 8. 251 لمأ‎ wicht richtig nngeordani, wie schen die 
mehrfachnu Heime in der ja drilten Zeile der Sirophen zeigen. Ebenso bat 
lie. K. in dem 8. 222 aus den Ginze Orford mitgetheilten Gediebe, abwohl 
er m )5 92315 den 3 Bdes) als ein In Hinsicht des Metrumi schr kunst- 
reiches, als „eine Art sapphische Strophe'* heselehnnt, dsch gerade das We- 
sentliche des Strophanban's nicht erkannt. Es int ein Fredieht mit sogen. 
Gärtelreim و(موشي)‎ kler 5 Die Anordonng der Heime und Strophen in 
soleben Gedichten ist sche rerschledenartig. Einige arabische Beinpiele giebt 
Freytag Darst. .ل‎ urab. Verskündt 5.22 MM, sonst #. قاعملا‎ 5, 230, Mak- 
karl-l: 5. 17, 33. 12.917 ua. Zu Anlang unsres Gedichte fobli nichts, 





انه 


der 4te Var أو‎ in den أعمتن‎ 051: richtig, wur dass der arte طمساعولا‎ 1 
zu streichen it, Ve: 17 man on jedenfalls 799 heissen. Auch Anderes 
in diesen Texten bedarf noch ler Machbülfe, obwohl wir auch hier dir 
rühmensweribeste Sorgfalt und den oft glücklichen Scharfsinn des Heraus- 
zebers gern anerkennen. — Die Drberseizung oder vielmehr Nochbildung deı 
Makamen sowohl als der übrigen Pocsien ist ofl sehr gelungen und zrugi 
vun Talent und Geschick für solche Arbeit; doch feblt es manch nicht um 
mängelhaften Partien, was nicht sehr wo verwandern ist, wenn, wie hier, 
eite so künstliche Porm für dem Leherseterr manssgebend und der Zwang 
eines in solchem Ltbermanse gebötenen Reimen tu überwinden is Wir 


könnten viele #0 gelungsne Stellen Jer Urcberaetzuug nachweisen, wie die 


lebendige Schilderung عملا‎ Schlaebt (Di. Bü. 5. 76— BO), aber auch Stellen, 
in welchen die Urbersetzong alfzufrei int, oder malt und lahm. " Koch „ind 
letziere nicht eben hänfg, und sie stören nicht sehr, well das Hessere 
überwiegend is. Vieles int wörtlich wder fast wörtlich üder doch “inngetren 
übersetst, und dabei doch die schwierige Forw des Originals vingehalten. 
Selbst vor solchen Kunststücken wie der vorwärls mil riekwärts zu lesende 
hrief (Hehr. Bd, 8. 98) schreckt die Nachahmungsiust des Ücherserzers nicht 
zurück {D. HALS. 87). Mit seinem Versuch einer nenen Theorie bebrüischer 
Prosödie (Hebr. Bd. 3. XIX@.), ‚der übrigens im Prineip dem Bellermanı'. 
schen ähnlich ist mad woru.er ala Probe ein Stück am sioem Schöpfungs- 
hymaos in Hexamelern giebt, kann sich Mef. nicht befreunden, auch stebi 
er hier nicht recht am Urt: (dagegen gesteben wir Jer_rührenion Episode, 
die uns im Hehe. Bde 8. 214 begegnet, ihre volle Berechtigung zu. Wir 
schliensen int dem Wünsche, dass Hr. Kämpf uns bald «ine vollständige 
Ausgabe des Charisi geben möge, E: Aödiger. 





لز مط ا herausgegeben von "Abd‏ أخلاقى ناصرى 
,4 .58 كهة 185231 ) 1069 ماتسوآاه) Lith.‏ 


Da in Asien erschienene Ausgaben von معطعها|هاسامة‎ Werken In Euröpe 
nicht ao bekannt لملة‎ wie كه‎ wünschenswerik sein dürfte, هو‎ mag eine kurs 
Anzeige winer Ausgabe des wbigen wohlbekannten Werkes, die sich dureh 
Gonnaigkeit auszeichnet, nicht überilünaig rin, 


Gelehrte Perser schreiben wiasenschafliche Werke arabisch, und daher 


finden wir über philasophische Gegeustäinde wenig ما‎ Ihrer Sprache was der 
Benchtung werth ب معلا‎ Joch in Werken über Kihik ist ihre Lilerstor ge- 
diegener als die der Araber. lanttlöse Leute kommen in eine Lebennperiode 
im der sie gerne moraliniren, und مد‎ wurde die Eihik oft an persischen 
Höfen wol vornehmen Herren atndirt, die nieht Arabisch verstanden: das 
ist die Urssche dieser Anomalir. 

Es gab unter den Moslimen urprünglich zweiertei Artoo von Blichem 
iber Moral, Einige summelten die Aussprüche des Propheten und der Väter 





و - ee‏ ان ل ee u‏ 5 كك سا 
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ihrer Kirche über diesen Gegenstand. Das ältesie Bauch dieser Art das 17 
besitzen ist wahrscheinlich das مكارم الأخلاقى‎ des Ih Aby Dani, wm. 281 
| Aber weil woller sind die zwei Werke des Hechtsgelehrien Abü Lavib Samar- 

5 a aandy (st. 375), nämlich das une! بسقان‎ und ılas الغافلين‎ ud, 
4 u Das erstore üleser اعمس‎ Werke ist für das Studium der mustimlschen Cultar- 


Zu geschichte unentbehrlich. Diese auf Tradition gegründete Hearbeitung der 
% \ Rikik nulgte nleh schen früh zur Akcatlik. Den Vebergang können wir am be 


sten im dem überaus wichtigen القلوب‎ als كتاب دواء‎ dies Mohäsihy, st. 244, 
verfolgen, wörüber ich هنا‎ Jourm. As, Soe. .لا‎ #ihe Notie mitgetbeilt habe. 4 
Andere machten die Eıkbiea NWieomaches zur Grandlage Ihrer Arbeit. 

Unter deu mir bekannten Werken hält sieb das التفس‎ Sup a am meisten 


an Aristoteles. Dir Verfasser ist der bekannte Hofphiles | 
aldawla um seines Nachfolgers Cancam alılawla ب‎ — Abmall hu Mi 5 Ihn Mn. 


kawayh, وملا لكك .اه‎ Chalyfa giebt dem Bache don Titel ب تيطليبي الإخلاق‎ 









1 





: welcher تعددك|أطنس !الف‎ bedeutet, Auch دا‎ Lakhnau لو‎ ein Exemplar welchen 

-. diese Aufschrift hat. Der riebtlige Titel jetoch ist Tahhrat aluufs, 58 wird 
das Werk such im dien Achlägi Humäyäny لسة‎ Achlägi Nägiry genantit. Capt: 

>, 3 Hager hat im ,ل‎ 1854 mugefangen فنا‎ berauszugeben, © ist aber sur ein 


Bögen daran gerückt werden, Eine mehr religiise Richtang hat las كتاب‎ 
in, Zi المريع: & مخارم‎ des zu Anfang des sechsten Jahrbanderts gestorbe. 
san Rägkib Igfahäny. Me Aufschriften dar Kapitel sind: احرال الاتسان‎ & 
يتعلف‎ band © وفواه .و فسياتم واخلاقه ” ل العلم والعقل والنطقف.‎ 
بالقوى الشهوية 5 قيما يتعاف بالقوى الغصبية 5 فى العدالة والظلم‎ 
والحجود‎ EM, بالمكاسب والسناعة‎ la فينا‎ Tut, والبغص‎ 
و اليعخل + فى ذكر الاحوال‎ Das Buch bit Mein und kanı als eine abge 


kürrte Umarbeitong des vorigen ungrsehen werden, nur hat der Ver & 
viel mehr uus den auf Tradition gestützrlen Werken aufgenommen Be Ih 
Miskawayh, Die genannten Arbeiten sind arablach, 1 


Wenn Nacyr aldın Fuss, #1, 67%, ulicht der ersie war welcher hie 
m persischer Sprache bearbeitele, #0 int er doch der wrste dessen ‚Arbeit 
arosses Aufsehen machte. Er übertrug das Werk des Ihn Miskawayh (aler 
mit grossen Veränderungen) auf den Wunsch des Nöglr aldym "Abd nl- Habym 
b, Aby Manchr in arine Meitersprache und nannte aelne Bearbeitung ihm em 
Ehren Achlägi Nhriry; diene Benennungswalse atmmmi von Aristoteles her 
und wurde auch von anderen Auloren suchgeahmt; wir haben Achlägi سمطعو‎ 
syya, welche kasan بط‎ Rürbehin Hebyräsy dem Schams ullyn Moh. widinete 
und in 14 Kapitel eintheilte; Achlägi Schähy, die der Arzt Moralfar Hosayap 
Küschäny, der den Titel Schiläy hatte, Fir طقطعة‎ Tahmäsp schrieb und ie 
eine Einleitung, zwei Maqala und einem Schluss #iniheilte: Achiägi Hırmäräns 














Bibliographische Anzeigen. 54 


oder die kaiserliche Kıhlk, die im فعل 812 .ل‎ Bähar gewidmel wurde; Achibgi 
Närs, امع ود‎ von Nür aldyn Gihängyr, der Verfasser ist wahrscheinlich 
عزن‎ aldyn Chägduy;-Achlägi Gihängyry, ein Auszug ana dem Werke des "Ab 
al-Wabhäb Ilkämy von Mob. Sa'yd b. Naram Allah, und die bekannten 
Achlägi Galäly, welche eigentlich den Titel توامع الأشراق‎ haben, uni 
Achlägl Moksioy. Die Inteen hat Ouseley Fülschlich (nimm آأخلاق‎ oder, 
wenn ich nieht irre, gar ppm أخلاى‎ genmant, 

Die Achläyi Näciey wind philosophisch gehalten und im Ganzen genommen 
wuhl das beste imoslimische Werk über Ethik, obwohl die ewigen hetlonschlüsse 
ermüden und der Stil steif ist. Das einzige Werk dan ihm dem Verrung ab, 
streiten kann sind die Arblägi Galäly. Dawwäny, der Verfasser war zwar ein 
Kresser Geck, aber er war gristreich, hutle einen eleganten Anflug von Myatielemuns 
مماع‎ vorzüglich schöne persische Prosa. Die Achlögi Galäly sind ins 
Englische Überseizi worden Die Arbeit hätte vielleicht nn Kleganı und 
gelehrtem Anstrich verloren, aber sie wäre gowiss viel befriedigender, wenn 
der Üebersetzer persisch gekonnt ander wenigstons einen Munschi xchullen 
hätte der der Sprache م‎ müchtig مم‎ Es wäre sehr «un wünschen dass 
die Achlägi Näcirs oder 'Galäly *) rerdentscht würden, سه‎ auch Niehturlenta- 
listen mit den muslimischen Begriffen über Moral #u befreumden. Der Her- 
ansgeber "Abd »l-Gbanyy ist ml persönlich bekunnt, Er zeichnet sich dureh 
Gewissenhaftigkeit, die er nürh in dieser Arbeit un den Tag legt, vortkeil- 
اين‎ vor andern seiner Landsleute aus, Er bat die ültere, höchst seltene 
Caleuttner Ausgabe und Handschriften beunter, Zu bedunern ist dass er nich! 
den Commentar des (abal Abinad (des Verfassers des Haft Qolzem, welche: 
Ghäziy aldyn Haydar an lindesstalt angenommen hat} benntzen konnte, demn 
ar enthält einen Text den er vom Autograph abgeschrieben und (limit dreimal 
verglichen hat, Das Aulograph iinses Cammentars war isn Lakhhau, Ist sber 
wahrscheinlich während der Belagerung zu Grunde gegungen. 

‚Die Lithogrspble vou "Abd al-Ihbaayy's Ausgabe ist arhr Klar und ge 
fällig für dis Auge. Die Liste der. Errata Ist zwar oiwas lang, aber mit 
Ihrer Hilfe wird der Text correet, Die Randglussen, welche nicht gur au 
zul releh sind, sind für dan Bedürfuisa von Lesern berechort die im Arabı- 
"schen nicht viel Fertigkeit haben. | 
„Bir den 16. Febr, 185%. A. Sprenger. 













0000 muss bier bemerken, dass die beiden Laleultser Ausgaben der 
Achlägi Galäly nicht frei genug van Fehlern ,لماج‎ um als Grundinge einer 


Vebersetzung dienen zu können. 
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ıtes Mose bu Maimon (Maimonides), Fon‏ مانام 
Dr. M. Jost. . (im ‚Jährenbericht des jid. Ibeol. Seminars „Fränckel-‏ 
scher Stiftung.) Breslau 1859. 49 8. gr. 4.‏ 


is unbelangene Würdigang der philosophisch-theologischen Leistangen 
des Maimonider, unternommen mı der volleren Einsicht im die unserer 






Zeit zu alner anlehen Arbeit vorliegenden Materialien, schreitet in erfren- 


licher Weise fort, Von Munk’s treiflicher Ausgabe des Guide des ملعا‎ Int 
der Text des zweiten Banden, wie wir hören, gedrnekt; die Arbeit des Hrn, 
Dr. Joel orientirt In verdienstlicher Weise, weil in objectiver ,مالملا‎ nach 
kurzen einleitenden Bemerkungen (—$. #), Über „die Philosophie des Mai- 
moni* (— مق‎ 24), über „Maimoni’s Ausgiaichung der Philosophie mit der Bibel“ 
(—3. 40) and über Ms Aulfassung der biblischen Gebote‘, Obgleich nun 
der erste Abschnitt dieser Abhandlang der amfänglichste ist, so steht er 
doch offenbar an Interesse dem beiden andern welt nach, Als Philosoph hat 
U, kin etwas Eigentblimliches, desto mehr in‘ der scharfen Auwendunge 
seiner philos. Grundxätze auf die Auffassung der Bibel und der bibl. Gesetze, 
Kodarfio + nun zum Verstäindaisse dieses Theiles der Bekanntschaft mit M's 
philosuphischem Systeme, so hälte einleitend der Standpunkt der Philosophie 
unter den damaligen Arabern nnd wie well dieser anch von den لقال‎ Vor- 


| Kängern und ülteren Zeitgenossen des M. augenummen worden, ausführlicher 


erörtert werden wissen, um für M, wenigstens das Verdienst. ‚sntergischer 
Consequene zu wahren. Die literarhistorische Seite ist über, kerade die 
schwächste dieser Abbandlong; nicht blos vermisst man in Ihr vieles am 
diesem Gebiete hierher Gebörige, sondern sucht unch bei dem, wus sie an- 

führt, vergebens die Bekanntschah mit den neneren Forschungen, 30 lesen 
wir 5. 05, es gelle für M. „als obersler exegetischer Urumliate der be- 
kannte ibalmudische Satz, dass die Bibel aich der Ausdrucksweise des Volkes 
anbequemi hal.“ In diesem Sinne Ist Jedoch der Satz keineswegs ibalmı., 
vielmehr habeo die pbilos. Rabbinen, Freilich schen vor M., einem auklin- 
genden ihnlm. Salze eine viel amfassendere Deatung nach dinser Richiung 
hin gegeben, um #0 Ihrem Verfahren eine thalm. Berechtigung zu vindiei- 

ren, Ebenso sollte endlich einmal M.'s allgemeine Einleitung مه‎ seinem 
Wischnab-Comwentare unter diesem richtigen Namen und nicht als Einl. zur 
ersten Mischuah-Ordnung Sern’im bezelehnet werden, wie bler 5, 27 A, ge- 
schicht .زر"‎ 50 int auch der Ausdruck „„Maasse Merkabn‘, der 5: 31 كلل‎ ge- 
braucht wird, onrichtig, und ist das erste Wort blos durch die Zusammen- 
stellung mit „Mnnase Berwschit” ala dem Schöpfungsworke fülschlich هلط‎ 
selägt worden®), Auch die Behnuptung dus., „von jeher“ sel der „essteriache 
Sinn" der Sehüpfungsgeschichte und der Darstellung des göttlichen Haushalts 


1) Vgl. meine wiss, Zeitschr. fir .نور‎ Theol. V 9. TA ,ا‎ 52, 
3. 274, a. 5, 407; ar in Oxar nechmad [ 3: 125 M. u. meine سيد‎ 
kungen حرفل‎ das, 8. 159 £, 


2) Vgl. die in vor, Aum. angel. Zirehr. II. 3, 474 A., woru noch viele 
Belege kinzugefiigt werden können, 


3) Val. mein Glossar هع‎ den Lesestücken ans der Mischuah 5. 119. 
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Ezeot. I u. 10 Gegenstand der mannichfachsten Deutung‏ مر 

sehr der Einschränkung ; esulerisehe Destunges; eunen nieht die Ibalm., #on- 
derm die spätern philosophirenden Habhinen, Wie selisam gar iel es, wenn 
man zwei Male auf 9. 45 "تمائلى‎ Jieat für RSS, also Kile, und 8:35 15 


Alpachar für 5585 الفكار‎ (Töpfer, daher auch bei علق‎ Esra 72 
er), also Alphachar 9)! 


Ein sehr wichtiges Mament bei der Darstellung der Ansichten اها نالا‎ ron 
dem Hrn, Vf. nieht In seiner vollen Bedeutung hervorgehoben worden, unıl 
ist dadurch manches Schiefe und Unriehtige in seine Auffussung gekommen. 
W. bat in sich selbit, woch mehr aber in seinen Schriften immer zwischen dem 
bestehenden Glauben and den Mesaltaten seines Nachdenkem transigirt; 
bei ihm selbst halte Dies wohl zumeist den Einttuss anf sein prakliuchen Ver- 
halten , dass er sich mit aller Strenge den allgemeinen Anforderungen unler- 
warf; olfenbar weniger aber hat es auf.die Beschränkung oder Modißeirung 
seiner phllos. Ueberzengungen elugewirkt, Auders In deinen Schriften, Hier 
sueht er die Ausgleichung wirklich berzusiellen, und iodem er einzelnen 
praktischen Anforderungen in seinen thaln, Sehrifien, wo» es durchaus erfar 
derlich ist, die Spitze abbricht, die philos, Grundlagen neben der volle 
Geltang der Salzungen zu wahren wucht, zeigt er sich andrerseits ge- 
fügig, sobald nicht die philen. ‚Speeulatioo dadurch geführdet Ik, solange 
nur namentlich der Gottesbegrill in seiner Heinhelt, die Anerkennung des 
vernunftmässig gelniteten menschlichen freien Willens nicht alterirt wird; er 
Iisst Anushmen zu, bedient sieh selbst ihrer, obne sie zu billigen, und be- 
gwigt sich, ale au irgend ainem Ürle in ihrer Incongrurne nachgewiesen 
zu haben, begnugt sich mil gelegentlichen leisen Andentiwngen, die er am 
Orte selbst, wo der Gegenitand seine eigentliche Behandlang findet, ganz unbe- 
röcksichrigt lünst, Darauf mach) er im Allg. in dem au seinen Schüler gerich- 
teten einleitenden Schreiben zum Möorch aufmerksam wit der Bemerkung, es 
dürfe keine gelegentliche Arussorung in arinem Buche übersehen werden: 
dnrauf in dem Schlusse لسع‎ Vorworle, wenn er unter den Widersprüchen. 
welche sich Ih diesen seinem eigenen Warke finden, auch solche rer 
die dem gewähnlichen Leser nicht so leicht auffallend, aber gerade für Ihn 
nothwendig sind, weil ibm gewisse Ansichten, die allerılings für den tiefer 
Nachdenkenden in natbwendigem Zwammenhange stehn mit andern milge- 
Iheilten, versebwiegen oder mödikeirt werden müssen, und von dieser 
Art, schliesst er, seien (neben einer andern propädeutischen) die In 
diesem seluem Werke vorkommenden scheinbaren Wider- 
sprüche, Dis aind so bestimmte Ausspräche, und dieselben sind von den 
alten einsichligen Commentatoren مد‎ entschinden hervorgehoben und zu meh- 
ran Stellen angewendet worden, dass es hefremdend ist, went sie von 
unserm Vf, #0 ganz ignorirt werden. Wer es unternimmt, die Ansichten des 
,اق‎ darzustellen, muss bei aller Übjeetivität, bei aller Zurückhaltung dr 


1 ,اعلا‎ Zunz zur Gesch, u. Lit, 5 #8. 
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ae BOB dach kie.und de, wehn ameb- manchmal zweifind;‘ معطم‎ 
gdenzen ziehen, die M, bald stillschweigend übergangen, bald absichtlich 
zadiheift hat, muss auf die Halbheit hinweisen, die sein wermittelndes Stre- 
سر‎ eranugl hat, und mag er عع‎ dahingestellt sein lassen. ab diese Halbheit 
sinb In ihn selbst Tesigesetzt hatte, oder blos die Form war, in der. er seine 
Ueberscu zungen der Üeffentlichkeit zu Bbergeben für gut befunden hat, er 
5 aber versäomt diese Plliebt der Ergänzung. — So steht: offenbar هأ الآ‎ 
dem scholmsachen Sireite, ob Alles vom Willen oder von der Weisheit 
Goties abzuleiten sei, entschieden muf Seiten der Ieizteren Meinung, obgleich 
or sich im Allg., مل‎ der Gegenstand für seinen ulehsien Zweerk von unter- 
grordueterer Redentung ist und der Ausdreck vom Willes Gottes dem ge- 
»ühnlichen Leser mundgerechler isı, beider Berrichnunger promisene bedient 
لون‎ mir ernt da, wo die Consequenz der Willensiheorie ihm bedenklich wird, 
ın Beziehung samlich muf die Vernünfligkeit der bibl. Gienetze, IM, 26 sich 
nischieden darüber ausspricht: Was .لط‎ verachweigt, das musste anser 
,آلا‎ am genignein Orle, ,اد‎ b. هملعو‎ im ersten Ahbschuliie, ergänten und 
häitte nichd mit ملا‎ bie mem dritten (3, 40) warten sollen). — Der letzte 
eihlsche Zweck dat für Mi, wieder VI, 8. 288 u. 34 richtig angieht, die 
erlstige Vervollkommnung, die Reinheit der Erkeuntniss; dennoch aber drängt 
علك تنا‎ Anlehnung un elten Hibelver» und die Anbrquemnng an die herrachend 
Meinung, wiederum bei dieser Erkenniniss fie Bedeutung hervorzuheben, dass 
vie sitilinhes Handeln erzengl (More , Endn}; Diesen Widerspruch merkte 
ofenbar Sammel Thibbos, und er weirht daher von سعسامد‎ Meister ab in der 
Vor; zu seiner Leberselzung der „seht eloleitsnden Cap. zu Abath"; die 
Abdetllgee Ti’s ist biichat Insiruntiv dawohl Für'ılas Vermitielnngaverfahren 
BE für die Conseguenz, zu der schärfere Douker geführt wurden, — 
Für M. giebt es offenbar kein sinnlichen prophetisches Gesicht, sie sind alle 
rein ;geintig zu fassen; wenn frühere Denker ie gebranchten sinnlichen Aur- 
drüeko von المنا‎ forn hielten „ig naher auf Engel oder هله‎ „geschbalfenen Liehl" 
übertrugen, أما قهز‎ Ihm Dir eine fal # Anschiniegung an das Wort, daa er 
in philösophiseber Suhlimirung gas, ‚Allein diese Beziehung auf ein 
„geschalfenes Licht‘ widerstreitel nik nieht anloeın IHauplätreben, den 
Goltesbegriff von aller. Sinnlichkeit zu hefreiou; und مه‎ läust or diese Deo- 
tung zu; bedient sieh ihrer neben der hübern, ohne sie jedoch für seine Person 
anzunehmen, 80 achlieast or I, 5 mit den Worten: „unsere Hanptabaicht ‚ist 
, dass alles in Beziehung auf Gatt ها‎ der Bibel vorkommende 
sehen (der Prophäten) nur ماع‎ geistiges Anffnanen Int, nicht el sinnliche 
| t den Augen; will. jedoch ein beschränkter Mansch diese 
Stufe, zu der wiribe erhebeh wellen. nicht arreiehen, will 
er vielmehr, dans derartige Ausdrücken wohl afnntiche Wahr- 
nehmangen badenten, aber in Beziehung anf sin geschaffe 
نوم‎ Lieht oder لعف‎ einen Engel, #0 schadel Dies aurb nichla“ 
In diesem Sione supi er |, IA, die Worte (Exod. 24, 2): Moses mahte allein 
a 


















1) Vgl. diese Ztachr, Bd, Kl, 3, BON, 











aufzn-‏ وعطعتلامة ‚als geistiges Hinantreten, nicht aber als ein‏ وعتمة .عنيوت 
fassen; ‚willat du es aber, fügl er kinzu, erklären, Moses habe sich der‏ 


Stelle des Berges genähbert. auf welcher „das Licht‘ gewesen, هه‎ ‚magst du 


en ihum; مق‎ heisst, اعطما‎ er, 19, Gottes Rerrlichkeit erfllt die Erde oder 
den Tempel, nichts Anderı, nis: diese zeugen für seine Vellkommenheit; 
wilfer du jedoch, fügt er wieder hinzu, enter. der Herrlichkeit: Galtes das 
‚geschaffene Lichl“ verstehen, مد‎ schadet Dies nichts. So selkt er 
die verschiedenen Ansichten In Bezug auf eis Gesicht des Moses in |, 21 
auseinander und schliesst: Du magsiı nun wählen, ab diese ganze Er- 
scheinung blos ein prophelisches Gesiebl, alle Wahrnehmung bios eine داع‎ 
“ige gewesen, wie wir zueraı erklärt haben, wider ob damit noch 
verbunden war din sinnliche Wahrnehunng, jedoch eines geschaffenen Dinges, 
welches das م‎ Emislige Erfüssch vermittelt ; xüihle dir, »elehe Ansirhl du wiltit, 
din Hauptsuche | bleibt, lass von Gott kein räumlichen Dahingieben ausgesagt 
werde; und 32 noch ferner Cap. 22 .نه‎ au andern Orten. Wenn daber: M. 
zuweilen diese ausführliche Hinweisung هال اسه‎ beiden Ansichten unterlässt, 


ilerem eine er billigt, während er die andre bios dalder, and sich vielmehr der 


letsieren als der gangbaren ansehliessi, #6 würden wir entschieden. irren, 
wenn wir Dies als seine eignen Meinnng bezeichnen wollten und nieht ‘km 
Gegentbeile als die vun ihm verworfene, aber miksihämliche und unschäd- 
liche: einen suleben Irrihum begeht nun der Wf., wenn er &, 35 sagt: „Be- 
merkenswerih ist jedoch, وففك‎ M. für die Offenbarung Guttes anf Sinai und 
für معلسم‎ Erscheinungen Jder „‚Herrlichkeil Gelten" mil den ältern Neligion»- 
philosophen ein geschaffenen Licht aanimmı“; — Zu den sebwierigaten Fragen 
zehörle für M. offenbar die über Wunder. Hei AL strenger Ansicht von der 
Unveränderlicbkeit Gottes, bei seiner Ableitung aller Dinge amd namentlich 
der Natargesetze won der ewigen Weisheit Gottes, bei eriner Vergeistigung 
aller prophetischen Gesichte, die demnach keinen äusserlich wahrnehmbaren 
Vorgang eu ihrem Substrate haben, ist die Annahme vun Wunders Ibrem 

sirengeu Begrilfe nach ebenso überlissig und ohne Beweiakrafi wie der ganzen 
Wirksamkeit Goties widerspreehwad. Rodarf os zur Begründung seiner philos. 
religiösen Lebersengungen keiner Wunder, #0 zwingt ihn nach seiner axege- 
tischen Meihode auch keine Schriftitelle مع‎ deren Annahme; „die Pforten der 
Ieutong sind nieht verschlossen ,““ wie er اقطاعة‎ augt, In der That degradiri 
er auch mehre Wunder, die er als ganz natürliche Vorgänge „rklärt, ander 
schränkt er dermasen eln, Uaas sie auf ein Minimum reducirt werden — 
wobel jedoch, wie Nachmaniden richtig gegen Ihn beimerki, سناساة ]لط نمل‎ 
daun dieselbe hegrilfliche Schwierigkeit macht wie ein Plus — ; ‚allein den- 
n»och dulder, es sein Vermiltelungsstroben لطعم‎ mir dem Wignderptindag ıu 
brechen, Er verfällt nun auf win eiguos Mittel, das Wunder ala swiches un 
halassen und ws dennoch wieder als unfs engste ها‎ das Natargesete verwebt 
darzustellen. Golichabe, mein er, von vorn herein bei der Schöpfung fent- 
gestellt, dass zur gegebenen Zeit das wunderbare Erelgnlas eintreten solle 
هري‎ dass kein zaltliches Eingreifen Goltes Stall finde, dennoch aber das Wunder 
aus dem gewöhnlichen Lanfe der Dinge heraustrete und seine Bestimmung 
für einen besondern Zweck in sich trage, nor düss ## schon iu der Urseil 
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mitgesetzk' worden *\, Diese Auffassung ist durch und durch sophistisch ind 
schwerlich won .للا‎ ernstlich gemeint, jedenfalls aber für seine, sei es in 
sieh عملم‎ blos nach Aussen vollzogene Transaction höchst charakteristisch. 
Bei unserm Vf. erfahren wir jedoch hierüber durchaus Nichte, vielmehr giebt 
nt derselbe als Ansicht den لآ‎ blos dies die Möglichkeit der Wunder sei مده‎ 
unter Vorausselzung einer vollkommen freien Urinebe gegeben, die in glei- 
eher Weise als letzter Grund für die Natorgeastze wie für die Wonder an- 
genommen werde, Wenn daher Aristoteles im Aechle sei, von festen und 
nieht alierirbaren Nolurgeseizen zu reden, so brruhe doch diese ihre $ia- 
bilität auf dem Willen Gottes, der مزه‎ demnach in einzelnes Fällm, wo cs 
seiner Weisheit ungemersen scheine, auch aufhebe (3. 37 u. 38)1 Diese 
vnlgäre Auffassung widerlegt jedoch M. in alleu seinen sonsllgen Acusserun- 
gen, — In عمل‎ Erklärung der Merkbabah ist M, sehr knapp, der VI. er- 
weitert sie im Gunzen mit richtigem Verständuiss (8. 33° .). ءالآ‎ int jedoch 
nieht blos knapp, sondern übergebl am Orte selbst Manches ganz, das er 
underswo amdautel, und er hal dazo seinen guien Grund; er stimmi nämlich 
mit gewissen Anschauungen in der Viilun Exzechiel's dicht überein, Da er 
Dies nicht sagen will, a0 übergeht er am Orte, wo man ale suchen aullie, 
die Stellen gaue, berührt sie aber leise ganı anderswo gelegentlich. 30 
deutet يللا‎ namentlich die Stelle Erech, 1: 24 von dem mürkligen Schalle des 
Fiügelschlages der heiligen Thiere auf u pe Aa Ausicht von der 
Musik der Sphären; in diesem Sinne er I, 8, diese Ansicht: wei in 
unserm Ginnben verbreitei, in Brands) ii Annahmen gelte aber nur der 
leweis, Alle Erklärer verstehen diese felns Anspielung auf dem V. in 

 Eaeehlel sehr wohl, so auch schan der befreundete Übersetzer Samuel 

١ Tlbbon, م‎ Abarbanel, Assriah de’Honsi u A Mur Mir unsern Wr, ial 
liess ك0‎ nicht vorkanden. 

Es scheint, dass der Vf. zu diesen Verschweigungen durch ein apologe- 
vide Streben verleiter worden ist, das sich jedoeh mil seiner sonst auge- 
treblen Übjeetivitäl wicht wohl verträgt. Obne diese Voransseizung begreifi 
man nicht, wie der Vf. augen kann, لل‎ habe das wahre Wesen der Hagadah 
richtig bestimmt (3. 384. M,, der We künstlichsten Suhblimirnagen mit der 
Hag. vorgenommen, mit slarreın philos, Dogmalismas jeden kindlich naiven 
oder poelisches Sulz in seinen philos, Schmelatiegel geworfen, soll deren 
wahres Wesen richtig bestimmt haben! Gauz ähnlich luntel es, wein wir 
5. 39 belehrt werden, Mi habe einen früher gehegten Plan, in einem Buch® 
der Harmonie die Uebereinstimmang des esoterischen Midraschaianes mil 
der Philosophie nachzuweisen, wieder fallen lassen. hauptsächlich aus dem 
Grande, weil „Ihm mach Jahren seine eigenen Erklärungen nlebl mehr ge- 
fallen hätten und er alch überzeugt habe, duss das allegsrische Gewand der 






“ | 


1} van in Kürze Munk 5. 287 A.; die Belege künnen viellach vor- 
mehri werden. 
2) Thibbon in dem Büchlein: jikkawu ha-majim 3. 52; Abarbanel am 
vielen Orten, auch in der Ein. وم‎ Ereeh,; de Rossi in Meor "enajim .ع‎ 
p. ib. ed. Wien, 








Haguda das kleidaamate 1 weil es die Wahrheit gerade su schen lasse, 
wie man sie zeigen solle", Das sind Worte Joöl’s, aber nieht des M, 
Dieser sagt, er würde, wenn er die Erklärung ‚wiederum in. verhüllender 
Weise gegeben hätte, nur eine Hülle mit #iner andern vertauscht, wenn er 
sie aber offen dargelegt hätte, سات‎ gerade dem Publicum, für das seine 
Arbeit bestimmi gewesen, nämlich des Uneinsichtigen, Unaugrinessenes عم‎ 
liefert haben, Das lautel ganz anders als die. peelisirende Darstellang des 
vis. 50 ist es auch nicht im Geiste des M,, wenn diesem in den Mund 
grlegt wird )5 41 u. A, 2), der Mangel an „geschichtlichen . Kenntnissen 
verschulde es „ft, weon wir den Grund mancher bibl. Gesetze nicht kennen, 
während bei .ل(‎ die Goschlehte schr wenig zu.Ihrem Nechle kommt. 56 ja 
es auch blos das Streben, M. in Schuls zu nehmen, wenu das noch sehr 
sweifelbafle Alter der „wabatüischen* Schriften 5. 43 عق‎ 1 rasch sach 
Quatrembre und Chwolschn anfgegrillen wird; die besonneor Wissenschaft 
wird mit ihrem Urtheile noch warten, bis Bücher und Untersuchungen ibr 
vorliegen. Eine andre Ark von vorsichliger Apologetik aber ist es, weon der 
sonst streng objeetiv sich haltonde Vf, sich doch an rinigen Ürten gegen die 
Ansichten des A, verwahren zu müssen glaubt, um nur den Verdacht abzu- 
wehren, als iheile er dieselben für seine Person, مق‎ bei der Öpferibeorir 
54 .ا‎ 5 und kei der Erklärung dar Speisegeselze als Sanitäisgesetze 
5.4942 

Es bleibt immer unamastlssliche Wahrkeit: Nur die mit veller Bahare- 
schung des historischen Stoffes unternommene und rein histarisch würdigende 
Untersuchung fördern wahrhaft die Wissenschaft and den Ülauben, . 


Februar 1859, Gelger,‏ ,17 مفاووع8 
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Als erdentlichr Mitglieder aind der Gesellschaft für das Jahr 1859 bei- 
تفاع نامع‎ 

334. Herr Carl Hoffmann, atnd. oriont, in Arnstadt, 

535. ,, Meinrich Edler von Suchecki, Wappens Poraj, يلا‎ kb = به‎ 
Professor der polnischen Lilerator u. Sprache a. d, Univers. 
in Prag: 

6, ٠ Br Wilbelm Volck, Kand, معطا‎ in Wirsberg. 

337: „ A. Merz, slod, iheol. in Halle. 

348, „ Max Hermann Friedlünder, Kabbinatsrandidat in Wien, 

519. „ Weljaminnff-Sernor, Adjunet der kalserl. Akademie d, Wis- 
sonschaflen in لق‎ Petersburg. 

340. ي.'‎ Dr. Joseph Perlos هل‎ Breslan, - 

Ber. A Gwyan in London. |‏ „. ,لاجد 

Der Ef Verlust, Pe 5 ]ا‎ 1 : = 1 wii sch if liebe Welt eriliten, 
hal Insbesondere auch unsere se ellschaft beirulfen: Freiherr Alesander 
ron Humbaldı, der Nesior ınserer Ährenmilglieder, vollen وه‎ 8. Mai 

im #0. Lehensjahre, I 

Veränderangen des Wahnnrtes, Hefürdern 

Herr Andree zw jetzt in Leiprig: 6 

, ةل‎ jetzt in 1ه‎ - 
: 20 Ba in Bali. 11 
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Verzeichnis der bis zum 4. Juni 1859 für die Bibliothek 
der D,M. Gesellschaft eingegangenen Schriften u, 5: w+*). 
(Vgl. 8. 331 — 388. | | 


I. Fortseizungen. . 
Yon der Kais. Akad. .ل‎ Wissenschaften za St. Petersburg : 
1. Zu Nr. 9, Bulletin de la elasse des sciences historigues,, phllolugiguen 
. هن باعي‎ de l’Academie Imperlale des selenees die Suint- -Pitersbourg, 
. 3565—373. (Toms AV. No, 20-24, uebsi dem Titel und dem 
alphabeilichen Negister su Tome بل‎ Tome ,الل‎ Ar 1—14.) 4 
Van der وما مانا‎ 
2. Zu Nr. 155. .ف‎ Zeitschrift der D, ee 6. Dreizehnfer Band, 1. u, 2. Hell. 
Mit 2 Kupfertafeln, Leipzig 1859. 

b. Abbindlangen für die Ki Kunde des AR landes heransgegeben von der 
D.W.G. 1.Bd. No. Veber dan Verbäliniss des Textes der drei syrisches 
Briefe des Igmation zu den übrigen R onen der Ignatissischen L.ite- 
ratur. Von Richarıl م نك‎ Lip: ١ , Dr. iheol. Leipzig 18354. .8ق‎ 
(Nebst dem Hanpttitel um 1 Bdi Oder" Abb, Für die fiunde des Mar 
genlandes.) 5 ® 

von der Könlgl, 4 arlwmie der Wissenschaften zu München: 
| zen er olagisehen Clawse der Königl, 
en Akadomin der Wissnusch Wieenschehen Achten Bandes drilte Ab- 
thellung. la der Heihe der Nen | der XXX. Bond, München 

1858. 4. [Mit 4 Tafeln, Aübildungen von Minzen enthaltend, | 
Von der Kön, Gesellschaft der Wissemcbaften zu Göttingen: 

4. Za Nr. 439. .م‎ Gültingische gelehrte Auze 
Jahr 1853. (3. Bd. nebst Hegister,) Götti 


عقا Nachrichten von der Georg- 0 und der Kön‏ ,د 




















sellschaft der Wissenschaften ru Jatıre 1558, Ar, 1—28, 
Nebst Megister. Göttingen. A. 


Von der k. لط‎ Akuilemio der Wissenschaflen 
3. Zu Nr, 294. Sitzungsberichte der kaiserl, Akademie dir 
Philosophisch - hintorischn Classe, En 1 
a. XAVI. Band, Jahrg. 1858. — Heli ١ a, 1. ner. Februar. | 
Wien 1A5#. 4, 859 ii 
b. AXVI. Band. Jahre. 1B58, — Bent hin 111. [Mi 
4 ار‎ Wien 1858, u u 
Im an Band, et 1858. — Mer ]- [+ Könnt Juli, Detuber,] 
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1) Die geehrien Zusender, soweil sie Mitglieder اد‎ 
werden ersucht, die Auführung ihrer Geschenke in diesem 
seichnisse zugleich als den von der Bibliotbek ausgeatellien 
zu betrachten, Die Biblieih 


Dr. Rüdiger "pr. ei 
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ri 
يق‎ Zu Nr. 285. a. Archiv für hunde üster! ber خف‎ aut 


len, — - Neunzebnter Band. 1. II, يلك‎ Band. I. Wien 1 
Zusammen 3 Hefie. A, 
b. Notixenblatt, Brilsge zum Archiv für 2; üsterrrichischer ع نا‎ 
len. - - Achter Jahrgang: هفكقة‎ (24 Nummern.) Wien 


‚schi 
reg [Nebst einem Facsimile.] 


Fontes rerum Anstriocarum, Öessterreichische Geschichts-Wurllen, - -‏ بع 
Zweite Ablbeilung: Diplomataria et Actu. XVII. Band, Auch unter dem‏ 
Titel: Actenstücke zur Geschichte Franz Babe E.V und seiner Werbin-‏ 
dungen mil dem Anslande  - herausgegeben von Joseph Fiedler,‏ 
Il, Band, Wien 1A58. A,‏ 


Von .ل‎ Moval Gesgraphical Society in London: 


Zu Nr. 60%. Vol. :11ل‎ No. 1. a. No; II. Proceedings of غطا‎ Kaya معنا‎ 


graphieal Soeiety of London, 1859 Londos, 2 Hefte, #8, (No, I dureh 
Schiffhruch beschädigt.) 


Yon der Künigl. Akademie der Wisgeuschaflen zu Berlin: 
Zu Nr. 642%. Monatsbericht der Künigl, Pronss, Akademie der Wissen 


schaften zu Berlin. Jali — December 1859, (Sept, Det. ia 1 Halte.) 
Zus. 5 Hefe. 8 


Yon der Redaction : 
Zu Nr. 0 Yun I. - ae “Eile Na, 1 en كسد‎ of tie er 
Archipe and Kasiere Asia. 8. 
Nebst Titel u. Register zu New ee ba: IN: re u [Mit 
3 unfgeklebien Abbildungen. ] | „ih 

Von Herausgeber: 
Zu Nr, A984, Avesia die heiligen sen. der Parsen. A| مهم‎ 
د‎ der Huzväresch-Leberselzung herausgegeben van Dr. Friedrich 
I. Bd. Vispered. Yagns, Erste Abtheilung. Wien 1859. Aus 
der كاف‎ Kön, املا‎ u, Stantsdrockerei (u,) Leipzig, #. 

Von d. Asiatio Socioty of Bengal: 
Zu Fr. 1044, Journal of عدا‎ Asintio Society of Bengal. No, CCELAVIN, 
No. I, — 1858, Caleulin 1859, #8, [Mit 2 in den Texi gedrockten 
Figuren.| 

Von dem historischen o für Steiermark: | 
وه‎ Nr. 1232. =. Mitiheilungen des historischen Vereines für Steiermark, 
Herausgegeben von dessen Ausschusse, Achtes Heft, Grat 1858, بق‎ 


b. Beriebi über. die IX. allgemeine Versammlang des historischen Ver- 
sines für Stelermark am 24, April 1858. 7 38. 8. 


Van der Meebltkarislencongregation zu Wien: | 
Zu Ar, 1322. ‚Buropa, (Armenische Zeitschrift. | 1859. Nr. 1.5— 18. 
(Nebst einem iehniss urmenischer Pablientiruns ناه"‎ 1776 — 1859 
mit beigefügten Preisen.) 4, 

Von ,فى‎ Haterinasch Genootschap vun kunslen on wetenschappen : 
Zu Nr. 1422. Verhandelin en van hei Hatavinasch Genootschap vaa kunslen 
en welensch . امون‎ XAVI, Batavia 1854 — 1857. 4. [Nebst a Tafel, 
schörig zu Deel AN, au: Anteringen op de Ichibyologie van Japan 
dosr Dr. P. Bleeker: und 17 Tafeln, zu Deel AXYT gebörig.] 


Von dem Herausgeber : 
Zu Nr. 1432. Die Lieder des Hals. Parsisch mit dem Commentare des 


Sudi herwosgegeben von Hermann Brockhaus, Zweiten Bandes weites 
Heft. Leipzig 1859, 4, 





4. 


10 


1 


9 


13- 


14. 
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Yon d. Bitavisdsch Genostschap ran kunsten en welenschappen : 


if, 75 Nr. 14548, Tijdschrift voor Indische inal- land- en volkenkunde wit 


gegeren door bet Bataviaasch Genootschap van kunslen eu wetenschappen- 
Önder relaklie ran P, Blocker, J. Munnich en E. Netächer. Deel Vl. 
Kieuwe serie, Deel Ill Ader. IV. IV :م‎ Vin 1 Höfe. Batavia 
1856. Hell 5: 1857. Zusummen 5 Hefte, & (Nebst dem Umschlugatitel 
zu dem ganzes Deel,) 

Yom Herausgeber: 
+ Nr. 1508. Monutsschrift für Geschichte und Wissenschaft den Juden- 

herausg. vom Öberrabbiner Dr. 2. Frankel, Achter Jahrgang.‏ - - بسنت 

Februar— Mai 1854. Leipzig 1859. + Hefte, 8, 

Durch Ankauf erworben: 

Umsselbe. 5, Jahre, Leipeig 1854. D. 

Von der ول لاغاممة‎ Goographie zu Paris: 
Zu Nr. 1521. Bulletin de نذا‎ Socistt de kengraphie - - WJastrieme sörle, 
Tone XYl, Nous, ,قي اع كنا‎ Novembre, Döcombre, Paris 1858. Tome XVIL 
Nas, 97-99 Jans., Förrler, Mars. Paris 1439, Zus, 5 Hefe. 8 


Van قباس ل‎ Perthos‘ Geographischer Anstalt zu Golka: 


. Zu Ar. Id. Wiltbellungen aus Justus Peribes’ Grograp hineher Anstalt 


über wiehtige ueue Erforschungen auf dem Gessummizebiete der Geugra- 
pbie won Dr. Ad. Pel eb 

a. 1858, XI. [mit 44 Nolzschuitten u, einer Karte], XI {mit 1 Hoiz- 
schnitt مف‎ 1 harte, .الل‎ (Titel u, Inhaltsterzeichniss Für den Jahrgung 
1858; Literarisches.) Gotha, 4 .غلابا‎ 4. 

Il: [mit Tafel‏ للد [mit 4 Holzschniit u. 3 erg‏ .1 .1859 ,نا 
I. [mit ١ Hatzschnitt a, Tafel 8], IV, [mit 3° Hoizschnilten u.‏ ,]:5 .4 
Tat, 7]; Gotta, 4 Hefe, 4‏ 


Yoo dam Koniaklijk Instituut عمف‎ de tunf- land- om volkenkande van 
Nederlandsch Indi# : 

Zu Nr. 1674. Bijdragen tot de taal- land- هك‎ volkenkunde van Noderlandsch 
.تلسرا‎ Uligegeren عمقل‎ hei Koninkiljk Inntituui eie. Nieuwe volgreeka. 
Treode doel, Twnede atık, Amsterdam u. Hatavia 1858 Pi 

Von der DM&. durch Subseriplion ; 
Zu Nr. 1935, Yadikat el-Ahbär, (Jbmriml ها‎ arabischer Sprache.) Jahrg, 1. 
1558. No. 2. & 10. 214: Jahrg: | . Na, 5-0 Fol: 

Vau der Redaclion: ni 
Zu Nr, 2018. The Atlantis: m Hegister of Litertire and Srieneer, Gon- 
تاوق‎ by Members مذ ]نه‎ Catbolie University of Ireland. "No. Ill. Jannary, 
1854. (With two Pinten.) Loodon. 8. Nebst ١ Blatt: „Nachrichten der 
Allantis“ und 1 Speeimen of proposed Index af Science and Literature. 
١ Bogen. #8. 

Jem Heramgeher : 1‏ دولا 
Zu Nr.2100, Ben Chananja. Monatschrifi für jüdische Thavlugie. Heraus-‏ 
geber und Kedaktenr: Lropold Edie, Oberrabbiner au Stegedin, 11, Jahrg,‏ 
Heli, Sargeilin 1850. 8.‏ .5ع ا 


ll, Andere Werke: 
Von den Verlassern oder Hernungebefn : 


«1. 


8 


2 


2134, An English-Hindustan| Law and Commereial Dierienary of words amd 


phrasss naed io civil, oriminal, rovenor, and mercanliir affaire; designed 
especially فا‎ andiat Irmnalstors uf law paper. By 8. IF. Fallen. اهنا‎ 
ملاح‎ 1858. 8 


All. Bd, 3b 


a; 


u en a u‏ اا يي وو 
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Meletemala Peschitihoninna. Diss. a zum ا‎ ner 1 
.ىم‎ Vratisl. 8. 


- publ, defend. auct, لووول‎ Perlen | 
Cammercielle Zustände Persiens, Aus den Erfahrungen einer Heise سا‎ 
Summer 1857 dargestellt von Dr, Otto Binu. Be 1858. 8. 
(Onention seientilgae mt personnelle sonlerse au seln de [١ انناتتكس]‎ au 
iojet des dernieres decouvrertes sur ها‎ guographie et l'histeire de Ylode, 
aree ها‎ explications de M. Arinnad. Noorelle edilion, عسي‎ el aug- 
menide d'une deuxieme partie. Paris 185% 8. 

Veber Gazzälia Leben und Werke, Von R. Gosche, Aus den Abhand- 
age gr + ع‎ Akademie der Wissenschaften zu Berlin 1858. 
erlin 1 a ١ 


Mensch im Haum und in der Zeit (physisch, sprachlich, ge-‏ عون 
schiehtlich). Eine eihoographische Skizze von Dr. Fi Proner-Bey Mün-‏ 
| | لك ,1859 ehen‏ 
Januar 1859, Leber eine Pehlewy-Imaehrift und die Heden-‏ ,14/2 .# 
tung des Wortes Avestu Von B, Dora. (Aus den Mölanges asiatiques.‏ 
T. Il. p. 96-531.) B. Asgefügt: |‏ 

b. 3/15. Deeumber 1858. Neun vom Kieneral Barkkolomäi dem asis- 
tischen. Museum gescheakte Münzen, Von 17, Dorn. (Aus den Mc- 
lünges nalatiqgues. 'T. IM. .م‎ 502505.) B&: 
Les origines Indo- LEurephennes ou les Aryas primitifs(.) Essal de “شا‎ 


Isontologie linguistiqne par Adelphe Pirtet,) Premiöre partiel,) Paris 


1854 Hov.-R, 1 

Lebensgemälde biblischer Personen nach Auffassung der jüdischen Sage. 
Von Dr. 8, Heer. Leben Abruhams, Leipzig 1859, 2 Auch a. d. T,; 
Leben Abrubaws uach Auffassung der jüdischen Sage, mit erläuternden 
Anmerkangen und Nachweisungen von Dr. H. Heer. 

Zwei vedische Texte über ستضسة‎ und portents, Von A. Weber. 1) Das 


Adbbutabrähmana des Sämareda .م‎ 3113— 343. 2) Der Adbhutädhyäya 


des Eangikaslira ين‎ H4—413, Aus den Abbundlungen der hünigl 
Akndemie der Wissenschaften zu Barlin 1858. Berlin 1859. 4 
Auseng. aus dem Monstabericht der Hünigl. Akademie der Wissen- 
schalten zu Berlin. 4) 17. Jan. 1A5% Sitzung der philos.- hislor, 
Klasse: Weber, übor das Dagakumärs-Garitam, die Fahrten der zehn 
Prinzen (3. 18—56). — 2) 20. dan. 1850. Gesanimtsitzung der Ako- 
demin: Dress, Nachlräge zu selner Ausgabe (1554) des ersten Buches 
des Üutapalba Brähmana (5. A0—b3). 8, 

Auszug ana dem Monatsbericht der Königl, Akademie ‚der Wissenschaf- 
سنا‎ zu Berlio, 3, 153— 150, 3. Februar 1859, وها لجنس ارم‎ Jer 
Akademie. Weber, über ein indisches Würfelorakel, 8. 

Herakleitos md Zorosater, Eine biatorische Unternuehnng von August 
Gindisch, Leipzig 1854. 8, ف‎ 
ملتصسوة‎ urabiea, eolleeted and edited from مكلا‎ In.ibe University 
Ihrary of Layden by Millinm Wright, Leyden, Londan and Edin- 
burgb. 1859. اله‎ va | 
Die Ereignisse in Ostasien und die Notbwendigkellidentscher Handels- 
verträge mi Siam, China und Japan, Kine Deokachrift von Karl 
Friedrich Neummen, (Abdruck aus der Allg, Zeitung.) 1950, 8 
Meinen des Johannes Schiltberger ans Hineben in Europa, ‚Asia un Alrika 
vun 1344 bie 1427. Zum eratun Mal nach der gleichzeitigen Heidelberger 
Handschrift beransgegeben und erläutert von Karl Friedrich Neummn. 
Mit Zusätzen von Fullmeroyer und Hammer-Purzstall, München 185%, 8 
Die Sage von Nala und Damavranti noch der Keurbeitung مول‎ Soma- 


philes, honores مالع‎ rapossendos die 
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“14h. 
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deva herausgegeben, «von Hermenn Brockhaus. Leipig 1859. *. 
(Dediration: „Der kön, Bayerischen Akademie der Wissunschaften zu 
München bringt in Anerkennnag ihrer grossen und vielseitigen Ver- 
dienste ملفا سه‎ Wissenschaften zur Feier ihres hundertjübrigen Jubi- 
Ilias ihre Glückwünsche dar die Känigl, Siehsische Gesellächafl der 
issenschafien zu Leipzig. 28. März 1859.) 

Yon Herrn Staataratb Dr. Schiefner: 
27. August / BR - : 
5. Sepihr, 1358, Zur intarischen Lautlehre. Aus einem Briefe des 
Prof. Atminsky an عق‎ Schlefner, Kasan den 25. Juli. 1858. (Aus den 
Mölanges anintiques.  T, II. [p. 476—4381.]) #. 
Aeademiae' Jenonsi sarcularia tertia diebus xy. AVl. AYIL Ang. anni 
MOCCELYIIL eelebranda gralulatur Academia Caesarea Seientiarum 
Petropolitans, Carminis Indiei „Vimalapragnollararsinamäla “ version 
Tibetiea ab Antonio Schiefner edita, Potrop. 1858. Fol 

Van den Curätaren der Universität zu Leyden: 

Gathlogus rodieum hebrararum biblioihecas Academia ai ea en 
Auctore M. Steinschneider, Lagd. Bat. 1858, 8, [Min Tafeln 
Schriftproben.] | 

Von Ferd. Dünmlers Verlagsbandiung : 
Zeitschrift für Völkerpsychologie uni Sprachwissenschaft,. Heransge- 
gchen von Dr. M, Lazarus und Dr. H. Steinthal, Band |, Henn. 

Von Herrn Dr. Hoffmann in Leiden: 

Zwei Quariblätier, enthaltend Schriftproben von 

a. Japsansch Kalskans, gegraveerd onder Iowigt van Professor J. 
Hojfmann , te Leiden; 

b. Mandailiengsch van hei eiland Sumatra, ريو‎ ander IWwerigt van 
Profössor HM. C. Millies; 

+, Makussaarsch, gugraveeri onder toezigt van Ur. B. F. Matthes; 

d. Hoogineesch, gegrareerd onder toetigt van Dr, B. Fı Matthew. 

Am unteren Hande: Gegraveerd en gegolun door N. Teiterade, ie 
Amnterdanı. 

Von der D, MW; :عنما‎ 

Yotiviafel, dem ممهلا‎ Geh, Regiörungsrail Prof, Dr. Bermitein in 
Beenlau anı funfxigsien Jahrestage seiner Eruennung zum Dortor der 
Philsaophir, dem 1%. Jan, 1854, von der D. M. G. überreicht, 1 Bl. 
Fal. Vgl. oben 3, 32. 

Von der Kün. Akademie der Wissenschaften zu München : 
Catalngus codienm manı seriplorum biblisibeear renise Monacenain, 
Tumos VI: Codiees Gallices, Wirpanleos, Italiens, Anglieos. Sneeicos, 
Dasieor, Slovieon, Esihnlens, Nungarieos rampieetens. Auch u, ولا‎ T.: 
Codices mann soripti ,اطاط‎ reg. Monae. Gallici - — Nungarici deseripli. 
Monachli 1558, 4 
lieber köhlgliehe Massnahmen für das Gedeihen der Wiseonebalten. 
Rede zur Feier des Allerblcbsien Geburtsferies Seiner Majrstät des 
fönigs Maximilian I. van Bayern gehalten in der Uffentlichen Sitzung 
der kön. Akademie der Wissenschaflen am ZB. Novembrr 1857 van 
Frieilrieh von Thiersch. München 1858: 4 
Lohr die geschichtlichen Vorsinfen der neueren Bechtaphilosaphie. 
Rede iu der äffentllehen Sitzung der kön. Akmiemie der Wissenarhaf- 
len am 37, Mürz 185%, zur Vorlrier ihres رق‎ Stiftengstages York® 
tragen von Prof, Dr. Carl Prantl: München 1858. 4. 
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neuaufgelundene Dichtangen Francesco Potrares’s. Vortrag is‏ عم 
der. üfentlichen Sitzung der kin. Akadırmie der Wissenschaften am‏ 
gehalten von‏ وداب عاائية Mara 1858 zur Vorfeier Ihre BR‏ ,#' 


er dan \ Verbültniss der Akademie ur | abe Heide In die äfent- 


ficken Sitzung ser kön. Akademie Vans TWeittssehaften am #7, Mire 
1855 zur Vorfeier ihres 9 Stifungstages schallen - van Frirdrich 
eon Thivrsch München وفع‎ 4. 


Yon Herrn Dr. van Dyck in Beirut: 
216%. u zw alt, لربنا‎ Surf ul us €Die Evangelien 


arabisch, aus dem Üiriechischen, begonnen von Eli Smith, vollendet 
von van Dyek.) 5. L ei a, 8. 


1 “كناب امنتراضات Le‏ الكتعيسة Kin EN‏ الاسحالة .2103 


wirfe gegen عاك‎ röümlsch-kaibollsche Lehre vou der Transanbetantialion, 
verfasal vom Wikba, einem Maurer in Mosul, und dureh die Beiruier 
Missionspresse gedrmekt.) Beirut 1859, 12. 


2164. الشيج تاصيف اليارجى الشهيم‎ lad متاق من‎ Fee نيظة‎ 
Nie „ie (Probe von Ghronogrammrn aus dem Diwan des Sebelch 
Nhsif #l-Jäsigl.) Beirmt 185%, 8. 


Durch Ankauf erworben; 
2165, حاتم طاقى‎ „ul (ieschichte des سنالا‎ TA, in türk, Sprache.) 
Consientioopel 1256 H, (1840). 4. 
25 u > (Muhbammedunische Religiunslehre, tüirkluch). Constantinopel 
1253 1. 11837). Ki. 4 
2167, اأوكومقف كتانى ثر‎ (Türk, Liesebuch: Conrernutionspbrasen, Fabeln, 
‚ Sentenzen), Malla 1834. 8 


2158 Histoire de Nader Chah, conuu soo je mom de Thahinaa Kull. Khan, 
emprrene de Perser, Tradalte dan mmnuserii persam, par Ordre de 
هذ‎ Majestä fe roi de Mannemark. Avce des notes chronologigues. his- 
loriques, grographiques, Et un ينا عون عالدنا‎ podeie nrientale, Par 
Mr. Jones. 2 vols. Londres 1770. 4. (Originalänarabe,) 


2169, The Moolukhkhus-oel-Tuwareekh, bring an abridgment قطنا كله‎ onle- 
hrated historlcal_ work called Ihe Seir Mostäkherin, prepared cbiofiy 
by Maulavi Abılool Kerim, Hanl Maunahee zer !he Persian 'Ofler. 

ir EU io 3‏ تالف  Kaleua 0827. 4: (Pers, Titel:‏ 
5 غلام حسين ,خا طباطباثى كه ائرا مولوى عيث الكريم 
il as‏ دنه بويدة التواريم الدبو سدع مر pe‏ ث عيب واب 
late‏ معلى القاب أرل al‏ اف اركان ss‏ عجترل بهادر دام 
اقباله در سند لا Page‏ مجع صاحبارن ميت مدارس 


متعلقه قورت ولي بقالب طبع در AT‏ 
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Von Herrn Dr. 0, Blau auf einer Heise in Persien im Sommer 


1857 für die D. ,نا .الا‎ erworben. ) 1 :“مفلل‎ 


2170. „Has Der (Geschichte den Wassäl). Mit einem Gloss م‎ der 
sehwierigeren Wörter. ممع ملاتا‎ Bombay *) 1269 H.— 1853 Che. 7ORS. Fol. 
2174, مدنا‎ Neue Testament, aus der Peschitiba in neu-sprische Sprache über- 
‚setzt, (Mir Angabe der Lesarten des griech. Textes, we die Varh. 
abweicht, gleichfalls in Neu-Syrisch übersetzt.) : Urmia 1854 Hoch-4. 
2172. Geschichte der ehristlichen Kirche, io neo-syrischer Sprache, Urmia 
185h. 278 5. 4. 
2173. eng ieugraphie und Chronologie, in neu syrischer Sprache. Urmia 
ı72 5; Fol. 
3174. Lehrbuch der -Arithmetik, in men-syrischer Sprache, Urmin 1855. 
214 3. 4. 1 ١ 
2175. las.c RR (Die Rube der Heiligen), Ans dem Englischen des 
en * 
Richarı) Baxter Ins Neu-Srriiche Eberseizt. Urmis 1854. 614 3. 8. 
2176. „2,55 (Kine Missiensschrift von dem Anfang und Wachsthum der 
Gottesfureht in der Seele), Non-syrisch, Urmia 1857..350 5. 4 
2177. Gesungbuch in neu-syrischer Sprache. \Titelblalt fehlt.) Urmis, 2403. 8. 
2178, Biblische Erzählungen Neu-syrisch, in Prosa امه‎ Versen. (Titelblatt 
feblL) 334 35. &- 
Yan dem ,«ملفاط‎ Vereln f, $telermark : 
37. Die stelermärkischen Sehützen-Freiwilligen-Bataillone und ibre Leistun- 
gen in den Jahren 1638 und 1649, Hormnsgegeben van dem Ausschunse 
des hist. Vereines f. Steiermark. rate 1857. A 
Van Hrn. Stantärnth Dr. Sehtefner im Auftrage von Frau Natalie Casıran ; 
2180, Nordiaka Hesor och Forskaingar af MM; A; Cnstrd.. Femte Bandet, Till 
tryckei befurdradt af Kejserlign Aloxanders Universitetet أ‎ Finland, 
Auch u. d. Titel: M, A, Cnströns smirre afhandlingar uch akadlemiska 
disserintionee. Helsingfors 1558, 8. 









Il. Handschriften, Münzen us m: 8 
Von معمعلز‎ Dr. 0, مداقا‎ auf einer Meise in Persien im Sommer 
1857 für die D.M. ,نا‎ erwarben, 5. schon oben 3. 339 .ا‎ die 
Numern 38 — #5, much 5, 338 Ar, 2122 u. 21123 und anf 
gegenwärtiger Seite Nr. 2170-2178 3): 
#72, Pers. Ha, Mirkhond's Geschiehtewerk روضلة الصقا‎ Th, 1, (Vorrede, 
Einleltung, Schöpfung, Adam, Noah ». selue Söhne, die alturabischen 
und die hiblischen Propheten, die alten pers, Könige von Kayomartı 





1} Nicht „‚Teheran', wie oben 5, 259 ımier Ar, 25 »tehl, K. A. 


2) Der Nest der von Dr, Kine erworbenen .هاا‎ und Bücher laugle end- 
lieb am 1, April ,ل لك‎ is Halle au, طعا‎ Füge auch hier wieder die Numero, 
weiche die Bacher in Blau’s Schreiben haben (#. oben 3, 25h ff, u, 5.330), 
iu Parenibese bei, فل‎ ich bel einigen den Inhalı, Verfasser, Druckart u, del. 
وناك‎ genauer buntimmen kounie, Das geogrupbischn Werk (oben 5. 259 
Nr. 24) will Dr, Blau ععالامة‎ mit einem besonderen Bericble sehicken. Sonst 
habe ich zu bemorken, dass an ayrischen Drucken der Missionspresse 108 
Urmia nieht „eilf* (wie 8, 249 Nr. 25 steht), sundern nur acht elngezan- 
gen sind, welche ich oben unter, Nr. 2171—2178 aufgeführt habe, E. R 
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bis Marsh und fskander, die alten Weisen Adam, Selh, Idris, Sokrates 

1.8, ,ها‎ Bahram und Bahror, Aifunler, Sasaulden.) 334 Bi. In Follo. 

Gut geschrieben, eiuige Blätter ergänzt, wie fol, 215—217, mil wo 

apa das letzte Blatt, wo das Datum 1I24H. (Vgl. oben 3, 257 unter 
a} 

Pers. His;: Dass. Th, 1, aber defeer *}. 274 BI: im Folle, Grössere,‏ وجو 
wie und ziemlich alte Sehrifl. Die Hs, ist schlecht gehalten, aber ab-‏ 
gesehn von den Defecten nicht viel beschädigt. (Üben Nr, 3.)‏ 

374, Pers. Hz: Khondemir’s berühmter Geschichiswerk السير‎ he 
des 3, Theiles 3. Band كالت)‎ Ale“ لجرو سيم از‎ der die Geschichte 
Timar's and der Timuriden enthält bis auf die Zeit des Verfassers 
(gegen Ende das Datum 924 H,). Starker Band von 552 Bi. In Falio. 
Etwas Hüchtige, aber deutliche Hand, beendigt im Manu Mabarram 
1244 H.= Jul. 1828 Chr. (Üben 3. 257 unter Nr. 6 irrig ala Ali Yezdi's 
Work bezeichnet, das achun im J. 828 I. verfaast ward. 'Ali Vezdi 
wird von Kihondemir in diesem Bands Bl. 211% unter den verstorbenen 
Gelehrien aufgeführt.) 


275; Pers, Ha.: Bericht vom Priezen Gamsid-Khän in Indien (Gulkonda ), 
überschrieben: ..عذ| كتاب دقل جمسيد خان‎ 37 Blatt in. Quant, 
Geschrieben im 3. .ا قفهكر‎ 1830/81 Chr. fOben Ar) 

Bi‏ 189 ., تيسد نظامى Pers. Hs.: Nizhmi’s Mlaf grosse Gedichte,‏ ,وجو 
in Octav, Prochthandachrift in rierlichem kleinem Nerkhi, mar ie‏ 
لام 1% viel gebraucht und besebmuizt, Die beiden ersten Seiten (Bl.‏ 
erieh verziert mit Arabesken-Kinfassungen in Gold und blaner Fa‏ 


doch von Bl. 2 ein Stück des Textes abgerissen; die weiteren Texte 
durchweg in Linimeinfusaung, die Veberachriften in Goll. ee. 







die Hs. mit 13 kininen Bildero Illusteirt, die uber meist abalebilich, 
‚wie os scheint, verwischt oder entatelli sind. Die Fünf Gedichte sing 

veriheilt, dass im Mittelfelde der Seiten, wolches norh dem Maasse‏ مو 
der ‚Dintichen immer in zwei Colummen geschieden is, zuerst das‏ 
beson int BI, 14 — She; daranf im Mitwelfelde weiter‏ مع ur‏ الاسرار 
bis DI, 170» Er N dei, ueben diesen beiden Gedichten am, Rande‏ 
in besanderer Linlenfassung .- „m Hl 70a dann Im‏ 

ففجي ] 1 سرع un‏ £ فم 









ae, and ebenda beginnen As‏ 1715 ,إن قفت pres‏ علا لمنلا 








Rande nal .انا اسكندر‎ 171 6 95, von wo an der Hand unbe 0 


1) Die ماءب]عنا‎ sind folgende: 1) Es fehlt der عقاول‎ his 7 
der Geschichte Nuah'a, 2) Bi, 7 bricht in der enanhirhie des Hud ah 
ist معنا‎ gelussen, Bl, ذا‎ führt in der Grschleht بلعو لل ال‎ A) wi 
N, 193 und 184 foblt der Schluss von der Hegieru u وم‎ Tahmaras und die 
Argierung den Gamäid. 4) Bl. 268 heicht in der Aufrählung der alten Wei- 
son bei Thales ab, es fehlen noch fünf Männer dieser Heihe und beinabe 
der ganze Abschnitl von den beiden Brüdern Bahräm und Bahrös; für dies" 
Löcke sind nur zwei Blütter (269 u. 270) leer gelnsson, sie vimmt aber In 
dem andern Exemplar (s. die vorhergehende Nr.) bei viel engerer Schrif 
iber 11 Blätter ein. 5) Am Ende feblt mit Auspohme der drei arslen Beilen 
273b bis 274 زا‎ die ganre Geschichle der Sasaniden, die in dem andern 

x, 30 Blätter einnimmt, E. #. 





قير 
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ben ist *). Am äusseren Rande stehen bier und da ausgelassene Würler 
4 في‎ Verse, auch einige Glossen in pers, oder ürk. Sprache. (Üben 
Nr 10) = 

377. Pers. نيزر‎ Diwan des Schnikh Kemäl Khokendi (um ب( كمال‎ 
des Zeitgenossen, von .ةا‎ 268 BI, in kl. Quart... Schön ‚geschrieben 
auf goldgesprenkeltem Hunhalyk-Papier vom Derwluch Mabmüd ibn Alıd- 
alläbh, dem „als (Bücherverzierer), bekannt anter dem Namen Fihudül 
.زد خدولى‎ (Oben Nr. 12.) 

778. Pers, Ha: مق رت جهاكيرق‎ in der Aufschrift, Es انا‎ aber nmr 
ein dürftiger, Jedoch In ach vollständiger Auseng aus dem grossen 
pers, Lexicon, weiches Iusain حسين اجر ) مكرما‎ ( verfasste and 
im 5. 1017 dem Grossmogul Nüreddin Gihängir Übrrreichte, nach dessen 


“amen er لس‎ benunat halte), 185 Bi. in Qnarı (woronter #9 unbe- 
schriebene}. Geschrieben im J, 11961. (Oben Nr. 17.) 


+79, Pers, Ha.: Ein klteres medicinisches Werk über HKirankbeiten um] ihre 
"Heilung, mit häufiger Berufung auf die griceh. Aerate und deren aral, 
lebersetzer und Cummentatoren, besonders Galeons, Hippokrates , Ma- 
hommed Zakaria .ل)‎ i. Mhazes) m. A. {a oben 3, 258), 178 Bl, in 
Foliv. Alte starke Neskhi-Schrift, Defeei und verbunden. Das ersie 
| "Böch (pl (مقالت‎ beginnt Bl. 143° mitten im ersten Capitel (4) 
und reicht bis zu Ende des 18. Cap, Bi. 176%, Das 20 Buch von 
Wi, ‚63 Capp. -ist jedenfalls vollständig erhalten BI. 1b — 54%. اسملا‎ vom 
- Ben Buch Cap, ١ bis Mille 33 Bl. ,453و انذيق‎ Wieriel Text fehlen 
mäag, kann oral durch Vergleicbung eines vollsländigen Exemplars er- 
miltelt, werden. Der Name des Verfussers ist nirgends ersichtlich, 
ebenso wenig das Datum der Abschrift. (Bl, 157% am Bande kommt 
‚gelegentlich die Jahrzabl 94 ver, und Bi. 1785 von der Han eins 
ade Resitzers 1072.) Zu den ersten .ومس‎ des 3, Buche (vom 
irber handelnd) sind von einer wpälrren mehr cumiven, sber immer 
noch alten Hand zwischen den Zeilen und am Rande viele Zusätze hei- 
erschrieben, لمم‎ zwar, wie Bi. 849 bemerkt ist, هه‎ dem Werke 
sand, wie auch weltörhin solche Zusätze einigemal mit deu Worten 
as ji (BI, 71+, 776, Bis) oder ud صاحب تخيره كفته‎ 
(B1. 733) eingeführt werden *). (Oben Nr. 18.) 


1 














1) Der ‚zweite Theil’ den Iskander-Nämeh, das Kagen. al اقبال‎ 
و اسكندرى‎ fehlt, wie in den meisten Hss.; ler Teni, den Or, Blau (oben 
3. 257) 00 bezeichnet, int upäyats كسوو‎ . EB... 


1) Kine Wiener Hs, dieses Diwaus, freilich ein Prachlexemplar, wurde 
mit هق‎ Duenten bezuhlt, Hammer, Gesch. .ل‎ pers. Redek. 5.74. ER 

2) Die lange und wichtige Kinleitung über Krammatıschen n. .ع‎ w. el 
bior auf 5 Onartsniten zunammengeschrumpft, im Lesiron اوطاعة‎ Tnhlou alle 
Citale sonstige Ausführungen, und nach demselben Zuschnitt ind die 
5 Abachnitte des Anhangs (خاتيم)‎ zunammengedrängt FE. H. 


3) Obne Zwsifel it das medielaische Werk تخيره خواررمشافى‎ 
E- R. 


لقاع وعم 


, u, 
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280, Pers, Ha: Anweisung zur Punktirkumt (Je ,), betitelt (sul! Bi,a, 
von مشهت كان‎ Aa بن‎ Et, 168101. Im Quarı, 
(üben Nr. 20.) 1 7 

ein Larnapendium der medirinischen‏ # يادثار أبن شريف Hs.:‏ ع لقال 
Wissenschaften von Ihn Serif; 147 Bl, in Unart, Miı zablreichen‏ 
Zusäützen um Verbesserungen am Hande, ‚vertinihlieh vom Verfasser‏ 
selbat,“ (Sirbe oben Nr. 14)‏ 

292. Syr. Hs: Fragmente meist Iitergischeu Inhalts. 50 und. einige Biätter 
und halbe ‚Blätter, die meisten in Unart, 6 in Folio, sehr schlecht 
eunserriri, vieles abgerissen und verloren, mebrere Blätter zusammen- 
geklebt, Es Insson sich etwa folgende Stücke sondern: 

a) Fragment von etwa 42 Bl., doch manche bis zur Hälfte abgeris- 
sen, mehrere unch unsaflöslieb zusnnmengeklebt. Dieses Stück ist, 
wie يب‎ scheint, von einer und derselben alten Hand. geschrieben. Murch 
Ablüsang des ernlen Binttes ist der Abfang eines Werkes gewonnen, 
قفا‎ den Titel bat lZar; lea, Aber diesem Texte gehören nur 
die drei ersten Blätter, alles Folgende ist liturgisch. U نا‎ 

b) Fragm., Iturgisch. 3 ki, an der vorderen Schale 5555-0 
welche zur Füllerung des ‚Einbandes verwende waren: Lrössere und 
له لان عم انا‎ 

e) Fragm,, liturgisch # ,ءانثا‎ neunre Schrift. 

b} Fragm. der Peschlie, 2 Al, mit Stheken aus Pa. 104, 105, 108% 
und 109. er | 2 - 

€) Fragm., liturgisch, 6 Bl. in Fall, (Oben م‎ 22) 00 

sehe Üriginni-Schreiben (je ein Bogen), Ful, 

(je ein halber Bogen). Fol, 

in kleinnrem F 














).Was hinter liesem Namen sicht, ist mir zur Zeit nicht deutlich, Ea 
a dh at su Jen: „ag Ale سبي‎ ls مطلوطن‎ )9( 8 





1 Berichtigungen, 
Bu وجوعها ,, 2.6 63 .5 ,الك‎ et وجوقها‎ de 1 


- م‎ Zum mach اتاج “'وساء ناا و ا سسا‎ Ineihe 
- وق‎ dritt, 7. noch „ainer* einzuseizen: إأقطةراتعلهنيا‎ 
- si #: 29 Ms nach „Jeder Mann von ge 
ep zuselzen: der ein Freund der Gulier 
فك‎ All, $. 137 2.3 ed > | 
- ne 7 18 cn Baker” I, Abü Rakr.. ماس‎ ّ 
- انك بز نانع‎ „elinmen — herröorgehe slimmen dufür 1 
dass er drei und suchzig Jahre alt wurde. und dirss war 
allem Anschein nach die ursprüngliche Angabe, 
FE 07 ظ “كشن م‎ 4 
imü 2. HM PA TS I. 10, 
173 7 12 uneb „Inte einzusetzen: Lebensjahr, 
476 2 2| „JAbänie 1, بالشطفل‎ 
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Ueber Muhammad bin Ishäk’s Fihrist al-ulüm._ 
Yon 
Prof. ©. Flügel, 


Die erste unmittelbare Kenntniss, die ich mir von Muhammad 
bin. Ishäh's Filrisi verschnffte, datirt vom .ل‎ 15:29 , und ich 
verdauhe sie dem früher in-Wansleben’s Besitze befindlichen Bande I. 
dieses Werkes auf der Kaiserl, Bibliothek in Paris, uachdem ich 
vorzugsweise durch den: Gebrauch, ‚dem Hottinger davon gemacht 
hatte, darauf hingewiesen worden war. Der Inhalt des Bandes 
sprach mich so an, dass ich ihn vollständig eopirte und mich 
entschloss, von allen weitern Theilen des Werken, die ich irgend- 
wo entdecken würde, Abschrift zu nehmen und mich so nach und 
nach in den Besitz eines möglichst vollständigen und correcten 
Textes zu setzen. Das ist mir denn im Laufe der Jahre, in 
denen z. B. die Wiener Bruchstücke Würch zu KConstantinopel Ke- 
fertigte Alschriften herbeigeschafft wurden, mit Ausnahme einer 
nicht sehr umfänglieben Lücke, Über die ich um gehörigen Orte 
Nührres sagen werde, su ziemlich gelungen. 

Aus dem Pariser Codex sandte ich die kurze Notiz über ds 
Alphabet der Russen nach Petersburg, welche dem hacbachtbare 
Akademiker Frühn Veranlassung zu seiner Denkachrift über die 
Schrift der Russen gab ازا‎ — Später im 4. 1845 theilte ich durch 
einen Vortrar kat dee Darmstädter Versummlung der Philologen, 
Schulmänner und Orientalisten den Inhalt der zehn Bücher des 
gesummten Werkes mit, und gab dann Nachrichten üher den Ver- 
Insser und die Kenntzung Wise Werkes durch einheimische und 
europäische Gelehrte, su wie etwas ausführlichere Notizen über 
den Inhalt des ersten Buches, auf den ich der Vollständigkeit 
wegen in diesem Bericht zurückkomme, im ersten Jahresber, بل‎ D. 
M.6,*). — Nachdem de Sary, Onalremire , Frähn (nur wittelbar), 
Hammer-Purgstall, Hamaker und Weijers — ulso vur Männer, in 
deren Nähe sich einzelne "Theile des Buches befanden — mehr- 





1} Ibm - Abi-Jakub el-Nedim’s Nachricht von der Schrin der Hussen im 
*. Jahrbündert n. Chr, kritisch beleschtet. Ein Versuch, SL Petersburg 
1535. 2484 
2) Jahresbericht .ل‎ D, M. 6, fir 1845. 5, 58—59, 
Bil. KIT. 47 


we ايا‎ mV Ba rt Me ee لكك‎ en | ا يذايه  تيميد نذا ةا‎ 
a - 


560 Flügel, über Muhammad bin Ishdk’s Fihrist كله‎ ulm. 


fach unter grossem Lobe mehr oder weniger umfassende Stellen 
des Werkes benutzt hatten, ist in neuester Zeit erst von Prof. 
Chwolsohn durch ein bedeutendes Bruchstück über die Sabier, auf 
welches meine Inhaltsangabe in dem eben erwähnten Jahresbericht 
zuerst aufmerksam gemacht hatte und das recht eigentlich den 
Kern und die Unterlage zu seinen treflichen Untersuchungen 
bildet, die grosse Bedeutung des Werkes allgemeiner und an- 
schaulicher vor Augen gelegt worden, — Ich selbst liess das Werk 
nicht nuiser Acht, wie dir Abhandlung über al- Kindi und der 
Abschnitt über die indischen und persischen Aerzte ') neben viel- 
fach underem Gebrauche beweisen, und beschäftige wich gerade 
jetzt auf عمل‎ ernsteste mit Vorarbeiten zur versprochenen Heraus- 
gabe desselben, zumal die Pariser. asinlische Gesellschaft von 
seiner Aufnahme in ihre Collection d’ourrnges orientaux im Hin- 
blick auf meine Bearbeitung desselben Abstand genommen hat, 

Um oun aber eine wmfassendere Uebersicht und gründliebere 
Eeurtheilung des Werkes möglich zu mächen, als eines Buches 
„von dem jeder spricht nnd das keiner kennt“, hat mich die Re- 
daetion unserer Zeitschrift ermächtigt, dasselbe in seiner Ge- 
summitheit zu beschreiben. Ach bin dafür um se dankburer, weil 
das Buch in der That win Urquell für arabische Culturgeschichte 
ist, aus dem man zu allen Zeiten und unter den verschiedensten 
Zonen reichlich geschöpft hat, ohne ihn im geringsten zu er- 
schöpfen. 

Der Pariser Codex, eine ulte bereits im 'J. 617 (1220) mit 
dem damals noch vorhandenen Originule verglichene Handschrift 
von: 237 Octurblättern, da und dort durch Wurmstich hart mit- 
genommen, ist zum grüssten Theil ein währes Uncum, dus 
Wansleben in Kahira kaufte, sber in seiner Nouvells relation 
d’un voyage füit en Egypte (1672 und 1673) nicht erwähnt, 0ه‎ 
duss es ungewiss bleibt, ob er hei seiner Rückkehr nach Paris 
our diesen ersten Band, oder noch undere Theile des Werkes be- 
susa. Derselbe enthält etwa das erste Drittel des Ganzen nm! kün- 
diet sich als الذول‎ 2 on, der in dieser Abachrift die ersten 
vier Bücher (las) umfasst, von denen das erste Bl. Afr., das 
zweite Bl. 123 ,ع‎ das dritte Bl. 213 ,ع‎ dus vierte BI. 297 r. 
schliesst, 

Dax Werk beginnt mit einem ganz kurzen Vorwort, in wel- 
chem acin Inholt mit folgenden Worten angekündigt wird: „Das 
ist das Verzeichniss der Bücher aller Völker :), nämlich der Araber 


1) Zeitschr. ,نا .ل‎ W. G. X, 3. 148 8. 

7) الامم‎ m ,اعلا ..قى)| ابر سحن كلقي‎ über das Wort weit oder 
rm eb — al شير‎ oder فبريست‎ DE Ch VI, 5. 603 a. 830, [Nach 
meiner Ansicht ist قعرست‎ uns wog entstanden, womit die Aogabe des 


رست 
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und der Nichtarnher الكجم)‎ hier die Griechen  نانوبلاو‎ die Perser 
und die Inder), die sich in arabischer Sprache und Schrift nieder- 
geschrieben vorfinden über die verschiedenartigen Wissenschaften, 
die Nachrichten über ihre Verfasser (hai), die Kategorien 
(Dub) ihrer Schriftsteller (Aa) ihre Genealogien, die Zeit- 
bestimmung ihrer Geburt, die Dauer (ei) ihres Lebens, die 
Zeit ihres Todes, die (Geburts- und Aufenthalts-) Ürie (اما كن‎ 
in ibren Ländern, ihre guten und schlimmen Eigenschuften, vom 
Anfunge einer jeden bie anf unsere Zeit, .ل‎ i. bis zum Jahre 377 
(987 —988 |, nenerstundenen Wissenschaft.‘ a 
Diese hauptsächlich durch die am Schluss hinzugefügte Zeit- 
angahe wichtige Inhultännzeige verspricht weniger als das Werk 
leistet, wie schon das von Uhwolschn سسب‎ se Bruchstück 
deutlich aufzeigt und aus dem Fortgange dieses Berichtes sich 
noch ansehnulicher herausstellen wird. Au sie schliesst sich 
die Inhaltsunzeige der zehn Bücher mit ihren Unterabtheiluugen 
an, wie ich sie bereits in dem genannten Jahresberichte mitgetheilt 
habe, Ihr folgt die erste Unternbtheilung oder Abzwei- 


gung (13) des ersten Bachs, enthaltend die Schilderung 
der Sprachen der Völker .ل‎ i. der Araber und Nicht. 
araber, ihrer Schriftgattungen (#3), verschiedenen 
Schriftzüge (خطورط)‎ und Schriftzeichen (EL Js), 

Es liegt in der Nator der Sache, Jdags zuerst von den Ara- 
heran die Rede ist (sic اقل العربى‎ je (الكلام‎ und die Frage auf- 
geworfen wird, wer der Urheber der arabischen Schrift zei 
.(من وضع اقبط العرق)‎ Es wird die Erzählung wiederbolt, unter 
dem Stamme "Adnän bin 'Äd hätten sich reine Araber mit den 
Namen نطف‎ Gäd Hawaz u. s. w., niedergelassen, und aus den 
Buchstaben dieser Namen hätten dann die Araber ihr ursprüng- 
liches Alphabet gebildet, Dazu, heisst es weiter, Be nie 
Buchstaben, die in jenen Namen nicht enthalten waren, wie 
A, >, ,ذال‎ eb, رشين‎ un, die sie, hinterherkommende 
إروادف)‎ nannten. Es seien das Herrscher von Madjan gewesen, 
die zur Zeit des Propheten Suaib (d. i, Jethro, des Schwieger- 
vaters des Moses) ihren Untergang gelunden hätten. Andere ') 


lieh, مسقنا‎ übereinstimmt: الاشياء‎ > Pas, لغلا‎ mu. 
..معناسئه تير‎ PL] 
1) ١مل.‎ die Araber Afrikas bei da Sacy in der Gramm. 1, 8 ©. 
31” 
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stellen die Buchstaben in diese Reihenfolge: re) 
ud خض‎ gl elf, wo das Alif als Zeichen für die Aussprache 
wiederholt erscheint... — Andere lassen Jen Adam die arabische 
und persische Schrift 300 Jahre vor seinem Tode. zuerst anf 
Liehmziegeln, die er gebacken habe (طبحم)‎ , niederschreiben. — 
Nach der dritten Aunahme ') waren die Urheber der Schrift die 
bekannten drei Männer aus dem Stamme Baulän, die in عامل‎ 
wohnten, nämlich Murämir bin Murra, Aslam hin Sadra und Amir 
bin Hadra, yon denen der erste die ursprünglichen Formen و(‎ ya), 
der zweite ihre Treonung und Verbindung und der dritte die An- 
wendung der diakritischen Punkte ) (الاجام‎ erfunden haben soll. An- 
dere anders. Je uach Bedürfniss schuf man für neue Erscheinungen 
uewe Namen, ind ala die Sprache مم‎ erweitert worden, fing man 
unter deu "Adnäniden (be) zu dichten au, Jeder arabinche 
Stamm bildete von nun an seinen benondern Dialeci aus, während 
die Grundform für alle gemeinschaftlich blieb. Jedoch nach der 
Sendung des Propheten und der Offenbarung im Koran enthielten 
sich die Araber der Erweiterung (s2b;) der Sprache, — Noch 
andere Meinungen werden über diese alte Reihenfolge عمل‎ Buch- 
ataben, die auch die hebräische ist, milgetheilt, während der 
Verfasser sich alle Mühe giebt, die heutige Orduung |, ونب‎ 0,0 
u. = w. von bis jetzt zum Theil unbekannten Erfindern ubzulei- 
ten, Studien über ميل‎ Verhältnis der altsyrischen zur arabischen 
Schrift dürfien Weiteres an die Hand geben und mannigfachen 
Stolf zu paläographischen Forschungen bieten, 1 

Vf. geht hierauf zum himjaritischen Schrifteharak-‏ عون 
ter über, in dem sich, ganz enigegengescizt den Schriftzeichen‏ 
alıf, Bi, Tä u. s. w., eine gestützie Schrift (Si)‏ ز[أشكال) 
darstellt, deren Buchstaben You einander getrennt (vgl. weiter unten,‏ 
u. 21) stehen und die, wie Ihn Chaldün (Chrest. I,‏ 20 ,7 5,566 
if) bemerkt, nicht von Andern gelernt werden sallte, Die‏ .8 
dem Texte beigegebenen Buchstaben sind, wie der Vf. hinzufügt,‏ 
von ihm sellbat aus einem in der Bibliothek des Chalifen Miämdn‏ 
befindlichen Schriftstück in himjaritischen Charakteren copirt. Zu-‏ 
gleich spricht er sich dahin ans, die erste arabische Schrift sei‏ 
die mekkanische gewesen, auf diese sei die von Medina, dann die‏ 
von Basra und Kufa gefolgt: Hierauf geht er zu den Schrift.‏ 
arten über, wie sie bei den Abschriften des Koran zur Anwen-‏ 
dung kamen, nämlich die mekkanische, die medinensische, und‏ 


1) Val. de Sary in dem Möwsoirea de I’ Acad. Bd. L, 3. 3. des Separat- 
abdruckı. 
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zwar die gerade (القيم)‎ die dreieckige rel) und die runde 
{ ya), dann die kufische, die basrenser. die mit lang ge- 
streckten Buchstaben (المشقف)‎ , die تاجاريد‎ genannte, die Saln- 


wäti ) و [السلواظى‎ die künstliche (er), die sich neigende 


(abi; And. و(المايطة‎ die mit eng verbundenen Buchstaben 


(Ast), die isfahanische, die Urkundennchrift (السجل)‎ , die 
Kirämtz قمرأسوز)‎ ). | 

Der Vf, nennt als den, der am frühesten im eraten Jahrhundert 
in schöner Schrift Abschriften des Koran verferligte, von denen er 
selbst ein Exemplar suh, Chälid bio Abl’I-hajjäg und nach diesem 
den im إل‎ 130 (747— 748) gestorbenen Freigelassenen Abi Jahjä 
Mälik hin Dinär, Unter den spätern vorzüglichern Kornnabschrei- 
bern bezeichnet er Chninäm aus Basra und Muhdi mus Kufa zur 
Zeit Härhn ar-Rasid’s, die ihres Gleichen nicht hatten, Abt 
Hudajji, der unter dem Chalifen Mu tasim lebte und zu den vor- 
nehmen Kufensern gehörte, ebenso andere aus Kufa, wie Ihn 
(mm Seibän, Mashür, Abd Himjara, Ibn Himjara und Abü’lfarag 
zur Zeit des Verfassers. Andere, von denen er funfzehn nament- 
lich aufführt, schrieben deren in der Schriftart Muhakkak !) und 
Mask. — Zur Zeit der Umajjaden zeichnete sich vor allen Kutba 
aus, der vier aus einander abgeleitete Schriftgattangen (+4!) 
erfand (N und mit ihnen zuerst auftrat. Der Erste, der 
dunselbe in grüsserem Mansatabe unter den "Ahbäsiden ihat, war 
»J-Dahhäk bin 'Aglän, Ibm folgten unter ul-Maosür and al-Mahdi 
Andere, wie Iahäk bio Hammäd, die geschickte Schüler bildeten, 
Sie alle schrieben in ursprünglichen ahgemessenen Schriftarten, 
die ein Einziger sich nicht mehr aneignen kaunte, Hicher ge- 
hören vor üllen die, welche in offieiellen Staatsachriften zur An- 
wendung kamen md andere waren, wenn die Chalifen au fremda 
Herrscher und wenn sie an Stalthalter und Emire schrieben, oder 
die zu äffentlichen Urkunden der verschiedensten Art verwendet 
wurden, $o entstand eine Schrift ans der andern unter heson- 
dern Namen und zu besondern Zwecken, znerat zwölf, dann vier- 


undewanzig, sämmtlich aus dem is كلم‎ Pr ب قلم الطومار‎ 
قلم النصف التقيل‎ . und الثايل‎ N قلم الثلث‎ hervorgegangen, 
die wiederum insgesäammt den قلم مجليل‎ zur Unterlage hatten, 
der deshalb nuch ابو الأقلكم‎ der Vater der Schrifigattungen hiesa, 


Später unter den Haschimiden entstand der zu den Abschrif- 
ten des Koran gebrauchte irakanische Schriftzug, genannt 








1) & Wist, des Sultans Mamwlouks, par Öuntremhre با ,1ل"‎ 68. TI. a. 307. 
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٠ der auch Kim heisst und immer mehr verschönert und‏ المحقف 
verrollkommt wurde. Von diesem gelangte man zu hesondern‏ 
JE, für gerichtliche Ur-‏ الثلتين ‚Schriftarten für Könige, zum‏ 
Berathungest,adys, Sicher-‏ , العيرك Verträge‏ , السجلات kunden‏ 
der sehr grosse Züge‏ ,كلم الديباج heitsurkunden Sul, zum‏ 
hatte u.» w, Als Fadl bin Sahl, der spätere Wezir Mämün’s,‏ 
heranwuchs, erfand man eine neue Schrift, die als die achänste‏ 
belegt wurde. Auch sie‏ الرياسى bezeichnet und mit dem Namen‏ 
theilte sich wieder in vielerlei Abzweigungen.‏ 

Ganz besonders als Schönschreiber { er) hebt der Vf, den 
Barbari اليربيئى‎ mit Nümen Abi 'Ihasan Ishäk bin Ibrahim bin 
Abdalläh at-Timfari ns-Sudl, den Lehrer des Chalifen Muktadir 
und der Kinder desselben, hervor und rühmt sein Buch RAU 
Gau tet .و)‎ 14, 0: I, 8.242. ur, 2657) علس‎ die zu seiner 
Zeit nm schönsten geschriebene und in Bezug nuf die Schreih- 
kunst inhaltreichste Schrift. In seine Fusstapfen trat sein Bru- 
der Abi "Ihasan,.sein Sohn Abd رلناسها ستمفيلا”‎ sein Enkel Abd 
Muhammad al-Käsiu bin سسوا‎ 1 und Andere. Veber ulle ihre 
Zeitgenossen aber ragten hervor der im Suwwäl 272 (#86) ge- 
borene und im dawwäl 328 (90) gestorbene Abü "AN Mohammad 
bin “Ali bin Mukla und sein im Ramadän 278 (#91 — #92) gehar- 
ner امه‎ 338 (49-950; gentorbener Bruder Abi Abdalläh علق‎ 
Hasan bin ‘All, Ihr Vater Mukla (ein Ehrenname )} مع‎ wie viele 
ihrer spätero Verwandten kumen. ibnen nicht gleich. 

Vergalder ملعبون‎ der Koranabschrifien und Buchbin- 
der a, von denen Ihn Abi "1 Harid un dem Schutze der 
Weisheit RK .أ .ل خرانة‎ am der Bibliothek des Chalifen Mämän 
angestellt war, werden in geringer Zuhl our dem Namen nach 
aufgeführt, 

Bildliche Vergleiche, die die Trefllichkeit des Kalam chn- 
racterisiren, führen auf die Vorzüge der Schrift und das Lob 
der arabischen Sprache, unchdem uoch Einiges über die Zall 
der Buchstaben geangt Int. Ebensn wird eine hässliche Schrift 
EI قبي‎ hart getadelt, dagegen, welche Wohlthat die Bücher 
für den Monschen seien, in einem hesondern Abschnitt hervor- 
gehnben. 

Unter den nichtarubischen Schriftgattungen, die der Vf. be- 
handelt, nimmt die syrische Ju! القلم‎ , mit welcher er die 








| 
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nabatäische in Verbindung bringt, den ersten Plutz ein, Er 
bespricht ihre Namen und ihren Character. — Der Versuch nach- 
zuweisen, wer zuerst die und jene Sprache gesprochen und ge- 
schrieben, wird auch bei der nächstfolgenden, der persischen, 
angestellt. Ihr werden von Ibn al-Mukafle sieben Idiome لغات‎ 
und sieben Schriftarten mit besonderen Numen, jene an verschie- 
denen Orten, diese zu verschiedener Anwendung, beigelegt. Die 
Zuhl ihrer Buchstaben wechselt und steigt bis zu 33, Die Züge 
derselben werden theilweise verzeichnet, — Der Nume der he- 
bräischen Schrift all! El wird von = abgeleitet („U 
(بذنلك حبحت عبر ا 5„ القرات‎ und auch Joseph habe sich ihrer, 
heisst es, in den Reichsangelegenheiten bedient. — Unter القلم‎ 
والسرومى‎ wo auch Kadmms (die Codd. قيمس‎ ( und neben ihm 
Afoün 1( (einige Codd. نت‎ „Zel) erwähnt werden als die welche 
16 Buchstaben aus Aegypten nach Griechenland brachten, wo- 
veben einer der Beideo und (der Dichter ) Simonides: ( Codd. 


(ls und ([سموتبلس‎ je vier nene Buchstaben dazu erfand, 
werden verschiedene Schriftzüge beschrieben „. deren sich die Grie- 
chen سه‎ besundern Zwecken bedienten, Selbst die Einiheilung 
der griechischen Buchstaben in gewisser Beschränkung ist dem 
Vf, nicht unbekannt, — Der longobardische und sächsi- 
sche Schriftehnrneter zühlt 22 Buchstaben und wird von der Lin- 
ken zur Rechten geschrieben. Die Schriftgattung heisse اكيسطليقى‎ 
oder, „alas! :(, — Die chinesische Schriftgattung الحبين‎ „Ai 
gleiche der Malerei AU und ermüde selbst den gewaudtesten 
Schreiber, مه‎ dass die leichleste Hand in einem Tage nicht mehr 
als drei Blätter fürdere, Der Vf, salı mehrere chinesische Bücher 
und beschreibt die Schrift recht gut, erwähnt auch nach Muhammad 
bin Zukarijä معد‎ Räzi ein Beispiel von der glücklichen Fassungs- 
kraft eines Chinesen, der iv fünf Monaten vollkommen arabisch 
sprechen und schneller schreiben lernte als die Araber selbst. 
Die chinesische Tinte ähnle dem sogenannten chinesischen Oele 
(Tusche el (الحهى‎ 

Der Schriftzug des Mäni (Munes, الحتالى‎ ut), hervorge- 
gangen aus dem Persischen und Syrischen, gehört nur ihm und 
seinen Glnubensgenossen an, enthält mehr Buchstaben als dus 


arabische Alphabet und dient zu den Abschriften ihrer Evange- 
lien und Gesetzbücher. — Ebenso haben die Marcioniten ihre 


1) Ursprünglich vielleicht der Name des Vaters des Badmms, Agenor, 
4) Wahrscheinlich derteroloet, au lass das erale ين‎ aus فا‎ enistan- 
den Isl, Fi. 
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eigene Schrift: — Die sogdinnische, jenseits des Oxns gr- 
bräuchliche Schrift gehüre einem christlichen-Volke au, das dem 
Dualismun huldige., — Der Vf, der uun nach Sind (alle Codd, 
ae) übergeht, lüsst dieses Gebiet von einem Volke bewohnt 


sein, dessen Sprache ebenso_in verschiedene Dinleete زلغفات)‎ wie 


seine Religion in verschiedene Secten ale) zerfulle. Es be 
dieve sich mehrerer Schriftarten (eiv Reisender schätzt sie auf 
200), von denen der VI. einige erwähnt und ihre Eigenthümlich- 
keiten bezeichnet. Die Zuhl der Buchstaben ist nicht gross, sie 
ergänzen aber die fehlenden durch Beifügung won Puncten, 

Yon den afrikanischen Völkerschaften, die er nuler 
السودا..,‎ zusammenfasst, erwähnt er die Anwohner قعل‎ obern Nil, 
wie die Nuhier, die Buga (einen Berberstamm am arabischen 
Meerhusen ')), die Zugäwa, Maräwa,  ناتسالا‎ , die Berber und 
verschiedenen Stämme der Zang, die sich wegen der Nühe der 
indischen Sprache bedienten und, #oviel er wisse, keine eigen- 
thämliche Schriftgatfung ) زكلم‎ und Schreibart hätten; er, fügt 





FR 


jelsch hinau, ومسل‎ die Nubier sich nach einem andern Berichte 


der syrischen, griechischen und koptischen Schrift bedienen, aber 
nur für religiöse Materien, Die Habessinier dagegen hätten 
verbundene |?) Buchstaben ähnlich den himjaritischen, schrieben 
von der Rechten zur linken, setzten nach jedem Worte (m!) 
drei Puncte كيد‎ 5. w. 


Den türkischen und den ihnen verwandten Stämmen weist 
der Vf. keinen eigenthümlichen Schriftcharaeter eu, bemerkt aber, 


i =} 
dass sich die Hulgaren und die Nubhat ö*) der chinesischen 
und der Schrift des Mäni, die Chnzaren der hebräischen Schrift 
bedienen. -Gebrauch عمل‎ türkischen Herrscher sei, Zeichen yon 
dem Wezir auf gespaltene Pfeile eingraben (2) zu Inssen und 
diese als Missiven an andere Fürsten zu senden. — Was der 
Vf. von der russischen Schrift angi, ist von Frähn a. a- U. 
(a. 8. 550, Anm, L) mitgetheilt« — Die fränkische Schrift 
ähnle der griechischen, habe aber schöneres Ebenmas# und finde 
sich bisweilen nuf fränkischen Schwerter — Die Armenier 
schrieben meistentheilsn griechisch und arabisch wegen der Nühe 
dieser Länder. 8» seien auch ihre Erangtlien griechisch ge- 
schrieben und ihr eigener Schriftzug komme dem griechischen 
nahe, — Die Fürsten des Kaukasus hätten keinen eigenen 
Schriftzug und ihre Sprache sei مق‎ verschieden wie ihre Stämme. 


1) Val. Ztachr. 1, 8. 68, 65. 
2) Wahrscheinlich win, die Tibelaner. Fi. 
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Der folgende Abschnitt über das Federschneiden 


(„KEIN برى‎ de (الكلام‎ hebt die verschiedenen Arten dieser Kunst 
hervor, die der Hebräer, der Syrer, Grieche, Perser, Chinear, 
die Schriftmaler Bye und die Araber in Anwendung brin- 
gen, Die erste Unterabtheilung schliesst mit ‚einem Be- 
richt über die verschiedenen Arten des Papiers, der um Ende 
des Mömoire sur l’origine et les anciens munumens de ها‎ litterature 
parmi les Arabes van de Sacr abgedruckt und übersetzt ist!) 
Für die zweite Ünterabtheilung, die von den Namen 
der nach der Glaubenslehre der Mubummedaner und 
nach der ihrer resp, Bekenner von Gott geuflenbar- 


ten Gesetzbücher („As ق اسياء كنب الشرائع الملرل؟ على‎ 
(المسليين ومذإعي أغلها‎ handelt, hatte der Vf. zu seiner Auelle 
ein Buch ans der Bibliothek Miämün's, die überhaupt ein ganz 
ausgezeichneter und leicht zugänglicher Bücherschatz gewesen 
sein muss. Er erzählt von mancherlei Üebersetzungen nun frem- 
den Büchern und zunächst aus einem der Subier, die an Abrabam 
und an die diesem von Gott geollenbarten Schriften glauben 


ebenso von solchen, die aus dem Hebräi-‏ و(الصاييون الارعييبة) 
schen und Griechischen tind zwar ganz wörtlich übersetzt aeien,‏ 
Die Gesnmmtzabl der Prophbeien wird zu 124,000, die der bier-‏ 
unter begriffenen, durch immittelbar göttliche Eingelusg ansge-‏ 
zeichneten Gotigesundten zu 315 '), die der göttlichen Offen-‏ 
Bücher,‏ م burungsschriften zu 104 ungegeben. Vor Moses seien‏ 
zusammen IM) Blätter, geoflenbart worden und dann die Toro‏ 
Jem Moses nnd die übrigen Bücher des Alten Bundes. Unter den‏ 
gelehrten, Schriften der Juden werden die des Sandins (Mm‏ 
eis) besunders erwähnt und ihre Zahl angegeben. Sie‏ سعكيا 
bilden den Debergang zu den Schriften des Neuen Bundes und‏ 
zu einer Reihe vorzüglich syrischer Kirchenschriftateller (sl).‏ 


So ist denn der Weg zur dritien Unternbtheilung 
gebahut, die uns dem eigentlichen Gebiete des Buches, dem 
Muhammednniemus, zuführt, Sie Inndelt von der Offenba- 
rungsgeschichte des Koran, den darüber verfass- 
ten Büchern, den siehken kanonischen und andern 


Koranlesern und deren Schriften ) عل‎ a! I حتوى‎ 


1) Memölres de Arad. Bd. ا هقر ,8 ,ا‎ des Separatabidrucks. 


‚.,,) Nach der gewöbulichen Angabe 313; = Baldiwi zu Sur. 2, V. 208: 
dOhason, Übers. v, Beck 1, 5, 107. Fi. 
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بعث الكقاب اللمى لاياتهم Hau‏ من .بين يديه ولا من خلفه. تتزيل 
من حكيم حبك واسباء الكتي المولقة فيد وأخبار القراء السبعة De‏ 
Die Befürchtung dass durch die fartdauernden‏ .(وف 13 \ Pr‏ 
Kämpfe die Zahl der ältesten und sichersten Korunleser immer‏ 
mehr sich verringern und Vieles som Koran dadurch verloren‏ 
gehen möchte, veranlasste nach der Ueberlieferung zuerst den‏ 
ünterstützte, den Zeid bin Täbit mit‏ عمسلا" Äbü Bakr, welchen‏ 
der Sammlung des Koran zu beauftragen. Dieser trug ihn von‏ 
dünnen weissen Steinen (3),‏ رزرقاع ) kleinen Popierblättern‏ 
dem Gedächtniss der Veherlieferer‏ هسم Palmästen (—®) und‏ 
der 9, Sure‏ 130 ,م 124 zusummen; die Verse‏ [صدور (de‏ 
fand er nur hei dem Angärier Abi Chuzeima, sonst‏ (سورة التوبة) 
vereinigten Blätter blieben bei Abü Bukr,‏ ود hei Niemand. Die‏ 
kamen alsdunn un Umar und von diesem an dessen Tlochter Hufsn,‏ 
Utmän, in Folge der Warnung, es müchte sich, wenn nicht‏ 
etwas geschehe, die Gemeinde (K=P) in Secten spalten wie die‏ 
von der‏ الصحف Christen und Inden, liess sich die losen Blätter‏ 
Hafsa hringen und von Zeid kin Täbit, "Abdalläh bin ax- Zubeir,‏ 
Said bin al-As und Abdarralmän bin al-Härit bin Hiääm in der‏ 
abschreiben. Zugleich‏ ))1 بساحف) Form gunzer Karan-Codices‏ 
wurden die Kureischiden aufgefordert, Abweichungen von ihrem‏ 
Dinleet zu berichtigen. Den a0 redigirten Koran versenlete ınan‏ 
mit dem Befehl, Alles ausser ibm zu verbrenoen, was auch atreng‏ 
hefolgt worden zu sein scheint.‏ 


Das folgende Capitel handelt über die Offenbarung des Koran 
in Mekka und Medina und die Ordnung, in welcher die einzelnen 
Suren und Verse offenbart wurden, Nach einer Tradition waren 
die zuerst offenbarten Verse Sur. 86, V. 1-5, Sur. 68, :ا‎ 1, 
Sur. 73, ؛؟‎ 1, und Sur. 74, 80 nach der Ueberlieferung des 
Muhammad bin Nu'män bin Badir. Andere, nennen als erste Offen- 
barung Sur. Ill, V; 1, Sur. 81, 87. 4. 103. 89. 93. 92. 100, 
108. 102 n. ». w. مه‎ nach Mugähid, Einzelne Audeutungen 
von Nabi und Ibn "Abbäs berichten, welche Suren in Mekka und 
welehe in Medina offenbart wurden. In einem besonders Cnpitel 
wird die Reihenfolge der Suren in der Abschrift des Codex von 
Abdalläh bin Masüd*), der معطو‎ nur 110 Suren entbielt, su wie 
weitere Bemerkungen über die Beschaffenheit dieser Abschrift 





1 مضصحف‎ , Pl. مساحف‎ , eig. überhaupt ein Ganzes von Blältern 
(A), ein Hand; dann wie bei ans „der Coder" in besanderrr Be- 


deutung. 
2) .اعلا‎ Ibn Coteiba $, 128, 289, ع‎ Ibn Doreid 5, 100, — بطلا‎ Class, IT, 1. 
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mitgetbeilt. Die Abschrift dee Ubay bin Kab in Basra enthielt 
116 Suren, von denen aber uur 100 einzeln. aufgeführt sind, im 
Ganzen 8210 Verse, — Atd bin Jusär zählt dugegen 114 Suren, 
6170 Verse, 77,439 Worte und 323,015 Buchstaben, während 
Asim al-Chugandi nor 118 Suren zulässt und Jahjä bin al-Härit 
ur-Rammä 6226 Verse und 321,530 Buchstaben zählt, 

Ünter den Sammlern des Koran للقران‎ zu bei Leb- 
zeiten des Propheten werden 'Ali bin Abı Tälib, Sad kin Übeid 
bin an-Nu'män, Abü'd-Dardä Uweimir bin Zeid,; Mu'äd bin Gabal 
bin Aus, Abd Zeid Täbit bin Zeid, Ubar bin Kab und Andere 
genannt. Ali bin Abi 'Tälib, heisst es, habe 3 Tage lang zu 










Hause gesessen, bis er.die Sammlung des Koran vollendet hatte, _ 


und daraus sei der ersie aus dem eigenen Gedächtniss gesnm- 
melte Codex hervorgegangen, den der Vf, noch später bei den 
Banii Hasan. zu denen er von dem Geschlecht Ga far Aa öl 
durch Erbschaft gelangt war, mit einigen dureh verloren gegnn- 
gene Blätter entstandenen Lücken sah. 

Unter den 7 Korunlesern halte der zuerst genannte Abü 
Amr bin al-"Ald zu seinen vorzüglichaten Schülern Jünus_ uni 
andere Scheiche in Basra aus der vierten Classe, Seine Lesart 
oder Redaetion (#13) sammelten drei verschiedene Ueberlieferer 
in drei verschiedenen Schriften (#4 ,ل كناب‎ — Von den Veler- 


lieferern des Näff‘, der seinen Ursprung aus Isfuhan herleitet, 
nenut der Vf. *lsä bin Meini Kälte, Muhnmmad bin Ishäk nl- 


Musajjibf, al-Asmat und Andere. — Der dritte Koranleser 'Abd- 
alläh bie Katir Abi Yhnsan oder Abü Bakr gehört zu den 
Köranlesern Meokkn’s und in Jie zweite Classe, und führt den 
Beinamen ad-Däräni, weil er Gewürshändler wor, der عطار‎ aber 
in Hikdz „hl oder vielmehr شارى‎ heisst. Andere anders, 
Er star 120 (738) in Mekka und.liegt auch daselbai begraben. 
Als Veberlieferer seiner Rednetion wird nur lamdil bin "Abdalläh 
bin «المسإفمظ‎ genannt. — Abü Bakr Asim aus der dritten 
Clnsse zühli zu den Kufensern und starlı 428 (745746). Zu 
seinen Veberlieferern gehört Abü Bakr Muhammad bin Abbäs لس‎ 
Andere, — Abdalläh bin Ämir al-Jahgubi, der des Koran 
von نس نا"‎ empfangen (=!) ,لله‎ hi, gelernt haben soll, zählt zu 
der ersten Clusse der Täbitün, stammte aus Damaskus und starb 
dusellat 118 (736), Seine Schüler oder Veberlieferer sind zahl- 
reich. — Hamza bin Habih mit dem Beinamen az-Zujjdt, der 
Oelbändler, weil er dan Del von Kufa unch Hulwän verführie 
und dafür Brod und Nüsse noch سسكا‎ brachte, gehört der vierten 
lasse und den Kufensern an, war dabei Rechtsgelehrter und 
starb 156 (773). Von ihm kennt man die Schriften قرأعلا مجمرة‎ 
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und AT, Als erster seiner Ueherlieferer wird Chalid 
bin اتعدل‎ genannt, — Kisäl der Grammatiker, seinem Ursprunge 
nnch ein Perser, stammt von einer Familie in Kufa ab un ist 
nuch da erzogen. Von hier ans unternahm er Reisen und starl 
in einer Ortschaft des Districts Rei mit Namen Zanbaweih im 
.ل‎ 179 (795). Er gehört au den Koranlesern Bagdads und lehrie 
anfänglich die Redaction des Hamza, bis er seinen eigenen Weg 
ging. Von ihm werden zahlreiche Deberlieferer genannt und 
ebenan beschkfligten sich schrifilich mit seiner Redaction die 
meisten Gelehrten. 


Den sieben kausnischen Koranlesern folgen solche, die ihnen 
eigentbümliche, von der Analogie abweichende Lesarten festhalten 


(St 18), und die Koranleser der Städte Medina, Mekka, 
Basra, Kufa, die uns Syrien, Jemen, Bagdad, und einzelne vor- 
züglich berühmte Männer, die Ausehen in Jieser Wissenschaft 
erlangten, wie Abü Bakr Ahmad bin Müsä hin al-Abbäs bin 
Magähid, geb. 245 (359860) und gest. 324 (35936), in 
Bagdad, der aich auch in den übrigen Korunwissenschaften aus- 
zeichnete, daher auch seine Schriften schon zuhlreicher als die 
seiner Vorgänger sind; ferner Ihn Sanahöd, der كناب ما خالف‎ 
كبه اب كت ابا عفرو‎ schrieb; قط‎ Bäkr Ahmud Ibn Kamil in 
Surrmaoraä geboren und bedeutender Schriftsteller; Abil 'Tähir 
Abdalwähid bin "Umar bin Muhammad aus Bagdad, der 349 (H60 
— 6) starb und eine ganze Reihe Schriften grossentheils über 
die rerschiedenen Lesarten der frühern Koranleser hinterliess; 
Abd "Ali al-Hasan bio Däüd mit dem Beinamen an-Nakkäd, Jder 
Kureischide und Umnjjade aus Kufa, wo er auch starb, Vf. des 
ul كتاب اللغة وتخارج دروف واصول‎ und des se قراء8‎ us; 
Abt Bakr Muhammad bin لد‎ Hasan Ibn Miksam, Koranleser in 
Bagdad, gest. 362 (972973), Sprachkenner und Grammatiker, 
der sich auch viel mit Poesie beschäftigte; نلق‎ Bakr Muhammad 
دأنا‎ al-Hasan nl-Ansärl mit dem Beinamen an-Nakkäs, dessen Vor- 
fahren in Mosul iebten, wo er auch geboren war, Jor aber als 
Koranleser in Bagdad aufirat, wohin er von auswärts viele Schil- 
ler lockte. Der Vf. nennt 18 Schriften von ibm, darunter einen 
weitschiehtigen Commentar Jen Koran von 12,000 Blättern. Er 
starb in Bagdad 351 (962). 


Unter der Uchersehrift „TA ds تسمية الكتب المسنفة فى‎ 
zähli der Vf. über 40 alte Korancommentars mit ihren 
Verfassern auf, 26 von den Schriften وك معال القرار., و مشكله وتجاره‎ 


فى النفط 6 ,فى القرادات 02 , فى لغات :الشران 6 ,ف :غريب الشران 14 
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a, et,‏ للقران 
wär‏ اختلاف مصاحف اقل Br‏ 4 أخعلاق المسلحقف 7 
فيما 2 ,فى وقف التمام 4 ,وال الكوفة واقل اليصرة عن الكسائى 
عجاء و.,ق معشابد الفران 10 , اتفقت الفاظد و معاتيه فى القران 
12 ,4 اتجزاء الشران 6 ,فى مقطوع الشران وموقتول» 8 all,‏ 
nach den Medinensern, 3 nach‏ فى عحت (sl‏ القران :8 Kiss,‏ القران 
den Mekkanern, 4 nach den Kufensern, 3 nach den Busrenseru,‏ 
3 ناس MN, ferner 18 Schriften‏ الشام) nach den Damascenen‏ 3 
4 21 لون RS‏ القران 11 وفى نزول القوآن 2 a‏ 
معالى شتى بن الئوان 


Auf diese letzten Angaben des ersten Buchs, die mit Som- 


abend 4. Sabän 377 (26, Nor, 967) abschliessen, folgt nach ein 
kurser Nachirag über einige »pätere Koranleser, wie üher Ibn- 
almunädi, der mehr ola 120 Schrifien über die Wissenachalten 
des Koran verfasst haben soll und 334 ) 9459486 ( starb; über 
Abi "Ihnen "Ali bin Murra nn-Nakkäs, dessen Familie der Stadt 
des Heila Bugdal angehört; über den Korunleser in Bagdad Abi 
نما"‎ Bakr hin Ahmad hin Bakkär, der 352 (963) starb; über مطل‎ 


al-Wätik (PA oral) Abd Muhammad Abdalaziz, von dem + 


Schrifien genannt werden; und endlich über Abd 'Ifaraıg den Schü- 
ler den Ibn Sannhid. . 
Hiermit schliesst das Gebiet der Koranwissenschalten, wie 
es sich bis über die Mitie des 4. Jahrhunderts der Fl. gestaltet 
hntte und in seiner Literatur zur Kenntniss unsers Verfassers 
geluogt war, in den hier aufgestellten Greszen ab. Die aufge- 
führten Werke bilden den Grund zum spätero weitern Aushan des 
Gebändes, der zum grossen Glück immer auf seine una in ihrer 
ursprünglichen Gestalt bin auf einzelne Bruchsiücke so ziemlich 
verloren gegaugene Basis zurückging. Von den hier erwähnten 
Schriften ist uns nor eine geringe Anzahl erhalten, so dass die 
literatur der Araber ganz das Schieksnl underer Literaturen in 
ihren Anfängen theilt. Wir erhielten Kunde von jenen Schriften, 
sie selhst sind abhanden gekommen, und ihre Verfasser, die 
Schöpfer der Wissenschaft, missen «ich mit der Ehre begnügen, 
معدل‎ die Nachwelt sie abachrieb und sieh aneignete, dabei auch 
مع‎ viel Dankbarkeit übte, dass sie wenigstens die Titel der 
Werke und die Namen ihrer Verfüsser vor Vergessenheit schützte- 
Wie nun im Islam alles Wissen im Koran sich concentrirt 
und von ihm ansgegangen ist, so verfährt auch unser Verfasser 
, guns fulgerecht, wenn er im zweiten Buche zu allernächnt 
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diejenigen Wissenschaften behandelt, die dem Stulium, dem Ver- 
stündniss und der Kritik des Korans dienten und ihren Ursprung 
serdunkten, sich uber mit der Zeit zu selbständigen Wissen- 
schuften bersusarbeiteten; wir meinen die Grammatik und 


die Sprache, letztere in lexikalischer Beziehung — اخبار‎ 5 


ubtheilung zum Gegenstand bat, Es liegt auf der Hand, dass 
die ersten Koranleser unbewasst sich auch zu Grammatikern. und 
Sprachkentern heranbilden mussten, um ihre Textgestaltung zu 
stützen und zu rechtfertigen, Nur fehlte anfangs die Svstemati- 
sirung dieser einzeinen sprachlichen Beobachtungen: jedoch nicht 
lunge, so kamen sie in die Hände von Männern, die hinlänglich 
hefühigt waren die Tragweite dieser Beobachlungen zu “erkennen, 
den einheitlichen Bau, die Gesetze und Eigenthümlichkeiten Jder 
Sprache anfänglich nür in Beriehbung auf einzelne Sprachtbeile, 
ja selbst in Beziehung auf Jie Aussprache, die Anwendung der 
Sprachorgane, die Stellung und den Gebrauch einzelner Buch- 
staben, wie des Läm, Ti, Hä, Jä, zualhnen, dann aber mehr im 
Zusammenhange zu erforschen und selbständig zu begründen. 
Daher dürfen wir uns nicht wundern, dns mehrere Jer Verfüsser 
von Schriften der genannten Koranwissenschaften sieh in rein 
gramm tischen Arbeiten versuchten und geradezu Grammntiker 
genannt werden, wie Nakkäd, der ein Gy 9 a Kal كداب‎ 
aa رواصول‎ Ihn Miksam, der ein sl كتاب فى‎ schrieb, Sajjär 
bin “Abdalläh, Kutrub, Chalaf, Abd 'hunein al-Chazzäz und Au- 
dere, so wie wir bereits nuch einem besondern Abschnitt ل لغات‎ 


er begegneten. 

Die erste Ünterahbtheilung führt die Ueberschrift فى‎ 
واللغريين من البصريين‎ ee فى النحو واخبار‎ Aa rt 
Fu) الاعراب وأسماء‎ es, und die Aunahme der meinten Ge- 
lehrten, dass Abi ’laswid ad-Dusli der erste Lehrer und Begrün- 
der der Grammatik gewesen sei und dass dieser hinwieder den 
Chnlifen "All zu seinem Lehrer gehabt habe, ist auch bier un 
die Spitze gestellt, während Andere den Nagr bin Asim ad-Duali 
ala ihren Begründer („= زرسم‎ , Andere wieder Andere nennen. 
Auch üher die Bezeichnung der Grammatik dureh „ul, eigent- 
lich nur Syntax, ist das Nöthige bemerkt: — In #inem beunndern 
Abschnitt, der beweisen soll, dass Abi laswad nd-Uhnli sich wirk- 
lich zuerst über die Yhırammatik schrifistellerisch ausgelassen habe, 
erzählt der Verfasser, dass er bei einem Büchersammler eine bei 
undern vergeblich gesuchte Bibliothek geseben habe mit gramme- 
tischen, lexikalischen und schünwissenschnftlichen Schriften. Jener _ 






ul—, welche die erste Unter- 
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zeigte ihm 300 Ratl. Häute oh, ägyptisches Papier رتاس‎ 
chinesische, tihnmische und EEE Popierblätter 5,, und 
bräunliche Häute „a جَلود‎ mit kleinen Abhandlungen ,تعليقات‎ einzel- 
nen Kasiden, grammatischen Bemerkungen, Erzühlungen, Berich- 
ten, Sicherheitsurkunden أمانات‎ und Verträgen عيود‎ von der Hand 
des Chalifen ‘Ali, grammatischen und lexikalischen Schriften von 
Abd ‘Amr bin al-"Atä, Abil Amr nd-Beihäni, Asmat, Iba al-A'räbi, 
Sibaweik, al-Parrä, al-Kisdi, von vielen Tenditienlährerb; und 
auch‘ vier Blätter wuhraebeinlich' auf chineninchen Papier von 
ناك‎ 'Ianwad über والفعول‎ heist, Ausserdem nennt er eine An- 
الدع‎ Schiller von ihm, wendet sich dann zu Jen einzelnen Gram- 
inaiikern der Schule von Basra und beginnt mit 

*jsä bin "Umar at-Takafi, einem bedeutenden Grammatiker von 
Büsra, der 149 (766-767) starb und ein za AS ung كناب‎ 
ext! hinterliens, — Diesem folgen Jünus bin Habib, der 88 
Juhre alt 183 (709 #00) starb. und ausser grammatischen und 


lexikologischen Schriften eine über التقسران,‎ ke, Sprichwörter 


u. .وى‎ w. hinterliess, und al- Chalil bin Almud, Kal. Vater zu- 
erst im Islam den Nomen Ahmad gehabt haben soll. Challl ist 
der bekannte Negründer der Metrik, wodurch er die Reinheit 


der Gedichte sicherte = .حصى بم‎ Ob ihm auch das Buch 


des Ai, ده‎ benannt, weil dieses lexikalinche Werk mit dem. 
Ain beginnt '), zuzuschreiben, ist auch heute nach eine effen« 
Frage. Er siorb 74 .ل‎ alt 170 (786—787 ) in Baara und ver- 


fasste auch noch andere Bücher, — Unter den wohlredenden 


Arnbern فعمككاء العرب‎ , die in Städten sich aufhielten, werden 
genannt Abü'lbeidd ar-Rabäbi (Rijähit), der die Knaben in Baar 
unterrichtete; — قلق‎ Malik "Amır bin Kirkira, auch ein Wünien- 
uraber (lei), der sich zur Schule von Banra hielt; — نطق‎ 
Irär, ein Wünrtenarnber; — Abi Zijäl al-Kiläbl, der zur Zeit 
des Mahbdi nach Bagdad Ka, dnselhat nach 40 Jahren starb und 
vorzüglich lexikalische Schriften verfasste; — Abd Surär al. 
Ganawi: — Alü'l- damda Taur bin Jarid, ein Wilstennraber 1 
Basra; — بلسوقفءة اق‎ , auch ein Beduine, der sich in Hira nie- 


u U WEB a 


1) Die Buchstaben Folgen sich :مد‎ CHA لشاء الفين‎ ab! Er unit 
الحال الناء الظاء‎ LEST اللراد:‎ gl الكاق اليم الشين,الضاد الضاك‎ 
AU الذال:الثاء الزاء. اللام النون القناه المحم الواو الالف‎ 
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derliesa und ein. Buch über. das Kameel I كناب‎ schrieb; — 
Sabil bin "Arara ad-Dubai, der sich der Rechtgläubigkeit ent- 
fremdete; — Abd 'Adndn, der unter andern ein Buch über die 
Grammatiker verfasste: — Abd Tawähn al-Asadi; — der Beduine 
Abd Cheira 7>> Nabsal bin Zeid; — نطق‎ Sibl al-"Ükeili, VE. 
eines „21 كتاب‎ von 300 Blättern; — Rahmag (1 (إرعمح‎ bin Mu- 
barrir ul-Basri, ebenfalls VE eines كناب البوادر‎ von 150 Blät- 
tern; — قلق‎ Muhallim as-Seibäni, ein geborner Perser, der 245 
(862 — Abd) atarb und Mehrerlei schrieb; — Abü Mahdija- ein 
Beduine, den die Basrenser هله‎ Autorität gebrauchten, ohne dass 
er selbst etwas Schriftliches binterliese; — نبلق‎ Mishal "Aldal- 
walhhäb, ebenfalls ein Wästenaraber, der sich in Bagdad aufhielt 
لمن‎ mit Asımal Unterhandlungen über die Abwandlungslehre a, 
pflog; — al-Wahsi Ak Tarwin, ein Wiüstensraber und wie sein 
Vorgänger Verfasser von 2 Schriften; — Abi) Damdam al-Kilähl, 
der zu Ehren den ممعملا‎ bin Sahl dichtete; — al-Bahdali- Anır 
bin Amir, der Lehrer des Asmai: ع‎ Gahm bin Chalaf al- Mä- 
ini, ein Zeitgenoase des Asmai. 


Unter der Veberschrifi Alle] ومن خطيظ‎ sind nichts als 
Namen von gelehrien Männeru aufgeführt, die sich durch Ihre 
Hundschrift uuszeichneten und davon Proben in Ahschriften nie- 
derlegten '). — Den wohlredenden Wüstenarabern الاعراب‎ Lues 
werden-ausser undern beigezählt: Abü Feid Muarrog us -Sndüsl 
Keim J. لذ‎ rede einem Tage mit Ba Didkeer All 
Nuwäs starb und mehrerlei Schriften hinterliess *); — al-Libjänt 
‘Ali bin Mubärak, Diener (+2) des Kisäi und Vf, eines تشابا‎ 
والنوادر‎ — Abdalläh bin Said ul-Umawi, der aich bei يمل‎ Be- 
Uuinen in der Wüste unterrichtete; — Abü'lminhäl, Herausgeber 
von Sprichwörlern; — ul-Hirmäsi Ab All al-Hasan bin Ali, der 
sich in Basrn niederliess; — Abd Vameital 'Abdalläh bin Chuleid, 
den Wüstenarnbern ungebörend, der sich in Cborasan am Hofe 
des Tähir hin al-Honein aufhielt und 240 (854-855) starb; — 
'Abbäd hin Kuseib, von dem uns Ibn Kuteiba (8. 268) erzählt; — 







1) Das aind die anderwäris sogenanulaı المنسوبة‎ u, Wind 


Kisem ein a b> zugeschrieben, su brisal das, er schrieb elne au 
schline Hand, dass mau ich mm Ihrer Sahäiahalt willen auf dieselbe berief, 
An einem amlern Orte mehr Jarüber. | 

2) Gewöhnlich werde ich vom nam au ganz kurs mii den Werten: 1. 2, 


3.0. =.w. Schrifien, angeben, wie viel sich hei unserm Vf; Werke der 
einzelnen Sehriftisteller angeführt Duden. 
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Muhammad bin Abdalmalik ol-Asndi ul-Fak'asi, Zeitgenasse des 
Mansör und der nachfolgenden Chnlifen, der Au بكى‎ Zu كناب‎ 
واتشعارعا‎ herausgab; — هاا‎ Abi Suhl Abdalläh bin ‘Ame al- عذال‎ 


zini, ein Beduine, der in Bagdad starb; — Rabi'a al-Bagri, Beduine 
und Vf, mehrerer Schriften; — Chalaf al-Ahmar, der ans Uhuräsän 
stammen soll und ein من الشعر‎ ak وما‎ all كناب‎ Ver- 
fasste; — Jazid hin "Al كه‎ - Sabak (Auf) 0 dessen Ver- 
wandte, wie 'Abdalläh bin Abi Muhammad al-Jazidi, Ismail bin 
Abi Muhammad al-Jaridi und Abd Abdnliäh Mahnmal bin. al- 
Abbäs bin Abi Muhammad al-Jazidi, der 310 ı Ne) starlı, 
nebst ihren Schriften; — Sibaweil Amr kin "Uimäon, Schüler des 
Chalil, der 32 Jahre alt nach Irak kam, graumslich Zwie- 
genpräche mit Kisäl und Achfas hielt, nad essen Buch die be- 
kannte Mustergrammatik wurde ; gest. in Persien etwas. über 
Hl Jahr alt; — an-Nadr hin Sumeil, Vf. des in 5 Theile zerfal- 
lenden ill كناب‎ und anderer Werke, اعم‎ 203 (BIBE— 519) 
oder 204; — Abi 'Ihasan Said bin Mas ads al-Achfuas al-Mugäsi'i, 
einer عمل‎ berühmtern Basrensischen Grammatiker und Schiller des 
Sibaweih, obgleich älter als dieser; stammte, wie es heisst, aus 
Chuwärazm und starb 221 (836) oder 215 (830-831) mit Hin- 
terlassang von 14 Schriften; — Kutroub Abi Ali Muhammad bin 
al-Mustanir, ein zweiter Schüler des Sibaweil لاوم‎ amı lieh 

van ‚Boara, VE. von 18 Schriften, gest. al 1 | 
"Ubeida Maar bin al-Mutannd, der in Verdacht sieht den Koran. 


text mit [revelhaftem Leichtsinn ( بطم‎ behnndelt zu hal 
um seines Ungluuhbens willen, als’ er 210 oder 211 (#2 


oder nach Audern 208 oder 209 (823—825) in hohem Alter De 
— er war "114 (732 -733) geboren — ohne Begleitung be rahen 
worden sein soll, trotz seiner Freigeisterei aber an Dam ar 
“مدعو‎ einen sehr Irenen Schüler hatte und nicht: weniger 

104 Schriften hinterliess, die der Vf, anfühlt; — Abi Zeil 
Said hin Aus al-Ausäri, der für einen grössero Grommatiker als 
Asmai und Abd "Ubeida- gilt und’ daher achlechthin Abi Zeid der 
Grammntiker heisst: er liess auch die. Schule von Kufa nicht 
unbeachtet und trag Einiges aus ihr in die von Basra über, starb 
215 (850— 831) und hinterliens 33 Schriften; — Asmai 'Abdal- 
malik bin Kureib, der in Hnara 213 ) م88‎ 520}, nach Andern 
217 starb und mehr als 40 Schriften verfasste; nein Neffe (Bru- 
lerasohn) Abdarrahmän gab ein ll معالى‎ is herum; — 
Alu bin Hätim, gest. 231 (845 —#46) über 70 J, alt, 9 Schrif- 
ten; — Atram Abi Ihnen "Ali bin al-Mugirn, Schüler des Asma أ‎ 
und Abd 'Übeidn, atarb 230 (#44— #45) uni schrieh ein _ النواد‎ his 
und EIERN غريي‎ „us: — Garmi Abi Umar, Schüler des Achfud, 

bl. Alt, 33 










m 
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Mäzini Bakr bin Mu-‏ علد — Zeid und Asmai, 8 Schriften;‏ نام 
hammad hin Habih, 6 Schriften; — at-Taurl "Abdalläh bin 'Mu-‏ 
hammad, einer der anhäuglichsten Schüler des Aymal, 5 Schrif-‏ 
ten; — Zijädi Abi Ishäk Ihrähim, Schüler des Asmai, 3 Schrif-‏ 
Abd 'lfadi al-"Abbis bin nl-Farah, der viel von Asmat überlieferte‏ 
und wahrscheinlich 257 (870-871) in Basra starb, 3 Schrif-‏ 
ten; — All Hätim as- Sigistäni Sahl biu Muhammad, der viel‏ 
"Ubeida und al-Asmai überlieferte, ein‏ نلف von Abd Zeid,‏ 
bedentender Metriker, 32 Schriften, gest. im Ragzab 255 {368‏ 
Mubarrad Muhammad bin Jazid, der nach seinen‏ — ;554 
Lehrern Garmi und Mäzini Gründer einer neuen Kategorie (KL.b)‏ 
Grummatiker wurde, web. 210 (825 —826) oder 207 (822 — 824),‏ 
alt, 44 Schriften. Er hatie seine eigenen‏ .ل 79 )895( 285 west.‏ 


Abschreiber, روراقين‎ die zum Theil sellist Schriftsteller wurden. 


Andere Gelehrte Busra’s البصرنين‎ Ar ومن‎ waren Abü 
Gafor Abmad bin Mabammad bin Rustum at-Tabari, 8 Schrif- 
ten; — al-Vindndäni Abi "Utmän, Vf. eines كتاب معالى الشعر‎ 
und eines :كباب الأبيات‎ — al-Mirmin Muhammad. bin “Ali bin 
lamnil, © Schriften; — ns-Zagfäg Abu lehäk Ibrälim bin Mn- 
beummad; Schüler des Mubarrad und Lehrer der Söhne des Mu ta- 
did, der ihm sehr achtete, gest. im Gumäda 11. 310 (922), 13 
Schrifteng — Ihn Dureid م‎ akr Muhammad bin al-Hasan, geb. 
223 (837-838), atummte aus "Umän und begab sich, nachdam 
er in Basra seine Bildung erhalten hatte, dorthin zurück, ging 
dann nnch Gazirat Ihn "Umar (die Codd. زاب عمارنا‎ und nach 
einigem Aufenthalt daselbst nach Persien und von da nach Bag- 
dad, wo er 321 (933) starb, 19 Schriften, von deren einer, der 
اللغة‎ le جبيهرة فى‎ , bemerkt wird, هع‎ liefen davon sehr ver- 


schielene, ibeils Zusätze tieiln Auslassungen enthaltende Ab- 
schriften um, da er sie theils in Persien, theila im 1 
aus dem Gedächiniss dietirt und bald etwas hinzugefügt 1 
otwas مممسام مجعم‎ hnbe; die persische Recensiun sei die letate 
und die richtigste Abschrift die won Abd ’Ifatlı Abılalläh bin 
Ahmad; — Ibn ns-Surräg Abd Baker, der geliebtenie Schüler 
Mubarral’s und nach dem Tiade des Zuggäg ein Haupt der biram- 
matiker, 10 Schriften; — Abü Said as-Siräfi, aus Persien 
stammend und in Siräf geboren, wo er auch bis gegen sein 20. 
Jahr verweilte, dann nach "Umdn ging, nach Siräf zurückkehrte 
und eine Zeitlung in dem Hrere Jienin, gest, 308 (H78—H7B ), 
4 Schriften; — Ibn Dururiaweih Abü Muhnmmad Abdalläh bie 
,عدن‎ der Schüler des Moborrad und Talnb, aber trotzdem 
lebhafter Gegwer der Basrenser, gest, nach 330 (441 زج8‎ 38 
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Schriften; — Abä'lbasan "AN bin "lsd ur-Rummäni, ans Surrmän- 
قم‎ siammend, geb. 296 )808-908( in Bagdad, ein hedeutender 
Scholastiker und Grammatiker dieser Stadt, der allein ron gram- 
matisch-lexikalischen Schriften 19 hinterliess; — nl-Färisi Abd 
Al bin Almad, gest, vor 370 (980), Vf. von 5 Schriften. 

50 viel über die der Schule von Basrn angehörenden 
Grammntiker, die der Verfasser deshalb voraussehickt, weil die 


u u 





Kenntniss der ücht arubischen Sprache (al) von Bas 


8 alis 
zuerst gelehrt und verhreitet, Kufa auch später erhant wurde 
Hierhin versetzt una die zweite Unterabtheilu ug mit ihren 
Nachrichten über die nach dieser Stadt und Schule 
benannten Grammatiker und Lexikögrapben est 
اللغويى الكرفيين‎ 3 gar, Ihre Reihe eröffnet 

ar-Ruäsi ') Muhammad bin Abi Sära, der erste unter بول‎ 
Kufensern der ein Buch über die Grammatik schrieb, von Sibn- 
weih im seiner Grammatik immer kurzweg al-Küfi genannt, war 
der Lehrer von .al- Kisäf und ul- Farrä und hinterliess 5 Schrif- 
ten; — Mudd al-Harrk Abd Muslim oder nach Andern نطف‎ Alt, 
geb, unter Juzid hin "Ahdalmalik und gest. 157 (803), ohne dass 
ein von ihm verfassten Buch bekannt geworden wäre; — al-Kisäi 
Abi ممعملا"‎ Ali bin Hamza, Schüler des Rust, kam nach Bagılad, 
wo ihn Rasid zu seinen Söhnen Mimün und Amin gesellte, gest, 
in Rei 197 (812 — 813), 14 Schriften :— Nusr bin Jdsof, Schüler 
des Kisdi, 2 Schriften. — Andere Gelehrte Kufn’a sind Abd’. 
hasan Ahmad, 2 Schriften; — Chälid bin kKultüm nl-Kalbi, 3 
Schriften; — al-Farrä Abi Zukarijä Jahjä hin Zijäd, geb. in 
Kufa, dessen Buch ف المعالى‎ d. فى معالى الشران بأ‎ einer efgenihüm- 
lichen Veranlassung seinen Ursprung verdankie; lebte Iauge in 
Bagdad, nur ganz kurse Zeit in Kufa, und starb auf dem oge 
nach Mekka 207 (822 —823), Won seinen 18 Schriften ist die 
دود‎ betitelte durch ihren reichen Inhalt eine der bedeutendsten. 
Er hatte berühmte Schüler, darunter Abi Gofar Mohammad bin 
Kädim, von dem 3 Bücher bekannt sind; — Salamn bin Asim 
Abi Muhammad, der als treuer Schüler nich nicht von al-Farrä 
trennte, 2 Schriften; — nt-Tawwäl Abi) ‘Abdalläh, von dem keine 
Schrift bekannt int; — Abt Amr ns-Seibäni kahäk his Mirdr, 
Jessen Kinder und Kindeskinder seine Schüler wurden, Seinem 
Sohn "Amr allein werden 5 Schriften beigelegt. Ahü "Amr er- 
reichte ein Alter von 118 Jahren und atarb 206 (821—822) oder 
häch Andern 213 (828 — #29) mit Hinterlassung von 6 Schrif- 
ten; — al-Mufoddal -Dabbi Al Vabbäs, der für Mahdl die 





1) 30 genannl von seinem rasen hupfe; Wei: :1ل‎ Ch. Wil, 3 
1 3 


Tr A ne A‏ يي 


518 BR, Muhammad bin وال ادل‎ Fihrist al-Wldm. 


unter dem Namen Mufaddalijät bekannten 128 Kasiden sammelte, 
von denen er nach Umfang und Ordnung verschiedene Recensin- 
nen giebt, doch gilt die von Ihn al-A'rabi مله‎ die richtigste, 
Abaseridem veröffentlichte nl-Mufaddal voch 4 andere Schriften : — 
Ihr al-Aräbi Abi Abdalläh Muhammad bin Zijäd, lehrte. stets 
ohne. alle schriftliche Beihilfe und طعسنه‎ in Surrmanrad über 50 J. 
ali 231 (45 — 6), 15 Schriften; — Al-Käsim bin Min bin 
"Ahdarrahmän, der Lehrer des Ibo al-Aräbi; — Tähit bin Abi 
Täabit Abd Muhammad, der viele Kufenser zu Schülern hatte, 
6 Schriften; — Iho Sadän Abü ع وث‎ Muhammad bin Sa din, 
geb. in Bagdad, uber der Schule (sh) von Kufa angehöreni. 
Er starb 231 (45 — 46) und hinterliess 2 Schriften und das 
Bruchstück einer dritten حضون‎ betitelten; — Hisäm bin Muäwija 
عمل‎ Blinde, Schüler des Kisäl und Vf. zweier Schriften und eines 
Bruchstücke; — nl-Uhnttäbl نلق‎ Muhammad Abdalläh bio Mu- 
hammad, 4 Schriften; — us-Surachsi Abdalaziz bin Muhammad, 
der ein grosses grammaltisches Werk schrieb, das man aber hir- 
wende Andet; — Ihn Mardän Abi Müsa "la, Vi. eines IS 
il والقياس عنى أصيول‎ — al-Kirmäni Hisdm bin Ibrähten, Schü- 
ler dee Asmat, 4 Schriften; — Ibn Kunäsa Abd Muhammad 
“Abdalläh, geb. 128 (740 — 741), begab sich von هلظ‎ nach 
Bagdal, starb aber in Kufu 207 (822 — #23), 3 Schriften; — 
Saılän bin al-Mouhärak Al Utmän, nicht ohne einigen Anflug 
der Schale von Basra, 5 Schriften; — at-Tüsi Abd'Ihasan "Ali 
bin Abdulläh, der mit Scheichen von Kufa und Basra Umpän 

hatte, vorzüglich mit Ihn al-A'räbi, während er mit Ibn as-Sikkit 
sicht auf frrundschaftlichem Fuase stand; — Abi Ubeid al-Käsim 
kin Salläm, der Richter von Tarsus, nuch bereits Anhänger der 
gemischten Schule von Kufa und Basra, Er starb 224 (835534) 
in Mekka und hinterliess 19 Schriften ausser den juridischen ; — 
“All bin Abdalfaziz, einer seiner Schüler, starb 287 (000); — Bar- 
zach al-“Arddi, der Metriker, nicht eben glaubwürdig, 8 Schrif- 
len; ns-Sikkit und sein Sohn لقعا مك‎ Abd Jüanf, Keizterer, 
obwohl Bagdadenser, hielt sich doch zu den Lehrern von Kufa 
und war lehrer des Sohnes Mutawakkil's, Er starb 246 (860 
— Hu, 23 Schriften; — al- Hazanbal Abd Abılalläb Muhammad 
hin “Abıalläh, Schüler des Ihn as-Bikkitz — Abi Aylda Alımad 
bin 'Übeid, lehte unter Mutawakkil, 4 Schriften; — ul-Mufaddal 
in Salama Abd Tälib, Schüler des Ibo nl-Aräbl und Vf, von 
19 Schriften; — 82 شان‎ Muhammad bin Hubeirn nl-Asali, ver- 
traut mit ‘Abdulläh bin Mu'tazz, an den. er mehrere Sendschreiben 
richtete; — Tall Ahmad bin Jubjä blu Zeid Abd lubhi«, stu- 
dirte vorzugsweise die Werke des Farrä und starlı 201 (003 —U04), 
21 Schriften. Auch dietirte'er gelehrte Unterhaltungen (ol) 
verschiedenen Inhalts und hatte hedentends Schüler, wie Abü Mu- 
hamma "Abdalläh bin Malnmmad as-Sämf, den VL von مساكل‎ 
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Ihn al-Häil Härcn, jüdischen Ursprungs uus Hira,‏ — وماجيوعة 
der grammatische Disputationen wit al-Mubarrad führte, 2 Schrif-‏ 
ten; — Abi Muhummad Käsim al-Anbäri aus Aubär, mittelbarer‏ 
Schüler des Farrä, 5 Schriften; — Jessen Sabo Abü Bakr Mu-‏ 
hammad bin al-Käsim, der es in der Golehrsamkeit weiter brachte‏ 
als sein Vuter, Er atarlı 328 (039940), noch nicht 50 4. alt,‏ 
mit Hinterlansung von 19 Schriften; Auch hielt er gelehrte Un-‏ 
w. und‏ عق terhallungen (ls) über Grammatik, Sprache u,‏ 
trug mehrere Diwane alter Dichter zuanmmen; — Abi Umar az-‏ 
Zähid Muhammad bin ‘Abdalwähid, ein Schüler des Talab, starb‏ 
الياقوت Jahr alt, und ist Vf, der Buchen‏ 80 )957 —956( 345 


sl 8, dan seine eigene Geschichte hat und mehrfach von ihm vor 
mehrt wurde, weil er es wiederholt und aus dem Stegreif dietirte, 


Ausserdem werden ibm noch 20 andere Schriften beigelegt, 
Schon in der zweiten Unterabtheilung hegegneten 
wir einzelnen Männern, denen in ihren grammatischen Studien 
neben der Schule von Baara die von Kufo nicht unbekannt hlieh 
und die in Folge dessen auch von beiden Schulen Auwendung 
machten. . Die folgende dritte Ünternbtheilung hundelt 
geradezu von einer Auzahl derjenigen Geauhstikan und 
Lexikologen, die beide Schulen mit einander misch- 
ten d, b; studirten und von jeder das Ihnen besser Scheinende 


weiter lehrten واخبار جباعة بن غلناء النحويين و اللغريين ممن‎ laut 
eat خلط‎ . An ihrer Spitze stoht 

طعمن Kuteiba Abd Mubammnd "Abdalläh bin Muslim oder‏ هنال 
سمل Adern bin Musallim, der in Kufa geboren war und, weil er‏ 
Richteramt von Diuawar versah, auch ad-Dinawari genannt wird.‏ 
Obwohl mehr zur Schule von Basra sich hinneigend, berufi er‏ 
sich in seinen Schriften doch nuch auf die Kufenser. Er »tarl‏ 
(BBI—HE4) und hinterliees nicht weniger als 62 namentlich‏ 270 
aufgeführte Schriften, alao mehr denn noch einmal su viel ala‏ 
Wüntenfeld angiebt ١(. Von dem Buch zans5 sul der Vf, drei‏ 
Manila ad-‏ نطق — Hefte 4,1, die allein 000 Blätter füllten;‏ 
Dinnwari Ahmad bin Dadd, der bei den Busrunsern und Kufen-‏ 
ern in die Schule ging, doch als seinen Hanptlehrer den Ihn‏ 
as-Sikkit besuchte, Ünter seinen 15 Schriften befinden sich meb-‏ 
germetrische; — Abi 'Iheitum ar-Räzi, 2 Schriften; — Buk-‏ ممم 
kari Abi Said al-Hasan bin ul-Husein, aummelte ausser 4 ei,‏ 
nen Schriften, die er verfasste, eine grosse Anzahl älterer Ge.‏ 
Müsd Suleimän bin Mohammad, Schüler‏ نلق dichte; — nl-Klämid‏ 
labbis Muhammad bin‏ انلق des Talub, + Schriften; — al-Alwal‏ 
nl-Hasun, & Schriften; — Ibn al-Küfi Abd 'Ihasan "All bin Muham-‏ 
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mad, schr zuverlässig in seinen Mittheilungen, 2 Schriften; — 
Ibn مقل مق‎ Ibrähtm hin Muhammad مانا‎ Sadän, hinterliess ,. wie 
sein Sohn Muhammad, 2 Schriften; — al Muidi Abmad bin Su- 
leimän, ein sehr glaubwürdiger Mann; — al-Kirmänt Abi 'Abd- 
alläh Muhammad bin Abdalläh, der eine vorzügliche Hand schrieb, 
4 Schriften; — al-Fazäri Abd Abdulläk Muhammad bin Ibräbim s— 
Abü'ikäsim Abdarrahmän bin Iahäk, VE eines كتاب القواق‎ : — 
ونا‎ Wadda Abdalläh bin Muhammad, dessen Handschrift sehr 
gesucht war; — an-Namiri Abd Abdalläh, 3 Schriften; — دعم‎ 
Ramdi (} (الرمذى‎ der ältere und der jüngere !); — Ibn Färis, 
Vf. einer Hamäsa; — Hulwänt Abi Sahl Atımad bin Muhnmmad, 
Schüler des Sukkarti, schrieh eine sehr schlechte Han, 1 Schrift; 
— Abi Abdalläh al-Chauläni bin Mohraweih, Vf, eines كناب لطبل‎ 
والسوابقف‎ — ferter unter Andern مال‎ Sähiu Abd Nabbäs Ahmad 
bin Said, der viel im Munde des Volkes war und ein la كتاب‎ 
كالتم العرب‎ schrieb; - Ibn Seif Abmad bin 'Theidalläh; — عله‎ 
Assıli Muhammad bin, "Abdalläh; — Atmad bin Suhl, Vf, des 
Abd Dammäd (I, إنماش‎ , VE einer Humäsn; — Ihn Keisän اطق‎ 
hasan Muhammad bin Ahmad, 15 Schriften; —- al-Isfahäni Abıl 
Ali al-Hasan hin 'Abdalläh, web. in Infohän, halte dieselben Leh- 
rer wie Abü Hanifa, 9 Schriften; — Ihn ol-Chujjät Abd Bakr 
Muhummad bin Abmad, kam von Sumarkand nach Bagdad, 4 
Werke; — Niftaweih oder Naftaweih Abd "Abdulläb Ihräbim , 
Schüler den Talab, Mubarrad und Anderer, weh. زلا قكهكقتقة) يدث‎ 
und gest. im Sufar 323 (935) in Kufa, 13 Schriften; — al-Gad 
نام‎ Bakr Muhammad bin "Ütnän, Schüler den Ibn Keisän, 10 






ع 
kl‏ 
u.‏ 


‚Sehriften; — al- Baudunift ul-Jamän bia Abfjamän, ein blinder 


Dichter und Feitgenosse den Ibn ns-Sikkit, 3 Bücher: — لذ‎ 
ممذلا‎ (oder AST) Aba’lyünein Abdalläh bin Muhammad, 10 
Schriften; — nl-"Umari der Richter von Tikrit; 2 Schrifien; — 
Abi ’Ihandäm Kiläb bin Hamza aus Harrin, Zeitgenossen des Kä- 


sin bin Übeidalläh, 3 Schriften; ع‎ Usuiudänf, schau ohen er- 


wähnt, Vf einen al فعالى‎ wis: —_ Ibn معنا‎ (da (لوهٍ‎ 
al-Karchi Mindäd bin Abdalbumid, 4 Schriften; — Ibn Sukeir 
Abü علدنا‎ "Aldalläh bin Mohammad, 4 Schriften; — al-Mufagga 
Abd "Abılalläh Muhammad bin "Abdalläh der Basrenser, Zeilgenunse 
des Talab und schiitischer Dichter, kein Freund des مال‎ Dureid, 
Vf. einer Kuside auf "Ali und 14 anderer Schriften; — ul-Achfad 


1) Hier nurtreilig مساك‎ kleine Lücke, und es bleibt ungewiss, üb din nuf 
ul الصغير‎ en folgendou Namen zu diesem oder einem neuen Namm 
gehliren, Letrleres das walhrseheinlichste. 
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نه‎ Safe Abü مرا"‎ "AN bin Suleimän, starb 315 (927 — 928), 
3 Schriften; — Hundi Abd 'Ihasan "All bin al-Hasun, aus Argyp- 
ten stammend, wo seine Bücher, deren er 3 verfnaste, darunter 
ein gt لغاتها على عدد حروف‎ all غريب كلام‎ ehr 
gesucht wuren; — Dümi Abdalläih bin Gefar, VE. ‚eines كناب‎ 
السوالج‎ und eines. اللغات‎ IS, 
Ausser diesen Männern giebt es eine Anzahl Grammatiker 
aus verschiedenen Ländern, von denen Nomen und 


Nachrichten nicht vollständig erhalten nind قوم‎ > wu! 






-Latint je .ومن جباعة ار أن بلا عرف اسماء# واخبارة‎ unter ihme »n 


Chalaweih Abi Abdalläh al-Husein bin Alıwad, Schüler den Ibn‏ ول 
al-Anbäri und Sirdfi, welcher der gemischten Schule angehör‏ 
und io Haleb 370 (80 —BAL) starb, 10 Schriften; — Abü‏ 
al-Käsim, bin Muhummud,‏ لتخا" قلق — Tawwäb, 2 Schriften;‏ 
Hasrenser, 4 Schriften; — Achd Ibn Rumnjäo Muhammad bin‏ 
ul-Hasan, 2 Schriften; — sl aus Ohorasun, 2 Schriften; —‏ 
Muhannaf (=), 2 Schriften; — al-Muhullabi Abi 'Yalıbäs‏ 
Abmad bin Muhammmd, der in Argypten sich-aufbielt, 2 Sehrif-‏ 
Mudahhur Muhammad bin Ahmad, 3 Schriften; —‏ نلق — ten;‏ 
al-Kummi Inmäfil bin Muhummad, 2 Schriften; — Abii’lfahd az-‏ 
La; — ul-Azdi (Co. PN)‏ النكر Zug, VE. einen‏ 
Ikäsim "Abdulläh bin Muhammad aus Basra, 2 Schriften; —‏ الى 
Harawi und Missisi, je 2 Schriften; — ul-Wassä Abi 'ttajjib‏ 
Muhammad bin Ahmad, 18 Schriften; — Ibn al-Morägi Abü'Watlı‏ 
Muhammad bin Gafor, 3 Schriften; — nl-Marägi Abi Bakr Mu-‏ 
Marägu abstammend, bielt sich lange im‏ هسه hammad hin "Al‏ 
Mosul auf, 3 Schriften; — nl-Bakri Abd’ Muhammad hin‏ 
Muham-‏ قاط ‘Abbis‏ الك" نطق Abi Gassän, 2 Schriften; — Uräm‏ 
mad, ein beiterer Tischgenosse und Vf. kleiner Sendschreiben; —‏ 
al-Leit, Lehrer des Sohnes des Nägir-‏ مانا ne-Zuggäg Muhammad‏ 
Muhsmmad bin Ihrählm, 2‏ علدنا ad-duula; — al-Uwdmi Abl‏ 
Schriften; — Ihn "Alla "Al bin Muhammad der Kufenser,. 3‏ 
Schriften; — ul-Wafrawandi (H. Ch. VI, 8.415: Rafrawendi)‏ 
bin Muhammad, 2 Schriften. — Peimarti Abd Muhammad‏ مودقل 
al-Käsiin, ans Isfahdn stammend, 2 Werke; — Abü'Wabbäs Mu-‏ 
Muhammad bin‏ ممعديلا' تلق — hammmd hin Chalaf, 3 Schriflenz;‏ 
al-Husein, 3 Schriften; — Abd Almad bin al-Halläb; — Abt 'l-‏ 
fach Utmdn bin Gian! vor 330 ) 841-844 geb. und 342 (1001‏ 
gent., 10 Schriften; — Abü Abdalläh an-Namiri und‏ )1002 
Kardaweili, schrieben, soriel dem Vf bekannt int, nichts.‏ 
Su haben wir denn bier in einer alten Auellenschrift zueral‏ 
eins klare Uebernicht der Männer, die sich zu der einen oder‏ 
andern der beiden grammatischen Schulen von Buara und Kufa‏ 
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oder zu beiden zusammen bekannten — zugleich ein Beleg dafür, 
wie لا عمل‎ une überall neue Aufschlüsse über seine heimische 
Literatur bietet. Noch fügt er gegen das Ende des Buches eine 
Angabe der alten Schriften hinzu, welche Nachrichten 
über die Grammatiker überlieferten d القحيمة‎ at 
Der] ee. Er erwähnt deren fünf und bemerkt am Schlunse, 
dass dieses die leizien Warte seien, die er bis Sonnabend zu 
Anfang des Sabän 377 (Novbr, 987) niedergeschrieben habe. 
Als untergeordnet behandelt er die lexikalische Literator, indem 
er wie in einem Nachtrag ein Verzeichtriss der Hücher mittheilt, 
die, 27 un der Zuhl, über die fremden oder seltenen 
Ausdrücke in den Veberlieferungen handeln Rus 
Er تت الولقة ف غريب‎ 5: 0 Ihnen folgt ein ähnliches Ver- 
seichniss von 22 Schriften über (s pruchliche) Seltenhei- 
ten الكتب المؤلفة فى النواد,‎ Kom رزلا‎ und ein Verzeichnias von 
15 Schriften الاتواء‎ 3 2), 

Dus dritte Buch über Nachrichten ron Geachichts- 
erzählern, Genenlogen und Berichtersiattern von 
Begebenheiten und Wundern فى اخبار الاخباريين والنسابين‎ 
واتحاب الألحداث والآيات‎ oder wie es im vorausgeschickten Inhalts- 
verzeichniss heisst, über Geschichtserzählungen, Um- 
gangs- und Sittenmustor, Biographien und Genea- 
logien ف الاخبار والاداب والسير والانساب‎ umfasst ebenfalls drei 
UÜnterabtheilungen, von denen die erste über die عه‎ 
schichtserzähler, Genealogen, Verfusser von Biographien und 
Begshenheiten und die Namen ihrer Bücher berichtet. 

Nach dem Verfasser war der erste, der über tadeluswarthe 
Eigenschaften (der Araber A) ein Buch schrieb, Zijäd bin 
Eibuh (x), und der älteste Genenlog al-Hagr bin al-Härit عله‎ 
Kindul, dem Dagfal bin Hanzuln as - Nadist folgte; doch kennt 
man von Beiden kein schriftliches Werk. — An diese schliessen 
sich un der Genealog und Uhrist al-Bahrl, der von den Arabern 
nicht gelobt wird; — Lisän al-hümmarı Warkä (Ihn Cot. 8. 206, 
زوقاء‎ bio nl-Adar, ein stolrer Mann: — 'Üheid bio Sarija (Ihm 
at. Sarja) al-Gurbumi, Zeitgenosse des Muä wiju, der aber 
schon zur Zeit des Propheten lebte. Ausser einem كناب الأمثال‎ 
schrieb er das wichtige Buch (ill واخبار‎ St كتاب‎ und hatte 






t) 5, Zeitschr. بل‎ D:M, G, Alt, 8.57 2, 11 fe. 
2) Ebaul. Ill, يق‎ 97 Gg. 
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mehrere Schüler, die seine Schriften überlieferten; — Sohär bin 
“Abbän 1), Vf. einen JA مه لب وكتانيا‎ -Sarki. hin al- Kutämf 
ناك‎ Imutannä al-Kalbi, ein tüchliger Genealog und Ueherlieferer, 
doch nicht immer zuverlässig; — Sälib al-Hänafi; — Ibn al- 
Kuwwä "Abdalläh bin "Amr; — ns-Sugdi SAlik bin مقعسة"‎ , dessen 
Vater sich lange in Sud aufbielt, I Schrift; — Mugälid bin 
Said bin عمس"‎ (Ibn Cot. hin Umeir) uns Hamadin, starb 144 
(761-762); — Sad al-Kasir; — "قد"‎ bin Däb Abü’lwalid und 
sein Bruder Jahjä, gleich bewandert wie ihr Vater in den alien 
; — Kurkubi Zubeir bin Meimün al-Ham- 

„slarb 155 (772). Alle diese Männer schei- 
hen grösstentheils nur in mündlichen Deberlieferungen ihre Wis- 
senschnft ungebaut und fortgepllunzt zu haben; — 'Awänn Ibn 
„l-Hakam, einer der Gelehrten Kufa’s und Veberlieferer alter Ge- 
schichten, atarı 147 :\ 1 765 und hinterliess ein eye كتشاب‎ 
und ein كناب سيرة معوية وبى أمبة‎ : Hammäd طق‎ ’Ikäsim bin 
Sählr, ein هسم عمعمعجممشعه‎ Deilam, عمل‎ endlich die Freiheit er- 
hielt und bis zum عل‎ 145 (762 — 763 ) lebte, selbat kein Buch 
schrieb, aber Andern ما‎ seinen Teberlieferungen den Stoll dazu 
يغونا‎ — Gannäd قلق‎ Muhammad bin Wäsil der Kufenser, in alten 
Gedichten und Geschichten wohlbewandert; — نطق‎ Isbäk Ihrähim 
bin Muhummad bin al-Härit, starb in Miasien 188 (04) und 
schrieb ein فى الاخبان و الاحداث.‎ its; ناز‎ Inhäk Abd 
Abdaltläh Muhammad hin Iahäk, Vf. des Buches السبرة‎ , dem man 
viel Schlimmes nachsagte. Er atarıı 150 (767— 768) und hinter- 
liess auch ein للتقاء‎ Ass: — Nagil لمماسالداد‎ Abd Maar; starb 
unter Hädi und schrieb ein الغارى‎ uf: — لاق‎ Michnaf أما‎ 


hin Jahjä ul-Azdi, VE. von 33 Schriften لمن‎ vorzüglich wichtig 
für die Geschichte Iraks, wie al-Mndäini für Oburasan, Indien 
und Persien, und Wäkidi für Higäz; — Napr hin Muzihim 
Abd الو"‎ der Gewürshändler, 5 Schriften: — Ishäk bin Biär, 
7 Schriften ; — Seif bin عمست"‎ al-Asadi at-Tamimi, Vf. eines 
ومسير عايشة وعدي‎ ed ir; _ Ablalmun'ım bin ماعل‎ bin Sinän, 
star 228 (842— 848) über 100 Juhre alt und hlind, Vf eines 
:كناب الببتدا‎ — Manor (Motammirt) bin Rasid, aus Kufa 
“ammend,: schrieb ein وكتاب البغارى‎ — Yukit al- Mahärihi Alıd 
Hilal hin Bakr der Kufenser, lebte his zum J. 190 (805806), 
3 Schriften; — Abi Njakzin Subeim bin Hafs oder ‘Amir hin Hafs 
der Genealug, sehr zuverlässig, aturl 190 (A005 — 06) und hinter- 
liesa 5 Werke, ılarunter bedeutende genealogische; — Chälid bin 
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Tuleik bin Muhammad bin Imräu, Richter von Basra unter al- 
Mahdi, 4 Schriftenz — az-Zuhri 'Abdulläh bin Sud, schrieb ein 
مال - وكتاب فتوم خالى بن الريك‎ Abi Marjum Abi 'Abdalläh 
Said, 3 Schriften; — Abü’unude Muhammad bin as-Säib, ein 
Gelehrter Kufa’s, den Suleimän bin "Ali nach Basru berief. Er 
«tärl in Kufa 146 (7693— 764) und verfasste ein تعاب تقس‎ 
et - His al-Kalbi bin Muhammad bin as-Säib al-Katib, 
einer der bedeutendsten Genenlogen und Geschichtserzähler,, starb 
206 (521 — 822), schrieb 5 Werke ,فى التخلاى‎ 21 Al فى‎ 


& الالشاب والثوافلي 4م list,‏ والمناقرات والموودات (والموادات1) 
und ausserdem noch 16 Schriften ähnlichen historischen Inhalts,‏ 
فيما قارب الاسلام An‏ 2 ,فى اخبار ferner 34 Schriften HIV‏ 


lat, 11 العرب 14 وى اخبار التلدان‎ a فى اخبار الشعر‎ 
6 والاسما,‎ a وفى‎ sein م كتاب النسبب الكيم‎ ein sehr anage- 
dehnten Werk „pl وفى نسب‎ eines über die Schlachttage und 
unch 7 grossentheils historische Schriften; — Wäkidi Abd "Abd- 
alläh Muhammad hin 'Umar aus Medion stammend, begab sich 
nach Bagdad, wo er unter Mämün eine Richterstelle im Heere 
des Mahdi verwaltete, höchst unterrichtet in vwielfacher Wissen- 
schaft, hinterliess soviel Bücher als 1200 Mäuner tragen können, 
biölt 2 Sklaven, die bei Tag und Nacht abschreiben mussten, 
ausser wns er sonst kaufte, Er selbst verfasste 29 Schriften. 
Sein Sekretär, Abi "‘Abdalläh Muhummad bin Sad, der bekannte 
230 (BH—B45) gestorbene Vf, des كتاب الطبقات‎ nd de كناب‎ 
الى‎ ei, herichtet ans dem Munde Wäkidiis, dass er 130 
(747— 748) geboren wurde. Er stark in einem Alter von 75 
Jahren im Du'lbigga 207 (823); — ol-Heitum bin "Adi Abü "Abd- 
urruhmän, gest. 207 (822823), 51 Schriften; — Ab Umur 
al-Anbäri Hofs bin ,عنس"‎ 2 Schriften; — Abü'lbuehtar! Wahl 
bin Wuhb, aus Medina atammend, Richler im. Horre des Mahli 
unter Härön und in Medina, starb in Bagdad, 6 Schriften; — 
s1-Madäint Abd 'Ihasan "Ali bin Muhammad, geb. 135 (752— 753) 
und gest. 215 (B30— Ri) oder nach Andern 225, 93 Jahr alt, 


hinterliess 27 Schriften وفى أخبار قريش 31 ,فى اخبار الثى صلعم‎ 
23 النساء‎ on سداكم الاشراف‎ at Ariel و كى اخبار‎ worunter 
das grösste die ganze Chalifenreihe von Abü Hakr bis Mu tasim 
umfasst, 28 وفى الالحدات‎ 58 ze وقى أخبار العرب 10 ,فى‎ 
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31 الشعراء‎ Just 3; ausserdem 46 verschiedene Schriften; — 
Ahmad bin al-Härit (später Hark) Abü Gofar, ein Schüler des 
Madiini und Freigelunsener Jes Mansür aus Bagdad, atarlı im 
Du’lhigga 258 (871—872) oder nach Aulern 256 (870), Ib 
Schriften; — Abü Chälid »l-Ganawi, Vf. von zwei genealogischen 
Schriften; — Ibn 'Alda 'Abdarrahmin, ein sehr gluubwürdiger 
Genenlog, 15 Schriften; ب‎ 'Allän ash aus Persien und den 
Barmekiden sehr ergeben, schrieh Mehreres über die tndelhaften 
Eigenschaften der Arnber و شالب العرب‎ ein umfassendes Werk, 
in welchem er die bedeutendsten alten nrabischen Stämme, x. B. 
die Kureischiden, in grosser Anzahl seiner Kritik unterwirft. 
Ausserdem werden noch, 5 Schriften von ihm genannt; — Mu- 
hammad bio Habib اق‎ Gdfar, ein in der Genealogie, Geschichte 
und in Jen Gedichten der Araber sehr bewanderter Bagdadenser, 
موعدم‎ die Zeugnisse in seinen 34 Schriften vorliogen; — 'Umar 
bin Bukeir, Schüler des Hasan bin Sahl und Vf. mehrerer Schrif- 
tanz — مالا‎ Abi Uweis, ein füchtiger Üeberlieferer für Sprache 
und Geschichte; — Ihm al-Battäh Abd "Abdalläh Muhammad bin 
Sälib, VE, von Schriften und der erste der فى الوولة والخبارعا‎ 
schrieb; — Sulmaweih bin Sälih al-Leit, Vf, eines تتاب الدولة‎ Yz— 
as-Sukkari ul-Hasan bin Suld, Vf, eines grossen انساب‎ vr 
Aal الؤلاؤاة — وبي عبد‎ Muhammad hin Ahmad, Vf. einer 
grossen Geschichte der abhasidischen Chalifen; — Ihm Abi Tähit 
ax-Zuhri 'Abdal’azie bin Imrän, Vi. eines HI is; م‎ 
Djeina bin باخفلمتسا' قلق لاقطمتللا له‎ 4 Schriften; — ar-Räwanıl 
Vf. einen كناب الدونة‎ von ungefähr 200) Blättern; — سنالا‎ Sabfb 
Abd Sud “Abdalläh der Büarenser, Vf. eines كناب الاخبار‎ 
ووالآثار‎ — al-Guläbl Abd Aldalläh Muhammad’ bin Zakariji, 7 
Schriften; — Haurräs (ob Hiräst) bin Iumd’ll as-Seibänf, schrieb 
Übeidalläh bin Abi Said al-Warräk, 5 Schriften; — al-Kasri 
اه‎ Hasan hin Meimün, schrieb كتاب الكولة‎ umd لت اتات المامم‎ 
Chälid bin Chidds bin بجقائيكا‎ Abh’Ibeitam, gen, 223 (838, 2 
Schriften; — Ihm Abid, Vf, eines اليلوف واخبار الهم‎ us: _ 
Mugira bin Muhammad al-Mahallabt, Vf. eines eu كناب‎ 
والمهلب‎ — Ibn Gonnäm al-Kiläbl una Kufa, schrieb nl vs 
und ؛ كناب الملاج‎ Abi بلءاعباء» ب س'منها"‎ „I «All un: — 
Chat'umi Muhnmmad bin Abdalläh, N; eines لتاب الشعم‎ 


als: — Mungüfns-Saddsi, VE, einen العول‎ vs; — dessen 
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Sohn “Abdalläh bin al-Fadl, gest. nach 200 (heg. 11. Aug. 815), 
Vereines “UM والاتساب فى‎ tous; — al-Walid bin Muslim, 
schrieh المفارى‎ AS; — al-Fäkibi, Vf. eines كناب مكل والخبارها‎ 
Aal 5; — Jazid bin Muhammad al-Muballäbi, Dich- 
ter und Vf. eines A, روكتاب الميلب واخبارة واخبار‎ Abi باغباة!‎ 
lamätil bin Is سس عقيف" لد‎ Bagdad stammend, 8 Schriften; — 
Ibn Abi Teifür Muhnmmad bin Ahmad al-Gurfänt, Vf. eines 
كتاب إبوآب لقلفاء‎ , — Ibn Tammäm ad-Dihkän قلق‎ Ihusan Mu- 
hammad, aus Kufa stammend, schrie وتات تصائل الكوقة‎ 
القزتك معد مقدعةراا' نك‎ al-Husan سقسؤتا" قلط‎ , besaas eine schöne 
srosse Bibliothek und starb 3 (857 —858 ) #7 ,ل‎ all mit Hin- 
terlassung von 4 Schriften; — Mus’ah bie "Abdalläh az- Zubeiri 
Abi “Abdalläh, liess sich in Bagdad nieder und starb 90 ل‎ nli 
233 (847 — 848), Vf. eines NT النسب‎ ls und كتاب تسب‎ 


SFFpr— az-Zubeir hin Bakkär ,طتالدلطة؟ قلق‎ ans Medins 


sinmmend, Dichter und Richter von Mekka, kam mehrere Male 
nach ad, das letzte Mal 253 (867). Er starb in Mekka 
456 (870) ala Richter 84 J. alt durch einen Sturz vom Dache 
und hinterliess. 33 Schriften, worunter viele biographische Nach- 
richten (4) über einzelne Männer; — al-Gahmi Abd “Abdalläh 
Ahmad bin Muhammad, ging mach Irak, wo er wegen hüser 
Nachrede gegen die Nachkommen Umar’s und Ülmän's auf Befehl 
des Mutawakkil 100 Sireiche erhielt, 5 Schriften; — Azrakl 
Muhammad bin 'Abdalläb bin Ahmad, 2 Werke, Seine Schriften 
wurden von verschiedenen Gelehrten überliefert, darunter 'Umar 
hin Sabba, der im ال‎ 262 (675876) in Surrmanroä 90 .ل‎ alt 
starb und 22 Schriften hinterliess —— nl-Buläduri Abd Ka'far Ahmail 
bin Jahjä, aus Bagdad stammend, einer der Ueherseizer aus dem 
Persischen ins Arabische, 4 Schriften; — Abd Ishäh Talla bin 
Vbeidnlläh aus Banra, aturh 271 (BB4-885)|, 2 Schriften; — 
Ibn al» Ashıne Ga far bin Abt Muhummad, geb, 200 (B15—816)) 
und gest. 270 (892—803), schrieb, ein sehr guten فعا ريع‎ 
Muhammad bin Sallam Abd “Abdalläh al-Gambl, 5 Schriften; — 
Abd Chulifa al-Fadl bin al-Hahäb der Busrenser und Richter von 
Basra, starb 305 (MIT PS) und schrieb طيقات الشعراء لماعليين‎ 
umıl كناب الفرسان‎ : — Abü't’abbäs Abdlalläh bin Ishäk, Vf. eines 
ls والانساب‎ Mer us; — Abi’ladiat Aziz (oder Üzeir 
#عري‎ bin al-Fagl, schrieb والارتية واسمائها ببكة‎ us ياب صفات‎ 





Flügel , über Muhaniniad bin Tahdk’e .سشلف- اد ماسقالل‎ 587 


كناب Las; — Ibn Abitsleich Ab Ajjüh Suleimän, Vf. eine‏ والاعا 
Waki“ Abd Mubommad Bakr bin Muhammad,‏ — ,الاخبار السموعة 


Richter in verschiedenen Gegenden, 8 Schriften; — Abü 'Ihasnn 
Muhammad bin al-Käsim at- Tamimi der Genenlog, aus Baara 
stammend, 3 Werke: — Tänäni Abi Ihusein Umar bin al-Hasan 
der Richter, schrieb Viererleiz — Abu 'Ibusein bin Abi عمسا"‎ Mu- 
hammnd hin Jüsuf, 2 Schriften: — Abiüi'lfarag al-Isfahani "Ali 
hin al-Husein, der Kureischide und Dichter, gestorben zwischen 
360—370 (070980), VE des grossen كناب الاغالى‎ und 12 an- 
derer Werke; — لاخ‎ Abmad "Abıal'arie bin Jabjd al-Gulddi ai 
Basta; gest, naeh 330 (041 — 942), 3 Schriften. 

In enger Moden: ol diesem Abschnitt steht die zwelte 
UÜnterabtheilung dieses dritien Buchs, die Nachrich- 
ten über die Fürsten, die Secretäre , Knnzelredner, 
Verfasser von Sendachreihen, die Stener- und die 


Staatsverwaltnngsbenmten و لقطباء‎ il, Sl ni 


enthält. — Sie heginnt‏ و البسلين وعمال 1 el‏ الدواوين 
mit Ibräbim hin al-Mahii bin ul-Munsür, dem Herrscherhause der‏ 
Abbasiden angebörend und ihr heredtester. Sprössling, essen‏ 
Mutter nach Einigen eine Fürstin- oder Königstochter aus Taba-‏ 
gewesen sein soll, 4 Schriften; — der Chalif al-Mämün‏ شاد 
Abdalläh bin Härün, der gelehrteste der Chalifen im Recht und‏ 
VI. einer Buchs und‏ ,( كلام ) in der schnlastischen Theologie‏ 
سل zwoier Senlschreihen; — Ibn.al-Mutaez 'Abdalläh, der in‏ 
chünen Wissenschaften bewanderte Kukel des Mutawakkil, 11‏ 
Dulaf al-Käsim bia sd, in der Gesangkunst‏ اناق — Schriften;‏ 
erfahren, 4 Schriften; — al-Fath bin Chäkän bin Ahmad, von‏ 
Bruder annahm. und‏ سمه scharfen Verstande, den Mutawakkil‏ 
seinen Kindern vorzog. Er besass eine grosse und achöne Bi-‏ 
bliothek, war immer von beredten Arabern und Gelehrten aa‏ 
Kufa und Basra umgeben und fiel in derselben Nacht wie Mnta-‏ 
wakkil durch Mord, #4 Schriften: — die Tähiriden "Ahdulläh hin‏ 
Täbir und sein Vater 'Tähir bin al-Husein hinterliessen beide eine‏ 
Sammlang von Sendschreiben; — Mansür bin 'Tulba bis Tähir,‏ 
Statthalterevon Marw und ondern Provinzen und philosophischer‏ 
Schriftsteller, 5 Schriften; — 'Übeidalläh bin 'Abdalläh bin Tähir‏ 
der Dichter, 4 Schriften,‏ 

Von مول‎ Seeretären und den zu dieser Kategorie zu 
rechnenden Männern werden nur die gensunt, deren Sendachrei- 
ben zu einer Sammlung vereinigt wurden, Zu ihnen gehören 
Abdalhumid bin Jahjä, der Seeretär des Marwän, aus Syrien, 
Begründer einer leichtern Brieflorm und Vf, einer ungeführ 1000 
Blätter starken Sammlung von Sendachreiben:; — Geilän (Codd. 
re) Abi Marwin, von dem noch apäter unter den Scholasti- 
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kern die Rede sein wird, Vi, einer fast 2000 Blätter starken 
Sammlong von Sendschreiben; — Sälim Abd ,الما"‎ Secretär des 
Hikäm hin "Abdulmalik, Uebersetzer von mehrern Sendschreiben 
des Aristoteles an Alexander und Vf, einer ungefähr 1000 Bl. 
starken Sammlung von Sendschreiben; — 'Abdalwahhäb bin "Ali, 
hinterliess wenige Sendschreilen; — Chälid bin Rabi'a nl-Ifriki, 
eine Sammlung Sendschreiben, ungefähr 200 Blätter; — Jahjä 
und Muhnmmnd die Söhne des Zijäd, dem Stamm Härit bin Ka 

angehörend, Dichter und Vf. von Sendschreiben; — "Umärn bin 
Hamesa, Secretür des Abd Gafar al-Mansür, Vf. einer Sammlung 
Sendachreiben; — Gabal bin Jazid, der Schreiber des "Umära 
bin Hamza; — Muhammad bin Hager bin Suleimän aus Harräu, 
Gouverneur von Armenien und Syrien; — ein ungenannter Secre- 
tär des "Abbäs bin Muhammad bin Abdalläh, aus Anbär stammend, 
Vf. einer Sammlung von Sendschreibenz — "Abdalläh hin له‎ - 
Mukafla, persisch Rüzbih '), vor seinem Vebertritt zum, Islam 
Abü 'Amr und nach demselben Abi Muhammad genannt, von 
Hasgäg, dem Statthalter von Irak und Persien, wegen wider- 


rechtlicher Aneignung von Regierungsgeldern in Basra mit Schlä- 


gen gestrafi, Secretär in mehr als einem Dienste, Uehersetzer 
aus dem Persischen inn Arabische und Vf. selhständiger Schrif- 
ten; — Abi عام زامان ؟)‎ Lähiki bin Abdalhumid bin Lähik der 
Nichter, trug mehrere prosaische Werke in Verse über, wie Ka- 
tilah wa Dimmah, und verfasste selbst Mehreres; — Kumdms bin 
Zeid, Secretür des ‘Abdalmalik bin Sälib, lebte unter Radid, Vi. 
von Sendachreiben; — Harir bin as-Sarih Abd Hädim, Secretär 
des Kumäma, Vf. von Sendschreiben, ungefähr 100 Bl,, — "Al 
bin ملعا"‎ or-Meihänt, viel im Umgunge mit Mimi, Philöaoph 
und Vf. von 56 Schriften; — Suhl bin Häräh, persischen Ur- 
prungs und scharfer Gegner der Araber, kam nach Bnsra, trat 
in Mämdn’s Dienste, wurde Vorstand der 4 Balz .ل‎ i, der 
Biblivibek dieses Uhalifen, Vf. von قل‎ Schriften; — Sald bin 
Härün, der Secretär und College (=) des Sahl bin Härdn am 
AL un, VE einer Sammlung von Sendachreiben nnd einen 
ومدائعيا‎ RUE; :— Sulm, ebenfalls Vorstand am RD بيس‎ 
mit Sahl bin Härün, Uehersetzer aus dem Persischen ins Arabi- 
sche; — Alf bin Dähd, Secretär der Zubeida der Tochter des 
Cufar, 3 Schriften; — Muhammad bin al- keit Abü'rrahi‘, der 
Kanzelrelser und Seeretir des Jahjä bin Chälid, 6 Schriften; — 
"Artäbl Abü Amr Kultüm bin ,عسل"‎ Günstling der Barmekiden, 
uus Syrien, 6 Schriften; — ul- Ubi Abd Abdarralmän Muham- 
mad bin “Abdalläh aus Basra, gest. 228 (542-— 843), 3 Schriften. 


1) 18 Wistenfeld's Auazube des Ibn Challikän ar. لإذويه :5,198 “كما‎ . 
Daselbet auch معععطلاة‎ über arin Vergeben. 
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Von den Secretären, deren Bapfuahrgiken weiter 


überliefert wurden رسائله‎ wi) get المترسليى‎ et, 
werden ausser Anderu genannt Abd Ishäk Ibrähim hin al- MAhbäs, 
der unter mehrern Uhnlifen der Canzlei der Sendschreiben تبروا‎ 
الرسائل‎ vorstand, له‎ Söhriften; — al- Hasan bin Wahb bin Said 


hin Amr, der wie sein Sohn Keis und sein Enkel al- Husein 
mehrern Chalifen ala Seeretär diente, Gleiche Acınter bekleideten 
seine Kindeskinder, unter denen der. letzte al-Hasan bin Wahh 


einen رساقله‎ „>> hinterliess und mehrere Staithalterschaften ver- 
waltete; — Ihn Abdalmalik ae-Zajjät Muhammad, nun’ Düskara 
stammen, von wo aus er Del (5) nach Bagdad schaffte (daher 
sein Beiname الريات‎ der Oclhäniler), Wezir bei drei Chalifen, 
zuletzt bei Mutawakkil, starb 233 (847— 848) und schrieb ein 
Saulgau al- Kisim bin Jüsuf, Brüder des Alımad hin 
Jiüsuf, Vf, eines تناب الرسائل‎ ; - Anır bin Said bin Masadu, 
Wezir bei ملتستلة‎ , schrieb ein grunsen الرسائل‎ I: __ Sa 
bin Wahb der Secretär, aus Persien, Vf. eines دمن تتاب الرساثل‎ 
عم‎ a — al-Harräni Aktı‘ptajjib Aldurrabim bin Ahmad, Vf. 
eines تناب رسائل‎ und EIN لاق : تناب ق‎ "Ali al-Basir, der 
mit Abd’Vaind Satyren wechselte, Vf. von Hi, كناب‎ und „> 
وجع‎ — al-Idaufi Abd 'ttajjib Muhammad bin Aldalläh, Seeretür 
hei Mämün, Vf. einer Blumenlese fremder und einer Sammlung 
tigener Sendschreiben ; — die Sübne- des „+ Almad, Muham- 
mad und Ihrähim, die sämmilicb beredie Dichter waren, der 
Erste ausserdem Vf. eines EIS PER Bull! نل — ؛ كشاب‎ 
bin Muhammad bin طتامسلولطة"'‎ az-Zajjät, schrieb ausser einem 


Abd‏ لتسولة bin‏ لكوك ل وكثاب اخبار ذفني الرمع wi ein‏ رسائل 
vor, von den persischen Königen, abzustammen, 4‏ لمع Umän,‏ 
Schriften; — Ihrähim bin Ismätl bin Dädd, VE eines As‏ 
bin Hamid bin | Abt Utmäu, aus Per-‏ 85350 و رساشل 
sien stammend, grosser Widersacher der Araber, schrieh ausser‏ 
und ein Werk über den‏ تتاب wetaphysischen Schriften ein di,‏ 
ند Hamid hin Mihrin‏ ع Vorzug der Perser vor den Arabern;‏ 
— كناب رسائل Infahän, Seeretür der Barmekiden und VL. einer‏ 
Juzıläd Abk “Abilalläh Muhammad bie Jozdäd, Wezir bei Mä-‏ دنا 
Muhommad bin‏ : تجوارن und pa‏ نتاب رساقل mn, Vf, einen‏ 
Salih Abdalläh bin‏ نلق — كناب رسائل NMukurram, VL einen‏ 
نيالك امع Bein‏ , قب رسائله' uni‏ كناب تاريح Mulommad, schrieh‏ 


Er 


m Tai: 
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Alımad "Abdalläh hin Muhammad führte das Geschichtswerk seines 
Vaters bis zum J. 300 (beg. 18. Aug. 912) fort; — Meimün bin 
Ihrählen und Müsä bin Aldalmalik, beide unter Mulawakkil und Vf. 
von Sendschreihen; — سالا‎ Said al-Kutrubbuli oder ‚al-Kurrubuli 
Abi 'Ihasan Abmad bin Abdalläh, 3 Schriften; — Nattähn اق‎ 
“Ali Abımad hin Ismail hin nl- Chasib al-Anbäri, len Muhammmil 
bin Tähir hinrichten liess, stand in Briefwechsel mir Abdh’lahhäs 
ibn al-Mutazz, VE. einen lu, vhs von ungefähr 1000 BI. und 
05 + | 

fünf anderer Schriften; — Ihn Fudeil Abi Ihasan "Ali bin al- 
Husein der Serretär, aus Persien stammend, Vi. eines المثياب‎ 
عمل — بالاصنام‎ in seinem Alter erblindete Abi ’laind Mulammad 
bin al-Käsim bin Ühulläd, Er starb zwischen 230 und 2 
93 —02) und hinterliess 2 Schriften, 

An diese hier Zum ersten Mal neben einander gestellten 
Secretüre achliesst der Verfasser eine wörtlich mus Abü Ali Ihn 
Mukla über die Canzelredner لخطباء‎ genommene Stelle, unter 
denen als erster der Chulif ‘Ali, als letzter Sabba bin Ikäl ge- 
nannt wird, — ferner über die Beredten اليلفاء‎ an ihrer 
iS All Marwän Geilän, zuletzt Abü Häsim al-Harräni, vor 
allen aber zehn besonders ausgezeichnete, nater ihnen als erater 
“Abdalläh bin al-Mukaffe und als letzter Ahmad bin Jdauf, — 
und drei unter den Beredten der neuern Zeil (SAL (البلغاء‎ 
genannte Männer. Hierauf folgt nach derselben ttuelle ein عطاق‎ 
‚schuitt über die nach allgemeinem Urtheil anerkannt 
hesten Bücher والكشب اتجمع على جودها‎ im Ganzen, sechs, 
lnrunter Kulilah wa Dimuab, dann über die verschiedenen 
Gegenstände, über welche geschrieben wurde 
,انواع “سا كنب كيم‎ zB. ل وفى العامة‎ sähe! :ل كى الموادم وَتَى‎ 
und über das, was für Könige an Künige geachrie- 
ben wurde رماكيب عن الملوك الى الملوف "فى الافاى‎ © 8 
Re er مانا فى الشين,‎ 4. WW, 

Nach dieser Episode führt der Verfauser in der gewühn- 
lichen Weise üher die hieber gehörenden Männer berichtend fort, 
und erwähnt zunächst Gassän hin "Abdnitiamid, den Serretär des 
Gular bin Suleim, unter Anderem Vi. eines iin, وكتتاب‎ — 
Mohammad bin "Abdalläh- bin رطعملا‎ Secretär hei ’mehrern Fürsten, 
Vf eines كناب رسائل‎ — Bakr bin Süd, Secretär des Juzid bin 
Muzjad, VE. eines lu, كناب‎ mod der رسالة مريدية الى الرشيت‎ 
re علعوىل'ؤؤق ب بعنت‎ Umar bin Muthrrif aus Mare 
stammend لهم‎ Vorstand des Diwans für den Orient unter Muhdi, 
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Hädi und Rasid, unter dessen Regierung er starb, 3 Schriften; — 


bin Marwän bin Mäsardis der Christ, im Dienste des‏ ابد اد 
Mämdn und Mutssim, 2 Schriften, — al-Gahasjäri Ab “Abdalläh‏ 


Mubammad bin 'Abdis, 2 Schriften; — Seiluma Muhammad bin ul- 


Hasan, kam nach Bagdnd, wechselte seinen Gluiben und wurd» 
auf Befehl des Mutugid lebendig verbraont, 2 Schriften; — Ibn 
Abi’lasbag Abü’Vabbis Ahmad bin Muhammad, 2 Schriften; — 
Ihn Abs’sanrı Abd Vabbdis Abmad, 2 Schriften: — Ishäk bin 
Masloma (oder bin Salnmar) ein Perser, 2 Schriften: — Müsi 
bin "Isk al-Kisrawi, 2 Schriften: — Juzdagerd bin „iss 
al-Kisrawi unter Mutadid, 2 Schriften. — Au der Spitze einer 
undern Clnase steht Dädd bin لم‎ Garräh, Seeretär des Musta in, 
2 Schriften; — Muhummad bin Dädd. bin al-Garräb Abd "Abdalläh, 
Wezir des Abdalläb bin al-Matnzz, auf Befehl des Abi 'Ihasan 
kin al-Furät hingerichtet, 5 Schriften; — ‘Ali bin قدا"‎ bin Dädd 
bin al-Garräh, dreimaliger Wezir des Muktadir, starb 334 (945 
946), 3 Werke; — dessen Sohn ستمفياا' نلق‎ Isä bin “Alt, be- 
wandert in griechischer Philösophie, achrieh كماب ف اللغة‎ 
Baal; — ستمقعزا' لاق‎ "Absdulläh bin Alt bin Muhammad, eben- 
falle dem Geschlecht des Ibn al-Garräh angebörend, 2 Schrif- 
ten; — Abdarrahmän bin Isa, der Bruder des Abü’lhasan, Wezir 
unter Mutiaki, 3 Schriften; — Ibn al-"Aramram Abü’lkänim 
Abdalläh, Vf. einen IE Us; — al-Mutowwuh All bin al- 
Fath,. schrieb. eine Fortsetzung des كناب الوزراء‎ von Muhammad 
hin Dädd.al-Garräh; — مطل‎ al-Härün, 2 Schriftens ع‎ al-Martadi 
Abi Ahmad bin Biär, 3 Schriften. — In dem Geschlechte des 


Tawäba bin Jünus christlichen Ursprungs ihnt sich Abd'lnbhäs 


Alınad bie Muhammad bin Tawäba durch Beredtsamkeit und an- 
dere Eigenschaften hervor, Er starb 277 (880-891), 2 Schrif- 
ten; — Abü Abdalläh Muhammad: bin Alımad bie Tawäba, Se- 
cretür des Mutadid, Vf. eines a ب كتنب رساثل‎ — Abi ’Ihusein 
Tuawäba, schrieb ein u, كناب‎ : — Kudima bin Gafar, ein 
Christ, würde unter Muktafi billäh Muslim, ausgezeichnet durch 
Beredtsamkeit und durch seine Kenntnisse in der Philosophie, 
12 Schriften; — Ihn Hammäda (nach anderer Lesurt Ib Ham- 
mära) سمممراا" للق‎ Ahmad hin Muhammad, 2 Schriften; — Kal- 
wadläni Abd’Ikäsim Übeidulläh bio Ahmad, vor 300 (beg. 18. Ang. 
912) geboren, Vf, eines er وز كناب‎ 2 Reduetionen vom Jahre 
326 (937— 938) und 336 (M7— 948); — Ihrähim hin ‘sd, ein 
Christ, 2 Schriften; — Abü Said Wahl bin Ihrählm bin "Tiäzäd, 
3 Schriften; — Ihn مين‎ Abü’lhasan "All, atarb nach 350 (bee. 
20, Febr. Bl), schrieb 2 Werke und begaun viele andere oboe 
sie zu vollenden; — Ihn ni-Bäzjär Abi "Ali Alınad, Tischgenosse 
Bd, Kun. 30 
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des Seif-nd- dauln, später am Hofe des Mutadid, atammte aus 
Chorasan wod storb in Haleb 352 ( 963964), 2 Schriften; — 
Ibn Zangi Abd ‘Abdalläb Muhammad bin Ismäil, 2 Schriftens — 
-l-Marzubäni لطم‎ Abialläh Muhammad bin Imrän bio Müsi, ans 
Chorusan stammend, geb. 297 )9004-910( und gest. 378 ) فده‎ 
— 988), trug eine sehr grosse Gelichtsammlung von 10000 Bl. 
zusammen, Jer erste Dichter durin .Hasdär bin. .لمهم‎ und: der 
letzte Ihn al-Mu'taze, und eine-zweile uns Abschnitten. bestehende, 
mehr denn 5000 Bl., wo er in jeden Abschnitt (تصبل).‎ besondere 
Dichter aufnahm, ,ع‎ B, die einen Beinamen führten, die blind ler 
einäugig waren u. =. w., ein Buch der Jahreszeiten لعاب الارمدة‎ 
1000 81. , eine كتاب المونقف‎ botitelte Sammlung von Vichtern von 
Imru’lkeis an bis zum Regierungsantriti der Abbasiden. A000 Bi., 
und noch 43 andere Werke von 100 und weniger Bi. bis zu: mehr 
denn 3000 Bi.; ع‎ Ihn al-Tustari Sud bio Ibrählım Abi Ihnsein, 
ein Christ, 4 Schriften; — Ibn Hägib an -Nu'män Abü’Ihusein 
Ahdal'aziz bin Ihrählm, besasa eine, ausgezeichnete Bibliothek , 
6 Schriften; — us-SAbi All lshäk Ibrähim bin Hiläl, nach 320 
(932) geb. und vor #80 ) اوفك ووب‎ gest., hinlerliess ausser 
einem Diwan 4 andere Schriften; — شالق‎ Muhammad hin Jazid 
ul-Muhallabi al-Hasan bin Muhnmmad, Wesir des Muizz-nd-dauln, 
VL. von 2 Diwanen; — Ibn al- Amid ("Umeidtj Aba’Ifadl, 2 Schrif- 
ton; — ag-Säbib Abi ’Ikäsim bin "Abbäd, 5 Schriften. — An der 
Spitze einer andern Clusse stehl Hafsaweih, der zuerst über die 
Grundsteuer (>) schrieb und ausserdem ein عون كناب الوساثل‎ 
fnsste: — Ihn Alıdalkalım !) Abımad bin Muhammad bin “Abial- 
karim bin Abi Sabl al-Ahwal Abi labbäs, stark 270 (83 884) 
und schrieb لشراج‎ 3; — Ibn ul-Mäsitn Abi فمعمراا"‎ "Ali hin al- 
Husan, lebte um die Mitte des Aten Jnhrhunderts, 3 Schriften; — 
Ibn Badsär Alımad bin Muhammad bin Suleimän, = Schriften ; — 
“Abdalläh bin Hammäd Ibn Marwän, 3 Schriften; — Mubammad 
bin Alımad bin "All bin Chijär, Vi, eines ؛ كتاب لشراج‎ _ Ihn Sarih 
Ishäk bin Jahjä, ein Christ, geh. 300 ) 212-8913(, lebte nach 
377 )887: AB بر‎ 5 Schriften; — نطق‎ 'Abdalläh Mahammad bin 
“Abdallih aus lafahan mit dem Beinamen Bäh, kam nach Bagdad 
umd schrieb 4 Werke; — Ahü Muslim Muhammad bin Bahr uus 
Isfahän, 2 Schriften; — Ihn Tabätabä al-"Alawi, 4 Schriften; — 
Deimurti *) der Grammatiker, schrieh u كناب تبشين‎ Ze 


14 Eigenthämliche Zusammensetzung mit =, | د‎ „er! keine hier 
Bi ل د‎ 6 

passende Bedeutung hat, aöllie das Richtige vielleicht اللهم‎ Aus seyn? Pi. 

2) كثمرت‎ eine zu lafahan gehbrende Urtsebaf. Im Lex, geigr. 
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Ibn Abd’ Vawädil; achrieb البراعة .واللسن‎ AS; — Abd Hunein 
Muhammad bin "AN ul-Isfahäni ad-Deimurti, 2 Schriften; — 'Ald- 
urralındn bin Isa ni-Humdäni, Vf. eines Bw كناب‎ : — Ihn 
“Abdikän „me Muhammad, Secretär der Täläviden; Vf, eines 
رسائل‎ al — Ibn: Abi’lbazl Mobnmmad bin Jahjä Abü’ihusein, 
a ge uns Isfabän ubzustammen, Werir unter Mukindir, 2 
Schriften; — Muhammad bin al-Käsim al-Korchi, schrieh einen 
Diwan Gedichte und einen Diwan Sendschreiben; — al-Bälit an 
فقا نس‎ al-ilm (der über die schwierigsten Wissensgegenstände 
Furschende) Muhammad bin Sabl al- Marsubän ‚ans Karch, 18 
Schriften: — Abd Said "Abdarralımäu bin Ahmad una Infahdn, 8 
Schriften; — Gihäni Alt "Abdalläh Almad bin Muhammad, Wezir 
in Chorasın, 4 Schriften; — Alhü Zeid al-Balchi Ahmad bin 
Sabl, bewandert in griechischer Philosophie, die er auch in sei- 
nen Schriften zur Geltung. brachte, und deshalk der Keizerei 
لخادم‎ verdächtig, 43 Werke; — Abi 'Ikäsim al- Busti ( Andere 
Fl), FE von 6 Werken, von deven unser Vf. keines aahı; — 
Hamza bin nl-Hasan, mus lafahän abstammend, 8 Schriften; = 
Hukmaweih hin Abdüs, 2 Schriften; — Samaka Muhbummad bin 
“Ali bin Said, der Lehrer. des Ibn al-Amid und Vf. von اخبار‎ 


lt; — Kudägim Abd بالك"‎ Mahmdd bin al-Husein, 3 


Schriften, darunter der Diwan seiner Gedichte, — Uhnäknäkalı 
(Chuskmänaht) "AN bin Waxif Abd ’Ihasan der Secrelär, mus Bagdad, 
wu er sich nuch grosseutheils aufhiell, begab Aich später such 
Moaul, wo er als Freund unsers Veorfnesers starb, 3 Schriften ; — 
Abd Kabir al-Ahwäri Abmad bin Muhammad hin al-Fall, schrieb 


Ark rl; — Abi Numeila am-Numeili oder nach Andern 


on-Namli,. Vi. einen موابرات لخلفاء والامراء‎ a hal as, 

Die dritte Unterabthbeilung des dritten Buchs giebt 
Nachriebt über die Tinchgenossen, Gesellschafter, Li. 
teratsckundigen, Sänger, lustigen Brüder, Schma- 
rolzer, Spasamucher und die Numen ihrer Schriften 


se‏ .على ‚uf‏ التئمسا أ N, ld,‏ والمغنيين والصفادب؟ 
Der Vi, gebt hier sogleich‏ ,و الصفاعنة !) والمصحكين واسماه iS‏ 


ee‏ س0 


1) Das Wort صسفاكمظا‎ Ist unatreilig ine Zunammenselzung uns صقأ‎ 


Heiterkeit und dem pers. >, [Die Kaeldis, Plur. von „takes, sind 


eigentlich die, welcbs sich nach mergeollndiasher Weise von Höherstehenden 

läge mil der Hand oder rinem Tuche in den Nacken gefallen inssen, eine 
AM possenreissender Perasitea, die dem Muthwillen ihrer Gastgeber und der 
Erachtelern Tufolgenoasen derselben zur Zielscheihe dienen, Nach Analogie 


39 
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au des hieher gehörenden Persönlichkeiten وج سيد‎ und nennt 
Be نهد الات‎ 

5 بلخبامر‎ bin Ibrähim sl-Mangill, der wie sein Sohn und sein 
ganzes Geschlecht dieser Kutegurie beizuzählen ist, Sein Vater 
Ibrähim bin Meimin (sein eigentlicher Nanıe Ibu Mähän wurde 
in Ibn Meimün umgewandelt), geb, 125 (742—743), stammt ans 
Persien und starlı in Bagdad 188 (804), 64 J. alt. Sein Salın 
Ishäk wurde 150 (767— 768) geboren und stark 235 بإناذهكوية)‎ 
85 .ل‎ alt, Hoh aus Persien nach Kufa und war in vielerlei Wis- 
sensgegenständen bewandert, besonders aber in der Kunat des 5 
Gesanges, 32 Schriften. Leberdies knüpft sich an seinen Namen 
die Frage über den eigentlichen Verfasser des A de iS, 
indem nuch unserm Ishäk ein aolches beigelegt wird. Unstreitig 
liegt eine Verwechnlung zu Grunde, deren Auseinandersetzung 
hier zu welt führen würde. Mit Recht weist unser Verfasser 
vielmehr auf das früher unter dem Titel m, كتاب‎ bekannte 
und in 10 Theile أجواء‎ serfullende Werk hin لمم‎ führt von jedem 
dieser Theile den Aufaug ao, Dieses Werk gehürt unbestritten 
dem Ishäk un, der ausserdem in beaundern, ات اخبار‎ betitelten 
Schriften Nachrichten über acht Dichter mittheilt; — Hammäd bin 
Ishäk mit dem Beinamen „I-Bärid, 85 Schriften. — Das Ge- 
schlecht Munaggim gehört nicht weniger bieher, So Abü Mansür 
Abän, der in naher Verbindung mit al-Fadl bin Sahl stand; 
ebenso sein Sohn Jaljä und dessen Kinder Muhnmmad, Ali, 
Said und Hasan, von denen vorzugsweise sich der letztere durch 


Schrift und Wort unszeichnete. Er schrieb ein تتاب إخبار الشعرله‎ 


und starb in Surrmanrad mit Hinterlassung von B Bühnen; — 
Abä'lhasan "All hin Jahjd bin Abi Mangür, der Asiranom und 
Tischgenosse des Mutawakkil und dessen Nachfolger bis auf 
Mu'tamid, Er starb 275 (888 580), 3 Schriften; — sein Sohn 
Abi Ahmad Jahjä hin “Ali bin Jahjd, geb. 241 (855858) und 
gest, 300 (#12— 913), Tischgenosse des Muwallak und ,عل‎ 
Übalifen nach ihm, Scholastiker und Mutazilit. ‘In leizterer 
Richtung sind auch seine Bücher geschrieben, von denen das 


nein Sohn Abi’‏ كتاب البافر & أخبار شعراء خصرمى الدولتين 


diesen الصقاعتظ‎ lose ich auch, الصضفاتتلة ,الصفاكمةا حمنه‎ , Flur, von 


„Ad, einer dor صفداآات‎ d. .ا‎ Schläge mir der ساطمط‎ Hand bekomm. 
Einzels genummen bextichnen die beiden Wörter zwei Arten, parsnumaatisch 
verbunden aber die ganze Gnttung der „Plagipatidae" des Plautss, — jener 
Leute des Ostens wie des Westens, die den Mulh und das Talent besassen 
für einen guten Freitisch Glimpf wnd Seblmpf mit beiterer Stimm hinzunchmen 
und dabei immer sach noch mögliehat witzig zu seyn F 
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hnsan Alımad, der ausserdem 4 Schriften verfasste, vollendete; — 
Abd "Abdalläh Härün. bin Ali bin Ahmad, der 288 (901) jung 
starb, 3 Schriften; — Abi 'Ihasan “Ali hin Härin bin “Ali hin 
Jahjä, geb. 277 (890—S91) und 76 .ل‎ alt gest. 352 (63964), 
der Lehrer unsers Verfaasers und Tischgenosse mehrerer Chalifen, 
8 Schriften; — Abü'lsa Abund bin "Alf bin Jahjä, Vf. eines 
كتاب كاريس سى عالم‎ — Abi Abdalläh Härkın bin Ali bin Hä- 
rün, schrieb EN فى‎ zei, _ Hamddn bin القسها‎ bin Dädd 
und sein Sohn Ahmad bin Hamdün, VE eines Lori كتاب‎ 
:وولإلساء‎ — Abi Hiffän al-Muhnszami (oder Mihzumf?), 2 Schrif- 
ten; — سملل‎ bin Suleimin der Secretär, bekannt nuter dem 
Namen Jünus der Sänger, aus Persien stammend, lebte bis zur 
Regi azeit der Abbasiden und schrieb viel über Gesang nnd. 
Sänger, 3 Schriften; — Ibn Bäna ‘Amer bin Muhammad, so ge- 
nannt van seiner Mutter Bänn, Gesellschafter des Mutawakkil, 
lebte bis zur Regierungszeit des Mu'tadid in Bagdad und theil- 
weise in Surrmanrai und starb 278 (891—592); — Nasbi Hasan 
hin Möüsd, Vf. eines Buchs der Gesänge nach alphabetischer Ord- 
ung; das er für Mutawakkil sammelte. Ausserdem schrieb er 
noch رنحجردات المغتيين'‎ — Abd Hadida Muhammad bin “Ali Abi 
Gofar, ein Umajjade, geschickter Theorbenspieler (>), 
ول‎ von 2 Werken, wovon eins grey اخبار الطثيو‎ : — Gahza دا" قلق‎ 
mean Abımnd bin Gafar, bedeutender Theorbenspieler, aber un- 
rein an Seele لمن‎ Körper, Er starb in Wäsit 322 (944), 7 
Schriften; — Ihn. Abi Tähir Aba’lfadl Abmad, هسم‎ Chorasan 
stammend, aber in Bagdad 204 (819 — 820) geb. und 280 (593 
— 834) gest., hinterliess 35 Schriften und ausserdem eine ganze 
Reibe Biumenlesen (اختيارات)‎ von verschiedenen Dichtern; — 
dessen Sohn 'Ubeidalläh Abd 'Ihnsan seirte mehrere Werke seines 
Vaters fort, يه‎ B. seine Geschichte Bagdads, die er bis anf 
Muktadir herabführte ; ausserdem schrieb er noch 2 Werke; — 
Abi سكئبممم'‎ Hiläl aus Anbir stammend, dessen Söhne Salilı und 
Ahmad und deren Bruderssuhn Abd "Aun Alımad, der 2 Werke 
veröffentlichte, sämmtlich hieher gehören; — Abi Ishäk Ihrähim 
bin "Abi Ann, Vf. eines auch dem Abü سلفم"‎ Atımad zugeschrie- 
benen „au ut لمن كتاب النواحى‎ 5 anderer Schriften; — 
Ibn Abi’lachor Abd Baker Mubnmmad bin Ahmad al-Büdangi, war 
' ,ل 30 )925-926( 813 إل سز‎ alt, 3 Schriften; — Ab Ajjüb عله‎ 
Madin! Suleimin bin Ajjüb, ein bedeutender Gesangakünstler und 
VE von 15 Werken; — nt-Talabi Muhammad bin al-Härit, 3 
Schriften; — Ibn al-Harin Muhammad bin Abmad bin al-Husein, 
ans Bagdad stummend, 8 Schriften; — Ibn Ammid ut-Takafi 
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Abt’ Vabbis Ahmad bin 'Übeidalläh, Gesellschufter mehrerer Gros: 
sen und Vf. von 14 Werken; — Ihe Churdadbah Aba'lkasim 
'Ubeidalläh bin Ahmad, würde aus einem Pursen unter den Bar- 
mekiden ein Muslim und Tischgennsse des Mutamid, 8 Werke; — 
as-Sarachsi Abü’Ifarng Ahmad, 4 Schriften; — Gafar bin متهملا‎ 
al-Maugili Abü’Iküsim, sehr gelehrter Schafiit und abgesehen von. 
seinen juristischen Schriften Vf. von + schöngeistigen Werken; — 
نام‎ Dijä an-Nasibi Biär bin Jahja bin "All aus Nasibin, 4-Sch 
ten; — Ibn Abi Mansür al-Mausili Jaljä, 4 Schriften, darum 
ein alphabetisches Buch der Gesänge: — Ihn nl-Marzubin Abü 
Abdalläb bin Chalaf, 17 Werke; — al-Kisrawi "All bin Mahdi 
Aktı’ihusein, + Schriften; — Ibn Bassäm “Alf hi Muhammad kin 
Nasr der Dichter, 5 Schriften; — sl-Marwazi Gafar bin Ahmad 
Abd 'labbäs, der zuerst ein unvollendet geblichenes Werk unter 
dem Titel SIEH, فى الميسالك‎ schrieb, Er starb in Ahwiz, 
seine Bücher ale wurden 214 (R0R— 907) zum Verkauf ge- 
schafft, 6 Schriften; — Abü عامط‎ us-Süli Muhammad bin Jahja, 
Büchersammler , Tischgenosse des Raili und berühmter Schach- 
spieler, lebte bis zum ,ل‎ 330 (heg: 26. Sept. 941) und starb, 
von den Anhängern des "Ali verfolgt, versteckt in Baer, 18 
Werke, ععنتسسعوك‎ höchst bedeutende; — اساطملتاعله‎ Abıl “Abualläh 
Muhammad bin Ahmad, 4 Schriften. 

Zu einer andern Ulasse gehören Abi 'Vahbäs ar wahl rich- 
tiger Abü’llanbus قز‎ Sumari Muhammad hin Fahäk aus Kufa, 
Enter von Samira, ein lustiger Bruder und Schwänkemacher 
روسن أغل الفكاعات والمرأطرات‎ doch dabei in den schönen عنميو آلآ‎ 
schaften und der Astronomie unterrichtet und Tischgenvase des 
Mutowakkil und des Mutamid, bis zu dessen Zeit er lebte, 39 
Schriften, darunter astronomische und astrologische; — Abü 
Hassän an-Namli Muhammad bin Hassän, Arzt und Schöngeist, 
lebte im Umgang mit Mutawakkil, 5 Schriften; — Abt Tabar 

sl-Häsimi Muhammad bin Ahmad, in Wissenschaft und aller me- 
chanischen Kunst höchst unterrichtet und geschickt, starb un 
einem gewaltsämen Sinrze vom Dache im إل‎ 250 (BH4— #65), 
5 Schriften; — Ibn ad-Säh nz-Zähiri Abd'Ikäsim ‘AN bin Muham- 
mad, höchst witzig, 12 Schriften; — al-Munädakf 

2 Schriften; — AN zur Olusso den Abd lVunkan und اق‎ 1 
abar gehörend, : Schriften; — Giräb-nd- dauls Ahmad bin Mu- 
hammad Aba’l'abbäs, Vf. eines م لتاب النوادر وامساحكه‎ ein gros- 
sea Werk, قل‎ nach den besandern| Titel führt اق الرواح‎ 
رومقنا ع الشروو والاذراح‎ und حت مل اووس ههلا‎ al:Bermakl: 
عقاعى‎ den عط اقلق‎ bin “Abbäen, 2 Schriften; — قزل‎ Far 
a4-Siräzl, 2 Schriften, — Zu einer andern Clnase, die spätern 
Schriftsteller aus verschiedenen Orten umfassend, gehören Ihn al- 
Fakih al-Hamdani Ahmad, 2 Schriften; — 'Ubeidalläh bin Muham- 
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mad hin “Abdalmalik, 2 Schriften; — Ibn oder فاخ‎ Mu'tamir Zeid 
bin Alımad hin Zeid, schrieb وتلقبي البلاخة‎ ee, — 
ul-Mus’üdi Abü'lhusan الل"‎ bie ol-Husein aus dem Mazrih, vom 
Geschlechte des Historikers Mos'idi, 5 Schriften: — al-Ahwäai 
Abi Bakr Muhummad bin فياه‎ 2 Werke; — ne-Sumeisiti ”قلطم‎ 
hasan "All bin Muhn 1 al-Adawi, aus Sumeisät in Armenien, 
eher Dichter, Tischgenosse des Nasir-nd-daula und Zeit- 
genüsse unners Verfussers, 5 Werke; — Muhummad bin lahäk 
Bar aus Nisahur, 3 Schriften; — Ibn Challäl al-Rämahur- 
mus] Abi Muhammad ul-Hasan bin "Abdarrahmän, schrieb in der 
Weise des Gihiz, 12 Schriften; -- Amidi ممعملاءله‎ bin Biär hin 
Jahjä aus Basra, kurz vor unserm Verfasser lebend, 10 Schriften. 


Unter den Schachspielern rs, die über ihre 








Kunst schrieben, trat zuerst al-"Adli auf mit الشطردج‎ us und 
واسبابها‎ Ja — ar-Rdzi, der mit dem ars vor Mu- 


tawakkil spielte, Vf. eines علدنا نطق 8011-جه  ؛ كتاب التشطارذج‎ 
Muhammad bin Jahjä, der 2 Recensionen seines كتاب الشطردم‎ 
berausgab; — Lagläg Abü’lfarag Mohammad bin 'Übeidalläh, ging 
nach Siräz zu ‘Adud-nd-danla und starb daselbst zwischen 360 
—370 (970 - 880); — Ibn al-Iklidisi Abd اناا‎ Ibrähim hin 


Muhammad, schrieb ein nn ويه وع فى منسبوبات‎ Karis al- 
Garrähi der Sänger, ntarb 324 (985-086) und. schrieb Ass 
اليفنيين‎ me الغناء‎ keins, ungefähr 1000 Bl; — Ihn Tarchän 
Abd 'Ihasan "All, 4 Schriften. 4 


Wiewohl wir schon vielen Diehtern und noch mehrern Be- 
dichtsammlern begegnet sind, sa stellt »ich doch das vierte 
Buch die Goschichte der Dicbikunat und der Dichter 


pl zur besönlern Aufgabe in zwei Unterabthei-‏ والشعراء 


lungen; von denen Jie erste die alten Dichter, die 


Osbarlieferät der Gedichte derselben, ihre Diwane 


und die Namen der Gedichte der Stämme und ihre 
Sammler und Verfuaner الروانا‎ Lt, ur أشعار‎ glio 
القباقل ومن جبعيها والقها‎ zumal واسياء‎ Says ,ضنقر‎ md die 


zweite die neuern Dichier, deu äussern Uufang 
ihrer Gedichte, die fruchtliarern und die weniger 


fruchtbaren Dichter unter ihnen „Ads, الحدثين‎ Pu 
Ju, و المكم مداق‎ pi كل‎ A خم‎ umlusat, 


Der erste Abachnitt nennt die Dichter vor und 
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oach dem Islam bis zum Anfunge der Regierung der 
Abbasiden, die Sammler ihrer Diwane und die Na 
wen. ihrer Veberlieferer, Erwähnt worden bereils Abt 
Amr ns-Seibäni, Chälid bio Kultum, Muhommud bin Habib, 
Tüsi, Asmai, Ibn al-Aräbl, und مه‎ begiunt der Verfasser mit 
Imra’ikeis und Zuheir bin Abi Sulmi und deren Ueherlieferern, 
und wendet sich hierauf zu den Dichtern, deren Gedichte Abt 
Su’jd Sukkari auf höchst gelungene Weise und ausser ihm Abd 
Amr ns-Seibäni, Asmai und, Ihn aa-Sikkit gesammelt haben. 
Unter diesen Dichtern hildet Garir und seine egner, inwiefern 
sie Streitgedichte wechselten, eine ganz besondere Gruppe. Am 
Schlusse dieser ersten Unterabtheilung werden die Stämme ge- 
nannt, deren Dichter dem Sukkari würdig schienen, ihre Be. 
dichte in seine Sammlungen aufzunehmen. Eu 
in der zweiten Unterabtheilung kommen, wie bemerkt, 
die neuern Dichter an die Reihe, und der Verfasser macht 
Kunz besonders, was auch für ums wichtig ist, darauf aufmerk- 
sam, ,فوسل‎ wenn er ang, dass das Gedicht von irgend Jemand 
.2ه‎ B. 10 Blätter umfasse, er sogenaunte Suleimänsche Blätter 
meine, die 20 Zeilen auf der Seite enthielten. — Er beginnt mit 
Badäär bin Burd, der den Beinamen al- Mura"at (ejlt) Bühre 
und aus Persien stammen soll, Der Verfasser sah von seinen 
Gedichten ungefähr 1000 getrennte Blätter; — Ihn Harman Ihri- 
him bin All, ungefähr 200 Bl. einzelne Gedichte, aber in der 
planmässig geordneten (zo) Sammlıng des Sukkari ungefähr 
500 Blätter; — Abi Vntähija, von dessen Gedichten unser Ver- 
fasser einige zwanzig Hefte in Mosul sah; es mögen aber wohl 
im Ganzen dreissig sein; — Abi Nuwäs, gest, 200 (815— #816) 
oder 197 (812813), dessen Gedichte Mehrere sammelten, wie 
Jahjä bin al-Fadl, Abd Iusuf Jaköb bin ne-Sikkit, der das 
einen Commentar von 8500 BI; schrieb, Al Said Sukkari, der 
zwei Drittel der Gedichte in einem Bande von 1000 Bl. ver- 
einigte, Andere trafen eine Auswahl aus seinen Gedichten mit 
Hinzufigung seiner lsebensgeschichte. Nur قلق‎ 'Ihnann ws-Sumei- 
shi schrieb eine Vertheidigung und fügte der Auswahl seiter 
Gedichte Betrachtungen über deren Schönheiten hinzu; — Muslim 
bin al-Walid, Zeitgenosse unsera Verfassers, ungeführ 200 Blät- 
ter alphabetisch geordneter Gediehte: — Marwän bin "Ali Hafsa 
‚ ar-Rosidi, der wie die folgenden Dichter von Abi Hafen I, Jazid 
an, der zur Zeit des Chalifen Uimän lebte, und sein Sohn Jaljä 
our wenig Gedichte verfasste. Der Ürenkel Mürwin bin Sulni- 
män bin Jahjä hinterliess eine Sammlung von ungefähr 300 Bi, 
und dessen Enkel Marwin bin Abi "Igandıh bin Marwän 150 BI.; — 
Muhammad bis Marwän bin ,تنسكا" تلق‎ ungefähr 50 BI: — Fatnh 
bis Mahmid hie Marwin, ungefähr 100 Bi; — Abt Suleimän 
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Idris bin Suleimän bin Abi Hafsa, ungefähr 100 Bl.; — Muham- 
mad bin Idris as رشاع‎ ungefähr 100 Bl.; — Abt ’asimt ‘Ahd- 
alläh bin ns-Simt, ungefähr 100 Bl; — Razin bin Suleimin, عدم‎ 
١ Gedicht; — “Ali hin Razin, ungefähr 50 Bi.; — Di'il bin 
Al al-Chuzäi, ungefähr 300 Bl., von Süli redigirt; schrieh 
ausserdem طبقات الشعراء‎ und الواحدة‎ us: — ul-Husein bin 
,انكام‎ ungefähr 200 Bl.; عاكلا نطق ع‎ Mohammad bin “Abdalläh 


bin Razin, ungefähr 150 Bl.; — 'Ahdulläb bin Ahi ists, unge- 


fähr 70 BL. — Unter den Nachkommen des vorher erwähnten 


Abit’ Vatäbijn werden als Dichter erwähnt sein Sohn Muhammad 


Abit "Abdolläh, Atdhija heigenannt; — Muhammad bin Abi Ujeinn, 
ungefähr 100 Bl.; ع‎ Salm bin 'Amr al-Chäsir, ungeführ 150 BI. 
Ks folgen noch 25 Dichter, von denen allen der Umfang ihrer 
Gedichte angegeben ist. An sie schliesst sich‘ usr bin al-Mu'ta- 
wir an, der im fünften Buch abermals erwähnt werden wird. Kr 
wandelte einzelne Ideen nus Büchern مه‎ zahlreich in dichterische 
Form um, dass von dieser Gattung 24 dichterische Werke, jedes 






unter einem besondern Titel, nufgezählt werden. — Dreizehn 
andere Dichter mit Angabe des Umfangs ihrer Gedichte bilden 
den Üebergang zu den Dichtern unter den Umajjaden, deren 26 
genannt werden, als der erste Umajja bin Abi Umajja und als 
der letzte Abd Häsim al-Murtalibi; — Abän bin Abdulhamid bin 
l.älik, der viel aus dem Persischen übersetzte, darunter Kaliluh 
wa Dimnah und ns-Sindibäd, — Die Dichter “Abdulhamid bin 
Abdallınmid der Bruder des Abän, sein Vater للق‎ “Abılulbamid, 
sein Sahn Mamdäs, Lähik bin Abdalhamid, "Abdalhamıd Altar sind 
alle demselben Geschlecht enispronnen. Fünf und dreissig einzelne 
Dichter folgen ihnen, und an sie schliesst sich das Geschlecht des 
Ab Tjeina, ul-Muhallubi صم‎ , aus dem u Dichter gennont werden. 


Unter Jen Frauen, den Freien wie den Sklarionen , staht 


„a der Spitze 'Ulnjja die Tochter des Mahdi mit 20 Blättern: 
dreizehn andere reihen sich ihr an. ع‎ Drei und siebenzig Dicb- 








ter bilden einen neuen Kreis, den das Geschlecht dea My‘ الله‎ 1 


(bei Ibn Kuteiba (معذل‎ bin Ailän in Basra mit mehrern Gliedern 
begrenzt. Ihm reihen sich abermala mehr uls 30 Dichter an, 
unter ihnen der Summler der Hamädsa, Abi Tammäm Habib bin 
Aus, der nusserdem noch drei audere Blumenlesen zusammenfrugr. 
Seine eigenen Gedichte füllten bis zur Zeit Süli’s 200 Bi. Dieser 
redigirte sie mlphnbetisch auf ungefähr 300 Bl. Dusselbe. that 
Al bin Hamza ul-Isfahänf nuf ausgezeichnete Weise nicht alpha- 
betisch, sondern ‚nach den Gattungen: — al-Buchtari أن‎ - Walid 
bin "Ubäda, dessen Gedichte his zur Zeit Süls nicht alphabetisch 
geördnet waren, Dieses ihn er, während ‘All bie Hamza al-Is- 
fabäni sie nach den Gallungen reiligirte. Ausserdem verfünste 
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Buchtari noch ein الشعاء‎ äles روكناب‎ — Ihn ar- Rümi ‘Alilbin 
nl-Abbäs bin Gureig, dessen Gedichte Sülf alphabetisch ordnete, 
und Abd 'ttajjib Warräk bin Abdüs aus allen Abschriften sammelte 
und jede der alphabetisch geordneten Abschriften um 1000 Verse 
vermehrte. Ausserdem hatte Ibn ar-Rümi zwei Diener („IE : 
deren Gedichte je 100 Bl. umfassen, — Nach Erwähnung von 
noch 2 Diehtern zu je 100 Bl. geht unser Verfasser auf die Na- 
men der Dichter-Secretäre الشعراء الكتاب‎ über unter Aulei- 
tung des Abi ’Ihasein Ibn al-Häfib مقس سلا مم‎ in seinem Buche. 
Es sind deren mehr كام‎ 140, doch werden sie, wie bemerkt, nur 
dem Namen nach, gewöhnlich aber mit Angabe des Uinfang» 
ihrer Gedichte aufgeführt. Zugleich gab Ibn al-Hagib von allen 
eine Auswahl ihrer Gedichte. 

Den Dicehter-Seeretären folgen die Namen der neuern 
Dichter vom J. 300 (beg. 18. Aug. BLZ) nn, die nicht Secre- 
täre waren, bis zur Zeit, wo unser Verfasser achrieh '). Ihre 
Zubl beträgt mehr als dreissig, darunter einige die am Hofe des 
Seif-ad-daula lebten; — ferner die beiden Dichter aus Chälidija, 
einem Alunrtier von Mosul, Abd Hakr und Abd Etmän en R 
von denen 8 Werke genannt werden; — und as-Sari bin Ahmad 
al-Kindi aus Mosul, dessen Gedichte über 300 Bl. füllen, 

Bieran reihen sich drei aryrische Dichter: Abö'igäd, Abt 
Miskin لمم‎ al-Chall‘, die vor den ebengenannten lebten , ferner 
die über die fremiartigen Ausdrücke زالغريي)‎ im Koran und der 
Sunua. verfassten Kasiden, einige Kasiden auf Hamza (ball 
زات‎ sage), Kusiden und prosaische Schriften über das klagende 
Girren der Tauben und ihrer Gattungsverwandten (u a R 
,(وانسابها‎ und endlich ein Verzeichnisse von Schriften über die 


schönen Wissenschaften [الآدذاب)‎ von leuten, über welche so wie 


über ihre Verhälinisae unser Verfasser sich keine hinlängliche 
Kenntnis verschaffen konnte, Es sind deren gegen Eu und 
ausserdem 23 Abhandlungen, die nieht im Einzelnen t den 


Numen ihrer Verfasser bezeichnet waren (25 A | الورساثل التى‎ 
En ea). 

Hier schliesst der Pariser alte Codex mit den Worten, dass 
dos (nach seiner abschriftlichen Anlage) der erste Theil لوه الأول‎ 


1) Aus einzelnen Angaben hier الوم‎ hervor, dass unser Verfasser noch 
nach (1009) am Leben war, > 





sei und dass diesem, so Gott wolle, dus fünfte Buch folgen 





werde. Wo nun aber die Port eizung. ılieses Codex zu finden 
oder ob sie verloren ungen ist, wird allem Anschein nach 
unbekannt bleiben, nal das von Hottinger gebrauchte und in 


seinem Besitz befimlliche Exemplar, dus vielleicht mit dem Pa- 
riser in naher oder nächater Verwandischaft stand — denn Hot- 
tinger scheint nur im Besitz der letzten 6 Bücher gewesen zu 
sein — schon im J. 1720 spurlos verschwunden war '), Leider 
fehlt in: allen europäischen Ahschriften und, soviel sich bis jetzt 
herausgestellt bat, auch in den Handschriften der Bibliotheken 
Constantinopels der Anfang des fünften Buchs, das in fünf Unter- 
abtbeilungen zerfällt, von denen in der veuesten Pariser Abschrift 
die ganzen vier ersten fehlen. In meinem Manuseripte geht nur 
der Anfang der ersten Unterabtheilung ab, und ich vermuthe, 
dass der mangelnde 'Theil nicht von grossem Umfünge ist, viel. 
leicht nur wenige Blätter beiträgt, Auch zum Ersutze dieses 
Defects habe ich alle denkbaren Schritte geihan, weiss aber nicht, 
ob sie zum Ziele führen werden, Die Handschriften des Werkes 
sind so selten, dass ulle Bemühungen der von europäischen Stun- 
ten, besonders von Russland im Orient angestellten Consuln und 
Agenten zur Erlangung eines Manuseripts bis jetzt ebenso er- 
gebnisslos waren, wie es ja nuch allen neuern Haudschriften- 
sammlungen, deren in den letzten Jahren so bedeutende nach 
Europa gekommen sind, abgeht. | 
Es handelt aber dus fünfte Buch von dem Kuläm und 
den Lehrern und Schriftstellern desselben فى الكلام‎ 
والمتكليين‎ , ein Gegenstand arabischer Wissenschaft, dessen grosse 
Wichtigkeit auf philosopbischem und religiünem Gebiete eine من‎ 
schichte seines Ursprungs und seiner anfänglichen Ausbildung gerade 
in dem vorliegenden Werke ungern vermissen lässt — Die Be- 
grifubestimmong des Knläm ist auch dem verschiedenen Stand- 
punete der muslimischen Gelehrten eine verschiedene, da die 
Einen das Wesen Gottes und seine. Eigenschaften, zum Theil 
mit Hineinziehung der von dem Willen Gotten abhängigen und in 
seinem Bewusstsein vorhandenen, auf das gegenwärtige und zu- 
künftige Lieben sich beziehenden Dinge im Allgemeinen, ihm als 
Gegenstand zuweisen, ihn also rein philossphisch fassen, die 
Andern aber durch den Zusatz ‚;‚nach Vorschrift des falım * 
die unbeschränkte Forschung über die göttlichen Dinge ( العلس‎ 


von seinem Begriffe ausschliessen und‏ (علم oder LH‏ الالهى 
seine Objecte auf dan Wesen Gottes und die erwähnten Dinge‏ 





4) Vgl, Hinloire eriliqgue de Manichee ef do Manichtisms. Par Mr. 
de Beauanhre. I, 5, هده‎ Aum, (2). 
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im Sinne der Lehre des Koran, also rein vom muslimischen 
Standpunete aus, beschränken. _ Gerade der Kaläm, d. bh. also 
im Allgemeinen die scholustische Erörterung der Grundlebreu des 
Islam, brachte die meisten Spallungen in sein System, wie uns 
darüber am sichersten und ansführlichsten die Mawäkif von "Adud- 
ad-din al-Igi und Suhristäni in seinem Werke über die philoao- 
pbischen Schulen und Meinnogen belehren. 

Die erste Unterabtheilung handelt von dem An- 
fange oder der Entstehung فقول‎ Kaläm nnd dessen 
wasihn betrifft, sa wie von den Lebrern und Schrift- 
stellern desselben, die aus den Mutaziliten und der 
Secte der Murgia bervorgingen, und endlich ron den 


فى ابشناء امم Büchern die dieselben verfassten AS‏ 
. والمتكلبين من المعتولة و ll‏ واسماء كتبة 

Zuerst — matürlich bleibt ungewiss, wer vorher genanni 
ist — kritt una al-Wäsitt Abd "Abdalläh Muhammad bin Zeid, 
einer der grössten metnphvsischen Dinlektiker und Gründer einer 
kesondern Schule, entgegen. Zu seinem Hauptlehrer hatte er 
Abd "Ali al-Gnbbät, während er selbat den Metuphysikern oder 


bezeichnender den Scholnstikern Bagdad’s As er zuge- 
zählt wird. Er war ein Hanptgegner des Niftaweih, dem er 
neben Andern zum Vorwurf machte, dass er sich in dem Kulim 
an die Lehre des Ignoranten an-Näsi halte, Wäsiti starb 306 
(918— 919) und hinterliess ein „Na كناب أتجار‎ und ein Us 
الامامة‎ . Unter seinen Schülern wird ein نلق‎ 'Vabbds als Vf. eines 
كتاب الآرادة‎ ya كناب‎ genannt, — Einer der genchtetsten Muta- 
ziliien war All Bakr’Abmad bin "AN, genannt Ihn nl-Ichätd, der 
deu grössten Theil seines Besitzihums der Wissenschnft und 
ihren Anhängeru zuwnndte,. Er starb 326 (037 —938), und hin- 
terliess 8 Schriften und eine Anzahl Schüler, von denen fünf 
namentlich aufgeführt werden; — al-Huseint Abt 'Ihusein 'Abdal- 
wahid bin Muhammad, Schüler des Abd ‘Ali al-Gubbäi, ع‎ Der 
sehon unter len Grammatikerii genannte Abd'Ihasan "All bin Ina 
schrieb nuch mehrere Werke über den Kalim, die aber in den 
his jetzt zugänglichen Handschriften nieht erwähnt sind, — 
Andere Mutazilites aimd Abd Ishäk Ihrähim bin Mohammad bin 
“Ajjäs, 2 Schriften; — al-Hasan bin Ajjüh, der ein Sendachrei- 
ben an »einen Beuder 'Ali zur Widerlegung der Christen ver- 
fanate; — Ihn Rabäh شاف‎ Imrün Müsd, Schüler des Ibn al-Ichaid 
und Seimari, soll zur Zeit unsers Verfassers sich in Fostit auf- 
gehalten haben; — Ibn Sihäb Ab*ttajjib Ibrähin bin Mohammad 
hin Sihäb, Schüler des Ralcht und Chajjät, starb nach 350 1 


A u د‎ Pe u 
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— 62) in hohem Alter mit Hinterlnsaung eines تاب “حالس‎ 
لفالدا - له هذا — : الفقهاء‎ Abd عمسا"‎ Alımad bin Muhammad hin 
,جاملا‎ geb. in Basra, Zeitgenonse unsere Verfassers und zuletzt 
Richter in Tikeit, schrieb ein كشاب الاصول‎ und Ball :كناب‎ — 
Abi Häsim Abdassuläm bin Muhammad, kam 314 nach Bagdad 
und starb 321 (933), 10 Schriften: — Ibn Cballäd ul-Basri Abü 
All Muhammad, des Vorigen Schüler und Vf. eines الأصول‎ iS. 
Der Gründer und das Haupt einer angesehenen Schule seiner 
Glaubensrichtung war Abü Abdalläb لد‎ - Husein bin ‘Al, bekannt 
unter dem Namen al- Gu’al und al-Kägndi, geh, in Husra 8 
(#20— 821), im Hecht musserordentlich bewundert und vorzu 
weise in Chorasan hachungesehen, starb in Bagdad 399 1 
—1009) und binterliess vier bedeutende Sireitschriften in Bezug 
auf den Kuläm und vier andere mit Berücksichtigung seiner An- 
sichten ausser den juristischen, die später erwähnt werden. 

Die zweite Unterabtbrilung hat es mit den Mutakal- 
limän unter den Schiiten aus der Secte der Imämija und Zeidija 
zu Ihun, In dem Streite des Tralıa und Zubeir gegen ‘Ali nanate 
dieser seine Anhänger Si'a, bezeichnete sie aber noch uusserdem 
mit den Namen al-Asfijä, al-Aulijä, Surtat al-chamis und al-Ashäb, 
sie so gewissermassen in bestimmte Clossen gliedernd. — Der 
Urenkel seines treuen Anhängers Mutim, der ala der erste üher 
das Dogma des Inınmats, des eigentlichen Zankapfels, im Sinne 
der Mutakallimdn schrieb, war "AH bin lamäil bin Mutim im 
dl „US, Ausserdem verfaaste er ein .تناب الاستدفانقى‎ — 
Ein Zweiter der üler das imamat schrieb wor قلق‎ Muhammad 
Hisam bin al-Häkim aus Kufa, der nach Bagdad übersiedelte, 
ein Anhänger des Abi ‘Abdalläh Ga'far bin Mohammad und der 
Barmekiden, nach deren Sturz er sich nach Karch begab und 


in der Zurückgexogenheit wahrscheinlich unter Mämin atarb 


ae 


nachdem er mehr als ein Wiertelhundert Werke gesch ieben 





Br; 


hatte; — Abd عمق‎ Muhammad bin an- ملس ملا‎ wit dem Bei- 
namen Seitdm at-täk, den die Schiten in Mümin nt-täk um- 
wandelten, ein Aublinger des Ga for bin Muhammad, + Schrif- 
ten; — an-Sukkäl (vuder as-Sakkäkt), Schüler des Hisäm, 
von dem er in einzelnen Ansichten abwich, + Schriften; ل‎ 
Ibn Kubba Abd Gafar bin Muhammad, scharfsinniger Schiit, 2 
Schriften. — Einer der grössten Schilten war Aldı Sahl Inmifil 
bin "All bin Nühacht, den Abd’ihasan -an-Nädi seinen Lehrer 
kennt, 21 Schrifien. Auch sein Bruder نطق‎ Gafur war Schrift- 
steller; — Abi Mohammad nl-Hasan bin Mick سس‎ Nühncht, 
Schwestersohm des Abi Sahl, um den sich eine Anzahl Veher- 
seizer griechischer philossphischer Schriften vereinigte, wie Abd 
Utmän ad-Dimaskt, Inhäk, Tabit und Andere, Schiiten und Mu- 


taziliten stritten sich um seine Genossenschaft. Er hinterliess 
7 Schriften; — Süsangirdi Abd 'Ikasan Muhammad bin Bir al- 
Hamdänt, schrieb MUM فى‎ ARM SS, — Unter den Aecltern 
wird noch erwähnt at-Tätari und dessen Bach فى الأفامة‎ schr ge- 
tobt: — Hikäm ul-Guwäliki; — Abd Malik al-Hürdrumi Ibn Mu- 
mallak ul-Isfahäni und’) Abi "Abdalläh bin Mumallak ‚nl-Isfahänt, 
einer der Mutakallimin unter dem Schiiten, der mit قطف‎ Ali ul- 
Gubbät gelehrten Verkehr hatte, schrieb ein ala SS und 
Anderes; Abü Igeis bin nl.Choräsäni Muzulfar; — Aba’lhusein 
Ali bin Wasif, mit dem Beinamen nn - Näsi as -Sakir, der auch 
Dichter und Schriftsteller war; — Ibn al-Mo'allim Abi "Abtalläh, 
Zeitgennsse unsers- Verfassers und Haupt Wer Musskallimän unter 
den Schiiten, im hohen Grade scharfsinnig; doch ist von seinen 
Schriften keine namentlich aufgeführt. 

Unter der Secte der Zeiditen زالريديم‎ , die das Imamat des 
Zeid bin'Ali behunptet, wird zuerst لشعقعا' تلق‎ Zijäd hin -al- 
Mundir mit dem Beinamen Abd 'nnagm genannt, und nunser Au- 
dern ol-Hasan bin "All Harahl, gest, im .ل‎ 168 (784-— 764], einer 
der grönsten Gelehrten unter den Zeiditen, 4 Schrifien. Auch 
seine beiden Brüder “Ali nnd Salıb bekannten sich zu derselben 
Serte, wie viele unter den Neuern; so Sufjän bin ‘Ujeina, Bufjän 
at-Tanri, Mukätil bin Suleimän, der allein 12 Schriften hinterlieus, 

Die dritte Unterabtheilung giebt Nachrieht von den 
Mutakallimän der Secte der Mugabbira und Haäwija 
undihren Schriften u ni, حتوق على اخبار متكلمى انجير‎ 
كتبهم‎ Katy, — Zu Ihnen gehört “طلةاتملطة" طق‎ nl- Husein bin 
Muhammad bin 'Abdnlläh an-Noggär, dem 24 Werke zugeschrie- 
hen werden; — Hafs al-Fard Abi 'Amr, kam aus Aegypten nüch 
Basra, wo er mit Abü’lhudeil verkehrte, war erst Mutazillt, 8 
Schriften. — Andere Anhänger dieser Secte, die genannt wer- 
den, traten wicht als Schriftsteller auf. — Zu den Haswijn 
gehört Ibn Kulläb “Abdulläb bin Muhammad, der hebaupteto 
كلام الله او الله‎ of; welcher Ausapruch ihn nach Anıdern zu einem 
Christen macht. Er veröffentlichte 3 Schriften, worunter eine 
Widerlegung der Mutaziliten. Seine Anbänger erhielten geradezu 
den Beinamen Kullähija, unter. ihnen Abd Muhammad, der ein 
Keld, las heransgab; — امف" ان‎ Mohammad hin "Atlja 
oder nach Anders Mahnmmad. bin Abdarrubmän bio Abi "Atlja, 


1) Das „fnd‘ habe ich hinzugenetzt, Das Manaseript ia hier nicht 
ganr eörrect. 
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lebte in Basra, war Dichter, und ging später nach Bagdad und 
Surrmanrad. Er achrieh ein Kern حب بيك‎ und كنات الادراك‎ 
letzteres gegen Husein am-Noggär gerichtet; — Saläm al-Käri 
AbaImundir, von ‚essen Schrifien keine, namentlich aufgeführt 
int; — Abdalläh bin Dädd gehürt zu den Mukahbirn; — Abi 
Ali al-Ilosein bin "AN bin Jazid al- Muhallabi أن‎ - Karähisi, Be- 
kenner des Dogmas der Mugabbira md sehr bewandert in den 
Veherlieferun en und der RKechtsiehre,, 2 Schriften, und ebenso 
einer seiner Diener; — Ibn Abi Bisr Abü'ihasan "Ali bin Iamiil 
al-Adari aus Basra , anfänglich Mutazilit. Von seinen Schriften 
sind fünf und von seinen Schlilern zwei: Dimjäni (Dimjärit) und 
Hamnweib, genunnt. Zu den Mugubbira gehürt endlich noch 
Küdäni, der viele Werke im Sinne seiner Secte schrieb, van 
denen zwei genannt werden. ”, Im: 
Die vierte UÜnterabtheilung behandelt die Muta- 


kallimän der Chawärig und ihre Schriften Je is 


ml أخبار متكليئن لشوارج واسماء‎ , Der Verfasser bemerkt, dass 
die Zahl der Hervorragenden (الروسك)‎ unter. ihnen zwar gross aei, 
dass aber nicht alle مله‎ Schriftsteller auftraten, wenigstens seien 
ihm ihre Schriften nicht bekannt geworden, zumal sie dieselben 
verborgen hielten. Er nennt unter ihnen zuerst „uud bin Ribäb, 
der anfänglich sich an Ta laba anschloss. Er hinterliess 9 Werke, 
dnrunter mehrere Streilschriften; — Jahjä bin Kämil Abu 'Ali, 
hielt sich zuerst an ılie Murgia, ging aber später ند‎ den Ihädija 
über, 5 Schriften; — Seirafi Abd “All bin Hark, von dem keine 
Schrift namentlich aufgezeichnet ist, der über zu den Mutakalli- 
min unter den Chawärig ebenso gehört wie der Ihädi "Audalläh 
bin Juzid, der 4 Werke verfasste; — Hufs hin Aljam, der Mah- 
reren schrieb, Ausser einigen andern Chawärig werden mehrere 
Schriftsteller der Secte Ih 0 genannt, قة‎ Ihrdhlm bin lahäk, 
= Schriften; — Salil; al-Bägi oder an-Niägi, 2 Schriften; — 
ul-Heitam hin al-Heitam, 2 Schriften; — Chattäb bin .... von 
dem keine Schrift genannt iat. 

Die fünfte ÜUnterabtheilung, die es mit solchen Schn- 
lastikern zu thun hat, die sich durch Pilgerfahrten, 
Euthaltsamkeit, ein dem Dienste Gottes ا نأل سمي‎ 
Leben undtheonophische Richtung ausseichneten und 
dabei über Eingebungen und BKinflüsterungen pbi- 


losophirten على اخبار السبباح والرقاك والعياد والمتصوفة‎ ses 
على للنطرات والوساوس‎ vlt, beginnt zunächst mit einer Na- 


meusliste yon gottesfürchtigen Anachoreten, Ascetikern und T'heo- 
»ophen oder zur Thessophie Anstrebenden aus früherer Zeit mit 
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dem bereits erwähnten ul- Hasao bin Abi’Ihasan al - re an der 
Spitze und Fudeil bin jäd als dem letzten der 34 aufgeni 

tan, — Ihnen folgt der 206 (821-822) gentorbene 8 

Mu'äd ar-Räzi, ein selbständiger Forscher und Vf. einen كتاب‎ 
ee عمس" أسفسول ام‎ bie Muhammad bin "Abdalhakam 
mit dem Beinamen تاذلل‎ Hafs, VE eines as, واكشاب قيام الليل‎ — 
Biir hin al-Härit, der 227 (410ه941)‎ starb und ein كناب الرغت‎ 
hinterlieos. — Unter denen, die über Ascetik und 'Thessophir 
schrieben, werden genannt al-Härit bin Asad لذ‎ - Muhäsibi der 
Bagdadenser, gest. 243 (857—858), Vf. vieler Schriften über 
die Ascese, die Grundlehren des Isläm, zur Widerlegung der 
Mutaziliten und andere Gegenstände — 'Abdal’nziz bin Jahjä عله‎ 
Makki, schrieb über den Knläm und die Ascese; — Mansür hin 
'Ammir mit dem Beinamen فطق‎ ’ssuddi, Vf. einer ganzen Reihe 
von Magilie, die aber nicht als Bücher betrnehtet werden; — 
al - Burguläni. Muhammad bin لد‎ - Husein mit dem Beinamen نطق‎ 
Ga far, 6 Schriften; — Ütbo al-Gnlän, Vf, einer Abhandlung 
über die Ascese; — Ibn Abi'ddunjä “Übeidalläh bin Muhammad 
mit dem Beinamen Ah Bahr, Kureischide und Erzieher des 
Muktafi billäh, starb 281 (B04—895 ) und hinterliess 33 Schrif- 
ten; — Ibn al-Gnneid, 4 Schriften; — al-Mier! Abd’Ikaans "All 
bin Muhammad bin Alımad, in Suremanraä 247 (870-871) ire- 


horen و(سرمرى)‎ siedelte onch Aegypten und von مل‎ nach Bagdad 


über und starb 338 (98450), nachdem er ein gronsen Werk 
über die Ancese in 40 Büchern vollendet hatte, Ebenso behan- 
delte er mehrore Capitel der Rechtslehre.. — Zu einer andern 
Ahstufung oder Kategorie gehört Guläm Cholil 'Abdalläh bin 

mad bin Muhammad, 4 Schriften; — Sahl at-Tustari bin Abd- 
alläh kim Jhnus bin "Ied, 9 Schrifiens — Fatih ul- Mausilt, von 
Haus aus Mamluk; — Ab Hamza Mohammad bin Ibrahim Jder 
Sul, 3 Schriften; — Muhammad bin Jahjd al-Azdi oder al-Adaui, 


schrieb ein JS, :تتاب‎ — al-Guneid bin Muhammad bin علد‎ 


Guneid, der nach 300 (beg. 18. Aug. 912) lebte und 2 Schrif- 
ten hinterliess, 


Als Gründer der Secte der lamailiten wird 'Abdalläh bin 
Meimün betrachtet, der durch seine unmansenden Behnnptungen, 
wie dass er ein Prophet sei, dass die Erde sich vor ihm beuge 
und auf seinen Befehl iu kurzer Zeit sich dahin begebe wahin 
er wolle u. s. w., sich vielfache Verfolgungen zuzog, die ihn 
von einem Ürte zum andern trieben. Er hutte in verschiedenen 
Gegenden seine Anhänger, darunter den Muhammad bin ul- Ada 
mit dem Beinamen Karmat, und siarlı nach 261 (874-875), 
onchdem er zum Haupt seiner Parlei seinen Sohn Muhammad 
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eingesstat butte. Väter monsigfachen 'Schicksalen behaupteten 
sich. die Nachkommen ı | Abdulläh au der Spitze dieser auch 
politisch wichtig gewordenen Secte, die ihre Sendboten oder 
Werber (sie) noch allen Ländern des Westens und Ostens uus- 
schickte, #0 nach Rei, Waharistan, Chorasun, Jemen, Alısa, 
Katif, Jerusalem, Aegypten, wohin Sa'id der Enkel des Abd- 
olläb ,زولا‎ Dasellst gab er sich für einen Aliden und Fatimiden 
aus und سطهم‎ den Namen Übeidalläh nn. Mutadid befahl sich 
seiner zu bomächtigen, woruuf er nach ‚dem Magrib oh und hier 
unter den Berbern- Anhang und Herrschaft erreog. Nachdem der 
Verfasser gedrängt die Geschichte dieser Secte weiter verfulgt 
hat, giebt er einen andern, Bericht, nach. welchem Ubeidalläh 
den Ab Said ad-Saräni nach Uborasan entsandte, wo er selbat 
die Heerführer (>13) hetkärte und mehrere in gleicher Stellung 
wie er als Sendboten zu Nuchfalgern hatte, bis بللا‎ hin Nase 
ihrer Werbung ein Eude machte und sie nach allen Richtungen 
hin zerstreute, Gleiche Zustände erfolgten in Bei, Adurbeifan, 
Tabaristan, in Jemen, Persien und al-Ahsä, — Zugleich werden 
bier die Parsen (جوس)‎ erwähnt, denen für das 8: Jahrhundert 
die Aulösung des Islams und die Herrschaft ihres Glaubens aus 
den Sternen prophezeiht worden war, pri 
Einer der bedeutendsten Schriftsteller über die Ismailiten ist 
Abdäu, von dem & Schriften namentlich aufgeführt werden, 
während andere, die er selbst in einem Verzeichnisse anfgezählt 
hat, unserm Verfasser nicht zu Gesicht gekommen sind, Deu 
Ismailiten werden vorzugsweise sieben. heilige Schriften mtr )ا‎ 
dem Titel SET zugeschrieben, woron die erste für das 


Kemeine Volk, den allgemeinen Anhang ر[العانا)‎ die zweite für 
die, die etwaa höher als jenes stehen, die dritte, vierte, 
fünfte und sechsie für die, welche I, 2 98. 4. Jahre der 
Secte angehören, die siebente für die um tiefsten Eingeweih- 
ten bestimmt sind. Etwa seit swansig Jahren von der Zeit an, 
wo der Verfasser schrieb, nahm die Zahl. ihrer Werber مه‎ die 
Abfnssung von Schriften zur Verberrlichung ihrer Lehre ab, mit 
Ausnahme vielleicht der Gebirgsdistrieie (ei ms) ‚ der Land- 
schaft Uhorasan und etwa Aegrptens, — Auch Nusnfi, den Nüh 
bin Nasr hinrichten liess, schrieb 3 Werke zur Verbreitung Ihrer 
مداع دآ‎ un le, Fre إصول‎ „Us und كناب , الدعوةا‎ 
(البحية!)‎ Seil; _ obenso All Hätim ar-Räzi, der ein Wark 
von ungefähr 400 Bi. unter dem Titel Kal und ein الاب للجامع‎ 
hauptsächlich über ihre Behandlung des Rechts bekannt machte, — 
5 Mesopotamien nud den ungrenzenden I,ändern waren es vor هو‎ 
Bd, Kill, 40 
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zugsweise die Band Hammäd, die die Missioneo. der tamailiten 
von’Seiten des All Jaküh vertraten, welcher der Chnlife :des 
in Rei stationirten Imäm war, Auch von ıiesen werden einige 
Schriften erwähnt, die man gern dem “Abdän zuweist. Einru 
ibn Humdän dieser Parteı sah‘ unser Verfasser in Mosul und 
schreibt ihm ausser vielen andern Schriften ein لتاب الفلسفة‎ 
Ka; zu. — Ein anderer Werber der Secte und ihres Gluu- 


bensbekenntnisses زالدعية)‎ war Abi Abdaltäh Ibn رمتلا‎ den Abil 


Ju'küb aus Besorgniss, er möchte sich der Oberherrlichkeit مقط‎ 
mächtigen, umbringen liess. Auch mochte. er wie ad-Dabili nicht 
frei von diesem Streben sein. — Kin durch geistige Begabung 
hervorragender Parteigänger Hasanäbädi, den der Verfasser eben- 
falls kannte, scheint in -Hagdad nicht ganz sicher gewesen zu 
sein und zog sich deshalb nach Adarbeigan zurück. 

Halläg al-Husein bin Munshr, welchem mit seinen Glunbens- 
ansichten (She) der Verfasser einen eigenen Abschnitt widmet, 
lassen Einige aus Nisabür, Andere ana Marw, Andere aus 'Td- 
lukän oder aus Rei oder aus lsibäl abstammen, ohne mit Sicher- 
heit das Eine oder das Andere behanpten zu können. Ausser dass 
er eifrig die Lehren der Sall studirte, war er in den Gankel- 
künsten md etwas in der Alchymie erfahren, sonst aber unwis- 
send, dabei keck und unternehmend genug, um sich selbst den 
Umstorz der Staaten zum Ziele zu seizen, Da, wie er sngle, 
die Gotiheit sich in ihm niedergelassen halte, verlangte er güll- 
liche Ehre. Statt dessen erlitt er, wie bekanut, 304 (421 22) 
den Feuertod, nachdem er zuerat 200 (OLI—PI2), also vor gerade 
10 Jahren, mit seinen Lehren aufgetreten wur. Die Umstände, 
die seine Gefangenuehmung begleiteten, erzählt der Verfasser 
ausführlicher und führt nicht weniger ala 4 Schrifien van 
ihm auf. 

Nach ihm erwähnt der Verfasser den Schüiten 'Abdalläh bin 
Bakir آلا فلن‎ sine فى الاصول‎ LS, und ebenso al-Hasin bin 
Machlük; — Abil’Ikasim "All bin Abınad انلكا عله‎ won der Secte 
der Imämiju; — Ibn Kürahb Abt Suleimän Dädd aus Kumm; — 
Kunbura Inmäil bin Muhammad aus Kumm; — nl - Has! Abil 
‘Abdalläh: — nl- Balawi Abdalläh bin Muhammad ,, dnm Stämme 
Bali in Aegypten angehören; — Ihn 'Imrän Ah Ga far Muham- 
mad bin Ahmad ons Kumm, — sämmtlich Verfasser von mehr 
oder weniger häretischen Schriften. 

Unter den Zeiditen wird zuerst der Imnm al- Hasan bin All 
bin »l-Hasan bin Zeid bin Umar bin "Alf bin af- Husein bin "Al 
bin Abi Tab genannt, dem seine Anhänger ungefähr ION Schril- 
ten beilegen, von denen der Verfasser aber nur 14 angiebt, die 
er selbst gesehen hat; — und nt-Hasan bin Zeid bin Muhommad 
bin أ ددا‎ bin nl-Hasan (And. al-Husein) bin Zeid bin al-Hasan 


mm oo 
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bin "Alt, der Herrscher von Tabaristän, wo er 250 (B64— 865 ) 
auftrat und 270 (#83—884) starb, Von seinen Schriften werden 
drei genannt. Ihm folgte nein Bruder Mobummad, der Deilem 
oder Dilem beherrachte; — al<’Alawi al-Rassi Käsim bin Ibrähim, 
der Herr von Suda in Jemen, von dem die kasimischen Zeiditen 


al) ihren Namen haben, 5 Schrifien; — al-Hädi‏ القاسيية) 
Jahja bio al-Husein bin al-Käsim bin Ihrählın al-Hasani, 2 Schrif-‏ 
ton; — der Zeidit Murädi Abd Ga'far Muhammad bin Mansür,‏ 
Schriften; — ul-Ajjäsi Abd’nnasr Muhnmmod bin Masdd aus‏ 7 
Samarknud, den Imamiten angehörend, dessen Schriften in Cho-‏ 
ranan grosses Anschen genassen wod vom Verfasser nach einem‏ 
ihm zu Gesicht gekommenen Verzeichniss aufgeführt werden. Es‏ 
وناب sin das, wenn ich richtig gezählt, zunächst 175 zwar mit‏ 
bezeichnete Schriften, aber grossentheils einzelne Capitel der‏ 
mubammadanischen Rechtslehre, die er vielleicht ausführlicher ala‏ 
in den gewöhnlichen Handhüchern behandelt bat. Ausserdem wer-‏ 
den ihm nach allgemeiner Deborlieferung sechs andere mehr hi-‏ 
beigelegt’ und Heider‏ كتآب سيره ابى بك storische Werke, z: H,‏ 
seiner Schriften auf 208 an; — Ihn Bäbnweih‏ المت setzt die‏ 
Al bin al-Husein bin Müsäd ul-Kummi, ein bedeutender schiiti-‏ 
scher Rechisiehrer, der nach der Angabe seines Sohnes Abü‏ 
Go far Muhammad 200 Bücher geschrieben haben soll, während‏ 
er sich selbst 18 beilegt; — Ihn nl-Guneid Abü All Muhammad‏ 
lin Abmad, der nicht unge vor unserm Verfasser lebte, ein‏ 
schiitischer Imamit und Vf, von 12 Schriften; — Abd Gafar‏ 
Muhnmmad bin All:und Abd Suleimäu Diddl bin Abi Zeid ats Nisa-‏ 
Ahmad Abdulaziz bin‏ نلق bur, schrieben. ebenfalls; — Gulüdi‏ 
Jahjä, grosser schiitischer Imamit, dessen historische und genen-‏ 
\ogische Schriften schon oben erwähnt sind, der aber auch 2‏ 
ممعمدياا” Abi‏ ل juristische und noch andere Bücher verfasste;‏ 
Muhammad bin Ibräbim hin Jünuf in Hasanija 281 ( B94— #45)‏ 
geboren, äusserlich Schafiit, innerlich schiitincher Imamit, schrieb‏ 
in heiderlei Richtung und zunächst in schiitischer 8 Schriften; —‏ 
s-Safwäni Abd Alıdalläh Muhommad bin Ahmad, den der Ver-‏ 
fasser 346 (457— 958) kennen lernte, 85 Schriften: — der Rich-‏ 
ter Ihm ml-Giäbi Abk Baker Amr bin Muhammad, uuch Schiit‏ 
und eine Zeitlang Vertrauter des Seifaddaula, schrieb ein Werk‏ 


de حص تدش من كا يتدين بحكية امي‎ 
Abi BHiäe Ahmad bin Ihrählm bie Ahmad, starb nach 350 ) 
-962( لمت‎ achrieh ein وكناب “حي الاتبياء. والاوصياء و الاولياء‎ — 
Ibn دأةالمشطلة؟ قلق ستالدلاء لد‎ Muhammad bin Muhammad, Hanpt 
der Imamiten im Recht und im Kaläm, geb. 338 (049 — 50), — 
Unter den Sichliten, deren besondere Glaubensmeinung unbekannt 
st, ragt Abıl 'Palib 'Ubeidalläh bin Ahmad bin Juküb عله‎ Anbäri 7 
4 اق‎ 
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hervor, der sich in Wäsit aufhielt und 140 Bücher geschrieben 
hahen soll, von denen der Verfasser 3 erwähnt; — und al-Ga fari 
“Abdarrabmän bin Muhammad, Gründer der Serte Gafarjja um 
Vi. eine كناب الأمامة‎ und الفضائل‎ „u, 


Nachdem im fünften Buch von den häretischen Secten, inso- 
weit sie von Schriftstellern vertreten #ind, die Rede war, wendet 
sich das sechste Buch der Jurisproudenz und den Juri- 
sten und Traditionskundigen und zunächst den drei ver- 
hreitetern orthodoxen Glaubenarichtungen und Rechtsschulen unter 
den Muslimen, and zwar in der ersten der acht Unterab- 
theilungen den Malikiten and ihren Schriften ) اخمار‎ 


zu, — Natürlich beginnt sie‏ (البالكبين واسياء ما صستفوه من الكتب 
mit dem Gründer dieser Schule Mälik bin Anas bin Abt “Air bi‏ 
Himjar, über dessen Lebensumstände wir bier weggeben und nn‏ 
bemerken, ıdnas er 85 Jahr alt 178 (796 - 796) starb und ausser‏ 


dem موطا‎ ein Seudachreiben an Rnäid verfasste. — Unmiltelbare 
Schüler von ihm waren al-Ka’uabi 'Abdalläh bin Masluma bin 
Ka'nab ul-Häriti, der 221 (#36) بأعقام‎ , — Abdalläh hin Wahl; — 
Ma’'n bin Isä ul-Karziz; — Dätd bin Abi Danbar und sein Sohn 
Seid — Abi Bakr um Tamdil, die Söhne des Abü Uweis; — 
Muzirm bin ‘Abdarrahmän al-Harasi; — Abdulmalik bin Abdal- 
عنعن‎ bin Abdalläh, VE eines umfassenden Werkes über das 
Recht: — ferner ausser Ändern al-Leit bin Sad, 2 Schriften; — 
Ibn nl-Munzzul und Ishäk bin Hammäd, der Vater des Ismäil, 
gest. 275 (888880). Dieser Ismail bin Ishäk hin lsmäil bin 
Hammäd hin Zeid hat das anerkannte Verdienst, die Glaubens- 
ansieht und die Lehren des Malik durch Wort und Schrift weit 
und breit gefördert zu haben, Er starb 282 (605 Si ) mil 
Hinterlassung von 7 bedeutenden Schriften. Auch sein Brader 
Hammäd war Schriftsteller; — Ihrählm bin Hummäd bin بإلقباها‎ 
4 Schriften; — Muhammad bin ol-Gahm Abi Hakr, 3 Schrif- 
ten; — Abit Jaküb ar-Räsi, Richter von Ahwäz, Herausgeber 
von :مسائل‎ — Abil’Ifarag al-Mälikl عمس"‎ bin Muhammad, gest. 
331 (942 — 93), 2 Schriften; — Ihn Monälı (t Andere مسا‎ un!) 
schrieb تعليقات‎ : — Abdalhamid bin Sabl, 3 Werke; — عله‎ 
Abbari Abi Bakr Muhammad bin “Abdalläh, geb. io Abhar 287 
(#00) und gest. 375 (UA — BE) mil Hinterlassung von 5 Schrif- 
ten, worunter مكد‎ ‚Je قصل المنينة‎ nis, Ebenso gab sein Diener 
(»HE) Abi Ga far bin (t) Muhammad bin "Abdalläh al-Abhari meb- 
ممعم‎ Schriften über Streitfragen und zur Widerlegung des Muzani 
herans; — endlich al-Keirawäni 'Abdalläh bin Ahi Zeid, ein Zeit- 
genssse unsers Verfassers, schrieb 3 Werke, darunter eines mit 
ungelähr 0,000 Fragen. | 
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Den Mälikiten folgen. in der zweiten Unterabtheilung 
die Hanafiten und deren Schriften, an der Spitze ihr 
Haupt Abü Hanifa und dessen Schüler in Irak, genannt die عمل‎ 
bänger oder Vertreter einer selbständigen Meinung [(إضفاب الرأى)‎ 
deshalb, weil sie in zweifelhaften Fällen die Vernunft allein als 
entscheidende Autorität anerkannten, 

Abü Hanifn un-Nuimin bin Tübit, Seidenhändter in Kufa, 
gebört zu den Tiäbi'ün und kannte noch eine bedeutende Anzahl 
Gefährten des Propheten. Von seinen Kindern wurde der in مامكا‎ 
gestorbene Alba lamä il Hammäd Vater von 4 Söhnen, unter denen 
Ismail zur Zeit Mämln’s das Richteramt in Barra versah, Abd 
Hunifa starb 150 (767—769) und hinterliess 4 Schriften, Einer 
seiner Lehrer in dem Recht und der Tradition war der im Jahre 
12 38) verstorbene Richter Hummäd bin Abi Suleimän, und 
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einer عوماعة‎ Schüler Ralia bim Abi Abdarrahmän, al! ربيعة‎ 
genannt, عمل‎ noch vor ihm 136 (753 — 754) im Gebiet von 
Anbär in der Stadt Häsimija starb, Unter seinen andern Schü- 
lern ragen uls solche, welche die individuelle Ansicht lebhaft 
vertraten, der im J. 158 774-775) in Basra gestorbene Abi 
Hudeil Zufür hin al- Hudeil hin Keis, und der 148 (765-766) 
gestorliene Ibn Abi Leilä Muhommad bin "Abıarrahmän, Richter 
unter den Umajjaden und Abbasiden hervor, der schon vor Abi 
Hanifa reine Vernunft-Entscheidungen gab und Vf, eines zus 
الفرائض‎ ist; — vor nliem übrigen aber, nebst dem alsbald zu 
erwähnenden Muhammad bin al-Hasun, ‚Abt Iusmf Jaküb bin 
Ihräbim bin Habib, der Richter von Bagdud bis zu seinem Tode 
152 (798796 unter dem Chalifate des Radid, Kr schrieb 10 
Bücher aus dem Gebiete des Rechts, =. B. ein Buch über das 
Gebet, eines über Almosen u. », w. und gab Dietata, die der 
Richter Bidir hin al-Wulld in 36 Büchern zusammenfasate. Ausaer- 
dem tenot der Verfasser noch 4 Schriften von ihm. — Einer der- 
jenigen, welche aus seinem Munde die Grund- und abgeleiteten 
Rechtslehren und seine Schriften weiter überlieferten, war Mu- 
alla bin Mansdr Abü Juli ur-Räxi, der in Bagdad 211 (826 
327) starb. Ein anderer der die eigene Meinung eilrig gel- 
لمي‎ muchie, war Abü'lwalid Biär bin al-Walid al-Kindi, Richter 
unter Mämün, Sie alle überstruhlte der schon genannte Ah 
Abdalläh Muhammad bin al-Hasan, der Freigelassene der Bani 
Seibän, geb: in Wänit und erzogen in Kufa, Sein Hatptlehrer 
wur Abi Hanifn selbst, dessen Grundsätze über die eigene Mei- 
hung er die vollste Herrschaft über sich zuerkannte, Von Bagdad, 
wo عه‎ sich niedergelassen hatte, ging er nach Rakka, über wel- 
ches ihn Radid zum Richter ernannte, Dieser nahm ihn mit nach 
Chorasan, wo er in Rei 58 .ل‎ alt 189 1805) star. Von den 
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Grundlehren bearbeitete er 56 Bücher, worunter ein كتاب اصول‎ 
الفقء‎ , Ausserilem verfasste er noch 11 andere Schriften, denen 


die unter dem Titel الكيسانيات‎ bekannten Dietata beigezählt 
werden. — Nach ihm wird al-I.öloi ol-Hasan bin Zijäd als on- 
mittelbarer und im Recht gründlich: gelehrter Schüler des Abü 
Hanifa genannt. Er starb 204.(819-—-820 |, 8 Schriften; — 
Hiläl bin Jahjä Abd Bakr mit dem Beinamen der Neumond der 
eigenen Meinung الراى)‎ Js), ebenfalls der Schule der Irakaner 
angehürend, liess sich in Basrn nieder und sturls- daselbat 245 
(559 — 560), 3 Schriften; — Abi Müsd "led bin Abin, zum 
Theil Schüler des Muhammad bin al-Hasan, 10 Jahr lang Rich- 
ter, starb 220 (835), 5 Werke; — Sufjän bin Suhtän und Kudid 
(Kudeid?) bin Gufar, beide zu den Mürgia gebörend, doch ohne 
Schriften über das Recht; — مطل‎ Samia Abd Abdalläb Muhum- 
mad, Schüler des Muhammad bin al-Hasan, starlı 233 (#47 —848) 
und war Richter der Westseite Bügdads, Ausserdem dass er 
die Schriften srines Lehrers weiter verbreitete, verfasste er 2 
eigene; — ol-Güzgäni ‚Abd Suleimän, ebenfalls Schüler des Mu 
hammad bin al-Husan, dessen Schriflen er- überlieferte, obne 
selbst etwas geschrieben zu haben. Er starb in Bagdad; — Ali 
ar-Räzi, auch einer der irnkunisch-Ioneftischen Gelehrten, 3 
riften; — al-Chassäf Ahmad bin Umar, sche geschätzt von 
nbtadi, für den er sein كناب لشراج‎ schrieb, Ausserdem ver- 
fasste er noch 13 andere Werke: — Ihn at-Tulii Abd "Aldalläh 
Muhammad bin Sugä, der sehr viel zu Krlänterung und Befesti- 
gung des hanefitischen Lehrbegriffs beitrug- Er starb 256 oder 
257 (S70—#71), 3 Schriften; — Kuteiba bin Zajjäd der Rich- 
ter, hielt sich zu den Irakanern ud verfasste ein كناب الشروط‎ 
and ein Zeile; — ممه نلق أسقرامئ]"-إم‎ Abımad bin Mu- 
bammad aus der ägyptischen Stadt Tahd, der ebenfalls nnch 
irakanischen Grundsätzen lehrte und für Abınnd hin. Tüldn ein 
Buch über die Ehe mit Sklayinnen, die er ihm nnchunl („I فى‎ 
لخشدم‎ ce 4. Wan البهين‎ Al), verfasst haben soll, Er atarb 
322 (934) und hinterliesa 17 Werke, darunter كستاب الاختلاف‎ 


die umfang-‏ كعاب شرح مشكل احاديث رسول ung und zu all‏ الفقهاء 
reichsten und bedeutendsten; — Ali hin Müsi nl-Kummi, einer‏ 
der berühmtern irakanischen Rechtalehrer, der den Saft lebhafı‏ 
bekimpfte, 3 Werke; — Abü Häzim. der kichter, mit Numen‏ 
Abdalhamid hin 'Aldal'nziz, der Scheiche vun Husra zu seinen‏ 
Lehrern hatte, Richter in Damaskus, Kufa und Karch war und‏ 
juristische Schriften verfasste; — Ihn Mögil und Abi Zeid‏ 3 
Abmud bin Zeid nd-Surätd, beide Rechtslehrer nach irakanischem‏ 
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Dogma, ersterer Wi. von 2, letzterer Vf. von 3 Werken; ب‎ 


ebeuso ans bin Rukeir (Bakrf), der ein كثاب الشروتق‎ schrieb: — 
al-Bardai Abmad bin ul-Husein und Lehrer des Abi Ihasan al- 
Karohi, fiel durch die Kurämit auf der Wallfahrt; — .al-Karchi 
Abi Ihasın "Übeidalläh bin al- Hasan al- Karchi, starb 340 ادف‎ 
— 952) und schrieb ein فى الفقم‎ „ai; — ur-Räzi Abi علدنا‎ 
Alımad bin "Al, starb 370 (080 — 9813, 5 Schriften; — Abi 
Abdalläh al-Basri; der schon unter den Mutakullimün erwähnt 
wurde und 4 Schriften, darunter eine persische, verfasste; — 
Ihn NEN Amen) und al-Farahi, beides Irakaner und jeder Vf. eines 

Die dritte Unterabtheilung ist dem Säfi'i, seinem 
lWehrbegriff, seinen Schülern nnd Anhängern und 
deren Schriften gewidmet, — Wie der Lehrbegriff امه‎ der 
Ritus des Abd Hanifa sich in Irak, Syrien und den Ostländern 
festseitte, au. der des Sabli in Aegypten, wu er noch heute 
vorberrachend ial. 


Sabi Abd "Abdalläh Muhammad bin Adels neigte sich mehr 
der Partei des Ali zu, den er sehr loch achtete, und gab dieser 
Achtung uch überall in seinen Werken und seiner Lehre Aus- 
druck. Unter jenen int das حمل مبسيط 4 الفقد‎ Grundwerk seiner 


Ausicht, فسلد‎ ja mehr denn 100 Büchern die Grundlehren den 
Islam entwickelt. Zwei seiner Schüler, ar-Robl‘ bin Suleimän له‎ 
Murädi, der in Acgypien 270 (883 — #84) atneb und wiederu 

Schüler heranzog, und az-Zu faräni Ab Abdalläh al- Hasan bin 
Muhammad, der 260 (#873 — #74) Horb und weniger Einfluss 
erlangte nls ar-Rahi‘, waren die nächsten Hauptvertreter ihres 
Lehrers, Ihnen folgten Abi 'Taur Ibrähim bin Chälid bin داه‎ 

Jamän al- Kalhi, der in einigen Punkten von der Meinung seinen 
Lehrers Sal abwich und in einem gewissen Sinne eine neue 
Schule gründete, die vorzüglich in Adarbeigan und Armenien 
Anhänger Fund. Er starb 240 (84 — 855) und hinterliess 4 
Schriften, über die Reinigung, Jans kansnische Gebet, dns Fasten 
und die Gebräuche dor Wallfahrt. — Einige seiner tüchtigsten 
Schüler waren Ih وزع مس مله‎ — "UÜheid bin Chalaf' al-Bazziz; — 


كتتاب Abd Gufar Ahmad bin Muhammad, der ein. el!‏ القزئء اذ 
verfasste: — uni Mansür bin Iamäil aus Aegypten, vr‏ والديات 
Anderweitige Schüler des Salt‏ سد تتاب A ee! er‏ ألفقه einng‏ 
كناب waren Muhammad bin 'Alulalläh bin "Abdalhakam, Vf, einen‏ 
Harmalı bin Jahjd ana Aegypten; — Jabjä hin Nusr‏ والصسنن 
al-Chanläni (Text 4,2); — ual-Euweiti Jüsnf bin Jabjä, 3‏ 
hin Ihrähim, dem‏ لأسا Schriften; — al-Muzuni Abd Ihrähiln‏ 


Stamme Muzeina in Jemen enlsproasen, einer der unterrichtetsten 
rechtsgelehrten Schüler des Salt. Er atarb in Misr (Fontät) 4 
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(877—878) und sah sein kleines Rechtscompendium ‚allgemein 
geachtet ond verbreitet, sein grüsseres dagegen hintangesetzt. 
Ausserdem schrieb er noch ein أتوسمداة- أنه زر كناب الوتائقف‎ 
Abd Tehäk Ibrahim bin Ahmad, der Schüler des Muzani und كا‎ 
von 5 bedeutenden Werken; — as-Zubeiri Zubeir bin'Abdalläh hin 
Suleiman bin "Asim bin al-Mundir, starb nack 300 (912—#13 |, 
3 Schriften; — al-Murwazi Ahmad bin Nasr, schrieb ein grösse- 


res und ein kleineres اخعلاف الققياء‎ : — Ihn Sureig قلخ‎ 'labbir 
Abımad bin ,عمس"‎ ein angesehener schafiitischer Rechtalehrer uni 
Scholastiker, gest. 305 (DI7— 918) mit Hinterlassung ron 5 zum 
Theil polemischen Schriften; — us-Sägi Abi Jahjä Zukarijä bin 
Jahjä, Schüler des Muranl und ar-Rabi‘, schrieb فى‎ >! 
2a; — al-Kadäni (Anıl, al-Kasänt) Muhammad bio Ishäk, unter 
den Seinigen in hoher Achtung, 6 Schriften; — al-Istachri Abd 
Said, ein zuverlässiger Schnfiit, starb 328 (939—P40), 2 Schrif- 
ten; — Ibn üs-Seirafi Abl Bakr Muhommad bin Abdalläh, der 
treneste Anhänger des Abüi'ihasan Ali bin “lad, starb 330 (D41 
— 92), 6 Schriften; — Abi Aldarrahbmän, 2 Schriften; — 
Tabari Abd All ممعملا - لد‎ bin al-Käsim, Vf. eines ai كعاب‎ 
Fi مصورل" ةق - رمسائل لقلاف ف الكلام‎ Muhammind. bin 
Ahmad bin Ihrähim, geb. 281 (894—585) iu Hasunija, der Schilt 
und Schnhit zu gleicher Zeit war, in beiderlei Richtungen ‚schrift- 
stellerie und allein als Schafiit 5 Werke verfasste; — Ibn Seit, 
Ibn al-Asjab Abt Imrän Misd, Abü'ttajjib bin Salıma, Abü'ttajjib 
nl-Mulki al-Ahwäsi und Ihn al-Guneid schrieben alle, doch nenat 
der Verfasser keine ihrer Schriften; — Abt Hämid al-Basri 
Ahmad bin Bir bin “Ämir, der ausser ninem جامع كبس‎ von 
1000 Bi. noch 2 andere Werke veröffentlichte; — al-Agurri Abü 
Bakr Muhammad bin nl-Husein bin 'Übeidalläh, ein sehr frommer 
Scheich, von dessen innerem Werthe auch seine 3 hieher gehö- 
renden Werke zeugen. Er starb in Mekka nahe der Zeit, wo 
unser Verfasser schrieb; — Ihn Sakrä al- Chaffäf, ein Mugäwir 
in Mekka und Vf. eines تتاب الشروط‎ : — Ibn Ruga Abd Wahbäs 
aus Bnsru, wo er Vicerichter war, 2: Schriften; — Ihn Dinär 
al-Hamdäni, Vf. eines sehr brauchbaren كتاب الشروظط‎ von موده‎ 
fähr 1000 Bl.; — ناطق‎ "Ihasan an-Nasawi, Vf, eines ثم‎ ll كناب‎ 
والفروى‎ Mails; _ معان لزة‎ Muhnmmnd bin Ibrähim bio al-Mun- 
dir an-Nisäbüri, al-Faragt Abü'Tabbäs Abımad bin Ihrähim bin 
Muhammad, مطا‎ Abi Hureira Abü "Ali, al-Kalläl Abd Bakr und 
AbüIhasan bin Cheirdn waren «ümmtlich schaflitische Schriftstel- 
ler, mit denen der Verfasser die dritte Unterabtheilung schlinast. 


Die vierte Uuterabtheilung beschäftigt sich mit Abd 
Suleimän Dädd bin "All bin Dädd bin Chalaf al-Isfahäni und sei- 
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nen Schülern (Hl, > ,إلى اخبار‎ Der Grund, dass ibm der 
Verfasser eine besonders Abiheilung widmet, liegt darin, dass 
er sich in dem, was er lehrte und schrieb, ganz an den äussern 
und natürlichen Sion [ زقول الظاتم‎ des Korans und der Sunna hielt 
und die Entscheidung der eigenen Meinung und der Analogie 
ausschloss. Er starb 270 ) 855 #84 ) und hinterliess auf etwu 
KWO Bl. eine Bearbeitung von ungefähr 150 Büchern oder Ca- 
pitelo der Grundlehren. Ausserdem wär er veranlasst von allen 
Seiten ber an Ihn gerichtete Fragen zu beantworten, die von 
den Ländern und Ortschaften, woher sie kamen, benannt wurden, 


:. 1. الاصقيائية‎ ll, u, Jill un w Auch ein 
كتاب السير‎ und eine kleine Streitschrift gegen Säfii verfasste 
er. — Sein Sohn Muhammad bin Dähd Abi Bakr wur mehr 
Schöngeist und Geschichtskenner, aber dennoch ist auch er Vf. 
von 7 juristischen Schriften. — Uster Dädd's Schülern werden 
genannt Ibu Gäbir Abd Ishäk Ibräblm, einer seiner angesehen- 
sten und gelehrtesten Anhänger und Vf. eines sehr grossen لمن‎ 


vortrelichen كثاب الاختلذف‎ . — Ihn al-Mugallis Abi ’Ihasun 


” 


“Abdnlläb bin Ahmad, ein Haupt der Dauditeu , ‚hochangesechen. 


bei seiner Partei, so dass Gelehrte aus ullen N,ändern zu ihm 
nach Bagdad wanderten, Er starb 324 (935936), 7 Schrif- 
ten; — al-Mansürl Abd’Tabbds Ahmad bio Muhammad, ein ver- 
dienstroller Daudit, von dem 3 Bücher namenilich angegehen und 
sehr gelobt werden; — ar-Rakki Abü Said, 2 Werke, darunter 
ein ausführliches Je iS; — un -Nahrahäni al-Hasan bin 
Ubeid Abd Said, der ein „U كاب ابطال‎ herausgab; — Ihn 
sl-Challäl Abü’ttajjib, 3 Schriften, darunter ein كنتباب ابطال‎ 
alt; — أكاسظاسو‎ Ibrählım bin Ahmad bin al-Hasan, wanderte 
nach 350 (BET) von Bagdad nach Aegrvpten aus, wo er starb, 
I Schrift; — Heidara Abi’Ihasan, Freund unsers Verfassers, 
der auch Mancherlei sehrich} — enillich der Richter al- Huzri 
Abd Ihasan Abdal'nziz bin Almad al-Isfahäni, den Adudaddnulu 
zum Richter über ein Viertheil von Bagdad machte Er schrieb 
ein كتاب مساثل قلاف‎ und lebte noch 377 (987488). 


Die fünfte Un terabtheilung giebt Nachricht von den 
sehiitischen Rechtisgelehrien und ihren Schriften 
is La الشبعة وأسماء‎ „lei el على‎ sr, von denen bereits 
einige erwähnt wurden. — Der erste Schriftsteller der Schliten 
und Schüler "Ali’s war Suleim bin Keia al-Hiläli, der vor et 
der ihm umbringen wollte, floh. Er reitete sich zu Abän bin Abi 
Ajjäs, dem er kurz vor seinem Tode ein Buch dietirte, bekannt 
als das erste unter den Sehiiten erschienene, das allein Abän hin 
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Abi Ayjäd unter dem Namen des Buches .عمل‎ Suleim bin kei 
weiter überlieferte, Nüch dieser Mittheilnog wendet sich unser 
Verfasser den Schriften zu, die über die Grundlehren (dest) des 
Rechts nach der Ueberlieferung aus dem Munde der Imame von 
den schüitischen Scheichen verfasst würden. Es sind deren nicht 
weniger uls 29 von ebensoriel Verfassero, die jedoch ohne 
Ordnung يط ل‎ nicht im ehronologischer Reihenfolge erwähnt sind, 
An sie reihen sich nn: Abän bin Talab, 3 Schriften; — dus Ge- 
schlecht des Zurära bin A'jun “Abdrabbili, zu dem der Gründer, 
dessen Bruder متصسحلا‎ , Jes L.etztern Söhne Hamra und Muhnm- 
mad, قعل‎ Zurära wwoller Bruder Bukeir, dessen Sohn “Abdalläh, 
des Zurire dritter لمن‎ vierter Bruder ‘Abdurrabmän und “Ahdal- 
malik und‘ des Letziern Sohn صريس‎ (Darist) gehört, Der 
Ahnliere Ajan bin Sinbie war griechischer Sklave bei einem 
Scheibaniden, der ihm die Freibeit schenkte.  Zurära zeichnete 
sich ala rechtskundiger Schiit mus und hatte 2 Söhne, Husein 
und Hasan; — der Sohn des “Ahılurralmän, Jünns, ein Schiller des 
نوللا‎ bin Bahr, war مك‎ genchteler Schri rifisteller und hinter- 
Werke; Buzanti (9 (البرنطي‎ Almad ‚in Mulı 

| 1 Nas | 7 , Schüler - des Müsi, لباموقاءاق - عم‎ 
ذال‎ Muhnmmaı bio Chälid al- Kummi, Schüler les ar-R 
Ani ıgor des Gofor, 4 Werke, darunter in Er ri 
in TO—K Büchern höchst verschiedene Gegenatän in bh 
sein Bohn Ahmad, der 3 Werke schrieh, unter dene 
البلدان]‎ grösser فلح الال‎ dus seines Vaters; — مهمولا-إن‎ hin a 
büb au-Surräd (SI, 29, الشراك‎ , der للد ريانم‎ 


Schüler des ar-Ridä und seines Sohnes Muhummad, 3 Sel 
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ten; — al-Hasan und al-Husein, die Kühne des Said bin Ham- 


mäd in Ahwäz, aus Kufa stammend, «u ihrer Zeit rielfneh ge- 
lehrte Schilten, von denen Husein 12 Schriften verfasste; der 


Sohn des Hasan war Zeidän, der ein كتب الأحتجاجات‎ 


schrieb; — ملعم للق امكتقعاة‎ Muhammad bin Ahmad, 3 Schrif- 
ten, darunter ein كناب لجامع‎ — All hin Hhädim, 3 Schriften ; — 
Garie bin Abdalläh, 4 Schriften; — Safwän bin Jabjä, 7 Schrif- 
ten; — همأ"‎ bin Mihran; 7 Schriften; — ul-Hasan bin Mnbam- 
mad bin Samia, 3 Schriften; Ihm Bilät Abd "Ibasan "All, VE 
eines (mals الرشت‎ US; Abi Gufar Abmad bin Mulnmmal 
bin قدأ'‎ und Sad bin Ibrählm, beide aun Kumm, jener Vf. von 





3, dieser von 2 Schriften: — Ihe Manmmar All 'Ihusein ans 


Kufn, 1 Schrift; — Ibn Faddäl Abd "All al-Hasun, treuer $chü- 
ler des Abi 'Ihasun ar-Ridh, 3 Schriften; ع‎ Ihn Gumhär Muham- 
mid bin nl-Husein ans Nasa, verlräuter Schüler des Ridä, VL 
eines el, والبناقب‎ ul 4 الواحدة‎ wi; — Muhammad 
bin "Isa bin hend, ans Bugrdad stammend, schrieb ein كاب‎ 


ينا" 
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in dem er die Hoffnungen der Schiiten anssprach,‏ والامل. والرجاء 
die sie auf ihre Vorzüge und ihre Stellung setzten, ulso dem‏ 
ähnlich; — Tamiit bin Mihrän, Bruder des ehen-‏ كتاب البشارات 
erwähnten "Isä bin Mihrän, Vf. einen U war; _ Aha‏ 
Ga far- Mohammad bin, al-Hasan bin Ahmad al- Kumml; 2 Schrif-‏ 
كناب len; — Abi Ikäsim Abdulläh bin Ahmad, Vf #inen Les!‏ 
ul-Adami ar-Räzi Abt Said Salı  Zijäd, Schüler‏ — : والاحكام 
des Ab Muhammad ul -Hasan bin "Alt, der achriel‏ 
jedoeh eine seiner Schriften namentlich aufgeführt wir‏ 
kafi Abd Ishäk Ihrählm bin Muhammad al-Ipfahänt‏ 
أ ؟ el _ Mi bin Sadän,‏ ين علي 
Muhammad bin al-Husein, schiitischer‏ عو ars: — Abd‏ 
Imnmit, Vf. eines Fl II; — Bundär bin Mohammad bin‏ 
Abdalläh, Imimit, 8 Schriften, darunter 5 über Grundlehren; —‏ 
Jaktin, einer der bedeutendsten Werber. Er Ruh, und mil seinem‏ 
Sahın "Al, der in Kufn 124 (741— 742) geboren wurile, und‏ 
dessen Bender 'Übeid Nah nuch die Mutter des erstern nach Me-‏ 
dioa, Mit der Herrschaft der Haschimiden erschien Jaktin winde‏ 
ter kehrte mir "All nnd Uheid zurück. Jukti‏ 
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und auch die Mutter wid zur 
blieh in Diennten hei den beiden ersten Ahbasiden لذن نكسم‎ 
Mansür und behanptete das Imumat des Geschlechts 
Talib, Allıstarb in Bagdad 182 (768-— 790) 57 “ل‎ alt und sein 
Vater Jaktin nach ibm 185 (Hl). Jener hinterliesa 2 Werke. 
In der sechateu Unterabtheilung wird von den 
Rechtagelehrien gehnnleli, inwiefern sie entweder 
selbst Vchberlieferer der Aussprüche des Propheten 
ader Lehrer und Schriftsteller der Deberlielerungs- 
kunde waren (eyal tel اخبار ثقباء‎ has), Zuerst 
int lier Sufjän at-Taurt bin Said bin Maseük, ein Narhkomme 
den Taur hin Abdmandt, genannt, Mär ganze Geschlecht hatte 
in Kufı seinen Sitz. Sufjän, geh, 47 (715-716), starb ver- 
steckt in Basra 161 (777—778), 64 Juli. Seine Bücher hulte 
er dem Ammär bin Seif unvertraut, der sie verbrunnte. Er hatte 
keinen ihn überlobenden Sohn und so vermachte er Alles seiner 
Toebter und deren Sahne. Von seinen 4 Büchern überlieferten 
Mehrere die Traditionssamminngen شامع الكبير‎ und Asa! ls ı- 
Abi Abdarrahmän Muhammad hin Aldarrulmän hin al-Mupira der 
Richter und Veberlieferungskundige, der 159 (775— 776) ‚starb 
und ein dl كناب‎ hinterlieas; — “Abdarruhmän bin لتم‎ bin 
Aslam, der im Anfungu des Chalifats des Härün lebte, 2 Schrif- 
en; — Abdlarrabmin bie Abl’zzinäd, starb in Bagdad 174 (790 
— 701), 2 Schriften; —  ‘Abdalmalik bin Muhummad bin Abi Bukr 
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al-Anghri, Richter unter Härün in Bagdad, starb 176 (792-798) 
und verfasste ein 5A AI; — Abdaimalik bin Abdal nz 
bin Öureig Abi’lwalid, gest. 150 (767— 768), VE. einea كناب‎ 
; — Sufjän biu Ujeinn al- Hilält, gest. 198 (813-814), 
er sur mündlich die leberlieferungen lehrte, aber einen bekann- 
ten Commentar zum Koran schrieb; — Mugira bin Miksam aJ- 
Dabbi Abu Hiäm, gest. 136 (753— 754) mit Hinterlassung eines 
eilt كناب‎ — Zäida bin Kudama at-Takafı Alü’ssalt, fiel im 
Kriege gegen. die Griechen 60 oder 61 (679681 }, # Schrif- 
ten; — Muhammad .دنا‎ al-Fudeil bin 'Arwän نطف"‎ “Abdlarrolmän, 
starb 145 (810—All), 5 Bücher, darunter ein wie die ne 
schen Bücher nach den Materien goordnetes كتاب السني‎ 4, 
Jahja bin Zakarijä bin Zäida Abi Said, gest. in REN) wa 
er Richter, im J. 183 (799800), Vf. eines ur! 43; 
Waki‘ bin al-Garräb bin Malih ar-Rudsi Abd Sufjän, a 107 
(812 — 818), Vf. eines السنى‎ US; — Abi Nunim al-Fadi bin 
Rukib, gest. 219 (834), 2 Schriften; — Jabjä bin Adam Abi 
Zukarijä, gest. in Fam us-silb 203 (818-819), 3 Schriften; 
Ibn Ali Ardba Said, gest. 157 (773-774), VE. eines كناب‎ 
er; — Hammäd bin Salama, gest. in Basra 165 (781782), 
schrieb ein el iS; — Ismail bin Ulnjjo Abü Biär (sein 
Las kieas Ihrähim), geb. 116 (734—735 ), gest. in Bagdad 
93 BO8—E00), 4 Schriften; — Ibrahim bin lamäil Abd Ishäk, 
Bir 152 (769), gest. 218 (833) uhne ein namentlich nufge- 
führtes Buch; — Hühb bin Übada al-Keini Abd Almad, nach 
Anders Abü Muhammad, gest. لمعه‎ 200 ( Sia—Bi6), Vf einen 
و كتاب إل‎ — Makhül ni-Sämi, gest, 176 (734— 735), schrieb 
Es تناب السنيى‎ und mas اأآسائل فى‎ „ls: - القعمف- له‎ All- 
سلتسباوععم‎ bin "Amir Abi ,عنسلا"‎ gent. 150 (775— 776), VE zweier 
Werke desselben Titels; — عاج‎ Walid kin Muslim Aba'labbis, 
gest. 194 (809—810) nach seiner Rückkehr von der Wallfahrt, 
2 Schriften: — 'Aldarrazzük bin Humäm hin “لاذلا‎ as-San Ant Ahıl 
Kakr, gest. 211 (826—827), 2 Schriften ; — Huseim bin vr 
an-Sulami Abi Muäwija, gest. in Bagdad 183 (790-800), 3 
Werke; — Jazid bin Härlin Abd Chälid, gest, in Wäsit 206 
(821—822), Vf. eines الفرائس‎ „us; — lahäk al-Arrak All 
Muhammad, gest. in Wäsit 105 (810—811j: 3 Schriften; — 
Abdalwahhäb bin "Ark al- gli (al-Agalit) Abd Nasr aus Basra, 
st. in Basdad nach 200 (Sl }, 3 Schriften ; — Ihrähim 
kin Talmän al-Harawi, 4 Schriften; — al-Hosan bin Wähid al- 
Marwari, 2 Schriften; — 'Aldlullähb bin al-Mubäruk نطق‎ "Abd- 
arrahmän, gest. in Hit 181.(797- 709), 5 Schriften; — Abi 
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Döddat-Tajälisi Humam bin "Abdalmalik, gest. 227 (BI ع زفق‎ 
al-Firjäbi al-Kabir, Schüler des Sufjän aus Keisarija, Abü Alud- 
alläb Muhammad bin Jdanf, erhielt seinen Unterricht in Kufa, 2 
Schriften, woruster ein Commentar zum Koran; — “Abdalläh hin 
Mubammad hin Abi Seiba, gest. 235 (349-850), 7 Werke; — 
Utmän bin Abi Seiba, gest. 237 (851-852), 4 Schriften; — 
dessen Sohn Mohammad, gest. 297 (BOR--H10), Vf. eines كتاب‎ 
انعقم‎ u: Ahmad bin Hanbal Abd "Ahdalläh, Gründer | 
der von ihm den Namen führenden Schule der Hanbaliten, die 
sich aber nie, wie ihre drei. andern rechtgläubig: Schwestern, 
ullgemeinerer Verbreitung rühmen konnte. Ihn Hanhal elungte 
gleich Aufangs nicht zu dem Ansehen wie Ihn Mälik, Abd Hanifa 
und Salt, und wo man seine Anhänger in grösserer Vereinigung 
“u suchen bat, int sur spärlich nachzuweisen. Auch hat ihm unser - 
Verfasser bedeutsamer Weise keine besondere Unterabtheilung 
zugelbeilt, sondern sein Haupiverdienst in Sammlung von Deber- 
lieferungen gesetzt. Er führt namentlich 13 Werke von ihm auf, 
darunter sein Musnad, das über 40000 Vsberlieferuugen zählt, 
Ibn Hanbal starb 241 (B55—Sh6); — ul-Alram Alımad bin Mu- 
bnmmad bin Häni, Schüler des Ihn Hanbal مس‎ Iakäf banl Gaand 
(Test حجني‎ u), 4 Schriften; — al-Marwasi Alımad bin Mu- 
hammad bin nl-Hagdäg, Vf, eines zuaH Aal تناب الستى‎ : _ 
Ishäk hin Rähaweih, ein angesehener Schüler des Ihn Hanbal, 
3 Schriften; — Abü Cheitama Zuheir bio Harb, gest. 234 (848 
— 849), 2 Schriften; — dessen Sohn Ihn Abi Cheituma لال‎ 
Bukr Ahmad, kant, 279 (892-893), 4 Schrifien; — dessen 

Suho Abd ‘Abdulläh Muhammad bin Ahmad, 2 Schriften, woron 7 
sein unvallendeten zul sicht in die Deffentlichkeit gelangt zu 

sein scheint; — Buchäri Abü 'Aldalläh Mubnmmad hin ml, 
vom dem der Vf. ausser dem kanonischen er noch 9 Werke 
erwähnt; — 4l-Moummari (al-Mamarit) nl-Hnsnn bin “Ali bin 

Sabib, Vf. eines الفقد‎ die; — All Arübe al- Husein bin 
Maudüd al-Harränl, achrieh ein ze zu — Maslim bin 
ul-Haggäg Abü'lhusein, neben dessen ebenfulls kanonischer Tra- 
!ilionssammlung a noch 5 andere Schriften erwähnt عن بو‎ 

denz — Ali ul-Madini bin 'Abdalläh bin Ga far, gent. in Surr- 

anna 268 (BTI— 872), 72. ult, 7 Schrifien; — Jahjä bin 

Main, gest. 238 (84748), dessen FRE: nicht vatı ihm selbst, 

sondern von seinen Schülern aus seinem Munde verfanat wurde; — 

Sureig bin Jimus Abü’ihärit al-Marwazi, ein achr zuverlässiger 
Praditionslehrer, 4 Schriften د د‎ Hıfı wl-Darir Abi Umar Hafs 

bin سده عمسا"‎ Bnsra, 2 Schriften; — al-Fall bin Sädän ar-Räzi, 
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den die Schlitem, und unter diesen wieder die Haswija zu den 
Ihrigen zählen. im Geiste der Letstern wenigstens verfasste 8 
3 Werke; — Ihrählm al-Harbi Abd Ichäk Ihrähim bin Ichäk, 
eat, 285 1898 Bud), Vf. einen sehr umfnssenden Ne ur, 
dem mehr als 20 Traditionssammlungrn (A) zu Grande liegen. 
Ausserdem veröffentlichte er noch 3 andere Werke; — Matin. bin 
Ajjüb Akıı Ga far Muhammad bin "Abdulläh, gest. 288 (910—B1l), 
5 Schriften; — al-Firjäbli Abi Bakr Ga'far bin Muhammad bin 
al-Hasun der Jüngere, der viel reiste und 300 (0812 — 913) atarb. 
Sein gr! لتاب‎ umfasst üngefähr 50 Bücher; — Sabib nl- 
Usfori Chalifa bin Chajjät ous Basra, 9 Schriften; — al-Kagi 
Ab& Muslim, der ein Haus niit Kalk und Ziegeln (pers. لم‎ Ju=> 







d.h.‏ ركم كك baute und zu den Arbeitern zu sagen pflegte‏ واجر 
woron er den Namen‏ وَل استعهلوا | nehmt Kulk zum Bau (z*‏ 
FU erhielt, ist Vf. eines „ud „LI und li; —‏ 
ns-Sigintäni Suleiman bin al-As’at bin Ishäk, ein‏ لنننا Ihn Abi‏ 
schr augesehener Vrnditionslöhrer, gest, 316 (925929), 8‏ 
"Abdullih Muhammad bin Machlad (Muchballnd?ı‏ نراق — Schriften;‏ 
gest. 331 (942— 943), 3 Schrif-‏ زرك جوم 233 bin Hafs, geb.‏ 
ten; — al-Mahämili Abü “Abilalläh al-Husein hin Ismail der Rich-‏ 
ter, geb: 235 (Ei, ge, 330 — 2), VE eines‏ 
rl, — Gafar ad-Dukkük, der an Glaubwürllig-‏ فى anal‏ 
keit dem Mahämilf nachgestellt wird, gest 330 (Hl 42): —‏ 
Ihn Sntd Abt Muhammad Jahjü bin Muhammad, gest, 318 (930‏ 
"Abdalläh bin‏ ستمقيا' نطق Schriften; — al-Bagawi‏ 3 ,)831 — 
Mubammnd, gewöhnlich Ibm bint Mani’ !) gennnnt, geb, 214‏ 
gest. 317 (920—030), 4 Schriften; — at- Tirmidi‏ ,)9830 
Schriften; — Ihn Abi’ttalg Abıl‏ 3 رصني uhammad bin Isa bio‏ 
Baükr Muhammad bin Alımad, der vorwiegend zum Schlilismus‏ 
‘sich kinneigte, 3. Schriften.‏ 

1 Die niebente Unterabtheilung hat ea nur mit 'Tabari 






ine Anhängern zu thun, Es ist das der durch seine Ge- 
لسن ؛‎ aninen Commentar zum Koran bekannte Alt Ga far 
ad bin Carr bin Juzid, geb, 224 1838830) und gest. 

— 123) 87 ,ل‎ alt, gebildet von tüchtigen Lehrern in. der 
grkunde und dem Recht in Augspien und Bagdad, im 
kin aber nach den Ansichten der frakuner von ناك‎ Mukätil 
in Rei, Ausserdem suchte er Belehrung in Syrien, Kufa und 
Bairn. hin er sich seine eigens Rechtsansicht bildere und nach 
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dieser. seine zahlreichen juristischen Schriften verfasste. Seine 
Geschichte, die-mit dem). 302 (Bl4— 916) abschliesat, kürzten 
Anders iheils ab, theils setzten sie sie ‚fort, aber mit geringem 
Geschick und wenig Kenntnisse. Auch seinen sehr geschätzten 
Commentar zogen Mehrere aus. Ausserdem sind noch 5 Werke 






von ihm genannt. — Von Schülern und Anhängern sei Rechts- 
nsicht werden aufgezählt: "Ali bin "Alılul'arie bin, mund -لنة‎ 


Ianläbi, 1b Schriften; — Abu Bukr Mulammad bie Alın 
Muhammad bin Abittale; — نطق‎ YIkäsim . . . bin al-‘A: riäd, عل‎ 
ausser einem اسنتقساء بق الفقد‎ zahlreiche Abhandlungen (Mi-,) 
veröffentlichte; موعمجاا" نال‎ Ahmad bin Jabjä kin All, der 
schon erwähnte Astronom und Metapbysiker, 2 Schriften; ع‎ 
Abü'lhasan nd-Dakiki al-Hulwäni at- Tahari, 2 Schriften; — 
Abi ’Ihusein bin Jdmis, achrieh MUT :الاجياع فى‎ — Abo Baker bin 0000 
Kämil, der bereits im ersten Buche erwähnt wurde und 4 Werke 

im Geiste Tabari’s verfasste; — Ahü Ishäk Ihrählm hin Hubib 

as-Sakati af-"Tabari mus Baara, der die Geschichte des Tabari | 
fortsetzte und darin Nachrichten über ihm und seine Schüler anf- 

nahm. Ausserdem schrieh er noch 2’ Werke; — Ihn A And. 

١‏ جردا er); — Ibn al-Haddäd und der vorher erwälnte‏ أديوق 
Nabra-‏ د al- Mu äfü an‏ — بو “أممطد'|' schrieben heide als Anhänger‏ 
win Abi 'Wfarag al-Mo’äfa bin Zakarijä der Richter, ein scharfer‏ 
und rascher Kopf, von dem unser Verfüsser, dessen Zeitgenosae‏ 
er war, 18 Schriften nennt und erwähnt, dass er, wie er ihm‏ 
selbst gesagt, mehr ala 50 juristische, metapbvsische und gram‏ 
matische Abhandlungen verfnsst habe, Seine Anthologie ll‏ 
Fund grossen Beifall.‏ والأئنيس 















Die achte und leizie Unterabtheilung des sechsten 


Bucha bespricht die Rechtalehrer der Secte, die len h } 
Namen Sl führt Diese verheimlichten ihre Bücher, wel 2 


man ihre Lehre und sie selbst aufs Arusserste herab tate rw 
sie der verwerflichsten Dinge beschuldigte. Ihre Schriftsteller 
für das Recht und den Kalim #0 wie ihre Anhänger bntlen sie a; 
namentlich in "Umän, Sigistäu und Adarbeigin mund in mehrer 
andern Districten nnd Städten, u an. 

; Unter den ültern Schriftstellern derselben wi : en annt 
Guberr bin Galib Abt Firia, dessen 5 Schriften, darunter ein - 
Ad, كتاب السنن‎ , simmilich juristisch d. h.dagmatisch sind; — 
“l-Kartalist Ab عنم البدكا'‎ der Gegend vom Ukbari, 5 Schriften, 
darunter 2 gegen Aldı Hanifa und SA: — Abtı Bakr al-Bardıli 
Muhammad bin Abdalläh, lebte noch zur Zeit Jen Varfuseurn, 
“ar Äusserlich Mütaxilit und Oharigit, und schrieb viel über din 
Recht, 16 Schriften; — AbilYkaxim al-Haditt, auch Zeitgenusse 
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unsers Verfassers, der äusserlich sich durchaus nicht uls Schis- 
matiker kundgab, jedoch ein unter seinen Glaubensgenossen, den 
Surät, angesehener Munn war, 8 Schriften. 


Das siebente Buch giebt Nachricht von den Philas- 


sophen und den sogenannten alten Wissenschuften 


nebst den Büchern darüher اخبار الغلاسفا‎ ee 


N والعلوم القديبة والكتب‎ , in drei Unterabtheilun- 
gen, — Die erate Unterabtbeilung handelt von den Nn- 
turphilsaophen und den Logikern, ihren Schriften, 
Usbersetzungen und Commentaren, wus von ihnen 
noch vorhanden iat, was angeführt wird aber nicht 
mehr vorbanden ist, und هوي‎ vorhanden war aber 


ق اخبار القلاسفه |! 





verloren gegangen ist, ممع با والمقطقتين‎ 


واسماء كتبع ونقولها وشروحها والموجود. [منها] وما ذكر ولم يورجد 


Der Verfasser schickt, wie ala Vorwort zu diesem Buche, 
Aussprüche der Gelehrten voraus über die Vielartigkeit der Wis- 
senschaften, die verschiedenen Gattungen Bücher, Probleme und 
Qusllen, wie die Sterne zuerst wissenschaftliche Fragen veran- 
lussten und die Bewohner von Babylan, Aegypten und Indien 
ihre erste wissenachnftliche Bildung „ich errangen, wie danu das 
Wissen verloren ging, his mun en wiederfund und zunächst aber- 
لمم‎ der Himmel und seine Erscheinungen Gegenstand der Be- 
obachlung und der Schriftstellerei wurden: Dazu kum das Auf- 
suchen von Heil- und Zaubermitteln. Es trat, nachdem, fabel- 
hafts astranomische Gebäude im Districte. Sawäd (zwischen Kufa 
uud Busra) errichtet waren uni die Gelehrten von da zerstreut 
wurden, Hermes als der unterrichtetste unter ihnen auf, der sich 
Aegypten unlerwarf, das Land eultivirte und deu Zustand seiner 
Bewohner ordnete und verbesserte. Später erschien Alexander, 
der von Macedonien aus Persien unterjochte. Er liess das, was 
عق‎ Wissnnschaftliches geschrieben vorfand, in Istachr sammeln 
und ins Griechische und Koptische übersetzen, die Originale aber 
verhrennen und sundte was sich Belehrendes über die Gestirne, 
Mediein und Naturgewenstände (طبايع)‎ Jurbot, sowie alle andern 
Schätze unch Aecgypten. Ebenso verfuhr Alexander in andern 
Ländern. Die Gelehrten zerstreuten sich und das Reich Alexan- 
ders löste sich später in kleine Staaten unter besondern Herr- 
schern كسم (طرائف)‎ Ardasir bin Bibak and die Sasaniden wuss- 
ten die griechische Macht zu brechen und was von literarischen 
Schätzen ihnen zur Hand kam, wieder uach Persien zurückze- 
führen, ans Iodien und China Bücber und ans dem griechischen 
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Reiche Abschriften herbeizuholen. — Der Verfasser führt weiter 
den Mönch Ishäk in seiner Geschichte als Auelle an hauptsächlich 
in Bezug auf das, was Prolemnens Pbiladelphus für die Wissen- 
schaft that. Abi Madar in. seinem Se, u preist ebenno 
Jen Eifer der persischen Könige für die Wissenschaft und erwähnt 
Beispiele und Schriften, vorzugsweise in Rücksicht auf Astro- 
numie, Unser Verfasser erzählt weiter ron griechischen Büchern, 
die nach 340 (Hl— 92) in Kisten in den Mauern lsfahaos auf- 
gefunden worden und in denen die Namen-des Heeres d. i. der 
Soidaten oder Mannschaften un der Betrag ihres Soldes aufgezählt 


gewesen seien .[وكانت اسيل نش و مبلع أررأقهى)‎ Sie hätten schr 
übel gerochen und erst nach einem Jahre, während dessen die 
in Bugdad. aufbewahrt wurden, diesen Geruch verloren. Noch 
zu seiner Zeit sei سات‎ davon in den Händen des Scheichs Abt 


Suleimän gewesen. — Hieran knüpft er einen anderweitigen Bericht 


ws (حكاية‎ ohne Angabe den Gewährsmanns, nach welchem im 
Altertbum die Philosophie (SE) etwas Verbotenes war, mit 
Ausnahme der für ihr Studium Bestimmten und dazu Berufenen. 
Wollte Jemand die einheimische und die fremde Philosophie (Ks 
ls) wich aneignen, ao untersuchten zuerst die Philosophen 
sein Horoskop, und zeigte ihn dieses zur Kenntniss der Philo- 
sophie geeignet, مم‎ weihten sie ibn ein. Die Philosophie trat 
unter den frühern. und spätern Griechen auf vor der Religion 
des Messins; als aber die Rumäer das Christenthum annahmen, 
wurde sie verboten und ihre Literatar durch Feuer und andere 
Mittel vernichtet, weil sie dem prophetischen Gesetz widerstrehe, 
Später seit Julinn, der durch T’hemistius den Aristoteles erklären 
liess, kehrten sie zu ihr zurück; nach ihm dagegen, zum Theil 
auf Betrinb des Käbür ) Sapores ), wurde sie von Neuem durch 
Constantin verboten und blieb es bis zur Zeit, wo unser Ver- 
füsser schrieh. Die von den Persern früher in ihre Sprache 
übersetzten logischen und medieinischen Bücher übertrogen 'Abd- 
alläh bin nl-Mukaffe‘ und Andere ina Arabische. , 

Wieder ein auderer Bericht beginnt mit Chälid bin Jaztd bin 
Muäwija,. der Philosoph aus dem Geschlechte Marwän’s )] حكديم‎ 
art I) genannt. Er hatts Vorliebe für die Chemie (Alchrmie 
kunt), versammelte viele griechische Philosophen aus Aegypten 
um sich, nnıl liess sie chemische (alehymistische) Bücher aus dem 
Grieebischen und Koptischen ins Arabische übersetzen. Ins 
waren im Inlam die ersten Schriften die ats einer Sprache in 
lie andere übersetzt wurden. Dann, zur Zeit des ردكا‎ 
übernahm die Ucberseizung نسم‎ dem Persischen ins Arabische 
er Diwan, und der Ucbersetzer war Salib bin "Abdarralınäa, der 
Bil. Kill, 4 
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Freigelassene des Tamim; Sälih selbst stammte aus Sifistän und 
war in der Cnnzlei des Hogfäg für das Persische und Arabische 
thätig, wie in der Canzlei für Syrien Sarfün bin Mansür für 
Mu äwija hio Abi Sufjän, und zur Zeit des Hisdm bin 'Abdal- 
malik des Sargün Salın Mansür. Abd Täbit Suleimän bin Sal, 
der Freigelnasene des Husein, verfasste die Stantsachreiben unter 
Abdulmalik. 

Unter den Ursachen, welche den Schriften über Philosophie 
und andere alte Wissenschaften im Islam so grosse Verbreitung 
verschafften, gebt die erste nuf einen Traum Mämdn's zurück, 
in dem ihm Aristoteles erschien und sich in ein Gespräch mit 
ihm einliess, welches den Chulifen zur Herbeischaffung griechi- 
scher Werke und سه‎ eitier Correspondenz mit Jem Herrscher von 
Byzanz bewog. يعرملا‎ hin Matar, هنا‎ al-Bitrik und Salma 
للملا‎ Salman), der Vorstand des خكبة‎ Zu .ل‎ I. der Bibliothek 
Mümün's, und Andere trafen anter dem Eingegangenen eine Aus- 
wahl und erhielten Befehl das Ausgewählte zu übersetzen. Andere 
saugen, dass Jubannd bin Mänljah (Mäsaweih) zur Auswahl is 
dus byzuntinische Reich gesandt worden sei. In dieser Richtung 
waren ferner vozugaweise die Söhne des Astronomen Säkir, Mu- 
hammad, Ahmad und Hasan thätig; ale holten die Bücher von 
dort and versolussten auch Hunein bin Ishäk auf ihre Kosten 
dahin zu geben, welcher seltene philosophische, geomelrische, 
musikalische, urithmetische und medieinische ‚Schriften zurlick- 
brachte. Ein Gleiches عمل‎ Kustä bin Lüka al-Buulbakki (And. 
Balubakki), der nuch übersetzte; ja der Logiker aus Sigistän 
Abü Suleimön erzählt, dass die obengenannten Söhne des Sükir 
auf ihre Kosten, munatlich zn ungefähr 500 Dinaren, von Hunein 
bin Ishäk, Hubeis bin al-Hasun, Tiäbit bin Kurra und Anderen 
die Vebersetzungen uufertigen liessen. BHieran schliesst sich die 
Erzählung von einem marınorhen Tempel mit zwei eisernen 'Thor- 
Hügeln drei Wagereisen von Byzanz, voll Inschriften und Abbil- 
duugen, vorzüglich aber reich an alten Büchern, die viele Ka- 
meellndungen hergeben würden, leider nber, als der Tempel zur 
Zeit des Seifadduula auf Bitten des Abd Inhik bin Sahräm ein- 
mal mach langem Verschluss geülfnel wurde, bedeutend durch 
Wurmfrans gelitten hatten, Uhaldäische Subier seien die nächst 
Anwohnenden (الجاورون)‎ und ihre Secte für den Preis einer Ab- 
übe geduldet. 

Es folgen nun die Namen der Ueberseizer aus verschiedenen 
Sprachen ins Arabische. Da sie aus meiner Dissertation über 
sie und aus Wenrich’'s Preissehrift allgemein bekannt sind, über- 
gebe ich den Abschnitt, zumal derselbe, wenn er nicht eben nur 
die nackten Namen geben soll, keine Abkürzung zulässt. Den 
Arabern schliessen sich die Veberseizer uus dem Persischen ina 
Arabische un mit مطل‎ al- Mokalffa an der Spitze, wie فسن‎ em 


سك 


ل ... 
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Indischen (Mäankah al-Hindi, den قاط‎ bin Suleimän bin "Ali علو‎ 
Häsimi in seinem Gefolge hatte, und Ibn Duhn زر‎ und aus dem 
Nabatäischen (Ihn Wahsijn), 


Nach diesen. vorbereiteuden Bemerkungen wendet sich die 
Untersuchung der eigentlichen Aufgabe des siebenten Buches in 
seinem ersten Theile und zunächst der Frage zu, wer zuerst 
(unter den Alten, بط .ل‎ hier im Sinne dea Verfassers unter den 
Griechen) philösophirt habe. Das sei einer der sieben Weisen, 
Thales, gewesen. Andere schreiben diese Ehre dem Pythagoras 
zu, der auch zuerst das Wort Philosophie gehraucht habe und 


Verfasser der goldenen Sprüche la sei, دة‎ genannt, weil 
sie Galenus zum Zeichen der Verehrung mit Gold geschrieben habe, 





Yon Pythagoras werden dann zwei Sendschreiben und Jamblichus” 


als ihr Erklärer genaont. Ihm folgte uls Lehrer in der Philo- 
sophie Soorates aus Athen, der Verfasser einer مقالء & السماينة‎ 
Sein Schüler war Plato und dessen Schüler Aristoteles, Plato, 
der zur Zeit des Artuxerxes Longimanus lebte, wurde 80 oder 
81 Jahr alt, und hinterliess eine bedeutende Anzahl Schriften, 
wovon mwohrere ins Arabische übersetzt wurden, Von seinen 
Dislogen werden über 20 erwähnt und von einer Anzahl dersel- 
ben die arabische Veberseizung und 'deren Verfasser. — Von 
Aristoteles wird erzüblt, dusa sein Vater der Arzt des Philippus 
gewesen sei, Er selbat verfasste mehrere Sendschreiben atı 
Alexauder über die Regierungskunst (uf رأث‎ woruis Proben 
mitgetheilt werden. Er war der Gründer einer Lehrhalle | موتسع‎ 


den Na-‏ (الغلاسفة von der die Peripatetiker (in PEN‏ , اللتعلب 
wen haben, und starb 66 oder 67 Jahr alt. Unter seinen Schriften‏ 
ist zuerst von den # logischen die Kede, deren Übersetzungen,‏ 
Auszüge und Commentare so wie ihre Verfasser aufgezählt werden,‏ 
dass mit deu Kotegorien der Anfang gemucht und mit der‏ رده 
Postik geschlossen wird. Ihnen folgen die ührigen bekannten‏ 
und ine Arabische übersetzten Sehriften. — Einer der Schüler‏ 
Ves Aristoteles, denen er seine Lehre fortzusetzen empfahl, wur‏ 
: كناب النفس .ذل ,ع Thenphrastus: Auch dieser schrieb Mancherlei,‏ 


عق „ey SI, das ins Arabische übersetzt wurde, und‏ العلوية 
سن deres, Eu folgen der Platoniker Dindachus Procus If‏ 
ab und seine zahlreichen Schriften, Alexander Aphrodisienais,‏ 
Porphyrius, Ammonius, Themistius, Nicolaus, Plutarchus, Ma-‏ 
Jahjd bin "Adi der Grammatiker.‏ ,لا cedorus, Piutarchua‏ 

Diesen schliessen sich die Naturphilosopben فلاضفة‎ 


un, deren Lebenszeit und Reihenfolge dem Verfüsser‏ طبيعيون 
4L*‏ 


ل اه Er‏ 
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nach seinem eigenen Geständnis unbekannt blieb, Er nennt 
Ariston, WVitellins, Tyrius (And, #52), Artemidorus, ven 
Bischof Gregorius, Piolemnens الغريب‎ , Theon den Gegner der 
Platoniker und Andere, und reiht ihnen al-Kindi an, von dem, 
wie von seinen Schülern oder Bücherabschreibern und Schriften 
ich an einem andern Orte ausführlicher gesprochen habe’). Unter 
jenen bebt er Abt Tabbäs Ahmad hin-Muhammad bin Marwän as- 
Sarachsi, gewöhnlich Ahmad bin af-Tajjib genannt, als den be- 
deutendaten hervor. Er war erst Lehrer des Mutadid, dann anin 
Tischgenosse und Vertrauter, und selbst Rathgeber in Regie- 
rungsungelegenheiten. Er bezahlte diese Bevarzugung mil einem 
gewaltsamen Tode durch die List des Käsim bin Ubeidalläh und 
Bade, des Sklaven des Mutndid. Als Ersterem vom: Chalifen 
aufgetragen wurde eine Liste von Männern aufzusetzen, die den 
Tod verwirkt haben sollten, unterschrieb Mutadid deren Hin- 
richtung, und nachdem diess Ben setzte Kisim anchtrag- 
lich den Namen des Ahmad hin Tajjib hinzu. Der Verfusser 
erwähnt 30 Schriften von ihm, zum grossen Theil nu» dem Gebiete 
der Philosophie und ihrer Abzweigungen, lobt seine vielseitigen 
Kenntnisse in alten und newen Wissenschaften, seine Beredtsam- 
keit لمم‎ seine schriftliche Darstellung; — ferner. نط4‎ Iahäk 
Ihräbim al- Kuweiri, Schüler des Kindi in der Logik, Erklärer 
philosophischer Schriften und Lehrer des قلق‎ Biör Motth, Ver- 
fasser von 4 schwer verständlichen Schriften; — Ihn Karnib Abo 


Abmad ul-Husein bin Abi’ihusein Ieläk bin Ibrähim, tüchtiger 


Naturphilosoph, 2 Schriften; sein Bruder Abü’lalä war Geo- 
meter; — al-Färibi Abt Nasr Muhammad bin Muhammad bin 
Muhammad hin Tarchän aus Färib in Vransoxanien, bewandert in 
der Logik und den alten Wissenschaften... Der Verfasser, der 10 
Schriften von ihm erwähnt, nennt ibn Erklärer üllea Dessen, wne 
sich von aristoteliachen Schriften in den Händen des Publicums 
befand; — Abü Jahjä al-Marwari, Arzt und Geometer, Vf. von 
medicinischen Schriften; — Mattä bin Jünus Abd Bihr, Sichüler 
des Kuweiri, Theophilus, Benjamin und Ihn Karnib, Uebersttzer 
ans dem Syrischen ins Arabische und der bedeutendate Logiker 
seiner Zeit. Der Verfunser erwähnt von ihm mehr als ein Dutzend 


1) 3. die auf Konten der 6. علا‎ 6. grdrmehte Abhandlung: Al-Kindi ge 
nannt „der Philosoph der Araber“, يدها‎ 1857. Nachträglich bemerke ich em 
al Sp dnselbar وى‎ 49, nr, Air, dnsa 3 ؤزمع] ها برد الكجو‎ de la viellle, 


in Aegypten wenigstens, die 7 Tage sind, die mit dem 7, Febr, begimmen 


und bis zum 13, desaniben Monats dauern, Die Morgen sind diese Zeit فطلا‎ 
scharf kalt, der Himmel ge badeekt, Megan bänflg und die Winde 
beftie- Vol. Nouvelle Arlation — d'un voyags fait en Eeypie, Par le Pre 
Fansich. Paris 1677. 8. 5. 35. Mach dem ssrischen Kalender «ind es die 
drei Jeisten Tage des Februar und Jie vier erslen des März; ve Calende- 
سدم‎ syriscam auclore bazwinie od, Folck, p. 13 nnd .بر‎ 27 mot, 4,7 
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Schriften; — Jahjd bin Adi Abd Zukarijä Jabjü bin “Adi bin 
Humeid bin Zakarijh der Logiker, Schüler den Abü Bidr Mattä 
und Abi Nasr ul-Färäbl und Anderer, jakobitischer Christ, der 
im Stande war in einem Tage und einer Nacht 100 Blätter ub- 
zuschreiben und wirklich viel abschrieb, ع‎ B. zweimal den Com- 
mentar des Tubari und unzählige Bücher der Schulustiker, uusser- 
dem aristotelische Schriften übersetzte und cummentirte und selb- 
ständige Werke verfasste; — Abü Suleimän Sigietän) Muhnmmad 
hin "Fähir bin Bahräm, Vf. einer فى مراتب قوى الاتسان‎ Bla; — 
Ibn Zur’ Abo "Ali 'isä bin Ishak, Zeitgenosse unsers Verfassers, 
hervorragend uls Logiker, Philosoph und Uchersetzer, geb, in 
Bagdad 331 (B42— 43), 12 Schriften; — Ibn al-Chammär Abi ’l- 
cheir al-Hasan bin Sawwär, ausgezeichneter Logiker, Schüler 
des Jahjä bin Adi, scharfer Kopf, geb. ebenfalls 331. Ausser 
seinen Vebersetrangen aus dem Syrischen ins Arabieche führt 
der Verfasser noch 9 selbständige Schriften von ihm an, Zuletzt 
wird "Aufi teinige Codd. (العوق‎ — wahrscheinlich der Mitarbeiter 
an den Deukschriften der aufrichtigen Brüder — aus Basra stum- 
mend und Zeitgenosse unsers Verfassers, erwähnt, doch fehlt die 
Angabe dessen was er schrieb, 

Die zweite Unterabtheilung des sirhenten Buchs giebt 
Nachricht von den Mathomatikern, Geometern, Arith- 
metikern, Musikern, Rechnern '), Astronomen, Ver- 
fertigern mathematischer Instrumente und Mecha- 





ie ''‏ على اخبار LS‏ التعاليم المهنتسين والارثباطيقيين) vikern‏ 


sd, لخيل‎ ll, شاب والمنكمين وضتاع الآلات‎ le), 
Au der Spitze steht hier Euclides, der Vf. der geometrischen 

Elemente اليفننسة)‎ Jeel), ılavon arsbische Vebersetzer und Er- 
klärer angeführt werden. Ausserdem sind IM anders Schriften 
des Euclidea genannt. — Ihm folgen: Archimedes, von deasen 
Schriften die Rumäer (351) fünfzehn. Lasten (Hs>) verbrannt 
معطم‎ sollen. Der Verfasser führt von ihnen noch 10 namentlich 
auf: — 0 ‚2 Schriften; — Apollonius, dessen Sectiones 
conicae (تخروفات])‎ in Ihren einzelnen Theilen mit den Bearbeitern 
derselben besprochen werden, ühoe seine übrigen Schriften zu 
vergessen; — Hermes, der achon erwähnt wurde, 5 astronomi- 
sche Schriften; ع‎ Eutocins 3 Schriften; — Menelsus, den Pto- 
lomneus in seinem Almagest erwähnt, 4 Schriften; — Piole- 
naenn, der Vf. des Almagest, dem zugleich die Erfindung meh- 





1) الارثماطيقوون‎ sind die alten ملا‎ h. vorzugsweise griechischen, Re Dat 
die mahammmdanischen Aritkmetiker, 
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rerer mathematischer Instrumente beigelegt wird. Ebenso sind 
seine übrigen Schriften erwähnt; — Autolyeus, 2 Schriften: — 
Simplieius ar-Rümi, 2 Schriften; — Dorotheus (Sidonius) mil 
seinem /Anrdrevyoc, dem aber der Verfasser noch ein sechsates 
Buch ohne Angabe des Inhaltes und ein siebenten فق المسائل‎ 
والبواليد‎ hinzufügt. Noch bemerkt er ولد الكتاب السائس عشر‎ 
ls وق تحويل ستى‎ eine Angabe, die gerechtem Zweifel 
unterliegt. 'Umar bin al-Farrwchän at-Tabarf interpretirte sie; — 
Theon Alexandriaus, 4 Schriften; — NVolenst (eis, و ولالبس‎ 
3) ur-Kümi, 8 Schriften ع‎ Theodasius !), 3 Schriften; _ 
Pappos ar-Rümi, der eine von Täbit ins Arabische übersetzte 
Erklärung der Schrift des Ptolemneus الكرة‎ ed und eine 
Erklärung des 10. Buches des Euclides heransgab*); — Hero, 
4 Schriften; — Bipparchus ans Nicaen لك فى والركنى , الرق)‎ 
2 Schriften; — Diopbantus mit seinem لتاب صناعة لم‎ Fu 
ws, 2 Schriften; — Niromachus von Gernsn in Arabien 
(tet), 2 Schriften; — باتروغوغيا‎ (And. (تادروقوعيا‎ mil 
seinem | a UF in drei in viels Abschnitte zerlegien 
Capiteln ; ع‎ Tinkalia — Tankalösä ") der Babvlonier, einer der 7 
Weisen, denen Dahbäk die sieben Tempel (>44) zu hüten über- 
gab, welche er nach den. Namen der siehen Planeten erbaut 
hatte; schrieh Sur, ل ; كتاب الوحوه‎ Tinacrius )! (صينظروس‎ 
der Bahylonier, Oberaufscher über den Tempel des Mars, ebenfalls 
einer der sieben mit der Oberaufsicht der Tempel beirnuten Weisen 
(SA), schrieb والخدود‎ ya ومورطس — و كتاب المواليث على‎ 
And. موسطس‎ oder je, Erfinder der beiden Orgaoa und 
VE eines Bucha über ein tünendes Instrument (ip El باكتاب‎ 
das man 50 Meilen weit hörte; — ساعافس‎ oder وساعباظس‎ 
Vf, des zul Jul لاب‎ , — BHerselius (MR) der Zimmer- 
mann, schrieb والذواليب‎ Aldi ل تتاب‎ us (And, (قبطرانى‎ 
der Babrlonier, ebenfalls einer der aiehen Tempelhüter (EI) 
und Vf, eines „FW سيناعة‎ it: — Aristoxnuns وأن طاطاس)‎ 
ran, ارسطكاس‎ (, 2 Schriften über Musik: — ,عراجا‎ den 
Abi Maar zu einem Astronomen den Nahuchodonosor macht und 
ihm كناب الملوك والدول والقرانات والتحاويل‎ auschreiht: _ Arlstar-. 
1} Die Codiess unrichtig تبوت.رس‎ und Alinlich. 


2} Hier wie anderwäris stellen sich vielfaehe Ergünzungen zu Wenrich's 
Preisschrifi beraua, | | 


3) 8. zu H. Chalfa II; 5, 233, 
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der Grieche und Alexandriner, 1 Werk: — Apion (is =)‏ مسا 
der Patriarch, den der Verfüsser etwas vor oder nach dem Islam‏ 
u: — Kankal !) der‏ العمل بالاسطرلاب ا مسح setzt, schrieb‏ 
Inder, 4 Schriften; — Gandar t) der Inder, Vf. eines Zi‏ 

Sangahl der Inder, schrieb HA If; — Nahak‏ — والبواليد 
ب ثعاب المواليت der Inder, schrieb (Hl‏ زنف (die meisten Codd.‏ 
Ausserdem erwähnt bier der Verfasser noch eine Anzahl Inder,‏ 
Medicio zur Kenntniss der‏ سيد deren Bücher über die Sterne‏ 
Araber gelnugt seien, nur dem Namen nach, Ich führe sie hier‏ 
im Original mit den Varinoten als Nachtrag zu meinen oben er-‏ 
wähnten Anfragen und als Seitenstück au Ibn Abi Useibi's (bei‏ 
an, der diesellen Wort für Wort aus‏ )4 ,5 .0 سدس Wüstenfeld‏ 


dem Fihrist abgeschrieben, uber vielleicht durch sich zelbat, 


gewiss jedoch durch die von seinen Werke genommenen علق‎ 
schriften noch mehr zu ihrer Entstelllung beigetragen hat. Sie 
heissen: 451, (ah, sb) ل‎ at, صكم ب‎ — sb ب‎ XS 
(آنكو)‎ I (ذتكل وريكل وزتكل)‎ — (IR, Fehlt ا‎ 
2 Cold.) .جبارق — اندى  )>( حبهر. ب‎ 

Unter den neuero Geometern, Mechanikern und 
Aritbmetikern والاعداد)‎ ut ASt, (حدكون من المهسدسين‎ 
stehen oben au die drei früher genannten Söhne, des Müsd bin 
Sikir, Muhammad, Alımad und Hasan, die, wie wir bereits suhen, 
mit grossem Aufwand des Studium der sogenannten alten Wis- 
senschaften, vorzüglich Geometrie, Mechanik, Musik und Astro- 
nomie, fürderten und selbst angestrengt beirieben und die aus 
verschiedenen Gegenden um sich versammelten Uebersetzer reich- 
lich lobnten. Muhammad starb 259 (872-873), und ihm und 
seinen Brüdern weist der Verfasser insgesummi 14 Werke zu; — 
al-Mähänt Abd "Abdulläb Muhammad bin "led, Geometer und Arith- 
metiker, 3 Schriften: — nal-"Abbas bin Said al-Gaubari, 2 geo- 
metrische Schriften; — Tähit bin Kurrn Abu ’Ihasan, der Gell- 
wechsler in Harrän, geb. 211 (826—#27) und gest. 258 (MI) 
im Alter von 77 Sonvenjahren. Ihn nahm Muhammad bin Müsä 
mit sich, ala er aus ستل‎ zurückkehrte, machte ihn mit Mutadid 


1) Auch im Fihrist durchgängig كنكة‎ oder ,كنكنة‎ nicht OS, 


+) Bei diesem wie bei mehrern vorbergehönden und wnchfolgroden Na- 
mon, die ich theilweise nbaichtlich nieht Iransserihirt habe, handelt es sich 
zunächst nieht am die Transseription, sandern am die richtige Lesarl. Se 


haben auch hier mehrere Codicss > aber bler ist wohl wie such bei 
Wästenfeld {Gesch, der Arab. -Anrzte بك‎ 5, Dichnder) „>> das Richtigere, 


en en 5‏ | اود u 5 u‏ | هده | 007 فيا نز سس لتة ١‏ ا 2 za‏ 
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bekaunt und liess ihn unter die Astronomen aufnehmen, wodurch 
die Sabier in diesen Ländern zu höherem Ansehen gelangten. Er 
hinterliesa 15 Schriften. — Unter seinen Schülern stellie er den 
خملا“‎ bin Usnjjid an-Nasräni am höchsten, der unter seiner Auf- 
sieht aus dem Sprischen ins Arabische übersetzte; — Sinän bin 
Täbit, der ala Muslim starb und oben unter den Medicinern 


erwähnt wurde, wie sein Sohn Abü'Ihasan; — Ibrähim bin Sindu 
Abd Ishäk bin Täbit, tüchtig bewandert in der Geometrie, 2 
Schriften; — Abü’lhusein (And. Abd’lhusan) bin Karnib und sein 
Sohn Abö'Tuld, die unter den Naturpbilosophen erwähnt wurden, 
beides hervorragende Mathematiker, wie auch das dem Vater 


Ve 
1 


zugeschriebene Werk beweist; — للق‎ Muhammad al-Hasan bin 
Vbeidalläh bin Suleimän bin Wahb, 1 Schrift, "Fr 
Eiue andere Classae — der Verfasser meint die mu- 
hammadanischen in diese Abtheilune gehörenden 
Schriftsteller — beginnt al-Fazäri Abd Ishäk Ihrähim bin 
Habib, welcher der erste im Islam wur der Astrolabien verfer- 
tigte, 5 Schriften; — عمسلا"‎ hin Farruchän Abi Hafs 'Umar bin 
,واولا‎ der Erklärer des Euclides, ausserdem 2 Schriften: — sein 
Sohn Abi Bakr Muhammad bin ,عمسلا"‎ tüchtiger Astronom, 12 
Schriften; — Mäsdaolläh bin Atari, dessen eigentlicher Name 
ع‎ d. i. كم‎ A lautet, ein Jude zur Zeit des Mansür his zu 
Mimdn, grosser Astrolog, 18 Schriften; — Abü Salıl ul-Fadl 
bin Nübacht, seiner Abstammung mach ein Perser, angestellt 
hei der Chalifats-Bihliöthek (LS zul >) unter Härdn und Tieher- 
setzer aus dem Persischen ins Arabische, 7 Schriften; — Sahl 
bin Bir Abü Utmän bin Häot, als Jude Häjä genannt, im Dienste 
des Täbir bin al-Husein al-A'war und des Hasan bin Sahl, mehr 
ala 20 Schriften; — عتم‎ Chuwärazmf Muhammad hin Mäsä, an- 
gestellt bei der Chnlifats-Bibliothek unter Mämün, angesehener 
Astronom, dessen beide unter. dem Namen Sindhind hekannten 
astronomischen "Tafeln vor und nach der Zeit, wo astronomische 
Beobachtungen angestellt wurden, als höchst verlässlich im Ge- 
brauche waren, Ausserdem noch 4 Schriften; — Sind bin “AN 
al-Jahüdi Abü'ttajjib, der unter Mimiün Muslim wurde und dessen 
Asironom und Vorstand aller nalronomischen Beobachtungen war, 
5 Schriften; — ؤزلمك‎ bin Abi Mansür, hereita früher erwähnt, 
Astronom zur Zeit Mämin's und gestorben im Lande Rüm, 4 
Schriften; — Habas bin “Ahdalläh al- Murwazi, der über 100 ل‎ 
alt wurde, 7 Schriften; — Ibn Huheid Abü Gafır Ahmad bin 
Abdalläh, 1 Schrift; — ul-Abahh al-Hasan bin Ihrähim unter 
Miämün, 3 Schriften: — Sind kin "Alt, densen KA كتاب‎ 
Abü Madur sich zuschrieb, während nach Anderer Urtheil wein 
Verstand nicht hinreichte, dieses wie andere Bücher von Sind 


1) And. وكبرو اريثرو‎ 5,3, Die Angaben verlangen eine weitere Prüfung. 
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zu verstehen; — al-Hasan bin Sahl'bin Nübacht, Vf, des كناب‎ 
sh — Ihn al-Büzjär Muhammnd bin Abdalläh’ bin Umar bin 
nl-Bäzjär, Schüler des Hubeik und grosser Astronom, 4 Schrif- 
ten; ع‎ Chürsäd bin Däriäd der Arithmetiker (الخاسب)‎ , Diener 
(غلام,‎ des Juden Sahl bin رعفنظا‎ 2 Schriften; — die Söhne des 
Sabbab, Muhammad, مستطتعطا‎ und Hasan , scharfsinnige Astrono- 
men nad Astrologen, Verfasser von 3 astronomischen Werken; — 
al-Hasan hin nl-Chasib der Asronom und Vf. eines ann 4 Theilen 
hestehenden mstronomischen und astrologischen Werkes; — لد‎ 
Chajjät Abd ‘AH Jabjä bin Gälih der. nach Andern Ismäil hin 
Muhammad, Schüler des Mäsäalläh, geachteter Astronom, 10 
Schriften '); — Umar bin Muhammad al-Marwartidi, einer der 
für astronomische Beobachtungen Angestellien, 2 Schriften: _ 


al-Hasun bin n4-Sabbäh, geichrter Astronom und Geometer u 
Schriften; — All Maar Gafar bin Muhammad al-Bulchi, ‚an- 
fänglieh Truditionslehrer in Bagdad und später Schüler معاد‎ 
Kiodi, der das Unglück hatte unf Befehl des Musta in wegen 
einer richtigen Vorheryerkündigung estäupt zu werden. Er 
starb in Wäsit über 100 .ل‎ alt 272 (885- 886), 34 Schriften; — 
Abdalläb bin Maarür an-Nasränf, der Diener des Alı Masar, 
3 Schriften; — Ütäriul bin Mubnmmad der Arithmetiker (ut) 
und Astronom, 5 Schriften; — Ja متنا طنج‎ Tärik, راع اعقو بر دناس‎ 
ععاعن‎ Astronom, 3 Schriften; — Abi Yanbas us -Seimari, der 
rüber erwähnte Astronom, 2 Schriften;s — Ihn Simaweih der 
Jude, 2 Schrifteng — All hi Dädd, Astronom nnd Vf. eines 
ee +. Ihn al-Arabi Abd Ihanan Ali aus Kufa mit dem 
Beinumen فه‎ - Seihänf, ١ eines المسائل 'والاخميارات‎ ur ده‎ 
Härit der Astronom, treuer Anhänger des Hasan bin Sahl!); — 
'ierizl Abü'Ihasan Alt, VE. eines القرانات‎ AS مز‎ Abi Kurra 
لاله‎ "AIR, schrieh für n-Muwaltak ein العلا ى كشوف الشمس‎ Jar 
a I be وام‎ Muhammad bin لحطف‎ , Diener des Al 
Ma dar und Vf. eines Astrunnmiachen Werkes; — al-Fargäni Mu- 
hammad bin Katir, ausgezeichneter Astronom, 2 Schriften; — 
Im Abi Ran’ Abu ’lbasan, Vf. eines و كتاب إختللف الطلوع‎ 
essen Sohn Abü Muhammad Aldalläh bin Abi’Ihasan bin Abi 
Rah‘, WE, einer فى الفدئسة‎ Au; — Ihn Abi "Abbäd Ali Ihasun, 
mehrere Schriften: — Neirizi (And, (النريرق‎ Abd Tablbän nl-Fadl 
bin Hdtim ,(ل'‎ angeschener Astronom unter Mutadid, 6 Schrif- 


DE | 9 








1) Mier fehlt أكقاطة قدأ‎ eine Stelle مده‎ Versehen der Abschreiber, 
2) Eine Lücke anstatı Aufzählung der von ihm geschrisbenen Werke. 
3) 3.4, Challı WIR 8: ورتم‎ 
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ten; — al-Battänf Abd “Abdalläh Muhammad bie Gäbir bie Sinän 
ar-Rukki, von den Saubiern in Harräo abstammend, der seine 
astronomischen Beobachtungen in den Jahren 264 — 306 (877 
— 818) anstellte. Er kam mit den Söhnen des Zajjät nm Rakka 
nach ا‎ und starb auf der Rückkehr in der Feste al-buss 
im .ل‎ 317 (920—930}), 2 Schriften; — Ihn Amdgür, 7 Schrif- 
ten; — dessen Sohn ثانالل‎ Ihasan "All bin Abi’ikäsim, dessen 
Werke nicht namentlich aufgeführt sind; — al-Harawi (And. al- 
Härüof) Jüsuf bin Hasan, Vf. eines Buches üher astrologische 
Charlatanerie oder Betrügerei كناب الوق الدجيمى)‎ [ von لل‎ 
fähr 300 Blättern: — Ahü Zukarijä طأنلمدة‎ (And. st, بحسورب‎ 
>) bin 'Umur bin Juhannd bin ag-Salt, Pf, eines astronomiach- 
astrologischen Werkes: — as-Seidanäni "Albdalläh bin al- Hanau 
(And. al-Husein); der Astronom, 3 Werke; — ad-Dandäni (And. 
ur-Anndäni) “Abdalläh bin "Ali an - Nagräni, ein früherer Gelehrter 
(m), schrieh ein FSU صناعة‎ la, das, ala unser Verfasser 
es sah, bereits alt war (ie .(رأيته‎ — Einige spätere Ästrono- 
men und Geometer, deren Vaterland und Aufenthalt dem Verfasser 
unbekannt hlieben, sind Adami Abi) Ali al-Husein bin Mohammad, 
١ Schrift; — ul-Hajjäni (And. „us, au) Abi 'ifadl, Vf. eines 
zei? إزيم‎ — Ihn Nägär (Amt, (ابن جاغان ,ابن باعان‎ Abi. 
abbis bin ar-Rabi‘, Astronom und Vf. eines physisch-geographi- 
schen Werkes: — Ibn Näbijn Muhammad, Vf. eines لقاب‎ 
luft; — Abil Abdalläh Muhammad bio al-Hasan bin achi 
Hiiäm a4-Sutawi, Vf. von 2 Werken über Herstellung verschie- 
dener Sonnenuhren. 
Während unter den obengenannten Astronomen mehrere تلع‎ 
gleich „ls Arithmetiker bezeichnet wurden, widmet der Verlasser 
dennoch den Letztern einen ausschliesslichen Abschnitt unter der 


Rubrik الاعداد المحدكون‎ lei, pub, Er nennt sie. Neuere 
und SIA=l حساب و اتاب‎ nicht ,ارتماطيقيوى‎ weil, wie bereits 


oben bemerkt, er nicht die vormuhammadaniachen alten, zumeist 
Griechen und Inder, darunter versteht, sondern die spätern aus 
dem Islam bervorgegangenen, Es sind die folgenden: 'Ahdal- 
hamid .ل‎ i. Abt'Hidl Abdalhnmid bin Wasi’ bin Turk al-Chuttali 
(al-Chutallit Codd. ES), 2 Schriften; — Abü Barza al- Fall 
bin Muhammad bin Abdulbamid bin Turk bin Wäsi’ al- Chuttali, 
2 Schriften; — Abü Kämil "فلمك‎ bin Aslam bie Muhammad bin 
Sugä aus Aegypten, #- Schriften; — Sinäo bin al-Fath aus Bar- 
rin, ausgezeichneter Arithmetiker, ® Schriften; — Abü Jüsuf 
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al-Missisi Jaktb bin Muhammad, 8- Schriften; — ar-Räzi Ju küb 
bin Muhammad Abb Shenf, 4 Schriften; — Mohammad bin Jahjä 
bin Aktam, der Richter und Vf, eines الاغدان‎ Kl تتاب‎ : — 
al-Karibist Ahmad bin "Umar, ausgezeichneter Geomeier und Arith- 
metiker, 5 Schriften; — Ahmad bin Muhammad, 8 Schriften; — 
al-Makki Ga'far bin ‘Alf bin Muhammad der Geometer, 2 Schrif- 
ten; — al-Istachri der Arithmetiker, 2 Schriften; — Muhammad 
bin Ludda (And. 2), der Geometer: aus Isfahan und Vf, #ines 
„us جامع‎ . 

Von den Geometern, Arithmetikern (الاعداديون)‎ und Antrono- 
men, die entweder kurz vor der Zeit starben, wo unser Verfurser 
schrieb oder die zu dieser Zeit ooch üm Leben waren, ateht 
varan Juhannd bin لمحلل‎ bin al-Härit bin al-Batrik oder al-Bitrik 
der Priester, der Vorlesungen über die Elemente des Euclides 


und andere geometrische Werke hielt und aus dem Griechischen 
übersetzte, 2 Schriften; — سال‎ Raub der Subier; — All ‚far 
al-Chäsin أ .ل‎ der Bibliothekar, 2 Schriften; — 'All bin Ahımnd 
al-Imräni aus Mosul, grösser Büchersammler, zu dem aus entfernten 
Ländern Zuhörer eilten, gest. 344 (955956) ‚ MW. eines Üom- 
mentars zum وامقايلة‎ N كتاب‎ von Abi Kämil; — Abd’lwufd 
Muhammad bin Muhammad bin Jabjä bio Iamfil, geb. in Büsgän 
im Gebiete von Nisahnr 338 ( قتع‎ — 9, der, nachdam ihn aein 
väterlicher und mütterlicher Obeim unterrichtet hatte, im J. 348 
nach Irak kam mnd im Laufe der Zeit 1١1١ bedeutende Schriften 
verfasste, während seinem väterlichen Oheim Abü Sid nur eio 
العلوم المتعلين‎ u: كتاب‎ von ungefähr 600 Bl, zugeschrieben 
wird; ع‎ Kübi Abd Sahl Zingt bin Rustum (Rustam) سه‎ Käl 
d. i, den Gebirgen Tnbaristän’s, 9 Schriften; — Guläm Zuhal 
ستمقجا" ناك‎ "Abdalläh bin al-Hasan, 8 Schriften: — as-Säft اطق‎ 
busein Abıarrahmän bin 'Umar, erfahrner Astronom und Diener 
(خادم)‎ den Adudaddaula, Vf, eines كتاب الكواكب‎ mit Albil- 
dungen [ aa): — al-Antäki mit dem Ehrennamen al-Mogtabä, 
starb 376 (086 — 987), 6 Schriften; — Kalwadäni Abü Naar 
Muhammad bin ‘Abdalläh, ein tüchtiger Arithmetiker, schrieb ein 
ehe we 34 كتاب الحث‎ und war Zeitgenoase unsers Ver- 


عمقلا 





Die nächsten Abschnitte, die über die astronomischen In- 
Hrumente (vorzugsweise Astrolahien) und ihre Verfertiger الآلات)‎ 
(وسباعها‎ , welche io Harrän mehr als underswo zu Hause waren, 
und über die Werke handeln, die es mit mechanischen oder sich 
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enden Maschinen (ol), z.B. Balisten und Wasser- 
rädern, zu thnn haben, sind, obwohl an sich wichtig genug , doch 
keines Auszogs fähig, weil sie nichts als Namen und Titel ent- 
halten und zum Theil auch nor eine Zusammenstellung همه‎ vorher 
schon Dagewesenem sind. — Eigenthümlicherweise haben die 
zwei bessern Coilices den Abd Jaküb lshäk bin Hunein, den ge- 
wandten Dchersetzer aus dem Griechischen und Srrischen, ausser- 
dem Arzt und Vf. von 3 medicinischen Schriften, an den Schluss 
dieser Unterahtheilung verschleppt. Er gehört der dritten 
Unternbtheilung un, die über die alten und neuen 


Aerzte handelt .) واعدتين‎ N اخبار المتطبنبى‎ de si). 
Ich übergehe die Bemerkungen über Jen عصرم‎ ‚der Medicio 
(durch Hermes), über das Land (Aegypten, oder Babel, Persien, 
Indien u. .م‎ w.), wa sie zuerst in Anwendung kam, und über 
die Veranlussüung, welche sie hervorrief (die Krankheit einer 
ran), und ebenso die Namen der alten Aerzte, die zuerat über 
‚ schrieben, nämlich die Schule des Acsculap und des 
rules نو‎ wie ihre Grüuder, und die Jahre, die ewischen 









Hippakı 
FE einzelnen Schulen verlossen, und die einzelnen Aerzte nebst 
der theilweisen Angabe ihrer l.ebenadauer. Ihnen folgen die Er- 
klärer der Bücher des Hippokrates bis zur Zeit des Galenun und 
die in einheimischen Urbkorsetzungen vorhandenen hippokratischen 
Schriften selbst nebst ihren Commentaren und Erläuternngen, die 
kier um وق‎ mehr in Betracht kommen; da fast alle Uebersetzun- 
gen ins "Arabische nehen dem Text such die Erklärung des Ga- 
leuns aufnahmen. — Gatenus, der 665 Jahr nach des Hippokrater 
Tode aufgetreten sein soll, — alle andern weitläufig ausgeführten 
Angaben über seine Lebenszeit mögen hier unberührt bleilen — be- 
schäftiget mit seinen Schriften unsern Verfasser mehrere Seiten lang ; 
doch ist von Wenrich das Wichtigere mitgelheilt und ausserdem 
eignet sich der ganze Artikel wenig zu einem Auszuge, — Nach 
Galenusn wird der Ephesier Rufus erwähnt, nlierdings mit der 
Bemerkung, dass er vor Gnlenns jelebt habe, 43 Schriften; — 
Philagrius, dessen Lebenszeit dem Verluaser unbekannt blieb, 
ذا‎ Schriften: — Oribasius, von dem man nicht wisse, nb er 
vor nder nach Galenus gelebt babe, » Schrifteng — mehrere 
ältere Aerzte in Alexandrien, deren Lebenszeit man nicht kenne 
und die wenig geschrieben hätten, z. B. Stephanus, Ankilnun, 


Marinum; — وأوارض‎ Vf, einen و كتاب العلل المهلكة‎ — Plate, der 
einer der Lehrer des Galenus gewesen sein soll, Vf. eines 
الك‎ „us, dessen arnbischen Ücherseizer man nicht kenne, — 
Archigenes, alter علض‎ Galenun, schriel طببعة الاتسان,‎ u; = 
Mukallin nun Emesau vor Goleuns und ein Schüler des Hippe- 
krutes, Vf. der Schrift وفقالة فى البول‎ — Paulus Acginetn mil 





u u 1‏ وا يونا ار ع 
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dem Beinamen der Gehurtshelfer (HIs®l), 2 Schriften; — Dios- 
eorides aus Annzarın (5 [العكن‎ im ı ilieien, der Reisende 
(he انسايم‎ ( genannt, von dessen Schrift e re herbaria 
(SE (كتاب‎ ich wenigstens zu Wenrich (8. 219) ergänzend 
erwähnen will, dass Hlonein ‚oder nach A ler ١ Hubeiß nin über- 
selzt hat. Auch erwähnt der Verfüsser, dnas Dioscorides diesem 
Werke 2 Bücher .,لسوتعنا"قى الحواب والسموم‎ dass 4 el ‚en aher 
choben (منتكيولمان)‎ seien: — Oriton, der 













nach Andern untergese ifo 
:wischen Hippokrates und Galenns gelebt haben soll, Vf. eine 
تتاب الوينة‎ — Alexander Trallionus, der vor Galenus | 

3. Schriften: — wine, 1/1. ومو‎ pl تناب‎ ; — Soramım 


über‏ ([اسطات ) Eustathiun‏ كثاب للقن Hessen‏ , (سوردوس) 
Hunein verbesserte diese Debersetzung. Mit diesem schliesst die‏ 
Reihe der alten Aerzte, Noch aher ist dem Abschnitt eine» Aus-‏ 
Iussung des Täbit bin Kurra über die Frage augehäng t, wie viel.‏ 
os gegeben habe,‏ )3 البقراصيين) hippokratische Aerzte‏ 

Die neuern Aerzte („„SaS) beginnen mit dem mehr- 
fach. genannten KHunein bin بلدا‎ Abd Zeid, der die Länder nach 
alten Büchern durchstrich, starb 260 (873874) und hinterlinss 
31 eigene Schriften, abgesehen von seinen Üchersetzungen; — 
Kustä bin Lükd aus Bnnlbek, der als Arzt won Vielen höher 
gestellt wird als Hunein, auch einen guten "Theil (Hals) alter 
Werke übersetzte und ausser der Mediein in Philosophie, Geo- 
wetrie, Aritlmetik und Musik bewandert war, Er starb in Ar 
menien bei einem der dortigen Fürsten, Ansser dem, was er üher- 
"etzte und erklärte, werden 36 Schriften von ihm genannt; — 
Juhannä (Jabjä) bin Mäsuweih Abi Zukarijd, im Dienste der vier 
Chalifen Mämdn, Mutasim, Wätik und Mutawakkil, 18 Schrif- 
en; — Jahjä hin Sarafiün (Serapion), der nur syrisch schrieb. 


Sein wrosses md kleines Srntogmn (Als wurden ins Arabische 
übersetzt; — Alt bin Dub! زا‎ Abi مدعميلا'‎ “Ali bin Sahl at-Tabari 
wurde unter Mo tasim Muslim, worauf dieser Chalif ihn in seine 
Nähe zog und Mutawakkil ihn zum Tischgenossen machte, 4 
Schriften; — لوأ"‎ bin Mäsaa, 2 Schriften; — Gürgkis (Georgius) 
bin Buchtiäh'n, Vf. eines Aus; — Salmaweih bin Bumdn "( am 
Hofe des Mutnsim, der ihn über alles hochschätzte, sn dnss er 

1) And, Js; ,وبل‎ Der Verfasser اهمد‎ ausdrücklich ul, هع‎ dans 


jedenfalls nicht wio bei Wüstenfeld a. u. 0 nr, 55 Zein gelesen worden darf. 
2) Wöntenfeld a. a. O, ar. 53, Bajlan, 
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sein Leben mit dem seines Arztes identifieirte; — Bachtiäü's 
Abü Gabril (Gabriel), der berühmte Ibn Gabril am Hofe des Rusid, 
Amin; Mämin, Mutasim, Waätik, Mutawakkil, Vf. des كتاب‎ 


ad-‏ بالمملا — dus er für seinen Sohn Gahbril verfasste;‏ و التشكرة 
Alıran ((#) der Prie-‏ — كناش Dimnäki Abü’lhasan, VE eines‏ 
syrisch. Mäsargis überseizte dasselbe‏ كناش ster, schrieb sein‏ 
und fügte 2 Bücher bei; — Mäsargis, der aus dem Syrischen ins‏ 
Säbür‏ ع Arabische übersetzte und selbst 2 Schriften vorfüsste;‏ 
bin Suhl, der Vorstand des Krankenhauses in Gundisähür und‏ 
Christ, starb 255 (869), 2 Schriften; — Ibn Kustantin Abi‏ 
“sd bin Mäsargie, 2‏ — ور كناب البواسير Müsä "Isa, VE. einen‏ 
Schriften; — si bin “Ali, Schüler des Hunein, I Schrift; —‏ 
Hubeis bin al-Hasan al-Aaum, Ubrist und Schüler des Hunein,‏ 
lchersetzer aus dem Syrischen ins Arabische, den Hunein auch‏ 
"كناب الويانة 4 als solchen sehr hoch schätzte, Vf. eines li‏ 
bin Juhjä bin Ibrahim, Schüler des Hunein‏ انها" — ;‚ Er‏ 
der guten UÜcbersetver; — at-Teifüri, Hofurzt, für‏ معو und‏ 
شما * Sihärbacht‏ مناا — Hunein mehrere Schriften übersetzte;‏ وول 
Gundisäbür, Vf. einer alphabetischen Heilmittellehre; — Ibn‏ فون 
ل و كناب السفر „us,‏ الطب küb as-Siräfi, schrieb ein‏ ول Mähän‏ 
lshäk hin Hunein Abü Jaküb, trefflicher Üeberseizer aus dem‏ 
Griechischen und Syrischen ins Arabische, in vertrautem Um-‏ 
gauge mit Käsim bin 'Ubeidalläh, Er starb 208 (U 0— UL) und‏ 
hinterliess ausser seinen Üebersetzungen 4 eigene Schriften; —‏ 
"Ütmän nd-Dimaski Umar bin Juküb, tüchtiger Ueberestzer‏ نطق 
Jdsuf, Sähir genannt,‏ — يليما" دزنا und treuer Anhänger des Ali‏ 
ur-Räzi Abü Bakr Muhammad‏ — : كناش Muktafi, Vf. eines‏ مانن 
is, das er für‏ النصسورى bin Zukarijä, tüchtiger Arzt, vi. des‏ 
Munsär bin lamdil schrieb, Er hatte die eigenen Schiller bei‏ 
seinen Vorlesungen ("Is") um sich, diese umgeben von ihren‏ 
Schülern, die wiederum anders Schüler um sich halten. Er‏ 
selbat war der Schüler des Balchi in der Philosopbie and wurde‏ 
in seinen letzten Jahren blind. — Der aueben genunnie Balchi‏ 
لقنا durchreiste die Läuder nad war in den alten Wissenschaften‏ 
der Philosophie schr hewandert, Mäzi „all sich Manches von‏ 
in Chorasan zu‏ لسن seinen Schriften, die im Bronillua blieben‏ 
finden sein möchten, angeeignet haben, Auch Sähid bin al-Husein‏ 
Abd 'ibasan war Zeitgenosse des Räzi, mit dem er in gelehrtem‏ 
Streit lebte. Räzi’s schrifistellerische Thätigkeit wär eine sehr‏ 
ausgedehnte. Der Verfasser erwähnt vou seine Büchern gegen‏ 
و( بصالات) namentlich, ganz abgesehen von den Abbandlungen‏ 120 
wie sie Räzi selbst nannte, von denen nach seinem eigenen Ver-‏ 
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zeichniss auch wenigstens 30 aufgezählt werden; — Sinän bia 
Täbit bin Kurra ans Harrän, der, da Kähir ibm gero zum Islam 
bekehren wollte, wiederholt Aoh, aber doch zurückkehrte und 
in Bagdad عله‎ Muslim 331 (42 — 943}, starb; — sein Sohn 
Abü’lhasan bin Sindn. starb 305 (975— 976) und hinterliess eine 
Geschichte vom ,ل‎ 295 (907 — 08) bis zu seinem Tode; — 
Abü’Ihusan al-Harräni Täbit bin Ibrahim bin Zahrän, Vf. von 
3 Schriften. — An diese Aerzte schliessen sich die indischen 
und persischen an, über die der vollständige Abschnitt in der 
Zeitschr. d. D, M. G. (EX, 5. 148 fg.) mitgetheilt ist, E4 

Dun achte Buch unsers Werkes, das unsere Aufmerksam- 
keit von der strengen Wissenschaft ableitet und uns auf ein 
völlig neues, für die Kenntniss des Orients interessantes Gebiet 
versetzt, ist durch seine reichhaltigen Mittbeilungen nicht weni- 
ger belehrend als das soeben in einem Auszuge verauschaulichte 
siehente, Es giebt dasselbe in 3 Unterabtheilungen Nach- 
richten über die nächtlichen Erzählungen, wun- 
derbaren Mührchen, die Beschwörungen, Zuuber- 
نمه‎ Guuklerkünste (Sl, فى الأسمار ولقرافات والعرائم‎ 
Ball لدنم‎ die Bücher, die aus dieser Literatur bekannt ge 
worden sind, — Die erste Unterabtheilung unterhält uns 
von den nächtlichen Erzählern und Mährchenbe- 
richtern المسامرييع والمتخرفين)‎ zul 3) 

Der Verfasser oennt als die ersten, die Mährchen verfasst, 
in Büchere mitgetbeilt und in Bibliotheken niedergelegt und die 
Erzählung zum Theil in den Mund der Thiere verlegi hätten, 
die alten Perser noch vor und zu der Zeit der Asganier, hur 
dass im Verlauf der Jahre und unter deu Säsäniden die Zahl 
derselben immer grüsser geworden sei. Ans dem Persischen 
übersetzten sie die Araber, und die Beredten unter ihnen redigir- 
ton sie aufs neue und schmückten sie aus. Das erste Buch das 
 entitunden sei das Hazärafsän oder das Buch der Tausend 
Erzählungen gewesen. Es ist das das Buch der Tausend und 
Einen Nacht und die Sabräzäd (شهرارات)‎ die Erzählerin. Die 










Berichte darüber Inuteh verschieden. Andere angen, dass sich 
se zuerst in der Nacht habe vorerzählen las- 


Aloxunder der ı ار‎ / 
io Erzähler hätten ihre Suche so vorirefllich gemacht, 

hie ei dies er Vergnügen gerangen Beil, Man habe 

diese Erzühlungen ich gemerkt und in dem Buche el ie 
vereinigt. Dar Verfasser sul dasselbe mehrere Male vollstän- 
die. — Nuch seinem Bericht begann Abd 'Abdalläh Muhammad 
bin "Alle al-Gahasjäri, der Verfasser des Buchs der Wezire, die 
Sammlung eines Werkes mit tausend (nächtlichen) Erzählungen 
der Araber, Perser, Griechen und anderer Völker, jeden Theil 
mt denen einer Nation für sich ‚ indem er die nächtlichen Erzähler 
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um sich vereinigte und das Beste was sin mittheilten aufnahm. 
Dazu trug er aus Büchern zusammen was ihm am meisten gefiel, 
وق‎ dass er 480 Nächte und für jede eine vollständige Erzählimg 
von 54) Blättern nder etwas mehr oder weniger vollendete, Der 
Tod überruachte ihn vor Ausführung seiner Absicht, die Zahl 

auf tausend zu bringen, — Vor Abü ‘Abdalläh aber gab es schon 
einige Schrifisteller, welche Erzählungen und Mührchen teils von 
Menschen theils von. Thieren vortragen liessen, wie "Abdalläh bin 
ul-Mukaffu, Sahl bin Härdün; "Ali hin Dääd der -Secretär der 
Zubeida. — Der Ursprung des Buches Kalilah wa Dimnak, wird 
nach Indien verseizt, oder so, dass die Perser es verfassten, 
aber den Indiern zuachrieben. Eben so nimmt man um zuver- 
lässignten als Vaterland der grüssern und kleinern Recension des 
Buchen des Weisen Sindbäd (Su) Indien an. — Noch folgen 
zehn amlere Namen von persischen Mährchenbüchern, an die sich 
امع‎ fabelhafte Geschichten von persischen Königen, mit Rostam 
und Infandijär an der Spitze und Anusirwän um Eude, un- 
schliessen. 


Unter den indischen Erzählungen und Mährchen- 
ورعرع باع تا‎ ist zuerst das Buch Kalllah ud Dimmah iu 17, nach 
- Andern in 18, Büchern genannt, das in Prosa und mehrfach in 
Versen ins Arabische übersetzt wurde. Auch Auszüge wurden 
aus demselben herausgegeben. Ihm folgt das grössere nnd klei- 
were Buch Sindbäd, und in I4 weiter erwähnten Erzählungs- 
hächern der Perser ist der Schauplatz der Handlung mehrfach 
nach Indien verseizt. — Von griechischen Erzählungs- 
und Geschichtsbüchern werden Il genanut, von babylo- 
nischen und andern aus den Trümmern des macedonischen 
Weltreichs hervorgegangenen Königen 7. Ihnen reihen sich die 
liebesgeschichten aus er Zeit ror umıl nnch dem 


gast ale u) um.‏ عشفوا فى (Ali, led‏ سواءط 
Dergleichen verfassten aolır viele, wie "lad bin Däb, Sarki hin‏ 
al-Kutämt, Hisäm al-Kalbi, Heitam bio ‘Adi und Andere. Der‏ 
Verfasser erwähnt von ihnen 41 namentlich, und ebroao 28 von‏ 
Me:‏ 124 للا ا Liebenden ans der Zeit des Islam.‏ 


von gnlanten Frauen (ls Br | .), über 1 
روعاطامزمع؟‎ deren Geschichten in ie län ir 
eingereihl wurden غنود ل الحائيثة 34 السمر)‎ = ge A! 

und die Namen von Menschen, die wi er 2 von 


Dschinnen,, die sieh in Menschen. verl 5 fe ١ عشان الانس)‎ Re 


„end m. عشان‎ 1 a, 16 2010 0-35 Nach einer Schluss- 
bemerkuug des Verfansers wurden: diese Mährchen, Erzählungen 
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und Rumane vorzugsweise zur Zeit der ahbasidinchen Uhnlifen 
und hauptsächlich unter Muktndir gern gelesen; und ب‎ thaten 


sich besonders zwei unter solchen üignerischen Romanschreibern 
(وراقون)‎ hervor: Ahmad bin Muhammad, bekannt uter dem Na- 
men Ibn >, und ein Ihn al-Attär. Von den Erzählern, die 
vorzugsweise 'Thiere sprechen liessen,“ erwähnt er als die her 
Veutendern المع‎ bin Härdn, "Al bin Dänd, Attähl und مداق‎ 
bin Abi 'Tähir. — Die Bücher über Meer- und undere Wun- 
der ولك تجائبي البعم وغبره)‎ z. B. des Festlandes, der Bäume, 
sind weniger zahlreich und der Verfasser weiss ihrer nur 4 
namentlich zu bezeichnen. 

Die zweite Unterabthbeilung berichtet über die Be- 
schwörer, Taschenspieler, Zauberer, allerhand 
Gnukler und Verfertiger ron Talismanen (Je وى‎ 


Die Beschwürer geben vor; duss die Dämonen‏ — ,(والطلسيات 
oder Teufel, die Dschinnen und Geister ihnen unterthänig seien,‏ 
was nie durch Anrufung der Namen Gottes, durch körperliche‏ 
Casteiung und beständige Erfülluug ihrer Pflichten gegen Gott‏ 
erreichen wolle, während die Zauberer (die Dümemen sich durch‏ 
Opfer von ihrer Seite und dureb Ungeborsam un Begehung ver-‏ 
botener Divge von Seiten jener, die sich ılas Wohlgefallen Gottes‏ 
verscherzen, indem sie nicht beten und nicht fasten u. a. W.,‏ 
unterwürlig zu machen vorgeben. Die Zauberei, bemerkt der‏ 
Verfnaner, sei vorzugsweise in Argypten und den angränzenden‏ 
Ländern zu Hause, wo auch die Llieratur in dieser Beziehung‏ 
die meisten Vertreter habe, — Die Philosophen und Sternanheter‏ 
verfertigen die Tulismane unter Beobachtung der Gestirue für‏ 
Alles was sie nusrichten wollen, und haben dazu Bilder auf‏ 
Steinnn, Muschelu, Siegelring-Gemmen. Diese Kunst hat ihre‏ 
Heimat hauptsächlich in Indien, nd die dort darüber verfuss-‏ 
ten Bücher wurden auch ins Arahische ühersetat, Es werden‏ 
einige Kunststückehen mitgerheilt und als die Länder, in denen‏ 
die Anwendung der Tali: nane am verbreitelsten ist, Aegypten und‏ 
jetat ziemlich‏ مه Srrion genanot, jedoch mit der fiemerkung, dass‏ 
virkongslon seien (la), 00‏ 

Saloma gi : ‚den ersten, der sich Dämonen und Dschinnen 
unterwürfig machte, Gleiches ihnt Gamäid in Persien. Siebenzig 
dieser Dämonen oder ,روكنلا"‎ die onmentlich aufgeführt werden, 
list Salomo Mann für Mann von ihrem Anführer Fuktus (mais, 
And, nal) vor sich mustern und ihre Namen nennen mit Bezeich- 
مناه‎ des Wirkungskreises, den ein jeder unter (den Menschenkin- 
dern eionimmt. Div Art, wie Saloıno seine zuuberische Herrschaft 

ba, Kl, 42 
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er msi fügt der Verfasser hinzu, ist die einzige 
zutzubeissende (32.2 (الطريقة‎ , die von deu Zauberern über ange- 


 mnsste eine verwerfliche (Rh), Ausser jenen 70 Dämonen werden 


‚anch 7 als ihre Kinder („AN من‎ =? a) hesonders genannt. 

Unter den Rumäern gilt Arins (And, rj), der Sohn des 
Stephanus, mit dem Ehrennamen Rasidu kaumihi ala der beden- 
tendste der Schriftsteller über die Beschwörungskunst und den 
Wirkungskreis eines jeden der Geister; — ferner Lauhak bin 
Arfog, der genaue Kunde über die natürliche Beschaffenheit, 
Gehurtszeit u. #, w, der Dachinnen mittheill. — Unter den Nenern 
that sich in dieser Beziehung عمصعط‎ Abd Naär Alımad bin Hitäl 
al-Kakil und Hiläl bin Wosif, der zuerst im lalam die Zauberei 
durch wunderbare Wirkungen übte und 3 Bücher schrieb; — Ihn 
al-Imim unter Mu tadid, der vorzugnweise durch die Namen Goat- 
tes die Zauberei auf eine nicht verwerlliche Weise betrieh, a0 
wie "Aldalläh bin Hiläl, Sälib, Mudeibiri, “Akaba al-Adrai, Abü 
Chälid ol-Churäsäni und Abt “Amr 'Ulmän bin Abi Russäga, wel- 
chen letztern unser Verfüsser kannte, Obwohl „ein mehr als 
achizigjäbriger Greis, glaubte er wirklich an seine Kumat. 2 

Einer verwerllichen Weise ihrer Kunsi bedienen sich die 
gewöhnlichen Zauberer (3, u), Sie geben vor, dass Beidach 
(Aud. Ma), die Tochter oder Enkelin "en Ibis, auf ihrem 
Throne mitten im Wasser deo der ihren Willen thue zu alch 
hinöberlasse, ihn in ihre Dienste nebme und dafür seine Bedürf- 
nisse. befriedige, und was der Erzählungen von dieser Erzzu- 
berin, die Einige für den Iblis selbat halten, mehr sind, Sie ist 
in der That fortwährend mit Zauberern umgehen, und ein sol- 
eher aus ihrer Schule war Ahmad bin Gafar, der kurs vor 
unserm Verfasser lebte, — Schriftsteller über diese Kunsi aind 
Chnlaf bin Jüsuf ad-Dusiamisäni; — Hammüd bin Murra ni» 
Jamäni, ein Schüler der Zauberin Zarkä und Vf. eines كناب‎ 
التبائبل‎ : - Abü’lkäsim al-Fadl bin Sahl bin al-Fadjl al-Hariri, 
Vf, eines Zanberbucht; — Ibn Wahslja al-Kaldäni, der aich für 
einen Zauberer ausgab, 'Tulismane verfertigle und Alchymie trieb. 
Der Verfasser nennt von seinen hirher gehür 


, uni iften nich! 
ep al Nahe 1 


weniger denn"sechzehn. | nn - 

Die Taschenspielerkunst كذ)‎ je: oder (الشعيذة‎ sull 
im Islam auerst 'Übeid al-Kajjin (And, (Sl, (الكلس‎ und ein 
anderer mit Namen Kutb ar-rahä betrieben haben. Beide schrie- 
hen mehrere Werke darüber, =, B. über Essen von Seife anıl 
Glas, Verschlingen von Schwertern und Kieselsteinen u, uw, — 
Callisthenes (as), der unter den Alten über die Eigen- 
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schaften der Dinge, Zanbermittel (Set) und 'Talismane 
schrieb; — Apollonius von Tyana (ul ls dan 
stil KT اكيم من‎ der zuerst über Tolismane gesprochen ha- 


ben soll; — Horus (. sr VE. eines DIS وكتاب‎ — 


) And. a; و‎ 3) der ,علسلا‎ dessen Werk auf Einbildungen be- 
ruht: — Hermes, der #in Werk le, wol ات و‎ ١ المي‎ 5 
und. ein anderen ف النشر والتعاويث والعرائم‎ schrieb, — Das Buch 
des Häritüs LES, نيرجات الاشحجار والثمان والادهان‎ (And. on) ق‎ 
und 2 Werke des كريلوسيوس‎ bilden das Eude dieser Unterab- 
theilung. 


Die dritte Unterabtheilung أفقداسه‎ Alles aus‘ dem 
Gebiet der heilen vorbergehenden Unterabiheilungen, worüber ler 
Verfanser sich nicht genauere Angaben verschaffen konnte. Zu- 
erst 25 Mährchen- oder Geschichtsbücher, ihren kurzen, aber in 
den Handschriften schwankenden und verstümmelten Titeln nach 
eine Aufgabe für die Kritik, der so ziemlich alle Unterlage ab- 
geht. — Ihnen folgen Ritterromane اهم 19 ,(إحاديت البظالين)‎ 
Zahl, deren Verfasser - unbekannt sind; — ferner 9 mit dem 
Titel 21 bezeichnete Bücher über tolle ron Tagedieben (cr قوم‎ 
(الففلين‎ ausgeführte Streiche, Von unbekannten Verfansern; — 
13 persisch, indisch, griechisch und armenisch keschriehene Er- 
zählungsbücher behufs der Stimulation (ul ررق‎ — verschiedene 
Arten Bücher Über die Wahrsagekunst (nos Gliederzucken, örper- 
manlen, Schulterblättern, Händen, Aufschlagen der Bücher u, به‎ w.), 
wie sie bei den genannten vier Völkern einheimisch sind, 22 مد‎ 
der Zahl; — 12 Schriften über die Reitkunat, Handhabung der 
Waffen und der Wurfgeschosse hei den verschiedenen Välkern; — 
# Bücher über die "Thierarsneikuode und die Eigenschaften der 
Pferde; نا‎ Bücher über die ( riehtung der) Raubrögel (Falken), 
die Buize mit ihnen لاسن‎ ihre ürziliche Behandlung bei den Persern; 
Griechen, Turkmanen und Arabern; — paränetische Erziehung 
schriften und Gnomen-Sammlungen ممم‎ Persern, Griechen, Indern 


und Arahers, deren Verfasser unbekannt sind, mehr ala 40 m 
I0 Bücher über Traumasslegekunst; — © Bücher über Wohl- 
Terüche (parfum جيه 3 العطر‎ 10 über die Kochkunst: — 
0 über die verschiedenen Gifte und die Apothekerkunst; — 8 über 
die Amnlette und Beschwörungamittel التعاويث والرق)‎ 4) Endlich 
folgen noch einige Schriften über die Kdelsteinkunde, dus Schil- 
lern, die Schatzgrüberei und ähnliche Gegenstände, ohne dans 
Ihre Verfusser nachanweisen wären. 
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Das neunte Buch bespricht die verschiedenen 
Religionslehren und Glaubenssysteme (Auf 
,(والاعتقانات‎ und zwar die der chald Alsachen Huarranier, 
bekannt unter dem Namen Sabier, der Düalisten oder 
Manichäer, der Deisaniten, Churramiten, Marcioni- 
ten, Mazdakiten und Anderer, sowie die Titel ihrer 


Schriften وضف مذاعي أغرنانية الكلدانيين المعررقين)‎ je ss 
المداني؟ والديسانية ولشرمية والمرقبونية والمودكية‎ sth جالضابة‎ 


all, Pass), — Es beginnt das Buch sogleich mit dem‏ كشلا 
Abschnitt Über die Sabier, der den Untersuchungen Jes Professor‏ 
Chwolsohn über dieselben zu Grunde liegt und auf den wir,‏ 
du er vollständig gedruckt (s. bei Chwolsohn U, 8. 1—#2) und‏ 
übersetzt ist, hier nicht weiter zurückkommen.‏ 

Der folgende Abschnitt über die Glanubensmeinungen 
der Manichäer (sul (مذاعب‎ ist kaum weniger wichtig wie 
das vorhergehende und enthält des Neuen Mancherlei,) Aber auch 
hier können wir uns eines weilern Auszuges enthalten, da hereits 
im 80 Bunde der Wiener Jahrb. 5. 10— 268 der Abschnitt zwar 
siemlich ineorrect und unzuverlässig, aber Joch ala Uchersicht 
nreichend mit Auslassung einiger Copitel, deren Ueberschriften 
Chwolsobn (IH, 8. 54) angeführt Int, ‚von Hammer-Purgstall in 
iner Vechersetzung mitgetheilt ist, Auch findet sich der Anfang 
desselben im Text nach der Leydner Handschrift etwas Incorreet 
und das Beste durams in einer Üehbersetzung bei Chwolsobo (1, 
s. 123 ,يمل‎ Die Veröffentlichung des gunzen Abschnitten ist 
eine meiner nächsten Arkeiten und vorbereitet. 1 

Won deu Manichäern wendet sich der Verfasser unmittelbar 
zu Jeu Deisaniten (oder Anhängern des Bardesunes), deren -Stif- 
ter seinen Namen von dem Flusse Deisän hat, an dem er ge 
baren war. Er trat früher als Mini auf, Beide Secten haben 
viel Acbnlichkeit mit einander, sind uber in Widerspruch in Be- 
zug auf die Art und Weise, wie das Licht sich in die Finster- 
مهاه‎ eingemischt habe, Die Deisaniten selbat gehen darüber im 
zwei verschiedene Ansichten ans einander ,زا‎ Sie hatten früher 
ihren Wohnsitz in den Sumpfgegenden von Basra, »tiftelen aber 
such in China und Uhborasan zersireule Gemeinden. Ilm Deisdu 
verfasste zahlreiche Schriften, z. B. das Buch des Lichts لاضن‎ 
der Finsteruiss, das Buch der geistigen Natur der Wahrheit 









(a روسحانببة‎ if), dus Buch des Boweglichen und Festen 
(su, Ss, u), Ueber dieselben Gegenstünde schrieben 


1) Sahrast. 5. 194 u: 195. 
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such die Vorstände der Serte, ohne dass jedoch ihre Schriften 
näher bekunnt wären. _ | 

Die Marcioniten oder Anhlinger des Marcion bilden eine 
Brüderschaft, die den Christen näher steht als den Deisaniten 
und Manichäern. Anch sie nehmen die beiden Grundprincipe oder 
Grundwesen (ol). Licht und Finsterniss an, «daneben aber ein 
dritten Wesen, das sie vermische. Gott sprechen sie von allem Bö- 
sen frei, aber sie sprechen ihm auch die Schöpfung aller Dinge ab. 
Doch sind sie nicht einig über die Natur des dritten Wesens. Einige 
halten Jesus für: den Abgeordneten desselben, während Andere 
glauben, er sei es unter der Benennung des Lebens selbst. 
Darin aber stimmen alle überein, dass die Welt in der Zeit 
geschaffen sei.. Ausser einem ihnen gemeinschafllichen und eiren- 
thümlichen Religionsbuche verfasste Marcion sein sogenanntes 


Erangeliun 1 us مالم‎ Cadıl. NE كناب‎ oder IE yus), 
und seine Anhänger vermehrten ihre Literatur durch eine Anzahl 
anderer Schriften, die aber nicht zum Vorschein kommen, Am 
zahlreichsten ist ihre Serie in Chorasas vertreten. 

Die Mähänija sig eine Abtheilung der Marcioniten, mit de- 1 
nen sie in einigen Dingen übereinstimmen, in andern nicht, u. B, - 
in ihrer Ansicht von der Ehe und den Opfern. Sie halten den 
Messias für den Vermittier zwischen dem Lichte und der Fin- 
sierniss. | 

Die Gungijün WERL 1 -آه‎ 
Gügäst (And, Als, ,يجان‎ der früber Götzen unbetete, 
jedoch sich später von ibneh ahwendete und eine neue Secie 
gründete mit der Ansicht, dass etwas vor dem Lichte uni der 
Finsterniss exintir habe und dass in der Finsterniss zwei Ge- 
stalten vorbanden seien, eine männliche und eine weibliche, Er 
selbst will mit seiner Fran in der Finsterniss gewesen sein und 
malt den Hanh von etwas Licht und die Erschafflung der Dinge 
„uf eigenthümliche Welse aus. Etwas Schriftliches von dieser 
Serte int nicht bekantt, 

Die Lehre des Chusrau al-Arzümakän, der aus ÜUoche, einer 
VBeischaft bei Nahrawän in Irak, alstommte und seinen Anhäp- 
gern stattliche Kleidung zur Pflicht machte, ist insofern von قعل‎ 
frühern werschieden, als sie das Licht als von Ewigkeit her 


Iebenil لم يول)‎ us u) durstellt, dass es schlief nnd die Fin- 


sternisa ea bedeckte und etwan von ihm ranbte, Der daraus zur 
Wiedererlangung des Geraubten vermitielst eines vom Lichte neu- 
geschnffenen Wesens entstandene Kampf und die sich daran 
kaüpfende Schöpfung erinnert mehrfach an ılie l.ehre des Mäni, 
Der Stifter sprach verächtlich von Jesus, hielt aber seine Lehre 
geheim, und man kennt keine Schrift von ihm. 













Su) sind Anhänger. des Ganki er, 
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Die Rasijün (And. sa, behaupten, dass es nusser der 
Finsterniss kein zweites Wesen gehe und dass in seiner "Tiefe 
das Wasser, in der Tiefe des Wussers der Wind, im Winde 
der UÜteros, im Uterus die Nachgehurt ,(اليشبسية]‎ in der Nach- 
geburt das Ei, in dem Ei das Lebenswasser md in dem Lebens- 
wasser der grosse Sohn der Lebendigen, der Schöpfer aller 
Dinge, enthalten sei. | 

. Die Muhägirdn glauben au die Nothwendigkeit der Taufe, der 
Opfer und Schlachtäpfer, feiern Feste, schlachten in ihrem Tempel 
Ochsen, Schafe und Schweine, überlassen ihre Franen den Imo- . 
men und geben die Buhlerei frei, 

Die Kastin (And, „ass, „ass, wohl richtiger al- 
Knstijün) lehren, dass man Opfertbiere ‚schlachten, der Sinnen- 
just ,[الشهية)‎ der Habgier (0,2) und der Rulmasucht frühnen 
solle; dass zuerst und vor allen Dingen dan grosse Lebende 
existirt und aus sich einen Sohn, mit Namen der Stern den 


Lichtes [ نحم الصباة‎ oder das zweite Lebende (AN =, 
geschaffen babe. 5 
Die Muztasiln oder die sich Waschenden halten sich zahl- 
‚reich in Jen Sumpfdlstrieten am untern Euphrat und Tigris nneclı 
der arabischen Wüste bin anf, und werden die Sabier der Sumpf- 
Aihkricte gennast Die ain betrelleude Stelle ist von Chwolsohn 
I, mitgetheilt, 

Die Lehre der اق معيلكما‎ !) nimmt vier einander onähnliche 
Wesen an, die schon vor der Wellschöpfung existirten: Diese 
enfzweiten sich später, was zu argen Irrungen führte, 

Die Silijün haben ihren Namen von Sill (And. ,(شبل‎ dem 
Anbänger der Muzxtasila, der van ihnen dadurch abwich, dans er 
grobe Kleider trug (m ويلبس‎ Andere: schöne Kleider trag, 
لسن‎ u), Erde والطئن)‎ Andere: wohlschneckende Speisen, 
lat) ass أده‎ sich zu den Inden binneigte, 


Die Chauläuijün führen ihren Ursprung auf Mallh (Muleih !) 
al-Chanläni als Ihren Meister zurück, der ein Schüler des Bäbak, 
وه‎ wie dieser ein Schüler des Sili war. Den Juden war er 
abpeneisrt. 

Die Märijün und Dastijin haben ihren Namen von ihrem 
Stifter, dem Bischof Märl, und schlieksen sich an die Dualisten 


1) And. وعملكا إلى وعلكا‎ ‚af, Unstreitlig ein von dem Ausrüfe Ja, 


bei dem Werke voo euch Beiden’, dessen Beziehung uber nicht angesehen 
ist, hergenommener Name. = 


fi 8. 
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Dasti (Andere As, 4) war ein. Schüler des, Märi,‏ .مه 
trennte sich aber wegen abweichender Ansichten von ihm.‏ 

Die Abl hifa as-namä verehren in Aridi (Anl. we) ihren 
Gründer, der seinen Wohnsitz in Cteriphon und Bahurasir hatte, 
in welcher Gegend sich noch Anhänger von ihm finden. 

Die Aswarijün nennen sich nach Barsaktiri (And. سقطبيرى‎ ni), 
dem Sohn des Anwari, und stimmen zum Theil mit den Juden 
überein, zum "Theil nicht, tragen aber äusserlich das Christen- 
ihum zur Schau. 

Die Auradfijün verehren das Meer als hächsten Gott und 
schreiben ihm eine Existenz vor allen andern Dingen zu. Der 
Wind legte sieben Eier hinein, aus denen sieben Götter entstan- 
den, welche die Schöpfer der andern Dinge wurden, 

Von den religiösen Secten, die zwischen Jeaus 
und Muhammad aufgetreten sind, nennt der Verfasser im 
Zusammenhange und nur dem Namen nach im Ganzen Hl, und 
folgt hierin einfach dem Kahtabi: in seiner Widerlegung der 
Christen, der als die ersten die Melchiten, Nestorianer und Jn- 
kabiten anfzühle Alsdann wendet er sich einzelnen unter ihnen 
eiwas ausführlicher zu, und beginnt mit dem Churramija, den 
einem zügellosen Leben Ergehmen, und den Mardakija, den An- 
hängern des Mazdak, von denen jene in 2 Classen zerfallen: Die 
erste begreift die Mubammirn, مل‎ i.. die sich in Roth Kleidenden, 
auf den Bergen zwischen Aderbeigan, Armenien, Dilem, Hamadän 
und Dinswar, und zwischen lafahdn und Ahwäz, von Hause aus 
Parsen. Als Nenerer trat unter ihnen der ältere Muzdaki (And. 
Lö und >) auf, und obwohl sie der Sinnlichkeit und 
in vieler Beziehung der Gütergemeinschaft haldigten, waren sie 
doch «in Master der Gastfreundschaft: Später unter Kubäd bin 
Firds erschien Mazdak ıler Jüngere, den Aunsirwän binriehten 
lies. — Die andere Classe umfasni die Churranija al-Bäbakijn, 
die von Häbak al-Churrami ihren Namen hat und wich, weil sie 
Mord, Krieg und Gewalttbätigkeit zuliess, von den Muhammira 
irennte: Anus der Lebensgeschichte Bähak’s wird mitgetheilt, 
dass sein Vater aus Madäin abstammte und Delhandel trieb, sich 
son da aber nach Aderbeigan begab, Seine Mutter war einlingig. 
Häbak brachte seine Jugend mit dem Hüten von Heerden zu und 
trat später in den Dienst des an Viehheerden reichen Gäwidän. 
Es wird weiter erzählt, wie dessen Frau sich in ihn verliebte, wie 
er mit ihrer Hilfe den Glauben verbreitete, als sei er mehr denn 
ein gewöhnlicher Mensch, فلم‎ »ei der Geist des gestorbenen 
säwidän in ihn gefahren, und. wie die Frau +durch allerhand 
Gaukelei zunächst ihre Untergobenen und Angehörigen für diesen. 
Glauben an den Geist Bähuk’s zu gewinnen wusste. Ä 

Im Islom gingen vorzugsweise in Chorasan aus der Schule 
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der Parsen und Churramija zu Anfang der Abbasidenherrschaft 
und selbst vor dieser neue Secten hervor. So wird der Parse 
Farid aus Abraäuhr genannt, der die fünf kanoninchen Gebete 
uhne Niederwerfung verrichtete und mit dieser und andern Neue- 
funzen sich einen grossen Anhang verschaffte, der noch bis zur 
Zeit des Verfassers in Chorasan zahlreich gewesen sein soll. — 
Ihe Muslimija waren eine zweite in Chornsan neu hervortretende 
Serte, gegründet von Abli Maslim, dem die Seinigen das Imamat 
zuerkannten. Sie Hohen sämmtlich, als Mansgür ihr Oberhaupt 
umbringen liess. Einer seiner Werber oder Emissäre, Ishäk, 
den Andere za einem Umsjjaden machen, predigte seine Lehre 
jenseits des Oxus in Turkestan und behauptete, dass Aldi Muslim 
nur in den Gebirgen von Rei eingerperrt sei, لوه‎ dass er sich 
von Zeit zu Zeit zeige, bis seine Lehre festen Fins gefunst 
haben würde, Die Muslimija, die von Einigen auch Harmidinija 
(And, Lu, au 2) genauol werden, sollen in den ‚Dör- 
fern um Balch ooch zur Zeit unsers Verfassers Gemeinden g* 


habt haben, — Endlich werden voch die Samanen السبنية)‎ 
— Schamanen, -Samnnäer, Buddbisten) kurz erwähnt, und ihnen 


- عمو‎ dem Inlam weit verbreitete Gemeinden in den transoxanischen 


Liänders zugeschrieben. 


Die zweite Unterabiheilung des neunten Buches führt 
uns zunachst zu den Glaubenameinungen Jder Inder 
(el و (مذاقي‎ über welche unser Verfasser sich vorzugsweise 
Kunde aus einer Tebersetzung verschaffte, die aus einem 249 


(03 — 864) durchaus ron der Hand (Ds) des Jaküb hin Ishäk 
al-Kindi geschriebenen Codex copirt war, Der Barmekide Jabjä 
bin Chälid batte einen Mann nach Indien geschickt, sunüchat um 
von dort heilkräftige Pflanzen zu holen, zugleich aber mit dem 
Auftrage, ihm eine Beschreibung der indischen Religionen zu 
liefern. Aus den Berichten darüber war das erwähnte Buch her- 
vorgegangen, Auch holten die Barmekiden von dart Aerzte und 
Weise. Der Verinsser beschreibt buddbistische Gützentempel, 
z. B. die von Palibothrn, die grosse Anzuhl gohaltener Klephan- 
ten, die Massen von Edelsteinen, Gold, Silber und andern Me- 
tallen an den Götzenbildern und in den Tempeln, und vergisst 
auch die Schlachtopfer (الذقم)‎ nicht, In einem Tempel ron 
Multän befunden sich zwei colosanle Gützen, > ia und تيكب‎ 507 
aus Stein, zu denen die Inder wallfnhrteten; ehenso in متتسشظ‎ 
an der firenze Yon Sigistän, wohin Juküh bin al-Leit vordrang. 
Allein achon unter غم‎ eroberten die Arnlher dieses Land 
und schleppten das Gold .aus den Tiempeln fart. Dasselbe ge 
Schab in Makrän und Kandahär, wo sich überall reich mit Gold, 
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Perlen und Edelsteinen ausgestattete Götzenbilder befanden, Wenn 
von goldenen Mauern eines Tempels die Rede ist, so haben wir 
mit diesen Vebertreibungen Nachsicht, und wollen uns selbst die 
Perlen so gross wie Vageleier gefallen Inssen. Bei der Be- 
schreibung des Bilden des Buddha ) ,(البد‎ über dessen Gestalt 
verschiedene Meinungen herrschen, wird zugleich erörtert, was 
man sich unter dem Worte بك‎ zu denken habe, — Die Mahäkä- 
lija oder die Verehrer des Siwn مآد‎ verstörender Gottheit mil 
dem ihnen eigenthämlichen Götzen Mahäkäl, die Dinäkirija oder 
die Verehrer der Sonne, die Gandrikija oder eigentlich Gnan- 
drikanija, die Verehrer des Mondes, die Bakrantinija, die sich 
von der Mitte des Körpers bis zur Brusı mit Eisen Panzernden, 
Inmit sie nicht vor Weisheit platzen. sind sämmrlich nach unserem 
Verfasser von Sohrastäni (=. 8. 449. 452 und 453 ) beschrieben. 
Andere Religionsgemeinden ( +) Indiens werden nur kurz berührt. 


Was der Verfnnser über die Glaubensmeinungen der 
Chinesen (all Sl) bemerkt, ist im Ganzen wenig und 
Niesst in der Angahe zusammen, dass nie grossentheils Anhänger 
zweier Principien un) Somaniern sind und ihren Herrachern an 
göttliche Verehrung erweisen, Die Auelle für seine Berichte, 
die mehr geographisch als culturhistorisch sind, ist vorzugsweise 
ein ihm bekannt gewordener christlicher Mönch aus Nagrän, den 
der Kathulikos um 370 (980— 981) mit fünf andern Christen nach 
China zur Verbreitung der christlichen Religion gesendet und 
dor sechs Jahre daselbst zugehracht hutte, Nur mil Mühe war 
er der Verfolgung, über die er Weiteres berichtet, entronnen, — 
Der Verfasser giebt dann Entfernungen und einige chinesische 
Städte an. Das Reich sei zweigetheilt gewesen; die eine Partei 
sei untergegangen, die andere herrschende babe sich erhalten. Jede 
Stadt stehe unter vier Emiraten oder obersten Verwalfungsstellen, 
von denen eine die höchste sei, und China zähleim Ganzen 300 
bewohnte Städte, von denen je funfzig einen König با يكل‎ kaiser- 
lichen Statthalter hätten, der vom Jufrbür [ بشبور ,| , يقبور‎ ١ الوراة‎ den 
gewühnlichen (ثخغغور‎ abhänge. Die Todten würden erst nach einem 
Jahre, aber dann mit möglichstem Pomp begraben, Jeder, der ala 
Verwaltungsbeumter (le) oder Emir ungestellt werden wolle, 
müsse 40 Jahr alt sein. 

Das zehnte Buch endlich handelt über die Alchrmi- 
sten und Goldtincturkünstler unter den alten und 


veuen Philosophen والصتعريين)‎ hut] على اخبار‎ ie 
re, الفلاسقة القدماء‎ em). Der Verfasser erklärt die al- 
ehymistische Kunst geradezu für nichts weiter als die Kunst 


Gald und Silber zu machen und führt sie auf Hermes als ihren 
Urheber zurück, Er schrieb darüber ebenso wie über Talismane 
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-eine Anzubl Bücher, Andere meinen, nur der Alchynist könne 
Philosoph genunnt werden; Andere, die Kunst sei von Gett Ein- 
zelnen übernatürlich mitgetheilt; Andere, sie sei dem Moses und 
Aaron von Gott geoffenbart, und شلك‎ Bakr Muhammad دعن‎ Räzi 
macht Pythagoras, Democritus, Plato, Aristoteles, Ghlenun zu 
Alchynisten. 


Nach diesen Vorbemerkungen kommi der Verfasser auf Her- 
mes den Babylanier zurück, den er ale König von Asgypten zum 
Vater von fünf Söhnen, darunter Tät (Thoth) und Kill (Aegyptos), 
macht, während er in Babylon einer der sieben Tempelhüter, und 
zwar der des Tempels des Mercur, gewesen sei und deshalb 
Hermes heisse, Er soll ion einer der Pyramiden begraben sein, 
Die Erwähnung der letztern führt den Verfasser zur Beschreibung 
derselben und zu der Erzählung, wir ein Inder veranlasst wor- 
den sei, die Höhe der einen zu erklimmen, und was er dort für 
Figuren, einen Mann und eine Frau, erst in Stein gehauen und 
dann begraben, gefunden habe. — Die Kuinen alter ägyptischer 
Tempel (311) hält er für Deberreste von Gebäuden zu alchymi- 
stischen Operationen; es fänden sich in ihnen Abbildungen (Ar) 
umd ebaldäisch uud koptisch geschrielene Bücher and unter der 
Erde Biblintheken, in denen diese Geheimwissenschaften durch 
Schrift aufbewahrt würden. — Wie Hermes über Astronomie, Zau- 
bermittel und ändere geistige Dinge (روحانيات)‎ schrieb, ehenao 
verfasste er über Alchymie mancherlei namentlich ungeführte Schrif- 
ten, und diesem Beispiel folgten auch seine Schüler. — Nach ihm 
wird Osthanes erwähnt, der مه‎ tnusend Bücher und Abhandlungen 
geschrieben haben soll, und Risimüs {f And. um, | ns 
,رسيس‎ ee, (تيسيوس‎ , der ebenfalls alehrmistische Schrif- 
ten hinterliess. An sie reihen sich die Namen von 47 لافلا‎ 
griechischen, iheils arabischen Philosophen no, die üher den 
Stein der Weisen geschrieben haben sollen. 


Unter den Muhammadanern steht Chälid bin Jaziıd bin Mul- 
wija oben an قلس‎ der, welcher medicinische, astronomische und 
alehymistische Bücher ins Arabische ühersetizen .قمعلا‎ Er selbst 
schrieb Abhandlungen und Gedichte, ja, nach einer Glosse einen 
ganzen Diwan unter dem Titel: das Paradies der Weisheit 
(KA ,(تردوس‎ fu alchrmistischer Richtung, von denen neben 
andern Schriften von ihm der Vf, anlbst 300 Bl. sah. — Von den 
Philosophen, die Bücher über Alchymis schrieben, spricht der 
Verfasser nur unter der Bedingung, Juss er jene Bücher entweder 
»ellat sab, oder dass ihm ein Glaubwürdiger, der sie gesehen oder 
in Schriften angeführt gefunden halte, daräher berichtete. Es sind 
45 our dem Titel nach angeführte Werke, die gewiss wenigstens 
zum grüssten Theil ihren angeblichen Verfassern, wie Oleopatra; 
Balkis, Alexander, Maria die Koptin, der Münch Sergins na. =: w. 
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untergeschoben sind, um ihnen durch diese grossen Namen Ein- 
gang und Ansehen zu verschaffen. 

Als der zweitgrüsste Beförderer der Alchrmie wird Ahü 
‘Abdalläh Gäbir hin Hajjän bin "Abdalläh al-Küfi, mit dem Bei- 
namen as-Shfl, genannt. Die Schiiten nemwen ihn ebenso den 
Ihrigen wie die Philosophen und streiten sich um aeinen Besitz. 
Er gilt für einen Schüler des Ga far us-Sädik und die Alchymi- 
sten verebren ihn als den Meister der Goldmacherkunst für seine 
Zeit, Einige behaupten dagegen, Gäbir habe gar nicht in der 
Weise existirt wie man erzählt, und ‚wenn ihm wirklich Existenz 
zukomme und er etwas geschrieben habe, so sei es nur das 
m. كناب‎ gewesen. Apdere wollen dis Haus ie Kufa nach- 
weisen, wo er seine Kunst getrieben und sich später Mörser mit 
ungefähr 200 Ratl, Gold vorgefunden haben. 

Von seinen Schülern werden al-Chiraki, von dem eine Sirasse 
in Medina. len Namen hat, Ibn لازا"‎ al-Misri und Ichmimi! genannt, 
Ubwohl von seinen Werken ein doppeltes Verzeichniss existirt, 
ein grösseres, das alle seine Werke, und ein kleineres, das nur 
seine alebymistischen Werke aufzählt, ده‎ erwähnt der Verfasser 
doch mar was er selbst gesehen ader andere glaubwürdige Per- 
sonen, die ihm darüber berichteten, von ihnen gesehen haben, 
An erster Stelle erwähnt er deren über hundert: (der Verfasser 
sagt selbst 112), alsdans 70 Schriften, von denen er 40 hier 
namentlich aufzählt, ferner 10 Abhandlungen über den Stein der 
Weisen (ad, kü über die Pilnunzen (ut), 10 über die Steine 
(‚23), 10 zu den erwähnten 70 gehörende Bücher und 10 
Krössere Alhandlungen (se). Ihnen folgen abermals 20 Schrif- 
ten nnd nochmals 19 oder nach andern Angaben 20. In seinem 
Verzeichniss angt Gäbir selbst, wenn er nämlich dessen Verfasser 
,اذا‎ dass er ausser den genannten noch 30 titellose Abhandlun- 
gen, dann 4 grüssere Makälät, ferner nochmals 4, und 10 im 
Kieiste den Belinda (ul; ‚sl, be), den der Verfasser hier 
الطلميات‎ mus vennt, was allerdings nach dem oben Erwähnten 
auf Apollonius von Tyana hindeutet, und abermals 4 geschrie- 
ben, — Der Verfasser führt fort: Es sagt Abt Müsä, der kein 
anderer ala der genunnte Gäbir ist: „Ich verfasste 300 Werke 
über Philosophie, 1300 über die natürliche Magie (احيل)‎ , über 
"ich gegenseitig unterstützende Künste “تجموعةة)‎ u) und Kriegs- 
werkzeuge, ein grosses Werk über die Mediein, und über diese 
iherbaupt H00 Schriften, dann Über die Logik nach dem Vor- 
Künge und im Siune des Aristoteles, ferner astronömische Tafeln 
hngefähr 300 Bl, und 4 andere geomelrische Werke, ausserdem 
Ascetische und paränetische Schriften, viele Werke über Beschwö- 
rungskünste und Zuubermittel و (العرائم والنيرئجات)‎ über die Dinge, 
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durch deren geheime Eigenschaften Wirkungen hervorgehracht 
werden, A) Schriften gegen die Philosophen على الغلاسعة]‎ Laß) N, 
zuletzt ein Werk über die Alchymie und eines unter dem Titel 
,الرياضص‎ die Lustgärten. 

Ihm folgen Abü'lfeid Dü’tndn bin Ibrählm mit 2 Werken 
über Alchrmie; — Muhnmmad bin Zakarijä ar-Räri, der oben 
getiannte Philosoph und Medieiner, der bier mit 19 alchymisti- 
schen Schriften bedacht ist; — Jer ebenfalls erwähnte Ihn Wahsija, 
Vi. von 5 Schriften neben dem „SE تنسكة‎ , über dus ein Meh- 
reres gesagt ist; — "Ulmän bin Suweid al-Ichmiml in Aegypten, 
ein Zeitgennsse des Ihn Wahdija, mit’ dem er gelehrte Streitig- 
keiten hatte, 11 alchymistische Schriften; — Abü Kirän aus 
Nasibin, der von Ihm Wahsija erwähnt und hier als Vf. von 9 
Schriften ‚aufgeführt wird; — Stephunus der Münch in Moaul, 
genannt Michael, von dem unser Verfasser 6 Schriften sah; — 
Abd Bakr 'All bin Muhammad al-Cburasäni al-"Alawi as-Süff, be- 
kannt unter dem Namen as-Säih, der Reisende, der aus Furcht 
für sein Leoben viel herumwnnderte und 6 Schriften hinterliess; — 
Mohammad bin Jasid Duheis, der Schüler Kindi’s um Vf, von 
2 Schriften; — Abit'lahhds Abımnd bin Muhammad bin Muhnm- 
mad bin Suleimän, wührscheinlich aus Aegypten, 5 Schriften; — 
Abd Ihrählm Ishäk bin Nasir, 2 Schriften; — Abd Gafnr Mu- 
hammad hin Alt as -Salmazänt, bekannt unter dem Namen Ihn 
Abi’liräki, schon oben unter den Schiiten erwähnt, ك4‎ Schrif- 
ten; — Abi مممهياا'‎ Ahmad mit dem Ehrennamen al-Haslil, Freund 
unsers Muhammad bin Ishäk, 5 Schriften. 


Muhammad bin Ishäk schliesst mit der Brmerkung, dase es 
eine Unzahl alchymistischer Bücher gebe und ihr hauptsächliches 
Vaterland Aegypten »ei. Dort finde man die meisten Alchymisten 
und Schriftsteller — er erinnert an die bekannte koptische 
Maria — über diese Kunst, die mau aus den Ruinen der Tempel 
(Hy), welche لتكية‎ u ,ا ,ل‎ alehymistische Werkstätten ge- 
wesen seien; geschöpft habe. Nach Andern hingegen seien die 
ernten Schriftsteller darüber in Persien, oder im ulten Griechen- 
lund, oder in Indien, vder in Uhbina zu suchen. 


1553 H, Chalfa W, 5. 106, ar. 10241. 
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Erklärung einer neuen neuphönizischen In- 
schrift aus Constantine, 
Von 


Dr. Mi. A. Levy. 


Eines der interessantesten Denkmäler mit einer neuphöniri- 


schen Inschrift hat die neueste Zeit wiederum auf dem Bolen 
Algeriens entdeckt und der fleissige Dr, A. Judas hut sie zuerat 
init einer aunführlichen Erklärung der Veffentlichkeit übergeben بأ‎ 
Dus Denkmal wurde zu Constantine gefunden, es ist ein länglich 
viereckiger Stein, gegen die Spitze schmäler, pyramidenartig 
auslaufend und enthält auf der einen Selle in seinem untern 
Theil eine fünfzeilige, mil einem Striche eingerahmte Inschrift, 
Auf dem oberen Theil belinder sich eine Figur, deren Leib ein 
Dreieck bildet, darauf der Kopf und an den Seiten emporgeho- 
bene Arme’), das Ganze, wie man es oft anf neuphünizischen 
Denkmälern untrilft *j. Die luschrift ist gleich merkwürdig we- 
gen ibres Inhalts und ihrer Schriftzüge. Diese haben einerseits 
die grösste Achnlichkeit mit denen der carthagischen Inschriften, 
von denen wir bereits sechzehn besitzen *'), anderseits jedoch 
sind einzelne Zeichen von nz eularleter Form, ähnlich denen 
der neuphönizischen Inschriften, deren sprachliche Verderbiheit 
einzelne Worte gleichfalls theilen. Der Inhalt aber kommt dem 
der earthagischen Dankinachriften, wie wir bald au zeigen ver- 
sucheo werden, ziemlich nahe. Hören wir zuver ılie Deutung 
قعل‎ llerru Judas. Er liest: 

ar لوهذ جرم‎ ger 

sa ar nabllö)b 5 

Ten بن‎ 15 0575 

ا 5 دع د85 rb‏ - 

| no 


1١( 5, Hevas archsologigque, Juin 1859, م[‎ 124 Te. 

2) Herr Iudan giebt «ine geireae Abbildung des Denkmals in verkürziem 
Munsistabe, sebat der Inschrift In antärlicher Grösse (a, a. O.); welche 
lettiara wir von ihm In, die beigegrbeoe Lilbographiw: eutlehnt haben, 

3) 2. B. die Nam. 5, tab, 24 in Gesenine monum. ling. Phorn, 

4) Die zwei ersten bei Hourzade | Tolsen d’or, te Adi mit A und B 
hrzeichnet mit eingeschlossen. 1 
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bh, „tutelae Banli misericordi et fir-‏ ,ل 
mitati Milcatse. Feci Ba-‏ 
lolymus mihi hoc votum:‏ 
Feglonem: incurvayi tumulum al se-‏ .... 
pultoram‘,‏ 


Eine in der That etwas schwer verständliche Entzifferung! Der 
Hauptfebler derselben acheint daher zu rühren, Jduss Herr Jodas 
das carthagische Alphabet als Richtschnur für die Lesung unserer 
Inschrift in allen gewissenhafter Weise genommen hat. Dies führt 
ihn im die Irre, selbst wenn er den rechten Weg zu geben be- 
reits den Anlauf geuummen, Wohl vermutheti er in dem ersten 
Worte Zeile 1 yıa5 und in dem dritten Far, dennoch verwirft 
er diese so üntürliche Entzifferung, weil die Buchstaben dieser 
Worte den enisprechenden der carihngischen Inschriften nicht 
gleichen und liest 7725 °) und ar. Aber schon der zwölfte 
Buchstabe der ersten Zeile musste ihn darauf führen, dass wir 
nicht mehr das ältere phönizisch -carthagischn Alphabet vor uns 
haben, sondern uns auf neuphönizischem Boden befinden, Ein 
solches Waw (Herr Judas liest ebenfulls dieses Zeichen) ist nicht 
aliearthagisch, dies hat eine dem Kaplı ähnliche Gestult; ferner 
musste ihn der vierte Buchntabe (2. I), das رمملا‎ stutzig machen, 
dies ist ebenfalls nicht altcarthagisch; endlich zeigt das Wart 
rr?> (Eude der ersten und Aufuug der folgenden Zeile), dans 
auch die Sprache unserer Inschrift schon carrumpirt ist; kurz, 
Alles weist darauf hie, dass wir neuphönizischen Boden betreten, 
wenn auch zugestanden werden mnas, dass unsere Inschrift, im 
Berug anf die Schrift ernt den Vebergang vom Altphönizischen 
zum Neupbönizischen macht, und den meisten übrigen der Monn- 
mente Jeizterer Gattung an Alter voransiehen mag. So ist es 
dann gekommen, duss Herr Judas sehr gewagte Etymologien 
verauchen muss, om seine Entzifferung zu rechtfertigen, und am 
Ende doch keinen zufriedenstellenden Sinn herauszuhringen rer- 
mag, was doch schliesslich der ireueste Prüfstein des Gelesonen 
ist. 80 sull unch Herrn Judas 732 dem hebräischen 2 teait, 
protexit, asservavit, dem arabischen (> und äthiopischen 712 
entsprechen, Von Jur Rad. 7:2 besitzen wir jedoch im Hehräi- 


schen nur das Nomen tz Schild, und مم‎ int das تطوعة‎ ur 


15 Die Farm des Zade in dirsem Worte, wenn wir mit Herrn Jodas 
725 Imen, ist übrigens keine gewihuliche und Mindel sich nar nach Alb. 
1, a and 2, m, micht sehr von der unnrigen verschirden. Im Neuphöniei- 
eben, wu die Zisehbuchsiaben pramlsene gebrancht werden, vermischt sieh 
das Zade leicht mit dem Schin. Nach dieser Bemerkung erledigt wich anch 
wa 0 dr G 135 Au} gegen unsere Dontong يبول‎ Om Sea جه‎ 
vorbringt, Duss ich die Pluralforıne ckaichtig | 
مدا يا 5 1 ب م‎ berücksichtigt babe, ergiebt sich ans 
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tutela heranzuzieben, und indem 7 und » leicht sich vertauschen, 
erhalten wir das gewünschte عضو‎ '). Allein es liegt doch am 
nächsten 7785 zu lesen; mit welchem Worte gewöhnlich die 
Dankinschriften beginnen; ebenso hätte auch Herr Judas bei sei- 
ner Vermuthung, dass das dritte Wort جرس‎ laute, behnrren sollen, 
wenn auch der kleine (uerstrich fehl. — Das Wort معطم‎ feei 
au übersetzen, glaubt Judas durch متعم‎ neuestes Werk (Nouvellen 
eudes sur une &irie dW'inscriptioons Numidico-Puniques, Paris 1857) 
rechtfertigen zu können, wonach das schliessende #— die erste 
Pers. Perfecti bezeichnen könne. Wir haben uns bereits in dieser 











Zeitschrift (Xi, 8. 350 fg.) dagegen ausgerprochen, und auch 
unsere vorliegende Innchrift giebt keinesweges dafür, wie wir 
buld sehen werden, einen Beleg. Norb weniger können wir 


uns mit den übrigen Deutungen, wie 73 we: „ai 
ب‎ inchrrari, DI ru tumulus und ron = sepultura عونا‎ 
freumden. | 5 
‚Der zweite Entzilferer unserer Inschrift, Herr Prof. Ewald, 
hat die Schwierigkeiten, welche Judas’ Deutung sich entgrgen- 
stellen, erkannt und daher eine andere Erklärung gegeben ب("‎ 
Nach ihm wäre zu lesen: 
>» mn 2555 ind 
ya k+#3 nabns 71 
un 5 ذ كلم‎ 
صامح‎ )(5 urn nm 


515 
und zu übersetzen: „Dem Here Bual-Chamäs und der Herrin 
Milchat-Baaln der Gottheit, die mich heilt, gelobt van Jupher- 
Channa Sohne Melgart's.* Herr Ewald meint, dass aus dieser 
Uebersetzung „der einfache und passende Inhalt der Inschrift 
مومع‎ leicht einleuchtet, wie ihre Lebereinstimmung mil der 
allgemeinen Art und Weise der übrigen punischen Dankinachrif- 
ten“, Das letztere mag man allerdings zugeben, doch ist dies 
hatürlich erst das Resultat richtiger Lesung und Deutung. Beides 
müssen wir aber in der Entziferung Herrn Ewuld’s in manchen 
Punkten beanstanden, Dass dieser Gelehrte nicht مع‎ peinlich die 
Schriftzeichen in مم‎ hekannten Worten, wie das erste und dritte 
Wort (Z. 1), abwägt und jenes J785, dieses zum liest, finden 
wir nach dem oben kiesagien ganz in der Ordnung ?); anders 





ER 
زه‎ Weit Ielehtor hlitte Hei Ju dan hebr, 72% (davom eat und دادم‎ 
84١8. wie رمطعل‎ Ps. 24, 4 genannt wird) vergleichen ,ومققلالا‎ da im 
Neuphönizischen, wie gesagt, die Ziachbuchsiaben 46 oft mit einander ver- 
wechselt werden. 

2) 8, Nachriebten ١. 4, ,نا‎ A. Unirersitäit und der kKönigl, Genellachaft 
det Wissonzchaften zu Göttingen. No. 13. (9, Aug. 1858), | 
. 3 Belege für die Verkürzung des Dalcih bis zu einem Kreise bieten 
Vie veuphöuizischen Insehrifien in hinläuglicher Auzabl, vgl, يس‎ B,Bourgule 
من .ها‎ O.) die Inschriften pl: 3. 4 يق‎ 10 in dem Warte نا"‎ 


u ae) Ve 7117ل روي‎ VER 
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verbält es sich jedach bei dem Worte der zweiten Zeile, welches 
Herr Ewald wbr2 liest; offenbar ist das erste Zeichen dieses 
Worts ein Phe ز'‎ (wofür es auch Herr Judas hält) und dus 
Jritte ein Nun. Ferner ist die Ergänzung eines Mem in der zweiten 
Zeile ganz unsicher, einerseits weil keine sichern Sporen einer 
etwaigen Verletzung des Steins das Recht dazu geben (wir sachen 
die Inschrift als ganz vollständig erhalten an), andrerseits, wenn 
dos kleite Häkchen oberhalb der Linie dazu eine Veranlassung 
bieten sollte (der Stein kunn an dieser Stelle von Natur eine 
kleine Vertiefung haben, wie eine solche bei Gesenins a. a. 0. 
tab, 21 vor dem Ha sich findet), مم‎ ist doch gewiss kein Mem 
daraus au ergänzen, da Jessen Züge so weit hinauf sich nicht 
erstrecken. Auch ist die Cunstruclion und Deutung von mass 
»> o>r دوذع وءذ‎ „Milchnt- Baala, die Gottheit welche mich beilt* 
keine sehr leichte, weon mau auch eine Milchat- Banla (von der 
wir bis jetzt nichts gewusst haben) „als ein Stück Religions- 
geschichte des Heidenthbums- auf afrikanischem Boden" zugähe. 
وذح‎ müsste — dem Uhaldäischen pbn und Syrischen Su ge- 
sommen werden. Das wäre wohl eriräglich, da in dem Neu- 
phönizischen sich leicht Cheib und ملق‎ vertauschen, uber im 
Aramäischen ist das Verb. p&r ein Intransitivum, somniarit ader 
convaluit ?), nur das Aphel heisst sanavit (vgl, das bebr. Hiphil 
.فول .4 ,39 اما‎ 38, 16); dass aber diese letztere Bedeutung im 
لمعم‎ möglich wäre, oder etwa im Pael sich fände, das wäre 
doch erst von Herrn Ewald nachzuweisen. Geseist aber auch, 
es wäre möglich, «0 erwnrtet man doch ein Relativum von o+7. 
Diese und ähnliche Bedenken mussten uns von der Entzifferung 


des genannten Gelehrten abbringen. 3 


Wir lesen sb ورم‎ bass und 
ودج‎ mise mb 03 


pbna un en 
nm” 


und übersetzen: „Dem Herm Banl-Chamman und unserer Herrin 
Nith (Neich), dem Antlite Banl’s, auf mein Gelöhniss, welchen 
ich gelobte Hanno Bomelkarıh“, 


1) Wenn sieh Herr Ewsld auf Judas’ ätudes ملمففسلق‎ pl. 24 und Buur- 
ملسو‎ pi. 7. beruft, dass des Heih zu einom blossen krummen Stich abgr- 
körat werden kaun., a0 int doch zu bedenken, dass nasere Inschrift nicht in 
وو‎ corrampirtem Zustande der Schriftzeichen rörliegt, dass man ohne Muth 
ein Pbe für ein طامط‎ nehmen dürfte, zumal jener Buchstabe im Gegen- 
satz zu diesem selbat in nmaphönisischer Schrift sehr markirt wird; wel 
z. 8, Jud, el, dem. Pl. 26, bis. 


2) Ueber den Zusammeobaug dieser Bedeutungen vgl. Gesenias im Thes, 
. .؟‎ und Berneleln Lex, syr. chrestomalbias Kirschianne p. 170, 
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Um tinsere Deutung zu rechifertigen, müssen wir nochmals 
auf ie carihngischen Inschriften zurückkommen, Die Dank- 
iuschriften beginnen stets mit den Worten: ——— 

etc; ردك‎ m an #735 jnabı 573° 10 runs mans" 
„Der Herrin, der Tanith, dem Angesicht Baul’s, und dem Herru 
Banl Chuamman, welches gelubte N. N.“ Die späteren neupläni- 
sischen Denkmäler, welche ähnliche Dankinschriften enfhalten, 
zum grössten Theil aus Numidien und Mauretanien ‚herstammend, 
ind nur dem Banl-Chamman (dies Wort in der corrumpirlen 
Sprache späterer” Zeit auch in Baai-Amman und noch weiter 
Baal-Mau verkürzt) geweiht, meistens mit den Worten anhebend: 
دز‎ brab prob „dem-Herrn Baal-Chomman', In den Gegenden 
und den Zeiten, denen diese Inschriften angehören, war also 
der Cultus der Tanith ganz abolirt, weil von ihr die Inschriften 
schweigen, während diese in Carihago #0 hoch verehrt wurde, 
dass sie dem Banl-Cbamman immer vorannteht ١١. Unsere In- 
schrift macht wiederum, so wie bereite in Bezug nuf die Schrift 
erwähnt worden, #0 anch in der religiüsen Anschauung einen 
Uscbergang: sie hat den Baal-Chamman an erster, und die Tanith 
(verkürzt: Nitb) an «weiter Stelle, zugleich mit dem Zusatz 
tra wiss. Diese Form ist aber olıne Zweifel identisch mit dem 
altcarihagischen >>3 :p. Das Wort رمد‎ wie man läugat erkannt 
hat (de Sauley war der erste, der auf den carthagischen In- 
schriften die richtige Lesung رغد‎ statt der früheren irrtbümlichen 
جذرووى)‎ gefunden), muss د‎ (—dem hebräischen v2) gelesen 
werden, da bekanntlich. das Altphönizische den Plur, stat, constr. 
عسات‎ angefügtes Jod hat’), das Neuphönizische hingegen drückt 
den Plur. stat. conatr. durch ein angefügtes x aus, Wir hatten 
diese, auch schon von Ewald ausgesprochene Ansicht nur durch 
ومعين‎ Dusroon abs „domini coronati corona“ belegen kön- 
nen ®) und won ferneren Entdeckungen weitere Bestätigung er- 
wartet, Diese bietet uns nun in überraschender Weise unser 
Sup, سمل‎ nichts anderes ols das aliphünizische :5 ist Denn, 
dusa das eingeschohene Ain bei einem Schwa- mobile oder bei 
einem dasselbe vertretenden Vocal auch häufig eintritt, lässt sich 
aus zuhlreichen Beispielen nenphönizischer Inschriften beweisen, 
wie 2. B. ans »90>5 (—hehr, su) Gesenius (a. a. 0.) tab, 
21. 22, 23: Judas (m. m. 0.( pl. 11: Bourgade (a. 4.0.) pl. 10, 
und macht daher keine Schwierigkeit. Mithin ist asp nichts 
anderes ols das erwähnte بعد‎ undao entspricht die ganze Phrase 





١١ Gründe für diese Hangerdnung = bei Morvers, das phöniz, Alterihum 
II, 5. 141, die mit .aeioer Ausleht von der frühen aidonlachon Gründang 
barfhago's unsammenbängen, 
2) 5. uns, phön, Stadien |, 5. 32, Anm, 2 
3) 3. uns. ,قلاط‎ Studien Ih 5, 47. wel 3. 103, Aam. 1, 
4) Das. 3, 46, 
Id, KL 43 


" حة0 حة حند. EEE‏ إعطا. سينا د ةن بذ — — ZZ‏ ” 
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| ankinschriften, nur dass in diesen die 
weibliche Gottheit جدج‎ nad in der vorliegenden 778 genannt 
wird '), dass dort der vollere Name rin, hier der verkürzte n;, 
dort Tor 253 an zweiter, bier an erster Stelle steht, 
eachtungswerth ist der Nume der Göttin Nith (3), die, 
wiewohl schon oft in بمقطم‎ nomm. propr. gefunden, doch hier 
zum ersien Male anf phönizischen Anschriftem sich zeigt, 
während der vollere Name Tanich (min) lüngst bekannt ist durch 
die genannten earihngischen Inschriften, durch die Athen.- I, 2 
(Gesenius, Mon, tab, 9), wo eiu nin32>7, und durch die Murseiller 
Inschrifi 2. I, wo ein دجعدت‎ sich finde. Die Etymologie des 
Wortes nım hatten schon frühere Gelehrte im Aegyptischen ge- 
sucht und es als zusammengesetzt aus dem ägypt. Artikel tn und 
dem Namen der Göttin Neith angesehen. Die Göttin Neith ’) 
wurde zu Saois und der Umgegend als „Göttin Multer“ oder 
„Muiter der Götter verehrt. Auch wird sie in luschriften als 
„die Kuh, welche die Sonne gehar“ bezeichnet, und man kann sie 
مله‎ eine Persunißenation des weiblichen, mütterlichen Princips, مهل‎ 
auch der Sonne zugeschrieben wird, ansehen; daher ihre Beiord- 
nung ala mütterlich empfaugendes Princip zu dem Bual-Chammas, 
dem Gott des Himmels; älmlich wie die Gättin Mut dem Aumon 
in Überägypten zur Seite gestellt wird. Daher kann auch wohl 
die Neith oder Taneith in den phöniz. Inschrifien Nordafrikas 
72:0 „das Antlitz Baal’s‘* genannt werden und munches andere 
symbolische Bild auf den Steinen gedachter Inschriften seine Erklä- 
rung finden, was jedoch weiter auseinanderzusetzen nicht diesen 
Urtes ist. Kehren wir zur weitern Erklärung unserer Inschrift 
zurück. | 
“u 57 anf mein Wort. An der richtigen Lesung dieser 
Worte ist nicht zu sweifeln,. Das Jod kommt zweimal in der- 
selben Form Carb, 8, 2 (Gesen. Man, tal, 18.) var, Das Wort 
77, عمل‎ im Hebräischen nur in poetischen Werken (Psalm. Spr. 
und Hiob) vorkommt, ist im Chaldäischen viel hinliger in Ge- 


7 — og 


1) Dass das Wort TI Für Gottheit, معلم‎ auch für eine weibliche atehen 
kan, darf nicht auffallen, da dieses Wort in den semitischen Sprachen keine 
Fenininalbildung zulässt (vgl, Movers in..der Enoyelopädie von Ersch und 
Gruber, Art, „Phänieler", 5, 484). Auch das >73 will Ewald in anserer 
Inschrift als Fein, anerkannt wissen, obgleich sich «in A223 im Phünisi- 
schen Ändel. 22582 هذ‎ oma, Inschrifl ist ebenso wie das ماوع‎ Wort der 
1. Malies. = hehr. Tara zu Iksen. 

2) Vgl, Giesenins, Mon. p. 1١4: Parihey, Plat de Isid, مم‎ 177. Bunsen,, 
Asiyplen I, 3. 454. Lepsius, Gölterkreis 3, 42 und Daoker, fieschichte des 
Alirrikums Ir 4 1ذا‎ 52 542 8 Ausg, Die Ansicht von Muvers ) Helig: ول‎ 
Phöngxier 5. HN Tg), die Taniih mit der, pars-assyr, Aualıla وو‎ rerginleben, 
int wahl jetzt mehr als zweileihat, Den Namen Tebhnik in der grossen 
siden, Iuschr. Initet er تامطلمة‎ Ydaa phönle. Alterikum, 11,3, 211, Anm, 24, إء‎ 
vos 7:37 „den Nit baul* ab, 
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brauch, so wie auch اسل‎ Verb, +54 سومج‎ gewöhnlich in dieser 
Sprache für das hebr. 34 sieht, während diese letztere Sprache 
es ebenfalls zellen, in Prosa nur in emphntischer Rede und in 
poetischen Büchern hat. Im Altphönizischen haben wir das Wort 
=: noch nicht angetroffen, wohl aber im Neuphänizischen, wo 
es nunmehr einmal mit Bestimmtheit nachzuweisen ist, während 
wir früher Bedenken trugen, es dem Phönizischen zu viudiei- 
ren’), Es steht aynonym mil رعذ‎ Bourg. 4, dritte Zeile, als 
dritiletetes Zeichen. Ea heisst dort وكير جحذم‎ seo „höre sein 
Wort (Flehen, Geber, Gelöbniss), مجعم‎ ihn” ; an derselben Stelle, 
wo sonst a+> anzutreffen ist. So bestätigt sich demn die längst 
von manchen Gelehrten gemachte Bemerkung, duss das Phänızi- 
sche manche Worte besitzt, die im Hehräischen nur in der Poesie 
oler im Arumiismun sich finden ?). Dass übrigens eine Form 
2 auch im Hebräischen vorimnden war, beweist der Plur. 0*v. 
Das Phönizische kennt überhaupt kein Fem. auf 7, einige 
Wurte der Art Inuten auf n aus, andere werfen wahrscheinlich 
die Endung gunz weg (vgl. unsere Vermuthung über düs Wart 
3:ج‎ plhünizische Stud. I, 8. 13 fe.). Die Nom. > die auf 
"77 sich endigen, werfen dies = ganz weg, ebenso paragagi- 
sches 7 wie in #095 (grosse sid. Inschr. Z. 11). Bis jetzt ist 
kein sicherer Beleg einer Wortendung auf 5 im Phönizischen 
nachweisbar. — Das Wöürtchen &r vor "=5 wird im Hebr. ebenso 
wis hier gebraucht, von der loealen Bedeutung auf die enusale 
übertragen, gerade wie das deutsche auf, lateinisch propter, ob, 
und wie das griech. und *). 

ms. Das Zeichen Tar ist in dem leiztern Worte etwas‏ تحدم 
anders als die übrigen Var der Inschrift geformt, Ja der Auer-‏ 
rich weiter zur. linken Seite. hinübergesogen is. Doch ist‏ 
wohl noch kenntlich genug. Möglicherweise ist os aber‏ وم 
auch eine Ligntuor von n, weil vielleicht das Neuphönizische,‏ 
das ziemlich häufig Vocalbuchstaben setzt, wo sie im Altphöni-‏ 
zischen fehlen, 73 schrieb, während man in früherer Zeit‏ 
Afformativ für die 1. Pers. comm. Sing. ohne‏ مما bekanntlich‏ 
Jod bezeichnete.‏ 

Das folgende Wort lesen wir x ich. Das Nun ist ganz 
so wie das im dem zunächst stehenden جيه‎ gestaltet; das Kap 
للك‎ häufig in dieser Form im Neuphönizischen vor, vgl. Bourg. 
ID erste Zeile, in dem Worte 52032 und zweite Zeile in 2373 
en اس‎ 


‚ID Vel. uns. phän. Stud: IN, 3. AR. Tehrigens bat Fer Nourgade selhat 
805 grlesen (win die denilichen Zeichen es an die Hand geben, besonders 
In der ten Aug. des Tolson War), uhne ea au verslchen, 

. 2) Vgl, Marers in der Eneyelopüdie (a. a 0.) 3. كنة‎ und phönizische 

Teste, I, 8 رق‎ Am; I, 17. ملل‎ angeführten Beispiele. bedürfen In- 

dessen mancher Berichtigung), a, auch Munk, linseripllon de Marseille لل‎ sn. 

3) Vgl, die vielen Belege bel Gesenios, Thes, مقا‎ vr. 7777, P 1026, 24. 
43° 
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638 Leoy. Erkl einer neuen neuphönis. hischrift aus Constantine. 


Es ist offenbar verkürzt aus der gewöhnlichen Gestalt,‏ ينس 
indem der Auerstrich fehlt Es steht freilich nichts im Wege,‏ 
nom, propr. zu lesen (vgl. den Numen pr‏ مله بيعت das Wort‏ 
I Mos. 25, 4), wenn man nicht daran Anstoss nähme, dass dann‏ 
noch zwei andere nom, propr. folgten; denn ein Nun nach dem‏ 
Beth zu ergänzen, um j2 zu lesen, Jazu giebt die Inschrift‏ 
keine Berechtigung, da der Stein an der Stelle unversehrt‏ 
scheint, Zwei Namen jedoch neben einander finden sich nicht‏ 
selten im Phönizischen, Das letzte Wort. kann man ohne Zuu-‏ 
dern np5n3 Bomelkarth lesen; dus Kuph lässt sich leicht‏ 
auf die alterthümliche Form dieses Buchstaben, wie sie uns noch‏ 
im griech. Koppa entgegentritt, zurückführen. Der Name Bo-‏ 
milcar ist hinlünglich durch die elassischen Schriftsteller be-‏ 
kannt, und ist dieser Name eine Verkürzung aus nyp5n2, #0‏ 
wie dieses wiederum aus nop:n5r2. (lÜeber die Abwerfung des‏ 
Lamed in dem Worte 573 vgl. uns. phön. Stud. Il, 8. 73.)‏ 


Breslau, im Oct. 1858, 





Notizen, Correspondenzen und Vermischtes. 
Leber die Tataren Kasans, 


Yan 
Prof. Dr. Franz von Erdmann, 


Ein Yalk, weiches in seiner Glauzperiede durch gewalliges Kriogsgetüne 
Asien und Europa in Schrecken setzte und die träumende Welt_Türchterlich 
aus Ihrem Schlafe aufrittelte, dessenungeachtet aber bald zur Uobedeutendheit 
herabsank , verdient unsere Aufmerksamkeit gewiss um حم‎ mehr, je schneller 
يس‎ gegenwärtig seiner völligen Auilisung entgegmgeht, Ich spreche von den 
Tatarın Russlands im Allgemeinen anı von denen Basans insbesondere, Unter 
der segnnsreichen Herrschaft der Sieger glücklich und zufrieden und in Ihren 
Verhältnissen aich immer mehr au diese anschliewsend, lassen sie unvermerkt 
Sprache, Sitten und Gebräuche einer Mischung anbeimlallen, welche über 
kurz oder lang vielleicht die letzten Üsterscheidengseeichon dem Blicke des 
Eihnographen entzishen wird. Fand ein vierzig Jahre hinderch in vielfachem 
Verkehr mit ihnen atehender Beobachter Gelegmhelt, in dir tiefüten Falten 
ihres Änsserm nnd innern Lebens zu schauen, 4u werden die nachstehenden 
Rilder nach dem Leben sich vielleicht. der Theilsahme derjenigen erfreuen, die 
bisher auf blosse Sehatteorisse von diesem Wolke angewiesen waren. 





Wohnort 

Kin Tataren Kassns *) wohnen auf der südlichen Seite der Stadt Kasan, 
am Ufer des Kbia- Sera (hand: 3) nach der Wolon أيدل)‎ I) 
en, in zwei nindrig gelngenen sogenannten Slobaden (er) oder Vorstädien, 
der alten nd der mmien, du denen gegen 800 Häuser mit etwa TOO 
Einwohnern, acht Meadschnde (Moscheen), vier Schulen, ein Kaufhof mod 
eine nach dem Muster der Sophieumoschen in Gonatantinopel  nrbmunte Dum- 
moschee sich befinden. Diese Vorstädte, welche von sehr reichen Kanfleuten 
und bemittellm Trimern, Geistlichen imd Arbeltslenten bewohnt werden, 
sine irhr regelmässig nach dem allgemeinen Stadtplaner srebaut, baben ebene, 
gerade, aber ungepflasterte and unbkeleuehtelo Strassen و(لورام)‎ welche, مقط‎ 
ونم‎ im Prühlinge له‎ Herbate, تاعسل‎ den سمسعاعورسة‎ Koth die Communi- 





1) Ich schliesse die in der sogenannten Admiralikäte -Stobode etwa drei 
Werste vou der Stadt Hasan wohnenden, als dem Lande angehörig ب(اولداغيى])‎ 
von ihnen aus. [inss Kanada قراي)‎ Kessel) diesen Namen von seiner Lage 
in ine Bergkossel erbalten bat, Ist bekannt, 


= sur 





في | 
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'ausserordenlich erschweren, Die Häuser sind grüsstenthells aus Holz‏ مدلل 
unch. rissischer. Weise, grwühnlich zwei Storkwerke bach, mit Fenstern usch‏ 
ana‏ لطاسة der Birasse zu grhaut; es fuden sich aber auch viele «rosse, ärhr‏ 

Barkiteinen aufgrlührto steinerne Mäuser von chen مو‎ viel Steckwerken, 
Zudem Dane dieser Hünser, wohl der hölzernen ملم‎ der steinernen, he- 

dient مومسم‎ sich russischer Ziimmerleute und Mährer. Das Ertgeschoss der- 
selben dient zu Vorrathslammern, oder wird, im. Falle dass dirkn.in eigenen 

Nebengehäuden angehracht sind, zur Mieihe ahergrben ; dus Übergeschnss, 

zu dem rine ziemlich breite und bequeme Treppe führt, elmmi der Be- 
sitzer mit sriner Familie ein. En giebt übrigens noch einige wenige alte 
Häuser, welche, den anistischen Geiste mehr entsprechend, in der Mitte des 
Hofes aufgeführt und ringsum mit andern zur Wirthschaft erforderlichen Ne- 
hengebänden und ماقي عاضا‎ Maunrn oder Bretterwänden (Sr, (قو نا‎ 
umgeben sind, Die Moscheen فى‎ win die zu Ihnen gehfirenden Schulra 
dürfen nach dem Brauche der Taturen our von reichen Leuten erbaut لسن‎ 
instand erhalten werden. 


Allgemeine Charakteristik 


Die. Tataren hiasans sind im Allgemeinen ein verirefflicher Mernschen- 
schlag. Sie kaben ein längliches Gesicht, Frosse gruns عملم‎ schwarze Augen, 
einen durchdringenden Blick, eine lange, srientalisch gehogene Nase, dicke 
Lippen, deren obere ziemlich. lang, unbelentende Kinsharken, schwarsen, 
künstlich zugentutzten Beet Sur) , einen um die Lippe ‚etwas beschniltumen 
Schnurrbart (A, ı (ميوى‎ , | en lünglichen, dünnen, immer kahl ge- 
sebornen und mit dom Schrileikäppchen bederkten Schädel, langr, ديا‎ 
Ohren, einen sehr seen. Ba breite Schultern, eine hohe Meist. Sie 
sind هط‎ Allgemeinen won hohem ul ungewühnlich geradem. Wuchse, von 
weissen, unbehnartem körper, Die Tataren sind stolz. ehrenisig, achr دمع‎ 
wandt, gasifrei, geldgierig, reinlich, ihrer Lage nach ziemlich had: 
fast ahne Voruriheile nd Akurgläuben, ‚geselat, unter einander frindfertig, 
einschmelchelnd, schr mässig, zum Handel gebnren, trefliche Pferdrleuker 


WrHr (أط‎ Keiner unter Ihnen macht und schnapft Tabak, obgleich: sich 
in ‚ihrer Sprache die Ausdrücke Torbuk وإنما كو تك‎ Pfeife (>) 
Tabık euuchen (Ri, د‎ sk), eine Pfeife rauchen (ÄRLD Asa), 
Tabak schnupfen أسنامكه)‎ =) Anden, und nur einige Leute der nieder 
Stände, zo wie heruntergekommene Kaufleute win Krämer berauschen sich 
durch Wein und Brandtwein, 

Die Tatarionen, welche ich dureh eigroer Anschnwung , so wie durch die 
Mitthellungen meiner Frau und anderer in ihre Weihergemächer zugelassenen 
Dramen , init denen ich zuwellew bei den reichen Taliren zum Resuche war, 
kennen gelernt ‚habe, zeichnm alch hin und wieiber durch ihre Sehliaheit مق‎ 
sind mittlerer (Grösse, im lich dick, halten sich wie die Miinner gerade, haben 

mit Abnätern versehonen Pantoffelu einen schlechtere 
Gang und werden ia allen Ihrem, Bewngungem durch die hleidung beengt. Sie 
altern bald, weil ala sick früh verheirathen und durch Schminke verschiedener 
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"rt ihr Gesicht m verderben, dass sie gewähnfich bemalten Kinderpuppen 
قورجان)‎ ')) gleichen, Die reichen Tatarinnen scheinen über dlimser Ge- 
suhnheit ملعتا‎ schne entsagt zu hoben. tbeils ihr enisngen zu weilen, weil 
sio die üblen Folgen derselben einsehen. Die Kinnhacken treten bei Ihnen 
mehr hervor als hei den Männern, woher diese achönne als die Weiber Ver- 
scheinen. ‚De Tatarinnen sind sitisem, sehr reiolch und ordaungsliehnnd, 
verstehen mancherlei weibliche Handarbeiten (ee) und webm Tücher, Hanıd- 
tüchr iind Tischlöken achr geschirkL Die Weiber der reichen Talärrn ent- 
sehleiern. ihr Gesicht our im Seblafzimmer, weil sie es sogar ihren Schwieger- 


rälern و قايب آكا , قاينانا)‎ see 5 Kart و(أوا‎ Schwägern اغا)‎ a, 
Yen), Übelmen (> ") und achon erwachsenen Söhnen nieht zeigen 
dürfen, abgtejch sie mit Ihnen in demselben Hause oder In derselben Familin 
wohnen: Ihr Leben it schr einfürmig. Sin beschäftigen sich mit keiner 
Handarbeit, künmern sich much nicht um die Wirthechaft, weil diese van dien 


Münnern oder Schwiegermültern (si) oder altes Weihern بقار حيقف!‎ 
داء‎ Mügde: (قل رقول‎ hesargt wird, sondern sind mar auf Pütz und auf 
Befrindiguug ihres Gaumens أده‎ Magens bedacht Subald eine solche reiche 
Totarin des Morgens anfstht, zieht sie ihre Prunkkleider on, schminkt ihr 
Gesicht mit Mleiwelae زكرشان , اوجا)‎ , Sarmeh (سويف)‎ unit Hua (>, 


»i>, Lnwsonin inermis, Forsk.) ’) so viel wie möglich, und sitzt wie eine 
labasteroe Puppe mit mntergeschlagenen Füren anf lem Diwane des Weiber- 
grmarhs, vielleicht الس‎ ihren kleinen Kindern tändel , سماو‎ denen die Koaben 
sur bis zum siebenten معطمل‎ ihres Alters dert bleibe 3 Int die Thoemaschinn 
صماوار)‎ *)) aufgetragen, so. macht sie Thee (‚s">")) wnötriktihn so Iangr, 
hin der af dein Gesichte ملم ممع‎ Schweis (sa, ريشكيكلك , يشكو‎ 
wm) alle ihre Schmioke (RIGA بير‎ auf demselben verwischt Sie 













schmiokt nich von Neuem und nimmt zum Frühstücke كك اش)‎ nö, (نهار‎ 
und Mlitagarsenn Danish, sa (آويلد‎ die feitesten Sprisen zu sich, Er- 
hält sie vor dem Mittagserson Nesuch, no liast ale din Theemnschine wieder 
bringen und trinkt mit ihrer Fremidlin wieder eben so viel Then, علق‎ am 
Mürgen, ,ذا .ل‎ nicht weniger als sieben Tassen, Sie schminkt sich von Arırm, 
سه‎ stets vor Ihrem Manne In der vollkammensten Schönheit zu erscheinen, 
Nach dem Mittsgsensen wird ممع لمات‎ Thee in dem gewöhnlichen Mansın 
göteunken, weil dieser, nach der. Meinong. der Tatarın, die Verdaunng der 
Speisen beflirdert. Nach einem Mitingsschläfchen, das aber gewöhnlich ein 
Prar Sıonden dauert, lebt sie in der Stubenlaft und in den van Basiliken 
ausstrümenden starken Wohlgerüchen fort, nder 'begiebt sich, jedoch ver- 


. ا‎ v. Erdmanı, Behramgur nd علك‎ russische Fü 
2) Hossisch: dla, ne ا الزن | كن‎ 
3} بممسمسين ,اع‎ , Histöire des Mongols ها وق‎ Perse, 1, 5, 172 1 
4) Kussisch: Senmower, d. iu der Sellsikocher. 
5) Russisch: Tachai, 
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rt, indem an das Haus stossenden Garten oder iu Damengesellschaf, Wi 
ner Kalesehe oder Kibitke (AI, nel) zu Besuch io eine Gesell- 
fon (Seit (اولطورمغد‎ , was gewihnlich um Fünf Uhr Abenils ge- 
nieht, 0 wäscht sie zuvor ihren gunzen Körper, zieht ein reines Hemd am, 
schmiinkt mit fleiweiss und anderer greiler chinssischer Schminke ihr Gesicht, 
bömnders ihre Augenbrauen und Augenwimpern, und reibt ihre Zähne 
und Nägel (au) mit Hua, wodurch sie eine arangengelbn Farbe bekam- 
uen. Dann zieht sie ihm Festkleider an und giesst einige Tropfen HRosen- 
wasser oder Hosenül auf ihre Brust, In der Gesellschaft angekommen, tritt 
sie zuerst vor die Frau den Malla *), dann zu der dos Arsnndechi "), hierauf 
zu den ungeschenalen Kaufnanusfranen und endlich zu den Krümerfrauen „m 
Falle dass alle diese Classen vertreten sind, Dien geschieht ahne Verneigungen 
and Knixe, عدم‎ streckt wie ihre beiden Hände au, der Brgrüssten die 
Hände zu «rücken, die, wenn sie hüher als sie steht, ihr nur eine Hand 
reicht, Hat sie aber hierbei einen Veratoia gegen die Etigquetin begangen 
und sich an eine weniger angesahene Person frühne als an wine angeschenerr 
grwondet, su bebt diese ihre beiden Arms anf und zeigt ihr beide Ellenbogen 
(SI, ر(ترساكه‎ zum Zeichen, dass nie sieh‘ beleidigt fühlt. Ungeachtet 
eines sulchen Lebens anhätzre sich diese Tatarinnen glücklich und empfinden 
مزه‎ Langeweile, um مف‎ mehr, da sie der festen Unberzeugung sind, dans sie 
europäischen, ohoe Zwang dubiniebenden Weiber عند‎ in das Paradies kommen. 
Die Weiber minder wohlhabender Tataren gominssen che Freiheit als 

die der reichen. Sie مقطس‎ hin und wieder zum Fenstor hinuus, wenn Tatarım 
oder ander» vor demselben xorbeigehen oder vorbeifühbren, md Instwandeln 
Öflers ungerwungen In dem Hatisgarten, Sie besorgen die Hanswirthschafl, 
biben din Aufsicht über die Zubereitung der Speisen, bereiten dieselben عمسم‎ 


weilen selhat in der Iäche (‚541 (آش‎ und begaben sich auch zuweilen in 


den Pferde- und Kuhstall { و(ازبار‎ um zu sachen, ob مله‎ feinlieh gehalten 
werden. Dort sprechen sie auch of mverschleiert mli den dort befiüdlichen 
Mausspersonen , den Schwager und Schwiegeriater ansgenommen, In Gesrll- 
schaft geben sie zu Fuss زواياى)‎ uud autschleiern dann, um freler alıman 
مول لنب‎ Weg erben zu könn, die Nase und ein Aupr. 

Die Weiher der ersten Classe zeigen sich nie he iffentlichen Festen, 
wir 2 B. dem Ssapdn *), die der zweiten our ie einer bedeutenden Ent- 
lernung verschlviert in Ihren Kibitken, die der dritten onch zu Fuss In elner 
geringen Entfernung, aber gleichfalls verschleiort. Auf Hochzeiten und wäh- 
rend عمل‎ reilgiisen Feste Mannes und Kurbän versammeln sich in dei Wel- 






 bergemächern in ihrem grössten Schmurke oft gegen hundert Weiher, welche 


Thes قا‎ Uchermnäss trinken, at Duchara, Kiächte und Irhit nach hass 
gebrachte Früchte schmausen , über Pilz und Stadtoruigkeiten schwäatzes, und 


13 Io, der Goiauliche, 


2} FUN, dassalbe was Mürdein, der ‚Gebeissusrufer. 
3} Leber dasselbe weiter unten, 


Fi 
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mia, A عله‎ Festen schmen Ta ii 1 معام نيددع‎ Classes The 
davon ansgeschlossen aber sind die, wi che ie Arbeitsleite verdingen 
und daher dem Bauernslande angehören. Diese اما‎ Kae Ire 123 
gen, wis die Bauern اكى)‎ 2,5) übrrhaupt, gehen unrers: | 

alle Haus- und Feldarbeiten, weben und apinnen (Sl,==))im Winter und 
schminken sich bloss am Freitage, Daber sind die Banernweiber schäner und 
kraftvoller als die Sindibewohneriunen. 





ur 


Wohnnt 8د 5 : م‎ 
Thie Hauser der reichen tatarıschen finnte unterscheiden sich ihrem 
Aenssern nach wenig von den Häusern der russischen Edeileute und Kaufleate. 
Die inner Wände werden oft von russischen Malern ansgemalt, welche auf 
Ihnen - Landschaften mit. Räumen, Alumen und einem Flusse, zuweilen هله‎ 
Meer mit Schiffen darstellen, aber علد‎ Menschen, Tihiere und: نار‎ un 
streng verboten ist. Hund beram ها‎ dem Gastrinmer (abet, ul 
u 0 


stehen Diwane لسع )9 قراوت)‎ Stühle ب طاتفاس)‎ re, 


unch enropüischer Weise, vor den Diwanau Tische (ie), walche stets لس‎ 
bunten Tischtücheen (لستارخان)‎ bedeckt sind, Einige grosse Spiegel 
,كوركو)‎ sr), ,ملل كد‎ ubgleich wicht مسا‎ hei ihnen eingeführt , wie 
doch jetzt, ala eine vorzügliche Zinrdn dies Hauses, besunlern Werth Irgen, 
zieren die Maueru, Der Fussboden ist mit reichen persiachen und bucharisehen 
hen (Aa) balngt. In dem Winkela des - Zimmers stchen Ga 
schrünke oder Kantemschränke (دولاب)‎ as role. Holze, deck nirgends 
sicht man In ihnen, wis bei den rnasischru Kaufleuten, Silberzeug oder göl- 
dene und silberne Pruonksachsu, weil den Tatareı der Gebrauch des Silber- 
zeugs zum Kssen und Trinken verboten ,امأ‎ Dagegen findet sich bei ihnen 
eine Menge verschiedenen guten chinesischen Porzellau‘s Fe u} ah 


schr bant bemalto Theesnevien (UT >) und selber Lätfer (Ks), 
In dem Haupt - oder Gastzimmer ist die der ١ Mekkah augekohrte be 
angebracht und vor ihr em grosser schöner Teppich für die von Ihanm مع‎ 
verriehtenden Üebete ansgehreitet, mul dem im der مكل‎ (su=y) ein 
Tiech für dem daran Tingemden Karin und ander ماعلل المع‎ Bilcher wicht, 
Gleich beim Eintritte In diene Haupteinmer oder ما‎ #inem sehr kleinem, vor : 
demselben angebrachten Gorrider (nÄys) befindet alch links das für die ab 


re: („u Ab, Jun) plthige grosse gelbmesingene Waschbecken 


schön ausgenähte‏ (جلداق) über ihn hängen zwei an den Kanten‏ ;)3,58( وت 
sie der weisse‏ لاه etwas höher‏ لاسن (سولتى N,‏ , ببستار ) Handticher‏ 


U <= 


Haan krowst, Bottstelle. 
3 













Hussisch; abamja, : سام ويعلع‎ , Bank. 
Russisch: farfor. 


"الا 
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Torhan (lei "(( des Hausherru, welchen er uufsetzet, wenn er in die 
| Mrsidsched geht. Auch sieht man fast hei allen tatarischen re ein 


Vogelbauer (WB, md) mil ägyptischen Tauben er; وكوكأ‎ Tüu- 


berich; اط كوكارجين‎ , welche durch ihr Girren وجرا مه خلا‎ "gleichfalls 
eingesehlosäannen Weiber und die Liebe zu Ihnen erinnern sollen. An der 
Decke des Zimmers توشام)‎ , ade) Alingt in der Mitte ein krystalleuer 


3 يبالجلو)‎ , 3 Kronlsmehler (ads) und مد‎ den Wänden Ihm entsprechende 


Wandleuchter, Auf allen Fenstern, besonders nach der Strasse zu, stehen 
Töpfe mit Citronenlliumen آغا جى ,(* ليبوق أغاجى)‎ we) Weinstäcken 


je), Geranium und besänders mit Balsaminen ) ابلسان‎ und wahl. 
rieehenden ‚Basiliken. Versehlödenn an den ei hünpende Wand- und 
Taschenuhren (ساععليم‎ dienen zur Verzierung des Zimmers. Nin uber sicht 
man in demsclheu die Weiber. welche in den Neben - und Mintergmmern 
Irhen, zu denen den Männern, gewisen Fälle ansgenommen, der Zutritt) ver- 
baten ist, Den Gasttisch decken und bedienen Münser, besonders die er- 


wachsenen وملاقة‎ des Hansherrn (Aal, ae), der einem Patriarchen 


gleich auf rinem Lohnstuhl (>, s!) neben seinem den Diwan einnehmenden 
| Gasie sitzt und, ohne sich von der Stelle zu rühren, Birfohle eriheilt, 
7 Nach der innern Einrichtung der schliehten Krämerhäuser steht im Zimmer 
(Sg) rechts vom der Stnbenthür ein grosser Ofen (gr 1 لون (ميم‎ 
im diesem وك‎ nicht grosier Kessul ن])‎ 7 P) eingemnaert, in welchem man dus 
مض‎ kockt. Auf سمل‎ Ofen sieht man zwei kupferne, versinnte, mit einem 


engen Halse and Griffe versehene bauchige Krüge (ee ae, Ben 1 0 
deren einer für den Familienvater, der andere für die RE, bestimmt 





| ist, weil noch dem Gobrauche beide zu den Abwaschungen sich nicht desselben 
hraoges bediesen dürfen, MNinter dem و1‎ befindet wich in einem Winkel ein 
1 nicht sehr grosses kupferams Waschheeken لكان)‎ ')), üher woichm zwei 


wit einer breiten rotben Kante am heiilen Enden auageniihte Handtücher hängen, 
deren eins zum Abtrocknes عل‎ Gesichls und der Hände, das andere aber 
sim Abiroeknen der Füsse bestimmt ist Weiter rechts ist bei der Maner 
eine breite Pritsche (سكيى)‎ angebracht, auf der alemlich schmuck rolle Feder: 
beiten (نرشاك)‎ und Kissen (مندر)‎ hinter einem Verkange ب(جارشاف)‎ 
in Ermangelung desselben „ber zusenmnengehunden an der Wand liegen. Der 
Thür gegenüber steht rerhts مك‎ mit #ioom bunten, bnamwallanen Tischturhr 
bedeekter Tisch, auf dem ein kleiner Spiegel aufgestellt its links im Winkel 
ein gleichfalls beieckter Tisch mil prorzellanenen Tassen, Suppenschöisseln. mil 
Präsentirtellern. An den Wänden herum erblickt man rinige gewöhnliche 


»=> 


1} Russisch: tachnlmm, 2) Rumisch: Iinsum, 
3) Russisch: prisch, 4) Nussisch: huwschin. 
5) Russisch: inchen, locken, larlmuka, 


| 


— = w 
* .اا سيو‎ 


“ 


hölzerne Stähle لابوكان)‎ , die Thermnschise aber immer heim ofen.  Zwi- 
schen den Tisrhen Hefnden sich an der Wand zwei schlu beschlagene ‚und 
mit Teppichen bedeekte Koffer (('بصندوى)‎ A welche zur Fierde der Stabe 
and zum Anfbewahren der besten Fleidungmtücke 5 win des Geldes dienen. 
Vor den Tischen selbst legen iwei gewähnliche w 

breitet An der worden Wand, der Thür grgemüber, a فل‎ alcht. ‚grmser 
Spiegel, Am jedem Fenster atehen Töpfe mit يس تسومامط‎ "und Basiliken. 
Nechta von dem grossen Ofen bei der Waod sicht man einen Verkang. vor 
vioem kleinen Maume, in dem die Frau vom Hause, nachdem sie ihren Manne 
und ihren Söhnen oder auch deren Gästen verschloiert das Essen zogelragen 
bat, das ihrige verzehren muss, um nichk-gesehen zu werden. Hier befinden 
sieh auch die Kinder weiblichen Geschlechts, In der hintern Hälfte des Vor- 
hauses ist ein kleines Zimmer ühne Ofen (ل"جيولى)‎ angehmieht, "ذا‎ dem 


tr Pelze (طوى)‎ , Kieider und andere häuslicher Iabsetigkeiten (Led, 
ua) liogen und هم‎ die Eltero im Sommer schlaf, 








Geburt und Beschneldung. 

Reiche Frauen schicken schon lange war ihrer Niederkunft zu der Frb- 
wmmm, welche bin zu der dinbert des Kindes im Hause bleibe; andern erst 
kann, wenn عله‎ die Annäherung der Wehrn fühlen, Ist alles glücklich ab- 
ماهم‎ u sendet die Gehärerin zu ihrer Matter, ولاك‎ diene nicht bei der 
Geburt gegenwärtig war, und zu ihrem Munse, ml Tässt das Ereignis much 
dea Anverwandten mittheilen. Am vierten Tage darauf ladet was deu Mulla 
ein, dem Kinde einen Namen zu geben und ein Gebet über dasselbe zu leseh, 
Dieser nimmt das neagsborse Kin auf seine beiden Hände, singt ihm In’a 
rechte Ohr die Worte den وأومموارظ‎ 9), Müntert ihm in's Vinke das Zkumer ال‎ 
und giebt ihm لوطملا‎ den Namen. Man bezahlt den Mulln für diese Handlung 
uch seinen Vermögensumständen, muss ihn aber zum wenigsten reichlirh be- 
wirthen, Zugleich werden zu diesem Feste alle bekannten Manıspersnnen 
ringoladen. Die der Gebärerie verwandten und bekannten Frauen besuchen 
sie nad legen für dem eraten Zahn, wie en heisst, ein Geldgeschenk kin, 
Ausserdem bringen wie für das neugrborne Kin jede ein Mendchen aus Seide 
oder Zitz, andere noch Nettdocken, Scheitelküppeben, Hanbem m del im 
srasser Menge, Der Gubärerin selbst müssen sie von 4 bis zu I Hut Zucker 
und vom 4 bis zu 1 Plimi Then kinlegen. — Nach drei oder Miaf Jahren wird 


din Beschneiliung (Ai, ستندةر‎  هكاكمالتتسإ‎ an دعلا‎ Knaben vellsogen, 
Die Zahl der Jahre muss aber ungerade seyn, well ale glauben, diss das 
beschnittene Kind slorben wüsse, wenn ale عملم‎ errade, wir 2, 4, der 8 
st Die Beschneidung wird von einem isn diesem Fachn bewanderten amd 
dass anserwählten Mulla nach dem gewöhnlichen Mitas #) vollzogen, und man 


nn آتتت7‎ 
1١ Nusslark: aundak, 
47 Nuwlsrh: terhutem, Verschlag. 


IE: ER N'Ohsson, Allgemeine Schilderung des Othom, Aricha, von Berk. 


4) Ehendas, 1, 8. 206, 
3 Ebendis, 1 5. 344. 











zahlt Ihm dafiir وامكميلا لان‎ Silberrubel. Rei derselben recitirt er die vor- 
geschriebene ‚Sure ans dem urän, 


Kleidung and Kärpertricht 

Die Kleidung der Kasanischen tatarischen Kaufleute unterscheidet sich 
von der aller übrigen Välker مم‎ schr, dass sie einer bessndern Aufmerksam- 
keit worth ist. Die Münnerkleidung besteht aus folgenden Stücken: 1) einem 
aus weissem uder rothem Fitz (se); Sankin قطاط)‎ 0 oder Miikal 
(= 5 7) gemachten, bis auf die Bois berabhängenden Hemde (8); 

einer schr breiten, aus Zite, Nankin oder Seidenzenge genähten Hose 
(„Et ؛(("‎ 3) baumwollenen oder ans Lein gemobten oder geatrickten 
Strampfen (sr): 4) tiefen ايتوك)‎ AL A;me), weiche aus feinem 
gelben oder rothen Safflan رغاق)‎ 4) gemacht sind: 5) schweren oder 
dunkelgrünen Deberschuhen كاوش)‎ , Guloschen, a5"), Leber dem Hemde 
tragen «ir zwei Camlsale ,قا مرول)‎ [EEE : 8) ein kleines دوع لزعو‎ 
mier عريطلة فموعكاملة‎ Arrmel, und über diesem 7) ein grosses seidenes mil 
Aermeln ادرس)‎ wel): 8) Der Kaftan (>, (جيكبان‎ oder hal لك‎ 
اللعتفعط (جابار ب خلعد)‎ ana Naukin oder binnem Tuche; 0) den Gürtel 
un (أج بها‎ aus Seldemzeng; 10) ılas im Busen getragene Schnnpfluch 


le Lu) gleichfnlls aus Seide. 11) mas Schritelkäppchm أ‎ (3), 
mit Gold gnstickt, zaweilm 15, gewöhnlich 14 Silberrubel an Werth, 
1%) Die Mütze (جورككه)‎ von Sanınet ,(احخطبفم ,قطيفد)‎ mit irgend einem 
Pelzwerke (ye3), bei deu Reichen mit Biberfeil (قيتديك)‎ verbrümt; 100 
Silberrubel an Werth, 

Die einfiche Tracht der tatarischen Bauern besteht aus einem über die 
Kuise berabhängenilen leinenem Nrmde, einem Gaminole ohnn Acrmei, weiten 
Hosen, einem schlichten Kaftar , den ها‎ Winter ein Schafpelz. mreotal ع‎ Be 
wähnlichen schwareirdernen Bauerstiefrin oder augenannten runsischen Lepty 
(finstschuben), wollenen older lelnenen, um die Füsse atatl der Strümpfe gr 
wundenen Lappru, und einem weissen oder graulichen, sach oben etwas z0- 
gespiteten Filchute, statt dessen im Winter einn schlichte Pelemütze. 

Die Tataren stuteen jeden Donnerstag Ihren Mart, und Inssen sich den 
Kopf und die übrigen behaarten Theile Ihres Körpers mach je zwei Wochnm 
durch einen Barbier al! a2) rasiren ae u ). Am Freltage gehen sin 
feihmergens in Badestube, uber am Sonnabenle benuchen ihrer viele 
noch einn me Badestube. 

Die weibliebe Klehlung عمل‎ reichen Kaufnannsfrauen besteht ans Folgenden 
Stücken: 1) einer aeldenen Mütze mit Franzen (44) und Posamenten 


(3.1), etwa 15 Silberrubel au Wert. Die vorbeiratheien Weiber tragen 


Russisch: achtmy. 4) Hunsisch: ätschigi, 


1) Russisch: Hiiajke. 7) Hussisch: kummtich, 
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statt dieser Mütze auf dem Kopfe win seidenes oder stoffenes Tuch (m 

>), welches in eine Spitze nach der rechten Seite hin ausläuft; 2) 
" ب‎ 

silbernen , vergoldeten (العونلى)‎ Übrringen (ul, =), 10 Sllberru- 

bel an Werth: 3) einem Hntsschmucke (Lt, 24), bestehend نوق‎ sinem 

ülbernen, wergoldeten,, mit seltenen Steinen, عله‎ Türkisen, Ducaten, 


halben Imperlalen, vergöldeten Süberrubelu, deren Brustbilder dem Leibe 
zugekelrt sind, besetzten Ringe زبالداى)‎ , au Werth etwa 20 Silberrubel ب‎ 


4) einem langen, bunten, kin anf die Kniehel herabbängeoden und am Halse so 
wie auf der Brust mit Posamenten, unten aber mit dreifachen Mustern (SI, 
oder auch رجلتار ,كورتاك‎ hei, (نقش‎ und mit Bändern (wol ')) 
insgenähten Hemie كولك)‎ ) aus Zite, Nankiv ععلان‎ Seidenzeng, ai Werth 
25 bis 100 Silberrabel; 3) ie bunten, weiten, aus Baumwolleuzeug oder Zitg 
oder Seidenstulfen verfertigten. Beinkleidern tt le wel), un Worth 
von I bis 5 Sibrub.; 6) roihen, gelben, grünen, mil Soile , Silber - oder 
Golddrarı künstlich ausgestlckten Hatbatiefen انتوق , يليوش)‎ ( aus Safklan, 
un Werth 3 bis 15 Sibrab,, anter denen ale statt der Strümpfe feine Lein- 
wand (m, ze) um die Fürse wickeln; 75 mit Sllber uud Golddratl 
gestickten und mit hoben Absätzen (3,045) verschenen Pantoffeln 
باشماق)‎ 0) aus ععشه سعطام‎ anderem Salfan, an Worth 2 بمطسعطلة 3 معنا‎ - 
8) einem seidenen der stolfenen , mit # ssamenlen henühten Brustiatze 
(unit. و‎ u), zur Bidockung der Brust كتوكراتك)‎ ), au Werth 3 51: 
4) einem sridenen, bis auf die Kolre hinabreiebenden Cnmisole mit Pousmen- 
ten, ohne Aermel, aber mit einer für das Schnapfluch bestimmten Tasche 
auf der rechten Seile, au Werth 20 bis 120 5A; 10) einem aus Seiden- 
stolfen gemachten, sehr langen, mil Posamnnten benähten mad mit Inngen 
Aerınelii versehenen Klein, Jilin (dad, m 5 re), zuweilen 
606 SA, an Werth, welchen aber jetzt ans der Moile kommt und statt dessen 
sie ein eniweder am Seidenatalfen oder aus Nankin gemachten, mit Fuchs - 
oder Hasenfell verbrüiies Cmmisol mit langen Aermeln tragen; 11) einem 
ernasen sehlenien, über ملق‎ Schulter berabbängenden und an der Mütsr be- 


3 
نيندم‎ , goldgehlünten Schleier (m A, Susi), سه‎ Werth 
30 bis 100 SH. ; 12) allberoen, of stark vergeoldeten, mil eins Inschrift?) 
tragenden, seltenen Steitien, besonders Sardlonyxen, Garneolen, Türkisen, 
höllündischen Duraten, Korallen عله رز كاغربا)‎ Perlenschnüren (Maul) 
geschmückten مجك لان ويا‎ (Sp ,عرجم‎ im Allgemeinen : (يلدلكب‎ , un 
Werth oft 1000 54.5 13) معععطلنا‎ , vergeldoten oder auch guldenen, bei 








1) Massisch: kerma, Irajomk, 2) Aussisch; buachmik 
3) Diese Inschrifi lautet: تر زمان‎ en بلذرك‎ " 
, Hiearr Spenge Herrin immerfort 
| Spende Gunde Du, o Gandenhort ! 
a entspricht dem auf unsern Braceleis vorkommenden Dies te gerde! 
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Perlen verzierten Rinen إيوزكه)‎ 14) einem langen, الات‎ falschen, schwarzen 


rn * (ولية ,طلم ,اوروم)‎ im welchen ee. N) 
wegen, gresse und kleine silber ne مععمشلة‎ einlechten und مق ا‎ 
einige silberne Münzen init Bändern anhängen: 15) einer über die Fi 
Schulter geworfen, mit Steisen, Perlen und Goldmünzen geachmückten 
Schärpe (3), an. Werth zuweilen 1000 SA. Am عنس‎ "Enile dieser 
Schärpe in au der rechten Seite eine kleine Tusche (ud '), mr) 
augeniahl, in welche sie einen in Ministurschrift in Sodez geschriebenen Kurda 
(ge) oder statt dessen مك‎ Stückchen بعلملا‎ Ingen, — letzteres es, 
Wegen. weil in: Tatarinam, grosse Liehlaberinnen von There, sich eines 
Bedürfnissen wegen (heil حييك ر بوخلايك , بولد‎ du) 
| Betr جر‎ sen سنا‎ eben deswegen, kim dam heiligen Kürkn nicht 
aigen, seinen Stelle dürch مك‎ Surrugat au ermielzes suchen; 
ara be rs I) au Tuch oder Nankin, den sie über 
mp lie Hände m die Aermel zu stecken, لأس‎ denen ‚sie 
haltim, — Früher trugen die Tatarinnen noch einen zuckerhut- 
eldenen , mit vergalleten Silberrubeln oder andern grussen Münzen, 
لاد‎ Perle ‚benäbten Kopfschmuck كلاحيوش)‎ ), auf dessen oberster 
Spitke ee Knopf سقط‎ Dieser sehr schwere Kopfschinmck لقا‎ 
jetzt ans der Alude gekömmen, Fü ihm erscheint anmel abe "wegen Ihrer 
Schönheit مه‎ geprieseno letzte Ghanio von Kasan,, Sumbekn, aligebildet. 
4 Die Tatarinnen haben, wens sie sich ie Bewegung setzen, 1heila' dieser 
ihrer überreichen schweren Kieidımg, iheils auch der haben Absütre an don 
Pantoffeln wegen, den im Örienle so sehr bellabten schankelnden Gang der 
Enten, Die Weiber müssen sich nach Verlauf von vierzig Tagen die نظا‎ 
un den Schaamtbeilen und unter den Armen, welche ale auf ein Stück Schwefel 
aufkinben , mit kleinen Zangen (JS) musreissen, Obgleich dieses Verfab- 
ren sehr schmerzhaft ist, هم‎ scheren sin dieselbea doch aus مله‎ Urunde nicht 
ah, weil wie dadurch din au jenen Thrilen des Körpers hesnndors zarte 
Hasi وبع‎ verbieten fürchten. Die Tatarinoen glauben, dass man im #ستتوغكا‎ 
» dieser Natarzierden wicht andächlig مع‎ Gott beten künne. 











den Kur werfen, ol 





Essen und Trinken. 


Die reichen Tataren bedienen sich fulgender Speisen (HT, Run, 
قبعو‎ , fe). Frühmargens trinken sie There, wozu sie kleine in Butter 
gehackene Firischkuchen ) برمكسي‎ 1 essen, Zur Alittagszeit um 13 Uhr 
unhmen على‎ zu sich: N) Mehlkuchen mit Fleisch und saurer Milch (11,3 


ss), oder Plow (33 ها‎ Europ Pilau oder Pilaw genannt) ums 
trocken geköchtem Meis (2ö,s) mit Ansine اوزم)‎ "((: 2) einen runden 


Kuchen (باليش ببالوش)‎ mit Fleisch und Heis, zu dem noch Gurken (+43) oder 
anal Da gereicht werden; مصلة رز‎ gchratone ممه‎ (33°) ler 


1) Hemisah; kin, Beute, 2): Bunsisch: plwschtach, Staubmantel, 
3) Mussisch: تيد اق اب 5 سمل‎ 3 
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Eute اورداك)‎ ')) mit Murtoffen (ll وير‎ Sl), oder Bohnen 
(syn si), Rüben ) نش‎ ), Boten ( „Nies m), Koll ) تبستم‎ I), 
Linsen ب(باشموق)‎ 4} gekochtes Fleisch mit Meerrettig (El ((؟ كران , مسككه‎ 
ler ruhem anaren الم‎ 5) mit heissem Wanser begussene und 3 عونا‎ 
kühlte, Ayk (Ar, * ل‎ genannte bucharische Aprikosen; 0) Thee mit kleinen, 
wie gewähnliche Haselnüsse grosenn Küchelchen hr), Um, .& Uhr 
Abends trinken ale wieder عمل‎ mit Sahne und Butt eu. Das Abenileasen 
hestoht aus Mehlkuchen und ع . تافلس مسوك‎ | | 

Die unbemiltelten talarischen Krämer winken des Morgens اس عمو‎ 
Semmel (Klatsch, un pair) essen zu Mittag mise sit 
Fleisch, oder Mehlkuchen, zu mit einigen Veränderungen. si dasselhe. 
lie tatarischen Banern geniessen des Morgens: in Wasser, mil Sale abge 
kochter Koygenmehl عدو و ارش أوق)‎ siv Hulamik JE بول ما‎ | oder Tälkım 













(„ls 9) nennen; zu Mittng Sahne, Ä n geschtt- 
سعسما‎ Teige mit Hammolfetı besteht, u ten (u), 
an Feattogen uuch Aanimel-, seltene Mind- und Pfer Sammer 


aber snure Milch (ut, و سورفة‎ mit Sahne: قتف‎ ae) 
Kuimak (ste), اي‎ aus Buchweizenmohl mit Oel; مه‎ Abend wie- 
der sequiriten Roggenmehl und verschiedene (semfiscarten. 

Die Tataren beilienen sich zum Genusse ihrer Speisen hüfzerner Löffel und 
ihrer Hände, obgleich sie Messer and Gabel kennen, md essen nur die von 
muhammellanischen Schlüchtern geschlachleten Thiere, Sir trinken ausser Thes 
auch Wasser und Kuras (er. 





Bildung und Erziehung. 
Wenn man weiss, duss ner: dhm Zn Dann, مدي ا‎ WENN, RAAB 


Bethäuser) sieh wier Schülem (nd Setisarien, Ks‏ , مسشحجد) 
ein‏ “علا عناوم bei jeder Mendschel anf dem Lande‏ أنه Eletumtarschnle) beiloden‏ 


Achünd *) (gt Obergeistlicher) , oder rin Mnlla 60 Geistlicher), oder 
rin Alla (ul, Üiseonus) angestellt ist, der des Kindern männlichen Geschlechts 
Unterricht ertheilt, #0 kann ınan daraus schou schliessen, dass jeder Tatar 


rinige Bildung آبولف)‎ 3345) besitzen wu. Es treten jeduch auch 
hier Ausnuhinen ein, weil der Unterricht auf dem Lande nicht immer ss sorg- 
(ältig,; مز‎ oft schr nachlüsnig betrieben wird. Ich habe während meises Auf- 
enthalte in Kasan und späterhin im Nischney - Nowgerwlschen Gourersmiont 
aueh hlermuf meins besondere Aufinerkaamkeit gerichtet und viele Bekannt 
schaften mit ihren Geistlichen, jn selbst mit berübmten Halschys ängekuüpft, 





1) Hussisch: wihm, x Nussinch: kmpasten. 

3) Nussiach ; ehrjen. Iussisch: كتدعم‎ 

5) Hussisch: fo’olne, gr - Ay lafermehl. 

6) Unmäglich Jen inan von diesem Worte mit Quatremöre (llistoire des 


Mamlouks ب[‎ 8. BB) das klirkische خوتكار , خوندكار‎ ableiten, 





870 v. Erdmann ‚über die Talarım Kasanı, 
welche anf ihrer Pligerfahrt das wegen seiner Oribodoxie und ine Reich- 
hmm geprieseoe Kasan besuchten. 

Viele der tatarischen Mulls wissen den Karin eatwmder Fan „der 
Iheilweise auswendig, sprechen ausser Ihrer Muttersprache | etwas persisch und 
arabisch, besunders wenn sie, wie es oft der Fall ist, die sogenannte 
Schulen von Samarkand und Bucharu besocht haben, امسو‎ äh ووه‎ 
ساعمموة‎ our praktisch, ohne irgend «iven Begriff von der Graumatik oder 
von der Theorie derselben zu haben, erklären den Kuräin mach irgend 
einem der arabischen (ommentare, weon ae einen nolchen besitzen, haben 
einige, obgleich verwirrte Begriffe von der aslatischen Geschichte, abue sie 
in ihrem Zussmmenkange دم‎ kennen, wissen aber vos der Literatur der 
Araber, Perser und Türken so ندم‎ wie nichts und können nur einige der 
bekanutesten Schriftsteller nennen, die sie in Händen gehabt oder sach thell- 
weise gelten babes. Ganz anders verhält تك‎ sich mit den Tataren, welche 
ch einst zu meinen, Schülern. rechnen durfte und welchen ich während eines 
?7jährigen Zeitraums Erklärungen arabischer an persischer , sowohl prosl- 
scher als portischer Schriftsteller, | abische und prrtische Elteraturgeschichte 
ihrem ganzen Umfange auch, Geschichte des persischen Reichs und der ie 
dieselbe einschlagenden Völker, als Araber, Mongolen, Türken und der ver- 
srhiedenes unter dem ملالس‎ in Asien aufgeisuchten Dynantien, endlich 
muhannedanische Numismatik und Archäologie vorgetragen habe. Diese 
meine Zubörer, die aus verschindenen zum Kasanischen Lehrbezirke gebören- 
den Statthalterschaften geblirtig waren und nachher in Kasan, Orenburg. 
Omsk, Astruchau, Odessa und andern Städten als Lehrer angestellt. wurden 
(ich rede nieht von Jemen, welche die diplomatische Laufbahn elnschlugen), 









‚werden im Stande seyn, die Ihuen in Kasan von mir gehaltenen Vorträge zum 


Nutzen ihrer Landsleute anzuwenden, wenn sie auch nicht vermögen sollten 
mit der Wissenschaft fortzuschreiten. 

Bni den acht Mesdscheden iu Kusan sieben die oben genannten. vier 
Schulen unter der Überaufsicht einer Achund, Ein reicher Tatar kauft. für 
eine solche Schule ein eigenes Haus und andere unterhalten dasselbe abwech- 
selnd auf ein oder mehrere Jahre, wm sieh Jureh liess gute Werk den 
Segen Goltes هن‎ verdienen. . Im Innern eines solchen gewöhnlich aus Holz 
aufgeführten Hausen befindet sich, ausser einem kleinen Vordmmer ud einem _ 
unbedeutenden Rüchenranme , مث‎ grussen Zimmer ‚in dem der Fussboden um 
einige Stufen erhöht ist. Auf dieser Erhöhung nehmen der Lehrer, sein فنا‎ 
hülfe and die Schüler, jeler einen Hamm von 14 Schritten für ihre, Rissen, 
kleinen Kolfer, Dücher, Schreikzeng لهم‎ sonstiges Gerlthe .ماه‎ Der Gehlilfe 
und die Schüler lernen und betreiben ihre Wirthachaf, ها‎ demselben Zimmer. 
Selbst wenn Jemand von Ihden krank wird) mas er in der Schale auf seinem 
Kissen bis zu seiner Wiederheratellung bleiben, welche der Lehrer, der den 
Dirmst des Arztes versicht, durch einfache Hansmittel herbeizuführen sucht. 
Das Kissen des Lehrers unterscheidet dich vom denen der übrigen durch reinen 
bunten Verhang. Üeber dem von dem Lehrer elngenmmmenm Platze werden 
die zum Ühterrichte nöthigen Bücher in einem Schranke aufbewahrt, Ta aolche 
Schulen treten Koaben von 7 bis 8 Jahren ein und bleiben ها‎ denselben 
wenigstens lünf Jahre, weit Tänger aber die, welche mit der Zelt selbe 
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Lehrer sodhr Geiktliche zu’ worden wühsches, — Der Lehrer (ll, ri 


nach tatarischer Aussprache Stoff, ur, ,و( أوتوتوجى , خليقم‎ der 
zugleich Mala der Mesilsched ist, wohnt nicht in dem Schulgehände , Sr 
عملم سام‎ In seinem eigenen Hause, oder in einem gemielheten (uurtinre 


Iaber'stelli er ala Aufseher über die Schüler eineu sJer mehrer 
kehülfen an. welche er ana den ülteaten Sehlilern unawählt und weiche الس‎ 
Ihnen zugleich dort wohnen müssen; Der Lehrer erkält für arinen Unterricht 
kein besonderen Gehalt, sondern muss sich mit den Geschenken (w -) 
begnügen, welche die Schü ihm von -ihren Eltern zubringen. Ste ' عدن‎ 
schenke bestehm in Mehl, Hrod, Honig, Thor, Geld, letzteren in قمعم‎ 
Maasse, und zuweilen Is بسعماء‎ Chnlat, des man شنا‎ au Feste verehrt, 

rürklieher der Lehrer verführt, ماعل‎ mehr ايده‎ 
1 Pr 
ee bel Söonennofgang mit einem diem 
Schülern ومس اليس بي لب ,شاكرد  سوختة)‎ 
erthrileoden Meligiensvortenge, Der Phi liest: unit ihmem dam م‎ sobatd ai 
fertig fesen und schreiben gelernt haben , ninige Erklärungen hinsafligenil den 
Kuräh, oder den Auszug aus demselben (ICE), dann andere in Kasan 
gedruckte Schriften, ala: بر كلى كتابى‎ Auseinnndersetzung der mahammnda- 
niechen Glaubenalchre, von Muhammed Ibn Pir 'Aty, bekannt unter dem 
Namen Birsheiw; oder عقوا كتابى‎ Auseinandersetzung der muham- 
merlmischen Glauheusiohre und der Gehräuche dieser Aeligion, von 
demselben, nach der ihm gewordenen Mlitheilunk van يزه م مدع( م ظ‎ Mu- 
hammed Rfendi, oder ثيات العاجرين‎ Die Kraft der Söhwachen, van 
Abdn-I-nsis Buratschen, oder re Ihe Gewinnung des Heils, 
aus dem Persischen übersetzt von demselben , oder As ha Lob phone 











Ende, d.h, das Penduameh هل‎ Pertdusd-din Arıar, ا سيف املك‎ 


1 


Geschlehts des (chinesischen) Kaisers Seifu-l- mülk, von Sultän‏ كيبي 
Mahmäd, u. m. m. ‚50 lernen sir etwas. arabisch und persisch, aber aller‏ 
هم nur practisch, denn selbst die türkisch-tatarische Grammutik wird eben‏ 
wenig ala die russische gelehrt, well, sagen die Tataren, die Kinder dir‏ 
der Ietetern aber‏ مماساسمع كل erstere srhon mil der Muttermilch einsaugen, ‚die‏ 
ul au Unglauben führen würde, Wenn daher einige Tataren eiwas russisch‏ 
versichen, so haben sie es durch ihre Verbindungen mit Russen practiseh‏ 
erlerot Am Dannerstage wiederholt der Lehrer alles während der Woche‏ 
Vorgrtragene, Wer nicht gut ander befriedigend antwortet, erhält Ruthenhiebe‏ 
wird in ein unter dem Fussboden helindlichne Lech‏ وى ) > (Frhr‏ 
auch zugleich auf die Neinlleh-‏ تذملة gesteckt. Der Lebrer‏ زايدان (ge!‏ 
ها Kirfüllang ihrer religiinen Pfichten, Wer‏ ملك keit der Schiller umd anf‏ 
dieser oder jener Beeichung nachlässig Ist, wird auf dirselbn Weise bestraf-‏ 
Der Unterricht endigt Donnerstags um Millag und füngt Sonnabends wieder‏ 
an, Jeder in dem oben angegebenen Alter sinhonde Kunbe ist zum Schul-‏ 
hesuch verpflichtet. Als Scheeibfedern gebrauchen «io die Sehwanzfedern des‏ 
Al. 84. +4‏ 
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ihahne, berrißen sich Dinte aus Tusche, welche sie in Wasser auflösen, 
gehen din ضاف اناعم‎ Papiere den ا‎ 
Einige Schüler bringen es in der Schule ' سنكيل‎ den Kurän viermal 
durchgelesen مع‎ haben. Sie lernen, nach ihrer Art mit untergeschlagenen 
Füssen auf einem Kissen sitzend, und singen ihre Aufgaben mit ‚einer kläg- 
Iichen mund winmerden Stimme ab, Ihr sie die game Woche über beständig 
ها‎ der Schule bleiben, #0 wählen ale grwähnlich abw erhselnd einen ans Ihrer 
Mitte „ welcher Ihnen dus Essen bereiten mu, weil deu Weiborn der Zatrit 
in das Schulgebäude nicht gestattet ist. Er boreiie in ee zemeinschaft- 
lichen Kessel das oben genannte Salmo und Mehlkuchen. Girwöähnlich 1-3 
sie قا سه‎ Uhr des Morgens um ممكه‎ mm 6 Uhr Abamda zu Mittag. 

arresid ‚die ‚übrige. Zeit, mach جلك‎ Kintheilig mm Bestimmung des Achund, 
dem Unterriehte und ‚der Wiederholung gewidmet ناما‎ 

‚Die oben genannten Schriften, su wie die verschieden Ausgaben. des 
Kurdie werben theils in der Huchärmekerei der Universitäl, theibe il der 
eines gewissen Schewitz, iheils endlich in der im Jahre 1862 gegründeten 
«ins grwissen Burnschew geilrurkt und in grosser Mengn verbraucht. 








Br“ Tatarinnen arkilten von der From سما‎ Müll den allhigen Unter- 


richt im Lesen und Schreiben, وى‎ wie in der Religion, vun Ihren Mlltern 
sd weibliöhen Anverwandidn aber is den weiblichen Handarbeiten, im 
denen #e schr geschickt sind. Ihre Kruntnisse ‚beschränken sich auf die ge- 
wähnlichen عرس ا‎ die Salon wissen und oben se wie einige 


far en hin Tataren wind im bucharischen Bauatyle 

TE | groiaen und lungen, zweistöckigen, ntelnernrs 
Gebäude, auf, dee Dache sich (in der Mitte oin haher, enger Thurm (Minuret) 
erhebt, dessen مساك‎ mit einem metullenen Hulbinonde verziert int Aus مل‎ 
Schalllüchern diesen Thurmes ruf der Ademdechi täglich die Glüubigen zu 
den. fünf srseltlichrn Zeiten zum Gebet, Dns فاده‎ Stockwerk dies die 
bändes vermieihet mn Als Waaremniederlage, das obere dirmt aum Gölles- 


dienste, Letzteres, zu dem an dem nördlichen Ende eine Treppe (sl ws!) 
führt, int ja zwei mngleiche Mälften getheilt. Am der Tempe it Tür die 
Pantofein oder Galwchen der Gläukigen,, همد‎ wie die langen Scibe der Greise 
kunlängticher مسولا‎ gelassen. In der vorderw Hälfte stellt mau an Fesltagen, 
wem das Bethous gedrängt voll ist, In Ermangeiung des an dem ersten Orte 
fir die Galsschen erforderlichen Mamma gieichfalte einige derselben hin, md 
ebenda bleiben die von den Kilänbigen welche sich nicht fir würdig halten, 
das Innern Heiligtheum zu betreten. 1a die hannre, bei weiten grössere Hilfe 
führt in der Mitte eine ممم‎ und zu beiden Seiten ine kleine Thür. Der 
Hanptihüir gegenüber befindet sich in einer Nische %) die Kibleh,. oder der 
der heiligen Stadt Mekkabı und der in ihr befindlichen Ka'bah zugekehrte Ort, 
uneh dem die Glknbigen beim Gebete ihr Gesicht ma richten haben, Min Ta- 
taren vorrichlen ihre aus den SchrilVen über die Muhammelaner bekannten 








1 بابسمصمعم لم‎ Wei. Sue, Bitten und Gebräuche der heutig 
لايل‎ von Zenker,, I, 69; il, 26; Layarıd , Populärer Bericht übe 
dir Ausgrabungen zu Niniveh; übers. van Meissner, 9.191. u. m 
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gottesdienatlichen Gnbeie mit einer zum Ersiaunen. grossen Andacht. a 


0ل 


Stille wird wur dureh las Geränsch unterbrochen, ‚welche durch ihre 1 

schiedenen Körperbewegunges beim 6 ماعطا‎ entsteht, Narhilen Adanmtschi 
واب‎ Alan auf dem Minurete abgesungeu hat, tritt er in ‚ سسكا‎ 
ler Mesdacheil , wo die. Gläubigen sehon versammelt sind, und sing vo 
Neuem einmal ie zwei erston Theile des Adsao. Dann beginnt der Goties- 
dienst: Der Mulla عتدماما‎ die Gebntsformet durch sein Bismillnh, welches 
Alle wiederholen, und führt dann fort, dir vergeschrirbeem Grbetsfurmeln 
cu reritiren mer ,مع سمطو‎ Am Rode streicht sieb jeder Gläubige mit den 


Warten للد‎ AH (Lob Gott) deu Rart und geht In der Sulle mi عسي‎ 
سه ]امل ملا دوه‎ Mirse davon. Horbts vun dem Mihräh alebt die Kause 
(„ia ')), welche der Mullii, sich auf der ersten Stufe etwas لعفل‎ 
wit einem grosann pölirtem Birkenatabe (al) in dee Hand, سه‎ Pesttägen 
besteigt, men an eis KR = halten , oder das feinnllche, 











fir diese Fälle Vergnachriel tiren. . Über der Hauptihiür- it 
nuch win kiriner. Ba تنا ]م‎ = (Chor) anf uf Peitern. angebracht, welcher für die 
\nmündigen Genchlochts bestinnnt أن‎ An.der Decke des 


hänge in der A \ ein grosser Kenntruchter und au den Wänden ae : 








der dunklen Herbat- und ‚Wintertage sgrzlind 
des Mibräb sind an der überall weissen Wand د‎ 


liurän in achäinem Nenchi gemalt, Der Fa 8 





ie mi Te 
فوثافيور] بجنا‎ (2) beingt. القع امال‎ ige in "Monde bene 3 





Stacketen „Dam ya , اممعو برام (قوجا‎ und es Birken 1-7 سناو (قاين‎ 


Gebet zu Hanst nm dieselbe Keit, mann die‏ ع اللا Weiber‏ نآ 
Männer sich zu ıliesem Zweck in der Mesdscheil helliden.‏ 


einem tatarischen Legemtenbache It uns eine sonderbare Erzählung.‏ ما 
Ursachen aufbewahrt, warım der katarische Mulla zeraile mit einem.‏ ملل ber‏ 
Birkenstabe statt des bei den Osmanl) grbräuchlichen. Shbels *) den Minber‏ 


benteigen muwer, abgleich auch das Geblet von Ensan durch die Gewalt der 
Walfen eingetminmen wurden bet. Sie عمد إعابيا‎ Als Aider (lnider) Ohm 
سا‎ 9. Jahre der Nedachrah in Bufgher #) herrschte, sandte der Prophet Mu- 
hammed, zur Verbreitang seinen Glaubens unter den Heiden, dartkin drei 
einer Missionäre, nämlich ' مع - ولول‎ rakmda وهنا‎ Zubeir , Hanzulah Lem Ha- 
Hab *) an Zabeir هنا‎ Decha ah, indem er zur Verriebtung von Wunderu 
dem eraien einen Turku , سمل‎ zweiten einen Zunberstab und dem dritten 
rin ET mmitgnb, Im m angelangt Iraten die drei Missivnhre ala 


1) Va ech 010 74, لايم بم لدت‎ I, 326, 
2) er V’Ohssen , 0. 
3) Eine sehr bekanlite Stadt, deren Ruinen: in einer Entfernung vun 37 
Werst فهكد؟| وود‎ noch jetzt theilweise eaistiren. 
4) Nach einer audern Hdschft. + Tirlihuh bon "Otmiin („eis بن‎ Kalb), 
VeL: Bulgbar un. der Wülgs (russ) Kasau 1853. 5. 77. 
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„ Aerzte anf and Umgen an, verschiedene Kraukheiten zu heilen, Eine Tochter 
كلا‎ Aldar Cham, mit Namen Tui اونظ‎ (Ks طرق‎ ')), Ing damnla gleich- 
Kalls an عملت‎ Krankkeit darmieder, und alle won dem dortigen ممصمل‎ ange- 
wandten Mittel waren ohne Erfalg geblieben, Der Vezie des Chana, Barddich, 
wagte seinem Gobieter einst zu sagen: „Ermssmächtigster Chan! Erkalte 
Gott Dein Leben und Dein» Gesundheit auf viele Jahre! In unserer Stat 
haltın sich deri Araber auf, init denen keiner unserer Arrzte in der Behmuil- 
lung von Krankheiten die Probe bestehen kann. Sie Sind ahme Zweifel im 
Stawle, Deiso Tochter wieiler herzustellen. Doch 'sey en Dir grsagt, das 
ihr Glaube van dem unsrigen vorschielen ist“ Der Chan, ‚durch dirse Warte 
von der Kunst der Auköümmlinge Üübersengt und von dem heissen Wmsche 
erfüllt, sein geliebtes Kind wirder hergestellt zu schen, Irak , ihm dien 
Araber vorzustellen. Dies geschnh, Nach den gewühnlichmu Regrissamge- 
erremanire antwortein Hanzılah, der — und griechisch achr ابجع‎ ver- 
stand, aut din Frage des Chaus , ١ ملق‎ een لسن‎ was sie trieben: sie 
seyen ans Medinah und beschäftigten s ch mit der Arzneikunde> Aidur Chan 

erzählte ihoen darauf, dass sei schon sioben Jahre krank darnieder 

| liege سه‎ fragte, oh sie nicht ein. Mittel zu ihrer Winterherstellung beshssen ؟‎ 

r Hanzalah erwiederte, sie milssten zurer den. Zuntand der Krankheit Keimen 

| leruen, bevor sie darüber مه‎ entschrileu km Stans würen, Nach geunuer 

w. Erkundigung über denselben erklärten sie eiustmmwig, sie sev gelihmt, und 
ها‎ Kangalah fügte hinzu, dass er zur Heilung dieser Krankheit Birkenzwrige 
uöthig habe , welche ihm عمسم‎ sogleich, anf Befehl des Chams gebracht wurden, 
din sich in seinem Gehlete firken ميم الآ مسج ذا‎ befinden. Ih aber ime 
von alten Birken genommen waren tm Hungalah erklärte, er brauche zarte 
Zweige junger Birken, su antwortete der Cbau, man könne unmöglich wäb- 
rend’ den Winter, — in dem سس‎ sich damals hold —,. Ihm solche ver- 
schaffen, Alangalah erwioderte auf diese Worte. des Chaus, das sie mil 
Gottes Hülfe solcher doch linden würden, wenn er und weine Untertbanen 
ihren Glauben aunlhmen. Der Chan ging diese Berlingung ein, wolern wir 
dareb das von ihnen angedeutete Mittel oder Ingend ein anileret seiner Toch- 
ter wieder zu ihrer Gesundheit verhülfen. Hierauf stellten die Milonäre das 
ileen von Muhammned gegebeus Dinteufass anf des Fussboden bin und strckten 
7 in dasselbe den Zunherstab, "Abdu=r-rubmdn setzte Adnan seinen Turkan 
auf, apraclı mit Inuter Stimme ein Gebet, und nach dem von ihm am End 
desselben ausgesprochnmen Amen, welches seion Geführten wiederbolten, fing 
der Zauberstah an, in eins Birke auszuschlagen, deren Zweige sich bis au 
das Dach des Chans auslreiteten. Mirrauf handen sie einige Zweige zu Almen 
Badeheren zusammen , Rihrtem die Kranke in ein Schwitzbad und beten sie 
dort ?), wadurch sie sofort wieder hurgmatelli wurde, Der ilureh ‚diese Be- 
gebenheit ia Verwunderung gesetzte Chan nahm augenblinklich die muhnmme- 
danlsche Neliginn an. Seinem Beispiele folgten Barddsch, die übrigen Hithe 
und die Einwohner Bulgkars. Der Chan liess auch sofırt وله‎ Mesdechei 
aufführen und ernannte den لملمودملا‎ zum Vorsteher dersslben, welcher لاه‎ 









2 Nach der erwähnten Handschrift. 
Ein bei den Anssen und Talaren noch jeitt schr 50100 Mittel. 
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rend der Predigt alch auf den s„bengennanten in eine Rirke verwandellen 
Zaubersiab stützte, Dies erelgnele sich um 14 Hamaziu im ل‎ 12 LIE 
(21. Nov. 633 m Chr) *). Diese, drei Araber erthellten in der bei der 
Mesdsched gegründeten Schule während ihres zelnjährigen Aufenthalts iu 
Hulghar den dartigen Einwohners die nütbige Unterweisung iu | Glaubens- 
tehren der muhummedanischen Meligion, Nach Verlauf dieser Ze 
Abdu-r-rahmäan nnd Zobeir nach Medinah zurück, Hangalah. aber blieh in 
Unlghar, vermäblte sich mit der von. ihm geheilten Tochter des Chan's und 
rüligte dert sein Leben in hohem Alter. 

Der selier Frähn, der nach dieser. wa Abm in Text und Ücbereetzung 
mitgetheilten *) , aber für eine Fabel ansgezebrnen Legende an der Möglich- 
krit niner so frühen Bekehrung nicht فال أن‎ spricht doch winder in seinem 
In زد اعدو‎ die Meinung ans, هه‎ falle die Hegierung Aldar Chan's in die 
Zeit des Chalifen Muktedir, d.h. in den Anfang des 10, Jahrhunderts u. ‚Chr. 
(09 — 921), ohne sich weiter über die Legende مع‎ verbreiten. Nach nirinmen 
Nufürhälten ist diese Legende keins Fabel und gehbrt. cbm #0 wenig dem 
16. Jahrhundert u. Che. an. Denn wann; der Chalif Muktedir den. Ibn Fosziun 
هنا‎ 10, Jahrhunderte unch Bulgbar ahfertigte, mn die an ملا‎ ergangene Biltn 
des damaligen bulgharischen Künlgs um muhanımedanische Religionsiehter, 
Baulmste zur Aufführung vou Rreibäusern und lugenieure zu Festungshauten 1 
مع‎ erfüllen, an konnte سل‎ dessenumgenchtet die muhammedanische Rellgion 
u der in dor Legende geummmten Zeit bei den Bulghbaren schon eingeführt R 
worden, aber wieder in Verfall geruthen seyn. Für die Wahrheit der عملا‎ F 
teriage sprechen: 1) die Bestimmtheit nad Umständliehkeit; 2) die geschicht- 
liche Gewissheit, dass Muhammel sehon im 7. Jäbre ,ل‎ H. Missinsäre nach 1 
verschiedenen Gegenden sussandie, obgleich der in Hede stehenden nicht er- 
wähnt wird; 3) die schon 3200 Jahre vor Ibn Poszlan erfolgte Einführung des ’ 
Ialamın bei den Chasiren: 4) die schon lang wor Ihn Foszlun unternommenen 
Iteisen der Araber in diem halben Norden; 5) die Gewissheit, dans der Gnist- 
liche bei dem ältesten Muhnmmedanero sich anf aim Stab stützte بده‎ Ner 
st sie in Metaphern eingehüllt nnd so au erklären, Der مراع مأ حصتهم‎ Geistliche 
heslont nich les Schwerten, um ansuzeigen, dass das Land mit Gewall der 
Walfen erobert und zur mubnmmedsnlachen Haligiötr bekehrt worden int, dar 
Iatarische dien Birkenstabre, um ansudeuten, dass das Land dienen Glauben a 
anf friedliche Weisen angenommen hut, Wenn man den Birkenstnb im ‚dem- 
selben metapborischen Sinne nimmt, wie Las "I, سلو‎ won der männlichen 
Kraft des Haugalah, der serch abe, سا‎ dem ED, alav nnech nicht 
rum  سسسكم روغ عستو ملم سس‎ Glauben bekahrien ÜGefäsae (؟‎ eine Birke mit 








1} In der andern Handschrift herrscht ehronnlogische وت رهبا‎ 
2 enlatin de wuworum buigharieneum Torte 1%. 
3) Ihm Fosatuns und anderer Araber Berichte über, die Hussen. S. LVi. 


4) Vgl, D’ilhhason, u. 0, Il, 148. 

5) Vol. Sandi'e Gullatän il, Tebriz, Bl. of, Joucnal Aslatigun 1854, 
Mars et Avril. 5, 301: MT nor 60; 1885 Ükemmbre; 8. 494 led Eben w 
las prraischn 755. Vgl, Haug, Die Gäthäs des -Zarathirstra, I, 5. 1589. 

6) Vol, m, Erden, Vollständige Uebersicht der ältesten tärklschen, 
talarischen nl möghollschen Välkerstämme:'5. 85. 
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reichem Schmuck von Zweigen und. Blättern erzeugte, wie ähnliche Metaphern 
in der ‚nsintischen: Geschichte vorkommen, und zugleich bedenkt, dass die 
Birke der edalate Irei wachsende Hamm um Bulghar int, und dns man sich 
noch jetzt der Rirkenzweige zu Badebesen beilinut, weil sie durch ihre Blätter 
die Transpirsilon vermehren, so hot man sich das ganze Mäthsel gellist, 
welches auf folgende schlichte Thatsache hinwuskommt:ı Hangalıh, der edle 
Muhammrdaner, vermüblte sich mit der unreinen Tochter des hrilaischen 
Chun’s, was allerdings wunderbar erscheinen musste, erzeugie mil ihr eine 
zahlreiche Nachkammenschaft und gab dem Chaue dorch ممت‎ höhere Bildung, 
durch die Wirderherstellung seiner Tochter, die wirklich‘ atatt gefunden haben 
muehte, und durch seine u ungeknüpfto Blutsverwandischafl Verunlansung, 
mit seinen Unterthanen den mohanmedanischtn Glauben anzunehmen. Hanzalalı 
waudte also ein bekannten politisches Mittel an, um zum Zwecke zu gelangen, 
und dieses Fartum hälfte sich ‚mit der Zeit in das bei den Auiaten “عط وه‎ 


liebte nnd wo Sobräuchliche Lepenlengewand. 


Hairath. 


Die Tatarın, welche nach dem allgemeinen Gesetze sich ine der Ver- 
heirathung (ua ls], ass, (تكاخلاندرمطكنا‎ nicht Kochen 
dürfen, gebrauchen sichta daniowoniger Vermitklerionen ودعمجى)‎ er, 


Kunde Über Ihre bei-‏ مياطاقه die‏ هن ذاأعانا ‏ ل(واسط en,‏ 9 قوداغى 
derseitige Körperbilduung, so wie andere wlnschensworkke Umstände um‏ 
Verhültoias+ einzariahen, theila auch, wm sieh die Gelögenheit za verschalfen,‏ 
beimlich auf einauder sion Blick werfen zu können. Daher. bestimmen dir‏ 
) حفن لنوشييك جسن لنيرمي ) j 1 jerigen, welche sich zu ehelichen‏ 
ale sich‏ سمعل عه gelenkeu, dureh eine wiche Vermittlerin Zeit und Stunde,‏ شْ 
عطاة gegrmseille heimlich durch das Fenster sehon können. Falls beide mil‏ 
ander vorläufig einverstanden sind, so traten die Auverwandten über die Be‏ 
stimmung des von dem Brautgem der Braun zu zahlenden Kalyın'z (ER)‏ 
zusammen, Dieser Balyın besteht bei den reichen Stäidtern in 1000 his‏ 
Silberrubela, hei wohlhabemien Kelimam nder DBanern In 70 bis 200, bel‏ 
Bleidungs-‏ طسخا den ärnern 5 15 bis 30, oder in 7 bis 8 Silberrubeln, einer‏ 
stöcken u. dgl. Die Hälfte dieses Kalyım wird von Jen Eltere Fr Bräutigam»‏ 
hei der Verlobung der Braut anagezahlt, welche mit diesem Gele die_atwa‏ 
für ihre Hochzeit moch nölhigen Hinkäufe besorgt. oder en Irgendwo nieder-‏ 
zahlt mau für den Fall einer Trennung oder KEhe-‏ م1151 legt, Die andere‏ 


و 

sehridung (vr, ب خلع‎ Ss, (الأفريقف‎ unch der Hochzeit: Wenn der 
Mann die Trennung will, au int عه‎ verpflichtet, diese zweite Mälfte der ver 
einbarten Summn seiner Frau zu überlansen: will aber die Frau lm Yrenmung: 
مم‎ muss in die bei der Verlobung erhaltene erste Hälfte zurüekzahlen. Ob- 
gleich eine solche Ebescheidung leicht int, a0 findet عند‎ dach unter dem Ta 
karen jetzt seltener statt, theils weil ale schon durch سمل‎ Kialym aeg 

sind, theils weil bei ihnen das Spehehwert herrscht: 


1) Russisch: kucdesmisn, Zauberin. 
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+ Nimm mehr du als ein Weib, 
Verdirbat dir bald den Leih. 

Meicher ader Wohlhabender mit aniner‏ مك ممم dan slatt,‏ عمسن Undet‏ عه 
ersten wler zweiten Frau keine Kinder hat, was von. den Asisten bekanntlich‏ 
körperliche Leiden die Erreichung‏ فوس Schwach gehalten wird, oder‏ مون für‏ 
des Zwecks der Eher unmüglich machm. 3‏ 

Seit dem Tage عمل‎ Verlobung schickt der Brüutigum (345) „einer 
Braut („IK“) verschiedene Geschenke (rs), als: ‚Hleider, Putzsaches 
aus Gold. Silber, Perlen und seltnnen Steinen, jeder narh weinen Vermögen 
umatänden ؛‎ nm Hochzeitstage uber ein jeder, welchen Standes oder. Vermb- 
geus er immer seyn wöge, wii Fass mit Honig (Ju) und ein anderes wit 
Butter (أطالان ماى ,روغن)‎ , weil Honig und Bukter unbedingt um ale 
Erföndernisken der Möchzeitsfeirr gehören; zu dere Kröffnung eben #, wie 
zur Feine einer Geburt, سمل‎ Glästen diese beiden Dinge gereicht werden, um 
sir auf Brod zu streichen oder auch ahne dasselbe au verenhren, / 

bin Hüchzeitefeierlichkeiten fangen bei deu Tataren ine Woche vor der 
Verehtlichung an nnd werden abwerhselnd heute in dem Hause des Braut- 
gama, Minrges in dem der Braut begangen , 80 dass in jenem die Männer, 
iin drei lie Weiber sich belustigen, Der Bräutigam nimmt bis zur Heiralh 
ers) 1 مفمك‎ Antliril an den Fextlichkeiten im Hanse sniner Vertobten 
32 Y, “ie unch dien» denselbeu uirht beiwohnt, enmlero, une hin und 
wirder von ihren Gästen braucht. einsam in einem besundern Zimmer sitzk: 

Die Festtage und. Bewirthungen (ge, 39) bei der Draut gehen 
heiäpielsweise ao wur sich, Ih rinem grossen Sasle, der hei den minder“ be- 
züterten für diese Zelt durch Ausheben der die Zimmer von einander Iren- 
nenden Breterwinde hergestellt wird, sind ringsum breite Pritschen als Diwanr 
angehracht and diose Überall mit persischen oder andern Teppieben und Kissen 
bedeckt. Auf dm gleichfalls mit Tinppiehen belegten Franbodau stehen Ir 
unch der Zahl der Gäste mehrere Funde, nur sine Ialbe Elle hahe, mil 


weissen umd bunten Tischtäcbern ياولظيى)‎ LAT) beinckte Tische, un deren 
dem kleine runde , mit verschiodenun Näschoreien besetzte Tische (Jul ,(ل"‎ 
Ihr Beleuchtung ist warh den Vorsiligeusnmaläimdes eingerichtel. In insen 
Saal begeben slch نل‎ nach Ihrer Aukvoft die geladenen Weiber, Sie. erachei- 
بعس‎ statt der Sehlrier mit den reichaten atolfenen Klänen. bedsekt, welch 
مله‎ mach dem Kilntritie in ممق نويل‎ von ach werfen, Hier: bleib مله‎ um in 
ihren الس‎ Gold durchwirkten Comisolen und achr reichen Hemien ah Schirler. 
Auf dem Kopfe tragen einige weilene mit Kohl und Silber zestiekte Tücher, 
sodere den ungarischen gleiche smmintene, mil Biherlell verbeimte Mützen, 
an, denan win zoldlmer افد‎ (ip Sul) auf einer Seite herabhlingt, anılere 
endlich schlene mit guldenen Franeen ver rümte md wit künstlichen Blumen 
grschniliehte Mauben. Diese zeigen schön den Einfluss onropälscher Made und 
passen nicht zu dee anlntischen Tracht. 








N) اساسا‎ Mal. 
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dede der in den Saal rintretenden Weiber muss für die Braut ein Ge- 
schenk mitbriogen- Dir weiblichen Anverwandten bringen reiche Stoffe سد‎ 
Camisolen, verschiedene Zeuge za Hemden, mit Gold gestickte und durch- 
wehte Tücher u. dgl,, die Frenschunen uni Bekannten Mülzen, Bänder “tm 
Besatzu ler Hemden, Pranmente zum Bemühen des Hemdenkragens nder der 
Mütze, u. dgl. Alle Geschenke legen nie auf einen für dieselben bestimmten 
Tisch. 

Die Hausfrau führt jede der Eistrotenden سه‎ diesen Tisch, zweigt ihr die 
auf demanlben schon fiegenden Gescheuke und sent Ihr die Namen der Ge- 
heringen, worauf jens ihr Geschenk mm der Tasche oimmı, auf in Tierh 
Imet لمن‎ sich, wen sin zu den reichen und aogesahenmm gehürt, auf ‚den 
Diwan, wenn sie, zu den minder begüterten pder armmem gehört, mul dım 
Fussboden mit untergeschlagenen Fiissen seist. Die Hanafran zeigt hieran 
dieses Geschenk allen auf dem Diwane schon siteroden übrigen Gästen. Kinler 
übrigens ziemlich reich gekleidete legen nichts auf dem Tisch. Dies deutet 
anf ihre Armut oder ihr Unvermögen hin, umd solche erhalten von den 
ihrigen Gästen Geldgeschnuke, 

Weun alle Kingeladenen ihre Siten eingenommen kahen, tragen die Iamn- 
Tran (>) عونا لود‎ weiblichen Verwandten auf ‚grossen Prüsentir 
(Al, نومع (قوش طباق‎ Then in Tassen bei ifinen herum, was oft 
wiederholt wird, Nach dem Thes giebt man eben #0 Näscherelen um Lecke- 
veien تحلوا)‎ herum; als: Haseluinse (SA, FE), Datteln (SWS, 
>), Pistarien (Ried), Wallniisn Se), Ban- 
د اركب‎ (Fl), Pilammen (Ach), Johannishrad ,(كوراق)‎ Apri- 
kosen (_ et), hucharische Aprikosen (FHi,), Zuckereunfeet (N) 
,بلك بن‎ vom denen. einige in ‚Ihre Schnupftücher wickeln, um as Ar her 
Kinder mit nach Hause zu nehmen. Hieramf beginnt das Abmdessen mit 
Butter und Honig, die man gleichfulls amt Prüsentirtellerm mit Stücken weis- 
“eu Iheodes zuerst zu den reichen und dann وه‎ den aul dem- Frrashadan 
sitzemlen herinnträgt, indem man vor jede eines Teller (sl 9) uns? 
علولا‎ oimmt mit einem Löffel ein Stück Butter und Honig, welchen ale auf 
das BErod streicht, und verzehrt es mit sehr andächtigor Mirne. Hierauf folgen 
gewähnlich: 1) Nudeln mis Hammelfieisch; 2): Mebikuchen: 3( lange mit Kohl 
fareirte Kuchen; 4) abe salchn mit Fisch; 5) runde Kuchen mit Hühnerfurer 


und kloingehnckten Eiern ب[يومورظم , يوموركم)‎ 6) Heis ا‎ 
سج‎ Hammelleische نسارامم امع )7 ;]3 ايتتى)‎ Minditelach mit Zwiebeln ( zen 


und sothen Essig; 8) gehochter Stür بالقى)‎ rs), oder Sterlett 
ul K>>")), ماه‎ Weisaflsch (A ST, كفال بالقى,‎ sh; Nr 
bratenes Hammeldeisch قوى]‎ u}; 10) gehratene Gänse: 11) gehratene 
knien: m gohratens Hühner (2): 13) grbratme Trolkühser (Ah, 








1) Mussisch: fistanchki, “ 2) Inussisch: tarelkn. 
4) Mussisch: arAtachube , Hecht. | 
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Rühreiern (3): 1) grome‏ نلق He}‏ 1 بالق) Kurausehen‏ )14 ;))' كور 
zehratenn Brnchsen (Fl una)! 16) Plaw (Pilaw) mit Rosiunn; 17) Acht‏ 
Zu verschie.‏ .ملع شاعنا verschirdene Arten zuweilen sehr fütten, verzieren‏ 
denen Ötrichlen werden aueh abgeschälte und der Länge nach zerschnitteor‏ 
Salxgurken herumgelnsgen.‏ 

Nach dem "Abendessen {Al we), das, هو‎ win jede Mahlznit 
pr bei Männern als bei I mit volksählichem Külpaen كيك مكلكه)‎ 


Bag wird, um dem Wirthe und der Wirtkin‏ (اوقشي مادلف 
Soli N rc a au besengen, verteilt die Hanafran un jede‏ 





Ihrer Gäste einen Hoget gewöhnlichen Theepapiers, und hinter Ihr her trägt 


عع ihrer Annszenossinnen riuen ungewähnlich grossen und bahen, aus‏ ممه 
und uch‏ الما سيدا schiedenen Früchten, Nüssen, Honig, Butter und Mehl‏ 
viele Stlicke zerschaitienen Kuchen. Jede‏ وو der Zahl der Gäste In eben‏ 
der Anwesenden nach der Anclensetit nimmt ein Stück, koxtet ein wenig‏ 
معطلاب davan und wiekelt dann den Rest in das ihr gereichte Papier nnd‏ 
mehmen,‏ كع Ale die Ihrigen mit wach Hause‏ و um‏ 

Ein welcher Abendachmaus dauert im September and Ürtober, denn ها‎ 
desen Monaten ‚werden die Ehen gewühnlich gearhlossen, von 9 Uhr Abends 
his Sonnenaufgang. Am Ende desselben fangen die Anwesenden, die Armen 
ansgenemmen ; mu, sich wa rühren nnd zu husten زيوتكرمكك)‎ . Für die 8 
beweglichen briogt die نسعاسمة]‎ auf einem. Teller das von jetzt hew 
lich gewordenen früher eingesammelte Silbergeld. Die Frau ا ملاعلا عه‎ 
gewöhnlich drei, ibre weiblichen Anverwandten einen Rubel, die übrigen aber 
kleinsa Silbergeldl. Diese Geldiöschenke, deren Annahme sie nicht berabsetat 
oder arhändet, versteht din Hausfrau هذ‎ geschickt in ihre Hünde zu legen, 
dass man den Unterschied des Retrags wicht bemerken kann. 

. ولا‎ die Anwesenden nur atıf die Hefrieligung ihres Gamers und Magens 
bedankt ind, هعم‎ ist Ihr Gespräch sehr einfürmlg. 

Die Ehe wird im Hause des Bräntigein older dem sciuer Eltern voll 
zogen, Nach der Ankunft aller wingelmdenen Gäste webickt, man zum Mulln, 
um Ihm anzuzeigen, dass er jetet سمع‎ Werke schreiten könne, Diner kammit 
mit einmm grossen polirten Birkemstabe in der Hand an, tritt mit wichliger 
Mieoe in den Versammlungssani und almmi mit vieler Würde die Hiflichkelts- 
hereigungen der Antworenden entgegen. Er legt dann seine rechte Hand In 
die beiden Hände ein Jeden, nachdem dimmer vor ihm ehrfurchtsvoll die Merhte 
anf das ern gelegt hat. In dem Versammlungssanle befindet sich nichts wort 
Stäblin idee Tischen oder Kuffern. Der Boden int mit Teppichen helgt. 
Sbalıl wich der Mulla In diem Winkel der Kihleh, dan Gesicht der Yersamm- 
Inug augekehrt, mit antergeschlagenm Füssen groetat hal, folgen alle An- 
“eaendem arinem Reispiele, Hierauf reicht man Theo ud ri die Vorrich- 
tung sum Abendessen, Vor je عملم أعسع‎ stellt man einen Teller mit zwei 


hilzermem Kätteln nd statt der Serviette [تاستيال بدسسهنال ,0 يبشكرى)‎ 
‚one man ein langes Möündinch hin. Das erste Gericht besteht هنا داك‎ Bai- 


1) Russisch: kury, kurisa, Henne,  *) Russisch: karnss, 
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tar und Houig.. Jeder Tatar ukmmt in einem und dennelben Löffel zur Hälfte 
Butter und Honig und verzehrt beides mit amdächtiger Micue, Dann falgen 
lie übrigen den جو‎ chen beschriehenen Ähnlichen Gerichte, Nach Breudiguig 
der Tafel reicht man jedem Anwesenden ein Bierglas voll Hydromel ms) | 
Alle trinken وم‎ bis ‚auf den letzten Tropfen aus und dauken zu einer, und 

derselben Zeit, jeder auf selie Weise md in verschlmdenen Tlinen, dem Wirthe 
für die irellliche Aufmakıme, Nach معلل‎ wunderbar klingenden Dankhezei- 


„Kung ehem alle auf und. legen auf ein auf dem Fursbuden unsgebreitett 


Tisohtuch verschiedenen Papier und Silbergeld für die Braut, welche sich in 
hesem Augrabfieke schun in ılem für sie als Frau bestimmten Schlafeimmer 


befindet. Dieses Geld wird Scherbet (شريمت)‎ genannt, weil man en in alten 


Zelten, in denn تك‎ wur Silbergeld gab, stets in einen mit Scherbet ١( ange- 
füllten. Deeber legte, den man جمد‎ Hrwmt brachte. Nahm diese مدل‎ Geld in 
Empfang, عد‎ erklärte air sich eben dadurch zur علطتا‎ mit ihrem Hrünligame 
einverstanden, Jetzt legt der Vater die auf dire Weise gesammelie Sumıms» 
auf einen Teller, beingt sie seiner Tochter, kehrt in die Versammlung zurück 
und erklärt dem Mulla, dass seine, Tochter düs Geld angenommen habe. 
Hierauf wendet sich der Mulla sofort an den bei der Eingnogsthüre des Saale» 
stchenden, Bräutigam init der Frage: „Bist auch du einverstanden 75 Ueser 
antwirtek; „day amd. verlässt. sogleich wieder das: Zimmer. Dann ‚schliesst 
der Mulls in Anwesenheit der Uebrigen ut dem Vater عل‎ Bräutigams ılem 
Heisathsvorteng ab; tritt zum Gebete ver, räuspert aich einige Male, streicht 
sich den Bart, was alle Anwesende gleichfalls Chun, la schwürten sie lei 
ihrem Barte, لس‎ beginnt dann beispielsweise in. arabischer Sproche: 

„Lob ser Gott, der mm» mit der Fühigkeit zu reden mund uns gegenseitig‘ 
zu verstämligen ausgerüstet bat; der uns des Schwmuckes der Sprachw und der 
Narbiruckes der Wurte gewürdigt hatt Er, der Allerbichzte, hat Alles zum 
Nutzen عمل‎ Menschen ningerichtet,. Er bat, was unnütz, verboten, und alles. 
wan nützlich, geboten. Er hat uns die Ehe verordnet u lin Ausschweilung 
untersagt, Er, der Allerhöchste, ‚spricht: تملع‎ euch zur مأل‎ von سماو‎ Wei- 
bern die, welche ruch gefallm,, zu zwei, su ıdrei ب‎ zu wier.Ut) U عم‎ 
Wohlthatsuspender‘} Dir gebührt Dank und Anbetung für Deine Gnade! 0 D 
freignbiger Segunspender! Um انا‎ die Pflicht der Dankbarkeit für die 
Gaben der Ehe ob. Führe uns, Herrt zum Urbertlusse und zur Vollkommen- 
heit uud besiegele alle unsre Handlungen init Deiner Vollkommeahrit! Wir 
bezeugen; Ka int kein nit annser Altah, dem Kinigen , der keinem Genies 
hatt Aubammed int ser Tinecht und sein Gesandter, der mit allım u 

Vorziügen begabt war. Üuttes Segen über das beste srinee Geschöpfe, über 
Muhanimed, den von Gott gesandten Wanderkhäter, über seine Pamille اس‎ 
über dan die Wahrheit erleuchtende Heiligtum! — Herr, نه‎ Gott! führe uns 
anf den Find der Wahrheit, auf die rechte Bahn, das Verbotene vom dien 
صجا طعا‎ in der ونظا‎ zu unterschriden, 50 aprieht der. Prophet, fiber den 


über diesen aus Wasser und Syro "9 ‚oder Cltroue, Weistrauben‏ اعلا ل 
und Grm ft bereitete Getränk: None ET des Ynyaprs, x,‏ 
.8 1215 يا S. 43; Kerne des deux mondes,‏ 

2) تلعميا‎ Sur, 4, 3; vgl, Lanz, 0.2. 0. 1, »s. e” 
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ang. serwirfl, gehört mir nicht an, Der Freier Ist zwar der Lirbendo, die 
Gefreiete die Geliebte, aber der Kalyın' muss zwischen ihnen auf gegenseitigne 
Vertrag festgestellt werden, Segom ‚das Paar, hitte für ie سد‎ des Herm 
Barmherzigkeit und Gnade, denn er int der Allerbarmen 

Nach einem solchen Gebote führt der Malle in Autariach- törklscher 
Sprache fort: ' 5 

„zufolge Befehle des Mnern des Himmels und der Welten; des Schöpfers 
des Lichts und. der Finsternis, gemüse dee Verordunng des gronsen Propheten 


Muhammel, über den und dessen Familie Gallen Segen Hy, gemäss den 


1 
1 







Regeln ويل‎ grössten Imams, zufolge Zustimmung des تسسا‎ N. N. eb 
(des Richters), der Imama N. N, amd aller übrigen Imamıe, in Gegenwart e 


anwesenden ehrbaren Personen, bei Einverständeiss der beiden eontrahlrenden 
Theile ‚and bei einem Halyın von. - ">. frage ich: Ist der (Stend nnd 
Name des Vatern der Braut) einverstanden, seine in gesetzlicher Ehe erzeugte 
und durch den. (N. N.}, als Bowollmlichtigten , vertretene Terhter iR. القن‎ 
sach den Verordnungen es muhammedanischen Gloubens, dem (N. N.) Sehne 
des {N. N.) zur Ebe zu geben!" Der Berallmächtigte autwortek: „Biurer- 
standen,‘* Dann wendet sich der Mulla an dem Vater des Brüntigams mit der 
Frage: „Int der (Name des Vaters) vloverstanden, arinen durch den Bevoll- 
miürhtigten (N. N.) vertretenen, In gesetzlicher Ehe‘ erzeugten Sohn [N, 8.) 
wit der Torbter (N. N.) des (N. N), nach Zahlung einen, weichen Kalym, in 
geietzlicher Hhe zu verbindent“ Der Vater antwortel: „Binterstanden.‘ "( 
Der Mullo spricht مسحل‎ bloss auch; „Amen! stoht anf und entfernt sich. 
Seinem Beispiele folgen alla Kebrigm. | 

fie glänbigen Tataren nehmen bei auleben Gelegenheiten wohl aurlı nach 
Weise der Europäer in سعمك‎ abgesonderten Zimmer viel Wein und Hydro- 
mel zu sieh. Erblickt aber der Mulla, der ein solches Zimmer nie betritt, 
irgend ninen irunken هد و (أجروك)‎ liest er ihm in Gegenwart dor ganzen 
Versammlung derb den Text ,(؟‎ Daher herrscht bei den vernünftigen, ihre 
Pfliebt auch in dieser Hinsicht streng rfüllenien Tatarım das SprückwWort: 

Trinkat da zu vielen Wein, 
| Wirst bald vernunfilus seym 

Naeh der Abfahrt oder dam Weggangs der (Gäste nimmt عال‎ Vermittlerin 
den jungen Mann, führt ihn im das im Hause der Killer der Jungen Frau br: 
indliche Schlafzimmer, we ihn schon Me Junge Fran erwartet, nnd verschllesst 
beide dürin. Io diem Zimmer leben sie vier Tage mit einander, ohne es 
zu verläksm, und اسمفمضلن‎ amaser der Vermittierin darf In dasselbe eintreten. 
Nach dieser viertägigen Frist begiebt. sich. der junge Mana .- nachdem er Tiher 
gelrunken hut, za seinen Eltorm und katırt des Nachts wirder zu erinnere Frau 
zurück; Im Verlaufe derier Monate geht er #6 den Morgens In sein elterli- 
ches Hans, schläft aber des Nachts wieder ما‎ desselben Zimmer ml seiner 


1) Deun weder Braut noch Brüntigem dürfen gegenwärtig seyn. sumlern 
werden durch Nevallmärhtigte vertreten. 6 
4 Die Fragen worden natürlich طعمم‎ den verschiedenen « Verhältnissen 
der contrabirenden Theile eingerichtet. 

3) Nach Sar, 4, 46. 
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Frau. Nach drei Monaten sehem sie sich seltener. Zumeiln besucht ‚die 
junge Frau Ihren Mann in seinem Hause md kehrt wieder zurück. Ein sul: 
ches Leben führen sie zwei bis drei Jahre. Endlich. zieht ie From, die ممع‎ 
weilen schon zwei Kinder hot, ganz zu dem Manne, 

Am Tage nach der Hachzeit ist der junge Mann verpflichtel „ seiner jungen 
Fran ein unschnliches Geschenk“ zu machen; zuweilen frilM es sich jedoch, 
dass er air Finz verlässt und sich von dem Mulla den Seheldt تفريف) باع لدو‎ 
als, نامحد‎ us) erwirkt Heirathom اند‎ Wöttwen sind selten امنا‎ gehen 
geräuschlos vor sich, | 
_ Die Hochzeitsceremenien der tatarischen Lanılleute unterscheiden sich, mit 
Ausantıne des Prunks, wenig von denen der Stadtbewohner, Zu den Pleisch- 
preisen gebraucht man jedoch hier gewühnlich Pferdefleisch ml selat unter 
andern Sprisen auch gereinigte, mit Grütze بوطقد ريأرما)‎ , "1, 3!) augefüllte 
Pfordegolärme (Sf), die ginichsm einen Rerg mit seinen Absätzen 
bilden nnd so Bumbär (بومبار)‎ oder (تواتوما) لمك‎ grnamt werden, 





anf deu Tisch Dadurch soll sinnbildlich anf Ale k 
Weibes hingelleutet werden, 





Andere Feste, 

Die kasanischen Tataren feiern ausserdem vier Inuptfeste, zwei religisen: 
Romazin und Kurbdu, und zwei Volinfeste: Sapdın (2) لاس‎ Dichiw 
) جبوم‎ Vorsammlung , iu engern Sinne), Die Bedeiitunug and die Feier der 
beiden ersten Festo sind hinlüngtich brkanat.*) Doch kann leh Kier olebt 
unerwähnt lassen, dass die Tatareın den ersten Tag nach dem Aamszän oder 
Fasten (;3,) durch ein besonders felerlichee Gebet begehen, Dann versam- 
mein sich, sey es Winter oder Sommer, bei gutem oder irgend erträglichem 
Wetter auf einem zwischen den beides tatarischen Vurstädten (ler alten und 
der neuen) gelegenen Frlde Alte und Junge männlichen. Geschlechts, الث‎ ge- 
gen 460, und verrichten mater, freiem Mimmel ihren Gotteriliennt Dion 
مهلام‎ fängt am, wenn die Sonne um Himmel schon die Höhe eines Raumes 
erreieht hal +ع(‎ Anblick einer مم‎ bedeutenden Mensehramasse, welche in 
der grüsslen Andacht nach muhammeranischer Weise hetet, ist wirklich er- 
hebend. Nach vollnndetom Gottesdienste begiebt aich dieselie Menschenmmenge nach 
dem Begräbnissplatze (قبرستانن)‎ , wo der geistliche Vorstand einige bekannte 
Gobete und Suren aus dem Kurln recitiet oder -absingt, uiid von hier gebt 
jeder nach Hanse, wo er sich au den in Butter gebackenen Festkuchen 


) (بعرام أشن‎ lab, wolche, mit Hanke bestrichen, sowohl hier, على‎ much bei 
andern, denm man seinen Glückwnnsch ) امتامادطة .| كوتلامقلق‎ , verzehrt 
werden, Fulgendes ist eine Probs dor von einem Mulla an dirsem Toge in 
arabischer Sprache gehaltenen Prodigt: en. 

„Ich verordus vuch, Diner Gottes, 0 win nie anlbet, gotkenflirchtig u 
seyn; deum عدا‎ ist stets mit denen, die Ihn lieben md fürchten,‘ Wier- Gntt 





#. 0. 1,874 1, 27, 37: 11:98 1m. ؛‎ 4159: kamr, 








er die Tatareın Kasans. 683‏ آ[ 


sucht, vom dem wendet sich der Allbarmberzige nicht ab; für den Dürstenden 
genügt die Belehrung des Kurän's. Wer ein Beispiel der Verwüstung der 
Welt schen will, der blicke auf die Grabhägel, Ist er durch ie nicht zu- 
(reden gestellt, مد‎ mag der Tod eelbat ihn davin überzeugen, Ich nehme 
meine Zuflncht zu Gott und wende wich ab von dem werlluchten Satan, Jeder 
Mensch mass den Tod schmecken; wir haben ruch geprüft, spricht der Heer, 
im Üben md im Bösen, und Ihr kehrt unbedingt zu un zurück; Ja seen 
Gott uns-und euch durch seinen erhahenen borän: ja benutzen wir seine all- 
weisen Aussprüche. Ich fehe zu dem allbarmbersigen Gott mm ملسم‎ und 
Verzeibumg für mich, für mach, für alle rechigläuhigen Meralimen. لمن‎ ist 
allbarmberzig, allgnädig, allmüchtig, allfreigebig, allgerecht. Amen 1* | 
اعامبمع رعسسس‎ sine. | 

Zum Kurbänfeste spricht der Mulla in arabischer Spraobe vom der Kanzel 
ans ins Lob Gottes und Muhammes, die Glanbensformel, den Segen iiber 
Abuhekr , "Omar, "Ormin, die Geführten und Gehüllen Muhantmedse, den Kaiser 
latariseh- türkischer Sprache eine rellgiüse Ermahnung vor لسن‎ endet mit 
einer Anweisung, wie mm bei der Tödtang and Theilung der Schlachtopfer 
verlühren misse, 

Bei der Vertbrilung der Schlachtopfer rechnet man einem Hammel anf 
سم‎ , einen Ochsen, aloe Kuh, oder مك‎ Kamer| anf sieben Menschen, Jeier 
Familiravater macht جد‎ mach der Zähbl seiner Famllirmangehärigen, ohne Geist- 
liche und Arme zu vergemien, seine Berechnung. Jeder Nonsvatne, dev er 
veibat Fiist, muss mil eigener Hand zum wenigsten sin Schlachtopfer. tiidten, 
dessen Kopf man bei dieser Gelegenheit much Mekkah zu richtet mod mit der 
Formel Biamillab ماوع اه‎ 

Uns alte, Bapde (gewöhnlich Sabre) genannte, taturische Volkafest 
wird jeden Frühling gefeiert nnd alle Tataren nehmen am demelben den 
tehhäftesten Antbeil. Me Tatarem Kasaus begehnn يك‎ auf einer ebenen, in 
einem Thale, drei Werste gegen 50, von der Stadt grlogennn, Keriumigru 
Wiese, Das Wort Sapdı bedmtei Pilugschar oder Plug, und das Fast 
weist auf dem Frühling als den Anfang der Feldarbeiten hin, Es bepiant 
gmwähilieh fu den معدن[‎ Tagen des Biais au einem Preitage, md (ner 
eine ganzer Woche hindurch, Im Jahre 1844 Indem dir Tatarın zum ersten 
Mole die Hussen uud die Übrigen in Kasse wehnenden Europäer anf feierliche 
Weise durch einen Herold, der mit alnem langen Stahe, an dessen ‚oherw 
Kunde ein hunten Tuch Matterte, durch die Strassen der Stadı lief, zu diesem 
Feste ينك‎ Alle Tataren männlichen Geschlochts, sowohl jung als alt,  ver- 
aammeln اعلة‎ am Mitiag an dem oben genanalen Ürte لمع‎ siecken durch einen 
an Pfühlen befestigtän Steiek- einen zinmlich beinutenden Kreis ab, um عل‎ 
die Zuschauer sitzen oder äirhen. In die Mitte dieses Kireisea سمامعا‎ zwel Hin- 
ger aus der, Zahl der jungen um rüstigen Tatarmı , welche mit ihren Gürtelu 
einander umschlingen, dann diese gegenseitig mit den Münden unpacken md 
einander zo lange bald nach der einen, bald nach dor andern Seibe hinbiegrn, 
bin einer dei andern singeworfein hat, Hin solcher Kampf dauert, je nach 
der Kraft und der Kuaust der Ringer; bald schr lange, hald war kurze Zeil 
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Hat einer den. anders uledergewötfen, au erbebeu die Zuschauer ein lautes 
Getichtär), and der. Sieger, welcher den Kampfplatz verdient, erhält ein 
Geseheuk, oder statt dessen vins Geldbrlohnung von zehn bis zwanzig Kopeäon. 
Diese Belohnungen liefern die reichen Tataren, Um dir Ordnung aufrecht 
هم‎ erhalten, gehen einige mit langen Staben, welche ihre Bestimmung 
anzeigen, im Kreise umher... | it ich dl Besiegte für beimiligt- oder auf 
unpedliehbe Weise uledergeworden, فد‎ auchen lese dem Zwist beizulegen; علة‎ 
سمطعمة‎ aneh wieder Dieselben oder Andere zur. Fortsetzung des Kampfes an- 
zuregen, was uft zu lächerlichen Scevien Veranlassung giebt, welche aber dir 
Ordeung weiter nieht stören, Dieses Mingen dauert bis die Abenddämmerung 
eintritt, und نك‎ geübter Ringer kann sich dabei ion guile, Smmme verdinam- 
Die Tataren finden alu. Zischaner an demunlben ein grosses Vermögen, für 
den grehildleten Europier aber ist هه‎ ziemlich langweilig, 

Dee Abwerhselung wegen veranstaltet man zuwellen, nbgleich selten, 
vach fulgenden Spiel,  Wier oder mehrere Tataren legen »ich dicht weben- 
einander mit dem Bawche عملم‎ auf die Erde nieder mil bedecken sich mit 
einer breiten, diebten Hant uder einem يفلا عنسلا‎ Kie anderer. Tatar, 
welcher in diesem Spiele den Ehreutitel Häuberkasptammn (Atemmas) Tibrt, 
muss die-anf der Erde Legenden, welche-ihn an einem an seine علهلا‎ Ham 
gebundenen Strich halten, vor den Aufülles anderer schützen, welche von 
alles Seiten mit Plumpsheken, dir sie uns ihres Gürtela geflochten ‚haben, 
as heftig wie möglich auf air Ionzuschlugen alch bemühen, Der Alaman such 
anf jede Art und Weise irgemd einem der Augreifenden einem Schlag zu ver- 
setzen; aber dies gelingt ihm sicht wo leicht, weil die Angreifer, anchden 
عام‎ Ihre Schläge ausgetheill haben, sogleich wieder fortlaufen küunen, er aber 
wit dem Strieke سعسطا‎ nicht weit zu folgen vermag. U spriogt er auf die 
mit der انملا‎ Beleckten , apriugt über sie, اسه‎ ti or jemanden, #0 schlagen 
die übrigen هو‎ hart auf die Liogenden, ılass sie anfatnhen müssen, Die An- 
ereifer legru sich dann an die Stelle der früher Angegrilfenen. bio. 

Oder auch: zwäll, funfechn, zwanzig Männer sitzen ما‎ Kreise herum, 
jeder in einer Ealfernung von. zwei Schritten von dem andern. Einer ateht 
hinter dem Kreise mit سعليلة‎ ziemlich grossen, aus verschieilenen iatarischen 
Kieidungsstürken in Form eiuos Balls gemachten Bündel, übergieht dieses vinem 
der in dem hiroise Sitzenden nnd tritt نمظاءة‎ auf drei Schritte zurück. Über 
Eınpfüuger wirlt dasselbe dann einem dritten, dieser einem vierten: m ©. %. 
zir, جم‎ dans يه‎ Fund im Kireiun, umberiiegt, währred der hiater. dem lirelse 
sich Heßedeüde beatämlig hinter ibm herllinft and sich bemüht فع‎ aufeulungen. 
Gelingt ihm dies, هذ‎ nimm er. die Stelle dessen ein, dem er د‎ ‚aus der 
Hand gerissen hut, und dieser die einige, : Indoch sind hier folgende Bedio- 
مومع‎ gnslell. Hriner der in dem ممما‎ Sitzenden darf: das Bündel zer 
alt zu seinem Nobramanar werfen, es muss von Hand 5 Hund Hiegen, mm 
der Läufer darf ea nur bei jemanden auffangen, nicht aber im Flüge erhnchen 
oder von der Erin aufnehmen, wrun es aufillig auf dieselbe gefallen ist 
Aber. auch kivr finden nach getrolfener-Lebereinkunfi Ausuulinen statt, be 
sonders wenn der Laufer sich عمماعة‎ Gewanälkeit zu sehr rühmt, oder wons 
es ihm هذ‎ dieser fehlt. Iivses Spiel gewinnt nur daun einigen Interesse, wenu 
alle in demselben gewandt sind and alle Ausmlımen als Kegel gelten. 
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Sobald die Abendilämmerung eiotriti, vweriiset man den Riugple 
wendet sich denen zu, welche mm die Wette laufen -eder neilen. Für Hase 
ist eine Laufbahn, von etwa 1000 Schritten ubgesteckt, an deren Endr an einer 
bohen Stange in Tüchern und andern ühnlichen Dingen bestehende Preise 
aufgehängt aind, van denen jeder Sieger dureh die ؛‎ ‚eraannlen Schieds- 
rirkter einen erklilt, ass 

Die in ihrem grössten Palze au diesem Pexte gefahren Tatarinnen sehen 
Jemselben auf einem vom Riogplatze einige. hundert Sehritto entleraten mut 
mit (iebüsch bewachsenen Hügel zu, wo sie mit Ihren Kindern mod weiblichen 
Verwandten Ther trinken. Der Zutritt eu ılieeem Heiligtiume ist den Min- 
nerm dmrekmus verwehrt, Während des Fosies reicht man den ‚bei demaniben 
sich befindenden christlichen Gästen In eigens dar aufgeschlagenen Zelten 
) (جادير‎ Erfrischungen , Speisen und Getränke, und, lässt es unter andern 
aueh au Champagner für sie nicht fehlen. 

Früher feierte man dieses Fest anf dem in der Üirschichte 











jetst wegen seiner vortrelflichen Lage schaun zur Erweiterung der aaa hut 


der Ostseite beuutzten Arskischen Felde, wo man unter fielem Himmel ‚olfene 
Tafel hielt, und nannte es سا‎ Allgrmeinon Tai > Festgelage) 

Das Pechin genante, Mir de Weiber bestimmte Fest wird jetzt or noch 
auf! dem Lande geleiert, obgleich نم‎ früher anch bei den Stwltbewohnern 
üblich wur. Die Landleute um Hassan berum begehen es im Junms und Jufins 

sieben Wochen hindarch an. jedem Freitage,; doch in verschiedenen Hörfern 
unter versehiedenen Benennungen: in Sehenber als Scheaber, in Uljasi als 
Knsntdicher, in Sarda, Berkss und Karakudscha unter demartben Namen, 
in Atka- als Mukschi, is Gr. Bitamun als Kyschkuibka, in Say علد‎ Biktem, a 
Menileler سعدا لسن‎ als Kubak, أ‎ [ 

Nach der Sage verdankt dieses. Fest seinen Ursprung einem reichen Ta: 
turen , عمل‎ viele Töchter hatte, die lange keine Freier Kunden, Der Vater 
ordachte ein gutes Mittel, seinen Töchtern zu Männern zu verhelfen, Er 
لذأ‎ nämlich um Freitage alle achtungswerihen Einwohner seines Dorles zu 
einem auf dem Felle veranstalteten Gaalgelage ein, wo er unch einer teeif- 
Ilchai : Bewirkhung ihars acine Töchter vorführte, In Folge davon waren nie 
bald verkelraihot. Salt dieser Zeit folgten die übrigen Bewohner diesen und 
anderer Dörfer jenem Rrispielo. Das Fest hildete sich endlich zum Vulksfeste 
aus, doch immer mit deminlben Zwecke, und kann jJaher mit vollem Merhte 
das Fest ler Mädchmachm (A) genannt werden. 

Dieses Feit wird مو‎ gefeiert. Amı Morgm begeben sich alle in die Bale- 
stabe, die Männer tmerst, die Weiber närbher, Aus dieser zurückgekehrt 
settt man sich wir den in jeder Familie besonders gedeckten Tisch, auf den 
elie grosse Schüissel mit سه‎ warmer Milch, Erdschwämmen wol grünem Lauch 
zubereitetem معزي‎ Bikmäri ?), dann Pflaumen mit Kaimak, kleine runde, 
Kimdk (318) genannte Kuchen und Rühreier aufgetragen werden. Nach einem 
‚ebete, welches hierauf bin gegen wwei Uhr Nachmittägs daunrt, ellen alle, 





, 1 Vgl, meine Schritt: Dengi, Kabak, Nabat (rmaa;). Kowgurod 1855, 
5.85 ١ 
2) 3, oben, 


ghge Tausende, ans diesem und anders Dörfern, uebat ihren 
Itgästen, zusammen anf oin Fald, wu schan verschindene Hudım (Ars 

mit Kuchemmerk, Nüssen, Pflaumen, Feigen u. بو‎ ww, aufge 

Einige tatarische Spiellente , die Aakerbepkidschi ) اسك ييكاجى‎ [ heissen, 

wenn sie anf dem von ihnen selbai varfertigten Geigem اسك بيكا)‎ Askerbopke), 

Kurmidichi ( (توراياجى‎ der Kuwirdschi ( قوريجى‎ , wenn sie auf Schai- 

meien قوراى)‎ Kural), Gusledscht ) „hu ), went sie auf 0 كسلد) لفن‎ 0 


der Dunsbendechi ) ER wen sie auf سنال امامل‎ Glas, oder 
endlich Schadegkidschi ( - „wenn sie al Schalmwien (s 
Sehdsohi) apielen , lade fie durch ie Spiel zum Tauze يليك كا‎ 
ein, der عرس‎ Personen männlichen Geschlechts, die Bijusschen (gr) 
heissen, erinubt ist, سمل اسه‎ die in ihren Kibitken sitzenden , 

aufgnpuizten Weiber zusehen. Am andern Örten singt man tatarische Wirehert- 
Hader { اشو‎ a, ME rue), deren Sänger جرلا جبى ) لمارا لماعمل‎ ( 
und Sair Utschen إصام أوخى)‎ genannt werden. 

Zur Erhühung عمل‎ Festfeier schlessen alg aus Flinten ,زمتطيقف)]‎ Dieses 

küdsehi, dem moluncholischen Graauge der Decherlddechi, dem Gewieher der 
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Handel und Wandel. 


Die Tataren Kasans- treiben Handel: 1) mit There, den عتم‎ In Kilinhta 
einkaufen oder eintauschen (dort halten sie Ihre eigenen Coamissionäre, denen 
sin oft 15 bin 20,000 SR. Gehalt zahlen); 2ı wit Seife; 3) mit Potnsche; 


4) mit Serffiam, Juchten '(اأولطان)‎ und Bocknleder (58); 3) mit Talg- 
lichten; 6) mit Naukin; 7) mit saffanenen und Jedernen, mit told, Silber 
und Baumwolle gestickten und ansgenähten Stiefelm, Hilbatiefeln Schulen 
and Pantoffeln. Die unter Nr. 2,3. 4.5. 6. 7, genannten Artikel, Ilefern 
ihre eigenen inner- und ausserhalb Kasuns liegendes verschiedenen Seifeo- 
und: Potaschensielereien, Fahriken und Manulacturen ,(كول غترى)‎ 8) Mit 
Hüchern in arabischer, tatariech- türkischer und persischer Sprache, welche 
aus den obengenimaten Drackereion hervorgehen and welche sie in Nischney- 
east sch der Krim, ,ساد سمهلا‎ Buchara, Chiwa and Cbokand hin oft 
ungeheure Vortheile verkaufen. Man kann. sich. سود‎ ihrem Umsatz einen 
2 am سول‎ Umatande. bilden, dass der Millionär Junusow, ein wahr 
heitsliobendor Greis, auf mrioe einst, Ich glaube im Jahre 1836, an ihm gr 
richtete Frage: wie viel reinen Gewinn er in diesem Jahrn von aciomm Thos- 
handel gesogen habe, zur Antwort gab: „Nur 60,000 Silberrabel Er 
war ale hiermit, win er auch sellst gestand, sbeh nicht game zufrieden, 
مع‎ hatte er auch winsl anf seinem Wolguachilfe, deren er mehrere "مسوم را‎ 
«ine min AN00. Exemplaren bestchande Ladung 8 نقماال‎ (7. Theil den زمشسيا‎ 
unch 'Nischney - Nowgorod gesamt, Jedes Exemplar kam ihm in ممممكا‎ mit 
Einhand etwa 36 Kopeken Sitber zu stehen, md er verkaufte während der 
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Die Talaren, welche sich In ihrem Mundel and Wandel den Russen 
wehr anzuschliessen beatrebeu, fügen zu Ihrem Namen gewöhnlich die rassl- 
schen Eudungen ee und عنم‎ hiozu, هم‎ dass 2 H. ans Janus, Samda, مرا‎ 
hie Familiennamen Junüsow, Semino and Apnmatie m. 4, w, enldlunden 
sind. Sie haben wenig oder verkehrte Begriffe von der ehrisilichen Religion, 
Sie nehmen bin und wieder, wenn sie eingelulen werden, #4 frierlieben 
Mittagsmahlen, Bällen und ündern ouroplischen Vergongungen, Jahrmärkten 
und selbst suwellen an Iheatrallachen Vorstellungen | (رقسس حاتوسى‎ und 
Maskeraden Anibeil. هذ‎ waren auch auf dem Im Jghre 18414 dei Kicksl- 
seligen Kaiser Niralems I, zu Ebres von dem Adel veranstalieten Kalle nicht 
bloss Tatarım, sonders auf Veranmtallung es ‚damaligen hrirgsguoverurars 
aucb die sehon bujahrten Frauen der angeschenslen Talsren zagrgen, welche 
iu ihre langen weissen Schleier eingehält anf einer hohen Estrade wehrere 
Stunden bindureh ‚wie Statuen sanım und gleichfalls. der allergnlickignten Auf- 
merksamkeil Sr, Kaiserlichen Majesil, vor Der sie sich. enthälllen. 8> 
würdigt warden. ‚lech selbst bin sehr of der Gast reicher Tataren gewesen, 
بي‎ wie aueh sie wieder meine Gäste waren. Ünvergesslich wird mir ein 
Mittags bläiben; welchen der reiche Apamaew im Jahre 1841 dem (in 
sandte des Cboklindschen Chans, Hadschy Muhammed Chalil Ben Gbofränul- 
Inte. Ebremmitgliede der kaiserlichen Kausnischen Leiversität, m Ehren 
veranstaltete, In der üstlichen Koke den mit reieben Teppiche bedeckten 
Hanpiunales aus Jieser Ehrengani mil untergeschlagenen Fissen auf einem 
Ehronpolster nnd Ihm gegenüber drei der angenebennten Talarım an einem 
eine halbe Eile hohen Tische, Au den Wänden rings ‚herum in einiger 
Enifernung sassen ebrase anf dem mit Teppichen belegten Funbaden die 
übrigen muhammedanisehen käse, "und in der Mile standen alle zum 
Essen mad Trinken erfurderlieben Gerüthachaften. Die Mitglieder der kis- 
sundtschaft, welche Ihells Chboklinder, theila Inder von Gohurt, (wie der Ur 
anndie solbat uns Peischawer) waren, nahmen din Speisen mit porzellanrann 
und, hübternen Löffvlo مو‎ win mit den Händen هط‎ nich, and die Tataron 
folgten ihrem Heinpieim: Wir Earapäer, sieben an der Zahl, befanden uns 
im dent um dem Snal anstorsendeh Salon, we ein nigener Tisch auch enraphi- 
scher Walse für ana gedeckt \ ar, Die Gerichte waren mehr oder minder 
die schon ob aufgeräblten, mr iv woch grüsserer Zahl vorhanden und 
ürössientheils mil Bela zubereitet. Den muhummedanischen Gästen wurden 
als Getriuke nur Scherbnte verschiedeher Art gereicht, una aber mancherlel 
kostbare Weine und heionders Champaguer In grosser Fülle, Wir trauken 
nach ünnerer, su wie die Tataren üneh Ihrer Weise auf die Genandheit 
des Haisers, dies Chöklidischen Chand, den Gesändien und selnns Gefülgen. 
Uns Mittagamahl dauerte ووب‎ zwei Uhr Nachmittags hin gegen مومه‎ Ehr Abends, 

Es herrscht‘ In Kasas während des Farlnachtsspielt (آوريس ماى)‎ wich 
من‎ eigener anf die Tataren berüglicher Gebrauch, Mittwochs, vielleicht 
schon ein Paar Tage früher, vor dem Aufange der grossen. sieben Wochen 
binderch bis Ostern Unuerndes Fien eilen gegen vier- bis fünfiausend 
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Tataren & Vorstädten uud den um Kasan liegenden Dörfern auf 
gewöbnlie Ben Schlitten, welche mit einem عملت‎ zwei Pferdun bi 
spanui 9 in die +السلة‎ Hier erbalien sie durch ein mil einer Numnir 
verschnnen, In dem Siadihanse nach der gesetzlichen Taxe einzulüsendes mad 
am ihren hafıon anraheftenden Biechschild die Erlaubnis, die Stadihewahner 
mach ihrem Belichen herumzafahren, Jeder der ممسظا ول‎ ebendun Russen 
(und aveb die andern dert wehnenden Europäer benutzen diese -Gelegen- 
beit) 'häli en für seine Phicht, während der غلا‎ zu den Faaten noch 
abrıgen drei oder vier Tage einen solchen Schlitten auf einige Stunden 
oder auf einen ganzen Tag für eine fileinigkeii zu mielben und auf 
demselben au allen seinem Drkannien zu führen, sie am Verzelhung seine 
Sünden und Febltrilteyeu bitten, mit ihten wöublschmerkende, wit Caviar 
und zrschmolzener Butter beitrichene Kier- üler Mehlkuches zu verzehren. 
daru zu trinken ud von Ihnen ondiich für die Inngen Fasten Abschied’ zu 
nehmen, Da sieht man denn zuweilen eisen Edelmann sder reichen hauf- 
nano iu einem Pelee, #iolleicht 1000 Rubel un, Werth, auf einem solchen 
elenden, mii einem unnsschnlichen, aber kräftigen Tatarenpfende benpanntes 
Schlitten dureh die Strmsen der Stadt eluherjagen, Has Gelümmel lat dann 
auf den Strassen #0 grons, dusa es fasl unmöglieh ist, sich ala Fussgänger 
auf dieselben bisauszuwagen. 


khrankbeiten, 


Dia Tararen leiden wegen ihrer iur Allgemeinen mäsigen und Kin 
nen Lebonsweise weniger an firankheiten nis Wie Hussen in Kanan, Ihre 
grwähnllekrn Leiden ‚bestehrn in Leberkrmkheiten, Unterleibabrschwerden, 


Diarrhor (AUT, Hau] كيتو‎ z'!)» Blutdurchfall ) اج اسهال‎ 
Fieberanfülten ) ب عشرارت , صرف‎ er Ss), weiche sie sich 
grüssteutheils durch Erkältung صوقوىق)‎ 1,9) zusehen und mas Nischnes- 
Nowgurod won der Messe mitbringen, Sie bedienen sich zur Heilung der- 
lben europhlscher Aerıte und nehmen die Ihnen verordantien ‚Arstielen 
(4,@) schr gern ein. Ueber die Krankheiten dar Weiber vermag ‚der Arıt 


nur mach dem Paise der binter elanm Vorhonge sieh befindenden Patientin 
لسع‎ den won ihr durch einen ihrer Angehörigen dem Arate wilgstbeiten 
Syuplomen zu urtheilen. 
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„Wenn ein Tatar ab ein Tatarin alas krank Jdarniederliegt. #ق‎ 
نعم‎ men den Mulla ein, der über den Kranken die 34. Sure des Een 
über die Auferstehung der Todiem liest '). Int متم‎ Malla aufkufliuden, gu kan 
dies irgenil cin eben unwesender )) فاع‎ oder sogar eine alte Frau verrichten. 
Io den letzten Lobenanugenblicken des Starbenden . wer سمس‎ or di 
geunmate Sure Über ihn Kent, ruft der ولا‎ den Scheilenden immer mit 
Names us und dieser anlwuriet, ع انوي‎ noch vermag, Wenn بق‎ 8+ 
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u wer, mE u 7 0" ار‎ 


2 
و‎ Erdmann, über die Taturen Kasanı. 680 

7 7 
ine Matter diese Sure Über Ihre Torbter Hnst und "während der’ Zeit sie 


bei Namen nennt, 40 ‚anlwartel die sterbende Tochter. #0 lange sin eu ver 4 
mar: Anm (ut 4. h. Mutter), Dieser Na, welcher bestündig bis zum 
tetzten Albemzuge wiederbolt wird, heisst bei Ihnen (تلقين) اش‎ wid 
bezwerkt, den Sterbenden an seine Verpflichtang, za erinnern, der zufolge 
er, wann er en vermag; dan Schehudet و(شيائت)‎ d.h, ‚die Worte: „ich 
bekmne, es dsl kein Golf ausser Allah, Mukammed ist Altah's Gesmmdter“ 
in der Stille bersabeien. 2 

Ist der firamke gestorben, so legen awei Miuser seinen Leicbnam auf 
den. Tisch #0, dan er mit dem Gesichte nach Mekkah zu gekehrt int. Einer 
Fiessl Wasser über سكا‎ und der andere wäscht ibe, Dann, bedeckt mun Ihm 
mit drei Deekon aus weissein Linnen. oder Mitkal. Die erste vom NHalın his 
sum ‚Knie reichende Decke heisst Kufn ) وز كفي‎ die zweite vum. Kaple bis 
لاع‎ dem Füssen reiehrnile uud einem weissen Chalat Ähnliche; Kal (ei) nn 
die dritte, wielehfalle rinem meinien Chalat Äbnliebr, wriche den ganzen 
körper beideebt wnd am Kopf- und Fussende sugebonden wird, we dass nichts 
vom Körper zu sehrn int: Lifafal (id) 25, So eingehüllt legt man dem 
todten Körper auf Lindenhast (1,2) ,زه‎ Bei einem weiblichen Leichnem 
verrichteh Frauen diesen Geschäfl. Ausser den drei geuannlon Hüllen be- 
deckt man das Gesicht der Weiher nach wit @ioem anderikalb Ellen langen 
Stieke Aehewand, Ihre Hasre werden ungrflochten nach woran, zu beiden 
Seiten des Walses gelegt, und. von der Brası bis zu den وممونوط‎ wickeli man 
sie io weissn Lolnwand oder Mukal «in, ١ 

Den #0 آنه‎ Lindenbant gelegten Leichnam (da!, أجرقاع) (اولمكد‎ man vor 
Sonnemunlergäng لأسف‎ einer Todienbahre (جنان»)‎ of den Schultern in aller 
Stille aun dew Hause vor der Mesdsched vorbei, bei der mm einige Augen- 
blicke anhält, um das kleine, Dochmuznh *) genannle Gebet au resilirem. 
Während die Männer-den Toten oder die Tode auf den Birchhaf tragen 
und begraben, fosen die zu Hause .+ وجل‎ enge Weiber die Sure 
Eimütkü (67. ( , veribeilen, Almosen (hei, ls ;) unter die Armen und 
waschen den Fussboden des Hanser sein. In der Gruft (,+$) legt mına don 
von dem Lindenbasie berubgenummenru Leichnam in cine danelbar angebrachle, 
et mit Backsteinen aungemmmerie Grein oder Hühle auf die rechte Seile 
mit dam Gesicbte nach Mekkab zu. Diese Lratte.oder Kühle, Lehe (AS) 
genannt, vermanert man wit ungebrannten Ziegen, reeitirt wieder. aitzen« 
din 67. Sure, überlässt die Ausfüllung der kraft mit Erde den Diener nd 
kehrt uneh Hause wurück. Hier schenkt man, dem Mulla entwoder ein Pferd, 
oder «ion Kuht oder einen Hammel,.nder Gel. Dir Kleider ml den 

"a 

t) Vgl. Jahrbbeher der Literatur: Wien 1833. Bd, 4, 3. 51. 

2( Vet. مهال‎ a aD; 1, 3933 Zune, m .نا ب‎ II a 51 كا‎ 

3) Hussiach: dirmmisu. 

3) Val, d’Ohason, u 2.0. 1, 3. 305. 
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Yesok. ra 204 irägt. drei Tage At Ta 
Inder man معلا‎ Mulla, alle N 4 

einem Mittngsmahle rin, weiches he umd 
# wie nach einem Jahre am Todesinge Wiese vol 2 
‚Die Vertbeilung der Almnsen dünert sechs Wachen | 






liest über denselben die dufur verordaride Snren. 

Die reichen Tatareıi selren nm den Grabbügel 4 Pe I des ie 
einige (Mmadersieine und pflanzen im lanern ılieser (msi 
kewöhnlich stellen sie noch am Kopfende des بالق السك"‎ Grabstein الس‎ 
einer سا‎ achliuen arabischen Zügen eingogrnbenen ,(؟ العاعيقلا‎ Die weniger 
Begüterten bauen um dem Grabhligel eine it Gebllk bestehende viererkier 
Kinzäunusg ohne Dach. (ie Grabschrifien enthalten ausser dem Namen und 
dem nach dor Iedachrah , zuweilen auch der christlieben Zeitrechnung be 
stimmten Todestage des Verstorbenen die bekanaten ans dem Harda denum- 
واف قامس‎ "Sprüche, 






جد 


lieber den Ursprung لس‎ die Bedeutung des arabischen 
Wortes Nämüs, | 
Yon 


‚Herr Professor Fleischer haı über diesen Gegenatand rinige Bemerkungts 
الت لدوم‎ (Ztschr, 4. D. M. 6: 115: 7015, am die loch mir Folgende 
ahzuschliessen erlaube. 

In der ayrischen und in der von Ibn نلبادا‎ angeführten alten arabischen 
Ueberseizung des Versen Krang, Jah, 15, 25, wird dung „Gesnte“ mil 
Nimäs wiedergegeben. Wir dürfen als) annehbiwen. dass, wenn das griechi- 
sehn Wort Nomos in dieser veränderten Aussprache nicht schon früher unter 
den orinntalischew Christen in der lochnischen Bedentung ‚dan Gesetz gänf 
und gähe war, يع‎ dureh diem Erangelienübersntsungen üblich wurde. und 
war lange vor Mohntnand,. 

— Meder erwälnten Stelle des Evangeliums vwerbeisal Jean der Menschheit 
einen Tröster, der تاعمد‎ ibn kommen wall. 


1) Diese besteht ührigens BE, ' ‚veränderter Kieidung, wie lies im 
Orkeni atalländel, sundern in -Zurüel oa I and Wehklage, 

2} Wie ale sich auch in. Bilgphar verfaniden. .اونا‎ Nouveau مسقل‎ 
لموشهامة‎ T.A, 5.433; Aufsätze von mir: eig aeg Ammian \fuss.} 
hasan 1832; 111, 5, 1219 .لا 1342 .]ا‎ Bulghur an der Walge (ruas,) 3.20 € 
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Cha vi, die Frag. des 
eleber zam Ubristenibum للا‎ 





ben warden, fragte ale ihren Velter um Raib, und 
„Sei geirost, as stelgt.der Nämäs auf ibn herab“. u soeben, 
diese زم‎ in der zweiten Hölfie des ernien Jahrhunderts der Flucht عل‎ 
Waraga In den Mund gelegte Hede ursprünglich eino Anspielong anf die er- 
wähute Stelle des Erangelioms und die Behaupinng enthielt, dass Mohammad 
der Paraelet ei. oO 0 1 

Wir wollen ممه‎ die verschiedenen Fassungen dieser Hede untersuchen 
in der Ahnicht, Ihre Ausbildung und Tendenz zu verauschonlichen. 

Die einfachbate und eine der Altesten Versionen derselben Anden wir in 
einen Trutiiion des Ib Schaddäd; wi, Ar, weiche von fabarr B. 4. 3. BA 


und Ibm Aby Schayba 5. 12 aufbewahrt worden I Nach dem Texte der 


SE ren 


ersteren lusten die Worte des Warags: أن زو حكن‎ Klo لحن كنت‎ 


3 الأحسن‎ sm, و لشو‎ ANA AI وليلقين من‎ geil „Wont dudie 
Wahrheit sprichst, «u ist dein Mann ein Prophet und ع‎ wird. ihm Hartes 
von seinun Neliginnsgenrsssen widerfähren. Wenn ieh noch lebe مهمع‎ er 
auftritt, werde ich an ihn glauben. | 

Wir werden sehen, dass die Wirte „wenn Ich üsch Tehe* mil ver- 
schiedenen Nachsätzen in allen Versionen beibehalten werden. Wenn wir 
glaubten "dass Warnga Inspirirt wur und dass عه‎ das Aufireron des Mech. md 
selöus eigenen 54 vorsussah, würden wir «ie sehr natürlich finden. Aber 
in mare Unglanben betonen wir سول‎ „Ich werde glauben" un) Anden 
derin ‚eine Erklärung; worum Worsga, der düch die Schrift kannie, nich! 
in der Livie der eriteir Anhänger de Mohammad erscheint: er erkannte in 
هذا‎ den Künfiiren Propheten, lebte aber nicht lange genug ihn ala welchen 
anzuerkennen, Im allen Zweifst über den Glauben des Waraga zu beiel- 
tigen. wird eine Tradiılon orzlhlt, der zufolge Muh. „len Pfalfen in einem 
weissen لاعس‎ einer andern Version in einem grünne) Kleide Im Paradien 
ah“, And Hochäry eralählt, dass. der anhon vor Alter blinde Mann ünmittel- 
bar sach. neiner- Welssagung warb, Dagegen geht aus »nderen Narhrichiun 
hervar, dass ين‎ moch am Leben war als Biläl zeion (luubrus wegen ge- 
foltert wurde, und ويا‎ Abba‘ behauptet, dans Warnge rat wuchbenn die 
Worte „u Kiugewiekolter‘ geoffenbart wurden waren, naeh welchen Moh. 
allen Zungen zufolge sogleich sin Amt antrat, im diesem den Propkrien 
rrimante,. ' رسن‎ 

Dem Ihn Schaldäd war ستول هوا‎ zu Ibm, einen derund. angeben, 
warum Waraqa. und Gennssen) wicht zum Iulam. übertraten. Abi Maysara, 
ا‎ 03, oder. anla Schüler, weleber die Tradition überlinferie, hab die 
Worin des Waraga geistreich müsgearbeilel, Er اندها‎ auf das „wenn فاع‎ 
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er geh die Läugnung PR ee dureh: das zähe „wenn. I nach 
lebe” — erhalten wurde. Ausserdem legt er ihm eine Anspielung auf den 
verheisseonn Purarlet in len Mund, um ‚au zeigen wie es kam, dass Warago 
sogleich deu Prupheien erkannte, Won der Tradition des Aba Mayanra haben 
wir zwei Texie welche einander ergänzen, Einen hat uns Ibm قطنا‎ aufbe- 
wahrt, Die Tradition befindet sich aber nicht in der Ausgahe des Ihn 


Hischäm , sondern in der des Vänos bei- Iha.Sayyid ainds 8.4: u) فقال‎ 
اشهى اتسك الى بشر يسم ايبن مريم. وانكك على مثل‎ and, 
فذا‎ Sa a a a فى فوسل واقكنا‎ a ناموس‎ 
ner ادر كني ذلك لأجاتدن.‎ css „Waraga sagte مع‎ ihm: Freue dich, 
denn ich bezeuge lass du derjenige bist, den der Schn der Marla verbeissen bat, 
dans die Gowähr, worauf: da dich slützent, dem Nämäs des Moser entspricht, 
dass du beatimmi bist ala Prophri gesandi zu werden um! dass dir apiter aufge- 
tragen werden wird gegen die Ungläubigen zu kämpfen, Wenn ich dann norh 


lebe, werde ich mil dir kämpfen“, — Der san Tert steht bei Ibn Abr 
Schayba, 5. 12, Fon 'Obayd Allah, von laräpl, vom von Abi Inbdq, von Abb 


فقال له ورقة آبشم 3 ابشر كم أبشر AU‏ أشنيت انك الرسول Maysaen:‏ 
الذى جشر I a‏ يالى من بعدى اميه AT‏ قاتا اشيهىد 
انك اوس وانا اشير انى حمل ,وانا اشهك انك رسول الله ولمرشكه ان 


u تومر باللاتال ولثى اهرت بالقتال. .انا حى لاقاثان‎ „Warngs sprach 
zu ihm: Freos dich! منفعة‎ dich! Freue dich! denn ich bezeugen dam 
du der Hole bist, den Jesus verbrissen hat In den Worten: Ein Bote wird 
nsch mir kommen, dessen Nome Ahbmal ist, Ich hbereuge سمل‎ du der [ver- 
heissene] Ahmad bist; ich bezenge dus du der [verheissene] Mohammad 
hist; ich besenge dans هل‎ der Goltgesandise bist Die Zeit id wahr, wu 
du den Befehl orbalten wirst zu Klmpfen. Wenn du diesen Befehl erhältst 

nnd ich bin noch am Leben, so künpfe ich wit dir", 


Es war anhe matärlich vorauseuseiren, dass der gelchrie Warean, wal- 
eber augur Theile des Evangeliums abgeschrieben‘ hatte, den Propbeien In 
Folge einer fräberen Offenbarung erkennen würde, und sa wurde Ihm #قعالة‎ 
Anspielung auf den Taracleı iu den Mond gelest: Der Erfinder dieser 
Ande aher folgte nicht dem Evangeliam, söndern dem Yoräu, we dieser 
Beweis für die Mission des Mah, zuerst vorkommt. Qardn nt, 3: „Jene 
der Sohn der Maria angtn; © finder. larmels, ich him ein Bote Guten Su 
euch, zu bestätigen das was von dem Geselz vor mir geulfenbarl worden 
ist und zu verkünden einen Boten der unch mir kommen wird, dessun Nume 
Abmmd kei. 

(nn رقف‎ 28, 29: „Allah ia es der [mich ala] seinen Boten gesandt 
kit الس‎ der Leitang nd der wahren Rollgion, anf das er sie airgreich 





= عنرف سنضاحنا‎  ..( حورن‎ 570" w-y 












/ رس بير 
Wi 693‏ المة die Bad; des‏ بل Sprenger, über dem Urspr.‏ 
mache über alle anderen Religions,‘ Der Note ist, d „fwerbrissune] Me-‏ 
ا hammad nd enine Anhänge: sind voll Hefigkeit gegen die Vnzläni u‏ 
Diete zwei Vet, wovon" der ante deutlich auf den Paraelet unspielt,‏ 


enthalten den ganzeu Sinn der Wurte ‚weiche Abü Maysura dam Waraqgs in 
den Mund Iegt, sogar “huüch den Kampf gegen die Ungfänbigen, Nur steht, 
um die Anspielung auf dus Evangelium denilich zw machen ‚ln der Tradition 
Nimds, während im (orän Tora alrhi. re الأناارر‎ 

Dass dar Prophet den Parselet mit dem Namen Alımad' bezeichnete, Ist 
Thatsache, die auch durch Tradiliomen ام لافنا‎ wird, und eo ist Grund 
vorhanden anzunehmen, dass er dies Benennung von Jen Christen. gahärt 
hatte. Aus واولا‎ Fol. ‚4 gebt former hervor ass die arsbischen Juden 
dem ersarteien Messias das Epiihet Mobammal gaben, and wenn. auch die 
Autorlit den Halaby achr schwach int, «= erhält ale duch einge Bestäti- 
rung durch die erstere Thainuche, nämlich dns Ahmad gleich Parnclei int: 
Um diesen zwei Bunenunsgn #imen Finn zu geben, müssen wir die gemein- 
ame Wurzel derselben nieht im ihrer arabischen, sondern in der hebräi- 
schro und معطمو كال افطع‎ Bedeutnag auffossen, Denn die arabischen Chrisien 
sprachen einen von dem Arabischen den Witäz verschiedenen, »lch dem He- 
briiseben uml Chulfßischen näbernden Dialekt (Henau Hist, des lang. sem. 
1.8. 326). Abmod hiesse. demnach marlıne desideratios und Mohammad biesse 
desiderains. Dieses wären nun allerdings passende Eplibein für den Paraclei 
und dem Mersiss- | 

fm Varbeigehen sei bier bemerkt, dass rinde vorhanden نمام‎ zu ver 
mutken (meine jeirigen Materialien anizen mich nicht in deu Stand es zu 
beweisen dass der nrapriüngliche Name des arabischen عا شرم‎ Yurkam 

26 war. Die Araber lindere gerne ihren Namen. Anch er ibat ei. Mach- 
dem er ولق‎ Rellgionsstifter aufgetreien war, nahm er auerat den Namen 'Abd 
Allah, and im Madyon endlich den Nanmpn Mohammad an. 
| ١ 

Au diese zwei Versionen schliesal sich folgende an! u} „A اخيرنا‎ 

er عمار قال‎ al انا عاد بى سلوة انا عماز بن‎ NE وعفانى بن مسلم‎ Sue 
الفيى قبال‎ ER) عن اوسن عياس‎ wu ابي عباد قال تاد بن سلمة‎ 
وارى ضوه! والى اخحشى أن يعون فى‎ ns pe! إلى‎ izı> نا‎ 
Kun at عبى الله كم‎ a wel جتن نقالت لم يكى الل ليفعل بك‎ 
ناموس مثل‎ te ذلك قال أن يك صادقا‎ ln ابن نوفل‎ 
Ä 5 ِ ١ 

Km فسا مره وأنصره ووب‎ wer ناموس موس ى_ قارع نيفيك وانا‎ 
هذا‎ Sa’d ,زوم‎ 37. von عا فيزولا‎ "Abbäd amd 'afın b. Moslim, beide von 
Hammdd ,يل‎ Salıma, von 'Ammär b. Aby 'Ammir — dem Yabrı bi "Abbild 
enfolge hielt Hammdıd .ذا‎ Salnına dirss für eine Tradition Jen (ba "Abb! 
ler Prophet sprach zu Chadyia: Ieh hlire eine Stimme und sehe هات‎ Liebt 


fd. hi teh Teide an Hullneinntionen) ; Ark fürchte dass Ich brassson bin. Sie 
antwortete: Allah mein! وع‎ nicht فو‎ böse mit dir, سامة ف‎ des "Abd Allah, dass 
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694 Sprenger, über den Urspr. w. die Bed. des-arab, 


er dir.no.etwas Widerfahren liesse. Darauf begab sie ach ‚a0 Waroga und 
erzählte. en Ihm. Er sprach: Wenn er die Wahrlieit zagt. su kat dien اها‎ el 
Nämts win der Nämds dan Moses; wenn er gesandt wird kind ich bin noch am 
Leben, ss will ich ihn anterslützen und ihm helfen und an iba glauhen', 

Dass dirse Antwort eine kurse Fassung der anderen früheren. Versionen 
tal, sieht mau klar; uber was der Rndacteur unter Näinös verstand, ist schwer 
zu.aagen, Vielleicht dachte er an den brenuenden Darmbusch des Mina, der 
auch in dem (arän eine wichtige Molle apiolt, 

Schun za Ende des ersten Jahrhunderts trilt die Behauptung, dass Mo- 
hammad der von Ühriatun verheissene Parnclei sei, in den Hintergrund. Le- 
genden halten sich zweerkdienlicher erwiesen alı Terdrehte Bibelteite, Sir 
kommt zwar möch apäter bei Ibn Ishäg vor, duch die Legende hat de 
nicht ausgebontet, und wie wäre wahrscheinlich aus der Warsgo- Gesahichle 
Yerschwunden, wenn sie nicht das ungewöhnliche Wart Niinäs enthielle, Die 
Traditionen warden zwar schon za Ends des ersten Jahrhunderts zum Theil 
schriftlich aufbewahrt, aber bis is dritte Juhrhunders grössteniheils 
mündlich lortgrpflanzl Was die Veberlieferer verstanden, gaben wir 
لايم مسقم‎ Ihren eigenes Worten wieder; aber ein seltener Ansdeiek, dar 






“ihnen unverdaulich war, wurde un 40 gewissenhafter beibehalten, je weniger 


er verslandon wurde, 30 blieb auch der „Nämüs des Mosea" In der Warags- 
Geschlehte und ihm zu مطفلنا‎ die Worte des Waraga, selbst nachdem عله‎ ihre 


Bedrutsawkelt verloren hatlen, 


Diese Hede des Warags wurde auch won der Zubayr-Familie walbemahrt. 


‚Auch von ihrer Version haben wir +zwei Texte. Den genaneren Text hat 
٠ 'Orwa, ni th, dem Zobry; u. 125, سنن" نالفلاصة‎ sell ie won der "Afachl 


sehärt haben, Dies ik aber erweisslich onrichlie, whrend مث‎ zweifelhaft 
I, ob Zehry diesen Thail der Girschichte von 'Orwa erhalten hot. Diese 
Tradition kommt is sehr vielen Sammlungen vor; #0 ع‎ B. dreimal in Boohäry 
5. 20739 m. 1033 und ebene اله‎ in Moni ءالا‎ 1.4: ME, uch ها‎ 
Tabary:5. 89, hitäb alaghäny DU, كا هدر‎ Die versehledenen Terte mit 
Ausnahme der Texte des Tabary bieten nur wenige und unbedeutende Ve- 
«عاسعاء‎ , and wir können versichert sein. dass die Gosart des. Zohry mit 
grosser Genauigkeit fesignhalten worden ist Nach meinem Texı lauten die - 


تقال له Ba ea I SG‏ نول all‏ على Worte des Waragu; une‏ 
نا ليتى ud Lu lade es‏ اكون حيا اذ يُخرجك قومك هاا 
رسول الله أوخرجئ # قال نعم لم .يات رجل قط عمقل مأ ir‏ 
اها Yu, Eine andere Lesart‏ عودى وان يشركى هرومك انحمرك نحيرا موزرا 
تقال له ورف فذ! التاموس الذئى أتزل على موسى ليعى Us‏ جلع 
en‏ اكون: حيا ذكر حترفا. قال رسول: الل DR‏ قال ورقية 
oh a‏ جل ها جييت ينهد آلا اوتى وان يدركى dh‏ حيا 
„Waragn angte zu ihm: Dieses ist der Nämda welchen‏ أنصرك قصرا موزرا 


اا 


5 da 5 


زا يد د 


اا an‏ سين فى اللا 





ee HU LU .. بترتت يب ون‎ Te 


(soft 6 EEE (dem Wnses geofenbart) bat. 6 dass ich 
jung wäre, م‎ dass Ich noch am Lehen wäre wann — hi Fr erwähnte Waraga 
einiges von dem was ihm widerfabren wörde,r — Wiet Bel ihm عمل‎ Prophet 
ins Wort, sie werden mieh sogar vertreiben! Ja, rrwiederte Waraqgn,. ule 
hal ein Muns elwus gebracht wio des war du bringst, dass men ihm wicht 
weh geihan hätte. Wenn irh noch عمدب عطما‎ eimmal dein Tag gekommen sein 
wird, werde ich dir mächligen Beistand leiten. Dem Sinne mach enikalten 
diese Worte des Warnga dir Heden welche ihm mon Ihn Schadahl und yon 
Abi Maysars in den Mund gelegt worden kind, — das. zübe ,, طعا مومع‎ 
lebe’ للست‎ das woch zähere „„Nämüs des Moses oder die Versicherung dass 
or der Paranler si Mur ist die Anspielung anf diese Versicherung دو‎ 
dunkel, dass man sicht dass sin der Veberlieferer, wicht der ursprünglichen 
Tendenz, sondern dem Worte Nimig zu Liebe bei,chalten hat 

lie andere Version, welche weniger zenan ist, wird von Ibn وطبدا‎ 
5. 152 aufbewahrt, Er hät sie von Wahh بط‎ Kauysin, sl, 127, altern Ulien - 
tea der Zubarr-Famille, erhalten. Wens Wahl أي‎ dass er nie den mak- 
kanlschen Leschlehleserzäbler 'Obard, diarb wor 73, dem "Abd Allah دط‎ 
Zobayr, at. 73, erzlihlen hörte, a6 macht es die Chrousiarie unwahrschein- 
lich dasa er sich Konau an seine Worte erinnern konnte ; die Kedactien in 
also dem Wahb oder gar erat dem Ibm Isbäg zuzuschreiben. Der Toxt lautet 


bei Tobary 5. 92, welcher der Ausgabe des Salama folgt: ورقظ قفيس‎ At 
Ar صدقتى يا‎ | 
li و انم لتبى‎ „Waraga sprach: Heilig! heilig! Wenn da die Wahr- 
beit sprichst, يب‎ Chadväa, so kam zu Ihm, ich schwüre وم‎ hei. Boll in 
dessen اموا‎ mein Leben steht, der grösste Ninüa — br meinte damit 
der Engel Gabriel ع‎ weleber zu Moses au kommen pflegte, und er ini der 
Prophet diesor Nation.“ Hier mom ناما‎ ein wns Floiseher mgt: „Zwei 
Frundverschiudene Wörter sind in (mr zusammengellossen: ein acht ara- 
bischen mul win griechischer u. a. w. In der Ausgabe des Ihn Iischäm 


geht Ihn Tshäg noch nicht مو‎ weil, zu erklären dass Nämus den Engel 
Gabriel bedrute. Diese Bestimmung hat sich erst später geltend gemarht, 


Die ächt ursbische Bedeutung wird im Ma&mn’ (Bibl. Spreng. Mi5} durch 
folgende Stelle erfäuterı: „Man sagte: Brieg den Nümünt Da zog er eine 
Erasse Holle bervor لس‎ Bffünte alien (and هك‎ waren darin die Namm der 
Verschwarenen enthalten)“ Den Wörterbliekern aufolge,.lenen man auch 
sieht Immer iraman hans, sell Minds besonders „der Vertraute فعماء‎ Für- 
sten“ und ;der- Engel Gübrinl* hedräten. Nachdein خوط‎ der urpringliche 
Sion der dem Waruga in den Mund: eolegten Worte verloren war, inachte 
man ksubrin! ann NMümüs. Ka gah aher eine Periode während welcher man 
sicht wunie wun man wuus Nimäs machen sollte. 

Wie wir vor der Tradition der Zobarr-Fallie eine Alere md eine 
neuere Medsetiun haben, au ist neben der obigen auch aim nnuere Medseiion 
der Tradition des Ibn *Abbäs vorbanden. Auch diese har une Ihn Sal er- 
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halten, اخبرنا عد بن عير كتى ابرعيم بن الماعيل بن الى حبيية‎ 
عن عكرمة عن ابن عباس قال قببيفا رسو الله‎ u عن دارت: بن‎ 
Jede; أن رأى ملك ء أضها احدى‎ Sum 2 على ذلك‎ 
يا حير آنأ‎ un الأاخرق فى افف السماء ييح يا حيط انا‎ 
laut رسول الله عن ذلك وجل يرا كلما رفع راسه الى‎ > 
شيا قط ولا الكيان والى لاأخشى ان اكون كاشنا‎ „wel هذه‎ Vak 
بك ابدا‎ a عم لا تقل ذلك فان الله لا‎ a قالت كلا‎ 
المت لتنصل الوحم .وتضدى للدديت وتودى الآمانة وان خلقك لكريم‎ 
| en 
Noa Wälöy, von Pr 07 SE b, Aby 50 vun شفع‎ bi قو‎ 
.مومعو‎ vom "Ikrima, von Hin "Abbds. Während Mob. ها‎ diesem Zustand war 
uud aich za تقؤم‎ befaml, aab er einen Engel mit’ gekreuzien Relüen ci 
Hörixzonfe des Himmels, Er rief: O Mok;, ich bin Gabriel! O Mob... ich bin 
kabriel! Der Prophet war voll Schrecken über diese Erscheinung, denn wo 
oft er فسة‎ Haupt gegen dee Himmel erhob, sah er ihn. Er eille zu Chadyda 
zurück, erzählte Ihr den Vorfall und spruch: DO Chadyda, Ich hasse فاط أنه‎ 
so ichr wie dirse Götzen und die Wahrsager, Und doch fürchte ich, au mir 
selbst wird ein Wahrsager, Sie antwortete: Keineswegs, o Sohn meines Onkels, 
Segen doch nicht mm etwas! Allah wird dir مم‎ etwas nimmer widerfahren 
latsen; denn du hälst zu deinen Verwandten, spriehat die Wahrbeit, gibst 
das anvertraute Gut zurück und bist won eilem Charakter, Darauf ging ie 
zu Waraga, und dieses war das erste Mol dass sie zu ihm ging [es افا‎ wlan 
sicht Fichlig ,- wenn man behnnmptet dans ale noch der Vision anf نمالا‎ sich 
on Ihn gewendet babe] and sie erzählte ihm was sie van Muh, gehört halte, 
Er sprach: Dein Manu أي‎ die Wahrheit; diess ist der Anfung eines Pro- 
phetenihums, Es wird wahrlich der grüsste Nimis an Ihm kommen, Sage 
ik daher, er مالم‎ gutes Mulhes sein." Diese Medaetion der Tradiikan erweist 
sich In allen Deisils als sen, deom sie int voll von Lngenuulgkelten, Was 
sich der Hodacteur unter dem grössten Nümüs dachte, lat schwer zu ungen, 
denn Gabriel war dem Mol, sehon erschienen, Er scheint sich Jarunler 

‚ivas recht Mysinribsen vorgestellt zu haben, 
Dass die Muslimen, مطه‎ ie den Engel Gabriel Nämüs tuufien, #inige 
Zeil gar wicht wussten war win مس‎ diesem Wort machen aollen, geht aus 
folgender Traditiva hervor, Kitäh 'زمشاعمات‎ 8: 1. 3. 138: rom Zahayr b. 
Bakkär, won seinem Onkel, von Nohbäh, von سلا‎ Aby Zinäd, van Hischdim, 
von seinem ‚Varor 'Ürwa: „Wei سس‎ di sage wahr ist, su kaum der 
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grösste Nämlin zu: ihm — der Nimke Christi, äber welchen die Sahrift- 


beaitzer عون‎ um Gold Auskunft geben, Wenn ich am Leben bin wann er 
anfiritt, werde ieh Gott au Liebe grosse Mübseligkeiten auf. mich ankımen.“ 
Der gute Traditionist wusste nicht was or aus Nämös machen sollle, und a0 
sagle er seinen Schülern dass man مهمه‎ gegen Bezahlung eine richtige Kr- 
klirung davon erhalten könne. Wenn anoh diene Traitium dureh Hischäm von 
Orwa abstammt, مد‎ gehürt dl Nodartion doch einer viel sphieren Zeit an, 
Well elamal der aysteriiss Ausilruck „der Nimös des Moser" vorbau- 
den war, مو‎ wollten Ihn die Schy'ahsı murh henntzen, Sie Imsen daher 
einen Juilen zu "Aly ووم‎ (im Nibäyat al-Gmzary): „Ich bezöuge dass de - 
der Nämüs des Moses bist.“ 

Un Minererständsissen vorzubeugen, muss Ich srhliesslich nach bemerken 
dass ich meine Behauptang, dass die Worte welche dem موسولا‎ auersi 
in den Mund gelegt wurden ‚den Zweck haften zu erklären jwaram er nicht 
“in Ankfoger Jes Propheien wurde, wicht elwa auf die Ansdruehswrige 
„ich werde elsaten, wenn Ich mach ehe“ sich allilet, aondern auf That- 
sachen. Auch wenn lie ursprüngliche Tradition Inntete: „Sollie ich nach am 
Leben ززعو‎ wann de aufiriitat, ao werde ich glauben“, so ist diess immer 


nach وك‎ beilingten Glaubensbekrnntnisn, and 8 int Thatsoche dass ihm ein 
selchen in allen Traditionen angeschrieben wird, in welchen Wortm es mach 2 


sein möge, und duss diess nicht سف‎ Zufall geschäh. Auch In der pentischeu 
Geschichte des Mob, weiche ins erste Jahrhundert hinaufreiebt wird deln 
Glaube ausgedrückt: : : 


على us) ern‏ وما لنا دي الغيب امن خبر 
بان احمن a a‏ الكه مبعوت الى N‏ 
Da kanımt Chadyka zu mir; auf dass ich ihr verkünde — obne etwas‏ 
ةما ron den Geheimnissen der übersiunlichen Walt zu wissen — dam‏ 
briel zu Ahmad kummi und ihm kund ihdt: „du bist zur Sendung au‏ 
Min Menschen bestimmi'. _‏ 
Alk‏ ,ط im dor Icäba,; won "Othmän‏ لله seiner Propheirügeschiehle,‏ ها Ihn "Ar‏ 
Valer, von 'Ihrima, von Ihn "abbist „Wenn er ein-‏ ساعفتمو ChoräsÄny, von‏ 
mal aufıriıt und den Menschen seinn Heligion predigt, umd ich bin noch am‏ 
will ieh wich dem Binten Guten unterwerfen und sein Warir‏ مو Leben,‏ 
sein. Waraga auch aber ala Chriat,“ — Die Allgemeinheit mit der dem‏ 
Waraqa salche Gnfühle zugeschrieben werden, berechiiget ums auf das habe‏ 
Alter zu schllassen. Dass es aber mil der erwähnten Ahsteht geschah, gehl‏ 
aueh aa Folgender Tradition hervor, Ichbn, von Mu'kwise, von Hisohdim,‏ 
لامهالا von 'Ürwn, won "Äischar Kin Bader des Waraqgs schlmpfte elnn‏ 
dieser, um sich zu rächen, schimpfie auf Warage (ab arines Unginubane).‏ 
babe, dass‏ ممناعفعم نامز Als der Prophet us hörte, sagte ar: Welsst du dass‏ 
Warags ein der zwei Paradiene bealtel *. Und er verbot den Leuten mul‏ 
Waraga zu anbimpfen.' u‏ 
die Muslimen. vielleicht Mohammad nelbat, darehaus‏ فمون Mai sloht‏ 
wollten, dass Wardija zu den Ihrigen gehfre, Dass er Mobs Kraskheit‏ 
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binmlischen Kindes zugeschrieben , aber seine Lehre nieht angenommen ha- 
bes aulite, achien ihnen unmöglich and umznlänsig, ' 

ich habe meine Bemerkungen über Nünifia absichtlich auf den Gebrauch 
in der Tradition beschränkte. Und aun noch einige Worte über seine An- 
wendang in der Philosophie der Araber, in der er — wenigstens in der 
Ethik — eine grosse Holle aplelt. - Jedermann weiss dass die arabische Phi- 
losophie uns Veberselzungen der Werke griechlacher Philmsopken, ganz be- 
sonders des Aristoieles, bervorging, Wen aus Nämäs in der Philosophie 
vorkommt, sollte mun glauben dass es dieselbe Bedeutung haben müsse wie bei 
grirchiachen Profan-$chriftsiellern, علا بع‎ bei Aristoteles, Dem ist aber nicht 
.مه‎ Es wird im biblischen Simen gefusst Türy, Achlägi Närirp & 22 sagt! 


و ببايش دانسين كيم ميادى مصالم it Sand‏ افعال نوع I‏ 
„ask‏ نظام امور ء احتوال ايشان بوت ذر el‏ فا طبع بأشان با 
وصع اما انعد ميداه أن طبع بود ان a‏ تفاصيل ان bie‏ 
عقول عد وجارب ارباب. كباسيت بيت وباخملاف el‏ وتقلب 

Menke le De il, سير‎ 
last وضع"‎ ER AS آداب. ورضوم‎ 1a I جماعى بود‎ 
ديغاسبرى يا امامئ ائرا‎ Alle Et راى بورك بود مويك‎ 
راجع‎ sel صنف باش اول‎ a a نواميس. الهى خوائنف وايى‎ 
عبادات واحكام دوم اذجم راجع يود‎ Ai بود با.عم نقسبى بائقرات‎ 
معاملات سوم اند‎ As, مائنق مناكحات‎ li فنارل‎ Job 
حدود وسياست وابسن لوع‎ Ale راجع بود باعل شهرما واقليمها‎ 
يتقلب‎ wm er 3 اكه‎ ld خوائنك دون‎ „äh را‎ „ie 
nn ياب ازاريق تفسيل خارح‎ aaa 
‚Man حسم‎ wissen, dass die. Grundlagen der [Lehre von der] Verbesserung der 
Handlungen und Verediung dea Thans des Menschongesehlechtes , deren Folge. 
gtregelie Verhältwienn amd Ordnung ist, entweder Nuter ader Satzung sind, 
Ne Priscipim deren dirandluge die Natur ist, sind diejenigen deren Kinzeln- 
baltau dureh den Verstand philnsnphincher Klüpfe und. durch die Erfahrung 
nufmerksamer Boobachter festgestellt wurden, die [ulveränderlich لعلو‎ und] 
durch den Wechsel der Perisdem und dureh die Wandelungen des Geschichls- 


verinufes nieht verändert .وملعم‎ Diese Priezipien bilden die مد‎ eben قم‎ 
nannten Thrilo der praktischen Philosophir- 5 
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lie Prinsipien aber, deren Grundlage Satzung ist, werden, wenu die 
Satzung مهمد‎ der Vebereinallmmung einer Gesammiheit ausgeht, Silfem und 
Gesuten gesanut,; wein aber die Satzuigen von einem geistlichen Führer 
unsgehn der durch göttlichen Beistand unterstützt wird, wie zum Beispiel 
einem Prapketen oder einem Imäm *), عه‎ heissen sie gältliche ron, Diese 
Prineipien. zerfallen (mie die der praklischen Pilösupbie) ebenfalls in drei 
Arten: erstens solche welche sich auf jedes ludividuum einzgls genum- 
wen beziehen, wie die göllesdieustlichen und, ntdern, gesetzliobum Vor- 
schriften; zweitens solche wnlche sich auf. die Mitglieder einor Familie in 
ihren Verhältnissen zu ‚einander bezieben, wie die Geselze über Ehe und 
andere reciproke Pflicblen; drittens diejenigen welche üirh anf die Hawob- 
ner guuzer Städte amd Länder bezichen, wir die Cruminal- und Polinei- 
gesetzte, Diese (die poaitive) Wissenschaft أسوعه‎ man Fig, und da die 
Grundlage dieser Art von Handinagen Satzung ist, مه‎ wind sie. Verände- 
fungen unterworfen darch die Ummwandiang der Verhälinisse , die Gewalı 
der Machthaber, die Lünge- der Zeit, die Verschiedenheit der Perioden 
und den Wechsel der Religionen und Dynastie (Begierungsformen), 
and hinsichtlich des Details liegen die ausserhalb der Greusen der 
Philusuphie.‘ 

Wenn der Verfasser ilähy (güttlich) au #oası selzl, su bl es nur 
ein erkläreuder Deisalı und man mus wicht denken, فق ففسك‎ nach seiner 
Ansicht auch تواميس بشرية‎ „menschliche won" gebe, Ubwabl die 
Moslimen keinen schr klaren Begriff mit Nimds verbinden, نع‎ weile ich 
dveb, ob der Ausdruck „menschliche vomer” je vorkommt, Die Verfasser 
des Buches اخوان الصقا‎ , welche intultire d. b. göttliche Erkenntalss anch 
anderen Menschen als Prophelen und Inämeu zusckreiben , ماغاتافظ‎ ihre Ab- 
handlungen über Etbik Areal رسايل‎ und lie sechste: davon har die Auf- 
schrift; .ىق ماقية انتاميس الالهى‎ ch führe hier noch eine Stelle aus 
Dawweiny am, in der تواميس‎ ohne dus Beiwort göttlich vorkommt und doch 
dieselbe Bedeutung hat: as نشا قلسى‎ ame كه‎ MS دروك .بعر‎ 
نتاب ابداع واختراع وبه ضورت انسى ديباجه مكارم اخلاق ولظايف‎ 

الأ د ( 
a,‏ مسترشدان مسالك قداينت را ار مهانك غوايت خلاص دادء 
بسمر..منول كضال :ثم شد كان ,بوادى سلوكه ومتعطشان. فهافق .طلب 


Anl, منهل لال وصمال‎ ar .جوأ بد مطاياى حسى أرشاك‎ Das, Var- 
sländelas der Stelle نما‎ durch Anwendung أمكاشاحمسةا «مامجك مامطع‎  elwas er- 


1) Er meint die Sehy'ilischen Imäme, welche dieser Sekte zufulge 
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Pe ich übersetze sie daher: „Sngmungen معسل‎ Vollkommoen (dem 
mad) welcher in Rücksicht anf seinen himmlischen !) Urspruug das erste 
Pan des Baches der Schüpfung dureb Gatten Allmacht, "wegen seiner 
menschlichen Gestalt aber die’ Einleitung zur edoln Sittliebkeit und hamamen 
Wahlchätigkein genannt werden kaan, Segmangen jenem Verelier welcher 
durch das Schuizgeleit der Vorschrien über religiüse Gebränebe und der 
Mysterien positiver Gesetze diejenigen, welche nach einem Führer auf den 
Wegen den Neebigchens verlangen, aus den | abtriniben des Irrihams gereltet 
und zu dem Rastorte der Vollkimmehheit geführ hat, wie er auch die in 
deu Stenpen des Wallens Verirrten und die in. en Wis 
stenden auf den Saumıhieren rechter Lelleng der ' Piste zugeführt bat, wo 
sie den purmliesischen Labelrwuk der Vereinigeng mit delt (d. بذ‎ Erkesnt- 
wiss rollen) genleshen,‘ 

Wie kommt ف‎ aber das die Moalimen, obwohl sie Ihre Philosophle von 
Ariälateles bekommen haben, fü dieser Wissenschaft dem Wort vonss ein 
biblische Bedeutung Gehen? Die Antwort auf diese Frage. besiäriget فشك‎ 
ich um Kingange dieses Aufsutzes gesagt habe, Die Uchernetzer philosophl- 
scher "Werke waren weistond Uhrlsten; das Wort Nämds Kitten sie von 
ihren Müttern im bibliachen Sinn grehrauchen gelnent und ها‎ diesem Sinne 
behiniten ale on bei, Sie beseichneten Ührigens auch Inenschliche positive 


Gesetzen mit einem griechischen Wart und. hiessen ale قوانين‎ Canunes, اسه‎ 
bis كسم‎ dem hiatigen Tag heissen Im ganzen سهلذا‎ dir menschlichen und 
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Im modernen Arabischen» (z. يق‎ bei هق‎ Sacy, Chrest. B, 3. 5, fo) und 
im Persiseben .ىم‎ B. im Gulistän) heisst Nämüs auch Heiligiham, Ehre and 
Frau. Weil das Wort fremd mund die Anwendang gewühnlich eiwas mysteriiie 
int, #6 ging allmählich der Begrilf von Gesete in dem vonGöttlichem auf, und 
es wurde für Heiligihum und dann, weil die Ehre das grösste Heiligikum des 
Menschen int, für Ehre gebrauch. Wenn die Orientalen die weiblichen Mit- 
elieder der Familie Nömds neunen, #0 geschieht dies nicht etwa in Hinblick 
anf die Schillerischen Ideen in ‚„‚Ehret die Frauen“, uoch — da Nümds auch 
Gebeimniss bedeutet — auf Win des praktischern Wahr: 
ne ee يا صنمى‎ 
„Mit einem Liebeben, a0 schön wie eln Bild, size gemürhliech an 
einem elosamen Ürl,"“ 


1) قحسى‎ heisst bimullsch oder göttlich, und nicht heilig; mo احاليت‎ 
فدسيلا‎ Traditionen in denen. Gott -Aprirht, wind die lan, wenn Seht, شلا‎ viel 
Antorilät baben ala der (orän. Die beichtglbubigen spreeben zwar von Jen 
Kuss انقاس‎ ätlleben Mauchen" heillger Minner, und Schmeichler von 
den توقبيعات قيسيبة‎ „göttlieben Eutseheidungen" van Bünigen, aber nor 


In aofern sie roruwaselzen dass ein gätilicher Gelst io ibsen wohne; denn 
dir Kiruodbedeulung dieses Wortes Undet der Moslim immer In dem Ausdruck 


Golt nur dem vos seinen‏ ,ععلفكنته 15 ,40 مشعدن) welches, dem‏ ب ظ 
Dienaen giebt, dem er ibn geben will.‏ 


i 
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sondern well die Frau die عورة‎ Achillesverse der Ehre des Hauses ist und 


= ) + قت‎ EEE 
heilig und woangelastet bleiben noll, Se bedeniet auch Ka, ursprünglich 
das Gebeiligie, Unantestbare, daum Ehre und Frau,» 


Ein Gedicht Näbiga’s, 
(Aus Sacy'& Ohrestämathle IL S. 143 I) 
Vebersetel von 


1. © Mala, deine Wohnstält', einst ود‎ schlin, 
«teilt jetzt vereinsamt sich und üde dar, 
2. Füngat stand jcb dem und. fragte manrberlei; 
"duch heise Antwort km, wo. Nieuaud war, 
3. Kaum konar ich noch die Anbindpfähle imten, - 
kaum noch den Graben, der dein heimisch Zeit 
4 Umzug, und den Im Stande «u erhalten 
die Mall mit ihrer Schaufel war besielli, 
5, Deu sie هو‎ gul-auch slals gereinigt hal, 
dass nie der Strom dem Zelte Schalen that. 
6. Derrit die Stätte nun und menacheniser; 
das kommi vom Sohn Lobad's +) dom Mörder her, 


7. Wind ob dieb vom Geschnhenen, denn nie 
kehrt #4 zurück; tlelmehr beeile dieb, 
#. Zu salteln ein hawerl leichifissig nnd 
قب‎ festem Fleisch, Jess Zihneknirschen aich 
Dem Tun vergleicht, den eine Sputroll" bringt 
bervor, wenn man um einem Seil-sie schwingt. 


u 50 brach ich nuf, als sachen der Tag aich meigte ع‎ 
and kam nach Dal geil, auf einem Tbier, 

10, Das einem Hirsch aus Wegra's Wüste glich, 
Dem schön gezeichnet sind die Füsse vier, 

Von sehlenkom Leib ب("‎ init feinen Haar grziert, 

heilblinkend wie ein Degen frisch palirt; 

il. Ganz einem Hirsch, der سود‎ Orions Hagen 
durchnässt int nnd von Nordwinds Hagelschlägen, 


1) Di اماك تود عط‎ ala: won der Zeit; Nach der Sage erbat sich Lokmän 
هد‎ lange leben zu dürfen, als sieben auf einamler Folgende Geler; ' Der 
letzin. ıliewer Geier hiess’ Lohbad. 


2) Eigentlich: von lerrem Darm. 
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13. Dot. aufarhrickt, wenn die Meute beilt and henli, 3 
der frierend um in Angst vos مه‎ Fr ١ 
48. Und dessen zierlich starken Mörnerpsar w, 1 u 
Trotz bumi der Trechrn lan, 
14 Ein Oumräa +) selbst kann werte Hirsch u bet ١ 


da er verzweilelt تماد‎ mit dem beweih, 
15. Ale dass er dem Feind den Leik zerschlitzt, 
gleichwie der Thlararıi late Veh m بقعا‎ 
16. Dann gleicht das Horn den -Hirsehes winnm Splens, 
den aus Versehen | Pur m firaten lese. 
17. Der Hünd, sich hin mad ber tallı 4 
nnch jenes Herues Spite; Be ah entreisst 
18. Ibn dem Verderben das, Als solches sah 
Wäfik sein Preanid, nd keine Hülfe mab: 
19. Sprueb er bei sich: Hier werd’ ich wicht mein Heil 
Versuchen, da Ihm solches ward zu Theil. 





20, Ein solches Thier wird mich zu No'män bringen, 
em ireflichsien der Menschen nah und Term, 
21. Dem Niemand ich vergirichen kann, weus hieht 
2 2 Suleiinde (+ dem die Mode ward won Herrn: 
22. „Sey Herrscher über die Geschöpfe mein > 
uod hie wie vor dem Verderbeu fein 
23, Und zügele die Glan ب("‎ sie Aalen دون‎ ' 
Tadmar mit platte Stan nnd Säulen baum 
Wer dir gehoreht, dei werd Ich dal sebehken 
Gemeniben Loba (du uber sollst recht lenken!) 
25, Doch wer sich widersetzt, den will zum Schrecken 
Der Frevier all ich sirarks au Hoden sirecken, 


“ 


=, 0 Nu'män, bass den Nald denk, wenn's اا اناعم‎ 
ein Maon, der gleich dir ist und sich wir dir 
27. Kann wessen, Denk vielmehr, قله‎ Jenni ir 
Die, als ماع‎ Taubeotrupp sich zeigie 
28. Gesagt: „Wenn nur wir unarer Tuabe sich 
Das fläullein da verbänd‘, wie froh wär ich I" 
.لد‎ Wem lie, ahtwel sin schnellen Flags bergein 
Hintogen, doch verstunden das gar fels, 


1) Nume جه اراز موماء‎ Vgl. Lebid de 


h rorfindend uch 
Muhnemed zu Hause تت‎ ee 


3) DB. I; die Gmmion, Durch sie ward, mach der Paluyra كلاه‎ 
Tode, das Wunder der Wlste, u ين‎ we 


4) Dieses Mädchen war "Anz ع ا مل )؛‎ von سفنفسعل‎ , such لكلو‎ 
با بلق‎ die Minnängige) von Jemimn genanet, Vgl. Aückert's Hariri $. 644 H. 
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Horde, mummitlich‏ سا مال قف 
ver‏ اسل bei den‏ 0 | 


a الال‎ 





ce Do اك‎ "07707000701 1 * 
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30. Zu schätzen ihre Zahl auf menuzig neun, 
Di Indem ala spruch: Se wär ein Hundert: mein.‘ 
وان‎ als;mit Sorgfalt man sie zählie, war 
/ elle Schätzung وتلطءام‎ auf ein Haar '( 


3L Wie Ns مقس‎ (heilt Niemand Geschenke ms, 

Liebliche Maid? and Andres sonder Neid, 
33. Ar aibt bis aaf ein Hundert, bald Kuameele, 
rl June; fen Tagih'a زه‎ fetter Weoid, 
sure فيط‎ fein gekleidet und 









Wir rd Micha ver Wolken! kepälrnich, 
36. Balıl auch Kamel‘, gewachsen schwerer Tracht’), 
Mit neuen Sätteln, zu Hirs gemacht. 


37. Nein ءا‎ besehpür’e bei dem, dess Tempel طعا‎ 
So oft besmeht, ‚beim Blut der’ Opferibiere ب("‎ 
36 Und bei dem Hanse, das der Viglein Leben 
Beschirmt In seinem heiligts Neriere !زة‎ 
39. Tech habe nichts gethan um dich zu narren;, 
Wonn’s nicht so int; mög’ mir die Hand erstarren; 
40, Wenn's sicht wo, ist, soll zächt'gen mich mein Gett, 
sr dass ich meinen Neideru werd’ zum Spott, 
4. Das hab’ Ich auf Verläumdungen zu angen,. 
Die glüh'nde Wunden mir ins Merz geschlagen, 
4%, 0 Fürst, mir tbeurer ale die ganze Welt, 
Ju Ihrurer mir als Kind, als Geld: 
43. Wand’ ab die Züchtigung, die mir «a schwer, 
Wılun meine Feinde aucb dich reizen schr, 


4. Nein, selbst der Kophrat, wenn er arlne Ufer 
Mit Wögon deckt, uud seine Sıradel rollen 

4. Von; sleb ‚jügeuden und überall 
Verwästenden Waldbächen angeschwolien, 

46. Und klihne Schiffer kuum mehr wissen, wie 
Sie:anfrecht auf dem Boot sich halten, wwllen: 

47: Nur schwach kat dies ein Bild der نا‎ endulh, 
iin Nomdns Hand steis gleich auf uns entind ©). 





) 0 Dichter wünscht hiemit dem Ne'mln einen übolicben Scharfsinn 
32 viel Nichtigkeit معن‎ Ürtbells, 
2) Vgl. Amralkaie Ve. 2. 7 
3) Wel. Ada Vu. 35. 
4) Verl. Aa Ve 55. Zuhnir Va. 16, 
1 Rh :طم ايها‎ swlschen Gil und Send; das لساك‎ zwei stehende Wanser 
ei Mekka 
6) el. Rückert's Hamäsa Il, 278 n, 29% 
Su, Kl. +6 


# 


® 
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43. Abu Habür bedrkut wich, hör ich sagen; co" . 


Wer wird bei Lenngebrüll ie wat با‎ 
| في"‎ 3 
5 = “ | m 


49. Diess ist mein Lied. Vernimmst du’s نفك ,رامع‎ 
Sey Heil dir; wiebt trieb Kigennuiz mich An 
Ich sung’s mir zor Veribeid'gung, Schlässeni du 
Dein Obr derer, هد‎ find’ ich almmer Ruh, 





a ' 


Aus einem Briefe des Hrn. Dr. Mordimann an Prof, Brockhans. 


كل 





Gonstäntinopel, May 185%. 

— 8ع[ — سه‎ habe jetzt die Keilimschriften von Van vorgenommen 
und bis schou ziemlich weit mil der Lesong and Deutung vergerückt, Bin 
auf etwa قد‎ Charaktere bin lich des Syllahnrs sicher: die Meatung aber 
ist weniger vorgeschrillen; es handelt sieh hier um die Veberseizung von 
Documsüten, deren المطه]‎ wir nicht 'kennen, deren Sprache uns Kunz unlbe- 
kannt Ist, und wa keine bilingais auch nur von einer einzigen Zelle uns zu 
Hölfe kommt. Indessen Is das Unterachmen doch nicht so verzweifelt als 
ei aussieht. Die Spraebe ist keine turanlarhe, win Hawlinson meint, auch 
keine arische, wie Mincks melut, oder armenische, wie min bis jetzt mit 
gtemlicher Sieberbeit vermnlhei hat; aber welcher Ülasse sie eigenllich an- 
gehört, مسا‎ ich noeh niebt mil Sicherheit bestimmen. Kinzelne Kracheinungen 
sind Iuranisch, andere sind urlich und zwar speciell urmenisch (jedoch sehr 
wenig), aber مول‎ Meiste lat efwna ganz Eigenes; Semitisches habe ich noch 
عدم‎ nicht gefunden, Die Inschriften hetrelfien fünf hönige: Anriduri | Inbuini, 
Sohn des Anriduri I., Minus, Sohn des Isbuluf, Arginii, Sohn des Minus, uni 


‚Auriduri Il, Sohn des Argisil; aunserdem betrifft lie No, 1 (dev Schullei- 


schen Inschriflen, dem König Anririka, Sohn des Lotipri, dessen Zussumee- 

hang mit den ührigen Künigen Ich nicht aufladen kann. Unter den Schults- 

schen Inschriften handeln: za 

von Isbaisi Sohn des Anriduri 1. Wie Nos. 28, 36. 

Mina #0, Fabuini die Non. 1% 14. 15. 16. 18. 19, 20, 3.‏ ب 
er, 2 2. 30. 31. 3433, M.‏ ,26,06 2 2" 

35, 37, 30. | 

" Arglati ir “ Miunm die Nas, 2 4 4 ع7 6% وك‎ 8+ 

„ Auriduri ll, „» ع‎ Argleli die Non. 12,39, هذ‎ 41. a2. 

No, 17 handeli gemeinschaftlich von lahaini und Minus, Die Inschrift von 

Malatin handelt von Anridari 11, Die Inschriften dis Argisti and Anridarl II. 

sind besonders iniernssant, weil ale deren: Veldzüge beschreiben Ein Iden- 

tiheirusg der geographischen Namen macht mir_ aber usch viele Mühe; 





14 Dieser vereinzulte Vers fehlt, wohl mit Recht, in dem von wir ver- 
glichenen Pariser Goden, 


52 | | 
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Aus einem Briefe des Prof. Dr. E. Robinsan. 705 


einzeln Localititen . aber mir sehr wenige. hibe ich ermitteln können, 
nämlich Babylon, Amt, die Provinzen Van; Sim, مانا‎ die Mehrzahl 
wo 1 ich noch une كسد‎ Doch habe A zu Kemer dass Ich die 

i Nauen لوم‎ um Anririka عمة‎ als vorläufige Lesung annehme: 






: Sylbe ist nämlich die Gruppe رملا‎ das Determinativ für Götter 
und göttliche Dinge, welches in den Keilschriften zweiler and driller Gat- 
tung, sobald es nicht Determinativ ist, on gelesen wird; sollle aich im 
Laufe der Uniersuehnug ergeben, dass In dieser Schrifigattung das betref- 
fendo, 4 chen “anders, gel ولك‎ müsste, مه‎ würden عمق طمو سمل‎ 
diese beiden Namen im | r قار وعم‎ eine Aenderung. erleiden, 





Aus einem Briefe des Prof. Dr. E, Robinson. 


‚New Vork, 27. Mai. 1854, 


—_ — Unmsmreo orientalische Gesellschaft hielt ihre Herbatversaumlang 
d. 3. und 4 November vorigen Jahr» in NewYork. Sie war sehr zahlreich 
besocht and verlief ganz glänzend, Vorige Woche fand die Mai-Versamm- 
Inng in Boston and Comäridge stalt nnd war gleichfalls ungewühnlich zahl- 
relch. Am Nachmittag traf die Nachricht von Humboldi's Tode ein (am täten 
Tage von Berlin mus), und seları warden daranf berägliche Erklärungen aus- 
gesprochen und von der Versammlung angenommen, Die erste Hälfte vom 
,3ن‎ Bande des Journals der Gesellsekaft wird. bald ausgegeben werden und 
die zweite Hälfte wahrscheinlich. zu Ende dieses Jahren erscheinen. Die 
Aussichten der tesellschaft stehen günstiger als je zuvor; sie hai einen 
grossen Zuwächs von zahlenden Mitgliedern gewonnen, und das Journal wird 
rexelislissiger erscheinen und- viele bedeutende Beiträge erhalten. Wir صمل‎ 
keu diese günstige Wendung banptsächlich den Anstrengungen des Professor 
Wbitser. 

Zwei Werke über Palistios sind bier gegen Ände des vorigen Jahres 
erichiruen. Düs eine, von Osborne, ist هله‎ wohlgemeisten Buch, das aber 
unsre Kenniniss deu heil, Landes enr wenig fürdert.. Das.andere, „The 

"Land and ihr Book“ von dem Miss, WW. بلق‎ Thonmsen macht bei weitem mehr 
Ansprüche. Er hat ılie Einkloldung gewählt, dass or mit einem Freunde eine 
Ongirte Heise dureb das ganze Land matht und bei jedem Orte, den or su 
berührt, die am die Löwaliiht sich ankmüpfenden grograpbischen und ge- 
schicbtlichen Fragen behandelt, mit dem ausgerprochenen Zwecke, die Kihel 
cu erläutere, nod zwar für das populäre Verständoiss, Seine Berichte قسة‎ 
über alles, was er selbat geneben hat, sind gewiss schr zuverlässig, aber 
wen mit- Erklärung dena Bibellenies zu. ibun hal oder init historischen 
Eririerungen wder mit Alter Topographie und Vergleichung bihlischer Orts- 
namen mit den heutigen, da ist er. der Sache nicht gewachsen, und dies ana 
dem einfachen 'Orwade, weil ihm die معدل‎ müthige gelehrie Vorbereitung ab- 
geht, Wie er nieht eorreet Englisch schreibt, so hat ar auch viel weniger 
Sicherheit im Arabischen. Auch li Smlik pilegte zu aagen, das er sich 


3 
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auf Hrn. Thomson's Aussproche um Schreibung arabischer Ortsnamen vieht 
verlassen könne, Es iteht daber zu befürchten; dass das Buch, abgesehn 
von des Verfassers persönlichen Beobnehtnngen, mehr schaden wie مسق‎ 
wird, weil es oft irre feiten kaum, 1 

Van de Felde'a Karte von Pulästins habe ich endlich erballen- Sie انا‎ 
wahrhaft glänzend ausgeführt und kunu, wie sich erwarten Iäist, für die 
besie der jetet enlätirenden Karton gelten. Ich habe sin noch nicht genauer 
geprüft. Doch will Ich einen Irrihum bemerken In Betreil der Qanllanllisse 
des Jordan. Zwischen dem Banias- nnd dem Hasbeiya-Plusse verzeichnet die 
harte zwei ganz kleine Flüsse, Aber der هماه‎ ron diesen, der Lmdd an, 
ist für sich allein ein stärkerer Strom uls der Baniss- und der Hanbeiys- 
Strom zusammengenammen, während der asdere, der Borelj, eur ein kleiner 
via ist, der vom Leillas zum Bebuf der Bewässerung des Landes abgeleitet 

ist, (8, weine- Later Riblical Besearebes دير‎ 395 = Deutsch, Auag. 3. 517.) — 
In dem zur Karle gehörigen Memoire fielen mir die vivlen hinterischen und 
archlivlogischen Bemerkungen auf, Als ich Hm. van do Velde in Pallistina 
and bei seiner Hückkehr konnen lernte, war er solcher Dinge gar nlehl 
kundig, ‚Sallte,er selldem sich alle diese Kenntnisse erwarben haben? Oder 
hat ibm jemand, eiwa ein Mann wie Tobler, darin beigestandent Weun es 
der Mübe lohute, klnnte ich mich عدطة‎ die Gereizibeit beklagen, welche 
sein Bach gegen ılie Biblical Rescurcebes zu Tags legt, obwohl ich den 
Grund davon wahl kenne, 8. 116, =. لاعس يلا‎ er den Werik von Dr. 
Smilh's Compass berabansetzen. Dies war aber ein im]. 1590 van الاعفاع‎ 
berühmten Mechanleus In Barlin eigens für ihn verferligties Schmälksliler In- 
strameni and عمطه‎ Zwrifel wenigstens ebene correct wie das von vw. d. V. 
gehraunbte, und nicht derselbe Compass, den Smith im 4. 1838 bramchte, 
wie a. m üb, دا‎ der Aum, vorausgeselzt wird — 5. A wird fälschlieh ممما‎ 
hanptet, lass Schultz die Huinen von Gabars in dem heutigen Kübärah حعم‎ 
fanden habe; Srbultz war nie an diesem Ürle, er verglich Gabura mit Ar- 
räbel, — Unter Chaleis. 5. 303 wird hauptsächlich اهم‎ Thomson verwiesen, 
wie wern er diese Örtsluge anerst bestimmt hätte, was willig umwahr lat 
(s. Later Bibt. Res, بم‎ 497 =D, Ausg. 3.647). — Dass نلعا‎ das Benjamini- 
tische Hazor mit Tell Arüs verglichen haben sell 5 31%, ندا‎ wieder eine 
Unwahrheit. — In. Beirelf dessen (endlich, was Hr. v. de WS, 1383 über 
unsre gemeinsehaflliche Expedition nach Polla angt In Enigeguung Maimr+ 
Bemerkung in den kater Bibl Res. .م‎ 315 (=D. Ausg. 5.414), kan 
Ich ur wiederholen, dass das, waslch dert behaupte, die einfache Wahr- 
beit ist, Dan Pella, wounch er alch umaah, lag. acht wider zehn engl. Meilen 
zu Weit wüllich. 






Ans einem Briefe des Hrn, S. Pinsker an Prof, Rüdiger. 


Wien, d. 28. Mai 180. 
ie Melon grössere und ausführliche Arbeit Über die ausyrische 
Pasctalium wird su lange unverülfentlicht bleiben müssen, مله‎ der Druck 





meiner طحجحم» ج وموم‎ noch nicht beendet’ .ابا‎ Indessen würde ich eine 
Kleinere Schrift von. سكام‎ vier Buges (eloen Commenlar zu Ihn Eare's 
-009 7707), in welcher die Eigenthimlichkeiten der assyrischen Punelaliun 
beillinfig besprochen und namentlich alles in dem von Pinner odirten Texte 
des Hahakak Vorkommende beleuchtet werden soll, schon jeirt veroffent- 
lichen Können, wenn sich dlesom Unternehmen nicht typographische Sehwie- 
rigkeiten entgegenställten, inwofern diese Punetation eigene heie Typen 
nöthig macht, wriche- mg etwa In der. biesigen Staatsdrackerel ausführbar 
موزلا‎ VOR In jenen 5 re worden Sie من‎ A, auch Brückntüche einen 
hebräisch - arabischen Wörterbochs des Furniten Abo Snleimdu Düüd hen 
Ihrähim aus Fex finden, der im 10, Jahrhundert lebte. Er erklärt 2. B, 
ONE Nun 24, 25 durch وشلاحيات‎ 60 Ex. 7, 11 durch ومشعوك‎ m» 
Er. 35 dureh دزرينقف‎ 1( 





قود 


«Bemerkung. . 

Herr Dr Enger bemerkt Zischr. بل‎ D. نا علا‎ Bd. XII, 3. 246, Au. 1) 
bei Erwähnung des Werkes فى تلديم اقل الاسلام‎ Pe] FR „ Jam 
meine ti Ch... Tl, 3.210) binzugefügte Lebersetzung, besanders der Leber- 
schriften der hopitel, viel سر‎ wünschte übrig كينها‎ 

ich selbst non hätte gewünscht, dam Hr; Dr. Enger, der des Work 
الاحتكام‎ AZ vor sieh متافط‎ sogleich nach seiner Quelle, die wir nicht 
zugänglich ist and, wäre ie as hei der Unberseizung, gewesen, mich مقلع باع‎ 
wie Hru, De. Enger über das Hirhlige belchrt halıen würde, die Verbessn- 
rangeu beizabringen gennigi Kowesen wire, Es würde dadurch mine meiner 
wiederholten dringenden Bitten, die ieh noch zuletzt In der Vorrede zu 
Bd. ViL, abermals ausgesprochen, erfälll worden sein, Wor durch Einsieht 
der Werke solbst werden ünch und nach die vorhandenen Schwierigkeiten 





1} Meines Erachtens معلا‎ zunächst zu wünschen معمل ؛‎ aus dem Odossanr 
Ilss., welche diese Art der Panctation haben, morh mehr grössern Textstüeke 
liibograpkir würden, um zwar فد ها‎ grnigender Weise wie der Text des 
Habakuk in Pianer's, Prospneins. | E. H. 


2) Din erste dieser, Wörter ( „genns navigii" mach Heiske bei Freytag) 

praustigintor bei Frayt. II,‏ مشعون dan ital. arlalande ; das zweite ia‏ أذ 

dan, welches Saadia für hehr, rast gebraucht, vgl. aucb Sary's Cam. zu 

5 ER اقلا يهن عو‎ wre 

Hariri 3.21 2.13 (1. هلق‎ us Int gleicher Bedentung, auch sah 

(unch Zamahdarl); das dritte Wort hat درجينكف‎ zu schreiben oder vielmehr 

iu nd, ad) pe, „das Armband‘, بد‎ Saad. Ex. 35, 22 

Num, 31, 30 (wo smatalı Be beide Male mit, der Caostantinog.‏ ,ن 
zu Iesen). 5 EB‏ دستينلقا Ausg, und der Por, Ha,‏ 
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und Uagewissheiten gehoben werden, da nichts. ود‎ vieldeuig ini als arabi- 


sche Mlicheriltel und kahle Inhaltsanzelgen, worüber selbst die grüntm 
Meister, wie de.Saey, Frühe uud Aulere sich wirderhalt ausgesprochen 


haben, 1 iu 1 | 
Natürlich anb ich in Folge jener Amsatellüng des rm, Dr. Enger meine 
Ucherseizung an. bin aber auch عتسفط‎ nicht im Stande au viel Wnrichtiger 
in derselben zu entdecken, nis jene Bemerknug vermathen lässt. 
In den Anmerkungen zu Bd. VL. ist iu moderandie bereits Ih de node- 
raodis verwandelt, — In dem 16. Cap. lid Allerdings die El; etwas an- 
deres als das mübestimmte Iyranni, wie uns Möwerli in seinem احكام‎ 
سلطانية‎ Cop. 1 Th, I: $. 96: جه‎ musfühelich ‚belehrt, مولا‎ heissen die- 
selben Leute much داع , أغل البشى‎ sehon sicherer ann Rechten führender 
Ausdruck. Es sind das die وبغا؟ المسليين‎ die yon der allgemeinen Usber- 
وعمسسناساء‎ der Muslimen in. Glaubenssachen abweichenden und durch ننس‎ 


idselle und duher zu Feindseligkeiten Führende Neuerungen sich von ihneo 
Arewsenden Wideraacher, die elfenem md anihat $rwaltsamen Widersinnd 


leisten, die Erfüllung bürgerlicher Phichten verweigern und ührehanpt den 
Heebigtänbigen oder Andersdenkenden gegenüber feindselig und ungerecht 
vorfabren, En bandeli’ daher jenen Kapitel über die Bekämpfung dieser 
Widerspenstigen. Io der Sielle Koran 49,9, erklärt Behläml بغت‎ durch 
تعرت‎ . Miwerdi geht 8-98 Ag. in der Erklärung ‚welter, عله دعا اموه‎ 


mit verweise, — Die Im 17, Kap. erwähöte ذم‎ sind bekanntlich die -وانطاعة‎ 
Kehossen, zunächst Christen uni Jaden, 
Söellie Hr. Dr. Enger weitere wesentliche Berirhtigungen was seinen 
Nnellen miltheilen, 10 würde ich ihm dafür aufrichlig dankbar sein, " : 
Flügel. 


Literarische Notiz. 


hopenhagen, April 1859 

— — La لالاووة‎ Aoyale des Anliqnaires du Nord a Göpenhagur ه‎ publid 
“nnonvenu volume de ums Annales de larchöologie et de I'hintoireodu Nard, 
pour Fannde 1857, مق لمممعاست‎ memoire valamineng أه‎ instractif par M, A. 
F. Mehren , sur lea connnlssances geogrmphiguen des pengtes dnlamigued , 
avee „des renseiguemants apöciaun aur le llitoral du aud ek تواعء‎ du vord de 
Vbamiphere ronga par eun. فنا‎ kinmelre سه‎ a paru propre A eapliver 
Valteniioe سكل‎ eerele de Iecikern plus :معان‎ Nous aummes obliges peurtant 
de nous bornär ل‎ en ofrir iri une eoupte indiestlon du uni, ب ب‎ 

Le rdlöbre auvanı francais, M, Reinand, et les illustres gtographer 
Malte-Brum أن‎ Löiöwel ont سار‎ que tout antre portt lsitentlon aur lemörlie 
des Arabes لكك" ذة‎ de la gcographie, C'est h leura iravaız comme تسية ف‎ 
de plusieurs mutres unvaalı jue ze raitache de prösent mämaire, 


Sa Zn ” 2‏ 077 ا ل اا ال 





08 y trouvera d'abord un spercu eritique aur lea prineipama geographen 
mahometans depuis ‚le Be jungu‘ عقا يه‎ siocle de notre ärw. L’auileur y 
dteelappe ensuile حمق‎ des chagitres tparbe för aneinnons idee» non rien 
iques des Arabes aur !ueivers, leur» notians sur la forme de la lerre, 88 
divisisu msihömatigun, la mesurt gradute des Araber, ei is division de ia 
terre habitse en sept rlimats, Dana um ehapiire suisant plus detmille il Iraite 
de وعد[‎ ons aystematiques wur Dekan arde ses brauchen, de I'Ocben da 
su عمجو‎ wen معلل‎ el are بقعا‎ et des diffärentes mars qul ar joigamt, de 
('Oesan orleutal, de POekan soridentsl ei des mers qui w'y raltachent, e’eit- 
سو‎ de la mar Möditerrande ; 6ل‎ In mer Koite et de fa Caspienne; den فلا‎ 
de Y'Oekah verilental, des edten da اعت‎ aesan, el de conz dei pays depten- 
telnet dur Ta mer des Varengars, dont las Araben avalent connalsnance, 

فاع Ice mumbrent noms de Ileu dontennz dans lca onvraßs, des‏ قروم 
graphes mrabes, haus eilorens de prefärense cent qui mond affre, per alnal‏ 
dire, an sapplöment aux „Antiquiisten Amerienhne” ds 0. 0. Aafe, pohliten‏ 
en 1837 par ia Sorikie: Le resahal des recherehes giograpbiques de lautenr‏ 
de Mellnlend, du Markland et da Vinlam‏ كفالوماام «rt suvrage wur Ta‏ ول 
اموه ei ia‏ مدوم des änelens Senndinuves {Terreneuve, la Nouvelle‏ 
Angletärre) a #14 admia däns I „Kasmoa” par Alexandre de Humboldt, gu‏ 
dunne wen adbörina complöte, Un pays sion plus am midi Fiat nomme‏ 
gar led aneiena Seahdinaven Ivitramantaland (Terre des hommes blanes)) on‏ 
haye‏ م Irlandit Mikla (in Grände Irlande). M, Mafn mer I oplaloa que‏ 
du and, ia Üorgie ot In Fioride.‏ أ repräsente la Caroline da nord‏ مون 
saranı, l'histeriograph Ne plus anelen de I'lslande, mous rarente‏ مل Aro-Frode‏ 
hapikmn.‏ ما regal‏ ااذه pays,‏ من dans‏ تقو وم que son nienl Are-Marsan arriva‏ 
Le möme pays, Is Grande Irlande, Irlandit Mikla, Irlanda ei kabira, a‏ 
Aldullah Mohammed Edrisi, neegrapbe arabe alu‏ سمدم menlionnt par‏ من 
sifele, Ce fat aur Tioviiation de Roger Il, rul de Siclle (1130‏ 126 
autenr-arabe rödigen son urrage, et ل١ deit sauna doule‏ اع que‏ ,)1154 
ei plusionre, remarques sur le Nord & sca rapporis arse‏ مومه نامض nom‏ ها 
Ies Narınaoda employts 4 la cour de Palerme,‏ 

Il est bien inlöresaant de remarguer lindieation wewrent fort heureuse des 
woma le. رونا‎ elids par des aueions göugraphes arabes, prinelpalemeni . قل‎ 
plontenrs ممغواتة “قعل‎ dans ’Ocsan orejdental et de pluslenirs villes en France 
ei cu Anglelerre, alnsi ger duns le Nord scandinave, savair en Daenemurk, 
u ke Siearig en designe dane sanihre dhtaillie fort earieuse, el de plas 
en Surde et en Hosaie, ‚Un passape dans uhe relatlon de مقرو‎ du Ite 
aibele (11327, dont Vaulenr ent ومظق‎ Abdiablahr Hamid de Grenade, موفة‎ alfre In 
description indubitable d'une peche de bnleines wor la eöte de "Orkan arelige 
ä وموافمو‎ Aistanen da pays de Wien qui, هفافز‎ les adınirmnbles beeherchen 
de Frähn, يوؤو‎ rappelle lo penpie mentlonne dans les unnnlen russeh sous 
le num de Wen et demenranl au درون‎ de Novgurod, aus envirom du Lae 


blanc {Bielo Osero), 
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von Herrn Friederich auf Java *). 


Mintaraga bei الالمطسمنا‎ dat jetzt erklärt. Here Cohen Stuart zu 
. Sürakarta hai in eloem Jaranischen Manseript diesen Namen Wintaraga 
gesehrirben gefunden, und erklän dien gewiss rlehlig durch wilaräga, 
jemand dessen Leidenschaften entfernt sind. Prof. Lassen erklärt vitariga 
als einen von dem die Leidenschaft fortgegangen int Ind; ‚Alterihamak, 
il. 301. N. 1. 

Arkuna als Rüsser wird sehr, pinssonil witaräge genanot, während 
das Minlaraga durchaus keinen Siam gehen wollte and nur. Neu-Javani- 
sche Einfall das Wort دو‎ ‚verderbeu und nachher ans der elgnen Sprache مد‎ 
erklären versuchen konnte. Vgl Humboldt, Kawi-Spr, Th, 1, 5, 3, Nr. 
Raflies 1 338. (Ausg: in 8. pas. 430, wo. Mitaräga geschrieben kat; 
dagegen in der emten Ausg., nach Hamboldı, Mintaragat, mod ماالسلا‎ 
Il. Appendix .م‎ CLKXIL, (bei Hamb.) Wintaragn fir مداع‎ rign zeig, 
dass mau beim Undeutlichwerden der lüngen Veeale , welche die spätern Ja- 
yauen auch In der Schrift nicht mehr مو‎ unterscheiden wansten, obgleich 
besondere Zeichen für die Lüngen bestnben, dürch den Nasal Ersatz für die 
Länge zu geben suchte, Solche Fülle Nnden sieh mehr: | 


ziehe jetsl meine erste Erklärung des Wortes Ball (des Namens‏ نعل 
dor. Insel) als Opfer. der zweiten in dem Verslag van Ball, Verk. Bat.‏ 
Gen. XXI. pag. 3, gegebenen vor, Nämlich Bauten, Opfer, anf der Insel‏ 
Ball sehr gebräuchlich, — während ich das Wart Ball anlbrt sieht su ge‏ 
bruuebt fand, wenigstens nicht dunilich — kann nach der Jaranisch-Haline-‏ 
sischen Wortbildung kaum etwas andres sein ala Kramaform von Bulü‏ 
ist Name des‏ زأسنا Bautse (nich Bautam, wie der Usrerstand verdarben‏ 
westlichen Reiches auf Java; au Bali, olfenbar iu derselben Bodantang, Name‏ 
der heiligen Innol, Die Hauptstadı des Hindo-Reiches Donten hiess nnch zur‏ 
Zeit der ersten Portaginsen Days; dies int das Sanda’sche Wort Days u hiß),‏ 
مله Briefe an mich bitte Ich auf keine andern Weise zu alrensirnn‏ )" 
entweder direst:‏ 
A. H, Th. Friederich, Benmter oe Batawin,‏ 
oder ebenso , aber mit Hinzufiignng von: |‏ 
Botneid, =‏ مد Co.‏ عق Zur Dr une Herem Niederer‏ 
d. 3, Mai 1R59, 8: N. Th. Friederleh.‏ لملدة) 





u 





Heshräisehe Zei tsch riften. 








| واوا Kochbe Jizchak: Eine Sammlung‏ ,2912 عبرم 

zur Förderung den ebräischeu Speochatwliuns, hernuspegelie wi : 

Stern. 24. Heft. Wien 1858. DE 5. 8. Se‏ ير 

Wenn sine Zeitschrifl ihr vier un swanzigstes Holt erlabt um weiter. 
furtzuschreiten im Begriffe ist, au نهمل‎ sin damit ein sicheres Zeugaiss ab, dass 
sie einen Kreis gefunden, dessen Anforderungen sie entaprioht; dennoch eignet, 
«ich die vorliegende, soweit sie mir, bisher bekannt geworden, wenig zu einer 
wissenschaftlichen Besprechung. Auch der Inhalt des neusten Helles kann مغلا‎ 
zum grossen Theite mit Stillschwelgen übergaugen worden; doch beünden sich 
معلل‎ rinzelne Arbeiten, die ne dauerade. Beuchlung. Anden werden. Be- 
sonders hab ich hier im Ange die Mitthellüngen, welche Dkes 3. 20.— 25 
aus Handschriften wacht, vier Gedichte nätnlich von Ja An- Levi und eines 
van Imnak, وكوك‎ Abrahams aben Esrı, Des letzteren gedachte Dhakes be= 
reits In seinem \.Nachsl kediumim‘* (1853) $. 1%, indem mm هله‎ Vers ans 
diesem Gedichte, Ans Tanak سي‎ Löbe eines Vernehmen (Nagıl)* gellshtet 
habe , daselbat mittkellt (vgl, aueh meine „.jüd. Diehtengen der spanischen mil 
italionischen Sehne, 1836, hebr, 3. 22, deutarh 8. 28). Steinschnelder be- 
merkte mir; Alesns Geilicht sei auf Abul-Barakharh ١ ) 88555 128), 
denen لوعو‎ Cnmmontar zu Roheletti in Oxford fiegt, und am Knde موفلا‎ 
Camim,’a befindet sich ehr Isank' Lobgeiicht- للعلا‎ theilt ممه‎ das wall. 
ständige Lobgedieht mit, von-dem er sagt, en dei „an einen Nagid, Namens 
Natkamol , gerinhtot, fir den Iesak einen arnb Comm. zu Koheleth Iberaetzt 
,مم‎ abgeschrieben ! PIFTT) habe, dieser Nathanel sei Weiter nieht bekaunt." 
Dieser Nuthanel Ist aber Abul-Barakhatıı Hibetaflab اللد)‎ ur البركات‎ a1), 
عمل‎ Vfr. des arıb. Commontars zum Prediger Salamo’s; Nathanel ist der hebr, 
Name Tür dan urab: Hibetallah (Üieschnnk Gottes), und Inaak hesingt direnn 
Comm. Dieser Abul -Barakbath-iet aber wffnabar dneselbe alt Iübetallab ben 
Mathe Abul-Barakhath, der وال كه‎ Mitte das 6, Jahrh. der Ielschra unter 
dem Kihalifen Moktefl hen Al-Müxtadher geblühl, und über deu Akullaradsch 
in seiner tab, Hit. dynastiarum يلا 303 بم‎ (Uehern. 358 .M,) berichtet, min 
berühmter jüd Aret, der ein plilloe. Boch العتبر‎ , Almothaber , geschrieben 
und ale dessen Vir er sich onch auf seinem Grabsteine bezeichnen liess; Fr 
ging zuletat, der Verhöhnungen überdkrüssig, zum Islam über und atarb 
hochbejahet, blind لس‎ taub, am Aussatzee jeidend, Scham Pacock identileirt 
dlesen لوطم‎ - Barakhath mit dem Commentstor zu Kohrleih In seinen male 
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erlag? ne‏ ب 100 مم ملعمل Pe‏ اللو مس كعات 
Comm, witgetheilt,. hingegen ist Wulf in seiner bibllotk | base PN‏ 
bi Vnklaren, vermischt unsern Abul- 8 miı den elilehnan‏ 546 .5 111 
تعطق Samaritaner, der die arab.-sam. Pentsteach -Üchersetzung des‏ 
geschrieben und sich die Anmerkungen beizulegen scheint, in der. reine‏ 
Chronik nennt Bar- Hebräus unsern Abul-B. sur gelegeotlich als Lehrer des‏ 
Hedachr.‏ .ل 610 ‚der‏ ( وفكلا ) Mobaddeb bar Inubat‏ صاصم Bögdadensischen‏ 
Chr.) in Mom gestorben ist, während er in der urab. ist. p. 487 T.‏ ,م 1214( 
(Lebers, 300) dieses Mannes und aniner Schicksale, unter dem Nam: All‏ 
b, Ahmed Abu - Hassan ihm Habat (IS) gedenkt, ohne ihn jedoch als Schü-‏ 
ler Abul-Bar's zu beseichnen, —  Hibetallah (Naibanel) Akul-Barakhalk ahen‏ 
Malkba 4) Jebte also den grössten Vhril des zwölften Jdhrk, hindurch (wäh-‏ 
er 1814 starb), lat erat spht zum Islam übergegangen und‏ الأمك real‏ 
schrirb als Jude einen arab, Comm. zu Kohrleth, den Inaak abes Kara mit‏ 
ann dem Gediebie‏ علوم grossem Labe belegt. Dass „Nothanel! der Ver. ia,‏ 
NE Tara,‏ كوكم Verse an, welcher begin: meh‏ )16( مل vom‏ 
sehlagend berver, dass anan sich nur wundern kann, wie diene beatlmmten‏ ي 
und unehdrücklichen Angaben überuehnmm werden kaunten, *) Innak giebt uns‏ 
aber auch an, wo und wann er schreibt;‏ 
لات os 39 pt‏ جحدرومة وو ددم وود “ray RI‏ 

دمة تعبدد جرد ررحم Tor Kap‏ يبب Ymnoa »33 Aut.‏ 

sina.mw‏ 5دمقع: pres‏ ديد Bro Ta‏ وموس 
„Ich Isaak, Sohu Akram's, schrieb's, dessen Wehnart ist am Strande Spanims,‏ 
wird be Meir bee Eara, der mach Rabylon arins Schrilte ge-‏ اممسممع der‏ 
(Monate) Siwan in der Stadt Bagdad and‏ سا 1434 ٠ل wandt, er_schrieb'a im‏ 
Chr. schrieb‏ مس 1113 1 vollendeie arine Worte." Also 1454 der seleucid. Acra,‏ 
Lab,‏ ممع Isank und wohl auch kurz vorker Abni- Barskbath, Ob des‏ 
darüber uns zn‏ ,كما weiches Imak dem Gommmiar spendet, gerechtfertigt‏ 
üsterriehlen, mögen die, welchen die Handachrift zngänglich. iat, Eimerbli‏ 
nieht für überflüssig halten; ist er auch sicher nach damaligem philnsophlschen‏ 
bleibt duch das Werk, als die jüdische Hinterlas-‏ ضف Gesehmaeke gearbeitet,‏ 
senachufl eines in seiner Zeit ao angesekenen Manson, Immer interesnant genug.‏ 
Jedenfalls darf uns nicht wundern, dass laaak den Nothanel and desamm Werk‏ 
das wrab.‏ عمسم T’TI* entspricht‏ تحت zu swalcher Muhmeshöhe erhebt: dem‏ 

amt, welchen Ihm als Beiname eignet Ebenso erklärt es aich‏ الرمان 

un, dass das Beispiel des verberrlichten Aluıl- Barakhath auch den Be 
wunderer Insak Aben Esra zum Austeitte aus dem Julestbume und am 
Unbertritio in den Islam verloekie. — 

In Betreif des Panines , welcher 3.0 1. im: Namen: dien) Piochas: Harwitz, 








1} Dieselbe Familie, der anch Jada b: Nissim ; der Wir, einen Comm; zu 
Jeziralı um 1365, angehört. 


2,1: 3-1 In, ١/35 ma, v0 وده‎ au, م كك‎ 
na 

Bei Düken sogen dan Versmas; BITTE:‏ ذا 

4) Bei.D, : 7031 


ion .مالا‎ des Bucher. Haflaah ;.mitgetheilt wird, ‚wei bemerkt, dass dieser 
Prolm namüglich von dem genannten Habbiner au Frankfurt بق‎ M. ubgelnssi 
sein kaum, Was diesen Frankfurter Anbbiner zu solch hayrischem Patriotisums 
gegen “وسو‎ König Marimilion Joseph. veranlasst haben könnte, bogreilt 
man nicht, nad am 3. Tebeth 5567, .ل‎ I am Ende des Jahren 1506, war 
Hurwitz.bereits todt; er starb im J. 1805, 

Kresiau 2, Sept. 1858. "Geiger. 





8 ع‎ 
weh الاوك امومع ود‎ Summöliihrift für Freunde der Arbeäi- 

scheu Literntur. Gestmmmelt ml. hernusgegeben won ل‎ oseph Kohn. 

Heft, Lemberg 1558, 73 5. 8. .T‏ با 

Während die rein wissendfhaftlichen  Zeitachriftun ,. Ozar_ nochmad, 
Kerem ehrıned, bedenkliche Pauseu machen, scheinen diejenigen, welcher 
sich mehr auf dem Standpunkte Ihres eigwathümlichen Publicuns bewegen, 
besser zu gedeihen. Auch die rohrieirte, Zeitsehrift, schreitet, wenn aueh 
nicht rasch, مع‎ doch wor, Für den Freand der Wissenschaft dürfe ein 
Gedicht des gebildeten Thaimndisten Sernchieh Au-Leri (num 1150), vum 
Luesmtto mitgetheilt ($- 3.0.) und. die Gloasen des Hirschel Berlin. (letztes 
Viertel هار‎ vor, Jahrh.) zu daron Aa- Lena Chinnuch (3.42. 7.) von la- 
teressr avi, In letztormm wird aus zwei Stellen; der, auch sonatmoch viuk- 
fach zu erbärtende Nachweis geliefert, dass der Vir..des Chinnuch oicht en 
ideutilieieren ist mil Aaron ha-Levi, dem Gegser das Adereih, dem Wil. 
thulmuwdischer Nuvellen, Der ]ا‎ des Chiumuch; schrieb eis halbes Jabrbuadert 
späler (e. 1357). 

Aireslau 22. Dee, 1858. Geiger 


Bd. 1:5 331.)‏ نولي 

yırm. MWissmschnfthiche Abhandlungen über jüdische Geschichte, علط‎ 
terafur und Alterikumskande. I. Breslau 1839, U 8,80 ze 
Der Drockort. dieser periodischen Schein hat gewechselt , daher ist, auch 

das Asussere derselben gefulliger ‚geworden; ir, Charaeter jedoch lat sich 
gleich geblirben. Ausser einigen. kleinem Arbeiten van A. Freehmal, Geiger 
und Steinschweider emihflt das موعن‎ Hell aumehlienslich Abhandlungen dies 
Hersasgehert, Scherer in ورمعلا‎ Wir übergehon hier die Peine 
Arbeiten, lie überhaupt spärlicher erscheinen dörfien, mod heben nur zwei 
gedlegene Abhandlungen hervor, die one eine beurtbeilmde Zuammenmtelling 
der ausdrücklich als ‚Ienditioneil ‚bexkichneten Lehren - (Halachah io - Muschel 
أس‎ - Sinai 8. 2853), die andere über اسل‎ Albin )5 83 bis Schlnan). 
Albulag wär Klaher ala Unbersetzer der مقاصت الفلاسقة‎ des Gbazäli bekannt 
mad stand durch Ale heftige Polemik der sphtern Zeit gegen Ihn im. Kufe 
امك‎ Freidenkers; Greeaneres wusste man jmduch alcht über ihn, umaoweniger 
als Ghardlfs Werk selbst pur.nadıı einer ماما‎ Lebersetaumg bekannt war, welche 
dessen Tendenzen nicht hervortreten liess (vgl. لامعلا‎ milunges p- 370). 
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Hr; Sehore Mitt ine سنم‎ in die Zi umd die Gesinnungen Albal's ein mad 
giebt uns, #oweit die Schrift selbst die Daten dazu Fiefert, treffliche Belchrung 
über seine Leistongen. Alb., em sutschindenmt ad kükner Aristoteliker, 
wählte vorzugrweise die Schrift Ghasall'e, well ale, wie er iu (der hier mit- 
getheilten Vor. sagt, die phllas, Ansichten weniger in demimstrativer als 
ruferirenider Form durlogt und dabei eins grwisse Vermittelnng zwischen Jen 
phäloa. und den gangburen rellg. Ansichten mustrebt,. so dans die Schrift da- 
durch geschickter ist zur Einleitung in das philes, Studium als die strengern 
philos. Werke des Ariat selbst, zu deren Bearbeitung Alb, später achreiten 
wallte. Allein وبل‎ Ueborsetznr gelangte nicht einmal um Ende dieses wraten 
Unterrehtmens , er beendigte vielmehr blos die zwei ersten Abschnitte des Au- 
ehrs über Lugik und Metsphysik, wühreod er In der Physik beim Anfang 
stehen blieb und des Fehlande won A Polkar زا‎ 1438 ergänzt wurde, 
Alb., der. 1294 ©) diese Unbersetzung anfertigte, wollte jedoch wicht blos 
Uchersotzer sein, er versah vielmehr die ‚Ueberteogung mit eignen Bemerkum- 
gen ; in denen er dir philos, Ansichten schürfer betonte und bald Ihre Ueber- 
Anasprüche mächwies, bald auch Ale Piliebt einschärfte, ilie philosophische 
Leberzeugung Yun der glüubigen anselnanderzuhalten. Letzteres Bennührı. 
wunarh man nhilennphisch ganz anlern Annahmen huldigen ماسقا‎ als man Tan 
dem micht minder, aber auch nicht mehr berechtigten glänbigen Standpunkte 
ans zur Kiehtschum seines Lebens zu nehm hätte, Int ein olfenbarer Neth- 
behbalf, der mr dam dienen wall, den Versuch einer Versilttelung zwischen 
wei verschinileien Stundpunkten, welcher zur Trübung und Roechtumg der 

nero Mihren iniinate, abauweisen. Er spricht sich mit alter Offenheit 
gegen die zeitliche Schpfung ممه‎ und meint, auch Maimonides habe in 
Wahrheit der Anonhme der Schöpfung von Ewigkeit her jgehuldigt لسع‎ bios 
aus Rücksicht لمج‎ das papallire Bownssterin dirsnlbe an manchen Stelles wu 
widerlögen gesurkt, während er anlerwirts atlllschweigend auf ihr Insse; 
diese Rücksicht binde jedoch Ihe uns wicht ehr, weil das populäre Bewusst- 
sein in diesem Punkte fortgeschritten sei. Levi ben -Gorson it daher nicht 
der erste weicher diesen kühue Behanptang wagt, win Munk meint (melnnges 
.م‎ 501}; air war es aber auch zumeist, welch" dem Albalag وه‎ heftige Gegner 
erweckte. — مالا‎ interessante Abbandlung well in dem folgenden Helle been- 
digt werden, und sehen wir diemer Fortsetzung beglerig sutgegen. 

Arealau 2. Mai 1B30, > Geiger 


{) Ueber Ihn اي‎ molae „Proben jüd, Vertbeiligung etz. IT im Bres- 
Ihierinchen Juhrbuche 1882 8, 31 f., سكل‎ Sekenim 5, 12— U" und dazu 
die. gen Beer’ in Fromkels Monntsschrift 1855 9, WA. Aus der von 
Schorr angegeben Zeit Polkar's erachn wir, dass er ein Zeilgenosse Altıa's 
wär, alen vielleicht ahhänggig عمابو مسمحملل ور‎ ach von dewmelben zwingenden 
Einlüssen beherrscht, In Abrede stellte, dass die Messianichre eine wesentliche 
Grundiehre des Iudentkins sei (rg Beer m a. 0, 3. 110 milt malen „Prim 


kei vie" u به‎ 0.5, SE | 

2) Bartolorei kat bei Wall 5067 = 10T, طعهه‎ einer 4 Mittheilung 
Lerenburg's hat ein Pariser Codex = 1836, doch Ist wohl "TE ur لطم‎ 
kafl für 1% 





The اسصسول‎ of the Royal Geugraphienl Society. Kitited by Ir. Nerlon 
Shaw. Vol, KAVIL. Landen 1847-8 
(3. Bd. All, 3. 715 زلا‎ 

Die Artikel dieses Hander, weiche in. unsern املومكا‎ gebären, sind Fol- 
gende: نومت‎ Henry Yalo’s Aufsate über die Geographie von Birma und den 
Birma tributären Shan-Staaten (5, 59 — 108) ‚Ist eigentlich das Memoir zu 
einer von ihm vorgelegten Karle, die auch hier in verkloinortom Maass- 
مامت‎ beigegrheu لوز‎ Birma ist erst sail eiwa dreissig Jahren alimählig 
beksnnter gmworden, und Mrs F. bar alle einsehlagenden Arbeiten 7 
und Vermessangen, Meissig benulzt, um eine لفط فاج 1ه‎ genaue und berich- 
tixte Darstellung den Landes zu gebem — Generul W, Mounteith giebt 
(3. 108-119) kurs Notizen wit atralegiscehen Winkon über einige rine- 
wege vun Busehir am persischen Golf mach Busra , dann nach Schwter, 
Disfol und den Ruinen von Schusch [= Susa}; ferner ran Schoster Über 
Ham-Hormsz. unch dem weissen Schloss (Ad قلعم‎ ( und bis Schiras, 
endlich über die Gebirgspässe zwisehen Busebir nnd Schiras auf dem direoten 
Wege über Kazerun, sowie aof einem Umweg» über Firozabad, Auf. der 
dazu gehörigen harte ist zugleich die Haute des Caninl Abbet von Sebiraz 
östlich über Fesss nach Darat amd auf einem südliehwren Wege über Gehrum 
und Firuzahad zurück طعمة‎ Kareran verzelebset, weiche in einem Jetsillirten 
(linnrar (3, 149-184} beschrieben wird. Dinses Itiuerar schlienst ‚sich. am 
das im 25. Rande des Journals der Geogr; Gen. an (a. Hiene Zinehr. Bi. Al 
5, TI5 £), und in von gleicher Art, eine gedrängte Reihe van gesgraphi- 
schen Namen, 'topsgraphischeo und »tatistianhen Notlzen, Entfernungen und 
Conipsssrichtungen a. =, w., berechnet auf eriehligung und Füllung der 
fiarte; doch fehlt ws ıniehi: am kurson Sobilderungen ıdea Landes und seiver 
Bewohner, مه‎ 8. von Darahferd mil ممماعة‎ 30,000 Dhattulpuimen,, den Felsen- 
akulptaren von Nakinhi-Hastam (3. 160). den Anisen bei Firuzabad ($. 1751.) 
ad den Skulpturen init Peblewi-Inschrift bei dem Kasse Teng-ah (S, 177, — 
Sir Henry Hawlinson giebt (5. 185—190) تاماه‎ Homerkungen zur histeri- 
schen Geographie der Gegend um die Tigris-Eophrat Mündungen, no be- 
kanntlich der Alluvinlboden rich وى‎ rasch erweitert (ungefähr ونس‎ ‚eine engl. 
Meite in drelssig Jahren) . dans dir ebemöllgen Hafenstädte, ine nach der 
andern, iu: Inland-Städien geworden aim. Im Norden dieses Terrain sat- 
lich dem Tigria haben sich nbenhn' hogenscheinlich die Steomlüufe im Fart- 
مومع‎ der Zeit mehrfach verändert, werhalb es sorini Mähe macht, die 
Nurbriebten dir Alteu über dieses Land zn verstehen und die nnusren Namen 
und Urtalagen mit den alteo zu idenlißeiren, لوعو ]زا‎ bericht nich ein am- 
derer Artikel diesen Bumder rum Loftes über din Bestimmung des Flusses 
Eulanus (8. 120—133), dir jetzt einun'etwna Testeron Anhalt gewonnen hat, 
nanbdem sich mil grosser Sicherheit herausgestellt hat, dass ins alte Sosa, 
das biblische Susan, au der Huinenstelle Schüsch zu muchnn in, wo Luftas 
im Jahr 1ASt drei Monate lang mit Untersurkangen‘ and Aufgrabungen be- 
schäftizt war und عع ويد‎ zwei Pallste anfitechte mit Inschriften, welche die 
Ydentiit den Ortes bezeugen helfen, Auch innen die veneren Forwhungen 
im Allgemeinen dorie suzemmen, dası der heutige Fluss Kerkbuh dem alten 
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dass in alter Zeit oberhalb Sana ein Arın vom Kerkhah (Choaspes) gahel- 
füriiig sich alzweigte oder künstlich abgerweigt wurde, der um der Ostseite 
سدق زوم‎ vorbei und nm ninom Punkt# unterhalb des heutigen Orten Beuder- 
مل اطع‎ den Kwrän (Pasitigris) Hoss, dass man aber gelegentlich sach dem 
Ükoaspes nnd selbet dem Pasitigris mit dem Namen Kulanus bereichnete. Mit 
Hälfe dieser ingeniüsen Annahme werden die betr. Stellen der Alten sammi- 
Hieb klar und verständlich, auch das 38 72 Dan. 8 16. Kine noch höhere 
Wahrscheinlichkeit gewiunt aber diese Hypolhese dadurch, dnas Hr. £. ‚wirk- 
lich auf der ‘Ostseite von Schüsch ein اموز‎ Irocken liegendes Wasserbeit 
fund, worin naeh. der Leberlieferung der Landeseinwohner vormals Wasser 
Auss, Es bleibt man noch die Aufgabe elunn künftigen Heisenden, en er 
miltelo, ob dieses troekene Beil wirklich irgeodwa (vermurklich in der 
Kübe von Abwar) in den Kuräa mündet; Hr. ZU bedauert, dazu nicht welbsl 
mebe Zeit gefunden zu haben, > Sonst lat erwa woch zu ermähnen: die 
Untersuchung einiger alter Warserbänwerke, besonders des Ellehara-Cunals, 
wit der Insel Coylon von dem jetzigen Gavernor der Imiel, Menry George 
Ward 3: 325 — 4, md Dei Lhiingetane's Exploratleus Inte Ihe Interior 
af Arien 3. Mb 387: erstere arhr apeclell und baupisächlieh nur van 
Inealem und ماعو اماس متم سماد‎ Interesan, solerm es nich dabei um 6 
ملع اوناك‎ Herstellang jener "Werke zur Hebang der Berülkerung und des 
Verkehrs bandelt; die leizteren aus dem ,ل‎ 1855 stnmmend nnd wenigstens 
dei Hesultaten nach ans dem seitden veröffentlichten Bichr Liringsione‘s 
bekannt: K. 1 





Alp of. the Holy Lund coustructed by C..W. M. Fun de Feldew.n w. 
#. obei 3. 287. 

.  Orinnnce-swreey amd متسس‎ of Dr. T. Tobler بنا برط‎ WM. M. 
Van de Veldte, Dana: Planography of Jeruanten by Dr, Tina 
Tobler, Memoir to nocampany the new Growmnd-plaa of the City 5 
plans. Kiatha: Justus Perthen, 1858, gr. 4. 

Im zweiten Hefte 5. 297 könnten wir der Kürze der Zeit wegen nur 
eine vorläufige Veborsicht des Inhalten der Karten geben, Indem wir eine 
eingehende Nesprecbung dem nächsten Hefe vorbkeblellen, Zu einer solchen 
winderhallen ausführlichern Beoprechnng bererhtlgt * نض‎ die wissensehafllirhe 
Hodentang des Werkes, denn er Islninbestrehher hie gelingennie Lnintung, 
weiche die Karingraphie Palistinas bin jetzt malzuweisen hat... Gatın. abgennhen 
von den Älteren Arbeiten, die durch ihre willkhrliche Annahmen und phas- 
tastischen Shirzirungen nur och ein antlquarlsehes Interesse darbleten könne 
(rel) Ritter Erdkunde, XV, 3. 81) ‚vermögen weler Niebuhr's, Sertzen’s uud 
Burchkardt’s Karten. ae schlileber aim auch für Bestimmung und Berichtigung 
einzelner Gegenden des heil, Landes sind, noch die grosse Karte van Jacotin 
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(Paris. 1810.nach Jen Ergebnissen der sen Erpedition warb Argyp- 
ten), welche nur die vn dem Frawzäs, ‚vermessenen hürlengegen- 
den und einige wenige Routen im Innern mit Zuverlässigkeit giebt, nach die 
erste wissedschnfilich eonstruirte Kurte Palästinas von Herghmms ١ harte von 
Syrien. Gotha: 1835. Nr. 5. des Atlassen von Asien), mil der mach Ailier's 
Ausdrucke „die عمس‎ Aera der Kartograpbie von Palbatina und Syrien ihren 
Anfang nimmt", dem Anforderungen, welche die فعس‎ Zeit macht, nach mur 
in mbssigem Grade entsprechen Wie daun das Rebinsonsche Werk Epsche 
machend Mir die alte und فده‎ Geographie Palüstinas aufirnt, wo gewährte 
aueh die nach Rohbinsen’s and Smith'e Angaben, Vermessingen mi Wiikel- 
besiimmangen bearbeitete Kirpertsche Karte (im Atlas au jenem Werke) einen 
grossen Fortichritt in der graphischen Darstellung, aber dech fahlt ihr ssech 
immer wiel zu alner Vollkommenheit, wie sin für ein a0 wichtiges und viel 
bereisien Lond, ala Pallistina ie, mit Mecht verlangt wird, Denn einen 
Theits konnte Robioson nur ainen verbältnissmiissig kleineren Theil des Lan- 
des durchforechen; anders Theils fohllo فوع‎ damals trütz der zahlreichen, aber 
der gegenieiligen Vergieichang and Verifielrung ermangelnden (s. Memolr, 
يم‎ 31 1.) Winkelmeneungen سا‎ Mobinsun's Werke zu sehr an astronomischen 
nl trigonnmelrischen Bestimmungen, um sichere Grundlagen fir eine genaun 
Karte abgeben zu können. معدن‎ kommt; dass die Kiepertsche harte ihrem 
Zwecke gemäss, uls Illustration für das Robinaenscehe Arisnwerk zu dienen, 
die Östjordangegonden nur uf einem sehr kleinen, wech nicht einen halben 
Grad betragmden Striobe berneksichtigt. Diesen Mängeln. abanhelfen, Über 
banpt eine Harte Pallisıinns zu || بعك‎ wie ale dem jetzigen Standpunkte der 
Wissenarbaft und der Keuntulan dieses Landes watspricht, unternahm Limat: 
نولا‎ de Velde, und wir müssen gesiöhen, er hat seloe Aufgabe, so weit 
dies mit den vorhandenen Minein möglich int, glänzend geläst, Aestätstnuf 
die Berichte älterer und neuerer Zeit, anf din triguoametrischen Vermessan- 
gen der engi. Ingenlenre und anf eigene Beobschinngen, die er hanptshrblich 
nar zu diesem Zwecke während einer mehr als balbjährigen Reise in Pa- 
lästias- (vom 24 Nov. 1851— 12, Jun. 1852: Deulseh übers: von Göbel, 
2 Bio. مويل‎ 1859. 8.) amstellte, ist es Ilm gelungen, in Bild des Landes 
darzustellen , wie en in dieser Ausdehnang und Gienanigkeit noch wicht exi- 
يجان‎ Bei der Menge des sicher Erkunnten uni Festgestellten kat der Vf, 
nieht  mäthig, die mangelnde Hrkenminiss hinter phabtastischen Skizzen un 
dreisten Behauplungen zu verborgen; Im Gegentheil, das beigefügie Memwir 
giebt überall au, wo سوك‎ gesicherle Darstellung zu erreichen unmöglich 
war, um سك‎ dintlichen not eamminsd bereichnel auf der Karte die Gegen- 
den. welche einer Durchforschung noch bedärfen, um den übrigen ala gleich 
sieber ao die Seite gratellt werden zu können. Nicht minder lobenswerib 
als die wissenschaftliche Tüchtigkeit Int die künstlerische Ausfähreng, die 
in Deullirhkeit nnd Gefälligkeit alle hiakerigen Leistungen überteilfi, 
Nachdem wir in.der ersten Anzeige den Inhalt der A Blätter, aus denen 
die In Moasästabe #00 1:350,000 (die Ineoilnachn von 1: 160,000. lie Berge 
baussche 1:450,000, die Kirpertsche 1:400,000) geurbeileie Karte besteht, 
wngegeben haben, wenden wir uns jeist zur Borruchtung des Kiezelaen, wobei 
wir hauptsächlich das der harte ala Cummantar beigegebene Memoir zur Bespre- 
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rhung heranzieben. Der erste Abschnitt لحل مر يمف اماه‎ giebt über Verun- 
lassung und Ausführung des ie. eine den jetzigen Ansprüchen سد‎ Bibl, Ges- 
graphie entsprechende Karte zn liefern, et أشاق‎ eine- Aufzäblung der 
beuntzien Hälfamiltel. Unter diesen vermis ir | van irgend 
deutung; ala besonders werthvoll heben ‚wir die nieht in den Handeh gekommene 
Map al Syria, von ,لفلا‎ Soolt, nach den unter seiner Überleitung an- 

عق nad Lieat. Symondı,‏ سمط هط )ألا Vermessungen va Nuj. Habe,‏ سمالا 
نش وههقز wie dio dieser. Harte zu Grunde liegenden Originale der im J.‏ 
von Akka bis zum Sen Tiberian und vun Jafs zum todien Mesre. angostallien‏ 
Auch sthätzbare hand-‏ ببق بق .5( Triangulation des. Lieut. Symands hervor‏ 
F. Thrupp, während seinor Heise im‏ ,ل schriftliche, Bemerkungen des Hm:‏ 
فت Herbst 1851 gemacht, standen dem Vf, zu Gebote, Vor Allem‘ aber zind‏ 
nad Beobachtungen, die mit wlier Sargfalt nad‏ مدو سه ا weine eigten‏ 
mit dem »periellen Zwsehe der Coostrulrung einer harte angestellt der Aus-‏ 
won Sicherheit und Zuverlässigkeit verleihen. Im‏ لسعنا مصطهنا يسماع führung‏ 
Capitel Analysis, p. 2157. gebt der. VI. auf Einzelnbeiten der Aus-‏ .2 
liegt die Triangalation'des Lieut,‏ معدا führung der fiarten ein. Der ganzen‏ 
Symonds zu drunde, weicht die Basis für die igene Triangulation des Vils,‏ 
Als astronamisch bestimmter Punkt, der in jener Arbeit fehlt, wurde‏ ,طدوطه 
Gnstells von Akka au 39° 55° Ih" der Breite, als (das Mittel aus‏ سل Ale Lage‏ 
“لاق “4 35° den Bestimmungen vun Niebabr, Gautier, Hell und Dillon, und zu‏ 
üntl, Länge ‚von Grewumw, (32° 44° 15° Par.) angenommen. ‘Für die Gegenden‏ 
ausserhalb der Symondsschen Triungularion dienten die astronsmischen Be-‏ 
alimingen vun Niebuhr, Seeiren, Ganttier und Heil, Moore md namentiech‏ 
die. der Expedition der Vereinigten Staaten, anter Lroch sum Führer md gar‏ 
Gauirole Mir die, eigenen Vermessungen., Die ‚politische Eisiheilung nach‏ 
Hoblssous‏ هه Proviozen und Mintrieten, win sie nach Saiih’s Liste (A, Ankang‏ 
seiner Karte‏ ها Pal) in der Kiopertschen Karte durgestellt Ist, hat der Vf.‏ 
oufgegehna und sur die Namen derselben augeführt, da allen grosse Un-‏ 
ılio genuue-‏ طععمل sieburheit über ihre Abgränenog herrscht und diese auch‏ 
| يي sen mündlichen nad brieflichen Erkandigungen nicht gehoben werden‏ 
Nur sowbel geht aus diesen hervor, dass Palisline jetzt den Pas |‏ 
Beirut un Dumnskus, zwischen denun.der Jordan die natürliche Grlinte‏ 
bildet, augebür, Das von Beirgt ist wieder is 5 grusse Provinz, die‏ 
Paschaliks von Jorusslum, Akka und Sidon, and die Kaimahinmata von Tri-‏ 
polis und Ladakijeh getheilt; Auch di 'Eistheilung nach deu 12 Slim-‏ 
zu amvollkommen bekunni mis vollem Necht anfgngeben-‏ مله ind‏ مأمكنا men‏ 
سور äber das‏ متملع | كمسا Den allettmeinen Bemerkungen , weiche mit‏ 
speeielle Durebnulme der nun Seetionen‏ ماك .24.4 ,5 schliessen, folgt‏ 
die‏ تسمل )ده der Karte, im welchen über die Quellen und Grundlagen,‏ 
حوب إن gegebene Darstellung sich stützt, Auskanfı gegeben wird Das‏ 
daraus hoben wir in dem Folgenden hervor,‏ 

‚Seel dm ,عل‎ die Ketten des Libanon und Antilibanen: begreifond, Für 
die. Küste. von Triyulie ae Beirmt Saben die Karte مك‎ ) HM, Dillon (1883, 
enge: نامع ,زعلا‎ , für das Innere die Heisen run Thomas, 
Maundeeli, kbardi, G. Robinsun. aid 'Thropp, 
Nuhr ei-beib bie Sidon eigene Beab: tum 1 : 
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ganze 6 احم سمو‎ en dem hoben Rürkun des Libanon and der Küste nach 
schr uuvaljk men bekannt; am beiten ench der Nahr Beirut durch v, Wildes- 

Husarg; e. Ü, Schulte, E. Smith und Hobinson Das 2ie Blatt endet 
mit dem N. von-N, el-Barld; au densen nördliche Ufer Thomson bei elnrmi 
Khan Ruinen einer ziemlich grossen Stadt fand, die der WI mit Robinson 
(Nunere Hibl. Forsch. r 754.) rieblig fir عرزل‎ von Oribusin hätt, Wien 
Kirpeet in seiner Karte zu Mobinsons N. F. Ortbosia weiter nördlich an د‎ 
Nondufer von MNahr !وا هد راكنا ناعم‎ (dies: "wahl: nur. كانه"‎ Versehen, da, 
Robinson die Loge von Üribosin riebtig am el-Borid bestimmte. Die ‚Gegend 
zwischen der Mündung des N. ei-Barid und den nördlichtten Hüheh des Li- 
banon, dem Dachebel Akkär, #6 wie die niedere Bergregion 5. und‘ SW, ran 
Tripolis sind ala noch nicht hinfänglich erforscht bezeichnet. Besser bekannt 
sind der Nabr Kadischn amd die Details der bühern Hegionen zwischen dem 
Gederu und der (tarlin des 7. el-Kelb. In der Bemerkung 5. 32. über die 
- van den Eingebornen dem hüchsien Rücken des Libanon gegebenen Namen 
nimmt sich der VI. des Namens Makhmel gegen Nobinson (N. B. F. er 
als Bezeichnung der hohen Girnppe südlich von den Godern an: Den hohen 
nördlichen Gipfel, auf welchen Robinson den Namen el-Makhmel als blos 
in Tripolis gebrauchten Lokalnamen berieben will, von Dr. be Forest Fam 
el-Mizöb genannt, hörte der WI. beständig als el-Miskijeh „den Eerwässerer" 
(vgl. Bobins. N, B. F. 8. 692,) bezeichnen, ein sehr passender Name für 
diesen höchsten Schnorgipfel der grossen Bergkeite ala den hanptsächliehaten 
Ernährer ihrer Quchlen und Ströme, Nördlich vom. Dich. Sannin ist auch der 
Name Dsch, Libodn sehr im Gebrauch, sowohl als allgem. Benennung der 
Runzen Kette, ala ihrer verschlelimen Theile, Südlich von Dsch. el-Keneiseh 
führt die Bergkeite den Namen Dsch, Barük, von dem grossen Thale ol-Harük 
سم‎ seinem westlichen Fusse, eine der piltoraskesien Schluchten Im Kanzen 
Libanon, Die Bekä'a ist grössten Theils nach 'Scotte Karte, mit Vorbesse- 
rungen und Zusätzen nach Mobinson, Porter, Thomson, Calller, Burckhardt 
ma, und des Vs. eigenen Beohochtungen gereichnel, Die Wasserscheide 
diesen Thales bestimmt der ,آلا‎ (3, 174) etwa 2 Congl.) Mollen NO. won 
Scha'hd. Für den Antilibanun haben Porters Reisen und seine grase ماع‎ 
ginalkarte in der Gesgr. Gesellsch. مه‎ Landen, die dem Vf. zur Benutzung 
frei stand, ههلك‎ Hauptmaterial geliefert. Der oördl. Strich des Aniliibanen اذا‎ 
sogul ala uoch wubekantt, 

Seet 3 Hier ist der südl. “الم‎ des Libanon, bekannt als Dach. 
Riblie, nach deu neuesten Usriehten ron de Berton, Wilson, Schultz, Smilk, 
de Forest, Robihson u. #., su wie nach elgwen Untersuchungen bestimmt, 
Nach diesen ist auch namentlich der Lauf den Litäni berichtigt, Über den 
sach bei Hitter (Erdk, KVIL 5. 140—142) munebe irtige Angaben sich finden. 
Die Högelgegenid zwischen der Röste und dem südlichen Libanon vom Nahr 
ed-Dumär bin zum el-Käsimijch, bisher noch eine vollständige Terra ineognila, 
ist zum Tbeil noch eignen Untersuchungen, zam Theil noch den Berichten 
von Buckingham, Callier, Wolcott, de Forest, Imiıh und Hohiason mit vielen 
ennen Daten bereichert, - Ein Ortsverzeichnis ans diesen Gegenden, alı 
Supplement zu dem van E, Smlık Im Anhauge zu فوويقلطملا‎ Pal., wird 3. 36 
u. 37, gegeben, Die Küste, längs weleber mil geringen Ausnahmen عمقل‎ VT, 

Bd. All. 47 
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reiste, ist mit besonderer Genauigkeit auf diesem ori Ne teiehn 
genau m 1 مساو مزهي‎ der Distrikt E diei-Teim sich 

| des Vf, dargestellt, ف‎ few he: 
ae Bela Bahr el - Hölel 
und. neh den Ancabes de Foreata | 
Benimmi Hurch die richtige Beiam 
Weise in fast allra harten zu د سبد‎ near x bog = wird, iu 












Ki anzegrben it, rieblig bestimmt فهر‎ dadureb jener See um 2“ Br. ab: 
lieher gerüekt. Die Westseite desselben Ist nach eignen Ärohachlungen, nach 
Symonds Triangnlation uni dem Angaben von Lysch, Hobinson, dr Beriou 
und Molyneux verzeichnen, von leirierem auch die Angabe der Tiefe des 
Sees in Faden aufgenommen; die Ostseite nach de Berioa, lsemberis Karle 
des Sees im Bullotim de هنا‎ Bor. de هونن‎ de.Paris. مس4‎ Särie, Tom, VIL 
ar. 37. ,جمدل‎ A854. hat haupisärblich die alte Gengrapbie berücksichtigt, 
weniger die neuere. Während die Provinz لقاعم‎ Beschärah auf früberen 
Karten fast ganz welss und leor ersebrint, int sie hier nach eigenen beub- 
nchlüngen, nach Seetzen, Schultz, Woleott, Hobinson und Smiih comireir. 
Nar der Nordwestibeil der Provioz zwischen dem Hiäsimijeb und Tibain und 
der Südwestibeil zwischen Belät, dem W, Karn und der Küste (wm den Dach. 
Meschakka) erinnern darch ‚eis wol ernsmined daran, dass wir bier zu grösserer 
&ieherbeit woch weiterer Nochforschung der Heisenden hedürfen. Doch sind 
auch bier die Angaben & er Karte nicht willkürlich und كلسم‎ Geraikewohl, 
sondern unch deu Berichten von Schulle, Thomson und eigenen Na 
schungen bei Eingebornen grgrben. Eine reichhaltige Liste von 
von Mr, Thomson ans dem Mande der Kingebornen gesammell, schliesst sieh 
3.40—43 um, am wir stimmen vollkommen dem Vf, bei, wenn er aagt: 

„Es wird kaum nölbig seyo zu bemerken, wir viel Untersuchung Wiese 
Theile such erfordern und welche Zahl alier Sihdie und Ortschaflen , deren 
Namen jetzt vergessen oder verwischt sind, doch noeh aus ihren Ruinen and 
Leberbleibseln gezogen werden können.“ Auch der südliche Theil dur; Farie, | 
das untere Galilin enihaltend, ist mach diem beslen ماع اناس للقن‎ «dar يالك‎ 
لدع‎ #6 gewährt namentlich diese ممتاععة‎ im bei wrilem de meisten | 
derselben ein عمدع‎ anderes Bild, Als die b ‚ Karten: dar 

Nicht minder reiehballig In Verhältnis "zu den bisherige Karton, aber 

doch einen ganz andern Eindruck auf’ den Beschaner eh See 4 
das üstl; Tritenstkck zum Alten Blatt; ‚Gleich auf den erslun Blick اناعاق‎ 
man, dass bier, namentlich für die: Terrainzeichnnng , anche viel zu سوبا‎ 
ährig int und dass ei durchweg مغل لصوف‎ Po bedarf, um diem > 
genen mit den westjordanischen nur einigermanen auf ‚gleichen | 
adtzen. Genügender als die Terrainbildung, für deren Darstellüng vr. 
obna diene Gegenden mit eignen Augen gesehen za haben, dorehaus keinea- 
siohern Anbali hatte, ist die Angabe nnd Beslimmung der Urischaften, da 
hierfür ans den Angaben der Heisunden achon mehrere ferte Pankte gemunnsn 
werden konnten, هد نفك‎ ans dans auch durch Vergleichung und Zuamwmmen- 
siellung der Angaben andere mit tiemlicher Sicherheit sich bestinumen liesenn. 
و3‎ gaben für Dumaskas und die Lingegend, für die Ebene von Haurdn und 



















ben. Porters Unterauchungen . wozu die Angabeu von Seetzen,‏ | هطع 
 Galllarıdot. ER ‚verglichen wurden, die Leitung; für‏ 
معلا لا ab‏ د 0 Na, di‏ 








Lies von Fik, + عزنا مستت مم ااه ومحوى اخدر لسعو ب‎ 4 ae 
bisherigen Karten zu weit üstlich vum See Tiberias gesetst wird, men عط‎ 
stimmten Anhaltspankt Durchaus unbestimmt Ist norh der Lauf des Sehnen 
el-Mandhör. Die Gegend um deu Herman عمد لعا‎ eignen Vermess sung 
ennatrulet, wobei auch Seatt's Harte und die Forschungen Porter's جب‎ 
Details ahgaben. Der, لاا‎ wacht besonders aufnerksam auf die Menge alter 
Roineo von Tempein und andern "heidnischen Gebäuden, ‘die in den herrlich 
bewaldeten Abbängen des Hormon sich reg 0 Theil auch srhun 
von andern Heisenden , wie Burckhardt, Thomann, Porter, Robiason berührt 
لون‎ erwähnt siad Hr. Thrupp's bandschriflliche Bemie وم‎ gaben auch 
bier über die Ruinen in und bei Wadi el "Asai und bei Binlis achätxens- 








 weribe Auskonfl. 


Section يد‎ Die finte Grundlage für. diese Karte gab im nördlichen 
Theile die Trinngulation des Lt. Symonds von Akka nach Tiberias, im süd- 
lichne. Theile die vun Jifh mach dem Todten Manre, Die Köstenlinie ist nach 
Jacotins. Karte, die bier viel geumner ist als شا‎ andern Theilen, verfolgt und 
vervollständigt aus einer unpublieietes Rartenskizze eines Theile von Lyuch's 
‚weiten von Sätk mach Kalsarijeh, Auch Buckingham giebt hier einige 
weribvolle Notieen. Y. Wildenbruchs and Musseggers Reisen lings des ünt- 
lichen Theits der. grossen Ebene Sarın sind von. Nutzen, gewähren aber 
eine wur anvollkommene Beschreibung dieses Theiles der Gegend Namentlich 
markt sich der Mangel einer gennueren Konntuias der Higelgegend zwischen 
Umm el-Fabm und Kakün füblbar, Nach einem Feernblick, den Van de Velde 
ii Woga von Kaisarijeh nach Leddschün von Dachä'urah darauf hatte, 

en, enthalten diese Hügel sehr wenig. Urtschaften oder Buinen, sneh 
معدم‎ ‚sie in حودديا‎ Hinsicht irgend etwas ,معطامم عمسم اءمهعلا‎ Der 
| 1 ١ مماسيسط يما‎ , aber bedeckt mit einer feinen 

"bihet. Sins über jun « a. Fahm sind sie schön bewaldet, Die 

Aulben von. Ai alten Apollania, in Kieperts Atlas nach falsch 











grand die al an den Hauptgehirgsrücken zwischen Jerusalem, Näbulns und 
Dschnuin nnschliesel , int die zweite Meise Rohiosonk und Smiths von 1852 
die Hauptgewähr, ebenso für die Gegrod umnittelbar südlich an der Strasse 


1 مجع‎ unch Jerusalem im Wädi Ali. Es feblt aber dech noch Yiel an 


einer genaneren Kenntniss dieser Gegend,, und die ganze wentliche Hirgel- 

region zwinchen Sebastijch und Jerusalem ist ihrem grössten Theile nach 

als mol exuminad hezeichset. Besomlera werden din einzelnen Wade und Ihr 

(seblet gech einer näheren Bestimmung beilürfen und können durchaus ooch 

wicht als auch our in ihren Haupiumrissen عمطعلة‎ gestellt betrachtel werden. 
I 47° 
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Eu Baden دع ريا‎ Wilersprüche, ds nur eine, gear, eirede hieran! 
 Nachlorschung beseitigen ar 2. Se, ir 








mi BR ‚er sich erst en 
37 . 183: wel. Pal, للا‎ 
299.[ مام‎ W. Kariwa die Fortselaung لما ب‎ Belät en, 
hat den» auch das ganze Filusaneiz unserer Karte dieser Saite 
مك‎ aadores Auschen ala ‚auf deu Kieperischon Karten, und es mag wohl. auf 
"beiden Seiten das Wahre ui Irrige sich im zirmlich gleicher Mischang vor- 
fadın. Gesichert dureh den Vs. eigne Beobachtungen erschrinen die Wege 
zwischen Jafa und Nabulns, mund awischem ملفل‎ mad Jernsalem, Werkäliniss- 
nässig die grösste Sicherheit gewährt der eigentliche Rürken des lichirges 
Ephraim zwischen Ibschenin Jerusalem, da dies der seit Juhrhuuderlen 
hetretone Pilgerweg. und auch du ureh die neueren wissensrbaltlichen Forschun- 
gen hinlanglich bestimmt is. Dagegen «ind gleich wieder die fstlich daran 
gelegene (regend und dus Jordantkal Theile, von denen bis jetzt sehr wenig 
bekannt geworden ist, theilt wegen des brennenden Klima, Iheils wegen der 
räuberischen Bewohner. Doch sind auch für diese Giged, welche mach au 
Bieperts Karte im Atlas ziemlich loer ersebeint, اطلعلة‎ unbedeutende Aufschlüsse 
gegoben thrils durch des Verfassers eigene Wanderungen, weiche bite auch 
den verschindensten Nichtungen gingen, Iheila durch die Benutzung van Wol- 
öotts, Hobinsons,; Schultzs ud Bartıs Narhrichten sowie der Triangulstion 
Lient. Symunds zwlichen Imrusalmm , نينا‎ Kara Sartabeh mil dam N.C, 


Ente dus Todıen Meer, So alnd denn um net ernminel beseichnet die 
Gegend  ماطلات باع‎ von Dichelbön (Gilbos südlich vos Dscheniv Gewülzt 
uf die Sicherheit, mit welcher me مادم‎ so vom Verl. bestimmt بلنهلة‎ 


almmt derselbe 1 Anstand, die Hauptrichtung des Jordan (the general 
direstin) andern zu verzeichnen, ala sie von Lynch, der bisher ala unnmalöss- 
liche Auetorität galt, grgnben ist: Er angt darüber 3, 40: „Wir glunben, 
dus» alle Windangen Mess Strams nich genam eben هد‎ finden, als mr sie. 
[Lynch] verzeichnet; aber da diese von den etwas überülichlichen , im ‚den 
Boaten الشف‎ dem Kompass gemachten Beobachtungen abgeleitet sind, um da 
die Längen hioss am drei Stellen des Jardin beobachtet sind, an der Brücke 
bei Semakhı dicht an dem ممق‎ Tiherias, bei el-Bekd’a, und Dei der Furth 5.0, 
von Jeriehu, so معطسماع‎ wir, dass die zrossen Biegungen Alpen ‚Stromen, win 
vie ia Lyach's Karte gezeichnet sind, mönllltt werden miissen ahne viel an 
seinnn detaillirten Winduugen zu ändern, Me Art, in welcher dieser Strom 
vermessen wurde, erlaubt vollständig sülche Mödißentionns zu machen. 
Alu Fahler dor Luchs Karte führt der Verf. ılanı an, dass Balsau vinl 
zu weit nach Norden gesetzt int, Wadi Jähin I’ zu swilich, Karn Surtabeh 
um 14 Stande zu mtfernt vom Jürdan, und سم‎ auch Jericho und Dechabel Ke- 
rentel in zu grosser Entfernung vum Flasse, Das derdanthal selbst bedarf. ب‎ 
العمم‎ mäncherlei Untersuchung, namentlich die Theile von Jericho bis Kerawu 
and von da bis Wadi Malich; noch mehr aber der üstliche Theil und die 
weatlichen Alhänge der jeuarltigen Gebirge, dio hier verzeichnet alnd, Au 
bekanntesten end daher um beaion geceichnet ist die Gegend zwischen Brisän, 
Sukköth und Kefr 'Abil darch die vereinigten Untersuchungen Bobinsons und 
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mung noch اأعلاك‎ 
Hauptquelle der Darateiling ' Aurch ‚selbständige Ver der ‚Kosten 
ممعفاعميع‎ und Burckbardts bekommt die Karte ein von dem gewöhnlichen etwas 
verschiedenen Ansehen, doch ohns ‚grösseren Anspruch uf Gmaulgkeit zu 
machen, ala zu dem die dürftigen Mittel berechtigen. 

Die kleiom Vcbersichtskarte der Umgebung Jertsahems auf diesem 
im Mansistabe von 4 Zell für 1 engl. Meile, ist vielfach versehledin von 
derselben Harte Kieperts in Mahinsoms N, F, Ursache davon ala die unrich- 
tigen Örtabestimmungen und Richtungen, deren Robinson und Sırith zu viele 
gaben, amntalt wenigere mit grüsserer Genauigkeit und Vergleichung unter 
einander aufeustellen, Für unsere Karte gab Lieat, Symonds Trinegulatiom 
manehen festen Anhalt and Tablers Fusswanderungen manche werihienlin Aus- 
kunt. Und doch — sollte mau es meines? — „miissen die Umgebungen Jerusa- 
lems als unvollkommen niedergereichont und als üulche, welche nine genauere 
Vermessung von einer kommenden Zeit erwarten, betrachter werden“! | 

Sort 7, den südlichen Theil Pulastinas von Jerusalem am enthaltend, 
bietet wieder viel terra incognita der, zu derem Aufhellung sie عناملا‎ des 
Vs. (zwischen Ekrım, Gaza and Reit Uschibrin; ههه‎ Ierusaleın östlich nach 
dem Kurdende en Todten Mess 4م‎ , mestlich nach Beit- Dhehibrin und Gaza, 
südlich اعدو‎ Hebron, Teil-Arbl, von hier nach Sebbeb (Maxada), Inge 
der Ostküste des Tudten Meeres bis Dichebel Unlum, am diesen herum durch 
die südliche Würje nach Bir ماع نهم‎ und van da wieder nach, Belt - Inchibrin) 
vielfuch beigetragen hoben. 36 ist die Gegend zwischen Ekron und Gora vn 
Ihm bertimmt, und die Reise an der Künte awischen Askalon لمم‎ en Nesieh, 
dem alten MHafeu von Gasa, gab Gelegeoheil, die aus Jacnlins Karte in alle 
übrigen übergegangron Blsche Darstellung diesen Klistenktriches zu berichtigen. 
Eine Anzahl Namen alter Roioen und Ortslagen, gesammelt in Hebroo, Beit- 
Dschibrin, Akir, Gars und Kefr Aakarlü مخ‎ 52,53.) zeigen hinlünglich, wie 
viert von der Grgend nach es ع مص‎ bleibt. مق‎ bit selbat der Weg vun 
Beersahn nach Helren, sheleich won | nieht Nee Heisendeu besucht, nmch 
fern von einer zrunnen Beknnt lach at. Eben so ist strenge Gemulgkeit 
für die Gegen | zwischen Jerunnlen ans, sbachen neuerlich van Aohin- 
won uni للاتسة‎ , Woleott und dem Worf, selbst vermessen, noch wicht erreicht. 
Ein Theil der Higel Juifüns W, und NW. von Hebren, #0 wie ein anderer 
بن‎ und 8.0. davon, erfordern Untersuchungen md Messungen mohr als nm 
wa. Aurk der eunze Wall el-Kballl bedarf noch der Untersuchung, und 
über den Strich welleuförmigen Landes, 3, 30 لسن‎ besamders SW, von 
ihm, nach Gara eu, hab wir nur schr dürflige Nolieen. Die ganse Gegend 
süllich von Gaza wod Beersabo it wenig bekannt, und besonders dürfte der 
Lauf der grösarın Wadis dnaelbat noch zu bestimmen seyn und fest zu stellen, 
ob die Bifureationen, welche ansere Karte swischen W. Scherfah und W 
Sunijeh, su wie zwischen diesem und W. Hhuberah verzeichnet, wieklich 
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stattfinden. Das Todte Meer ist uneh Lynch dargestellt, ‚doch nieht ober Ab- 
änderungen. „Wenn eine Linie,“ aagt der Vf, (5.54), „von der Mündung 
des Jordan nach dem Südende von Dichabei Usdum gerogen wird, مد‎ neigt 
sich diese Linie In unserer Karte weit mehr NO, und S.W., als auf der 
Karts bei dem Amerikanischen Official Mepart. Eir-Hiba ist in Lyneh's Kurte 
1 weiter nach Ü. gesetzt, als in der unerigen; aber dieser Unterschied der 
Länge wächst zu 2+“ am südlichen Eude des Todien Meeres, Dies ist das 
Reaultat der Zusammenstellung von Aöbinsona Compassriehlungm zwischen 
er-Ribe لس‎ Dechetel Usdum im .ل‎ 1838, and. denen, dieWolcatt 1842 اسه‎ 
nahm.‘ Ihe Ostseite des Sees ist nach Seetzen's zum Theil unvollständigen 
Mittheilungen, die Gegend um Kermk nach Barekhardt, Einiges auch nach de 
Sauley gegeben, 

Soetlon 8. bringt auf einem nur schmalen Streifen die Bntliche Er- 
günzung zu Seel 7, wobei die Tagebücher Seetzens und Burckhardia die 
"inzige (luelle waren, Den bei weiten grössten Theil der Karte eimmt, 
susser ein Paar Durchschaittsproßlen des Tudten Mreres und des Gebirgen 
Juila, ein Plan von Jerusslem ein, elnn verklninerte Kopie des in der Veber- 
sehrift unserer Anzeige erwähnten Van de Velde- Tablerischen Planes, über 
welchen wir hier eine kurze Nachricht beifügen wnllen. Betrachten wir unter 
der Führung des Toblerschen Memoirs, welche eine Geschichte der Planographie 
derusalems giebt, dan vorliegenden Man, مم‎ müssen wir gestehen. dass wir 
in demselben ein Werk haben, welches an Richtigkeit und Girnanigkeit alle 
seine Vorgänger übertrilf. Wie die Kitern Karten vou Palästina, mu haben 
auch die älteren Grundrise Jerwalems, deren frühester aus Jem 7, Jahrh. 
von Arculfus herrührt fin aiomm Farsimile dem Mensir beigefügt), nur wonh 
historischen Werth; des بعلم‎ Grund zu einer wissenachaftlichen Construction 
legte Sieber's ١ 4. 1818 erschienener Plan, den damn katherwood (1533) vor 
besserte, Dieser Catherwnad’sche Plan blieb die Grundlage für ماله‎ folgenden, 
bis das ل‎ 1849 drei nenn, welbuiständige Pläne mahhängig vom einander 
brachte, von denen der der engl, Linatemants Aldeich und. Symanıda (herams- 
gegeben von Wilhama bei der zweiten Ausgabe der Huly City) dureh Triun- 
gulation und Vermessungen namentlich die Umgebungen der Stadt genau خط‎ 
stimmte, der von Tobler hauptsächlich das Serassenneta in correetrrer Weise 
als hinher zu gehen versuchte, der dritte won Gmdow endlich unch immer der 
Veröffentlichung harri, während die verkleinerte Kopie desselben bei Wolff 
(Reise in das Gel, Land) wur eine يال مشا لانو‎ Vorstellung dnvas giebt 
Von allen diesen Plünen grnügte aber keiner vollständig deu Anforderungen 
der Gegenwart, indem tbeila die Darstellung in Torralns, فلاسلا‎ die ‚Ein- 
seichnung der Strasseunetzer mebr oder weniger zu wünschen übrig liess 
Um einen solchem, dem Anforderungen der Wisseuscheft entsprechenden Plan 
Jerosalema zu Stande zu bringe, vereinigten nich Yan de Velds und Dr. 
Tobler dahin, dann ain heile miteinander den Grundriss durcheisgen , Strasse 
für Strasse verglichen uud ihte eignen Erfahrungen tod Aufzeichnungen be- 
fragten, wabei die vom Aldrich und Srmonds durch Vermessung Inatgentellten 
Puskte nach der Originalenichnung im Board كف‎ Ordnance, deren Bewutunag 
Van de Veldn gestattet war, ala sichere Grundlage dienten. So int denn ein 
Plan entstanden, der bi seinem grossen Manssstahe (1: 4543) ein Bild van 
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Jerusalem darbietet, weirbes, wenn auch ‚im Einzelunn, war die VE. nicht 
verhrhlen „manche Thrilo der Verbesserung und) riehtigeren Bestimmang nach 
bedürfen mögen, im Ganzen am Grossen duch مه‎ beirindigend ausfälll, wie 
م‎ one den gegmwürtigen Ümsiändes nur erwartet werden kanı, fie ver- 
kleinerte Copie in Section 8. der grossen Karte bietet anch weiter keine Ver- 
besserung dar, ala فصل‎ der kleine Wasserbehälter Birket rl Midarbeh, östlich 
vom Herodesthore, welcheu die grössere Karte gar nicht verzeichnet, richtig 
eingetragen ist. 

Wenden wir uns مسر‎ weiter zu Van de Veldes Memeirt Decker Nr. IH. 
Geographische Örtnbestimmungen und IV. Berechnung der Triengulstinn des 
südlichen Bintrikte von Syrien, die enlativen Hühm des Ser Tiberiaa, des 
Toten und des Mittelmerren bestinmend, von Lient, Symends, ist nichts weiter 
zu sangen, als dass ersteren die Bestimmung von 118 Positionen mark ihrer 
geogr, Länge أسه‎ Breite, zum Theil in verschiedenen Angaben enthält. 

Nr. V bringt dan Reiseingshach des Vi, mit dee Ankunfl in Reina 
am 23. Nor. 1851 beginnend اسن‎ mit der Abreise von eben dem قلاع‎ am 
يد‎ Jun. 1832 enden. Das Tagrbuch enthält die Angabe der einzelne مساق‎ 
tionen der Meise und ist: so die aperinlle Ergänzung en des Vils. Meisahrschrei- 
bung, Für die Karte siod die Compassrichtungen, welche überall am den. فط‎ 
ireffonden Orten angrgeben werden, von Wichtigkeit, Nr. IV. entkält Hi. 
beubestimmungen für 238 Punkte Palüntinas, zusammengestelli aus den 
Beobachtungen won Moore und Beke (1837), v. Schubert (18306/7).- nen 
(1834), Mussrgger (d6/8), ‚Graf de Bertow (49/0), Srmonila (oft): v. Wil- 
denhruch (43/3), Capt. Allen (50), Porter 450/3), de Forest (31) und Poole 
(55). Da der Vf. mit keinem Barametern versehen war, hat er ar 5 عله‎ 
3 Bestimmungen ana eigrmen Messungen hinsslügen können, Die Zusammen- 
stellung giebt مع‎ folgenden Bemerkungen Anlaas: 1) die grusse Verschledenheit 
der Angabes üher einen und denselben Punkt bei verschiedenen Heisenden 
erklärt sieh ibeils darans, dass die barometrischen Beobachtungen, wenngleich 
au demselben Orte, doch auf verschiedeann Punkten gemacht sind, und dass 
fast inmer die correspondirenden Beobachtungen an der Secküste, mithin die 
Controle, fehlen, #) Trotzdem lassen sich gewisse Positionen ala ziemlich 
genun bestimmt durch ie geringeren Nilerenzen in den Auguben unnnlunen. 
3) In Betreff der grossen bhypsometrischen Frage Palästinas, der Depression 
des Jordantbales, kann die Höhe des Sers von Tiberias, einiger Punkte im 
Ghär und des Todiea Meeres-durch die Expeilition von Lyuch und die Trian- 
gulntian. von Symoads ala عمجم‎ genau bestimmt angeschen werden, Russeggers 
Mesaungen geben gewöhnlich hühere, Erhebungen als die anderer Neisenden, 
doch sind sie mit Sorgfalt gennmmen und zeuvertissiger als die von Schubert, 
de Berta und Wildenbeachz bei allen macht sich der Mangel an eurrespon- 
direnden Beobachtungen fühlbar. Nimm man das Miitel von Schubert und 
Aussrgger, هه‎ kann die لطم‎ als ziemlich genau angesehen werden. — Es ist 
interesannt, mit des Verlussers Zusammenstellung die rar wur nicht so 
ausgedehnte von A. Potermann is dessen Aufsatz: „Je hypssmatrischen For- 
schungen in Pallistina * (bGengr. Mittheilongen nus Justun Parthes‘ geogr. 
Anstalt, 1855, 5, 371 زكل‎ zu vergleichen. Als Ergänzung können die Hi- 
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726 Bibliographische Anzeigen. 


Bra Walk; wie sale in Gengr, Mihelungn. IR. 1‏ الس ياي 
M. gegeben sind, hinzugefügt werden,‏ 290 .5 .1859 

Der siebente Abschnitt: „‚Aoulen لمن‎ Entfermungen, giebt 76 Aoutiers 
mit gemaner Angabe der Entiernungen zwischen den eiozelnen Ortichaften 
nach Wegstonden, 24 geogr. Meilen auf die Stunde gerechnet, wobei zugleich 
eine Menge ا‎ über فلك‎ Lage omd Beschaffenheit der ععامع)‎ 
kegebeu werden. Der Tulgende Alsekait bringt unter dem Titel: „Eine 
neue Honte für künfige Keisende'* wicht, wie man wohl nach dieser Lreber- 
schrift erwarten könnte, Ankaben nener Wege zur Erforschung. der. noch 
unbekannten Gegenden des Landes, sondern oehen sehr praktischen Wiuken 
für die comfortabelite und nützlichste Einrichtung und Ausrüstung zu einer 
Reise in Palüstina, wie sie ähnlich in der Kürze Wolff (Meise im dan Gel. 
Land .ىك‎ 32 M) giebt, Winke für die Anurdoung der Heisetour zwischen 
Beirut und Jerusalem bis und zurück, sowie der Ausflüge von Jermanlem, um 
die ‚für einen halbjührigen Aufenthalt in Palisties bestimmte Zeit am nütz- 
lichten seukaufen.. — Ürr letzte Abschnitt endlich enthält unter der Uebrr- 
schrift „Ancient namen; identifications.'* ein alphnbatischee Verzeichnis alter 
Namen mit Angabe der jetzigen ihnen entsprechenden Orte, soweit dieselben 
festgestellt oder mit Wahrscheinlichkeit an n sind. Hin ähnliche Voer- 
zeichniss giebt schon Wilson Lands إن‎ the Bikle 11: م‎ 035. Es würde hier 
zu weit führen, مها‎ Einzelne einzugehen und maneberlei Irrthümer und Fibler, 
an denen. es nicht fehlt, anzugeben: ich werde bald au einem andern Orte 
Gelegenheit ılazu finden, Zeigt sich der VI hier nicht immer als scharfen 
Kritiker, هد‎ hindert dies nicht, ihm als tüchtierm Lieographen und Karten- 
zeichnne unsere volle Anrrkonnung au zullen nnd mit der Versicherung von 
ihm zu scheirlen,, dass wir sein Werk ala für die Kartographie Paläistinas eben 
مو‎ Epoche machend ansehen, wie دم‎ die Hobinsunschen Forsehungen für die 
Geographie des heil. Landes überhaupt geworden sind. 
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: | Nachirag zu 8. 2657 — 210. 
Von Prof. Fleischer. 


Leber den dort beschriebenen und abgebildeten Helm habe ich von 
einem unserer besten Techniker, Norm Buchbinderobermeister Crusins, dem 
ich such für die Reinigung des Walenstöckes zu Danke verpflichtet bin, 
folgends Mitiheilang erhalten: | 

| „Meine weitore Betrachtung. des Helites hal ergeben, dass derselbe 
ans zwei Thellen geferligt dat, die nanlı dem Schwinden mil Kupfer 
gelüthet und genietet sind, Die obere Spitze ist eingeschwriast, Der 
Stahl Ist ziemlich har. Der Grund der Araberikon war punktirı 
eiselir! und vergoldet '); die Schriftzeichen wie die grösseren 
Palmeiten *) waren versiibert, desgieichen aoch die Arabusken um 
obern and untern Hände. Die durch rinen Schlag erfalgte Beschäil- 
gung der vordern Seite wird am ao erklärlicher, als sich dieselle au 
elser der gelülbeten Verbindungsstellen beündel und das Metall durch 
seine grössere Sprüdigkeit an dieser Stelle zum Bruche geneizler war. 
Im Innern ist deutlich wahrzunshmra, wio an den Verbindungsstellen 
der Stabi wit Kupferloth ansgeschwenmt ist. 

Das Hand, in weichem sieh din kleine Schrift befindet *), dat ur 
sprünglich ausgesehabt, mil Silber ausgeschmulzen und dann au Kru- 
مزع‎ worden, dass die Schrifl erhaben stand, wedarch sich such deren 
salärkere Verleizung erklärt.“ 


Literarische Notiz, 


Dr. Behrnener, Amannensis an der عش بط‎ Höfbiblioihek und Doreen des 
Türkischen an der Unireraität In Wien, hat angefangen, Abü Schämas 
klassischen Kiıdb al-randatain, die Geschichte der Argierungen Nür- 
adılin’s und Saldbadılin’s (DH. Ch. Ar SAh,, im Ankange zu der Deister 
arabischen Zeitung Hadikat al- achbär in der dortiken syrischen Druckerei 
Chalil Efendi's brransangobrn. Ausser des für die Zeitung nülhigen Abzüren 
لماع‎ noch eine Partie Exemplare zum Sondrrverkaufe abgedruckt. Dirjeni- 
ken Personnn, welrbe وهل‎ Buch zu erwerben winschm, قعل‎ ersucht, 
ihren Namen, ihre Adresse لمم‎ die Anzahl der gewünschten Exemplare in 
pertofrelen Briefen entweder dirert dem Herausgeber in Wien (Innere Stadı, 
1116. 4. 12,), oder der Buchhandlung F. A, Brockhans in Leiprig anzuzeigen, 


1 Hiernoch wod nach dem Folgenden ini das zu berichtigen , هه‎ ich 
5 ضقن‎ mt روه‎ erfoleter Reinigung des Helms nach dem Augenschein 
von Vergoldung eines Theiles der Arabesken selbst und der umrissenen 
Ruchsialen gesagt hahe. r 
2) يل‎ b- die 3, 276 vorl. d. L Z. näher beieichneitm rnutenlihalichen 
Felder. a 


3) =. 8. 268 2 25-33, 3. 269.2. 3-7, ri. 
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Nachrichten über Angelegenheiten der D. M, Gesellschaft, 


Als ordentliche Mitglieder sind der Gesellachaft für das Jahr 1859 bei- 
geirelen: 
542. Herr Eugen +. Timajeff in St. Potersburg. 
543. Uns Heine-Veltel-Ephraim'sche Beth ha-Midrasch In 
Berlin. | 
Veränderungen des Wöhnortes, Beförderungen u. s. w.: 
Here Beck, Cadelten-Gouverneur in Berlin. 
„‚MHanrbrücker: jeisi Überlehrer, a Ä 
„» Bang: jeiet Saperintendant of هذا‎ Sanscrit aindies in هذا‎ College of 
Poavus (near Bombay). | 
„ Kapff: jetzt Repetent am evangel.-tbeolögischen Seminar in Tübingen. 
„ Kaufen: jetzt Hepeiest au der Universität ie Bonn, 
ir Keil: emer., jetet in Leipzig. 


Die 200 Se Unterstützung Seitens der Königt. Proussischen Argierung 
auf das Jahr 1859 aimd ausgezahli warden. 


Verzeiehniss der bis zum 10. Angust 1859 für die Bibliothek 
der D,M, Gesellschaft eingegangenen Schriften n. 5, w.*). 
(Veh 8, 549 — 538.) 

l.. Fariseizungen. 


Yan der Redasiion: 
1. Zu Nr. 155. Zeitschrift der ,نا‎ M. 6 Dreischoter Band; IL Heft Mik 
١ Knpfertafel. Leipzig 1850. به‎ 
Von ,ل‎ Aulatie Saciery of Bengal: 
2. Zu Nr, 1044, Jonrnal of مطل‎ Asiatic Society of Bensal,; -- - Na. CELXV. 
N a = 1857; No, CELAIX. Na, IV, — 15 Üsleniin 1854. 
(1 Mn . 


1) Die gechrten Zusender, soweit sie Mitglinder der D. M. 6 sind, 
werden ersucht, فال‎ Aufführung ihrer Geschenke In diesem fortlaufenden Var- 
reiehnisse zugleich nis dem von der Bibliothek aungeniellien Kunpfangssrhein 
zu betrachten. Die Biblleiheksrerwaltang der DM. 6. 

Dr. Rödiger Dr, Auger. 
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Ferseichniss der für die Bibliothek eingey. Schriften معد ىس‎ 729 


0 
Yom Verlasser: 


3. Zu Nr. 1228, Jonnmis Augusti Wiullers Lexicon prraico - latinam etymo- 


logieum --. Fuseloull VI para priur. Bönnee 1858. Lex. 
Von der Mechitharistencohngregstion zu Wien; 
Zu Nr. 1322, Europa. (Armenische Zeitschrifl.) 1859. Nr. 13— 17. ' 
بلك اعت لآ‎ 
Vom Heranagrber: 
Zu Nr. 1500, Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft des Juden- 
(hama -- heransg. vom Uberrabbiner Dr, 2 Frunkel. Achter Jahrgang, 
Juni- August 1859. Leipzig. 3 Hefte, B. 
Von der Sociels de Göogruphie zu Paris: 


. Zu Nr: 1821: ‚Bulletin: de la Soeisis da-Göographie -- Qustriäine واف‎ 


Tome XVil. Ns. 100, — Avril, Paris 18534, 8 
Von Justus Porihes’ Geographischer Austall in Gotha; 


. Zu Mr. 144, Mibeilungen aus Justus Perihes’ Geagrapblächer Anstalt 


über wichtige neue Erforschungen auf dem Gesummigebiete der Gesgra- 

phie von Dr. A. Petermaun, 1859. .لا‎ VL Kolbe, 3 Hefe 4. . 
Vom Verfasser: Be ’ 

Za Nr. 1885. a. Hebrüisches Vorabularium zum Schalgebrauch, Mil Hin- 

weisungen auf die Lehrbücher von Nügelsbach, Nödiger und Seffer zu- 

sammengesiellt von 6, Stier. Zweite Ablbeilung; Grammwalisches Wer- 

zeichois der Nomisa, Leipeig 1858. 8. 

b. Hehräisches Vocabularium zum Schulgebraorh, Zusammengestellt 
von ©, Stier. Zweiter older sachlich geordnnter Theil, Mit einem An- 
hange Neuiestamentlicher Wörter and Namen. Leipalg IR54 8. (Nebet 
einem zweiten Titel: Hebräisches Vocnhularium zum Schulgebrauch in 
sneblicher Ordnung zusammengestellt n, # mw.) 


Von dem Herrn Stunisseerelär für Iodien, zu London: 


> Zu Nr. 188. m, Architectural موستتساعه!!1‎ of the Priseipal Mahometan 


finildings of Benjapore, Execulel under Ihe direetlion of Barile Frere 
Eaq., 8, 6. 8. Resident of Satara, br Captain Philip .لا‎ Hart, B. E. 
ansistel by Alexander Cumming, Civil Engineer, and salive Drafismen. 
Edited by James Ferguson, Esq.. M..R. A, 3. Published under the 
معفموعاه‎ of Ihe Honourable East Jodie Company, by Cundall and Downes, 
[London] 1854. 1 BL fül. | Ä 
b. Ärchlteetoral Mlustrations of ıhe Principal Buildings of Brejapors 
{fulgt Abbildang ومع‎ The Mehrab of وطا‎ Jumma Manjeed). Under Ihe 
patronage elr. 1859, 1 Bl. Tül. | | 
fa. b. Tltelblätter au dem früber unter Nr, 1888. verzeiehnelen 
Werke) Dazu 
,ع‎ Contents, 1 Bl. fol. 
Von der D.M. G. durch Snhbseriptida : 
Zu Nr. 1935, Hadikat el-Ahbär, (Journal in arabischer Sprache, ) Jahrg. Il. 
1554, No. he REEL. IN. 75 mit einer Beilage über Said Padals 
Besuch in Beirut, und einem Gedichte auf denselben von Halt el-Häri.) 
Vos der Kaiserl. Russ. Gesgraphischen Gesellschaft: 
Zu Nr. 2010, Bhcmuurb u. .سن‎ (Bote der Kaiseri; Russischen Geo- 
grapblschen Gesellenhaft.) Jahre. 1958. Hefı 8— 12. Jabrg. 1859. 
Heli 1—4. St. Petersburg. 1858. 1850. 8. 
Zu Nr. 2017. Compte- rende de ها‎ Sociötd Imperiale Gongraphigue de 
Hussie, puar l'annde 1858. Mödigk par M. E. Lumansky, (Traduil du 


A. 


11. 


12, 
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Yan dem Hoarsusgeber: 
13. Zu Nr. 2100. Ben Ühunanja. ie für jüdische Theologie. Hernus- 


as a" Redakteur: Leopold Löw. 11. Jahrg. Heft 6, 7. Szegedin 
1 


Il. Anders Warke: 
Yon den Werfassore oder Hermmagebern: 

2184. Hymsen des A. Isruni Nagurab., Noch winer تسمنسة‎ seltenen Hand- 
schrifl der ما مط‎ Hofbihliothek zu Wien zum erstenmal herausgegeben 
von ا‎ H, Frieitländer. Wien .قوم‎ 12, (Mebr, Titel: HWIOTE 

ar mai Ban Ta ap Aaron Bra ad 

2182. Lüran om Verhet | -Mardvinskans Mukscha-diniekt. Akademisk Alband- 
ling - - af August Engelbrekt hlqwist, Helniigfora 1854. 4 

2183. Ueber: die Ücherresie der. allhubrlonischen Literatur im 2 
Lesberantzungen von .لل‎ Chrwolaom, (Ans dem Mömnires des Savanıs 
ötrangera, T. WII. besonders abgrdrackt,) St. Priersburg 1850. 4. 

#184. Hodegelica iu Mischnam libresgne cum en conjunetos Tosnfia, Mechilta, 


Sifra, 518 Aneiure 2. Frankel,. Pars prima: Ioleodustio iu Misch- 
sam, Lipsise ın54, 8 


Tirel: rrbs Duim Demon am moon 27‏ معان 
تلن (ur os, ans,‏ 

2185, Carte ur partie de ها‎ Sinile moderne aven ها‎ $ieile au وال‎ aleele 
d’apres Eılrisi 5 d’autres geographrs te publibe auun les auspicen 
de M. le Dur de Laynes par A. H, Ihifour, göographe, ei M. Amari. 
Notice par ,لاق‎ Amari. Paris 1858, 4. [Nur die Notiee, ohne Karte.) 

2186. Ninbus und Sirahlenkranz in den Werken der alten Hansi von Laiolf 
Stephami. Aus den Mömoires de l'Acndimie des Sciences de Si.-P%- 
tershsang. WI Sörie, Seieneen poliliques, hisioire, philologie. T. IX. 
#1 Petersbarg 1454. Hochs, 

2187. De deeiinatione nomlinom subatantivorum ot adieetivorum in Iingua Pa- 
lies. UGrammalires paliene specimem quad - - In alıın الوم ]اا‎ uni- 
versitato ar ‚uilelien pro summia in philssaphis honoribus rite 
Kar essendis die AN. mensis Deeembris به‎ MD ELVIN - > publice 

defend, mactor"Gullelmun Störch. Berolitl. 

3188. Histoire des relations poliiiguns de ها‎ Chine معدم‎ den pnalssuncen 
oeeideniales depuis les kempa lea plus unelens jusqu’a nos juurs 
suivi din cerömonial observ& a ذا‎ cour de Pe-king pour la rereption 
des nmbussadeurs. Tradult pour la promiöre Tols dans une langue 
earoptenne par G; Pauthier. Paris 1854, 8: 

2189, Die Geschichte der "Ogalliden- Dynastie, Von MW, Tienmhansen. 
(Aus den Mömoires ومن‎ Sovante etraugen, T. Vill, besonders ab- 
gedrunkt,) St. Pebersburg 1830, 4 

2150, Les chefn Beiges de ها‎ peomiöre erolande d’aprös les hlatsriens Ar- 
meniene par Felle Nur, Braxeilea 185%, # (Exrirait de La Beigigor, 
T. WIL, arrii-mal 1A5u,) 

2141. Abriss einer vergleichenden Wi holagie; a tr Grieebischer 
Myihologie $. ir ما‎ XAV Abzilgen [1455] 38 

2192. Auszug aus dem Mönatsberlebt die‘ KB. until N Wisseusehaflen 

zu Berlin, 4, Juni 1855, Sitzung der philes,-histor. Kisase: Gerhard, 

Bemerkungen zur vergleichenden Mriknlagie, 0 

Die Fesie der Pallas Alheoe in Allıon nnd der Pries des Paribenon. Ein 

Vortrag, gebalten am Geburtstage Winekelmaun's 4. 9. Dee, 1854 von 


2193 


= 
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Chr. Priersen, der I5len Versummlang deulscher Philologen, Schul- 
männer and Örienialisten überreicht von dem Professuren des akademi- 
schen uml Mesl-Gymnasiums iu Hamburg. Hamburg 1855. -ة‎ 

The library of Mia Exeelleney Sfr George Grey, RB, © 8. Philolory. 
Ver IL Part, IV. (Continaation). Pelynesin and Harner, London u. 
Leipeig 1854. 8. 

2 مولا‎ der Künlgk Akademie der Wissenschaften za München : 
Rede zur Vorfeier des Goburlsfester Seiner Majestül des hönige 
Maximilian IL, gehalten im der Affentlichen Sitaung der علا‎ Akademie 
der Wissenschaften am 27, November 1858 vom Gebeim-Harh Fr. 
©, Thiersch., München 1854. 4. 
Rede bei der hundertjährigen Stifiungsfeier der königlichen Akademie 
der Wissensrhäften um 2A, Mürz 1854. Gehalten von مل ,ةا‎ von Manrer 
ala stellvertreiindem Vorständ Jer Akademie, Mönchen 1859, 4. 2 Exx. 
Menumenia aneoularin. Herausgegeben von der höüniglich Baserischen 
Akademie der Wissemehaften war Feler Ihres kundertjährge gen Me- 
sehrus um 28. März 1859, 1. Clusse, (Enthält in 1١ Umaribande unter 
Voramchlekung besonderer Hanpt- und وان ا‎ 3 unler عه‎ 
pach ihren Naaptiiteln aufgeführten ز: مشعلا‎ . 

Clusse. 1. ©. M. Thomas: Fruncisei Petrarcae Areilni car-‏ .أ به 
nina inrogniia, München.‏ 

b, I عط .2 مساك‎ Sprengel: Dexippi philosophi Platoniei in Arı- 
atötelin aategorian dabliationes et snlutionen. München, 

& I Lasse, 3. M. ,كل‎ Müller: Philssopbie und Theologie von 
Averroos, München. 

Daran als Proapeelas: 
Monumente .ملع اوعفد‎ Heranagrgrben von der hön. Bayer, Akaldemia 
ل‎ Wissensch, gear Feier Ihres bundertjäbrigen Bestehens om 28. März 
„u. 5354 
Alununach der könlgl. bayerischen Akademie der Wissenschaften für 
3 Jahr 19859, Ausgegeben bei der Säcularfeier سه‎ 28. Mrs. 
ünchen, 8 


Von Herrs Dr. Loize; 


. Carminis epini Schahntmeh fragmebtum de Darin et Alranndro hexa- 


meiris suekhielm redditom {,) quad --- publiee proponit Alerander 
Gustnwns Julius Haltstön (.) P. 1-1١, 1834, Helsingfursine, In 
2 Heften. 8. 

Von den Herren Williains and Norgate in Londen: 
A biugraphienl skeich of ihn mystie pbilosopher and poet Jami being 
the prefüce. ta his „lives of myalle“ by 11, Nassau Les L. L. D, 
Calculia 1859. 8. 

Yon der Socieid des Antiquaires da Nord (T): 
Soeläts des Antiqusires du Nord, Seonce mnmnelle du 11 Juin 1858, 
Ass. 8 1 

Yon der Herzeglichen Bibliothek قطاهما هغ‎ 
Die persischen Handschriften der He ichen Bihlieibek zu Golha. 
Verzeichnet won-Dr. Wilhelm Pertsch. Wim 1859. 8, 

Von, Herrn Dr. Böhmer In Halle: 
اس ظفر‎ (Gmebieble der Vernichtung der Janitscharen durch Sultan 
Mahmüd, in ملعتا‎ Sprache.) Constantinspel 1243 لا‎ (= 1848 Chr.). 4. 


2. 


2195. 


2106, 


2197, 


2198. 


2199. 


201. 


2m. 


2208, 
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Von Herrn Geh, Rath von der Gabelentz in Altenburg: 
- 2205. Reise narh Treas oder Grmählde der Ebene von Teujs, In ihrem 
“ enwärtigen Zusiande von Lerhemalier, Näch dem ge 
ls. جوم‎ hearbeltef von 0. @. Lenz. Mit 8 فادها‎ und 
+ Karte, Altenburg عه‎ Erfurt 1500. 8, 

2206, Ucher ie leg 1 ودس انيت‎ und den Urnprunk Bin 1 ب‎ 
فلك كرا لآ‎ Fiflen zu A. supbisch geschicht r Ver- 
ach von Samurl Simon Wilte, ee Leipaig 179. 8, 
Bemerkungen über die | دو به‎ and pawischen Münren. Driltes 
&jäck. Progr, von Joh. Jonchim Bellermann. \Berlin) 1815.8. 

2208, Die Natur- und Rellgionsphilosophie der Chinesen Nach dem Werke 

des Chinesischen Weliwelsen Tschnbi. Fürst der Wi Ee- 
nauat, von Dr. Carl Friedrich ,مسيم‎ (Mik einer Steindrucktufel.) 
Aus dem 7. Bande der Zeitschrift ‚für. die sriache Tbeolagie be- 
sonders abgedruckt Leipeie 537ل‎ 8. 

2200, Russland und die ann Von Kari 86 Neumsun, Stuttgart 
: u. Tübingen 10. 8 


Durch Austausch erworben : 


2210. Moügalische Leberseizung der Evangelien des Maltharus und des 
Johannes. 
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Verzeichniss der gegenwärtigen Mitglieder der Deutschen 
morgenländischen Gesellschaft in alphabetischer Ordnung. 


1. 
Ehrenmitglieder. 


Feeiherr Dr. Ch. GC, 4 von Bunsen سقط فوط‎ preoas. wirkl, geb, Hath, 
in Heidelberg. - 5 

Dr. 8. von Darn Exe.. kais. russ. wirklicher طاسعتممة‎ w. Akademiker 
in 81 Pelersburg, ا‎ 

Stanial, Jolien, Milgl. d. Instit, مله‎ Vorstandes .ل‎ asiat, Gesellschaft 

Me Prof. des Chinesen, In Paris. Er 

Herzog de Lusnes, Mitglied des Institats in Paris, 

Dr. J. Mehl, Mitgl. .لا‎ Instit. ره‎ Soereiär ذل‎ asiat, Gesellschaft in Paris. 

A. Pesrron, Prof. d. sorgenl. Spr. in Turin. 

Baron Prekesch von Üsten, ابيط‎ österreich, Felämarschall-Lieutenant 
und Internantius bei der Hohen Pforte, in Lonslantinopel. 

Reinaud, Mitgl. d. Instil. Präsident 8, .اماقم‎ Gesellschaft مه‎ Prof. 
d. Arab. in Paris, ‚ 

Nr. Edward Hobinsen, Prof. am Ibeolog. Seminar in New Vork u. 
Präsident der amerik, erient Gesellschaft, 

Baron Mae Gurkin de Slane, erster Dolmelseher der afrikanischen 
Armee in Algier. | 1 

George T. Staunton, يضملا‎ Vieeprüsident مل‎ asiat, مطعدالعوعة)‎ in London. 

Oberst Willium I, Sykes, Direeior for managiog ihe alfalrs of علا‎ 
Honsurable ıbe East-Indin Company in London, 

Dr. Horzee I. Wilson, Dirertor'd. asint Gesellschaft In London u. 
Prof. d, Sanskrit in Oxford. 


IE. 
Correspondirende Mitglieder. 
Franels Ainsworth, Khren-Seerelür der syrisch-ägspt. Gesellschaft 
in London. | 
Ür. Jae. Herggrön, Probst u. Pfarrer zu Süderköping und Skällwik 


Botte, kals. franz. Genersleonsul in Tripeli di Barbaria.‏ ,نز 

Ceruttl, kön. sardio. Consal in Laronka auf Cypern, 

Nie. von Chanyker Exe:, kais, russ. wirklieber Stasterath In. Tifle. 

R. Ülurke, Esg., Seerelär d. msiat. Gesellschaft in London, 

William Cureten, Kaplan 1, Maj: der Bünigin von England und Lano- 
nlcus von Westminster, in London. 

A. > Frähn, kais, russ. Gesundischafts - Seerelär In Constantinopel 

Dr. ME. Gortwaidi, Biblisihekar an d. Univ, in hasan 

W. laenberg, Missionar in. Bombay.‏ .ع 

L. Krapf; Missionar in Momhbas in Ost-Alrıka‏ .ل 

E. W. Lane, Privatgelehrier in Worihing. Sussex in England. - 

fH. A Layard, Eng, M. P.. In London, 

Ur. Lieder, Missionar- in Kairo, | 

Dr. A. D. Merdimann, Hansen. Geseblfisträger u. Grassherz, Dlden- 
burg. Consel in Coostäntinopel. 


Herr 
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Rare E. Netscher, Reglerangssecretär in Balavis, 
J. Perkins, Missionor io Urmia. 
- Dr. A Perreou In Paris, > 
= 3 I Pruner-BHey, Leibarst des Vioekönigs von Aegypien, d. Z. in 


- 'Räja Kadhäkintn eva Behadur in مهلا امت‎ 

=’, بن‎ Dun IEAHENL Lieut. - Colon, , Mesident der britischen Regierung 
in Bagda 1 26 

- Dr. خا‎ Köer, Secretär der asist. Gesellschaft ها‎ Caleutia. 

"Dr. 6. Rosen, kön, presss, Consul u. Hanseat. Vieeconaul in Jerusalem. 

- Edward E. Salisbury, Prof. des Arab, u. des Sanskrit am Yale College 
in New Haven. N.- Amerika. 

- W. ين‎ Sehuuffler, Missionar in Constantinvpel. 

- Dr. Pi. Fr, ram Siehold, نك‎ 2. in dopun, 

- Dr. A: Spranger, in Diensten der Osti dischen Negierung + di Z. auf 

Uriasub ما‎ Europa, in Bern. 

G. .ذا‎ Tyrhbaldos, Biblleikekar In Alben. 

Dr. Gornelins Van © ,امع‎ Missionar in Beirmi, 

Dr: N. L. Westergaard, Prof. an عل‎ Univ, in Kopenhagen. 

Dr. ,ل‎ Wilson, Missionar, Ehrenpräs. اماع حل‎ Gesellsch, in Bombar. 


Kun. 
Ordentliche Mitglieder بلا‎ 


Se, احا يت‎ patch Hohelt 55 Wilhelm von Enden, in 
Berlin (413). 


Se Hoheit Carl Antom, nüchgeborner Prinz des Preass. Künlgs-Hauses, 
vormals Fürst au Hohennol lorn-5i maringen ilidj. 
Se. Königl. Hoheit Aaunsie eine vun .Ashanti, in Bui- 
innzorg anf Jara (415). 
Herr Charles A, Alkon, Stud, theol, ها‎ Andaver eb, اقسلا‎ (357) 
- P, Michnel Allard, Irmmaün. Missionar für Oriani 4), 
- Dr. .كا‎ Andre, Privutgelehrter in Leipzig (474). 
- Dr. .كا‎ Angar, Prof. .له‎ Theol. in Leipzig (62;. 
- Dr. F. A. Aroold, Docent d. morgen. Spr. u. Oberlehbrer au der lal. 
Hauptschule in Halle (bt), 
- G. W. Arras, Director عمل‎ Handelsschule in Bautzen (44). 
- 6 ,ل‎ Aseoll, Privaigelehrier im متنا‎ (339). 
- A, Auor, k. علا‎ Kater. Haf- und Heg.-Rath, Direstor .ل‎ Mol» سه‎ Staaıs- 
Ürackerei in Wien (249). 
- Dr. 5. Tb. Aufrecht ذا‎ Oxford Fat 
H, 4, Barb, Prof, les Peralschen an عل‎ k. عط‎ pulylechnischen Schule 
u. Höfconeipiat im k. k, Ministeriom dos Aoussern zu Wien (447). 
Dr. H, Barık, Buronet, in Berlin (233), 
Dr, lust, Baur, Prof. d, evang, Thonl. in Giessen (288), 
How, Jübe N. Beard in Manchester (418). 
Dr. H, Beck, Ündelten-Önaverneur in Berlin (460). 
fr. B. Beer, Priregolebrier iu Dresdan (167). 
Dr, W. F. Ad, Bohrnaner, zweiler Amanaenzis an der k. عا‎ Hofbibliothek 
u. Privatdorent für türk. $pr. u. Litt, su لق‎ Univers, in Wien (240). 
Dr. Ferd. Benary, Prof, an بل‎ Univ. in Berlin (140). 
Dr. Theed. Baufer, Prof, on der Univ, in Göttingen (362), 


ih hd 


١ |‏ 8# #375 م 





1} Die in Purunihese beigesetzte Zahl int die fortlanfende Numer und 
bezieht sieh anf die much der, Zeit des Deitritts zur Gesellschaft geordnetr 
Liste Bd. Il, 3. 505 1 . welche bei der Ina der وعم‎ eintretenden Mit- 
glieder in dej Nachrichten forigeführt w 
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Herr A. L, Bensler, B. 4., Caius College im Cambridgr (40R}, 
- Elins Beresin, Prof. يل‎ türk. Spr. an d, Univ, He Petersbarg (279). 
- Dr. G. H. Bernstein, geh. Negierungsratb, Prof, der morgen!. Spr. 
2 ter Ne ea 1, Spr, in Go 12). 
- Dr; orihean, morgen, ilingen (12 
- Dr. James Bewgluss, Prof. der morgen. Sprachen u, .لق‎ biblischen 
Literotar am ladependent College in Buhlin (234). 
- Anton von Le Bidart, Altach der k. k. Esterreich. Intersuntiatur ها‎ 
Constantinopel (405), 
- ‚Freiherr von Biedermann, kön. sächs. Ailimeister in Grimma (189). 
Dr. A. E. Bindsell, Pref,, zweiter Bibliothekar .م‎ Seeretär der Lniv.- 
Bibliothek in Halle (73). 
Jobs Birrell, A. M.. in ,الا طلا‎ Seh Sehotiland (489). 
Row. W, Alu ke, Mastor of ıhe Grammar-School in Penrith (484. 
Ur. O. Blau, kön, preuss, Lonsul in Trapesun (268). 
Ur. Bleek in Port Natsl 1350). 
Herm. Budek, Kaukasus iu Leipzig (447). 
L. Hodenheimer, Consisterial-Überrabbiner in Crofeld (493). 
Dr. F, Badenstedt, Bafralh, Prof, der'slav. Spr, u, Litt, بل سه‎ Unir, 
© بسع‎ Müschen جوم‎ 
Lie, Dr. Ed. Böhmer, Docent .ل‎ Tbeol. an d. كاهلا‎ in Halle (361). 
Dr. ©. Böhtlingk, kai, عد‎ Staalsralh به‎ Akademiker in 31 Peiers- 
burg 1131]. 
Dr. ل‎ F. Böticher, Conreetär an dl. Kreusschule in Dresden (65). 
br, Fr. Aber in Jona (138). 
Dr. Fr. ,م‎ Prof. .ل‎ morgen|. عرق‎ in Berlia (45). 
M. لاعف‎ hear Adjuoel. an. ,ل‎ Univ. in Lund (441)- 
.ل‎ #. Brech, - Land. ihnöl. ia Christianie 000 Ä 
Dr. Hoiar, 8 rockha n=, Buchdruckereibes, u. Buchhändler in Leipzig (312). 
Ur. Merm. Brockhaus, Prof, der ostasial. Sprachen ها‎ Leipzig (34). 
Dr. 11: Erngsech, Docent an der Universität und Dirwelions-Assistent 
des ägypt. Museums in- Berlin (2761. 
ji. 2: عدبا‎ Prädicant in Batarin (400). 
Salomon Buber, Litterat ما‎ Lemberg (430). 
Karl Freiberr 6. Doschmans, نط‎ k. Hofseeretär in Wien (512), 
Ur. Joseph Budenz, Prof, um Gymassinn in Stuhlweissenburg (515); 
G. W, vw. Camerlaher in Comtantinopel (476). 
Dr. C. Pi Caapari, Prof. .ل‎ Theol, in Cbristlanis (148). 
Dr. ,م‎ A, Chwolson, Prof, d. hebt, ضرق‎ m. Lilieralar an dor Lulvers, 
in St. Petersburg {242}. 
Timnikens Ciparin, griechlsch-kathol. Domkanzler a. Prof, ler urient 
Sprachen in öinsendorf, Siebenbürgen (145). 
- Albert Cohn, Prosident du Comitd Consistorlal in Paris (343). 
- Dr, 1 u Conani, Prof. d, beobr. Sprache .الهلا .ل هد‎ in ‚Hochester 
(Amerika) (442). 
- Edward Brles Gowell, B. ربق‎ in Calcuttn (410), 
- Dr, Georg Curtius, Prof, d. Philol, a. d. Klaas. Litt. in Kiel 1530), 
Hev. Dr. Benjamin Davies, Professor am Hogent-Park- College im 
هملاع‎ (406 
0 Da Bi 7 دا‎ af ihe Church of England, ,ع .ع‎ in Halle 1536), 
Or, F. Delitzsch, Prof. d. alttestam, Exegese in Erlangen (135). 
vr. Dewall; Assistent-Aesident erster Classe ie Batavia (4551. 
Lie, ,لمم امعط‎ Didatei, Professor no der evrang.- ıheol, Faeultät 
Univ. in Bann (4813. 
0 14 6 210 er d, er نفو"‎ erg een 
.ع‎ A, Dılimaın, Fre morgenl, Sprachen in Kie . 
Dr, Tb. W. Ditienberger, Überhofprediger ين‎ Überconsistoriairsih 
in Weimar (#4). 
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Alex: v, Dorn, k. k österr, Statihalterei- Beamter, in Wien 17).‏ معلا 
Charles Moe Douall, Prof. in Beifust (4351,‏ - 
Tim. 4. Dürr. Pastor bei der et deulschen Gemeinde in Algier (4501.‏ 
Theol, in Göttingen (104).‏ .ل Duncker, Prof,‏ ملا Dr.‏ 
.عد حابي H, Dareyrier in‏ 
Prof, der morgenl. Sprachen‏ , يق بل :1 باذ 5 .لا ,"1 الاماساقةظ B.‏ .سلكر 
a. Bibliöihekar des-East-Tndla Galle zu Haileybury (73‏ 
MW: L. Frär. voo Eberstelno im „Berlin (302). '‏ 
‚Baroa van Erkatein in Paris )253(‏ 
, كلق Dr. Murite Eisler, Director In he‏ 
Dr. Mas Eager, Dorent m 0, Univ. In Bonn (475).‏ 
a: Eueländer, Lebrer u. Erzieher in Wien (343).‏ 
ms, Staatsralh 6 er zer des‏ لاتقلا von Erdmann,‏ .© . 
schen Gourerocmeuis in Gross-Nongored 1236‏ "ان 
ia Kamerun: Oldenbirg (286).‏ .أفعطا Aug. Eschen, Land.‏ 
Dr. H. von Ewald, Prof, in düulugen (6).‏ 
Dr. 11: L. Fleischer, Prof. d. pe 0 In Leipzig (1).‏ 
Dr. &. Fiügel, Prof, emerit, in Dresden (10).‏ 
Wien (520 ١ |‏ ما Josepb Füdes, Privatbeninier‏ 
G. A. Franke, geh, Sekretär bei der hönigl, Preuss. Gesandtschaft in‏ 
Constantinupel (416),‏ 
Ur. Z Franke, Oborrabbiner und Dirertor ‚des Jjüdisch-Iheolugischen‏ 
Seminars „Fränekelsche Stiftung“ in Breslau (225).‏ 
Ihr. Siegfried 1 und, Privatgelchrier in Würlitz (380).‏ 
Dr. ©. Bar Frey ae, Prof. d. worgent. vr. in Bam (#2‏ 
H: Th, Frle eb, Alandicht isihekar der Bataria schen Gesell-‏ .8 
schaft für Künste u. Wissenach, zu Bataria 137%).‏ 
M. H. Friedländer, Rabbinstseandidar in Wien (538).‏ 
Theol. in Bresiou (51#),‏ بس Wilbelm Fröhlich, Cand, der Phil.‏ 
Or. C vonder Gnbelente Kxe,. ech. Hath Im Altenburg 14.‏ 
Geffekan, Paslor io Hanburg (419):‏ .ل Dr.‏ : 
Dr. Abrab., Geiger, Rabbiner der Synagugen-Gemelnle in Breslau (465).‏ 
G: Geitlin, Prof. d, Exegese m Hlelsingfors (231).‏ 
Gildemeister, Prof. der weorgenl. Me in Marlurg (20).‏ .ل Dr.‏ 
كاف A. wladisch, Direeior des Gymnasiums in rotoschin‏ 
Salzwedel (125).‏ ها'بمةامووسرنا um‏ #مإعمعهن؟) W, Gliemans, Professsr u‏ 
Ambassade de France‏ أل Comte Ad. de Gobinenn, Premier Seerötaire‏ 
anf Chäinae de Trve (Öise) sit).‏ 
A, L. Götze, Gpmnasialtehrer in Stoudal (482).‏ .6 
Dr. 4. Goeldenthäl, Prof, d. mörgenl. Spr, in Wien (52).‏ 
Dr. AN, Goldschmidt, Prediger der iarael, Gemeinde In RER (551).‏ 
In Wien (477‏ نسم Dr. Wilh, Gollmanu, pruckeirender‏ 
للك ري بل Dr. AA. Goache, Cnstor der morgenl, Handschrr,‏ 
in Berlin. (1#4).‏ 
Ber. F. W. Guteh in Arlatel (525). 5‏ 
jäd.-iheol, Seminar in u‏ عل Dr. Iirsch Graetz, ordentl, Lehrer au‏ 
| 4851( ساسملا 
Dr. RK. 11: Graf, Prof, an ı. Landesschuln ia Melssen (48) Bm‏ ,- 
Dr. or Grasl, Dirsetur der Evang, - Luiher. Missionsnnstall in‏ 
ripag I.‏ 
Paul Grimblot in London (425),‏ 
Lie. Dr. 8. 6. Grossmann, Superintondent in Grimma (67).‏ 
A. Grote. Bengal Civil Service, In Colentta (AT),‏ 
De. (.L.Grötefend, Archiv-Seeretär u. Gonservator des fiünigl. Minz-‏ 
Hannuver (214),‏ مع cabineis‏ 
Mas Grüchbaum in New York (444‏ 
Dr: don. Gugenheimer, Mahbiner in Aussee in Mähren (317).‏ 
Dr. Herm, Alle. v, Gutschmid, Privatzulehrler in Leipaie {347}.‏ - 
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Herr Her, R Geynn in London (a4) 


Dr. Th. Haarbrücker, Docont and. Ünir. m. Überichrer an der 
Louisenstüdtisrben Realschule in Berlin (49). - 

HB, Huckert, Prof. d, Theol. in Newton Centre (Maxsach., U.-51) (356). 

Anton von Hammer, Huf- u, Ministerialraib in Wiens (397). 

Dr. 8. Haneberg, Abt von St. Bonifaz, Prof. ,ل‎ Thool; in München (77). 


Dr. .نا‎ Ch. A, von Harless, Neichs und Präsident des evung, Über- 
eonsistoriums in München (241); u 
Dr. K, fh. Hussler. Dirertor des kön, Ponsiorata in Ulm (it) 


Dr. M: Haug, Superintendant of هذا‎ Sanserit sinlies in Ihe College of 


Poona (bei Hombar) (44). 
Heinrich Ritter von Haymerle, Legationsseerelär in Athen (382). 
,ل ,عن‎ 3. Hedrdu, Bischof von Linköpings Sin 470.0 0° — 
G. W. Hermann, Stadtriear in: Wildbad (Wlirtemberg) (426). 
Chr. Hermansen, Prof. d. Theol. ‚in Kopanbagen (436). 
Dr. 6. F. Hortzberg in Berlin 1350). + 
Dr. .كا‎ A. Hille, Arzi am königl, Krankenstift in Dresden (274). 
Himpel, Prof, in Tübingen (4591. | 
عملا‎ Edward Niucks,. D. D, in Killeleag! „County Down, Irland (411). 
Dr. F. Hitzig, Prof. بل‎ Theul, iu. Zürich (15). Ä 
Dr. A. Hocfer, Prof. an يل‎ Univ, in Greifswald (1398). 
Or. A. G. Hoffmanns, geh. Birchonratb u, Prof, يلا‎ Theol. In Jena {71). 
Cart Hoffmann, Sind. orient, in Arusiadt (534) : 
Dr. 3. Ch, 1 von Hofmann, Prof, d. Theal. in Erlangen (320). 
Chr, A, Holmbee, Prof. ,ل‎ mörgenl,,Spr, in Christians (214). 
Ak. Holtzmann. prosherzogl. badineber Höfratb .نا‎ Prof, der ältern 
dentschen Sprache به‎ Litterater in Heldelberg (400). 
Dr. ii, Hapfeld, Prof. بل‎ Tbeol In Halle (PB). ١ 
Dr. A. Jellinek, Prediger ريط‎ jüd, Gemeinde ها‎ Wien (57). 
4. Johnson, Cand, ها .لوبط‎ Christianin (5081. 
Dr. I. Jelowiez, Prirmgelehrier in Königsberg (AS), 31 
Dr. Pr مل‎ Jong. Adjuter Imlerpratis Legati Warneriani in Leyden (427). 
Dr. 4 WM Jost, Privateelehrier in Frankfurt a, M. (413) 
عن‎ B. ,الال‎ Prof, ل‎ klassischen Philologie m. Litteratur und Director 
des philol. Seminars an .كاملا لا‎ in Krakau (140). | 
Dr. Th. W. ل‎ Juyaboll, Prof, 4. morgenl, Spr. in Leoyden (167). 
fir. $.4.Kaempf, Prediger 4, Docenl an d, علا‎ Ak. امنا‎ in Prag (437). 
Dr. Jos. Kaerle, Prof. d. aral , ehnld_ a. ayr. Sprachen .ل به‎ alttestamenti, 
Exregese In Wien, fürsiblachöl, Consisteri von Brixen, (441). 
Dr. 4; Bi kKäuffer, Landesconaist.- Hahn. Hefprediger in Dras- 
Dr. Kamphausea, Lie Ihbeol,, Docent an ل‎ Univ. in Heidelberg (4%). 
عن‎ 5. hapff, Hepeinnt am erangrl-ibeol, Seminar in Tübingen (463). 
Fr. Kanlen, Hepeleni an d, Universität In Bann 15005. 
Dr. C. F. Kell, Prof, اذا‎ emer... in Leipzig (182). 
ft. Kirchheim in Frankfurt a. M. 1504). | 
Or. P. Kleinert, Cand. .اويل(‎ zu Jeschütz in Schlesien (495). 
Dr. A. huobel, Prof, بل‎ Thenl. in Giessen (33)... 
Dr. ل‎ 6 L. Koseparten, Prof, يل‎ Theol, m, d. morgenl, Spr. in 
dsreifswald (43) | 
Dr. Ch. L. Krehl, Seeretir an der kin. öffentl; Biblioth. je Dresden (144). 
Dr. Alfr, von hremer, ا‎ k. ilerreich, urdentl. Cousul in Cairo (376). 
Dr. Mich. فول‎ Krüger, Prof, am Lyeeom Hosianam in Kraansberg (439). 
Jarob Kruger, Privatgrlehrier in Hauiburg (440). 
Joseph Ernmhaar In Wien (449) 
Samuel Kramp, Prof. an dem erangel. Gymnasium in Pressburg (422). 
Georg Knehblewaln,. Stud. d. morgen. Spr. in 5t. Potersbarg (402). 
br, يعطق‎ hmenen, Prof, d. Theel, da Leyen (327). 
48 " 
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Herr Dr. A, Kuhn, Gymnasial-OÖberlehrer ia Berlin (137). 
- Nopslton La Cecilia in Jena (528). 

Dr. Wilb. Lagus in Helsingfora (337). 

Dr: 4. P, 0. Land, Cand, theel, In .ondon Een 

Ir. W. Landau, Überrabbiner in Dresden (412). 

Dr. .ل‎ Landsberger, Rubbiner in Posen. (492), 

Dr. F. Larsow, Prof, und, Gymnas. x. grauen Kloster in Berlin (159). 

Dr. Ch, Lassen, Prof. يل‎ Sanskrit-Litteratur in Bonn (#7). 

Ernest Lemailire, Adrocat in Paris (507). 

Dr. ©. R. Lepsius, Prof. au ,كاملا ل‎ in Berlin (119). 

- Dr. M. A Lery, erster Religionsichrer d. Symagogen-Gemeinde in 
Brealau (il). | “ 

Or. .ل‎ Le» 1 Rabbiner in Breslau (521), 

Dr. H. 6. Lindgr&n, Prof. in Upsala (301), . 

Dr. .ل‎ Löbe, Pfarrer In Hasephas bei Altenhurg (32), 

Leop, Löw, Obeorrabbiser مه‎ laraelii, Bezirks-Sehulaufseher des نوو‎ 
gerader Comilals, in Szegedin (527), 

Ur. L. Loewe, Seminardirestor in Brighton (501). | 

- Dr. E, Lommätzach, Prof. d. Thesl. am Predigersemisar in Witten- 
berg (216). آ ع‎ | 

Dr. H. Lotze, Privaigelehrier in Leipaig. ar 

Dr, BE. 1. Magnus, Prof. an d. Univ. iu Breslan (209,. | 

- Rossell Martiueau, B. A., Assinteni-an der Biblisthek des Brit. Mo- 

© sem in London (365). | 

Dr. Adam Martinet, Prof. der KExegese u. der orient. Sprachen an dem 
kön, Lyeram in Bamberg (3841. 

M. Marx, Lehrer in Gleiwitz (509), _ - 

Dr. B, F, Matthes, Agent .ل‎ Ainsterd, Ribelgesellsch, in Maonsanr (270). 

Dr. A: F. Meohren. Prof, der samit, Sprachen in Kopenhagen (240). 

0. Meisner, Stad. Iheol, In Adelsdorf bei Goldberg in Schlesien 1459). 

In Halle (537), om‏ عاموطا Merx, Stud,‏ .م 

= Dr. 4. Middeldorpf, Consist-Hath a. Prof. .ل‎ Theol. in Bresian (a7). 

- Baran Georg von Miltilz; In . braunschweig, Kammerberr, auf 
Siebeneichen im Her, Sachsen (313}. | 

Ur. Mörling in Merehra bei Mangalöre (lndien) (524), we 

Dr. .ل‎ H, Möller, herzogl, säche, .gath, Archivrä لآ‎ Biblioikekar im 
Gotha (100). dp | 

0. 6. .ل‎ Maobnicke aus Siralsund, jetzt in Rataria (401). 

Chr. Heiner. Monieke in Leipxig [3761 

Friedrich Müller in Wien (440), 

Dr. .ل‎ Müller, Prof .ل‎ morgenl, Spr. in München (HM). 

Dr. M. Müller, Taylarian Professor au der Universität in Oxford, 
Christ Chureh (166). 3-3 / | Bu. 

1 Muir, Esq, ا ءا .لا‎ late of the Civil Dengal Serrice, In Edinburg (354). 

- Willem Mair, D.C. 8, in Agra. (47.3). 
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- W. Mumssen, Stud. iheol, ei Il. orient, in Hamburg (420). 

Dr.5. F. Naumaan, Prof. d. Mineral. nnd Geognasio u. Direstor des‏ ع 
mineralag. Mus, In Leipzig (45M. |‏ 

- Dr. ©. 1. F. Nesselmana, f. au 4. Univ, in Königsberg (374). 

- De. 6. F. Noomann, Pröl, ia München (7). 

- Wil Neoamans, Cistergiensor im Stift Heil. Kreuz bei Baden (516). 

- Dr. مؤمل‎ Nicholson in Penrith (Enzland) (380) | 

- M. x. Niebahr, Cabinets-Rath Sr. Majestät des hönigs von Preussen, 
in Berlin (SARA). 


Dr. Ch. W, Nledner, Prof. d. Kirchengesch. aa d, Universität ما‎ 
Berlin, Consistarialrath u. Mitglied des Consistor. der Prov ضوعلا‎ 
denburg (3#). 


ب سياس تبيخ ee‏ 
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Herr Dr. Theod. Nöldeke, Hülfserbeiter im Departement d, morgenländ. 


Handschrr, au der kön. Bibliothek in Berlin 1453). 
4. Th. Nordiiug, Acad. Adjunet, in Upsala (323), 
Dr. &. F. Öehler, Profi d. Theol, m Epborns am erangel. Seminar 
in Tübingen (227). 7 
Dr. J. Olsbansen, Geb, Hogierungs- به‎ vorirage der Math im Mini- 
ee ler geistlichen, Unterrichts- a. Medieinnlangelegenheiten in 
Berlin (3). u 
Dr. Ernst Osiander in Göppioew (HT). u |e, 
ü, Parrat, vormallger Professor in Brantrat, Mitglied des Regierungs- 
raths im Bern (3361. 
Dr. 6, Parthey, Hüchhändler ها‎ Berlin (51). 
Dr, Joseph Perles in Breslau (530). 
Friedrich Pertassl, k. k, üäterreich. Vicekansler in Rustschnk (406). 
Dr, W. Pertsch, Biblioihekabenmter ia Gotha (328), 
Dr. August Peterwann, ÜGeograph in Golha (421 }. 
Dr. ال‎ 8: Petermann, Prof, an 4, Univ, in Berlin (95), 
Dr. A. Peters, Prof, an der Landesschule in Meissen (144). | 
Dr. Petr, Prof. der ulttesiamentl, Exegese an بل‎ L’air. in Prag A891. 
I. W. Bernb, Peireoz, Hauslehrer In Schlodien (448). 
Dr. Philippson, Habbiner in Magdeburg (408). 
$. Piusker in Wien (248). | 
GM. 0 künigl, prenss, عمعألوممعاكماءمالمموعما‎ in «مستحدمة)‎ 
tinopel (417). 
EN 3 ek. Weltpriester n. k. k Gymnasial-Prof, in Marburg 
ii, 3 rao ( dd 
Anton Pohlmann, Lie. .ل‎ Theol., Privatdosent am Lyceum Hosianım 
Am Bramasberg (451). 
Dr. Sal, Poper, Pred, d, jüd. Gemeinde in Strassbarg (Preussen) (u). 
Dr. A. F, Porta, Prof: .ل‎ allgem, Sprachwissohschaft in Halle (4), 
Geurge W, Pratt In New Yark (273). “A 
Preeechtel, Prof, .ل‎ Bibelstudiuns um Serviten-Callegium in Pesth (EAU, 
Theod. Preston, Prof. Almanerianun der arab, Sprache به‎ Litterätor 
_ an der IUniversitkt in Cambridee (310, 
Rilter Alfoos v.Questiaur, بلاغ‎ Vioekanzier u, Doimetsch in Wien (5131. 
Dr, L. Naudoitz, prakt. Arzt in Wien (503), 
Dr. 6. M. Hedslab, Prof, .ل‎ hibl. Philologie am d. akadem. Gymnasiom 
in Hamburg (60). ET. 
Dr. J.6. Neiehe, Cansist-Rath .مه‎ Prof, d, Theol in Göttingen I154). 
Simon Heinideh In Wien 479}. | 4 | 
Dr. Laurenz Aelnke in Langfürden (Grossherzogih. Oldenburg) (310). 
E: Henan in Paris (433). 
Lieent. F, H. Reuach, Prof. der ,افطافظ‎ Tiheol, in Bonn (42% 
Dr. E. Reuss, Prof. .لق‎ Theel. in Strassburg (21). | 
Kkaver Riebter, künigl, Stifteriear bei ,لق‎ Cajetan, Prof, a, Lehrer 
der عابط‎ Spr, an ,ل‎ Gymnssinm in München (250). | 
Dr. ,نا‎ Ritter, Prof. au .ل‎ Univ. u, ,ل‎ allgem, Kriegsachuln in Berlin (46), 
Dr. عا‎ Rüdiger, Prof. d. morgen. Spr. in Halle (2) 
Ed, B. Rösler, Zögling des Instituts für österreich, Geschichtsfarschung 
in Wien (44 }. 
Dr. بالل‎ Rost, Lehrer au der Akademie in Canterbury (152). 
Br. .كا‎ L. Roth. Prof: in Basel (452), 
Dr. A. Hoih, Prof. an d. Univ. u, Überbiblioikekar In Tübingen (26). 
W. 3. Rabinstein in Brody (472), 
Dr. F. Höckert, geb. Reg-Hath, in Neusess bei Coburg (127). 
Dr. Saalschätz, Prof, in Königsberg (477). 
A F, vonSchaeck, grossberzogl, mecklenburg-schwerin, Legalionsrallı 
u, Kammerberr, auf Brüsewitz bei Schwerin (322). 
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Hitter Igusz von Sehäffer, Kauzleidirestor des ki k, Säterr. General- 
cansulstes in London (372), > 
Ant; Sohblefner, kais. وعم‎ Stantsrath in باك‎ Petersburg (287), 
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- -Dr. C.Schirren in Dorpmt | 


M. Freiberr von lea Scerötaire Interprile bei‏ بن 
österreich, Internuniistur In Constantinnpel (272).‏ ل ,عا ,ل 





Dr. Ch. Th. Sehmidel, Guts- u, Gerichtaherr asf Zehmen u, Billzsehwitz 
bei Leipzig (176. | 

Abraham Schmiedi, Habbiser iu Prossmitz (431), 

Dr, A. $chmöllers, Prof. an d. Univ. in Breslan (39), 

Her, Schön, Misioser, in Louden (510). 

Erich von Schönberg auf Herzogswalde, her. Sachsen (289), 

Emil Sebbubura, Land. philel, in Bresian (440). 

Dr, Rab, Schröter in Brealau (400). | 

Ur. Fr, $ebröriag, Grmnssisllehbrer in Wismar (A065): 

Br. وميا‎ Schwabaoher, Habbiner in Lemberg tGallzien} (337). 

Dr, Friedr. Schwarzloae, Privaigelebrter In Berlin (335). 

Dr. ir. Schwetschke in Hallo (73). / : 

Dr. ". Romeo Seliemann, Docent .ل‎ Gesch. d. Medicin in Wien (239). 

| | .)470( نادم in‏ عأ سق Bi‏ 

Dr. H. Songelmann, Pastor. an der Michaellskirche in Nankurg (202). 


Dr. Leon Silberstein, Oberiehrer an der Teraellt. Schule in Frank- 


furt a. M. (368). ur m.. 
Dr. 4 6, Sammar, Praf. .ل‎ Theol. In Königsberg (30. 
Dr. .امع مق‎ kei Legntionarstb und Comthor io Genf (355). 
Emil Sperling, Kanzler der Hansent. benandisch. in Canstantinnpel (383). 
Dr. M. Spiegel, Prof. d. morgen. Spr. in Erlängen (50). 
Speerlein, Pastor in Antwerpen (343). 
William $pottiswaode, علط‎ A., in Landen (49). 
ir. Bd, Stadihagen, Überrahbiner In Herlia (194), 


Lie, Constantio 5chlorimann, Prof. d. Theol. in Zurich [? 
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- Dr, 4,3. 3rähbalin, Prof. d. Theal. in Basel (14). 


Dr. &. Steinhart, Prof, In Sehulpforta (#21). 

Dr. 4.4, W. Steinnordk, Cand. ibeol,, Loctor der histor. Wissrn- 
schalten am kön, Grmmasiam in Linkäping (447). 

Dr, MH. Steinschneider, Lehrer in. Berlin (175), 

Ir, Stelntbal, Docent an بك‎ Univers, in Berlin (4241. 

Dr: A: F: Stenzler, Prof, an إل‎ Univ, in Broslan (41). 

Dr. Lad. Stephbani, Anis. russ. Stantaraih .عه‎ ordeml. Akademiker in 
St. Petersburg (hl, | 

Hoff. Dr. ,ل‎ 6. Stiekel, Prof, d. morgen! Spr. in Jena (44). 

6; Stier, ordentl. Lehrer um Gymnasium In Wittenberg من‎ 

P. Th. Stolpe, Leetor an .d. Ueiversliit In Helsinglors (399), 

Lie. F. A. Strauss, Dosent der Theal. u. Dirisionspred. in Berlin (295). 

Lie. هلام‎ Siranas, Divisionapred. in Posen (Si). 

Heinrich Eller ع‎ Suokeokl, ا‎ k, مقع‎ Prof; der polnischen Litters- 
tur u, Sprache a. d. Univers, in Prag (533). | 

©. Ch, ,عأ افطع يه"‎ Hachirmekereiben. u, Boehblindier In Leipzig (239). 

br. Emilio Tora in Venedig (444). 

Theremin, Pastor in Vandanuvees (BEN). | 95 

Dr. F.&,G. Tholuck, Gonsisterialrath, Prof. 4. Theol: مه‎ Universitäts- 

In Halle (2814, ;‏ ععبورالضس 

W, Tlesaenhansen, Collegien-Assessor in Bt. Priersburg (26%). 

Eugeo v. Timajeff in St Peteraburg (420. 

Dr. .نا‎ Tisehandorf, Prof. d. Theol. in Leipzig (6R); 

Nik. von Tornauw Exec, kais, rund, wirkl Stantareih und Oberpro- 
curatur im dirigirenden Senat zu 81, Petersburg (215). 

Dr. C. 4. Torubarg, Prof. ل‎ worgenl. Spr. انا‎ Lund (79). 
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(403). 
Unnunieas Dr Tuch, Prof; d, Theel. in 2100 (46). 
Dr. P&M. Tzschirner, Pririgelehrr Leipsig )282( 
Dr. ©. W, F. Ubde, Prof, 4, Chirargie m, Medieinalraik in Braus- 
schweig (291). 
Dr. F. W.d. Umbreit, geh Kirchenrath u. Prof. d. Thool. in Heidel- 
berg (27). 
Georg ؟‎ Ürküsy in Pesth (449), 
1, ,ل‎ Ph. Valeton, Prof. d. mörgenl. Spr- in Gröningen )130(« 
1.C. W, Varke, Prof. an d. Lair, in Ber 3 
Dr. E. Yilmar, Rep ont am theol, Seminar in Marburg 1432) 
Dr. Wilb, ,ل لعافلا‎ Ber. Min. in erg (536). 
br, Alarinus An. log Vorsiman, ار اي‎ in Gouda (45, 
G.Vortwsun, Geseral-Seerelär der Ariends ensicurstrice in Triest (243). 
Dr. عل ,ل‎ ullers, Prof, der morgeni. Spr. im (essen (486). 
tir. 4. Weber, Prof. عل مه‎ Univ. in Berlin 1 957٠ 
Dr. 6. Weil; Prof, u, Bibliothekar bei d. Univ. ın Heidelberg (48). 
Duncan H, Weir, Professor in Glasgow (375). 
Dr. ,ل‎ Weissenharn, Professor om kön. Gymanı, In Erfart 1605), 
Vietor Welse von Siarkoufals, بط بط‎ üsterr. Legationarath in 
Wien (518). 
Weljaminelf-Seraov, Adjunel der kaisorl, Akademie d, Wisseo- 
sehuflen in St. Pelersburg (539). 
Dr. W..Wessely, Prof, des österreich, Strafrechts in Prag (16%). 
Dr. ,ل‎ 6, Wetzstein, kön. preuss. Consul in Damaskus (47). 
Dr. &. Wex., ymnasialdireeter in Schwerin (305). 
Ww. D. Whltiney, Prof, am Yale College la New-Haven ae 
توملا‎ Wiekerhbauser, Prof. d. morgenl, u sah un der k. k. orient. 
Akademie a, Prof. der لاعن‎ Sprache am بظ بط‎ polytechnischen In- 
أماناء‎ zu Wien. (366). 
FW. E. Wiedfetdt, Cand. ihaol.. la Loplow bei Kieeih ها‎ Meckleo- 
barg 4%), 
Dr. RK: Wleaeler. Prof. di Theol. ها‎ Kiel (106). 
Manier Williams, M. A, Prof. in Halleybars (446), 
Dr. Windischmann, Pomkapiiular in München [53). 
Dr. Frane Woepeke in Ber) in (354 
Dr. M. Wolff, Rabbiner in Fi GR 
Ir. Ph. Wolff, Stadipfarrer in 0 £ 
Dr. William Wrighı, Prof, des الاب‎ be ا‎ Gali., Dublin (284). 
Dr. H. F, Wöstenfeld, Prof, and, un im iltingen IE ETFs 
Dr. H. Wuttke, Prof, بل‎ histor, Hülfawissonsehulien in كك‎ (118). 
Dr. ,ل‎ Tb, Zeaker, Privatgelebrter in Leipsis (54). 
P. Kir. Pius Zingerle, Uirerior des Gymnas. in Meran (771). 
H. Ziraderf, Prediger. der israolit. Gemeinde In Lipts-St. Mikiös ها‎ 
Ungarn (54). 
lleru, Zotenberg, Stud. له‎ orient, Lilterst, in Purls (466). 
Dr. ا‎ Zunz. Seminardirester in Berlin (70). 
م[‎ die Stellang eines ordentlichen Mitgliedes sind eingrirelen : 
Bibliothek der Ostindischen Miasionu- Anstalt ia Halle (3071. 
Heine-Veitel-Ephralm’sche Beih ha-Midrasch. in Berlin 543]. 
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La ad Mid قط‎ nom 


Die 
Das 


742 Ferzeichniss der gelehrien Körperschaften und Fnatitute, ER 


“ 


Verzeichnis 


der gelehrten Körperschaften und Institute, die mit der 


D. M. 6. in Schriftenaustausch stehen. 
Die Gesellschaft der Künste und Wissenschaften in Bataria. 


Die Gesellschaft der Wissenschafien in Beirut, 

Die bön. Akademie der Wissenschaften in Berlin 

Die Hoyal Asiatie Branch Society In Bombay. 

Die Asiatic Society of Bengal in Galeutta, 

Die kön. Societät der Wissenschaften in Göttingen: 

Justus Periben’ geogrupbisehe Anstalt in Goths 

ber bistorische Verein für Steiermark in Grate: 

Das Koninklijk Inatituat voor Taal- Land- en Volkenkunde ran Netrlandsch 
Indie im Hang. | 

Das Curstoriom der Universität Ja Levden ' 

Die H. Asialie Society for Great Briisia and Ireland in London. 

Die Syre-Egyptian Soelety in Londom, | | 


‚ Die AR: bee gung Society in London, 
1 


Die Library. of هنا‎ East هتلها‎ Company ها‎ London, 


Die British and Foreign Bible Society in London. 


. Die Namismatie Society مهال هديا ذا‎ 


Die Hedaelion des Janrnal af Saernd Literatare ,ال‎ Dr. Burgeas) in Landon 

Dis age erg in in München. 

American Orinnial Saciety in New-Haven.‏ ماد 

Die Sociste Aulatiquo in Pa ei PR | oh 

Die Soritit Orientale de France is Paria, 

Die ضغضموة‎ de bengraphie in Parie 

Die مادا‎ Akndemie der Wissenschaften in 5L Petersburg _ 

Die Kain. Russische Gengraph. tesellschaft in St. Petersburg. 

Die منفاعمة‎ WAreheulsgle et de Numismatigue in 51 Petersburg. 

Die aa des Jourual of ie Indian Archipelago (Herr J. A. Logamı 
ı Singapure, 


. Die Smiübsonien Inntitutlun in Warbiegion. 


Die Kals. Akademie der Wissenschhften In Wien. 
Die Mechitharisten-Congregation in Wien. 


إل 
111101 


BE KU, 3. الضياى, 217 فهم‎ ١ الشيله‎ 


RO 72. 13 ٠١ قوريما أيثنبك‎ 

7001 2. 0 „Achillesrerae I, Achillenferee 5 
702 2. 10 vr, u, „Wenu' I, Und 

— Lürn „dar I. hat 

79 25 11-5 m „Ken ١ تدغهزا‎ 
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Einladung zur Subfeription. 





To BE PUBLISHED IMMEDIATELY, 


. A DICTIONARY 


or 111 


PUK'HTO OR PLSHTO, 
LANGUAGE OF TUE AFGHANS, 


CAPTAIN H. G. BAVERTY, 


Jan NiHlBERT, NOmBAT W. . 





Thls Work will contain some 40,000 words, and will extend ها‎ abauı 
1000 or 1200 pages. It will inelude ibe whole of ihe words contamed in Ihe 
rare lexieographleai مقاط‎ works, the „Aca'julb-ul-Lughat”, and Ihe „Hi’äz-ul- 
Aulabat“, and in viber original collections plared wi عظا‎ Auihor's disposal, ns 
well as مقطا‎ coault of bis awn resenrches during Ihe lat ten years; amd will 
thus comprise all معطا‎ words veonrring in هذا‎ works of ihe best Alghän wulbors. 

Tbe derivation of هنا‎ words which have been adopied From, or which van 
be traced مطل نا‎ Senitie and Sanserit lamilier af lüngnages, has generalir been 
sbowm Anpiber peeullar fesiure of this work is, امطا‎ ibe plaral form of rach 
soon ها‎ given, will ibe Class or Deeleusion to which it brioogs, هه‎ arranged 
in the Autbor's „Grammar of Ihe Pos'bto Lungunge“, lately published, 

The grentest dilfeuliy Im Ihe لسر‎ of عدا‎ talent of Puns’bto ذا‎ Ihe مورك‎ 
jugalion of Ihe Verbs, which are somewhat eampiex from ıbeir irregularity. 
To obriste ihis difbeulty, ander every Iofinltive are given — Ihe Ird كسمم‎ 
museuline aingular of Ihe Present, Past, and Fulore Teuses, Ihe Imperative 
Mood, Ihe Active and Past Partieiples, and Ihe Verhal Moun, 

Au Introdaetory Chapter will explam Ibe pronaneintion of Ibe different 
Algban tribes uf ihe Kast and Wert, which varies ennslderably; amd many 
öther topion connseled wilh هطا‎ Innguage. ١ _ 

The-size of ibe work will be imperial oetare (esch page جردا علاطم‎ a 
ereraler number of words ihan ibe last edition of Shakespears „MNindüstani 
Dietiouary*), amd it ia Adern نا‎ charge it ها‎ Subseribers abouı 38 تعرس‎ 
{#3 ١82 (: bul certainiy no io enceed 47 Bupers (#4 4a.). 
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11. THE PUSHTO TEAT-BOOK; 
OR, SELEOTIONS, PROSE and POETICAL, in the AFGHAN LANGUAGE. 


This Volume will eontain seleeled portions, beih Poetleal and Prose, of 
ihe Works of the most eelebrated Authors, many of which are rare, carefallz 
eullaied From 45. cuplea io Ihe Authors possession, 

Amnongat Ihe former may bo menlionenl Ihe ponmm of Arahd-ur-Hahman; 
أو - لقوق‎ - Humtd ; اليس‎ Khan, Khattak; Kh’amjah Muhammad; Ahmad 





ae 


Shäh, Abdafr; Mirss The, Anster; Armeim Acalt, Alrıdr; sim Khan, 
Shaidah-  Ashraf' Khan, Khattak; Arabd-ni-Hädir, Fihattak:; Ihe Pashio 
translation of „Tisof and Zaitkhe “ا‎ eie, er, | 

Among Abe Prose Works will be found selecilone frum the „Fawn'Td-nab- 
Shattrath of Akkand ؛ سأمقيا‎ „Mukhzean Par’bio® of Akkilnd Darwezah ; 
„Balails wa Dumnab“ or „Ailm-Kbnnah-i:Danish“ of تللق‎ Fünn, Khattak : 
Adam Kihän and Durkband'T; Ihe „Gulistan“ of Seel; Ihe wrilings of Babn 
Jan; Ihe „Türzkh-i-Marassar,'" of Algal khanz; „Histerr ‘of Ihe Algkıkn 
Tribes," غاع‎ ec. 7 

The Work will be printed and bound uniform la style and size wiih Ihe 
Dietionary, It will extend to 300 or 350 pages, The price will be about 
18 Rupees (fi 162), and not wrened 21 Hupees (#2 23,). 


I. AFGHAN ANTHOLOGY, 


BEING a SELECTION of ODES from Ihe best Poets عم‎ the Alghäns, 


transalated from غطا‎ Original Pus’hto, 
*„* Most of ihese poems are contaisel in Ihe Text Book. 


IV. THE NEW TESTAMENT 
LORD AND SAVIOUR JESUS CHRIST, 


IMOMATIGALLY and fmithfully TRANSLATED into the Pus’hto, 
or Algban Tongue, | 


١ AGRAMMAR 
PUKUTO OR PUSIITO LANGUAGE; 


IN whleh the rules are Ilustrated by several hundred examples from 
Ihe Best Authors, طامط‎ Portical and Prose; togeiher wiih Tranalatians from 
Ihe Articles of War, ,مام‎ and Introductory Chapter om مطا‎ Language, 
Literature, and Descent, af فطل‎ Afghun Tribes. 


Second edition. (Priee # 1.) 


Subseriptionen nimmt an لآ‎ A Brockhaus in Leipzig. 


Leipuig, gedruckt hai dh Keopalng. 


—— u ww 
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Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen. 
(Die Preise sind theilweise schr. ermäsigt.) 
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ale‏ 0 ساعوم. omtsinlaieikes and. ei BE: Minh a‏ انام عا ءام 
اعت 1 7 ا | aux, I. 0. ar‏ للها er‏ نادمه افا انر 

apeeimen, ex cod. er ntne rim. md. lat.‏ سسوة معدع. Eobhaghar‏ م 
kg In,‏ 8ج امقطبا Abo‏ نعف vertit aus. lan, Ph. Wolff, Ace. ullyut‏ 

All’ hindert ك5‎ rüche, Arab. ki. hr. won Ih. Warwäl, not يع‎ doppalten 
ملت‎ ee . Sprich her: a ال‎ begleitet von IL nd hinther. 
Bra. ION ب‎ 

ممصم 8yr,‏ نل نر ‚Bischals: von Alexandria Festhriefe.‏ ء تأأمط des‏ ولب دعم ب 
الخ 97 ,1882 طحق Karten.‏ 5 اناف durch Aumerkh, erläutert von 5. Laräue.‏ 

Beidbawil cummöntar. In Corsnum, o1 ol Porla. Drend, "a A 
Fleischer; 2 voll. gr. 4 18048, j 

Biblia Viele Toni anihinpies; Kl, A. Billmann. Tem. 1. 5+ Ostate 
3 همي‎ 4. ABS. 

Blan, E. 6 F. 1١١١ do.numie نا ندع نسم شاع لل‎ Arcmaseı= per. 6 1855, 13 ef. 5 
















Huch, aaa, معاي فل‎ wdor مل سيان‎ Scheich Zain له‎ Abklin in Nigritien امسق‎ 
Türk, übers +, ل الت‎ 00 1847. ser er 0 
Al 'F ne, Alkamllatgen® Mir 221000 | عت‎ on 
ih, af, \ 
ب‎ Albandlungin 2 hehrälschen Grammalik, gr, 8. 188, er wi 
„de serie ldetel صاخلاع دمر‎ ar 4 .1839ب‎ . ir 1 


5 اي ايا ارد و2‎ ers. Hair lea مذلاو | دعبا طميت طسهاة) بلا سطس‎ . aral 
بن‎ Aontach von M, Wul, ar B. | 
Fleischer, بلا‎ 0, estalngas told. باأمعمةاعه كد‎ Mihl, Nrg; Ines. Ace; كا‎ 
A. Eberli'catal, للدم‎ mer. orisutl. NibE Dee’ Guelferh. er, A. IS. 16 m. 
ادمع 8 ,حب‎ Hahlehtianin im مستبن‎ priopes نما‎ MI nah, iss erit gr, 
18:30, Bw, 
Fraukrl, Z., bitc-keie Stalin x ler er أبك لا‎ Meiträgen au سيل‎ 
نا‎ 1 Bd 8, Abtlne- Varstudien عاد بة‎ Septusginta, erh IBAN. 13 af, 
Gesonits, Wi, Ansrilaka orientalls, Far. |, Carmm, «اأعسسة‎ ef. er. نأ‎ 


1825. 11 wg. 
— „de Bar Alta et Bar Bakluls, lexiengr. wsro-ursb. اهما‎ eununent Para 1. II, 
gr. d, 1 vn 


> „..bebr.-ehald. Hawdwirterkuch über das Alle Tat. 3, Au), baut, nF, 
ER ‚Dietrich. 2 Thnie 'Len-5. 1857. ka 
, Mipmkatie de inarriptlone تمتها‎ Libyen, fr. A. 1836, der. 
ب‎ lerieea ع لدو وذو‎ hehraleam et ehallalenm In Ver Ton Ihre Pat el. 
germ. tertisen lat. wlabor, mraftisg, mai reiroel, عه‎ aux. Rd IM von. = نط‎ aurlohe 
ja alorn, EHER Ab an Th 1 . ع‎ lex.-5, 1847; 1er 
„#8. 4860, 4 > 
Sur EEE Iingnnthbn ers asien “مرجي‎ ut ا سوكعرسة‎ ellta et Inc- 
dia ad amingr. " ph, ea og seript: ot fingen A 


eominenti. IHuntr. I parteu. 














Gesonius, 5لا‎ palävgr. Stuihien über PhönizischeW Ponlsche Schi Fr i. 
1835. | | Ib m. 


, wırgs th esaurus ال-1‎ linguar Irhreran ol challacae Vet Ver. Tent. a Aal 
allitamenta et © د‎ ed. نكل‎ Hödiger, Ed, Il. rei 
priure germin. مهسا‎ austior et emanlatlar, N. re ao وى‎ 

Kun A. Bardesanes knnslicen, Ayrıram مسار‎ hymmulagus. باد‎ 0 
'theal, gr. م8‎ 180, I. 

— و‎ Sieffert, chrestom, Syriura, عا‎ mil نالدع‎ ol: hist. #. Elussar. 
taenpl.. 8, Kb) rıruina selteis Aust, sr. & 1825, pi 59 im 

Huımzau An اوقا ضع‎ kibri ب‎ I. M. “ll dr An 
kat, ‚2: Teint, 211 Ana sm “ aa wi 


Henach, Iiher, "artkispiee Add prima لشب‎ Mi ملاعم عمد اه لله‎ car er 
Dillmann, 4. 1831 


َه 
Da u, erklärt nA. Dillmand. gr,#. 1851 2.5 7 nr.‏ ]ا „Ana ine‏ 














سام مدنا rudiminta Tiere va. A‏ فته ددأمر سسم ملالا ,ل 1 1 
m A‏ طم راع Tr ji‏ 


# Parts, vr, 4. 


Ignatil, Santtl, لاسر‎ amt, qune feruntur epistolae نس‎ cum a jartyrin. 
Call. old, grünes سه هساك‎ 'wyr, Armen: لما‎ denun rorena, notang, eritt; adj. اا .ل‎ 
Pretermann.‘ gr. 8. Bil. 1 5 10 nr. 





Mesanwi oder Doppriveran des Scheich Mewländ Diebeläl-ed- Din Aid, A, 1" 
sberte, vun .)ا‎ Huara, gr. 8. 184%, li er. 

Moullakät, srplem, em, amtigiie. Arahmmi ندع‎ ad Mil old, ei wirt, 
FE ‚erhal od. بلاط اننا‎ atrt. atgno ملرتفسه‎ ad anmeLt, eritt; a F. e Arno er 

Mntnunbhi um Se BEER DR aus dcr Edelperte des Tbablibl unch و شوج"‎ Paris, 
Iagdschr. dargestell vun P. Mintonieh, gr. 1647 ١ 10 mr. 

Nieetae Araminatl Ohmainide marratio de دك وود لولشم يلك وتشاكلة‎ 1 0 
مضه‎ 1204 Conntantinepolin desirmxernnt, wid. F, Wirk Ikaont er: 8, 


Prüfer; K. كا‎ Kritik. der hebräischen Gmmmatotogie. er. 8. ”مقا‎ % » 5 
Knsanmiller, 15 1. ,ذا‎ vomment. de Pontateuchi versiöne persiea, er, h. 
ai, ne. 
Sejjid Scheaif Ali Don لمسسناملا‎ Dachordschani Jdelinitiones, Aa, definitt- theos, 
لالء ازاماد‎ - Min Mokammund Men All vulge Ihn Arabi تاعانق‎ Prim. add. et adnelt, erlitt, 
imstr. G. Flügel gr. 8, 1815; 13% 
Tanchumi, RB. Miersucl, rege arab, ad انا‎ Samneliı et Regum locos 
graviores. Kill, ei Interpeet. lat. adj. Th, Haarbrüeker. gr. IS Time. 
Weurieh, يما .لك‎ de اسه‎ Grareor versionibus & انسفن‎ Syr.. Arab. 
Armm. Perniche, mai, prürm. om. gr. 8. 1814, 20 ar. 
lebralcar algım Arahieut origier, indale,, mitung, eansenen 
بلا" اناو‎ Gousina, ran. or, gr Bi 1848. | 1 np. 
—— , rerum ab Aruhibus in Italia iuzafiequm adjac. متاق‎ murxhne, د‎ frz 





Corsira gestar. اف سه‎ gr: HB, 1848, 2 
Wilken, P,, Imalitotiomes ” fundam. llagnae Persiene, war, part. eu ER ined, 
مساق ,يلات‎ Inenpl. gr. 8- - Mn 
—— , surlarimn al chrestom, stm Persieam, lorar, .تعس عه‎ Pers, quae سلا‎ ont, 
Interpret, lat, exh. gr. يق‎ 1803, dw, 
Walft, Mio, die Drunen und ihre Vorläufer; gr. 8. IB. | 20 er. 


Leipzig, November 1858. 


F. ا‎ | W, Vogel, 


Drei ve 1 Krersing la Leipake, 
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